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FMedbu  WtUMbu  .Unhrirtitil  aad  practiMhcm  Arsle  m  BeiliB; 

Biiicr  des  rotlicii  Adler -Ordena  and  dcaStaaisIaiu-OrdeBa  dritter  Kliia«,  KSaigL 
Gebeinen  Mcdicraal-Ratb«  Leibarat  I.  K-  H.  der  KronprinaeMin  and 

practiaciiem  Arale  in  Berlin ; 

practischem  Ante  in  Berlin; 

herausgegebe 

Dr.  J,  L.  Caspei^ 
Bitter  des  rothen  Adler- Orden«  Tierter  Klasse,  K«nigL  Geheimen  Medieinal-Baih 
j  and  Mitglied   deaf  wissensehaftlichen  Deputation  f&r  das  Medidnel>  Wesen  im 

Mioiaterio   der  Geistlichen,  Vnletrichts-  und  Medicinal -Angelegenheiten, 
Profeeeor  dtr  Heilhnnde  an  der  Königl.  Priedr.  Wilhelms  -  UniTersitlt    > 

nnd  practiaehen  Arate  in  Berlin. 
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g^sammte 

HEILKPKfir^ 
Herausgeber:   Dr.  CUs^^S  !521        /; 

MltredacU'on:    Dr.  Romberg ^^t.  t.  Sfosch^   Dr.  Tkaer» 

Dic«e  I/Voclieasebrtft  «racbviot  jedesw«K^i4_FfatJ^e '  fa'  Ljutfmngtu 
TOD.  1»  bisweilen  1^  Buipen.     Der  Frei«  doTällfpbgc ,  mit  den  nö«  , 
tbigen  Registern  ist  auf  3%  Thir.  bestimmt,  wofür  sSmmtlicbe  fiacb» 
iMadhingen  nsd  PosUmttr  «e  su.  licfisro   im  Sunde  sind. 

/#.  mr$ekwald^ 

^    h        Berlin,  den  2««f  Januar  1835* 

Im  Etn|»ßiig»i£i  ol»«  vöUxofcDeti  BeiscbUf  iHSglich^    Vom  Geb.  BaiK  ' 
Dr.  Heim.   -*   Einige   BeroerVangen   aus  und   über   Paris.     Vom 
Prof.  Dr.  Bicffenbach.  (Ports.^  <-  Vermijcbtc«*  VomDr.HUk^tt 

1       «ttd  Dr*  Bvuck  ̂ v  Kriusdicl'.  Ansdfcr» 

I^  £inpfäDgmls  ohne  vollzogenen  Bei* 
.schlädf  möglich? . . 

Vom 

Dr.  £«  £«  Hern, 

weibnd  K6iii|l.  Preuüi.  Geb.  Eatb»  pract.  Ante  la  Berlia.     .^ 

(Di^  bier  folgende  Rcljqnie  onsers  Kocbberfibrotea  iteim  ist 

uns  »OS  seinem  Nachlasse  snr  Benotsatig  für  die  Wochenscbrih  ge* 

Beigtest  mitgetbeilt  worden.  Mag  man  wie  immer  Gber  das  bier  bo* 
•procbrne  Thema  itnktn,  jedenfalb  wird  es  ton  hobem  loteresie  sein» 

dk  Summe  der  Erfab^uiig  mju  einea  Heim'ti  einet  Kibke's  Monde 
•B  yeraebmen.  Die  Aoffasstti|g  nod  Ertdhlung  der  beobacbtetea  Falle 

übrigens  trägt  überall  so  den  Stempel  des  eigenthumlicben  Beim^scliea 
Geistes,  dafs  wir  nns  Hiebt  für  ermacbtigt  gebaUea  babeoi  einen  cinfi* 

^en  Attsdmcfc  a.  f«  W*  tu  Snderb.)  '  d»  R^d;   "* >     n 

Diese  10  pbjsiologischer,  wie  in  forensiscti-meclicitiischec 

Hioaicbt  gleich  wichtige  Frage  warde,  durch  unleugbare  That- 
Sachen  von  stattgehabter  Schwangerschaft  bei  unverlet^teib 

Bjmeoi  schon  öfters  bejahend  beantwortet  Es  sind  auch 

mir  einzelne  Fälle  dieser  Art  Yor^ekodimeoi  welche  unwider* 

Mirfaiif  1836.  1  ' 
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legUch  beweisen,  dab  da»  EindriDgeo  des  maoDltcben  Gliede» 

in  die  weibliche  Scheidie  keineswegs  eine  weseatliche  Bedin- 

gung zur  Schwängerung  ist^  sondern  dab  öfters  eine  Entlee- 
rung des  männlichen  Saamens   diessehs  des  Einganges  in  die 

Vagina  schon  .bebuchtend  wirkt.     Aber  auberdem  habe  ich 

andere,  auf  diese  Frage  beKugliche  Erfahrungen  geinacht,  welche 

noch  yiel  interessanter  sind  und,  für  mich  wenigstens  subjectiT, 

den  tibenseugenden  Beweis  liefern:  dab  in  einzelnen  seltene^ 

fällen   sogar   schon  die  blobe   Befeuchtung  des   weiblithen 
Unterleibes    mit    dem  eben  entleerten  Saamen  des  Manwes, 

ohne  alle  Beriihmng  der  GeschUcht^lheile  unter  slch^  zur  Be- 

firuchtang  hinreicht*     Allerdings  ermangeln  namentlich  dieje- 
nigen finter  den  yon  mir  erlebten  Fällen,  welche  mii;  leti^erei 

cnr  Gewibheit  Erhoben  haben,  einer  aligemeineren  Beweia^ 
kraft ̂   weil  sie  dem  zu  Zweifeln  Geneigten  immer  Gründe 

gi^ang  übrig  lassen   werden,'  def^-^^wonoeoen  individoelleii 
Ueberzeugung  ein  stillschweigendes  Lächeln  entgegenzusetzen. 

Allein  wer  nficlr  kennt,  ivird  mich  "wenigstens  nicht  derlieicbt* 
glättbigkeit  zeihen  und  die:yersichening  mir  glauben,  dab  ich 
in  Ansehung  der  hohen  Wichtigkeit  des  Gegenstandes  mit 

um  ao  gröberem  Bedacht  mich  gegen  Täuschung  zu  yerwah- 
ren  bemüht  gewesen  bin,  je  schlagender  die  zu  erzählenden 
Facta  sich   mir  ab  wahr  aufdrängten  und  einen,  solchen 

Dingen  gegenüber,  nicht  minder  angebornen,  ab  durch 

hngjährige     Gewohnheit     zur    andern    Natur    gewordenen 

{Scepticbmus  in  mir  zum  Schweigen  brachten»  Die  Menschen^ 

an  und  mit  denen  ich  ̂ t»^  Erfahrungen  gemacht  habe,  we^^^ 
iren  mit  Ausnahme  Eines  Falles,  mir  Alle  lange  vorher  viel 

an«  gut  durch  und  durch  bekannt,  ich  stand  ihnen  in  einem 

gami  einfechen  Verhältnisse  eb  vieijähriger  Arzt  und  Haus^ 

freund  zu  nahe,  ab  dab  sie  ihrerseits  irgend  einen  denkbaren 
Grund  hätten  haben  können,  mich  zu  täuschen,  oder  ich,  yon 

dieser  Seite  aus,  Zweifel  in  ihre  Aussagen  zu  setzen.  ---  Aber 

'sie  konnten  sich  selbst  in  einem  Irrthume  befinden?  — .  Auf 
diesen  Einwand  kann  ich  nur  die  Thalsachen  selbst,  schlicht 

ond  einfacb,  wie  icb  sie  erlebt  habe,  antworten  lassen ; 
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1}  Eio  acliClMtfer,  mir  seit  vielen  Jabren  geoaa  bekaonter, 

gebildeter  Mann»  aeioes  Standes  Gebeimerratb ,  erzSblte  mir 
sa  wiederbolten  Maleo,  und  immer  auf  die  nämliche  Weise» 

Folgendes:'  Eines  Nachts  verweigert  ihm,  da  er  im  Zustande 
der  höchsten  geschlechtlicben  Aufregung  ist,  seine  Gattin  den 

Beischlaf,  und  ist  selbst  nicht  durch  seine  Drohung,  dafs  er 

tut  Köchin  gehen  w^rde,  daku  zu  bewegen.  Sie  antwortete 

ihm:  ,,das  möchte  er  nur  thun,^  und  wie  gesagt,  so  gesAe* 
hen^  Dort  keinen  stachen  Widerstand  findend,  ist  er  trete 

dreimal  wiederholtem  Versuch  unter  dreimaliger  Saamenent« 

leaomg  nicht  im  Stande,  Eingang,  in  die  Scheide  si  gewinnen; 

eben  so  gut^  waren  seine  Worte,  würde  er  mit. einem  Finger 
den  Tisch  haben  durchbohren  können*  Die  Person  wurde  ̂ 

nichtsdestoweniger  schwanger.  Aber  ihrer  Entbindung  setzte 
das  baiie  pergameotartig  gespannte  Hjmen  dasselbe  untiber« 
windliche  Bindernils  entgegen,  bis  es  mit  einem  Kreucschnitite 

fsqialteii  wurde,  worauf  das  Kind  leicht  zur  Welt  kam. 
2)  Die  17iahr%e  Tochter  sehr  anstSndiger  £Itei;p,  duivli 

das  Ansbleii^n  ihrer  Regeln  in  einen  kränkelnden  Zustand 

verseut,  dessen  richtige  Deutung  ihre  früheren  Amte  eot«* 
w^er  nicht  veintanden  oder  wahrscheinlicher  nicht  hatten 

Tflrstehen  wollen,  mufst^  ich,  von  der  besorgten  Mutter  wegen 
.immer  mehr  zunehmender  Aqschwellun^  des  Unterleibes  bin^ 

sogerufen,  nach  Aniticht  des  letzteren  und  genauerer  Unteiw 
secbung  der  Brüste  (ur  schwanger  erkiäfen»  Die  darüber 
höchst  alterirte  Mutter  antwortete  mir:  „4^  Ifann  nicht  »tiOf 

das  ist  unmöglich,  — •  wir  haben  zwar  da  einen  Officier  im 

Quartier,  der  schön  mit  ihr  thut,  aber  eben-  deshalb  habe  icb 
s^fast,  ehe  ich  zu  Ihnen  schickte,  meine  Toehler  ganz  genav 
utessocht  und  mich  mit  meinen  eigenen  Sinnen  überführt^ 

dab  dies  nicht  der.  FaU  ist"  Ich  suchte  die  aufgeregte  Mot* 
ter  soTiel  wie  möglich  zu  beruhigen  und  bat  sie;  der  Tochter 

einige  in's  Detail  gehende  Fragen,  welche  ich  ihr  vorsagU, 
und  namentlich  die:  ob  der  Ol&cier  ihrem  Hemde  oder  ent* 

blölsten  Leibe  zu  nahe  gekommen?  wörtlich  vorzulegen,  da« 

siit  ihr  da«  l^eschamende  ftystandnits  einigerinaaCien  erleichte^ 

1» 
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•würdeiT    Die  Matter  t&at,  wie  ich  ihr  geurgt  hatte,  utid  er* 
.schlitterte   dadurch,  ihres  Kiodes    Gemüth  so,    dafs   t\  Alles 

eiDgestand,  was   YorgefiiHen  wan     Als  Resultat  dieser  peid- 

Kchen  UntkrsachoDg,  welche  uoter  solchen  Umständed 'woM 
nicht  schärfer  angestellt  werdea  konnte,  als  von  der  Matter 

•seihst y   ergab  sich   aber  nur:    dafsy   während  wechselseitiger 

.wqUUstiger  Betastung  ihrer  Geschlechtstheile  tnit  den  H^den, 

üer.  Of^cier  eine   Entleerung  des  Saamens  gehabt  hatte,- wo* 

.-TOB  etwas  vielletcht  auf  des  Madchens  I^eib  gespritzt  war ;  *dte 
3Iut(er  war  durch  dibse  Unterreduag  noch  mehr,  als-  scholl 

•vorher  durch  die  eigenliäDdige  Uotersnchtrngf/ühtrseugt  woi^ 

den,  daCs  iein  Beischlaf  stattgefunden  hatte, ' und.  ohschoo  ich 
•eine  Untersuchting    des  Hjmens  nicht   selbst   vorgenemäiett 

«habe,  so  konnte  ich  doch  an  der  Wiahrbeiff'der  Aoiisagen' }iitft 
Jieses  Mädchens  gegen  ihre  Mutter  um  «o  w^iger  i^eifein, 

«Is. '  die  des  Officiers  nachher  ̂ gea  «»ich  «^  aufs  genaoeste 
damit  nbereinstimiDten*     Der  Vater.  6^  Mädchens  dankte  «lür 

Jbaid  darauf  sehr  verbindlieh  fiir  dte  Aufklärung  des  ftdthsels 

»nd  benachrichtigte  mich  von  der  schleunigen  Yerfaeirathling 

■de»  beiden  jungen  Leute»    "  .  /  . 
,3).  Ein  hiesiger  Ctviibeamter^  Gehetmerrath,  dessen  Artft 

jicb  wurde,  als  ich  nach  Berlin  kam  und- sein  ganzes  Lebeti 

Jifodurcb  gebUeben  bin,  hatte  3  'Sölftie  tind  als  Jüngstes  Kind 
4inr  Eine  Tociiter,  isu  deren  Geiselis^haft  und  besseren  Ereie* 

«knng  die  Muttep  ein  Rind  gleichen  Allers  von  niederer*  Her- 
Ji^nnft  annahm,,  welches  sie  in  Allen)  wie  ihr  eigenes  biielt 

^jKese  beSiden  Hädttfien  kannte  ich  als '  genauer  Freund  des 
jHluses  .so  gut,-  wie  meipe  eigenen  Kinder,  und  war  etn  be- 
«äodiger  ̂ n^beeüge  ihrer  Entwickelung.  Das  arme  Kind^ 
^wurde  ein^Snise^sl  gebildetes,  vöHreffliGfies  Mädchen.  Als  sie 

-24  Jahre '"i^t^xirar',  verlor  sie  ihre  PHegcmutter  durch  den 

-TioFd;  bald' darauf  auch  ihi^  Jugendgenossin  durch  deren  Ver* 

,beiratbnng,  und  btieb -  mit  deitf  Pflegevater  allein  im' Hausie 
-snfiick» '  Eines  Tages  kommt  sic'kh^ehd  tn  mir:  ̂ ^ich  weifs 
•4ikhl^  was  seit  einiger  Zeit  mit  miff  ist,  schon  mehrere  Mafe 

*Nbe  ick  vergebens  meine  Regeln  erwartet,  mein  Leib  wird 
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nogewöhnlicb  iUark,  kh  fthle  meiiie  Biiitte  aogetchwoHeOi 

und  habe  eioe  ganz  ̂ esoodere  Empfittdoog  darin;  aack  wer* 
den  sie  mir  tod  Zeit  £a  Zeit  tod  eioer  auabafandeii  hellen 

FllUsigieit  feucht ,  .was  ich  früher  nie  gehabt  habe«^  Als  idi 
non  ihre  Brüste  angesehen  hatte,  sagte  ich  zu  ihr!  ̂ MamseU« 

Sie  sind  schwanger."  Ohne  im  mindesten  hiervon  betroffen 
sa  werden,  antwortete  sie  ganx  ruhig:  ,,aber  mein  Gottl  ich 
bin  ja  kiin  Kind  mehr,  wenn  so  etwas  sein. könnte,  wie 

wurde  ich  denn  herkommen  nnd  fragen?  ich  weifs  ja,  was 
dasu  gehört;  wäre  ich  mir  so  etwas  bewp{st|  so  würde  ich 

sn  Ihnen  gewib  isu  ailerletu  gekommen  fein  1  -»  untersnchen 

Sie  mich,  so.  viel  Sie  wollen  I " 

„Hören  Sie  mich' ruhig  an,^. sagte  ich  £u  ibr^  nundant« 
Worten.  Sie  mir  nur  auf  das,  was  ich  Sie  fragen  werde,  wol- 

len Sie  das?"  —  Sie  nickte  bejahend,  und  darauf  fi^gte  ich 
sie:  ,»ist  Ihnen  vor  3  bis  4  lHonafen  ein  Mann  so  nahe  ge* 

kommen,  dab  sein  Leib  den  Ihrigen  berührt  bat?"  Lange 
schwieg  sie .nachsinttend  still;  endlich  sagte  si<:  ,«ia!  ich  be- 

trachte Sie  als  meinen  Vater,  dem  idi  atfes  sagen  kann:  Es 

sind  ungefähr  3  Monate  her,  da  kommt  eines  Morgens  mein 

PflegCYater  und  Brodheir  an  mein  ßett  und  legt  sich  ja  mir^ 
nahe  an  mich  heran ;  ob  sein  Leib  den  meinigen  berührt  batf 

weib  ich  nicht  mehr  geoan,  es  kann  aber  «ein;  ich  .verhalt« 

mich  rahig,  er  ist  60  Jahre  alt;  —  eine  gute  .Weile  liegt 
.  er  da  <-—  ich  rede  nicht,  er  redet  nichts  ̂ ^  steht  dann  wieder 
auf  lyad  geht  fort.  Nachher  fühle  ich,  dab  m^in  Hemd  na£s 

ist  ««*  davon  kann  mandj^ch  nlcbt  .schwanger  werden!**  <-• 
Schonend  sagte  ich  ihr  nun,  dafs  dies  allerdings  wohl  mög* 
lidi  nnd  mir  berejils  vorgekoftwien  sei,  worauf  sie,  man  kann 
denken»  in  welchem  Zustande,  »ich  VeciUers« 

So  sefir  genau  Ick  non  den  Mata  auch  kannte,  nnd  sd 

oft  ich  spatfT.  noch  in: sein  Haus  gekommen. bin,  so  habeich 

doch  dieses  Miidchen  nie  wieder  gesehen^  und  midi  weder 
bei  ibm,  noch  bei  den  Rindern,  deren. ADer  Arzt  ick  noch 

fiele  Jahre  nachher  gdiliebeahiny  nackihr  crkgndiyn.nig    n; 
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weift  also  auch  nichts  ob  sie  wirklich  io  Wodien  gel^ommeD, 
oifit  wu  f OMt  aus  ihr  geworden  ist» 

4)  Der  leUte  tob  mir  selbst  erlebte  Fall  war  folgender: 
Ein  Obristy  desseo  Arst  ich  ̂ ber  20  Jahre  war,  ein  Mann, 

▼or  dem  ich  stets  die  gröfste  .Hochachtung  gehabt«  habe, 
mnfste  mit  seiner  auf  5  Söh^e  angewachsenen  Familie  blob 

Yon  seinem  Solde  leben,  und  da  er  überdies  nicht  mehr  jung 

war,  und  seine  Frau  auch  nicht,  so  hegten  sie  beide  den  leb- 
haften Wunsch,  keine  Kinder  weiter  su  bekommen.  Eines 

Tsges  klagt  sie  mir:  ,,ich  weifs  nicht,  was  mir  ist,  ich  be- 
komme einen  dicken  (icib  und  habe  überhaupt  die  nämlichen 

Empfindungen,  als  Wenn  ich  schwanger  wäre,  und  doch  habe 

ich  mit  meinem  Manne  iiichts  su  thun  jgehabt;  wir  haben's 
uns  beide  fest  vorgenommen,  da  wir  schon  so  viele  Kinder 

haben;  ich  bin  also  krank,  und  Sie  müssen  mir  etwas  ver- 

schreiben/' Während  Auseinandersetaung  der  nähern  Umstände 
Ihres  Befindens  betheuerte  sie  wiederholt  das  Nämliche,  bis ' 
ich  endlich  «u  ihr  sage :  „nein,  gnädige  Frau,  ich  kann  Ihnen 

nichts  geben;  beruhigen  Sie  Sich,  Sie  sind  schwanger,  ich 

will  mit  Ihrem  Manne  reden»**  Tags  darauE  kommt  dieser 
gana  entrüstet  mir  mit  den  Worten  entgegen :  „Hören  Sie, 
wu  haben  Sie  meiner  Fi  au  in  den  Kopf  gesetst?  ich  schwöre 

Ihnen  sn:  ich  habe  nichts  mit  ihr  su  thun  gehabt,  nnd  wenn 

das  wahr  ist,  was  Sie  gesagt  haben,  so  lasse  ich  mich  von 

ihr  scheiden,'* 
Nachdem  ich  ihn  ein  wenig  besänftigt  hatte,  fragte 'ich 

Om:  „haben  Sie  mit  Ihrer  Fran  in  Einem  Bett  geschlafen? 

nnd  ist  es,  da  wohl  snweilen  vorgekommen,  dafs  sie  Ihr  Glied 
in  dio  Hand  genommen  hat,  nnd  dab  Ihnen  davon  der  Saa- 

men  abgegangen  ist?  und  kann  dieser  oder  etwas  davc^n  ihr 

anf  den  Leib  gespriut  sein?"  Alle  diese  Fragen  wurden  mir 
bejahend  beantwortet,  worauf  ich  sagte:  „nun  dann  ist  sie 

davon  sckwanger,"  und  ihm  meine  desfaUsigen  anderweitigen 
Ertahrnngcn  mitAeilte»  Der  Mann  konnte  sich  erst  lang« 

nicht  d^rai  ̂ en,  das  Eixählte  aber,  un4  nur  dieses,  stellte 

ttch  wäbfMd  der  Unterrednng  immer  deutlicher  heraus ,  bia 



er  «idllch  beniliigt  sagte:  «ySaD«  dtnn  ist  es  gut,  aber  wiren 

Sie  es  nicht »  der  mir  das  sägt,  von  dessen  Offenberaigkeil 

und  Reditscbaffenbeit  .ich  so  fest  iiberzengt  bin,  wie  tob  m'ei* 
ner  eigenen,  und  dem  ich  also  unbedingt  glauben  mufs»  «» 

Ich  liefse  mich  wahrhaftig  scheiden i"  — •  Die  Frau  war  schwan* 
I  ger. .  —  Ihm  gab.  ich  die  gute  Lehren  liinftig  nicht  m  spieleii| 
I  nnd  wir  blieben  Freunde« 

(Fortselsung  folgt) 

Einige  Bemerkungen  aus  und  über  Paris« 
Vom 

Professor  Dr.  DUffenbach  in  Berlin. 

(Forttettanf«) 

9«  Balggeschwulste  in  der  Vagina» 

Bei  einem  meiner  ersten  Besuche  bei  Herrn  JJUfrant  itt 

der  PÄeiV,  stellte  mir  derselbe  eine  Frau  vor»  welche  eine 
bedeutende  Geschwulst  in  der  linken  Wand  der  Scheide 

einige  Zolle  von  der  aubem  Oeffouog  derselben,  entfernt» 
hatte*  Die  Meipungen  der  Wundärzte  über  diese  Krankheit 

waren  sehr  getheilt;  einige  hielten  die  birnformige  Geschwulst 
fär  einen  verwachsenen  Bruch»  andere  (ur  einen  Abscefs  u*  s«  w. 

Doch  keioe  der  vorhandenen  Erscheinungen  sprach  für  diese 

Annahme«  Ich  untersuchte  die  Frau  sehr  genau,  und  erklärte 

Httrn  LUfranfi  die  Geschwulst  ftir  einen  Tumor  eysticus»  Der* 
selbe  freute  sich»  der  nämlichen  Ansicht  su  sein,  uod  nahm, 

sich  vor»  die  Frau»  welche  nur  beim  (eischlat  Beschwesdea 

hatten  gelegentlich  tu,  operireoi. 

Was  ich  liber  Balg-  und  andere  Geschwfibte  in  der 
Scheide  und  den  Schamlefzen  erfahren  habe,  ist  dieser  Ope- 
lalioa  nicht  nobedingt  günstig.  Bei  zweien  Frauen»  welchen 

ich  hier  in  Berlin  Balggesch^ulste  in  der  Vagina  ezstirpirtet 

erfolgte  die  Heilung  zwar  ungemein  schneU,  doch  auf  eine 

unangenehme  Weisen  indem  eine  Art  von  T^che  zurttckblieh« 
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Die  Ränder  d^r  Scheidenwände  überhaoteten  sicli  nlSnrKeh 

Iruher,  ehe  sich  der  Grund  ausgefüllt  hatte.  In  mehreren  aa« 
dern  F3llen>  wo  ich  den  Schnitt  darch  die  Scheide  in  den 

Tämor  eysticus  machte  und  dessen  Inhalt  entleerte,  und  dai^ 

auf  den  jSack  'atzte,  erfolgte  die  Heilung  Eist  eben  so.  Voll« 
kommen  und  ohne  DeformhSt  gelang  sile  indessen,  wenn  ich 

aus  der  Vagina  den  Theil  mit  elliptischen  Incisioneh  heraus* 
schnitt,  welcher  fiber  der  Oeschwuist  lag« 

Jenes  Zurückbleiben  einer  Tasche  beobachtete  ich  selbst 

öfter  nach  Abscessen  in  der  Scheide,  wenn  diese  durch  eine 

einfache  Incisibn  von  mir  geöffnet  worden  waren.  Dasselbe 

geschah  auch  mitunter  nach  Entleerungen  von  angehäuftem 

Eiter  oder  Wasser  zwbchen  den  Lamellen  de^  grofsen  Lef- 
sen,  welches  letztere  Uebel  man  auch  wohl  Hydroceie  der 

Frauen  genannt  hat«  Das  Excidiren  eines  Hautstückes  ist  auch 

hier,  nöthig.  Die  Ursache  dieser  eigenthUmlichen  Heilung  liegt 
in  dem  Gewebe  der  Scheide,  deren  Plaslicität  in  Wundräo* 

dern,  wid  bei  allen  membranösen  Gebilden,  besonders  wenn 

sie  mit  einer  Schleimhaut  Gberzogen  sind«  sehr  gering  ist« 
Ihre  entzündeten  Oberflächen  rerwachsen  dagegen  sehr  leicht 
miteinander,  wie  dies  auch  nach  schweren  Geburten  und  der 

Anwendung  der  Zangen  wohl  vorkommt.  Obige  £tgentham-> 
lichkeit  erschwert  deshalb  auch  zum  Theil  die  Heilnng  der 
Blasen -Scheiden  und  Blasen- Mastdarm -*Fbteln, 

10«  Fall  von  Blepharoplastik« 

Herr  Lisfrane  stellte  mir  a^ch  einen  Mann,  Nanena 

Zwen  Massy^  48  Jahre  alt,  vor,  dessen  linkes  unteres  Augen- 
lid durch  eine  carcinomatffse  Entartung  verstört  war.  Durch 

den  Vernarbungsprocefs  war  der  übrig  gebliebene  Theil  der 

Cmfunctioa  herabgezogen,  diese  bildete  eine  feuerrotfae,  glän* 
sende  Fläche,  welche  in  einem  weiteii  Umkreise  mit  hatten^ 

ungleichen  Narben  umgeben  war«  Das  Auge,  welches  nur 

sur  HSMte'von  dem  obem  Augentide  bedeckt  werden  konnte, 
erschien  gerothet,  und  zeigte  mehrere  «tark  injicirte  Gefafiie« 

Herr  Lisfrane^  welcher  mich  stets  mit  gröfster  Gfite  über- 



bSdftet  erdidite  mlir  den  ebreovollen  Auftrags  an  dSetem  Minne 

in  seinem  Clioiko  die  Blepharoplastik  sn  von&iebefi«  In  ei- 
nem Vortrage  bemerkte  ich  der  Yersammtueg,  dafs  ̂ ile  .die 

früheren,  Ton  andern  WondSrsien,  und  tocb-Yon  mir,.labri* 

einen  Augenlider,  wozu  liald  die  Stirn*  bald  d!«  Sthiafenhant 
genommen  worden  sei,  nicht  Tollkonbmen  befriedigende  Rer 

stthate  gegeben  hätten,  indem  der  transplantirte  Lappen  ge* 
wohnlich  durch  die  Yernarbong  zQsammenge;u>gen  werde  und 

«ach  völliger  Beilong  *in  Gestalt  einer  kleinen  Halbkugel  auf 
den  Bidbus  drücke,  imd  ihn  fortwährend  reise«  Ith  wählte 

daher  för  diesen  Fall  meine  neue  Oper^tionsmetbode,  welche 
steh  von  der  bekannten  wesentlich  unterscheidet,  und  durch 

welche  man  Augenlider  zu  bilden  im  Stande  ist,  die  den 
natürlichen  siemlich  nahe  kommen,  sich  nicht  anfvnilsteo  und 

Ton  der  umgebenden  <»  Gesichtshaut  isoliren« 

Mit  einem  (einen  spitzigen  Scalpell  machte  ich  suerst 

einen  halbmondiörmigen  Schnitt  nach  der  Richtung  des  untere 

Orbitalrandes  durch  die  Confunetha.  Der  Einstich  geschah 

nm  innem  Augenwinkel,  und  der  Schnitt  hörte  am  äulseni 
nnf«  Der  drei  Linien  breite  Saum  der  Conjunctipa  wurde 

dann  mit  der  Hakenptncette  gefafst,  und  bis  gegen  den  Bulbus 

binauf  gelöst.  HieraoC  machte  ich  einen  vom  inncrn  Augenr 

Winkel  stbrag  nach  dem  Jochknochen  abwärts  steigenden 

Schnitt,  und  dann  einen  dritten,  welcher  vom  siubern  Augen« 
winket  anfing  und  sich  mit  dem  «weiten  nach  unten  zu  in 

einem  spitzigen  Winkel  Tereioigte.  Diese  drei  Incisionen 

bildelen  ein  etwas  in  die  Länge  gezogenes  Dreieck,  dessen 

-Spitze  nach  unten,  und  dessen  Basis  nach  oben  gerichtet 
war  V*  Alles  was  von  degeoerirter  Baut  und  Narbeomasse 

in  diesem  Dreieck  lag,  wurde  mttteLt  des  Messers  ezstirpirt» 

fiachdem  dies  geschehen  war,  flihrte  ich  vom  äufsern  Augen- 
winkel aus  finen  langen  horizontalen  Haut^chnitt  nach  der 

Schüfe  SU  y^  und  dann  ̂ on  hier  aus  wieder  einen  schräg 
vom  absteigenden  V7«  Dieser  schiefe  Hautlappen  wurde 

mit  Zttriteklasattttg  seiner  gingen  untern  Fettlage  dnrdt 

J 
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flach  gefttlirte  Messeraüge  .Tom  Boden  geftreiiiit  imi  non  T(9P- 
erit  die  ziemlich  bedeutende  Blutung  gestillt 

Dann  zog  ich  den  Lappen  von  seiner  Stelle  (ort  au{  die 

dreieckige  Wnndfiächr* unterhalb  des  Auges  hin,  und  heftete 
mittelst  einer  Ansahl  feiner  Mälhe  seinen  vordem  Rand  an 

den  entsprechenden  Wundrand  der  Dreieckwande^^  weicher 

vorher  noch  eine  Linie  breit  vom  Grunde'  gelöst  war.  Der 
oberste  Stich  ward  an  der  Stelle  durchgeführt  wo  sich  der 
«erstörte  Thränenpunkt  und  Thränenkanal  befunden  battn. 

Durch  vier  feine  Rnopfnäthe  vereinigte  ich  den  Wundsaum 
der  Con/unetwa  mit  dem  obern  Rande  des  Hautlappens,  Das 

neue  Augenlid  hatte  eine  erwunscl^te  Form.  Die  in  der 

Schläfe  befindliche,  durch  das  Wegziehen  der  Haut  gebildete 

dreieckige  Wunde  wurde  mit  feiner  Charpie  ausgefüllt,  und 

über  das  Ganze  mehrere  schmale  Heftpflasterstreifen  gelegt, 

tfm  den  Lappen  gehörig  anzudrucken  und  etwanige  Ansamm- 
lungen  darunter  zu  verhüten. 

>,  Die  lauten  Aeufserungen  der  Billigung  so  vieler  anwesen- 
der Kenner,  vor  allem  aber  die  des  berühmten  Meisters  in 

der  Kunst,  Lisfranc's^  über  diese  Operation,  machten  diesen 
Augenblick  zu  einem  der  bedeutendsten  und  schönsten  meines 
Lebens.  So  viel  Gunst  hatte  ich  nicht  erwartet.  Ich  hätte 

meinen  Empfindungen  gern  Raum  geben  mögen  ̂   von  denen 
mein  Dank  nur  ein  schwaches  Zeichen  war. 

Der  Kranke  vrurde  mäCsig  antiphlogistisch  behandelt. 

Tleberall  wo  ich  Näthe  angelegt  hatte,  erfolgte  die  Prima 
inieniiöf  selbst  die  Conjunetwa  heilte  mit  dem  Corium  auf 

diese  Weise  zusammen.  Nach  einigen  Tagen  konnten  die 
Fäden  entfernt  werden.  Die  Wunde  mit  Substanzveriust  in 

tier  Schläfe  föllte  sich  bald  durch  Granulation  aus  und  ver* 
naibte  daAn.  Da  der  letate  Punkt  sich  nicht  schlieben  wollte, 

so  exstirpirte  ich  denselben  mit  dem  dicksten  Theile  der  Narbe, 

vnd  verei^nigte  die  Wände  dorch  einige  Insectennadeln* 

Was  bei  dieser  OperaUonsmethode  bemerkt  zu  werden 

^««rdient,  ists  i)  das  Gelingen  der  Vereiniguttg  zwischen  der 
Bindehaut  nnd  der  Snisem  Haut    Fände  diese  nicht  Statt,  so 
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worde  licb  der  Raod  der  aufserD  Haut  nmkrSmpen  und  den 

Buibus  berühren  und  eine  Art  von  Entropium  bilden.  2)  Die 

Vemarbung  der  Stbläfenwunde  trägt  zur  Vervollkommniiog 

der  Frachenfonn  des  Augenlides  bei,  indem  der  Vernarbungs- 

proceCs  dasselbe  anaiebt  und  ebnet,  wählend  längst  yorbcr 
die  Verwacbsung  des  vordem  Randes  durcb  prima  interUio 

eiste  Veirnckung  unn^öglicb  macht, 
(Fortsetzung  folgt.) 

Vermischtes. 

!•  Neue  ZIbne  im  boben^AIter« 

Der  Unterzeichnete  kennt  einen  flinfundachtzigjährigen 
Geistlichen,  der  seit  einer  Reihe  von  Jahren  viele  neue,  so- 

wohl Schneide-  als  Backenzähne  bekommen  bat.  Wahrend 

des  Hervorbrechens  leidet  er  sehr  an  Congestionen  zum  Kopfe, 

ja  £inmal  (bei  dem  Hervnrbrechen  eines  Backenzahnes  im 

Unterkiefer  linker  Seits,)  bot  das  Zahnen  alle  Erscheinungen 

der  sogenannten  Dentitio  difficüis  dar,  und  die  Gefahr  wurde, 

migeacbtet  der  antiphlogistischen  Behandlung,  erst  durch  eine 
kritische,  profuse  Blutung  aus  dem  innern  Winkel  des 

linken  Auges  beseitigt.  <—  Es  Ist  in  der  Tbat  höchst  merk<- 

"Würdig,  dafs  die  Natur  den  Orgasmus  im  Blutsjsteme  oder 
eine  allgemeine  Picthora  nicht  so  ganz  selten  durch  .Blutun- 

gen ans  ungewöhnlichen  Stellen  tu.  beben  sucht,  wie 
auch  die  hier  folgende  Beobachtung  beweist» 

Birkenfeld,  Dr,  nkken,  Kr.  Phjs. 

3.  Seltne  Form  von  Blntnng  ans  der  Unterlippe« 

Eine  sehr  blühende,  kräftige  Frau  von  28  Jahren,  leldef 

seit  nogefibr  4  Jahren  periodisch  an  freiwilligen  Blutungen 
WOB  der  Unterlippe  Unker  Seits«    Diese  Blutungen  treten  am 

liinfigaten  im  Frtüdinge  uid  Sommer^  aber  ̂ ^  so  Jeder 
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andern  Jabresstily  meistens  luch  vorgängiger  JErhiUung  .eio* 
]>a$  Erscheinen  eines  (sQnst  nicht  sichtbaren,)  ddnkelrotheo, 

nicht  über  die  Haut  erhabenen  Pünktchens'  von  der  Grobe 
eines  kleinen  Stecknadeiknopfs,  (welches  wohl  nicht  dei^  Na* 

men  einer  Telangiectasie  verdient,)  und  ein  leises  Klopfen  in 

demselben  kündigt  gewöhnlich  die  Blutung  ao«     Etwas  ver* 

mehrte   Röthe  des  Gesichts  und  ein  leichter  Schwindel  un<^ 

Kopfschmerz,  verbonden  mit  einem  etwas  li^eschleun igten  und 
härtlichen  Pulse,  pflegen  derselben   ebenfalls  vorherzugehen, 

indessen  hat  siA  die  Blutung  auch  schou  ohne  das  Vorher* 

geben  dieser  letztgenannten  Erscheinungen  eingefunden.     Die 

Intervallen  zwischen  den  einzelnen  Blutungen  sind  von  unbe- 
stimmter Danen     Sie  varfiren  zwischen  sechs  Wochen  und 

drei  Monaten.     Zweimal  verging  ein  halbes  Jahr,   ehe  eine 

neue  Blulung  eintrat«    Die  letzte  Blutung  bat  im  August  v.J. 

Stattgefunden.     Sie  erscheint  stets   aufser  der  Zeit  der  nie 

gestörten,  sondern  stets  sehr  profusen,  und  5—6  Tage  dauern- 
den Menstruation*    Die  Blutungen  hören  nach  1 — 6  stündiger 

(oft  von  kurzen  Pausen  von  5 — 20  Minuten  unterbrochener) 

Dauer,  von  selbst  auf.    Wegen  der  damit  verbundenen  Er- 
leichterung sind  noch  nie  Styptica  dagegen  angewandt  wor- 

den, obgleich   die,   gewöhnlich  4  bis   8  Unzen  betragende, 

Quantität,   einige  Male  schon  ein  Pfund  überstieg.    Zu  An- 
fange der  Blutung  spritzt  das  Blut  in  einem  Strahle  von  der 

Dicke  eines  starken  Heuhalma  hervor,  sptiter  tröpfelt  es  iq 

schnell  auf  einander  folgenden  kleinen  Troplen  ab.     Es  ist 

von  hellrother  Farbe,  nicht  besonders  dünnflüssig,  sondern  voq 

ganz  normaler  GoaguIabilitSt,  indem  es,*  wenn  es  den  Boden 

berührt,  bald  zu  gerinnen  pflegt«    Gegen  Verletzungen  ver* 

b'alt  sich  die  Frau   ganz  wie  andere  gesunde  Meiiscben,  sie 
ist  kein  Glied  einer  Bluterfamilie  und  hat  aucb  nie  eine  Ver- 

letBong  der  Unterlippe  erlittca,  noch  ist  sie  mit  iigcnd  ̂ *ner 
D/scrasie  je  behaftet  gewesen;  nur  wird  sie  bäufig^voneinem 
sehr  milden  Fluor  albus  oagmae  geplagt,   der  ip  ezcessiver 
Cescblecb(slnst  seinen  Grund  zu  haben  scheint     Sie  ist  seit 

etwa  3  Jähren  verheirathetf  Muttcreiots  2yUirigeti  Kbdes^ 
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welches  sie  selbst  ein  Jahr  Ung  gestütt  liai    Während  der 

Scbwaagerscbaft-erschieB  die  Blntimg  nor  Einmal,  nämiteh  in 
€ten  Monate  derselben^  während  der  Lactation  nehrere  Malet 

Birkenfeld.  Dr.  RkAtn,  ¥s.Vhj$. 

d;  Pulmoniu  letharg io^  HippocratiSf 

Am  2U  April  r;  J.  wnrde  ich  sir  einem  'fast  70jäbrigf^ 
Manne  gemfen,  der  am  Abende  vorher  beim  Essen  nach  eiaeip 

Spaziergaiige  inljelnc  Ohnmacht  gefallen  sein  soUle,  die' eine 
lialbe  Stande  .gedcioert  habe*  Beslinuntere  Sjcmptome  diesei 

Anfalles  wnftte  die  Fraa,  die  allein  xngegen  gewese»  war 

wid  alle  Besonnenheit  verloren  hatte,  nicht  ansngebeiK  Gleich 
«weh  dem  Aoialle«*  worans  der  Klinke  jntt  vollem.  BewuCitaeiii 
olme  irgend  etne  Spnr  von  Faraljstf  erwacht  vrar^  halte  flsin« 

«ben  In  der  Nähe  befindiicher,  achtungswerlber  Arstals^Corr 
^aeum  den  Li  f.  tuOarthrÜ.  EOen  vci^chrieben ,  wovon  der 

Kranke  von  Zeit  sn  Zelt  zu  seiner  Erqaickung  genommen* 
leb  Iskod  iho  nun  bei  meinem  Besuche  aalser  Bette^.und.wif 

er  sich  selbst  ftblte,  gan&  wohl« .  Weder  ein  apoplectiscbfer 

-HabiliB^  «och  Cloogestion  zu  trgettd  einem  HauptorgMoe  war 
^rhandeo«  Aufirenlem  kannte  ich  den  Mann  ,ak  C^iaen  i|| 

-l^eise  md  Trank  ̂ 8ehst  ■ikrhtemeo,  der  auch  "-«<  aufsei  %(af 
20  Jahren  eine  f.mtemdnens  •*-- keine  Krankheit  fibersiasde» 

latte,  nur  da(s  er  manchmal  an  Beängstignngen  des  ̂   Genau tha 
Ktt,  wogegen  er  jedoch  nur  bei  seinem  Seelsorger  Hilfe 

SQchie.  Der  riemlich  volle  Pub  war  mir'  keine  hiotonglichf 
Indication  sn  einem- bedeutenden  Eingreifen  in  «etnea  ohnehin 

durch  'Kammer,  magere  Kost  und  Aher  geschwächieii  0»^ 
iiismnSi 

Dennoeh  besuchte  icb  diesen  Kranken  adi  folgen^  Tage 
wieder  nnd  bndnun  zu  meineni  Erstaunen  die  ̂ Soene.  sehr 

verändert«  Am  Abend  vorher  hatte  er  i^rost»  dann.  Hitee  h»* 
kommen,  wozu  sich  in  der  Nacht  Husten  mit  Stichen  in  der 

rechten  Seite  disr  Brust  geseHt  hatten;  das  Gesiebt  gerotbe^ 

der  Puls  bart;  tob  entdedcte  Spkia  sanguinoämtä  vi»  dem 



—    i4    — 

Bette,  so  Ms  die  Diagnofe  dieses  neaeti  pnettmoniscben  Zar 

•taodes  nicht  sweifelhaft  sem  konote»  eioes  EreigniMes  übri- 
^ns,  dafs  ohne  alle  äuf^ere  Veranlfissuag  über  den  Krankeii 
hereiiigebriichen  war,  iiod  bei  seiner  von  jeher  sUrken  Brust 

um  so  mehr  überraschen,  dann  aber  auch  zu  ernstlichem  Be* 
denken  führen  mufste. 

Jetzt  eröffnete  mir  d^r  Mann,  er  hs^be  am  Abende  des 

SO,  Aprils,  eine  Stande  vor  jenem  „OhnmachunfaUe,'*  di  seine 
Cremütbsangst  sich*  furchtbar  gesteigert,  sein  gewohntes  Maaf^^ 
nimlich  ein  halbes  Glas  Liqueur  (mehr'Spiritaosa  trank  er 

keinen 'Tag,)  überschritten,  und  in  seiner  Verzweinung  3  tiba 
davon  ̂ ea  sich  genommen«  Hiermit  war  nun  das  YerstJlQdnii^ 
der  erste«  Scene  und  ihrer  Fblgeo  eröflnet  uades-Mieb  oickM 
übrig,  als  in  der  sogenanniea  Ohnmacht  «inen  apd^plectiache» 

AdCaii  anzuerkennen,  worauf  sich  der  (ortdauernde:  JSrtflUnnu^' 

des'>Gefä£ssj8tems  nach  der  Brust  gewendet  und  dort  einen 
entzündlichen  Zustand  veratrlafst  halte.  —  Ich  erinnerte  mich 

gogleich..  einer  Stelle  aus  SloiTs  Aphorismen,  wovon  ich  vor 

'Mreu'  mir  eine  Auswahl  exjtrahirt  und  alphabetisch  nach  den 

'Gegenstanden,  die  sie  besprechen,  geordnet  hatte*  Ini^moTf 

-hos  ptdofamSf  heifst  es  dort,  notabäü  est  pulmonia  Uthai^ 
^ica^  ab  Wppocrate  iia  denominaia  — -7-—  — ;  ̂   exemplk 

ibi  aiküU  constatj  morhum  esßc  senilem  et  forte  t^päpkmam  pi- 
tnHöBom,  cum  peripnemmoma  ssrntm  mtheu 

'  •  .  £s  >  schien  mir  jetzt,  als  ob  auich  die  Aussprache  des  Kr^ii» 

jdaa}  nicht  frei  sei,  als  ob  die  Zunge  etwas  lalle,  was.  mir  Ta«- 

^s  vosher  nicht  eu%e(allen  .war.  Die  Gattjo  des  Pat  Ver«- 
«idierie  swar^  diefs  rühre  vom  Verlust  seiner  Vorzähne  her; 

-dleb  ich  verordnete  nnn  dringend  einen  Aderlafs  und  ver? 

schrieb  eine  antiphlogistische  Mixtur.  Das  Blut  zeigte  eine' 

idfrb'e'Spedihattt ;  der  Auswurf  wurde  am  folgenden  Tage  schau- 
■iiig,'die  Brustschmerzen  verloren  sich,  der  Puls  war  klein 

und  frequent  geworden,  der  Urin  roth  und  spärlich,  kein  Stuhl, 

.die  Zunge  braun  belegt,  das  Gesiebt  blafs,  keine  Hautkrisii^ 

allgemeine  Unrohe,  Geschwätzigkeit,  welche  dem  .Irrereden 

nahe  ätandl  nnd  bald  dartil  übergiog*    Dieser  Zustand  dane^fe 
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unter  Abnabme  der  KrSfte  bis  znm2^$itn,  wo  der  Erankei 

immer  stiller  werdend,  ̂ nlscliliet  '     / 
Würde  die  Blutentziehong,  gleich  mdi  dem  ersten  Aof 

falle  angestellt,  der  Pneumonie  vorgebeugt  haben?  wahrscbeio-» 
lieh.  Würde  aber  nicht  dennoch  bei  Sem  durch.  Alter. und 

Kammer  decrepiden  Greise  der  Uebergabg  in  den  nerrösei^ 

dann  parafjtischen  Zustand  erfolgt  sein  ?  Doch  wtird«  man  so-» 
fort  £ur  Yenäsection  geschritten  sein,  wenn  das  Behenntniüi 

des  benannten  Diätyergehens  früher  gemacht  worden.  vSre»  :• 
Osnabrück.  Hofmedicus  Dr.  A*  Thi^Bräck;    J 

Kritischer  Anteigcr 
neuer  and  eingesandter  Schriften. 

Die-GeCatsdvrchsehlipgnng.  Eine  iaieu«Netbo4ft.Bla« 

inngcn  ans  gräfsero  Gefaüsen  UL'stilljuu  Von  Dr,.^,  S/^lng^ 
praet^  Ante  cn  Gäisek  .  Nit:{17)  AU^ld;  Marburgs 4835. 
152  S.  8*  Auch  anter  dem  TtUl: .  Die  GefaMurcbf chL 

Von  Dr.  B»  StiHmg^  Gehul&arzt  att  Ij»qdkrenls«o|i^ft^  za 

Marbufig»  Erste  Abth«:  Monographie  id.  Operation»,  (;18g|(arr.} 

(Sehr  bescheiden  yertheidigt  sieb  der  ¥f.  gege»  den  Tor* 
worf,  dafs  er  hier. zu  den  vielen  ne«Keiii  und  neuern, ^U^tho- 

den**  in  der  Chtr«rgie  eine,  abermalige  neiuste  binzaljuge, 
Allein  tehon  ans  dem  Titel  erhellt,  dafs  seine  Erfindupg  un4 

seine  Vorschlage  die  gröbte  «Beräeksiditigung  rerdienen,;  oihI 

nach  Lesung  Aei  Schrift  wii'd  de^enige  Thcil  onsrer  Leser, 
dem  die  Geiegenhdt  gegeben  ist»  wschaiieiperinMintir^,  sict^ 

Docb  mehr  dasa  aufgefordert  fohlen.  ,,G€la('sd«Pcli«ehUogi9hg"i 
—  wodurch  Herr  St*  die  Nacbthdle.ider  Unterbindong,  Tor** 
lioa  u«  •.  w«  bei  blutenden  GeOfsenitvenaieiden  und  dieBI«« 

tang  heaamea^will  —-nennt  der  Vf««),  dasjenige  beiikünstlerir: 
sdie  Verfahren,  dnrch  welches,  vermöge  mechanischer  Hülb- 

mittel,  ein  zertrenntes  Blutgefä/seiide  durch  einen,  in  seinen 

digiieaWaiidnngen  gcbüdeteni  Spalt  hindurchgeschlongea  und 
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io' verschlossen  winly  um  eioen  Blulergub  «us  dfemseiben  zv 
Terbiodern  oder  sfa  stillen.*^.  -Sie  ist  namentlich  da  anwend* 
bar,  Tvö  4lt  Arteticsi  mehr  aU  eine  Linie  im  Durchipesser 

bähen  and  den  Augen  wie  den  Händep  Ijticht  eugängltck 

find,  i  Eine  genaue  Beschreibung  und  deutliche  Abbildung 
irersifinlichen*dTe,  wie  es  um  scheint,  sehr  einfache  und  leichte 

Oporation^  an  welcher  sieb  gewifs  unsre  pract;  Wundärzte 

diemnächst  versuchen- werden»  Wir  ben)er):ent  dafe  nur  auf 
dem.  Umschlag  der  Schrift  die  Jahreszahl. ldi^$  fteht;  auf  dem 

Titel  ist. sie  von  1634  daürt«:.  Bei  Gelegenheit  seiner  Ver- 
suche hat  der,  seitdem  nach  Cassel  versetzte  Vf«,  sehr  zahl'* 

reiche  Untersuchungen  über  die  Bildung  des.BIutpfropfs  an- 

gestellty  und  deren  J^suhate  in  der  folgenden  Schrift  mifge« 
tbeill:) 

Die  natürlichen  Processe  bdi  der-Heilung  durch« 

^'"  sohi'iin^eneT  Blntgefäfse,  mit  besonderer  Riickstchl 
<  nof  den  Thrombose  Am«  einer  gmfsen  Reihe  von  Ver-^ 

'  ̂   Sachen  an  Thieren  ̂ hgel^ilel  von  Dr.  Bi  StäUag^  pr«  A^rzte 

''  Und  Landgerichtsw^bbdarzte  in  CasseL  ilit  zweTT^ellen. 

1'  Aneli  unter  denr  Titeli    Die  Bildnng  und*  AUtamorphose 
yi'äes  BIttIpfropfes  oder  Thrombus  in  verlauten  Bkitgeftfsen» 

.    .Eiseiweb,  1834    »VI  n.  3ö4  &  a    (1  ThIr.  20  gGr.) 

'{Eine  «ehr  sorgsame  ZusammeDsteIhing:iler  iiierbergebö«» 

fTgen  Untersuchungen  von  Petit  bis  Jpüos,  .  denen  «(ch' die 

^{genen  Resnltate'des  Tfs»,  die  er  aus  mehr  als  80|  faiter  atis- 
fehrlick  geschilderten,'  Yersachen  an  Thlernn.  gewonnen,,  an? 
aehliefsen,  für  «nsre  Leser  dürfte  das  wkkigste  Resultal* 
das  sein,  dafs  der  Thrombus  sich  schon  in  der  etrsten  Stund« 

nach  .Sehliefsnng  eine^  Gefiifses  su  bilden  beginnt,  daCs  sein« 

Bildung  in  aehtzehn  Slondth  beendigt  ist^  nnd  dafs  ein  Thrombus 

,*, vollkommen^*  gegen  die  Bbchblatnng  schätzt.  Auch  dies^ 

Schrift  empfiehlt' d^  noch«' jugendlichen- Vf.  angemetn.) 

} 

6«drackt  bti  Pttteh. 



WOCHENSCHRIFT 

gesammte 

HEH.KPWDE, 
Herauegeber:   Dr.  Cuaptr. 

MHrcdictioii^    Dr.  Bötnberg^  Dr.  v.  S^toteh^  Dr.  J%aer. 

Dicjc  Wocfaeotclirift'  ertcbtint  ledesinal  am  Freitage  io  LiefeniDgen 
Ton  1»  bitwaleä  l|f  Bogen.  Der  Preia  de«  Jakrgaogt,  mit  den  od- 
tkigeo  Kegiatem  iat,  aaf  3%  Thlr.  beatiramt»  wofür  jammUiclia  Bad»* 
bandlangen  und  Postamter  aie  an  liefern  tm  5tande  tind. 

J^  %      .  Berlm,  den  9*«  Jammr  1835, 

lat  EropßngDifa  olme  ▼ollaogeocn  Beischlaf  mdglicb?    Vom  Geb.  Ratb 
D«.  Heim.  (Portt.)  —  Wittertioga-  nnd  ICrankbcits-^Gonstitotion 

'.    Too   Berim  iF^ro   l>ecemb«r.    Von  der  Red  actio«.  -»   Veraneb« 
mSt  der  ITeratria.    Vom  Dr.  BrficL   —  Kritiscber  Anteiger. 

II  ■  ■    -     .       •         I  .1  ■■■  ■      I        I..        —  ■■'    '     -<t 

Ist  Empföngnife  ohne  yoDzogcnen  Bei- 
schlaf möglich? 

Dr»  E.  L.  Hein, 

weOand  KftnigL  Prcolii.  Geb«  Ratb,  pract;  Arfl«  in  Berlin. 

(  F  o  r  t  •  «  t  «.  er  a  f  •  ) 

Aufter  den  bithcr.  ertählten  Aeile  ich  ans  einem  sä  Xeseni 

Bnbnf  mir  anvertranteo  Manuicripl  des  rerstorb«  Accouobettrt 

luid  Professors  Dr^  RtiU  noeh  folgende  drei  FSlIe  m\ti 

1)  In  Jahre  1789  in  der  letsten  HSlQe  des  Norenber 

iward'cin  Dieosbnädcben,  Namens  Raufmatä,  von  ihrer  Herr* 
fdaft  wegen  Verdacht  aof  Schwangetschak  sq  mir  geschickt 
md  eine  mitkommende  Frait  sollte-  das  Rekiltat  meiner  Unter« 

•ndiang  überbringen.  Das  Mädchen  war  ttber  das  Gänse 

aebr  naanliriedeo^  weil  sie,  desselben  Verdachts  wegen,  schon 
tisitnal  Ton  einer  Hfd>amme  untersocbt  worden,  nach  deren 

Aussage  aie  nicht  sdiiyanger  sein  sollte  nnd  es  anch  nicht  werden 
JshifHtff  183S.  2 
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könne,  sie  müfste  denn  vorlier  öperirt  werden.     Ibr  Unter- 
leib  war. freilieb  etwas  stark  und  icb  fragte  saerst:   ob  sie 

ibre  Regeln  alle  Monat  or4entlicb  bjibe?  sie  antwortete:  «nein, 

vor '/einigen  Monaten  wireo  sie  ibr  ausgeblieben,  genau  könne 

sie  die  Zeit  aber  nicbt  bestimmen.*'    Hierauf  untersucbte  icb 
suerst  inberlleb  den  LeiU    Derselbe  war  vom  Mons  peneris 

bis  etwa  2  Queerfinger  Aber  dem  Nabel  bart,  dei'  Nabel  nach 
oben  stark   benrorgetriebeki ,   die  Härte  im  Unterleibe  nact^ 

oben  gewölbt  und  ihr  Umftng  ungetähr  ron  der  Gröfse  una 

Form   einer  im  7ten  bis  8ten  Monate  scbwamgeren  GebSr- 
mutter*    Bewegung  darin  konnte  weder  icb,  nocb  wollte  du 
Mädcben  bemerkt  haben.    Indessen  bfieb  mir  schon  nach  die- 

ser Sufserlichen  Untersuchung  beinahe   kein  Zweifel  mehr  aü 

einer  wirklichen  Schwangerschaft  übrig  und  leb  schritt  zu  der 

innerlichen    Untersucbaog^     £in   sehr  stärkte   festes  Hymen 

Terfainderte  den  Eingang  meines  '^Tingers  in  die  Scheide,  wes- 
halb neb  die   Ocularinspection   Tomahm*     Das  \  Linie  dicke 

Hjmen  hatte  3  kleine  Oeffnungen,  von  denen  die  obefe  ond 

.gröbeste>  dje*gewöbnticbe  balbmondförmige,  gleitb  unter  der 
Oeffnung   der  Harfirohre   im  gans  natürlichen  Zustande  sieb 
befand,  deren  grolseste  Breite,  am  obern  halbmondförmigen 

Rande  des  Hjrmens,  nngerähr  4,'  deren  Höhe  bis  zur  Klappe 
der  Harnrohre  2  Linien  betrug.    Die  zweite  dieser  Oeffnun- 

gen war  1^  Linien  nach  unten  und  rechts   von  der  vorigen, 

oval,  und  1  gute  Liote  lang.    Die  dritte,  1^  Linien  lang  und' 
ebenfalls  oval,  befand'  sich  Uiaks  und  etwas  niedriger,  als  die 
an  der  rechten  Seite.     Nach  unten  endigt«  sich  das  Hymen 

wie  gewöhnlich  gleich  hinter  der  unteren  Vereinigung  der 

kleinen  Scbaamlippen«    Seine  ganze  LSnge  von  oben  bis  nn- 
Un  betiipg  S»..4m.()i  seine  Breite  von  einer  Seite  zur  andern 

6  Linien.     Zwei  Linien  hinter  der  gewöhnlichen  Oeffnung 
des  Hjmens  war  die  Mntterscheide  beinahe  ganz  verwachsen» 

so  als  wenn  sie  dort  mit  einem  Faden  zusammengeschnürt 

larare.     Diese  ZusammenKbnarang  liefs  kaum  eine  Oeffnung 
von  zwei  Linien  übrig,  durch  die  ich  einen  Sondenknop^  von 

14  Linien  im  Durchmesser,  nur  gezwungen  einfuhren  konnte. 
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Dahioter.  balte  die  SebeMe  ihre  naturliclie  Weite.  Der  Raam 

h^ter  den  Hjmen  and  TOr  der  Zusan^meD^cliQuriiDg  war  lehr 

ileiD,  die  hintere  Scheidenwand  dicht  hinter  dem  Hjmen  an- 
liegeody  jedoch  nicht  mit  ihm  verwachsen.  t>a  ich  mich  nun 

Ton  der  gewöhnlichen  innerlichen  Untersuchung  abzustehen 

geoöthigt  sah,  ao  brachte  Ich  meinen  .Finger  in  den  Mastdarm 
Qod  slieb  darin  nach  vom  auf  einen  Sack;  die  vordere  Wand 

des  Darms  war  sugleicb  mit  der  Scheide  dicht  an  die  Schöfs- 

heioe  herangezogen;  auf  dem  so  hocb  als  möglich  binaufge-^ 

schobenen  Fingerv  konnte  ich  den  deutlich  fiiblbaren  beweg-» 
liehen  Kindeskopf  wie  das  Cartesianische  Teufelchen  tanzen 

lassen»  Ich  war  in  diesem  Falle  trotz  der  fehlenden  Rindes- 

bewegnng  von  der,  im  7ten  bis  8ten  Monat  stattfindenden, 

Schwangerschaft  überzeugt  und  sprach  mich  demgemäfs  aus«  , 

Das  Madchen  ward  aufgebracht  "und  wollte  gehen.  Da  ich 

sie  aber  zurückhielt,  fragte  sie:  „wie  das  möglich  wäre,  da  ' 

sie  noch  nie  mit  ei^er  Mannsperson  sich  in  dieser  Art' ein- 
gelassen babe?^'  —  ich  erwiederte:  ,pich  konnte'ibr  das  Zeug« 

niüs  geben',  dafs  sie  sich  nicht  auf  die  gewöhnliche  Art  mit 
einem  Mapne  eingelassen  habe,  nichtsdestoweniger  aber  sei 

sie  schwanger."  Da  sie  nun  auf  nichts  einging,  vielmehr  mit 
Bezugnahme  aaf  mein  eigenes  Zeugnifs  ihre  vorige  Frage 

wiederholte,  so  sprach  ich  mich  unumwunden  gegen  sie  aus: 

,^Uerdittgs  habe  sie  nicht  auf  die  gewöhnliche  Weise  mit 
einem  ftlanne  zu  thun  gehabt,  so  dafs  dieser  mit  seinem  Gliede 

in  ihre  Malterscheid^  eingedrungen  wäre;  aber  ein  Mann 
kihe  mit  seinem  entblöfsten  Gliede  ihre  Gebnrtstheile  berührt, 

trodnrch  ihre  Wollust. rege  geworden,  und  als  der  Reiz  bei 

3ir  anPs  bochste  gestiegen,  sei  in  demselben  Augenblicke  der 

Saamen  des  Mannes  gegen  die  Oeffnung  ihres  Jungfcrnhäut'» 
chcns  gespritzt,  der  feine  Dunst  desselben  von  ihren  isehr  an- 

gespauilen  Geburtstheilen  schnell  angesogen  und  so  die  Em- 

pringnib  bewirkt  worden."  Durch  diese  Erklärung  schien 
ihr  Gemalfa  beunruhigt  und  sie  ging  stillschweigend  fort* 

Der  Herrschaft  liels  ich  sagen,  dafs  tbr  Mädchen  schwanger 
sei,  sie  möchten  aber  behutsam  mit  ihr  verfahren,  denn  sie 
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wäre  auf  eine  «onderbare  Art  iaiu  eekomnim.  —  Am  fol- 

genden  Tage  überbrachte  nur  die  noch  lebende  Rebamine 

Sixtus  Von  Seilen  eines  aacbyerstendigen  Mannes  das  Einge- 
ständnifs  des  vorher  vernoutbeten  Berganges  bei  dem  von 

ibnv  versucbten  aber  hiebt  zu  Stande  gebrachten  CoäüSj'vä'X 
der  beigefügten  6itte^  mich  der  Raufinaul,  vrenn  sie  vrirUicfa 

davon  sciäwanger  geworden  v^are^  anzubehmen  und  Sorge  £a 
tragen^  dafs  sie  an  ihrer  Gesundheit  keinen  Schaden  litte« 

Die  Raufmaul  wurde  nun  sofort  bei  dier  genannten  ETebamme 
eioquartirt  und  ihre  Aussagen  stimmten  wörtlich  mit  denen 

des  Schwängerers  uberein.  Auch  gestand  tue  nun,  daft  sie 

Bewegung  ̂ der  Frucht  Tiible  und*  sofche  schon  seit  einigen 
Monaten  genihlt  habe;  aber  sie  sei  darübek*  unbekümmert  ge- 

wesen, weil  sie  sich's  gar  nicht  als  möglich  gedacht  habe, 
auf  solche  Art  schwanger  werden  zu  können;  der  Mann,  ihr 

damaliger  Brodherr,  habe  sie  nur  das  eine  Mal  und  weiter 

nicht  berührt,  und  dieses  sei  im  Monat,  April  gewesen« 

Meine  Erfahrungen  von  der  Uneulänglichieit  ailmähliger  un- 
blutiger Erweiterung  solcher  Zusammenschnurungen,,  indem 

ihre  Rander  danach  nur  kailös  werden  und  den  Widerstand 

vermehren ,  liefsen  mich  geduldig  abwarten,  ob  zur  Zeit  der 
Geburt  der  nach  Unten  stehende  Kopf  und  die  Blase  der 

Kindswässer  die  Erweiterung  bewirken  wurden.  Sollte  die 

Natur  nicht  damit  fertig  werden,  so  konnte  die  Kunst  dann  ' 
den  Umstanden  gemäfs  das  Fehlende  ergänzen.  Am  12.  Jan. 

in  der  Nacht  ward  ich  gerufen  und  fand  seit  2  Tagen  an- 
dauernde vorhersagende  Weiien,  die  noch  keine  Veränderung 

in  den  Geburtslbeilen  bewirkt  hatten.  Den  Tag  über  wurden 

öfter  erweichende  CIjsttere  und  Dampfbader  in  Anwendung 

gezogen,  bis  sich  Abends  $  Uhr  vorbereitende  "Vt^eben  ein-- 

stellten.  Die  gröfsere  natürliche  Oeffnung  des  Hjmens,  wel- ' 
ches  durch  die  Dampfbäder  und  vermehrte  Schleimabsonde- 
ruog  erschlafft  war,  liefs  mit  Mühe  das  erste  (ilied  meines 

Fingers  hindurch,  nnd  dicht  dahinter  die  kleine  Oeflnusg  der 

Scheide  nnd  zu  meinem  grofsen  Vergnügen  die  eintretende 
Blase  (uhien^  welche  |etzt  erst  etwa  6  Linien  im  Durchmesser 



.  —    21     — 

haben  möchte.  .Emllicb  nach  2  hU  3  Stunden  war  fie  2^u- 
flaiBBieii^^nUning  gehojben  und  die  Weh^p  trieben  die  Blase 

•o  stark  gegen  daa  Hjfnen,  dafs  beide  .  zugleich .  gesprei]gt 
wurden». wor^^f  icb  den^K^pf  in  der  Ilriimmung  stehend  fand. 

Unter  lebr.  lai^ain  erfolgender  Vorbereitung  der  unnachgie- 
bigen Maberen  G^bartatf^eije,  die  dur^ch  erweicheiide  und  er- 

icb^ffende  Mittel  .örtUcb  befördert  werden  mufste,  erfolgt« 
.nadi  abemab  2Stufidefi,  Abends  um  10  Uhr,  die  Geburt  ei- 

aea  geaonden  Mädcbensi  welches  sich  die  Nabelschnur  dreimal 

na  .den  Hals  gewjl^cke^t  h^te.  .Drei  Wochen  nachher  fand 

idi  die  Scheide .  im  ,  g^nz  natürlichen  erweiterten  Zustande, 

und  Mnltcr  nebst  Kind  vollkommen  gesund». . 

2)  Im, Juni,  1^93  lyard  ich  zm  einer  biirg4;rlichen  wohl- 
habend^ Familie  .hier^elbst,  4^^^  Namen  £u  nennen  tßit 

nicht  glaubt  ist |.,ge^en«  und  erhielt  von  ̂ der,  Mutter  den 

Am^M^.  ̂ ^,  ̂ ^^  erwachsenen  Tochler^  die  sich  über  beson- 

dere ZniaUe  bekbg|e^.i|c;s|balb  au  sprechen,  und,,  falls  ich  es 
filrndtfaig  halten  a<dUe  9  sie  auch  zu  uiiterst^cben.  Als  ich 

aut.dem  Mädchen  aliein  war,  sagte  sie i  „jm^ine  Mutter  bat 

einen  gaoc  ungegrQpifeten  Verdacht  auf  mich  geworfen,  wel- 
cher mich  sehr  unglücklich  macht  Ich  kann  Ihnen  bei  Allem, 

was  mir  ebener  upd  l^eilig  ist,  versichern^  dafs  ich  mich  nie 
mit  einem  Manne  in  dieser  Art  abgegeben,  habe«  Def  Grund 

jenes  Verdachts  is^  meine  lijehe  su  einem  j^pgeq^Manne^  der 

auch  cn  h^athen  wünschtj^^den  ich  aber  nicht  heirathen  spll. 

hlt$^  kfimmer^  ,i>^icb  JQb<1:  di^^^ni  Grame  schreibe  ich  meine 

KiankheU  zn.- ,  Ks  .sind  foir  na'miicb  seit  dem^  l^Ionat  Januar 
meine  .Regeln  ausgeblieben  ,und  «eitdem  wird  von  Zeit  zu  Zeit 

mdn  Liaib  starker«  ,XU*e.Mutter,  der  j^ch'a  «ogl«|ch  sagte,  dafs 
mir  die  l^^ln  ̂ vreggebliebeq,  gab  mir  zur  Antwort,  dies  sei 

amreilen'.der  f^ll,  sie  vrürden  sich  wohl  wieder  einfinden» 

■nd  daifiii  berobjgte  ich  mich;  da  ich  nachher  auch  meinen  ' 
I^eib  starker  vrerden  (uhlte,  so  sprach  ich  noch  einige  Male 
^mitihr.  darüber;  sie.  acb^te  indessen  nicht  weiter  darauf«  Da 

dies,  nun  aber  immer,  jlrger  geworden  ist«  und  es  mir  im 

Iiijbc   fo   nnfubig^wird,   als  ob  ein  lebendiges  Tbier  darin 
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wäre,  fo  bat  icb  meine  MuUto  sa  elden  Arzt  tu  Aiiliickeiiy 

um  mir  etwas  verordDeo  zu  lassen*  Seitdem  begegnet  mir 

meine  Mutter  ungewöhnlicli  kalt  und  denkt  wahrscheinKeb, 

dab  ich  schwanger  bin;  aber  ich  schwöre  noch  einmal,  dafs 

ich  mich  nicht'  in  dieser  Art  vergessen  habe,  ob  ich  gleich 
den  jungen  Mann  sehr  liebe."  * —  Ich  stellte  ihr  vor,  dals  sie 
sich  von  mir  untersuchen  lassen  mfifste,  welches  sie  aber  gans 

überflüssig  und  glekhsam  filr  sich  beleidigend  fand,  „indem 

sie  aut  mehr  Vertrauen  Anspruch  hatte ;  denn  sie  vvSre'  sich 
ihrer  Handlungen  bewufst/*  Ich  würde  meinen  Zweck  bei 
diesem  aufgeklärten  Mädchen  ganx  verfehlt,  haben ,  hatte  ich 

ihr  meinen  y  aus  ihrer  Erzählung  jgeschöpften ,  Verdacht  iuC 

Schwäogerschaft  nhht  verschwiegen,  welcher  durch  ihre  Ter« 

Sicherungen',  dergleichen  mir  nicht  neu  sind,  keineswegs  be^ 
seitigt  war/  leb  sagte  ihr  abo,  dafs  kk  das  gröfste  Vertrauen 

in  Ihre  Tugend  setze  und  von  dieser  Seite  ans  die  Unter- 

fuchung  auch  nicht  för  n()thlg  halte;  sie  sei  indessen ' ki^nk 
und  wünsche  gesund  zu  werden»  der  Sitz  ihrer  Krankheit  aber,; 

wie  sie  selbst  bemerke,  im  Unterleibe,  und  aus  diesem  'GruBfde 
sei  es  nöthig,  denselben  gehörig  zu  untersuchen,  um  auf  die 
Ursache  ihrer  Krankhifit  zu  kommen/  4,Das  sehe  ich  freilich 

tin,''  erwiederte  sie,  „Ich'mnfs'also  wohl  nachgeben.^ 
Bei  der  äufserliehen  Unt^ucbdn^  tand  ich  den  'Unf«r- 

leib  ziemlich  ausgedehnt;  die  Hbhe  dei-  Oebarmulter  irelcbte 
ein  wenig  über  die  Nabelgegend  hinauf,  und  leb  fAlt<^  gan« 

deutlich  die  Bewegung  der  Prucht.  Aber  der  Eingang  m 
die  Scheide  war  durch  das' Hymen  verschlossen^  wrelcbes  sehr 
dünn  und  zart  in  der  schönsten  Vollkommenheit  sich  beflibd» 

Sicht  unter  der  Hamröhrenmündung  wardie  natSrlfche,  aber 

sehr  kleine  OeßViüng  desselben,  und  wollte  ich  ei  ttlAt  ver- 

letzen, yvoraus  der  Junge  Mann  Argwohn  gegen  das  Mtdtheii 
Vätte  schöpfen  kSnnen,  so  mußt*  ich  »von  der  intferföhen 

Untersuchung  abstehen^  Noch  behutsamer,  als  diese  Unter* 

•uchang  'i]es  Hjmens,  mubte  m'^ine  Antwort  sein,"  aflsaiczu 

wissen  verlangte^  vraa  ihr  denn  nun  eigentlich  fehle.  n^>^^ 

h^eo»  sagte  ich,  ganz  vecbt,  d^Is  Sie  Sich  im  oigentUcbea 
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Ventamle  nicbt  mit  cjuneai  Maone  vermlscbt  haben;  'Ihre  Sii- 

fseren  Gescblecbudieile  jsind  lo  dem  voIlkommentteD  juogMu* 
licbea  Znstaode,  aber  Ihre  iooeren  sind  ei  nicbC—  y^Wie 

aoU  ich  dies  rerftebeD?  erklären  Sie  Sieb  deutlicher!''  war 

ihre  Antwort.  —  ^,Wenn  ich,  sagte  ich,.  Sie  nur  nicht  be- 

leidige! —  doch  das,  was  ich  sage,  ist  Wahrheit,  und  als 
ehrlicher  Mann  versichere  Ich  Sie,  dafs  dlest  Unterredung  wie 

ein  Heiligthum  in  meiner  Brust  verschlossen  bleibt  -^  Sie 

lind  schwanger!  —  Das  Mädchen  entriistete  sich  aufs  aufserste 
nnd  fragte:  ,fich  w.^ri^  sqh wanger?  3<e  sagen  selbst ,  ich  sei 
Jungfer,  und  doch  soll  ich  schwanger  sein?  das  ist  ja  ein 

jyVideiipnicb!".  *r-  „Es  scheint  nur  so/'  erwie^erte  icl^  v^cl* 
habe,  gefigt:  die  auCseren  Geburtulheile  sind  in  dem  voll- 
kommepstea  jungfräulichen  Zustande,  aber  die  inneren  sind 

es  iiu:fa^''  -«-  worauf  sie  nochmals  wiederholtec  ,,ich  kann  Sie 

nicht  Terstehen,  lagen  Sie  Ihre  Meinung  frei  heraus!"  und 
ich  erwiederte:  |,Das:will  ich  tbun,  und  Sie  brauchen  mir 

nur  woit  ja  oder  nein  zu  antworten«  Ihre  Schwatigerschaft  ist 

gewifs  nnd  wahr,  und  sie  k^nn  auf  keine  andere,  als  auf -fol- 

gende  Weise  entstanden  sein."  Parauf  deUillirte  ich  ihr  den 
vennutheten  Hergang  gerade  eben. so,  wie  im  vorigen  Falle 

dem  Dienstmädchen,  worauf  sie  anfing  au  schwanken,  nnd  , 

nachdeni  Ich  sie, 49  einen  3tuhl  gefuhrt  hatte,  siooloa  auf  den«> 
selbefi  niedersank.  Nun  lieb  ich  geschwind?  um  sie  durch 

.diesen  Anblick  ;9um  Mitleid  «u  bewegen,  die  Mutter  rufen, 
.^elcheji  ̂   ich  ihr  das.  Gefundene  schonend  erzählte,  bis  zu 

Thränra  g^räf^t  ̂ yurde*  lEi^st  nachdem  das  Mädchen  sich  er- 
holt hatte,  fragte  es;  „^oh  es  denn  möglich  sei,  da(ii  man  auf 

solche  Art  «chwanger  werden  könne,"  worauf  es  nur  cur 
Antwort  erhielt,  .da(s  sie  selbst  einen  Beweis  der  Möglichkeit 

abgebe«!  De^pi  einige  Tage  später  zu  mir  kommenden  jungen 

Manne  wollte  die  $ach6  ebenfalls  gar  nicht  einleuchten,  bis 
ich  selbst  ihm  die  unverletzte  Jungfräulichkeit  des  Mädchens 

bestätigt^ ,  worauf  er  mir  den  Hergang  gani^  genau  so  er- 
zählte, ab  ich  ihn  vermulhet  hatte«    Man  vurde  schnell  die 
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Hochfclf  Terfttfstaket  nnd  vollsogen^  und  die  iuD^lMi  Leate 

lebten  recht  giücklich  mit  einander. 
(Schlafs  folgt) 

Wittenmgs-und  Krankheits- Constitu- 
tion von  Berlin  im  Monat  December 

1834 
■itgelhellt  Ton  der  RtdtuiUm. 

Dieser' Monat  zeichnete  lich   wieder  durch  erte'titt^e- 

w5hnh*cbe,  Willde  und  feuchte  Witterung  aui.  'Mtir  in  eia- 
«elnen  Tagen  sank  das  Tbermometer  auf  0  herab,  und  nw 

in  den  allerletzten  Tagen  hatten  v^ir' einen* mehrtägigen  F^oit. 
Der  höchste  Stand  des  Thermometers  war  ̂   6,5  am  St^n ,  der 

niedrigste  —  4,9  am  24sten«    Die  übrige  Zeit  btbdnh;h'  hatten 

wir  mebrentheiU  2—3  Grad  WSmie.  X-  Btr  heiteren '  Tage 
gab  es  wenige,   dagegen   war  Regen  blufig  uM  ScbiTee  nur 

'ta  wenigen  einseinen  Tagen  gefiill^n.      Auch  "starke  'Nebel 
kamen  oft  vor;  gans  besonders  dicht  und  auKallfend  inrar der- 

-s^tbe  am  lOten.    Das  Baron^eter*  erreichte  am  13ten,  t4ten 

-flbid  ISten  die  Höhe  roo  343,5  L.  bei  Nordost-  näd  Nord- 
VestWliide.      Am    28sten   stieg  dasselbe  auf  334,is5  X*  bei 

Nordwest;   überhaupt  behauptete   es  sichln  der  Aegel  über 

dem    mittlem  '  St)ind    von    Berlin,    -*-*     Die '  Rifchtong    d^s 

"Windes  war  vorwaltend   die'afns  Nordwesten   und'-Norden. 

Nui^  gans  elnaefaie  Tage  und  iStftbdenr' hindurch  herrschte  Oit- 
'oder  Nordostwind, 

Wenngleich  die  Zahl  der  Erkrankungen' 1m^' Allgemeinen 
'ktt  der  im  vtirigen  'Monat,  be^bders  In' der  fetzten  Hälfte^ 
SKh  bemerkbar  refringerte«  so  ergab  sich  dbch;  was  die  Zahl 

'der  Todesfälle  gegen^  die  der  Geburten  beti»af ,  im.  Vergleich 

•«um  vorigen  Jahi^e  ein  äurse^t  ungünstiges  VeAaltnifs,  ^ 
Der  bierrschende  Krankheib-^Charakter'  war  der  catarrba^ 

lisch -rheumatische   und  drängte  mehr  and  mdir  die  bisher 
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'^urtldc.    'Was  aber  die  dadarch  gebildeten 'KraoUatlformea 
betnfift,  ao  wiekea  diese,   in'  ibrem  Tdrkonftiii^D   ali    rheii« 
iDaCfscb«cal*rribail$die^A#eeliooeQ  and  Fieber,    ate -^rkf^^rb- 

*Benrö9e  Fieb^k*,  ab  io  f'otge  der  lange' )ierrstbend<!DCowsä^ 
talion  enUtebende 'ü/iyfiTÜiui  hahträe  cHtücat  m  ke^^r' Wötit 

▼ön  den  Mhe^  bissi^hmbenen  ab',  ubd  können*  Wir 'in' dieser 
"Bedebtilig  auf  das  teirwelseh,  ̂ asVoiii  YoHg^nMonariiB'49sMa 

'  SiOä:  der  W€^eliiifr.'<T.  JO  «»iigedieät  w(u-detf  il^^^^^ 
Dasselbe  gilt  Ton  den  Kraiftlienfte  der  Spbär^tiÜBf  felüt- 

systenis,  ifM  -d^o 'Krabkheilen^*der'T«g«CatiT^  SfAiI^^^  Ton 

der  SenpMiisit  u^  8^  •''^*    ••    '  *'  •  •      '       '     ''•'■•J 
Die '  •Scbarfaohfi^er- Epidemie  davert^/jedoblr  'in  abneb* 

iiieilder^  ErtetfsitSC  foft  und' iaraier  nocb'virar^das  V^kommen 

ifer  ̂ aebkrankbeit^nv  seri)st^6ti  dfer  sorgßlligsten  Pflege ,  an* 

Cierst  iiMfig;  Pbckenr  «sengten  sitli' dagej^eiir  weniger  selten,  ails< 

im  Tei^|hi|eilen*li^liat^'^!lfasern  nnmporädiscb. .'  Gei^en^finde 
4^'Bloiiats  traf  iit  PärotQis  ̂ ffprä^mhch  adf,  idie  dem  gte- 
^ehttlicben  Ver&hfM  lefifcbt  Wibb  jind  Meb  die>  InteiMtiimH 

''den- Fieber  sebeb)&li'  mdkr  \iJbd  Webr  an  Ausbreitung- gewiü- 
jEo  wollen«  '  •» 

\ 

Versuche  mit' der' Veratria  .' 
,    Kli^etbeiU  |,^       .'       .1' 

Tom  Hofmedicos  Dr.  ̂ .  T/u  Brück  in  Osnabrück. 

'  f)  \Ber -'riner  iejsfcrfgen  *  bafti  ̂ cb*'ib  >o|g« 
eines  f  unten  näher,  su  bezejchpienden  .Ijeldens^,'elO^'l^auc)l•• 
wassefandlt;  oebst  wgebeqseyc.^iiiiJiaunMi.  ie^der  Sfhcmlrel  «ind 

äe$  Oes8ises*»eiitwiekelt  -Alle  angewandten 'Mittel,  die' Urin- 

'  absondeWng  bertü/stelfeo,  auth'  dfe  frÖher  stets  aufeitilge  ZdC 
wirksam  gewesene  D^italisi  schlagen  «uletzt  (ehl. :  Bei  den 

gmise»  Scbnenen  der  £atimitio,..ndte  sieb,  weil  sin. nicht. Ue* 

genlNHttte^  '•dM^^rMICa  ««( ^eine^Scbilitder  erregeade«  Weise 



r^ftrcbgticsieii  faittte  ff^. ^^A'J(n,m^e9ßf^Suilfnief&Ain' 

.die^njßUUt^rQ  *),  ̂|Dpfol;il^|ie..:Vei9lrifi8^albe  üa  «neuer  üoS- 

.ffWgsasok^r«  Das  Mii^M  wurde  sofort. v»a  ̂ jn^m  berUhmtea 

.  diemiker^  Hf rra  Hofrath  £ran<fes  ip  .SaUtfflep,,  y^schriebea 

.»md.cu^rst.^U.Gr«  jf  4i9i^i.fu>  Qr.  V  an(  elq^  Fett  drei- 

iV^ll^^kh  etoe  Vievtel|tnp4e  laog  m 'die  iHl^n^g/i^uhe  etugr- 

(«riebeoe^ :-»  Qie  um  .^«Wotigft  «u  .T>g^  ̂ eJvM^h^VWwaT^cl« 
Diur^ilfnlll^b  jedocjb  ausjj.  der  UWa/bJl|ebnC<inAgsMbocbrjo^ 

,...  Sq.n«^rd«  geg«ii»vH.I.Ti!g^  pjM9fge^«Mit  M^  der  Saliie 
fortgetabreo,  wobei  etwa  ein  Scr^pel  |^4l^r^^¥erbra^Q|lt 

.l^rDH^c^:  oboe  4hi:  fuioijeae  Wirkung;, ^ch.di^  ia  d.  ßl. 

n^ing^fUhjiv  Erscbeiiiuiigy  eloes  Gtfiibis  ,ycp>:K.U9gfa.  iß  der 

.J^orßibifqgsstelle,  was,  die  Vfirqtr^  l^ewi^eil  ̂ IMft  ,ward  niebt 

^{l^eob^l^te^  Die  l^raii^eA,d«i:irH€hlio^aPfACfdprfjnib«rdfü^^ 

^iS^tfi^  nm  di^  Salb|^.»l^ii,,§f»it^,lHe,  b(a«ml»arta^4^ Scbep- 

^.)(f Ifi, au5g^ehi|t^  Haut,  br^  v«i(i  xqfihrer/ßp  §(^|lep  diir^h , upd 

.^rtfei*^  fiich:j|ll||i^jg,,4c^:)iV;Mae^f;  a#<:b!.^e3r  8i;elleii«wf4r- 

^i^^^  b^d.J»:aödig  ur4  4^,J^,fi^J^  4i$,J4ilYf!laAeen,{i«jd^o 
des  uoglückKcbcn  Rindes.  .1.  .:.o,   .n 

Die  bier  in  Red<e  stebepde  Kranke,  Helene  **,  war  die 

dritte  Tocbter  eines  völlig  gesunden  Vaters  und  einer  Mutter 

von  kiafUger.  (lonsi^tjoni  w^che  jedfch  seit  langen  Jabrea 

an  einein  perlodiscb^en  Köpfscfimerz  litt,'  der  sieb  aucb  bei  der 
zweiten  Tocbter  ̂ >*)  ein^öfellt  hatte, 

•)  1834.  No.  la     C 

S'.lM-i**^i^ifW'  W  jib^aw.bliibefldM  ]Mac|<^en4..1ifb9  ifb   t|»t  iwet 

"^alirfa  b^  ihrem  Kopfl'eid^n  aratlich  berathen  apd  glaabe  ai«  ala  gc- 
^'kiet'cii  betrscbten  sa  Alanen.  Der  Kopftcbmers  kam  (iruher  in  der 
^^R^l  «He  1^  Tage,  Ai«i««*|f  MorgePt,  oacb  übg^WobtoUeli  tief  dordi- 
..4«b|if9ller,Ksebt  QiiditfiHiert»  ateiaetid  bi<  solniAtods  Mittwoch«  war 

.sif  dann  berfeitcUt-   .^11«  «brigen  Fonctionea,  irsr^D:  i^oriig^al«   Ich  ver* 

ordpele  B|o^^aga  yqr  d^m  s^  erwarteodea  Anfalle  vier  Pulver,  jede« 

'  Mit»' gt.Jj^'CÜhinum  MulpL  nit  grj  Ptäv.  Dtrw.  und  die  EopricbmerMH 
-  UiabMvam  folgenden  l'age  ̂oii     Dieeea  V«rbsiiu(gvrerfabi«D  wi^a« 

MW«  s«Jb«Dil  wicditbeH'«p4  «kir  einicmal  bebiM  iad^  die  Kopf- 



Uosre  Sranlce  war,  nacli  der  MUrü  liÜätteß^  '  bb:  ktn 
ftafte  Jahr  Töllk^mmen  getnoi,  (ein  scfaönrei,  lebhafte«  Kind. -^ 
Nach  ebem  kaom  ̂ bentandenen   Friesel  toiv^  einen  kalten 

Winde  wenige  Atigenfallcke  angeweht,'  bekpniait  die  kleme 
Reconvalescentin    Anasarea^   die  ̂  aich  «war  verliert  \   jedeicb 

seigt  mb  seitdem'  ein  nnbestimn^ki^okelndaa  Weaen ;  ̂ ^  das 

Sind  wekbt  ger^'den  Stielen  ana,  dre  ittit  Laufen -nod'Spriik-^ 
gen  yerbunden  sind,  weil  es  danäeb  KurEkthmigkeäund  Heri- 
kiepfen  bfkoaimt    Von  Zeif  zu  Zeit  tHtl  ein  trockner;..  kran^f- 

halter  Husten  mit  Bnistscbmerisen  ein,  meist  *  im  Ftffihjakce, 
einmal  mit  Blutauswiirf ,  tu  Zeilen  mk  lia^eAbittien»*  -^  Sp 

wScbst  das  kiod  heran  obne  anderweitfgu  krankfaafl^  U»lel^- 

brecbung,  scbeiobar  btöÜendf  bei  eminenter  geistlget^Estwick"* 
lang,  1^  nur  die  etwas  beraufgezogenen  Scfauilerkii  •  knäochmal 
Henkloffen  und  ein  sicbtliebeii  ftespirationsbedtirfnifr  erregen 

Toriibergehtnde  Besorgoifs«     Dem    Kündigen   entgebt  *  dal«i 

sicbl  eine  leicbte  Krümmung'dcr  I*f ogieriiSIgel i  ein< bliulieber 
Ton  in  der  Öesicbtsbrbe.  «^  Etwa  in  seinem  ewöKteo  Jahre 

erwacht  einmal  ,das  .Kind  in  eider  Sommemacbt  imter  «hei^« 

gea  astbmatiseben  Zufillen,  wekbe  ab«r>bald  den  Ahordoun- 

gen  des  hiotogerufetien  erfahrenen lidosarigies'weicbeof.f^ib« 

tchmersen  und  mehrtägige  IHaihrbde  biscMieften  diesen  Zit- 

iail,  veorauf  sich  jedooh  erweist,  dafs  das  Mldehen  stärker-  im 

Leibe  geworden  uäd  die  gewohnte  ̂ Klefdiiog  •  in   dtev  Taille 

loser  aogelegf 'werden  mtifs;    Jet^t^laimmt  aud  dte<l|P«Kalh- 

migkeit  ̂ iV  jeder'fiewegdng  jeu>  (doch'  tiidvt  beim'Sprecben^ 
welches  bin  an's  ̂ Lebensende  iTrei  vOn'Statien  ging;'}  >— ̂   daa 

Bf  j|e4i)ich  i^^qem  sndeni  Tage,  wieder«  tip  Sonuper  1893 

Tcrordoete  ich  kalte  Fluribader;^'<eitdeiii  ist'  h5cli<t  «eltea  ein  Anrall 
cffsckieMi'  Saiä  ̂ ie  die^ifibrige  im^dMMbiig  A\tr  Badekfir  iirM  l^totf- 
fartüch  aicse  KrMkhmMMlUge  ^ülXk  fcköbai.hü>Ai..aievMptikii  bei 

welfhcr  fi^h  der  Kopfipchmers  Ubge  Zeit  jedc|i  Soootag  eiofen^f  jeUt 
aber  weniger  regoUr  und  leltcn  crscheii)t|  tagt  mir»  dafs  ein  solches 

Lddeo  mehrere  ihrer 'Vorfahren  miitier|icber  Seite  heimgesucht  habe —• 

cioßcgcflliewds'tn'dier  von  Mamn^Jbn  ani^teUtsn  Behäuipftang,  dals k  nidW  4mch  die  Meum  ̂ ««hi  wirden.      ..  d.  Yl^ 
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^Oaä  !  k\üfh  d«kei  .ftSvniieli  tte  ,ii9Wl»initfit«ii4letaitlireDdeii 

^Schlagen  t  oicht  ija^btoniiUf«;^  mit  den  rohigtcan  Pulsen  der 

i«tlremef«n  Arterien  •^' hMbisi^eLege  im  t  Belle  .vird  Bedurf- 

^ibü.  fiel  ongefllört^  App^lil  schreitet  des  Waehsibam  «iem- 

•Uieh  vorwärts,  nvr  vitd  stiweilen  der  Lejb  stärkec,;  lueloaders 

«ib  der  Lebekgegend,  die  Dmresis  elockeiid,  die  Lauipe  ge- 

•trlityt,:g«reisU  ̂   iAofl^iieQde  EslFKie,  s«ivttle»Bltet»gelr öfigte 

-Hinrcftwgea  des  Leibes,  lAeKCttri|ICrictjoaAn..nQd.fiflsster  aaf 

-liie  £e)>ergegeBd,.?0ns9g<«reMe  die  Dlgü^l» ^^^f$n  di«se 

rdCripkhdtseBscbeia«ngien  und ^JbeMickea  aultK^onate  eii>en  er- 

i>tlrägUcbefeB'>LebeosiMet4od;  ..docb  .ruft  >ede  köcpcriwbe  «vie 
-  Gnemttdwbewegang  .eoiort.  eis  «Ificfniscbes  Berakfi^feiir  hfirr^r, 

-«robeg.de«  Gehen  fast  ii0is<%ll€h  wird. 

•  ;47nler-soloheo  dlinalSoden  .wurde /icb.nls  consnltireiider 

fiAreC  uigeaogeo,.  .J)as  .ärttUcbe  Einvem^ndnib  .i|iQ«icbtl«cb 

ider.  DifeigoQse  im  ;AUgemei9CP:  iiffgani«ibe»  Her^-usd Leber» 

i-ldiden,  !er|^h  sich.bald^  dwgieicbeo  die  mtfsKcbe  .Prognose. 

<»Mor<eiii  Moment  schien ^«ns  JU)i;h  eiAen^Üpfflfn^ogastr^blakn 

•«geben»  nutenn  eni^banftchl  «viniQeniteUaiig^derKiCiMtkeo,  sod^h 

-isu  gröfierer  Hilierimg  ihper  Leiden, ..nümUcb^  veon.'es  ge» 
-  läogQ  den  £intntt  deriMenstruatian  bei  dem  nnn:  aechsnel^n» 
-  jSbrigen  Nßdche*»  an  befMem,  welche  wohl  hier  dasr  beste 

iiDeiivaos  igetnresen  wäre.  -^  Doch  «Ue^Mili  abawcekenden 

oiY^rsi^Bhe  «thlugeh  Cthl;;  , es  entwickelte,  isidi' der  allgenieine 
-ikydnepiscbe. Znstand ^,:PPgegen  uo^d  andern,  anch  der  ohen 

,t>bescbriebe0e  Versnch  .mit  d^qi  VeratrJa  aoge^t^lH  wurde  und 
wAur-der   Tod.  kow>|e:urinp.if^e<te  nfifaas«h{^jhl>(her,  Quaalen 

enden,  die  höchst  wahrscheiDlich  einst  durch  einen  momen^ 

,  U^en  Luftzug  sunäphst  Teranlabt  waren. 

/.MerWiirdi'ir  w^r.'noqh/'ia  den  letaten  Mollen  das  ]fte- 
-  dürfnUsndjpr  Kranken.  püiAl  .ivnr  na^h  LHrt«»iliO«4«ri|iMcJh  A9ch 

i 'Uoht»  BnnSchst  nich  dem*  ̂ ^gesüchte,  d^^  alieh  Stt»£nnan<* 

'  '^lung  dessen,  nadi  k&nstiichem;  ging  zufällig 'd^s  Nachtlicht 
_Vus,f  99  glaubte  siei,  ersticken  zu  müssen.  Nicht  minder  sprficb 

,  .4i<;b  4MOiydatipnsbed0rfiqj4,)i/eI  ao  he^W^F^clMigtertBämfltOse 

im  den  Appelitea  nach.  «Mneütben  und*  kahlev-Gntfänken  ans. 



^  »  - 

DiifSectioii  besllttgte  die  Diigncwe.   D«r  Verdickte  Hen>*^ 

beutel  wir  rttnd  ifmbier  mil  säi^H 'Umgebungcte  und- an  A-' 
nfgeii  Stellen  ̂ k  d<^  H'enBeo  ̂ ^rWaeÜfen,-  ohnfe  jedoch-  eine* 

giroCse  Menge  Wa^er  zn  enthalleo.    Beide  YoHiöre  dc^  se(k^' 
bjpertropbhchen  Hensens  strotzten'  tod  gleiehschwancto  eoa-^ 

IpiUil^D  Blute«    in  beiden  zeigte  «ich    ein  derbes  polypitsei' 
Concrcnent  Ton  der  Farbe  und  Textur  der  Crusia  pieutÜKüf' 

fest  adb'irtreod,   kein  Prodolt  der   Agonie.      In    der  Wand 
twiscben  recbtem  Yorbof  und  Hertkammer  ein«  Yerknöcb^ 

rttng  wie  ein  I^ingemagel.    IHe  Langen  gesundf,  doch  kleraer* 
und  wie  Ton  dem  mächtig  piüdomtnireoden  Hersen  Y^rdräbgt; 

Hfdrops  pUnirae^    Der  gedlFaete  ünlerleib  ergob  eine  groCse 

Menge  gelben  stfaikenden  Wassers,  wonn*  die  fibrigtnr  ̂ ' 

iunden  Eingeweide  schwammen;   nur  dals  die  enohb  Vergib' 
Iserte  Leber  eine  UäuHche  pulmonisehe  Farbe  Zeigte.     Die 

Sexualorgane  waren  nnentwickeit» 

2)    Unter   der  groben    AotaU  tioirandischer  KmrgHstef 

welche    lA    der    letzten    Saison    die    Heilquellen    Driburg^ '- 
besachten,  befand  steh  ein  Kanfinann  Ton  etwa  50  Jahren,  del^ 

Sek  10  Jahren  an  dem  faartuScklgsten  Oesicbtsschmerce  litt 

Wenn  gleich  ron  kräftigem,  torosem  Kdrperban  und  uög^-^' 
sl5rten  Fodctiörien  dfftr  Vegetafrven  Sphäre,  Utt  er  dennoch  atf 

einer  Reubarkeit  its  Ganglieiksjsteffis,  ̂ h  iie  mi#^  nte  bet 

so  kräftiger  materieller  Basis  TOrg^kömmen  ist  und  awarobne- 
alle  SelbstTcrzarielurt^  und  Ostentation,  welche  soint  in  der 

Regel  deren  Begleitet  und  Begründer  sind.    Wirkliche  Schlage' 
des  Schickaals  hatten  den  festen  Mann  hart  betrofibi  n6d  mürbe 

gemacht«'    Jene   Reizbarkeit   des  Oangffensjsteifis  sprach  si^h    ■ 
im  Allgemeinen  als  eihe  schüchterne  GntmÜthigkeitaus,  wie 

man  sie  wohl  bei  alten  Trinkern  Ton  guter  Gemüthsart  an-^ 
triffit,  jedoch  ohne  Geistesstumpfheit.     Seine  Schüchternheit 
giog  so  weit,   dafs  jedeJi  Geräuscll  ihn  t.  B.  in  der  Stuhl« 

Qod  UrinausYeänirtg  störte,  weshalb  «r  Mdrg^nls  Ausflüge  in 

die  Einsamkeit  der  Gebirge  machte.     Sein  Gemüth   war  so 
leicht  erregt,  dafs  eine  Procession  von  Wallbhrem  thn  ta 

TUaoen  iflhite  und'  eikittA  AkiMI  ton  ̂ nehtfsct«mer&  Ter- 



Ti  30    -... 

inbCfte..  J«de  Gemuihsbewegaiig  Terbreitete  «ch  io,  Tom 

Sosoeogeflechfc  auig^heod,  durchs  NerTeosjiteiift.  nnd.eiidete* 
u|.  den  Nenreo  der  rechten  Gesichubälfte  als  iie  dovloureua^ , 

irckher  seinen  Hauptsits  im  ramus  primus  quinii  poris  aufge- 

ichlagen  hatte«  Unter,  den  änderen  EinAüssen  war  es  be- 
sonders der  Zugwind,  \^elcher  Exacerbaiionen  des  Schmeraes 

bervorrlef.    ̂   . 

Beim  Gebrauche  der  kräfUgen  Bftder  und  besonders  beim 

Trinken  der  gasreichen  Stahlquel)e  belebte  sich  der  Mulh  und 

die  Selbstständigkeit  des  Kranken  sichtlich  von  Tage  zu  Tage, 

WOEU  jedoc)i  sehr  vieles  das  Bewufstsein  beitragen  mochte, 
difs  er  nun  im  Besiise  eines  sicheren  Wunderbalsams  6ei> 

win  er  sein  Vaguaitum  ans  30  Gran  Verairia  und  einer  Unze 
Eett  napqle. 

D^nii:|oba.Id  steh  der  Schmers  in  der  redeten  Schläfen-* 

gegend  regen  wollte,  wurde  er  jedesmal  sicher  durch  eine. 
\yitt  Einreibung   der  Veratrinsalhe  überstimmt     Die  Salbe 

machte  anberdem  keine  Empfindung,  als  ein  leichtes  Brennen . 

ii|  der  damit  eingeriehenen. Hautstelle* 

Herr  Dr.  Nieuweiüu^s,  einer  der  ersten  Practiker  Amster- 

damSy  schreibt  mir  übrigens«  dafs  er  die  V^ßtria^  womit  er- 

jetzt  Yersuche  anstellt,  auch  In  vielen  Fällen  von  Gesichts- 

scbmerzen'  unwirksam  sehe.    Mehrseitige  Erfahrungen  werden . 
bald  über  den  Werth  dieses  Mittels  entscheiden» 

'  Schlieblich  bemerke  ich  noch,  dab  es  nicht  wohl  einzu« 
•eben  ist,,  warum  von  TumbuU  in  hjdropischen  Zustanden  so 

geringe  Dosen  der  Veratrine  (Gr.  jj^-v  auf  Jj  Fett)  verord- 
net werden,  indeb  man  ungestraft  gegen  Neioralgieen  30  bis 

40'Gran  au(  einr  Unze  Fett  einreiben  labt» 

Kritischer  Anzeiger 
neuer  und  eingesandter  Schriften. 

CammaiiaÜo  )de  kjrirüpe  owxriorum  proflumie  qua  qItq  exe. 

fmpL  jinügnAtT  Joauui  a  Wiebel  Mimimia  nuaeris  se-^ 
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mUetahrki'  ceMMnH  graitilahir  Etmesias  Btasiüs^  M. 

D.  Pfo/Mor  Hidmuk.    Haitm,  1834.    II  ei  20  P.  4. 

(Hfdrops  bimrU  proflüens^  sagt  disr  Yt,  IBa  mOä  aadä 
httjüs  hydtopis  ipect^,  m  ̂ ua  Uqtiores\  qui  in  corrupii  orgdni 

eäpääU  cwämeüiu^,  per  tubmH  faUopianam  vi  uterum  traniaitä 

atque  ex  hoc  peür  päginärtt  'Joräs  proßuuni.  Dies  i^Brdefi  yvW 

mAi  eine '^rSpecies^  d€r  EieTsiodia^\fäi$etsnchl,  iond^m  nur 
lintü  Ansgaog  demselben  neaDen«  Deir  YL  föbrt  ewei  ihih 
eSgentbüiiiliche  Beobachtuagen  und  einige  bei  Andern  citirte 
Falle  flir  die  Mögficbkeit  diesifs  Ausgangs  auf,  der  librigeny 

nicbt  itnmer  ein  lebensrettender  ist,  vrie  die  «weite  Krank« 
beitsgeschicbte  Beweist.) 

Brotttbf  Cooper^  Surgical  Essaus  itie  resutt  of  cUnical  ohser^ 

vations  made  ai  Gi^^s  tlospäal.  London,  1833*  ̂ 81  S«  B^ 
Mii  4  KnprerUCeln. 

(Diese  cbirurgiscben  Versache  von  dem  jUagero.  Coeperf 
(dem  Neflen  des  berühmten  Sir  Astk^  Cooper)  sind  in  dem 

Geist  abgefaCit,^  welcber  A.  Cooper^s  Scbrüteä  au$zeicbnet; 
es  ist  nämlicb  eine  .  afaf  l^hjsiologie  gestufte  Cbirurgie,  er- 
läatert  durch  eine  gro£se  Menge  eigener  BeobacbtangetI ,  an 

welchen  das  Buch  so  reichbattig  ist/  ̂ ^^^  c^  ̂ ^^sr  in  syste- 
matischer Form  abgefafst,  aber  fiir  jede  einzelne  Lebre  mit 

nenen  Beobachtungen  Tersehen  ist.  Der  lohalt  dieses  Bandes«» 
welcher,  der  Absiebt  des  Verfassers  nach,  mehrere  Kacbfolger 

erhalten  soll,  ist  folgender:  durch  allgemeine  phjsiolögiscbiB 

Betrachtangen  über  das  Wacbstham  nnd  diie  Regenieration 
der  Knochen  wird  d(e  Lebre  von  den  KnochenbrÖcben  ein- 

geleitet, wobei  besonders  auch  die  Brüche  der  kurzen  ündf 

mregelmarsigen  Knochen  'berücksichtigt  werden,  welche  in 
der  Regel  ganz  unbeachtet  bleiben ;  'hiernach '  kommen  die 
KrMikbeiten  der  .Gelenke,  lei  welchen  der  Vf.  sich  besonders' 
angelegen  sein  lälst,  die  allmähiige  Entwicklang  der  krank-» 
haben  Erscheinungen  In  den  Geieoktheiien  klar  zu  machen; 

hiemach  werden  sammtlidbe  Luxationen  im  Allgemeinen  und 
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S^cMleo  daccligegangeil.aiiil  ebenfills  dafch.  eiiTe-^rote  An- 
sahl. eigner  Beobichtongcn. ^urliuteri;  den. Scbliib  di«ie« San- 

de« ^odlich  macht  eine  Abt^andlaog  über  die  WuQdca  des 

Unterleibes^,  gleiph  aosge^eichnet  durch  die  dabei  entwickelten 
physiologischen  GrupdsaUe,  wie  durch  die  Menge  einzelner 
lAterivi^anter,  BeoJbacbtungen ;  sar  ErlSuteraqg  dieser  letzten 

Abtb^ilung  dient  die  4te  Kupfertafel,  welche  durch  zwei  gn^ 

ip  Farben  ausgerdUrte  Abbildungen  den  Untersichied  zwischen 

einem,  gesphwürig  durcbbrqcjti^n^  ̂ nd  einem  diifch  eine  Ge- 
waltthätigkeit  zerrissenen  Darm  augenscheinlich  inacbt  Die? 

»p$  Buch«  welches  der  Ankündigung  nach  in  Wei^iar  in  einer 
Uebersetzung  erscheinen  soll,  enthält  selb.st  für.  dei)  iinunterr 

richteten  Wundarzt  eine  Menge  von  Belehrungen« 

Analekteil  über  Kinderkrankheiten  oder  Sammlung  auserwäbt 

ter  Abhandlungen  Über  die  Krankbi^ltien  des  kindlichen 

Alters,  zusammengestellt  zum  Gebrauche  für  pract»  Aerzte« 

♦    Erstes  Heft    Stuttgart,  1834.    152  S;  8,    (15  gGr.) 

(Der  ungenannte  Herausgeber  will  in  5  -^.6  Heften  zu 
iO  Druckbogen  die  Arbeiten  Andrer,  betceftend  die  Lehre 
Ton  den  Kinderkrankheiten,  aus  Zeitschriften,  Encjclopadieei^ 

IL  s.  w«  zusammenstellen,  was  ihm  schwerlich  viele  Mühe  ma- 

chen und  eben  so  wenig  ihm  den  Dank  der  Verfasser  der 
einzelnen  Abhandlungen  erwerben  wird.  Aber  zu  welchen 

ibitteln  greift  die  Buchmacherei  nicht!  Das. vorliegende  Heft 

enthält:  allgemeine  Ansichten  über  Krankheiten  der  Kinder, 

von'  Tourtuai;  über  Anwendung  narkotischer  Mittel  bei  Kin- 
oem,  von  Jahn;  allgemeine  Diagnostik  der  Kinderkrankheiten, 

von  S,  G.  Vogel;  über  den  Scheintod  Neugehorner,  von  Mende; 

Über  die  Augenentzünduog  Neugehorner,  von  p.  Ammon;  Ab- 

handlungen,  die  dem  grpisten  Theile  nnsrer  Leser  längst  be- 
kannt sein  werden.) 

Gtdnekl  Im!  P»t«ck. 
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Ist  Empfilngnüs  ohne  yoUzogeoen  Bei* 
sdbJaf  möglich? 

Tom 

Dr.  JB.  £.  Heim, 

K6nigl.'Plrcnia.  Geh.  Rath,  pracl.  AnU  in  Berlin. 

(S«hlnf  i^) 

3)  Am  2&  JoU  1791,  Abend«  10  Uhr,  ward  ich  nach 

Frederidorfl^  drei  Heiien  von  hier,  %n  eiiiec  kreiwenden  Tage- 
bhaerfiran,  Hormck^  gemfen,  nachdem  drei  llebeammen  und 

ein  Chirurg,  der  sich  aber  baU  wieder  auf  and  davon  ge- 
dacht, Dichte  hatten  ausrichten  können.  Dieae  Ums^de 

Udsen  micb  etwas  Besonderet  dort  su  finden  vermnthen^ 

weshalb  ich  mich  ohne  Zügero  anbetste  and  hinfuhr«  Beii 
meiner  Ankunft  horte  ich,  dab  die  Ehrnick  vor  einem  Jahre 

mit  dem  erste»  Kinde  glGcklich  uedergekommen  se!,  wobei, 
ftr  die  OtUmdorf^  eine  im  Dorfe  wohnende,  sich  mit  dem 

Geburtsgeschäft  befassende  Frau,  ohne  gelernte  Hebamme  m 

seb,  Bestand  geleistet  habe.  Jetst  sei  bei  den  ersten  Schmer- 
18S&.  ^3 
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%eh,  früh 'Morgens  den  26.  Juli,  wieder  sn  dieser  Fraa  ge- 
schickt worden,  welche  aber  nach  vorgenommener  Uoter- 

suchnng  zu  dem  Manne  getagt  habe,  dafa  die  Mntterscheido 

sosammengewachsen  sei,  weshalb  sie  sich  mit  dieser  Geburt 

nicht  befassen  könne ,  er. solle  zu  einer  gescfawocnen  Heb- 
amme schicken.  Eine  solche  aus  einem  benachbarten  Derfe 

heii^cigehoit,  mag  sich  aber  auch  nicht  damit  befassen,  lind 

'  ieine  dritte  aus  Landsberg,  Namens  Hacke ^  wird  gerufen! 
.  Diese  will  doch  mehr,  als  die  Dorfhebamme,  unternehmen 

und  fangt  mit  ihrem  Finger  an  zn  bohren,  wodurch  sie  aber 
der  GebSrenden  solche  Schmersen  verursacht,  dab  »le  es 

nicht  aushalteo  kann.  Darauf  wird  abermals  nach  Landsberg 

geschickt  und  auf  Empfehlung  der  Hacke  ein  Chirurg,  Na* 
'.mens  Jforj/,  geholt,  welcher  indessen,  nachdem  er  die  Fraa 

untersucht,  dem  Manne  'gleichfalls  erklärt,  er  könne  ihr  nicht 
helfen  und  rathe  nach  Berlin'  sn  schicken.  Nua  traf  ntich 
dus  Loos«  Als  ich  ankam,  nahm  die  Hacke  das  Wort,  wie« 

mit  Verachtung  auf  die  Oibemdorf  und  sagte:  „diese  da  hat 

die  Frau  voriges  Jahr  entbunden  und  mufs  ihr  Schaden  ge* 
than  haben,  denn  die  Mutterscheide  war  bu  auf  eine  kleine 

Oeflnuog,  yfrie  eine  Erbse  grofs,  susammengewachsen.  Alle 
nur  mögliche  Mühe  mufste  ich  mir  geben,  um  die  Scheid^ 

zu  erweitem  und  es  ist  mir  auch  so.  weit  gelungen,  dals  Sie 
gleich  cur  Hülfe  schreiten  können;  die  Wasserblase,  welche 

sich  heruntergepretst  hatte,  habe  ich  mit  einer  Stecknadel 

aufgeritEt,  dafs  nun  der  Kopf  ganc  blofs  steht.**  Ich  antwor- 
tete ihr,  sie  wurde  viel  besser  getban  haben,  dies  Alles  der 

Natur  £u  überlassen,  worüber  sie  sich  um  so  mehr  wunderte, 

je  gespannter  sie  auf  meine  Lobeserhebung  war.  —  Bei  der 
Untersuchung  fand  ich  den  Kopf  des  Kindes  in  der  obern 

Oetfnnng  des  kleinen  Beckens  eingeklemmt  und  das  Meconnan 

neben  dem  Kopf  ausfliebend*  Letzteres  war  schon  den  gan- 
sen  Tag  hindurch  geschehen ,  und  die  Bewegung  des  Kindes 

seit  eben  so  langer  Zeit  nicht  mehr  wahrgenommen  worden« 

Bei  genauerer  Untersuchung  der  Scheide  fand  ich  im  Körper ' 
der  Urinblase,  dicht  hinter  jhrem  Schliefsmuskel,   ein  Loch 
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Ton  der  LSnge  einet  Zolles.  Ich  forderte  die  Haeke  an^  ̂^inir 
doch  die  Beschaffenheit  der  Blase,  welche  sie  mit  der  Stect* 

nadel  aii%erit2t,  zu  beschreiben,  ob  selbige-in  die  kleine 
Ocffnnng  der  Mntterscheide  hinciogestanden  habe  und  mit 

dem  Finger  sa  umschreiben  gewesen,  oder  ob  sie  Tor  der 

Zasanunenschnfirnng  der  Scheide  sich  nach  Tome  befunden, 
und  dort  von  ihr  aufgeritzt  sei;  ob  letzteres  ihr  leicht,  oder 

aar  nach  emem  starken  Widerstände  miJglich  geworden,  jmd 

ob  die  Kreissende  ungewöhnlich  viele  oder  keine  Schmerzen 

dabei  eup&inden  habe?^  Auf  alle  diese  Fragen  antwortete 
sie  indessen  so  unverständlich  und  verworren,  dafs  ich  kein 

anderes  Urtheil  daraus  gewinnen  konnte,  als:  sie  wisse  oder, 

wolle  nicht  wissen,  was  sie  unter  Händen  geliabt.  Dals  ein 

blolses  Aufritzen  mit  der  Stecknadel  stattgefunden  haben  sollte, 
war  höchst  unwahrscheinlich,  weil  zugleich  die  vordere  Wand 
der  Scheide  mit  verletzt  werden  muCste,  iind  es  ist  also 

wahrscheinKcher,  dals  das  Loch  mit  dem  Fingen  eingebohrt 
wurde.  Von  der  Kreissenden  allein  hätte  hierüber  allenfalls 

einiger  Aii&<;|ilub  erlangt  werden  können,  wenn  dieser  nicht 
Oberhaupt  jede  vorhergegangene  Berührung  der  Theile  s^hr 

schmerzhaft  gewesen  wäre«  Als  ich  der  Hacke  endlich  sagte, 
d^  die  Urinblase  verletzt  sei,  wollte  sie  nichts  davon  wis- 

sen, a»  ich  zu  ihrer  handgreiflichen  Ueberzengung  ihren 

Finger  in  das  Loch  leilete  »-;  und  dann  schob  sie  die  Ver- 
letzung auf  die  OHemdorf,  welche  sie  bei  der  ersten  Geburt 

vcranlaCrt  haben  mfisse.  Die  Hormck  aber  selbst  sagte  auf 
meine  desfidlsigen  Fragen  aus,  dals  sie  den  Urin  nach  ihrer 

Entbindung  eben  so  gut,  iris  vor  ihrer  Schwangerschaft  habe 
halten  können*    Der  Rils  in  der  Harnblase  war  also  neu« 

Den  27aten  zwisdien  3  und  4  Uhr  Morgens  entwickelte 

ich  den  ui  der  obem  Oellnung  des  'Beckens  eingeklemmte^ 
Kopf  mit  der  Zange. 

Ein  darauf  mit  der  Ollemdorf  angestelltes  sehr  genaues 

Ezamea  ergab,  dab  sie  bei  der  ersten  Geburt  nichts  beson-' 
dercs  bemerist  und  die  Kreissende  erst  nach  dem  Wassersprunge 

znm  Osten  Maie  untersucht  hatte,  dals  sie  bei  dieser  Unter- 

3» 
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fuchnog  den  Kopl  ak  TorUcge^denTlMil,  allei  Uebiige  aber 

mfie  gewöfaolich  gefunden,  und  einige  Standen  nachher  bei 
der  Geburt  des  Kinde»  keine  andere  als  die  gewöhnliche 

llülfe,  Vnterstutfung  des  Hittelfleisehes,  nöthig  gehabt  hatte.  — 
Ab  die  Hormck  drei  Wochen  darauf,  nachdem  ich  sie  ent- 

bunden, nach  Berlin  kam^  um  hier  die  Heilang  der  Urinbias^ 

abzuwarten^  fand  ich  dicht  hmier  der  Blaienwunde  die  Mutter- 

scheide wieder  eben  so  eng  eusanuneogeschnlirty  als  sie  nach 

dfer  Aussage;  jenec  Hebamme  bei  ihrer  Ankunft  gewesen  war, 

so  dab  kaum  eiqe  gewöhnliche  Knopbonde  eiogehrscht  wer- 
deq  konnte*  Meinem  Finger  setzte  diese  ZusammenschnSrung 

cipen  solchen  Widerstand  entgegen,  dab  ich,  ohne  etwas  zu 

Terletzen,  ihn  nicht  hipdniichgebracfat  haben  würde»  Die 

R'4nder  der  Blasfnwunde  w^ren  bereits  ?emarbt,  nnd  ich  lieb 
der  armen  Frau  cur  Aufnahme  des  ̂ tröpfelnden  Harns  eine 
Maschine  machen« 

Wollten  di^e  Menschen  sich  nun  begatten,  sa  raubte 
der  Mann  sich  niit  dem  sogenannten  Vqrhote  begnügen :  die 
Scheide  selbst  w^  und  blieb  ihm  verschlossen*  Nichtsdestor. 

weniger  ward  die  Frau  bald  zum  dritten  Idal  schwanger,  und 
am  24*  October  4792,  habe  ich  sie«  aberm^b  entbunden. 

Sie  hatte  auf  eine  eben  so  gute  Niederkunft,  als  die  erste  ge- 
wesen,, gerechnet,  nnd  nur  die  Olbemdorf  bei  sifih,  welche 

sie  aber  nicht  berühren  durfte.  Erst  mehrere  Stunden  nach 

dem  Blasensprunge  schickte  sie,  die  Hoßnuiig  endlich  au^er 

^end,,  zu  mir,  und  ab  ich  c^rt  lyikain,  hatte  sie  bereits  49  - 
Stunden  in  Oebur^schp^erzi^n  zfig^bracht.  Bei  der  Untere 

suichong  (and  icl)  zwac  ̂   $c^ei4(  schon  zvemlich  erweitert 
aber  doch  bei.  w:eii^m  noc^  vSi^\  hnmichepd,,  um  zh  ̂ ineni 

Ijiidstheile  zu  gf^fatfigen,  w^k^l^  iiA  n^it  ip^io^  Fingern 

kn^jrtgemäb  die  nöthige  T^a  dc^  ̂ I/ob^  schuldig  gebli^b^nj^ 
Erweiterung  ergänzte»  Die  Lage  des  Kinder  ipw  mU  dem 

Hint<|.n|  auf  der  olieren,  e|eCbum  ̂ ef  klfijfteq  Seckens^  mit 

dfjp  ](^eil)Q  n^ch  deiy^  I^ieibf  d^  Mfi^er^  diq  IlTal^ebchnux  ̂ oi| 

^i|  dem,  Wasfeiispitange  dnrftybjt^.  n|i4  «M^tf  das  KinA 

^^.  tvdt     kh  ̂ l(ffidfeljte^,  wl»#.  «I  «ig^C»   nifibsW  4m 
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¥Bbe  nhä  enäHt  iu  Gebnilsgescliält  HoA  khit  foIftoMnene 

Vnb^Anti.  Lefder  habe  ich  ipäter  lebe  Gelegenheit  fidiclir 

gehabt^  die  ̂ heide  der  Homick  sn  mitersticbeii.  Abef  fte 

dritte  Empßogiiilii  fieser  Fraa  bat  mit  denen  in  meinen -bti- 
den  Torigen  Beobachtungen  die  grobte  Aehnlichkdt,  nnd 

beweist  gleich  ̂ hnen,  dals  es  bei  der  Befruchtong  nicht  auf 

die  quantäoß^  sondert  aal  die  fuaSias  sMblb  ankommt,  nnd 
dati  selbige  «chon  durch  den  haUus  S€mim$  bewirkt  wird« 

Uebrigeos  b! n  ich  bei  der  Hormck  sehr  geneigt  sn  glau- 

ben, dals  ihre  Scheide  in  der  ersten  Bildung  xusammenge- 
sdinfirt  gewesen  sei,  und  dab  bei  ihrer  ersten  glttcklichen 
Entbindung  der  Kindskopf  mit  seinen  Durchmesstm  denen 

des  Beckens  gemäls  gestanden  habe,  weil  die  Natur  sonst  bei 

£esem  sehr  engen  Becken  aAein  nicht  fertig  geworden  ̂ are. 

Da  DUO  der  Kopf  zum  Becken  terhahnlbttSIsig  gebäht  nhä 

gestellt  war,  so  hatten  di^  G^bSMutter-tiOnlhractionen  lAihr 

Krafit  m  wirfaen,  nnd  dutirfa  die  Wdis^Afatf^  di6  Vereikge- 
mog  der  Scheide  wahrsdieinlich  schon  tAhkr  ans  einander 

geferiebehi,  als  die  OWernäorf  ̂ vikm  ̂   ̂ijhilb  Sie  iinmiitelbär 

nach  dem  Blas^nipfunge  audi  nichts  mdr  davon  ftlhten  konnte« 

Weil  nun  aber  die  Natur  diese  erste  Gebort  allein  beendigte;, 

und  niditsdestoweniger  in  der  Folge  ein^  ZüsainmenschhüruDg 

der  Scheide  entstand,  so  war  letztere  entwedet  gar  nicht 
Terfetst  worden,  oder,  will  man  dies  deÄnoöh  annehtti^ik, 

mindestens  TOr  der  Verletzung  nicht  in  ̂ hrem  tiatürKchen  Zu- 
stande, wo  sie  auberordentlich  leicht  ausgedehnt  wird.  D^nn 

gesetzt,  die  Scheide  wird  bei  einer  durch  die  Natur  beenilig- 
ten  schweren  Niederkunft  verwundet  und  ihre  Wände  kteb^n 

tbeilweise  an  einander,  so  werden  sie  doch,  nachdem  sie  im 

Fdl  wiederholter  Schwangerschaft  und  Gebuit  wieder  aus- 
gedehnt worden^  nicht  später  von  Neuem  an  einander  kleben, 

sondern  die  Scheide  wird  erweitert  bleiben;  es  sei  denn,  dab 

an  ursprünglicher  Trieb  zor  Zusamme'nschnBrung  ita  ihr  liege. 
Bei  der  ncmkk  hat  sie  sich  nach  der  ersteh,  der  zweiten  und 

neUeieht  auch  nach  der  dritten  Ni^irküdtlt  wieder  verengert. 
Beriin,  den  23.  Februar  1813.  Dr.  Rücke. 
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Diese  Beobacblangen  dei  ieeligen  RßcU  tragen  Üik 
Stempel  der  Echtheit  und  ZuTerlässigkeit  in  sich  selbst  und 
ich  wurde  UeberflUssiges  onteroehmeo,  wollte  ich  ihaen  durch 

mein  Zeugoilj  Glauben  zu  yerschaffen  suchen. 

.    GraTiditas  extrauterina 
mit  Abgang  des  Kindes  per  camm  nach  beinahe 

acht  Jahren. 

Mitf«dieilt 
▼om  Medidnal-Rath  Dn  Cohen  in  Posen. 

Erst  jfingst  lasen  wir  im  Hi^dand'iAtn  Journale  1834 
einen  Fall. von  Extrauterinschwangerschaft,  welcher  geeignet 

war,  allgemeine  Aufmerksamkeit  zu  erregen.  Um  dieses 
Interesses  willen  und  um  die  Naturhulfe  in  ebem  recht  schla- 

genden Beispiele  darzuthun,  stehe  ich  nicht  an,  einen  andern 
Fall,  ,der  jenem  in  yielen  Umständen  so  iiberaus  ahnlich  ist, 

oHentlich  bekannt  sn  machen,  und  wird  dieser  die  Aufinerk- 
samkeit  des  ärztlichen  Publikums  um  bo  mehr  fesseb,  als  er  za 

den  sehr  seltenen  gehört,  wo  während  der  Eztrauterin- 
schwangerschaft  und  yoip  dem  Abgänge  des  abgestorbenen 
Foetus  eine  zweimalige  Geburt  gesunder,  aufgetragener 

Kinder  auf  normalem  Wege  Statt  fiind.  Wiewohl  die  Frau, 

welche  Gegenstand  dieser  Krankheitsgeschichte  ist,  noch  in 

metner  ärztlichen  Aufsicht '  ist,  so  theile  ich  doch  schon  jietzt 
ihre  Leidensscenen  mit,  da  diese  bereits  völlig  zu  JSnde  ge- 

gangen zu  sein  scheinen. 

Frau  St.  aus  Posen,  38  ̂ ahre  alt,  früher  gesund  und 

kräftig,  als  Mädchen  stark  und  schon  im  I4ten  Jahre  regeU 

mätsig  menstruirt,  yerheirathete  sich  im  17ten  Jahre  und  blieb 

drei  Jahre  kinderlos,  gebar  aber  dann  leicht  und  glucklich 

zwei  Töchter,  welche  sie  selbst  nährte  und  die  gegenwärtig  16^ und  18  Jahre  alt  sind«  Vor  11  Jahren  that  sie  sich  Schaden 

und  hatte  darauf  durch  ein  ̂ ertd  Jahr  eine  andauernde  und 
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schmcfftbtfte  Metronliagie.  Im  Jahre  1825  im  NoTembcr, 

abo  vor  etwas  ubec  8  Jabren ,  blieben  ihre  Cataoienien  pIciU- 
lich  weg  nnd  sie  sdiob  die  Schuld  darauf,  dafs  sie  mit  einem 

Korbe  Wäsche  gefallen  und  nafs  eingetreten  habe.  Es  fan- 
den dabei  hartnackige  Leibesverstopfung  und  Schmers  in  der 

unken  Unterleibsseite  Statt,  auch  waren  beim  Drängen  sum 

Stnh)  stets  die  heftigsten  SchmerEen«  Nulr  nach  dem  Ge- 
brauche Yon  Mitteln  erfolgte  Leibesöffnung,  worauf  dann  die 

Verstopfung  wiederum  3  bis  4  Tage  wahrte«  Die  Menstra»- 
tioD  Uieb  iemer  ans,  ab  im  Januar  tB26  beim- Stuhlgänge 
ein  so  heftiger  Schmers  im  Leibe  und  im  Mastdarm  plötzlich 

und  ohne  ̂ dre  bekannte  Yeranhusungi  als  durch  Drängen 
beim  Stuhle  entstand,  dafs  die  Frau  von  dem  geheimen  Orte 

ohnmächtig  in  die  Stube  und  in  ihr  Bett  getragen  werden« 

mnlste.  Die  Ohnmacht  ging  vorüber,  Ricinusol  schaffte  Lei«- 
besoflniing,  doch  wiederholte  sich  derselbe  Zufall,  am  andern 

Tage  mit  heftigem  Drängen  zuip  Stuhle  und  WaaserschneideDi 
welches  letztere  von  da  ab  von  Zeit  zu  Zeit  wieder  erschien^ 

auch  gegenwärtig  noch  oft  zuriickkebrt.  Die  Kranke  eriunert 

sich,  damals  sehr  elend  krank  gewesen  und  mit  Aderlässen^ 

CIjsUeren,  Blutegeln,  Rianusol  ubd  andern  ihr. unbekannten 
Arzneimitteln  behandelt  worden  zu  sein.  Im  Februar  kadi 

sie  in  die  Behandlang  des  jetzt  zu  Schmiedeberg  in  Schlesien 

wohnenden  pensionirten  Herrn  General-Arztes  Dr.  Ebel,  wel^^ 
dier  von  lyir  deshalb  schriftlich  befragt,  über  die  damalige 
Krankheit  der  Frau  keine  bestimmten  Nachrichten  mehr  zu 

geben  vermochte.  Der  Leib  hatte  inzwischen  vom  November^ 

dem  ersten  Ausbleiben  der  Menstruation  ab,  dergestalt  an  Xlm- 
fang  zugenommen,  dals  man  sie  schon  im.  neunten  Monate 

der  Sch]nrangerscba(t  glauben  konnte.  Sie  hielt  sich  selbst  für 

schwanger,  befand  sich  iodeCs  wiederum  wohl  genug,  um  um- 
hergehen zn  können.  Um  Ostern  desselben  Jahres  trat  nach 

dem  Genüsse,  fetten  Kuchens  Erbrechen  ein ,  das  durch  keiu 

Mittel  besänftigt  werden  konnte,  dreimal  24  Stunden  anhielt, 

und  von  bartnäcb'ger  Stuhlverslopfung  begleitet  war,  zuletzt 
in  wahres  Kothbrecben  übergegangen  sei«  soll,  wobei  die  da* 
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ntb  emn  Bctstonde  geraCene  Hebtaiaie  Sehober  -bdunipletc^ 

and  aach  noch  gegenwirtig,  befragt,  dabei  ̂ stebeQ  bleibt»  ia 
den  AiuleeQiBgen .  durch  den  Hand  dt«  Oel  der  gegebenen 

Cijstiere  wahrgenommen  an  haben.  Innere  Mittel^  GewUrs- 

pBaster,  B'ader^  beseitigten  das  Erbrechen,  das  sich  jedoch  am 
flSmaelfahitstage  in  derselben  Heftigkeit  bis  com  Kothbrediea 

wiederholte  9  nnd  damals  von  gans  besonders  quälendem  Sit- 
guüus  begleitet  war«  Die  Dauer  dieser  sweiten  Hypenmem 

war  24  Standen,  worauf  es  dann'  gelang,  Stuhlgang  henror- 
curufieny  der  mit  einem  so  copiösen  Abgang  Ton  Eicremen- 
ten  verbunden  gewesen  sein  soll,  data  ganse  Schfisseln  toU, 
davon  entleert  wurden.  In  derZwischenisett  vom  ersten  sum 

sweiten  Erbrechen  nahm  die  Kranke  wahre  Kindesbewegon« 
gen  m  ihrer  rechten  Seite  wahr,  nach  diesem  leuternaber 

nie  wieder.  Bei  der  wiederkehrenden  Genuuog  blieb  eine 

Schwäche  und  ein  sehr  harter,  «nfgetriebener,  schmerzhaCter 
Unterleib  surttck.  Im  Jali|  nachdem  die  Kranke  inawisdien 

völlig  genesen  war,  und  9  Monate  nach  dem  ersten  Aasblei* 
ben  der  Menstruation,  zeigte  sich  diese  wieder  mit  wehe»« 

^artigen  Schmerzen,  nnd  die  Kranke  glaubte,  es  werde  nun 
nur  Entbindung  kommen.  Es  wurde  bei  der  Unsicherheit 

der  cur  Hülfe  gerufenen  Hebamme,  ehe  sweilef  die  cAenge» 
nannte  Frau  Schober  zu  Rathe  gezogen,  welche,  während 

jene  die  Schwangerschaft  gänzlich  laugnete^  dieselbe  im  6ten 
Monate  vorhanden  behauptete*  Sie  fühlte  runde  KindesthAle 

,  durch  das  Scheidengewölbe,  wufste  indefs  nicht  zu  bestimmen^ 
ob  das  Kind  in  der  Gebärmutter  oder  im  Unterleibe  liege« 

Die  Schmerzen  liefsen  nach,  und  es  kam  nicht  zur  Entbin- 

^"og»  gegentheils  trat  nach  dem  Gd>rauche  innerer  Mittel 
nnd  10  Wasserbäder  die  Periode  vnedemm  regelmäbig  ein, 

doch  war  es  ein  braunrother,  sich  ziehender,  schleimiger  Aus- 
flnfs,  der  in  dieser  Weise  in  monatlicher  Wiederkehr  bis 

November  1826  anhielt,  worauf  dann  der  Catamenialfluls  in 

gewohnter  natürlicher  Art,  ohne  Schmers  nnd  ohne  Leucorrhoe 

sich  zeigte.  Frau  SU  behielt  andauernd  einen  starken  Leib^ 

eine   Kindkopf  grobe   harte  Geschwulst   im  Unterleibe  der 
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liiikeB  Seile,  dem  Hflftknochea  nabe,  «ndScbmin  an  die« 
ler  Stelle.  Zwei  Jahre  darauf,  im  Jahre  1829  wurde  sie 

durch  eiaSchleimfieber  auPs  Krankeolager  gebracht,  das  sie^ 

wegen  Uebergaogs  der  Krankheit  in  ein  lentescirendes  Fieber, 
nut  wassersüchtigen  Anschwellungen,  erst  nach  drei  Monaten 
wieder  Terhssen  konnte«  Bald  darauf  wurde  sie  Wittwe^ 

schien  nadkher  bis  auf  den  starken  Leib  ̂ ns  gesund  und 
Tcrheinthete  sidrim  Jahre  1830  aum  zweiten  Male,  konnte 

kdels  wegen  der  Sdimersen  in  der  linken  Unterleibsseite  die 
besonders  viel  arbeiten,  wiewohl  sie  stets  nach  Kräften  in  der 

Wirthschaft  ihätig  bUeb.  Sie  wurde  bald  nach  der  Yerbin- 

dang  achwangier,  die  Schwapgeoschaft  verlief  glücklich  und 
ohne  besondere  Beschwerden  und  endete  am  21«  Jon!  1831 

mit  der  leichten  Geburt  ein^  gesunden  Mädchens,  das  tos 

der  Mntier  selbst  genährt  wurde,  und  wobei  sich  diese  sehr 
woU  fühlte.  Noch  wählend  des  Näbrens  wurde  sie  euns 

streiten  Blale  schwinger«  Es  erschien  nämlich  i  Jdir  i^ach 

der  ersten  Entbindung  die  Menstruation  wieder,  währte  bis 

Jörn,  blieb  dain  aus  und  kehrte  darauf  im  October  mit  hef- 

%an  Dorcbfall  und  Schmerlen  im  Kreuze  zurück.  Im  Oc^ 
tober  1833  wurde  Frau  St^  von  einem  zweiten  gesunden 

Mädchen  glücklich  entbunden«  Bei  beiden  Entbindungen  währ^ 
ten  die  ̂ eikigslen  Schmerzen  zur  Geburt  nie  über  3  Stunden, 

und  Schwangerschaft  wie  die  Entbindangen  rerliefen  jederzeit 
norniaL  Auch  dies  Kind  wurde  Ton  der  Mutter  6  Monate 

gesäte.  Indels  sdion  am  zweiten  Tage  nach  dieser  letzten 

Entbindung  traten  Folgen  von  Erkältung  während  derselben 
ein«  Es  landen  sich  Schmerzen  im  Unterleibe  mit  Auftrei* 

boDg  desselben,  schmerzhafter  grauer  Durchfall  mit  Wasser* 
sdineiden;  Ab  diese  Leiden  beseitigt  waren,  machte  sich  die 
Wöchnerio  in  frfih  nach  der  Kirche  auf  und  unterdrückte 

dadurch  die  Wochenreinigung;  auch  kamen  Fehler  in  der 

Diät  und  Lebensweise  verscbiedener  Art  vor,  und  so  fing  sie 

an,  heftiger  ab  je  über  Schmerzeil  im  Kreuze,  und  nach  dem 

Ettken  ös$e  ischä  zu,  ̂ fiber  sehr  empfindliches  Stechen  hoch 
oben  un  Mastdärme  wie  mit  Na4elnf  ganz  besonders,  wenn 
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sie  sich  niedersfetseii  wollte,  und  fiber  DorchCdl  zn  klagen. 

Der  Scbmeix  zog  steh  beim  Drücken  des  Unterleibes  oder 

der  Inguinalgegend  yon   dem  linken  asse  ischu  quer  durch 
das  Becken  nach  dem  osse  pubis  hin.     Trots  häufigen  und 

faeftjgta  Drängens  zum  Stuhl,  erfolgte,  ein  solcW  eigentlich 
nicht,  sondern  statt  dessen  ein  Durchfallartiger,  im  höchsten 

Qrade  faulig  und  escrementitieli  riechender  graugelber  Schleim 

in   geringer    Quantität   von    höchstens   einem  Eblölfel  roll. 
Unter  diesen  Umständen  trat  ein  grober  Schwächezustand  und 

eikie  Abmagerung  ein,  die  durch  fieberhafte  Aufregungen  nicht 
selten  eine  heeiica  (iirchten  liefs;    doch  überwand  die  gute 

Matur  der  Frau  alle  Lej^n.     Gänslich  unbekannt  mit  der 

eigentlichen .  Natur  der  Leiden,  da  das  obige  Anamnestiiche 
▼on  der  Frau  durchaus  mit  Stillschweigen  übergangen  war, 
indem  sie  die  Anwesenheit  eines  Kindes,   naclT  der  Geburt 

«weier  gesunder  Kinder,  nicht  im  entferntesten  ahnete,  wur- 
den Emulsionen,  auflösende,  anhaltende, .  beruhigende  Arzneien 

gereicht,  welche  stets  Linderung  schafften ;  dennoch  genas  die 

Kraoke,-Tom   zweiten  Wochenbette  ab,  nidit  mehr  Töllig, 
wiewohl  ihre  jungem  Kinder,  jetzt  Ton  3  und  1^  Jahren  von 
Gesundheit  strotzten.     Im   Monat  Mai  18J3    trat  wiederum 

eine  bedeutende  Verschlimmerung  ein,  da  besonders  die  Schmer- 
zen in  der  linken  Unterleibsseite,    im  Kreuze  und  im  Mast- 

darme sehr  heftig  Wurden,  wobei  sich  nun  wirklich  ein  zwei- 

mal täglich   exacerbirendes  Zehrfieber   ausbildete«     Der  Ab- 
gang des  oben  bezeichneten  Schleims  erfqlgie  in  24  Stunden 

mit  vielen  Winden  10  bis  20nuil,   war  mit  hartnäckigen  ei- 
gentlichen Stuhlverstopfungen  verbunden,  indem  durch  jene 

'  keine  Excremente  ausgeleert  wurden,  und  der  Stuhlgang  selbst 
konnte  nur 'durch  Arzneimittel  erzielt  Verden«    Untersuchun- 

gen durch  den  Mastdarm  und  die  Vagma  führten  zu  keinem 

bestimmten  Resultate«     Dieser  eigentbünriiche  Krankheitszu- 
standy  wobei  di^  Anwesenheit  eines  Foetus  nicht  im  Entfern^ 

testen  vermuthet  wurde,  erzeugten  Vermuthnngen  verschie»- 

dener  Art    Es  wurden,  in  der  Meinung,-  es  mit  einem  fltucus 
coeUacvSf   oder  mit  aus   S^leimhämorrhoiden   entstandener 
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MattdinnUemiorrlioe,  die  wiAl  in^GescIiwSrsbiMaiig^  bis  zur  ' 

cardnomatifoen  EoUrtaBg  ühefgegangen  w'ire,  zu  tkan  sa  ha« 
beo^  diefem  Zustande  aDgemef.'eDe  Mittel,  als  schleimige  Mittel 
mit  RataMa  mid  Opiam,  passende  Einretbnngen  und  narko- 

tische UmsebBge^  mit  interponirten  Stohlgang  befördernden 
ICttelii  wSbrend  des  Joli,  im  August  mifde  Emulsionen  mit 

^f  .  Amygdtdar*  amar*^  Ahhaeidecoct  mit  Exir,  Nucis  oomieae^ 

Cascarillentbctur,  BistorUx^  Sanarubaj  spater  Conatm,  Caien' 
Ada  und  Aehnliches  Ycrordnet  Da  der  gewöhnlicbe  Kaffee 

die  X«eidcn  yermehrte^  wurde  ,Eichelkaflee  interponirt,  auch 

tertmg  die  Kran|ce  nur  wenige  Speisen,  und  bekam  sogleich 
nach  ihr  nicht  susagenden  Genttssen,  besonders  nach  Gemüsen, 
Termdirte  Leiden. 

Im  September  wurden  tm  Ernährung  Salepsuppen  ver- 

ordnet, dabei  Pnlrer  aus  Opium,  Cobanboy  Nu»  pomied,  Ipe- 

eaeuoAaf  Mads;  diese  Mittel  auch  mit  Ausschlub  des  Opium* 
m  Inrosionen  und  Decoctionen  durch  den  gansen  Monat  fort- 
gd)rancbt,  trot2  dessen  der  stinkende  Jancheabflub,  der  die 

Zimmeriuft  der  Kranken  yerpestete,  anhielt  und  sie  nöthigte 
oft  6—8  Mal  in  der  Nacht  das  Bette  su  Tcrlassen«  Um  Michaelis 

bemerkte  sie  bei  einem  durch  Arzneimittel  erzielten  breiigten 
Stuhle,  «lerst  einen  kleinen  Knoc heb  in  dem  Abgange,  tou 

Gestalt  wie  ein  später  abgegangener  Armröhrenknochen.  Im 
NoTcmber  fand  sich  wiederum  im  Stuhlgänge  ein  Shnlichep 
Knoc^o,  doch  beachtete  die  Kranke  beide  nicht,  und  liefs  sie 

▼erloren  gehen,  in  der  Meinung,  es  seien  junge  Htthnerkno- 
dien,  die  sie  Tielleicht  vor  TaQgerer  Zeit  bei  unvorsichtigem 

Gennrs  hinuntergeschluckt  habe.  Inzwischen  war«  seit  neun 
MonateD  die  Menstruation  ausgeblieben  und  der  eigentliche 

otnhigang  war  gleichzeitig  so  selten,  dab  gewöhnlich  8  Tage, 

sber  aadi  zwei  Wochen,  vergingen,  ehe  er' erfolgte.  Zum 
Eisen  hatte  die  Kranke  andauernden  Appetit  Ais  nun  um 

Weihnaditen  wbderum  mit  einem  Stuhlgange  ein  spater  ab 
Oberarmknodiea  erkannter  Knochen,  und  am  30.  becember 

zwei  wohleriialtene  Kindesrippea  abgingen,  kurze  Zeit  vorher 

eb  Sdkenkelknochen,  und  abo  mit  filnf  verschiedenen  Stuhl« 
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aof IeeniDg€D,  sechs  KSodcfknodiii  abgegamgen  yrntteuf  ch  erst 

wurde  mir  von  dem  ganzeo  Yorfalle  Apseige  gemacht  9  und 
die  vier  vorbaDdenen  Knochen  prodacirt,  welche  fich  ab  die 

genanDteo  eines  sedismonatlichen  Foehu^  wohlerhahta,  yöNig 

macerirty  nod  schwarsbrann  von  Färbe  ̂   ohne  die  Knorpel- 
apopdjsen,  welche  durch  die  Lange  der  Zeit  verzehrt  waren, 
darstellen.  Von  nun  ab  wir  die  Uruche  dieses  seltsamen  Kranke 

beitsaastandes  klar;  aber,  wie  oft  gerade  dann,  weiten  der  Arzt 
den  Krankbeitszostand  mit  Bestimmthejt  benennen  kann  9  sein 

Wirken  am  erfolglosesten  ist,  so  war  ancb  hier  nun  gröis- 
tentbeils  nur  abzuwarten ,  auf  welche  Weise  die  wunderbare 

Natorheilkratt  sich  dieses  durch  beinahe  acht  Jahre  im  Unter** 

leibe  der,  in  der  Zwischenzeit  zweimal  schwanger 

gewordenen  nnd  giflcklicfa  von  kräftigen  gesun- 
den Kindern  entbundenen  Frau,  befindlichen  Kindes, 

das  wie  der  Abgang  der  Knochen  lehrte,  bereits,  bis  auf  diese, 

.glozlicfa  In  eine  homogene  faulende  Masse  ubergegaAgen  war, 

entledigen  wurde:  die  etwa  eintretenden  besorglicheil  oder 

lastigen  Symptome  zu  beseitigen ,  möglicher  Weise  die  £nt- 
fiernuDg  der  übrigen  Knochen  zu  erleichtern,  den  Stuhlgang 

mehr  au  regeln  u,  s«  w, 
(Schlofs  folgt) 

Ein  Mittel  gegen  Wanzen  veranlagt 
Saliyation. 

Mitgetl^eilt 

vom  Stadtphjsicus  Dr.  Natorp  in  Berlin« 

Schon  lange  Zeit  waren  in  einer  hiesigen  Armenanstait 

die  Wanzen  eine  grobe  Plage  itlr  die  darin  Lebenden,  von 

cier  man  sich  aller  dagegen  empfohlenen  Mittel  ungeachtet 

nicht  hatte  befreien  können.  Es  wurde  von  der  Diredion' 
der  Anstalt  beschlossen,  den  Versuch  mit  einem  von  einem 

kiesigen  Einwohner  feil  gdialtenen  Mittel,  welches  von' mir 
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«Bittsachl  and  dcften  Bcitandtkeile"  ab  mMchldlkh  fiir  die 
BMOsdilicIie  GesuAdheil  befände»  worden,  zu  machen,  lian 

gab  nicht  •ogleich''die  ganse  Anstalt  sn  reinigen ,  tondcrn 
sncfst  die  Bettsteilen  eines  Zimmers  >  nnd  da  das  Mittel  sich 

bemhrtet  contiabirte  man  mit  demi  genannten  Hanne.  Es 

worden  nnn  sammtiache  Säte  yoiffenommen^  einer  nach  dem 

andern  ron  den  Bewohnern  geräumt ,  alle  in  den  Wänden 

vorhandenen  Risse  anigekratst,  die  Fogcn  um  die  TbOrsargen 

nnd  Fensler  erweitert,  der  Kalk  soweit  es  nothig  war,  ab- 

geschhgeni  da^  Mittel  anigetragen'  nnd  darauf  frisch  Terputst, 
sodann  die  Zimmer  Lnrse  Zeit  geinbet,  gereinigt  und  wieder 

belegt,  aniserdem  aber  auch  die  Fugen  sämmüicher  Bettstellen 

und  die  Nätbe  der  Sbrohsäcke  sorgfältig  mit  dem  Mittel  be- 
strichen. Kurse  Z«it  nachdem  ein  Saal  wieder  bewohnt 

war,  fingen  besonders  jüngere  und  kräftigere  Personen,  die 

aber,  ihres  Körpersnstand^  wegen,  die  Zimmer  weniger  Ter* 
iielsen^  an  £U  saliviren,  nnd  endlich  fand  sich  Salivation  jbci . 

22  voo  300  Pemoneo,  die  die  Anstalt  bewohnen,  ein,  unter 

diese»  auch  einige  Domestiquen,  Wenn  ich  auch  die  Com- 
positioa  des  Mittels  nicht  angeben  darf,  so  kann  ich  doch 

wohl  davon  sagen,  was  jeder  augenblicklich  sieht,  da£f  ea 
lebendiges  QuecksiO>er  enthält  nnd  wird  es  ausreichen,  wenn 
ich  versichere:  dals  die  auCser  diesem  in  der  Salbe  enthalte- 

nen Mittel  solche  sind,  die  weder  schädlich^  noch  die  Saliva- 

tion  befördernd  wirken  können.  Der  Fall,  da(s  eine  Queck- 

sUber-Verbinduttg  mit  Fett  zur  WansenvertUgung  angewandt^ 

Salivatioo' hervorbringt,  ist  so  unerhört,  und  erregt  durch  die 
nachfolgenden  Nebeniumstände  ein  so  aligemeines  luteresse, 

dab  ich  mich  bewogen  föhlte,  ihn  in  einigen  Zeilen  zu  er- 

örtern und  eine  ErUärung  zu  versuchen.  Dafs  man  mit  leben* 

digem  Quecksilber,  welches  man  mit  Fett  zusammenreibt,  Wan- 
i;en  sicher  vertilgt»  weiCi  jeder,  nnd  es  werden  täglich  aus  den 

Apotheken  Quecksilberdosen,  die  dazu  abgeiabt,  iu  Federspulen 

vlarräthig  sind,  geholt;  dafs  daraus  Salivation  en^tanden  sei, 
hat  nodi  nie  jenand  beficHtet*  Auch  in  der  Anstalt  vraren 

die  Bettstellen  ebes  Saales  nur  Pirobe  gereinigt  und  es  ent- 
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•Und  keine  Sdititiony  eben  sd  wenig  getdith  dies  in  einer 

andern  hiesigen  Anstalt«  wo  htondert  jang^  Kinder  verpflegt 

werden,  (dttfFadted^j  hmtalt^)  und  doch  wurden  dort  40  Bett- 
stellen gereinigt  und  die  Fugen  Ton  40  neuen  Bettstellen  mit  der 

Salbe  Terstrichen;  woher  nun  die  Salivation  bei  den  22  Per- 

sonen?   Ich  wage  eine  ErklUrung  und  stelle  sie  xnr  Pr&(nng 

auf«     Es  ist  eine  anerkannte  Erfahrung,  dab  feste  Körper  ' 
einer  Verdunstung  ansgesetat  sind,  und  wird  es  jedem  der 

den  Versuch  machen  will,  sich  su  Oberaengen,  gelingen,  dab 
wenn  er  ein  Geßb  halb  mit  Quecksilber  füllt,  über  dasselbe 

einen  goldoen  Ring  hangt,    dieser  sieh  mit  einem  Amaigam 

überziehen  wird,  auch  bei  der  sorgfältigsten  Vermeidung  der 
Oberfläche  des    Quecksilbers,    ein  Experiment,  welches  in 

jedem  chemischen  CoUegio  bei  der  Materie  von  der  Verdun- 
stung fester,    ja  metallischer  Körper  angeflihrt  wird«     Der 

Tcrstorbene  Geh«  Rath  Henmbstadt  wurde  eines  -Tages  Ton 
der  Direction  der  Spiegelmanufaktur  in  Neustadt  ,a«  d«  Dosse 

aufgefordert,  den  Grund  su  ermitteln,  aus  welchem  urplötalich 
▼iele  der  Arbeiter  an  Salivation  litten,  da  dies  sonst  nie  der 

Fall  gewesen  sei;  er  lieb,  da  kein  'anderer  Grund  su  ermit- 
teln war,  die  Fubboden  aufreiben  und  es  fand,  sich  unter 

den  Brettern,  wie  er  sich  bei  EraShlung  d^s  Falls  ausdruckte, 

ein  See  Ton  Quecksilber,  welches  nachgerade  bei  der  Arbeit 

des  Belegens  der  Spiegel  sich  ans  dem  Amalgam  geschieden'^ 
hatte    und   susammengeflossen   war.      Die   Queckailbermasse 
wurde  entfernt  und  es  erkrankten  keine  Arbeiter  mehr.   Nun 

aur  Erklärung«    Es  wurden  in  den  Sälen,  welche  gereinigt 

werden^  sollten,  auch  die  Risse  der  Wände  aufgekratat  und 
neu  Tcrputzt,  hierin  scheint  mir  der  Grund  su  liegen«    So 

lange  das  Quecksilber  in  Fett  gehüllt  ist,  kann  ea  auch  bei 

der  feinsten  »Zertheilung  nicht  verdunsten,  es  blieben  abo  auch 
in  dem  Saale,  wo  die  Bettstellen  snr  Probe  gereinigt  wurden, 

die  Leute  gesund,  eben  so  .wie  in  der  a weiten  Anstalt ^  wo 

die  Reinigung  vorgenommen  wurde,  und  wie  es  nie  vorkommt 

dab  in  den  Apotheken  die  Stöbeib  beim  Reiben  der  Queck- 
silbersalbe saliviren«    Bei  dem  Bestreichen  der  Wände  aber 
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Diid  dem  naclmialigen  Betiincfaea  kam  die  Silbe  mit  Kalk  in 

Berahrong  wnd  es  warde  das  Fett  mm  io  eine  achveuicMliciie 

Katkseife  yerwandelt,  wodurch  das  QaecksiU^  nun  aosge* 
schieden  und  vom  Fett  frei  wnrde,  in  diesem  Zustande  aber 

einer  Yerflüchiignng  ausgesetzt  war,  eihalirte,  und  so  die 
Sallvation  bei  denen  Kranken  hervorbrachte,  die  die  Säle  we- 

gen kdirperficher  Leiden  nur  selten  verliefien*  Sobald  der 

Ka)k  des  aufgetragenen  Putses  trocken  war  und  sich  rerhiSr* 
teC  hatte,  konnte  keine  Yerfluchttguog  mehr  sUittfinden  und 

es  wurde  keine  neoe  Erkrankung  mehr  bemerkt*    , 

Kritischer  Anzeiger 
neuer  und  e|ngesandtier  Schriften. 

Yeraltete  Luxationen  ̂   vom  Standpunktje  der  Chirurgie  nnd 

Hedicinalpolizei  betrachtet,  yoo  Luda^.  Fricdr.  p«  Froriep. 
Mit  1  Tafel.  Weimar,  1834.  36  &  4. 

(Der  Verfiisser  hat  hier  einen  Gegenstand  zur  Sprache 

gebracht,  welcher  bis  jetzt  noch  keines weges  so  fielseitig 
betrachtet  worden  ist,  als  es  die  Wichtigkeit  desselben  erfor- 

derte« Die  VeranlaiBung  dazu  gab  ein  hier  mitgetheilter  Fall, 
wo  durch  Wiedereinrichtnog  einer  vendteten  Luxation  der 

Tod  des  Kranken,  durch  Zerreibung  der  Vena  axülaris^  her^ 

beigeföhrt  wurde*  Luxationen  werden,  da  ihre  Diagnose  fiir 

den  minder  sorgfaltig  gebildeten  Chirurgen  sehr  häufig  bo- 
trächtliche  Schwierigkeiten  hat,  nicht  selten  yerkanpt,  und  es 
ist  alsdann  ein  bei  vielen  beliebter,  aber  selbst,  nicht  einmal 

logisch  richtiger  Grundsatz,  dab  die  früher  versäumte  Einrieb- 

taug  notbwendig  später  nachgehdk  werden  müsse.  Die  Ge- 
fahr dieses  Grundsatzes  setzt  der  Verfasser  durch  Zusammen* 

Stellung  der  bis  jetzt  bekannten,  unglücklichen  Ausgänge  der- 

selben aube^  Zweifel,  erklärt,  wie  durch'  abnorme  Adhäsion 
aller,  das  dislocirte  Gelenk  umgebenden  Weichtheile,  eine  un- 

nachgiebige Masse  gebildet  werde,  welche  bei  Versuchen  der. 
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Euurichtang  rieh  nicht  gegen  einander  versdiieben  kSnnen^ 

sondern  ihrer  brachigen  Natar^  entsprechend,  dorchrdben,  so 
dals  die  Folge  einer  solchen  Operation  die  Zerreitsnog  bald 

einer  Arterie,  bald  einer  Vene,  bald  eines  Nerven  ist  Hier- 

nach empfiehlt  der  Yf.  zur  Erwägung  yor  der  Wiederein- 

richtung einer  rerilleten  Luxation:  1)  ob  dabei  der  anatomi- 
schen Anordnung  nach«  Terwachsnngen  zugegen  sein  können, 

deren  Zerreibnng  lebensgerihrlich  ist;  2)  .ob  nicht  die  Luxa- 
tion schon  gar  au  lange  bestanden  hat;  (dies  eu  bestimmen^ 

ist  indeb  Gegenstand  noch  anzustellender  Untersuchungen,) 

3)  in  welchem  Yerhältnifs  Yortheil  und /Gefahr  der  Wieder- 

einrichtnng  stehen;  4)'  ob  bereits  Einrichtnvg^versuche  gemacht 
sind;  5)  ob  durch  andere  Ursachen  chronische  Entzündung 

Torhanden  ist  n.  s.  w«  Der  ersten  angeführten  Rucksiebt  we« 
gen  ist  die  anatomische  Untersuchung  sämmtBcher  Gelenke 

mit  besonderer  Rttcksicht  auf  die  Luxation  nothig,  und  xwar 

auf  die  Weise,  yrit  der  Yf.  durch  ein  Beispiel  am  Oberarm- 
gelenk nachweist«  In  dem  zweiten  Theil  seiner  Schrift  zeigt 

der  Yf.,  dafs  es  Sache  der  Medicinalpolizei  sei,  die  Entstehung 

Teralteter  Luxationen  zu  verhüten  und  die  Behandlung  der- 
selben, wenn  sie  entstanden  sind,  zu  sichern;  und  dies  soll 

nach  seinem  Yorschlage  dadurch  erreicht  werden,  dab 

die  Behandlung  der  Luxationen  blofs  den  Chirurgen  er^ 
ster  KUisse  gestattet  wird,  und  die  Wiedereinricbtung  einer 

veralteten  Lioation  blob  von*  einer  Commission  mehrerer 

Chirurgen  vorgenommen  werden  könn^  —  Der  als  Gelehrte 

wie  als  Slaatsarzt  berühmte  Yerfasser  hat  durch  vorliegende 

Schrift  jeden(alls  einen  wichtigen  Beitrag  fiir  Chirurgie  und 

MedicinalpoUzei  geh'efert)- 

Druckfeliler. 

Im  Torigea  Stack  dietar  Woüheotclinlt  S.  32  Zeile  IZ  ▼.  o.  h'es: 
unterrichteten  itau  ooqiitenichteten. 

Gedraekt  bei  Pelteli. 
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Einige  ßemerkimgen  aus  und  üb^r  Parisf. 
Vom 

Professor  Dr.  Lieffenbath  ta  BerCo. 

(FortaetBiing.) 

11*   Hotel  des  Invalides» 

Die  Htsptsüiilce  der  (ransösisclieii  Matioa  berabl  tiif  ( 

Ar  etgentbiifliKches  NatHMudiatelligeM.  Toi»  der  Ziiit  i9t 

m  eiDein  Lande  geistig  Fähigen,  häagt  defsen  innere  Kraft  sib; 

nsr  £ege  cahkn,  nicht  Messen  Undrüisirter^  ̂ dena  kdrpm» 
Kche  Krabe  lauen  sich  allenfalb  durch  Dampfmaschinen  ct^ 

seteen.  Diese  aagebome  Intelligenl,  wodurch  sieh  das  iran* 
sfisSsche  Volk  anaieichnei^  ist  das  ireieste  Erhtbell,  an  deüi 

nicbia  Angenomi^eaea  oder  Erlerntes  ist  Man  tndet  sie  niehl 

etwa  Uo£i  in  den  Pallisien  der  Reichenv  öder  W  den  9e^ 
lehrten  nnd  Künstkm^  oder  w  den  Weiistfifen  der  Hand« 

werker^  oder  bei  dem  ToBfe  aaf  der  Stabe;  «^  soodeAi  in 
der  einsamsten  Hittn  dm  Landiimnes  Der  Banef  liiilM 

IttB.  4 
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be  wekher  die  SehaaTe  hütet  iat  gciitig 

wenig  und  kana  dennoch  Wel*  Der 

Tecmag  mehr,  ab  man  ihm  samnthet 

Der  Franzose  ehrt  das  Amt  weniger  als  den  Mann,  es  ist 

ihm  gleich  was  Einer  ist^  er  fragt  nar  was  er  za  leisten  ver^ 
mag;  er  lifst  sieh  kaom  blenden  durch  das  w^  Einer  gethan 
hal,  sondern  er  sieht  .das  an,  was  er  thon  kann  and  wird, 

bei  dem  Alten  und  weit  zakttnftigen  halt  er  sich  nicht  auf; 

nur  die  Gegenwart  und  nächste  Zukunft  beschäftigen  ihn  ganz. 
Ich  habe  mehrmals  auf  dem  platten  Lande  fern  vob  der 

Bauptstadt  ganz  geringe  Leute  gesehen ,  welche  weder  lesen 
noch  schreiben  konnten,  wonach  man  doch  sonst  den  nie- 

dem  Bildungsgrad  eines  Menschen  beurtheilt^  welche  ihre  Be- 

rechnungen mit  ihren  zehn  Fingern  machten,  welche  unge-* 
lahr  wufsten,  dals  über  Calais  hinaus  London  liege,  welche 

den  Rhein  fiir  die  Gränze  des  eisigen  Landes  des  Bäreofanges 

hielten,  im  Westen  an  den  Ocean  glaubten,  und  denen  sich 
der  S&den  iiber  die  Säulen  des  Herkules  hinaus  erst  in  der 

Eroberung  Algiers  durch  die  französischen  Waffen  aufgethan 

hatte«  Aber  ein  so  einfacher  Mensch,  angethan  mit  der  Klei- 
dung eines  Vornehmen ,  wird,  unter  Gebildete  gefüllt,  als 

Einer  ihres  Gleichen  erscheinen;  er  wird  nirgends  anstofsen, 

weder  zu  yiel  noch  zu  wenig  reden,  aber  vor  allen  Dingen 
ube^  die  Verhältnisse  des  Lebens  und  Anderes,  was  weit  über 

feinen  eigentlichen  Kreb  hinausreicht»  richtig  urtheilen.  Es ' 
kann  daher  der  Greringere  oft  den  Höheren  ersetzen;  selten 

^d  Einer  Tenniist,  wenn  er  auch  während  des  Lebens  wich- 

tig ^schien,,  augenblicklich  smd  hundert  eben  so  Fähige  wieder 
«r  An  da« 

So  wie  hier  nun  dter  Geringere  augenblicklich  für  den 
BQheiMn  eintreten  kann,  so  nimmt,  wenn  die  Umstände  es 

m^k^^.  der  Höhere  sogleich  die  Stelle  def  Geringeren  ein^ 

i^OlCf  dab  der  Abftand  grell  erseheine*  Stürzt  der  Grolse 
ifiid.  Reiche  von  seiner  Höhe  herab  in  Armuth  und  Elend, 

iCh^^U  nSi  er  sich  auf,  und  findet  tausend  Mittel  und  Wege 

4eir  SnVaistenz .  vx  seinem  Genie ,  «der  nnTefiiegbaren  Quelfe 
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des  Beftebengy  iin<l  m  kleinlicheii  nnd  armlicheii  VerliSltiiifieB 

def  Lebeos  verläfst  ihn  seia  ErfindoogsgeisC  oichL  Die  min-» 
der  starkeb  Naturen  schütteln  w0)1il  öfter,  wenn  ibnen  das 

Glück  den  Rücken  gewandt  bat,  das  Leben  als  mühselige  Last 
sk  Aber  selbst  oapoleoniscfae  Officiere,  welche  bei  den  Pj- 

raniden  Aegyptens  fochten,  die  Brücke  von  Areola  mit  er* 
stürmten,  dem  Eistode  an  der  Beresina  entgingen,  bei  Belle 

Allian^e  sich  wieder  schlagen,  leben  oft  resignirt,  in  aller 

Treue  einem  kleinen  bürgerlichen  Bernf,  snfricden  in  der 

Erinnerung  gewaltiger  Zeiten  und  Thaten,  welche  alle  Schlack* 
ten  des  Alterthaifas  zum  Puppenspiel^  die  Helden  der  Uiu  £a 
Knaben  im  Blechbarnisch,  und  die  Schlacht  bei  Salamis  cum 

Fiicherst^hen  yerschrumpfen  machten! 
Noch  lebt  aach  eine  Schaar  dieser  verstümmelten  Krie- 

ger; das  merkwürdige  Hdiel  des  InPoUdes  giebt  ihnen  Ob- 
dachy  Nahrung  und  alle  übrigen  Lebensbedürfnisse.  Der  Tod 

iaogt  jetzt  ?n  die  Reihen  dieser  historischen  Menschen  be< 

dtatend  zu  lichten*  Traurigen  Snccnrs'hat  man  indessen  durch 
die  Tor  Antwerpen  durch  schweres  Geschütz  Verstümmelten, 

so  wie  durch  die  bei  Algier  Tcrwundeten  Krieger  bekommen» 
Dies  Hans  ist  eine  Art  von  Rüstkammer  von  altea  «er« 

ichossenen,  zerhauenen j  zerstochenen,  amputirten,  ezartica- 
lirten,  trepanirten  und  wieder  geheilten  Menschen,  denen  bald 
ein  Arm,  oder  ein  Bein,  bald  ein  Arm  und  ein  Bein,  bald 

beide  Arme  oder  beide  Beine,  bald  beide  Arme  und  beide 

Beine,  oder  die  Augen ,  die  Obren,  die  Nase,  Kiefer  und 
Biinschale  fehlen  —  und  welche  dennoch  leben* 

Ernst  und  Stille  herrscht  in  diesen  Mauern,  man  hört 

mir  das  Geklapper  der  Stelzffifse  in  den  langen  Corridors 

sie  reiben  sich  zum  Appel  und  ziehen  auf  die  Wache,  damit 

dag  Leben  für  sie  seine  Regelmäfsigkeit  behalte,  sie  speisen 
sn  bogen  Tafein  von  silbernen  Schüsseln,  und  erfreuen  sich 

jedes  Genossesj  den  die  Einrichtung  des  Hauses  sn  ge^vährea 
vennag. 

Mitten  vnter  diesen  durdi  ihre  Thaten  und  Leiden  mttkx 

ivürdigtn  Blännem  lebt  ihr  Arzt  Larrey^  der  einigen  von 

4* 
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icbott  for  tioim  biben  Jakflni»derl  io,  dnen  andern 

WchOicUeidie  Woadeo  Tcrbrad,  die  Kugeln  nnd  die.  Gra- 
Mtensificke  auMcbnitt,  die  Glieder  abnakni»  der  Mbenll  «nC 
\Am  fiflyaebt&ldem  alkr  Zonen  in  Amerika,  in  Afrika ,  in 

Spanien,  in  PorCagal,  in  Rabland,  in  DeotichlaDd  o.  «•  w^  ab 
Belbr  erschien^  der  naeb  nuneben  .Schlackten  eigenbändig 
Hunderte  ¥on  Amputationen  maebie.  ̂ DieaerHann  gehört  der 

Geacbichte  an*  £f  befremdet  frtt  bei  la  groben  Namen  ihn 

noch  unter  den  liebenden,  zu  finden.  In  Kriegslagttrn  nod 

anf  Schlachtfeldern,  in  Ho^itälern,  in  Pesten  and  Hnngera- 

nntb  ergraut,  hat  er  die  Biederkeit  and  die  Hl\i^  dea  Cht- 
fiktert  bewahrt,  weshalb  ihn  Napplam  $o  hoch  schätate. 

Larrejr  empfing  mich  im  Invalidenhause,  wohin  mich  mein 

Freund  Lobai  geführt  hatte,  mit  angemeiner  Freundlichkeit 

und  ZuTorkommenheit,  m^i  sah  es  gern,  daCi  ich  seinen  Srst* 

lieben  Consullationen,  welchem  Gesch'äft  er  noch  mit  dem 
gr5(sten  Eifer  obliegt,  beiwohnte*  In  langen  Sälen  lagen  die 
Veteranen  in  ihren  reinlichen  Betten,  «die  anr  andern  Natur 

gewordene  Nettigkeit  und  Ordnungsliebe  nahm  man  noch  in 
Allem  bei  den  kranken  Veteranen  wahr«  harret  Behand- 

lung war  sehr  eiofrcb  und  aweckmäfsig,  den  wesentlichsten 

Tkea  derselben  machte  die  Düt  aus;  alle  Art  von  Erquiekung 

wurde  den  Kranken  gereicht«  Ich  will  hier  ohne  Aoiwabl 

4er  F&Ue  angdien,  welche  Kranken  anfällig  in  einem  Saale 
in  einer  Reibe  neben  einander  lagen.  Ein  alter  Mann,  dem 

«ron  LmtT^  naeb  der  Sehlacbt  von  Wagram  der  linke  Ober- 

achenkel dicht  am  Hüftgelenk'  amputirt  worden  war,  so  dafs 
er  fast  wie  ein  aus  dem  HöHtgeleok  Amputirter  aussali.  Es 
hatte  sich  seit  kutaem  ein  Absceb  in  der  Nahe  des  Alters 

gebildet,  welcher  In  meinem  Beisein  geöffnet  wurde«  Der 

iolgefde  war  -ein  hagerer  Greis. mit  einer  gichtischen  £nt«' 
nttodnng  des  linken  Schaltergelenkes*  Der  nächste  litt  an  ei- 

nem groben  Gesiebtskrebs.  Der  vierte  in  #olge  eines  Schlag- 
flusses  an  einer  halbseitigen  Lähmung«  Ein  76jahriger  Greis 
tfiig  eine  nngebenre  Aoctnireilde  GeschwuM  an  der  Koken 

Seile  dei  Halses.    Iter  ntchste  klagte  über  Knodienscbmeraen 
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Im  UakeoScbeitelbäii«  Es  folgte  ihn  eiit  Ankylm  des  Kak- 
fdesktB,  ein.  bofiges  Fvlsgachwfir,  cio  kflnsiliehcr  Afttr  iü 

^  Unken  IngninalgegJMM}^  Atrch  eint  Schnfn^mn^  berm#»* 
gebmcbL  Ein  eilet  OflSder,  welcher  tot  50  Jahren  eü 

Missisippi  gefoditeo  bette ,  klagte  über  man^erlei  fietchwei^ 
den.  Ein  anderer  ̂   welcher  »eb  durch  dnen  Stiifz  aaf  den 

Eepf  das  Unke  Sebeltelbein  entMöbt  bitte,  war  in  der  Oe^ 

nesnng  begriffen*  •«—  Ein  Epileptiaeber  Ton  Hypertrophie  der 
Ffeünilb«  -^  Lähmnng  der  Blase  und  fdrtwäbrenddr  AbBlA 

aes  Done  dorcb  den  elastischen  Catbeter.  -^  Heftig  Enlitfftn^ 

dong  eines  sat  vielen  Jabren  dorcb  eine  SchttCiwnnde  $mkj^ 

iotiich  gewordenen  linken  Ellenbc^engelenkes«  ->^  UbiMHig 
der  Blase  nnd  der  nntem  ExiremitKlen  in  Folge  der  Erwei» 

drang  lies  natern  Tbriles  der  Rickenmarks.  -^  Ein.eweiier 
Fall  TOB  konstKchen  After  tri  Folge  einer  Scbnfswnnde,  Die 

Mttlen  dieser  Kranken  waren  mehr  oder  weniger  VeMlkn» 
»ehe. 

Es  liegt  eben  so  wenig  in  meinem  Zweck,  hier  mdA 

■ehr  Krankbeiufdle^  welche  ich  hier  gegenwärtig  sab,  inen» 
geben,  als  die  yon  Larr^  dabei  befolgte  specidle  HeilmeAiode. 
Seine  GmodsStae  sind  dareb  seine  Werke  der  Welt  bekannt 

geworden  und  er'  bat  dieselben  mit  einer  ge^sen  Treue  W» 
wahrt  Blotige  Schri^ikt^fe  nnd  das  Feeer  wendet  er  fort* 
während  .bei  einer  grolsen  Anaahf  von  Kranken  ao^  bei  ionern 

and  iarsem  organischen  Fehlern,  Gescbwflbten  u.  Sb  w.,  bei 

iaoern  Ergiebangen  Ton  Biet,  Wasser,  Eiteis  «i*  fälMtl  wekbe 
die  Resorptionskraft  ungemein  anregen  n«  s.  w. 

Nachdem  wir  dann  noch  dnrcb-  mehrere  andere  grefsc 
Krankensale  gegangen  waren,  ^8*®  "^  Larrefr:  ̂ 4  tnmä 

fmd  poir  fteiifte  mtirs  AAese,**  nnd  in  wenigen  AogeohKcken 

sah  ich  mich  mit  gransen  Gespenstern  von  Fleiseb^nnd  Bein 
omrittgt,  bei  deren  Anbitek  ich  nicht  wofste,  ob  die  Nemr 
eder  die  Knnst  mehr  an  bewundern  sei.  Der  Eine  hiipfce 
wie  ein  Frosch  ohne  Hinterbeine ,  der  andere  war  Uoiwr 

Raiapty  nndf  wnr<Ss  auf  einem  KinderroUwagen  ron  Krftppeln 

hcrmgeangen,   andern  waren   Haare,   Haut  nnd  HlrnMhelf 
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dorch  Kanonebkageln  weggerissen  und  das  GeUra'Bur  mit 
Karbennasse  bedeckt ,  mebrerea  war  das  Gesicht  bis  an  die 

Augen  durch  grobes  Geschütz  weggerissen,  die  Haut  ab  her- 
nbhäogende  Lappen,  welche  ein  Stück  Nase,  Lippe,  Waoge 

«•  ••  w«  enthielten,  aasgeheiit^  die  Knochen  darunter  zerstört» 

lud  die  Zunge  fiel  spannelang  henror«  Diese  Unglücklichen 

trugen  Larven  von  Blech,  je  nach  der  Gröfse  des  Verlustes 

geformt«  Einer  von  ihnen  schob  seine  Larve  zurück,  entfal- 
tete die  Lappen  mnd  warf  sich  in  die  faustgrolse  leere  flöhle, 

welche  durch  die»  Zerstörung  der  äulsern  und  innern  Nasen« 

gebilde  und  des  ganzen  mittlem  Theiles  des  Oberkiefers  ge- 
)>ildet  wurde,  eine  Prise  Taback  hinein,  und  nickte  mir  dann 
zu,  der  ich  ihn  erstaunt  ansah.  Mehrere  stellten  sich  dann 

vor  mit  ezarticulirtem  Schultergelenk,  einem,  fehlte  der  gröOste 

Theil  des  Oberarmknochens,  der  Arm  wurde  bei  den  ver* 
achiedenen  Muskeiactionen  bald  kurz,  bald  lang,  der  Mensch 

hatte  den.Tollkommnen  Gebrauch  des  Gliedes,  er  konnte  das* 

selbe  wie  einen  Dreschflegel  schwingen  und  einem  die  Hand 
recht  herzhaft  drücken» 

Wenn  nun  einer  nach>  dem  andern  der  Krankheit  oder 

dem  Alter  erliegt,  so  wandern  diese  BAäoner,  denen  früher 

di(^  Welt  zu  ktein  war,  in  die  engen  Schränke,  in  denen 

Lamy  'einen  Theil  der  Ueberbleibsel  der'  groCsen  Armee  auf- 
bewahrt*   Das  ist  irdische  Vergänglichkeit! 

Herr  Larr^  demonstrirte  mir  ausführlich  die  wichtigsten 

Knochenpräparate.  Höchst  interessant  war  es  zusehen,  wels- 
chen Aufwand  die  Natur  gemacht  hatte,  z.  B.  nach  schweren 

Verwundungen  des  Gesichts,  durch  Kanonenkugeln  oder  Bom^ 
benstücken  binnen  dreifsig  oder  vierzig  Jahren  Zerstörungen 

wieder  auszugleichen,  Knochenlucken  zu  füllen,  hervorragende 

Ränder  abzuschleifen,  und  ganz  von  einander  entfernte  Kno- 
,  ehenenden  einander  zu  nähern,  wie  dies  u  B,  nach  dem  frü^ 

hen  Verluste  des  gröfsten  miltlern  Theils  des  Unterkiefers  der 
FaU  war« 

harref*i  Sohn,  oub  maj^  am  Hdfdtat  des  InpaUdes,  ein 
junger  talentvoller  Ilann,  tritt  in  die  Fufstapfen  seines  Vaters. 
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la billigen  Lager  vor  Aotwerpen  bit  «r  miter  der  LciUmf 

Jet  TortrcffUebeo  Forg^s,  obersten^  Militairarste  der  Nord* 
ameCy  d^uia  BekaDatschaft  ich  nich  ebeofalb  erfreae,  die 

crrtcn  ehinugischen  LoAeeren  gepflackt,  Qod  in  einer  bdcbtt 
^ttuebcnden  kleinen  Schrift,  weldie.anch  ina  DeaUche  libo^ 

letsl  worden  ui,  die  Residtale  seiner  Erfidiningen  bereita  mil-' 

getteilL  (Fortselinng  folgt.)  "^ 

Graviditas  extrauterina 
mit  Abgang  des  Kindes  per  anum  nach  beinahe 

acht  Jahren. 

BUiftdieat 
▼om  Medictnal-Ralh  Dr.  Cohen  in  Posen. 

(Schlurs. )  < 

Am  6.  Januar  1834  gingen  wiedierom  unter  grbbei| 
Schmersen  beim  Stahle  sedia  yerschiedene  KnochenstilckcheD 

ah,  nnter  welchen  die  pars  hasäans  ossis  ocdfdiis^  das  mam^ 

hham  sisrm^  eine  kleine  lamma  eines  Kopfknochens  von  der 

Grobe  eines  viertel  Nageis  nnd  zwei  nnanlgebildete  Zähne 
aas  Zahasellen  rieh  betanden*  An  Uten  vmrden  7  kleine 

Knochen  aasgeschieden,  welche  zum  Tbeil  Bogen  von  "Wlr-^ 
heb,  sam  Thcil  Handwar£elknocheo  waren.  Zwei  Tage  dar^ 
anf  worden  mit  dem  Stuhlgänge  abermals  Knochen  entfernt, 

welche  indels  verloren  gingen.  Am  13ten  stellte  rieh  unter 

poben  Schmersen  die  Menstruation  ein,  welche  aher  nor 

hdiroth  geärbt  war  und  wobei  unter  wehenartigfen  Schmecw 

sen  eine  lockere  schwammig -hSutige  Masse,  wie  das  Oauirnn 
cbes  6  Wochen  alten  Foeius  abging.  Die  Kranke  gestand 

Ishriy  rieh  den  ehelichen  Umarmungen,  trots  ihrer  oft  sehr 
hedeutenden  Leiden,  und  trotz  desseo,  dab  sie  ihr  mehr 

Schmerz  ab  Wollust  erregt  hatten,  nicht  enthalten  zu  haben, 

Bie  l&einigung  hielt  9  Ti^e  an,  nach  welcher  Zeit  die  Kranke 
lidi  recht  sehr  wohl   fiiblte.     Dies  Geftlhl  von   Wohlsein 
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ale^^rte  «ich  bis  aBm  L  Februar  lo,  dab  de  ind  aiisgiiigf 

vni  bei  Wahrnebnimig  ihrer  Wirthschaft  sidi  iog»  aaf 

Was^bbb  »teilte«  Häufiger  Ahgaog  ttiokeader  Jauche  per 

öamm  obse  Stohlgaagf  hartnäckige  StehlvtrtlopCaDg  und  der 
Abgang  einer  Kindeirippe  unter  Schmers,  wven  bis  dahio 

die  slörenden  Esrignisse.  Der  in  der  letzten  Zeit  afagehendn 

Stuhlgang  war  gämz  fein  geformt,  wie  aus  einem  susammen«* 
geschnürten  Darme.  In  der  Nacht  zam  2ten  war  wiederum 

heftiges  Drängen  eingetreten;  die  Kranke  mnlste  wegen  hef- 
tiger stechender,  ausdehnender,  pressender  Schmerzen  im  Mast- 

därme iui4  im  Leihe  eine  huckende  Stellung,  auf  zwei  Stfihlen, 

mit  im  Knie  stark  gebogenen  Fiilsen  und  gegen  die  Hinter* 
backen  angezogenen  Hacken,  unter  Yorstreckung  des  Orifieä 

am  annehmen,'  welche  sie  nicht  wieder  verlassen  konnte* « Der 

Ams  war  stark  berrorgetreten,  bedeutende  Hämorrhoidalkno- 
ten waren  henrorgetreten,  und  ein  Stäliddium  sanguinis  £ind 

ans  demselben  statt  Unlee  groben  Schmerzen  hatte  die  Heb- 
aiMe  Sdimhm  «wei:  Rippen  und  ein  Schnlterhlatt  uns  dem 
Mastdarm  entiem^  wekhe  mir  vorgezeigt  wurden,  als  ich  in 

der  Nacht  zlim  Beistände  gerufen  wurde*  Die  Untersuchung, 

«gab^  dab  i\  Zoll  hoch  vom  Orißd»  entfernt  im  Mastdarme 

ein  grober  Kopfknochen,  der  dem  Geiiihle  nach  als  ein  Seiten^ 
wandhein  erkannt  werden  muble,  sich  so  yorgelegt  hatte, 

dab  der  Ausgang  durch  ihn  gänzlich  verzerrt  wnsde,  wobei 
er  ̂ Ibst  zu  grob  war,  um  durch  Pressen  heransgebracht  zu 

VCttden.  Eingebet!  mit  einem  geölten  Finger,  mit  einer  Krön-, 
aaoge,  einer  Poljpenzaoge^  einem  Gorgeref ,  um  den  Knochen 

«I  fassen,  oder  ihm  eine  bessere  Eichtnog  an  geben,  errege 

ten,  bei  jeder  Teesuchten  Bewegung  mit  ihnen,  grobe  Sdbmer^ 

aen;  oft  mubte  der  erschöpften  Kranken  Rohe  gegönnt  wer* 

den.  Es  wurde  yersncht,  den  Knochen  mit  der  Rieiier^iAeOp 

dann  mit  der  Cecfpsr'schen  Scheere  m  bssen^  und  gleiehseUig 
zu  serschoeidco,  doch  entgliti  er  enhreder,  oder  es  wurde« 

nur  kleine  Knochensplitter  enifemt  Endlich  gelang  es,  den 
Zeigefinger  der  Ihiken  Hand  hinter  die  covreae  Ffiche  des 

KnoebeAs  in  die  Kreozbeinhöblung  zu  bsangen,  und  mit  der 
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fccbtctt  Hiod  iu  üorgtnt   b9  ewoBuSathttBf   dab  dies  UWr 

den  Rand  des  KnocIieBs  gelangle,   uod  so'  deaseibeo  aiebr 
oadi  notctt  drfickte,  wedorcb  die  conveze  FiSkche  io  die  Aus^ 

hcihhMig  des  Kceesbeios,  die  coacave  nach  vonie  sah«    ZA 

■eLuen  akbt  geringeA  Erstaaneo  war  aber,  die  Aiisböbloog 
des  Kaocbeos  mit  aodero  kleiaeo  Knocbeo  güozlich  angeläU^ 

»d  sie  ̂ ufstett  bqd  aniiäcbst  eiaftehi   gefiifst  «od  eoUemt 

weidea»    Nacb  aweisUtodige«  ArbeiteD,  wobei  dnreb  die  £ut*  . 
wabrc»de  Irritalioii  dem  Mastdarme  andaaemd  BloCy  wiewohl 

i»  geringer  MoDge^  entfloE^  gelang  es  aös  der  ConcavitSt  des 
Seitenwandbeins,  die  partes  peirosae  beider  Schlafbeioe,  eine 

pars  sqfuamasaj  mehrere  Rippen,  ein  plattes  convexes  Kno- 
chenstii^üebeD,  wie  ein  Tbeil  eioes  ossis  frontis^  odir  der  pars 

sedfäaUs  ass*  acc^is^  mehrere  kkine  Wirbelboge«,  einen 

Ober*  nnd  einen  Untericieferknocfaen,  die  beiden  partss  com^ 
djrhidei  oac»  otfopwfis»  snentfemen,  wodnrch  bisaof  dasgroüs^ 
den  Mastdarm  ansdebnende  Settenwandbei»  alles  ans  demsel«  n 

ben  entfernt  war.    Aaberdem  giagea  sehr  viele  Rostaenkeraa 
Bit  iort,  TOB  denen  einige  im  ctfpo  tympani  der  Fekeobeint 

aad  ia  den  ZahnaeUea  des  Unterkiefers  lest  eiogedrackt  wareM» 

Bie  Kranke  erbaerte  sich  vor  sehr  langer  Zeit  Napfkuchen 

mit  vieleii  Rosiaea  gegessen  sa  haben«    Di^  nuomebr  aoge^ 
stellten  Versachey   das  aorttckgebliebene  o«  bregmatis  mehs 

nach  anten  an  akhea,  und  daaa  eatweder  gans,  oder  verkkt«* 
aert  hcraassubeAfrdem ,  scheiterten  aa  dem  steteb  Ausgleiten 

deisdbeo  nach  oben,  aad  aa  der  Erschöpfung  der  Kranken^ 
«ekhe  non  schoa  Tieie  Ständen  anter  den  förchterlicbstcn 

Sduaeixcn  xugebracht  halte*     Da  der  Knochen  iodeb  fetst 

che  aagemessenere  Lage  erhalten  hatte,  wurde  sie  nicht  ver* 

hiaderty  sich  ins  Bett  za  legea^  wo  Analeptka  m  erquickten; 

Bie  beidea  folgenden  Tage  erliefen  ruhig,    nur  schwoll  d^r 

Mastdarm  aad  die  ganee  Perinealgegend  bedeutend ^  war  sehr 

sdunerafaaft  nad  die  arme  Leidende  klagte-über  ein  leicht  er- 
k&rliches  Gefühl  von  Wuodseto  durch  den  gänaen  Mastdarm. 

Am  MachmitUge  des  cweiteii  Tages  gttigen  ein  Jochbein,  ein 
nneatwiekeiler  Backenzaba   aad  drd  klenne  Wirbelknocheil  / 



—    58    ̂  

ab}  Tagt  datani  eine  tüia  und  noch  einige  klebe  Knocken^  ̂ 
irie  die  des  tarsus  oder  corpus.  Es  wurde  nun  OL  Bkini  an 

mehreren  Unzen  täglich  gereicht,  wodurch  unter  starkem 

Drangen  reichlich  breiigte  Stühle  entleert  wurden,  oh^ie  in* 
deb  die  Lage  des  Knochens  im  Mastdärme  au  indem«  Die 

Kranke  war  sehr  heruntergekommen,  sah  bleich  und  cachek- 

tisch  aus.  Mit  jenen  Stuhlgängen  ging  der  Körper  des  Keil- 
beinSf  ein  zweiter  Oberkiefer  und  ein  zweiter  Unterkiefer- 

knochen,  eine  da  magna  des  .Keilbeins  und  Tiele  kleine  Me- 

tatarsal-  oder  Melacarpalknodien,  mit  Tarsal-  und  Garpalkno» 

eben  yermbcht,  ab«  ̂   Da  nun  endlich'  bis  zum  9ten,  acht  volle 
Tage,  keine  Veränderung  in  der  Lage  ina^oss.  panetaUs  im 
Mastdarme  eingetreten  war,  und  die  Geschwulst  in  diesem  sieb 

gelegt,  wurde  dessen  Herausbeförderung  mittelat  einer  Poljpen- 
sange,  wodurch  der  Knochen  im  Blastdarme  in  drei  Theile 

«erbrochen  worden  war,  erzielt«  Der  körperliche  und  psy- 

chische Eindruck,  welcher  durch  jene  mehrstündigen  Operatio- 

nen in  jener  Nacht  in  mir*  beryqrgerufen  waren,  rechtfertig» 
tcn  die  Zuziehung  meines  verehrten  G>llegeo,  des  Hm«  Med« 

Assessors  Dr.  JagieUki^  und  er  entfernte  den  genannten  Kn^ 

eben,  der  nunmehr,  zusammengelegt,  sich  aicbt  ab  ein  Seiten- 

wandbein,  sondem  als  die  pars  occipäaUs  au.  aeeipUis  dar- 
stellte« Mit  ihr  wurde  noch  eine  grobe«  Rippe  entfernt.  Die 

Kranke  entleerte  nun  mehrere  Male  grobe  Massen  dunner 

Excremente  mit  langen  dünnen  festeren  Massen,  wie  safanigte 

b  Fiulnib  übergegangene  Mnskelportionen.  Es  trat  eine  Ruhe 

ein,  doch  trieb  der  Leib  am  folgenden  Tage  sehr  auf,  war 

über  dem  Nabel  schmerzhaft  und  gespannt«  Im  Mastdarm  war 

der  Schmerz  ganz  gewichen^  doch  war  er  zuweilen  hoch  oben  ' 
im  Kreuze  ̂ bemerkbar.  Nachmittags  verlor  die  Kranke  zu 
zweien  Malen  mit  Drängen  hellrolhes  Blut  aus  dem  RtUOf 

in  der  Quantität  von  gvj  und  Jviij,  welches  sogleich  gerann 

und  die  Leidende  einer  Ohnmacht  nahe'  brachte.  MiacUtra 
sulphur.  acida  in  Saft  und  Sc&leim  verhüteten  fernere  Blu- 

tungen; die  Kranke  erholte  sich  in  den  folgenden  Tagen^ 

brachte  auber  dem^  Bette  zu,  gewann  ein  besseres  Aussehen, 
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hoffte  4het  jtfgthtm,  trotc  oicht  geschoBtem  OL  RkAii  ond 

Aloe  anf  StohtgaDg.  Dagegea  war  der  Abgang  eines  heti« 
gdbgraa  aotfebeoden  ttinkendeo  Eiters,  welcher  das  Hemd< 
steifte,  and  aicb  in  Quantitäten  Ton  einem  Ebloffel  toII,  wter 

Drangen  nnd  Schmers  fiber  den  gansen  Unterleib,  entleerte« 

sehr  haofig.  Dieser  Abgang  war  gans  Terschleden  Ton  der 
bisher  stets  abgegangenen  dünnen  stinkenden  Jauche« 

Mit  dem  Abgange  einer  kleinen  Rippe  worde  wiederam 

dne  sich  ziehende,  lange,  gallertartige  Masse,  wie  entartetes 

Hnskelfleisch,*  entleert.    Erst  am  24*  Februar,  also  nach  14 
Tagen,  erfolgte  unter  heftigen    andauernden  Schmersen  in 

der  Gegend  des   heiligen  Beins,    geringer  StuUgsng.     Die 

Kxanke  hatte  dabei  wiederum  das  Gefühl,  als  wenn  die  Ex- 
cremente  nnd  die  Winde  nach  dem  Gange  des  Colon  bis  ans 

Rectum  getrieben,  hier  aber  festgehalten  wGrden,  was*  auch  ge- 
wifs  durch  yorliegende,  durch  den  untersuchenden  Finger  nicht 

SU  erreichende  Knochen;  der  Fall  war.    Bis  zum  2«  März  er- 
folgte keine  LeibesoUnung»    An  dem  genannten  Tage  gelang 

es  durch  Crotooöl  unter  heftigen  Schmerken  sehr  reichliche 
Stihle  so  bewirken,  mit  welchen  12»  verschiedene  Knochen 

abgingen  y  unter  welchen  die  andere  pars  squamosa  oss*  Um- 
pontm^  der  andere  Schenkelknocheo,  Stücke  vOn  flachen  Kopf* 
kno^hen,  welche  offenbar  im  Leibe  nicht  durch  Maceration, 

sondern  durch  gewaltsamen  Bruch,  vielleicht  bei  dem  vielen 

Drängen  durch  Muskelaction  nnd  Einwirkung  verhärteter  Ex- 
ccemente  gebrochen  waren,  befindlich  waren*   Die  Yentopfung 

hielt  wiederum  bis  zum  12.  März,  trotz  des  fortgesetzten  Ge- 

brauchs d^r  Mitte},  an,  dann  erfolgte  ein  Stuhl  mit  dem  Ab- 
gänge mehrerer  Rippen,  Wirbel,  einem  Oberarmbeine,  einer 

iMa,  der  andern  aia  des  Keilbeins*    Am  i5ten  kam  ein  Schltts* 
selbein,  ein  Jochbeio,  ein  os  pubis^  eip  os  ilium;  Tags  darauf 

war  die  Kranke  so  wohl,  dafs  sie  in  die  Kirche  ging,   und 
mehrere  Besuche  machte,  doch  erneuerte  sich  am  17*  März 

die  frühere  Scene  vom  2.  Februar«     Es  hatte' sich  wiederum 
ein  breiter  Kopfknochen  im  Mastdarme  festgesetzjt,  der  durch 

Ausdehnung  und  Reiz  desselben  grofsen  Schmerz  erregte  und 
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jeder  angenoiBaieiiCB  Lage  brnderlich  war.  Abemab  naha» 

•  ich  die  Hälfe  meiiies  geoansieo  Herrn  CoUegeo  ia  Aosprvclv 

der  auch  diesmal  nit  der  Poljpenaabge  den  KiMichca  i»  Maat*, 

darme  «erbrach;  doch  war  das  Aasziehen  der  drei  aerbrochc« 

neo  Knochenstilcke  Bit  bei  weitem  mehr  Scbwierigkciteo 

^erkolipft,  als  das  erste  MaL  Die  susammesgcseteteo  Stocke 

wiesea  nach,  idafs  es  ein  Tolbtiindiges  Seiten waadbein  gewe*' 
aen  war,  welches  nisamraengeseUt  natdriich  gröber  war,  ab 

'die  pars  ocdpU^äs  oecipäis. 
Gegen  Ende  des  April,  nachdem  die  Kranke  bb  dabin 

leidlich  wohl  gewesen,  lieb  sie  sich  Terletteo,  wieder  einmal 

anssnbhren,  doch  eneugte  das  Stoben  des  Wagens  einen  s« 

schmersbaften,  tief  im  UnterMbe  geftlblten,  durch  acht  Tage 

anhaltenden,  jeden  Schlaf  nnd  Appetit  Terscheucbenden  ZnüaDd^ 

wie  er  während  der  ganaen  Dauer  der  vielfachen  scbmers«» 
bafken  Leiden  noch  nicht  bestanden  hatte.  Sie  kam  dadurch 

$6  YOn  Kräften,  dab  sie  einem  Skelette  ähnlich  worde.'  Djh 
bei  war  der  Leib  weich  nnd  leer,  in  der  Tiefe  der  rechten 

Ingotnalgegend  aber  schmersbaft.  Die  Untersnehong  per  po^ 
gmam  seigte  eine  Vorwärtsbeugnog  der  GebSrmutter;  die 

Kranke  hatte  das  Gefühl,  ab  wolle  Alles  durch  düt  Pudend» 

beravsfalien.  Die  Gebarmotter  erschien  geschwotte»  und  war 

bei  der  Berfibning  schmershaft,  ihr  Fundus  drockte  auf  die 

Blase,  der  Hab  und  Mund  war  gegen  den  Mastdarm  gedrückt, 

es  war  Unvermögen  eingetreten  den  .Urin  xu  lassen  nnd  ein 

scheinbar  krampfhafter  Zustand  der  Blase  vorbanden«  Bb 

dahin  war  jedem  Stuhlgänge  eine  grobe  Masse  grauer,  gallert« 

artiger,  schlammiger,  stinkender  Materie  vorangegangen,  der 
Schmers  dabei  war  enorm,  die  Kranke  fieberte  andauernd* 

Die  Untersuchung  per  aaum  ergab  (am  1«  Mai)  6  Zoll  im- 

Mastdarme  nach  der  rechten  Seite  hin,  in  einander  geschoben 

nnd  mit  ihren  concaven  Flächen  gegen  einander  stehende 

grobe  kopfknochen,  welche  indcb  niqht  erreicht  vrerden 
konnten. 

Nach  vielen  vergeblichen  Versuchen   gelang  es  endlich 

am  S«  Mai  nnter  den  allei^röbten  Schwierigkeiten,  die  hoch 
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obe«  reclitf  sksendtti  io  cioaader  gcscbobenoi  Knochen  m 
lutea,  SU  Mrbfcekeo  und  in  vier  groben  Stücken,  die  beiden 

9ua  froniit^  nnd  das  andere  9s  bregmaiis  heraiittnbeiordef% 
wobei  sieb  am  dem  Matldame  eine  bedeutende  Qoantitit 

Bin!  endeerte.  Herr  Ifedtctnal-Asspsor  JogieUki  Terrkfatetc 
«iederam  ilie  Operation.  Um  nicht  an  emfiden,  tfAtt  idi 

nur  noch'  an,  dab  die  Kradke  sichbaU  darauf  beaierte^  dab 
im  Mai  der  Knochenahgang  gana  aoOidrte  nnd  Pat  ihre  Ci^ 

.fnndhcit  ToUig  wieder  erhielt. 

Mehrere.  Knochen  aind,  verloren  gegangen,  einige  mä, 

rielleicht  schon,  firüher,  eb'e  der  Zustand  von  der  .Kranken, 
bemerkt  wfinle,  abgegangen,  einige  auch  wohl,  bei  dem  sehr 
leidenden  Zostande  derselben,  von  der  Umgehung  unbeachteC 

geblieben;  in  meine  Bande  gelangten  vier  gröbere,  aweiklei« 
nere  Röhrenknochen,  It  Rippen,  2  Cla^uadae^  2  Seapvlae^ 

das  Manubrmm  sUmi^  7  Metatarsal-  uord  Carpalknochen ,  15 

Carpal-  und  Tarsalknochen,  31  Wirbelstücke,  2  &ssafrantii^ 

i  partes  petrasae  nnd  2  partes  '  sfuamQsae  oss*  UmporiSf 
2  nnniifi  audü^  die  pars  basüaris  .nnd  ocdpüaUs  und  die  bei* 
den  partes  eondylsÜei  oss.  occipäiSf  der  Körper  und  die  beiden 

groben  Flügel  Ae$  Keilbeins,  die  beiden  Ober-  und  Unter» 
kieferknochen,  die  beiden  ossa  parietaUa,  2  Gaumenbeine^  ein 

.  Pflngscbnar,  2  Jochbeine,  mehrere  einzelne  unentwickelte 

Zähne  ̂   ein  os  üasm  nnd  ein  fremdartiges  Koochenstack  *). 
.  Alle  diese  Knochen  waren  ToUkommen  macerirt  und  ohne 

Koorpelansätze,  wohl  erhalten  und  nur  das.  o^  Haan  vermöge 
leioer  schwammigen  Struktur  serfressea.  Sie  hatten  alle  eine 

braun^  einige  eine  mehr  scbwarse  Knochenlarbe/doch  war  an 

vieleq.  Knochen  auch  die  Knocbenweibe  erhalleo.  Yerglei* 

dinngen  mit  den  Angaben  von  Meade  und  andero  Scbtift- 
stallem  über  gerichtliche  Araneiwisseoschaft  wiesen  es  genü- 

gend nadi,  dafs  die  Knochen  einem  6  Monate  alten  Embrjo 

angehört  hatten«      Idi  enthalte  mich  aller  Aeubemngen  nnd 

*)  SSiiimtliche  abgefaaf ena  Knochen  hak  der  Henr  V£  cinsiuendcn 
Ce  €«ia  idiidbt  C 
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Vemntliaiigeii  über  die  Zeit  nod  die  Art,  wann  und  wie  das 

Kiod  in  deo  Unterleib  gekngte,  wo  es  lagi,  in  weltbem  Zu» 
jammeobange  die  frObera  Leiden  mit  dem  Uebertritt  und  dem 
Aufeotbalte  des  Kindes  in  dem  Unterleibe  sUndeu,  wo  und 

«nf  welcbe  Weise  die  Babnnng  des  "Weges  darcb  den  Mast- 
darm erfolgte,  zu  welcber  Zeit  die  Töüige  Anflösung  dessel^ 

ben  erfolgte  und  wie  die  Fragen  nodr  ferner  alle  gestellt 
werden  können:  und  bin  suCrieden,  so  gltickiicb  gewesen  xu 

sein,  den  Annalen  unserer  Kunst  einen  seltenen  Fall  ?on 

Extrauterinschwaogerscbaft  binsogefUgt  zu  haben* 
leb  mache  hier  auf  einen  ähnlichen  FaH  aufmerksam,  der 

sich  in  der  Dresdner  Zeitschrift  für  Natur  und  Heilkunde,  von 

Bonisch  in  Camenx  beschrieben,  befindet,  wo  wShrend  der 

Estrauterinschwangerschaft  die  Frau  ebenfalls  normal  schwan- 
ger wurde  und  gebar,  und  das  erste  Kind  6  Jahre  im  Leibe 

der  Mutter  zuruckblieb,  dies  dann  der  Kunst  den  Weg  des 

Ausscheidens,  aber  per  Qogmam^  nachwies,  welches  auch  mit 

Hülfe  der  Zangen,  Pinceiten  und  stumpfer  Hacken  in  zwei 
Zeiträumen,  und  der  Zwischenzeit  Ton  120  Tagen,  geschah, 

Scfalielslich  mufs  ich  den  geneigten  Leser  um  Nachsicht 

bitten,  wenn  er  im  Laufe  der  Krankengeschichte  manchen 

AuCschlufs  vermifst,  den  ich  bei  den  unausgefahrten  Notizen 

im  Krankenjournale  während  einer  sehr  beschäftigten  Zeit,  aus 

dem  Gedächtnisse  Tielleicht  untren  wieder  zu  geben  ̂   nicht 
für  lathsam  hielt. 

Vermischtes. 

Naturam  furca  expellas^  tarnen  usque  recurrit^ 

Zur  Begleitung  ihrer  bleichsiichtigen  Gespielin,   so  wie 

zum  eignen  Gehrauche  der  Eisenkur,  traf  in  Driburg  in  der 
Sabon  des  Jahres  1832  ein  junges  Mädchen  ein,  welches  zu 

nachstehender  phjsiologischen  Beobachtung  Veranlassung  gab* 

Gebürtig  aus  der  degend  von  Meifsen,  hatte  das  Mädchen 
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mt  der  HnttenDikh  jeaeii/siiigeadea,  schhppendeii  Dialekt 

«ich  angeeignet^  der  trots  der  Empfehlung  unsers  titen  Gratn- 
natikers  Adebmg  ̂   nns  andern  germanischen  Völkern  recht 
■üblich  ins  Gehör  fillL  Seit  mehreren  Jahren  ih  einer  nord- 

dentfchen  Stadt  lebend»  hatte  «e  sich  jedoch  diesen  Dialekt 

fp  sehr  abgewöhnt,  dab  ich  bei  ihrer  Ankunft  in  Driharg 
die  Meilsnerin  nicht  in  ihr  erkannte*  Im  Laote  der  Cur  fiihlte 

aie  'sich,  durch  diese  selbst,  die  in  eine  Reihe  heifser  Tage 
fiel^  und  dnrch  die  Quälereien^  welche  ihr  die  bleichsüchtigc; 

höchst  verzogen^  Gefährtin  bereitete»  taglich  mehr  angegrif- 
fen; ihr  früher  rascher  Gang  wurde  schleppend  und  siehe! 

der  Meiben^sche  Dialekt  mit  seinen  sesqolpedalen,  unvuelo* 
disch  betonten  Yocalen  trat  wieder  dermafsen  hervor»  dab 

nun  eine  gans  andere  Person  sn  hören  glaubte^  —  £s  trat 
knhies  Wetter  ein»  die  Kranke  (iihke  sich  dnrch  die  kalte 

Dottche  neubelebt  und  in  wenigen  Tagen  waren  auch  die 

gedehnten  Mlblaute  wieder  verschwunden* 

Zur  MittbeiluD^  dieser  Notis  werde  ich  durch  die  in«* 

teressante  Beobachtuog  Z^^*«  *)  veraolabt»  dab  bei  steigen-^ 
dem  Barometer  auch  die  Stimmen  seines  Siogchors  die  Töne 

besser  tragen  (portamerUo  di  poee) ;  bei  sinkendem  Barometer 

aber,  trots  aller  Anfeuerung,  es  unmöglich  war,  die  Stimmen 

^ott^'  eu  erhalten»  ja*  dab  die  LuftbescbafFenheit  sogar  auf 
das  Zeitmaab  der  Sänger  einwirkte.  Worüber  denn  Jeder 

in  seiner  Weise  reflectiren  möge! 
Osnabrück.  Hofmedicus  Dr.  A.  Th.  Brück. 

Kritischer  Anzeiger 
neuer  und  eingesandter  Schriften. 

Herbert  Mayo  OhserQoHons  on  Injuries  and  Diseases  of  the 
Becium.    Londotf»  1833»    230  S,  8. 

(Diese  Beobachtungen  sind  das  Resultat  der  Praxis  des 

*)  BncTwcchselswiichenGClht  und  Zelten  Th,3.  S.'^o.s.w- 
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Terbsaert  uod  enthalten.,  mehrere  neue  therspeoUtcfae  Vor* 

«cblige:  Cap*  1  handelt  Ton  .den  Fissuren  des  Mastdarms; 
Cap.  2  vom  MastdarmTor£ill,  welchen  der  Verf.  bei  Kindern 

durch  iocale  Anwendaog  coqstringirender  Mittel,  hei  Erwacb- 
^nen  aber  and  in  ilteren  Fallen  dadhrch  hebt,  dafs  er  Theile 

der  Schleimhaot  und  des  darunterliegenden  Zellgewebes  ab- 
iiiadet,  welcher  Operationsmcthode  er  yoc  der  Dvpv^trmi^ 
sehen  grobe  Vorsügeeinräomt;  Cap.  3  von  Blutungen  und 

3cbmersen  des  Mastdarms;  über  die  neuralgischen  Schmer^ 
sen  fidden  sich  zwei  Beobachtungen,  jedoch  keine  genügende 

Erklärung;  Cap.  4  über  Hämorrhoidalknoten;  f&r  sdimers- 
bafte  Knoten  empfiehlt  der  Verfasser,  dieselben  nach  jedem 

Stuhlgang  mit  dickem  Seifenschanm  su  überziehen,  welcher 

tbeils  als  Reinigungsmittel,  tbeils  als  Adstringens  wirken  soll; 

sehr  grofse  und  belästigende  innere  Knoten  sollen  abgebun- 
den werden  y  während  filr  äufsere  dem  Scalpell  der  Vorzog 

gebührt;  Cap.  5  über  Mastdamlfisteln;  bi^f  finden  sich  gute 
.Bemerkong^n  über  die^  Behandlung  der  Abscesse  in  der  Nähe 

des  Mastdarms,  welche  zur  Bildung  der'  Mastdarmfisteln  Ver* 
anlassung  geben;  Cap.  6  über  Verstopfung;  sehr  yerschieden* 
artige,  aber  meistens  practiscb  wichtige  Bemerkungen;  Cap.  7 

ttber  Mastdarm  Verengerungen,  für  welche  die  Behandlung  Ter*, 
mittelst  Bovgies  empfohlen  wird,  obwohl  bei  schmalen  und 

festen  Strictoren  auch  die  Burchschnetdung  derselben  einmal 

von  dein  Verfasser  ausgeführt  worden  ist.  Das  letzte  Cap. 

bandelt  endlich  vom  Carcinoma  recti;  zur  Behandlung  des- 
selben empfiehlt,  der  Verlasser  Opiate,  milde  Abfuhrungsmiltel 

und  bei  eintretender  Verengerung  den  Gebrauch  der  Bougies.) 

'  ̂ ^  Für  dieae  Wocbentchrift  ptifcode  BeitrSse  werden  nach  dem 
Abfcklatte  jedes  Jahrgang«  aottandig  honorirt,  und  cingeaandte 

Bucker,  wie  iiüker,  eolweder  in  kyrsern  Anseigeik  oder  in  aoa- 
fokrlicUen  Receniionen  aogleich  aar  Kenntnifs  der  htstr  gebracht. 

Alle«  EinaafMidende  erbiuflt  aich  der  HeVanageber  portofrei 
durch  die  Post ,  oder  durch  den  Weg  dea  BochhandeU, 

Gedmckl  bei  Petfck. 
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C  V  n  »  t  V  •  t  tf  «  a  f<  > 

13.  KDOcheogelatrne  in  den  Roipitäiem. 

Die  Bereitaog  der  Gelatine  ans  den  Knochen  der  ge* 
fchlacbteten  Haostbiere  sor  Ernäbmng  der  Armen  und  Kranken, 
wurde  in  neuester  Zeit  wieder  in  Frankreich,  dem  man  diese 

frühere  Entdeckung  Papm  verdankt,  durch  Herrn  lyArcet  in 

Faris  znr  Sprache  gebracht*  .  Die  Sache  schien  sehr  plausibel, 

sie  iand  überaD  sehr  rieled  Anllang,  und  bald  beeilte  man 
ach  in  mdireren  groben  Krankenanstalten  in  Paris  nnd  in 

den  ProTinsen,  D^AreefscLe  Suppenanstalten,  nnd  swar  för 
vide  Hunderte  Ton  Menschen«  einsnrichten. 

So  wie  nun  diese  Angelegenheit  von  der  einen  Seite 

Afg  betrieben  würde»  so  i*rhoben  sich  von  der  andern  so 

neie  Zweifel,  'WidersprGcbei  und  Aofeiodungen  <gegen.  die 
NStzIichkeit  dieser  Einrichtungiiny  dafü  mehrere  d^rs^i^lben  bald 
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nach  ihrer  Entstehung  wie4er  eingingen.  In  dieiem  Angen* 
blick  sahlt  Paris  nur  noch  swei  Gelatine-Anstalten,  welche  in 

Th'ätigkeit  sind.  Die  erstere  befii^et  sich  im  Hdpäai  Si.  Louis^ 
wo  man  seit  langer  denn  vier  Jahren  die  D'y^rc^/'scfaeD  Sap- 

pen ans  Rinderknochen,  und  swar  täglich  800  Portionen  filr 
die  Kranken  und  Genesenden,  so  wie  auch  für  das  dienende 

Personale,  bereitet.  Das  zweite  nach  einem  viel  grJiCiereii 

Maafsstabe,  erst  ganz  neuerdings  eingerichtete  Institut,  befia* 

det  sich  an  der  Kace  de  ia  Bourse,  £in  Verein  tfichtiger  unter- 
nehmender Männer  hat  dasselbe  mit  grobem  Kostenaufwande 

ins  Leben  gerufen.  £s  fahrt  den  Namen:  Boucherie  des 

Viandes  desossdes  et  pardes  par  ewäracUon^  Baueherie  parSe^ 

Diese  Anstalt  stebt  mit  keinem  Hospiz  oder  Ho^ital  ia 

Yerbindnng,  sondern  sie  ist  fiir  das  gesammte  Pubticnm,  so* 
wohl  ̂ (Ür  das  arme,  als  bemittelte  bestimmt  «Man  verkauft. 
sowoKt  die  Bouillon,  als  das  Fleisch. und  Fett,  welches  bei 

der  Bereitung  der  Suppe  hier  gewonnen  wird,  in  einem  eig- 
nen Laden;  Fleisch  und  Fett  nach  dem  Gewichte^  die  Bouil* 

Ion  aber  nach  dem  Maafs  wie  Wein  oder  Milch. 

Ich  fing  mit  dem  Wichtigsten  an.  Dies  schien  mir  die 

Untersuchung  des  Wohlgeschmacks  der  UArcet^^Atn  Suppe 
zu  sein,  von  welchem  ich  90  viel  für  und  wider  sie  gehört 
hatte.  Ich  versuchte  die  reine,  frisch  bereitete  Gelatine;  ich 

fand  sie  mit  und  ohne  Salz  fade  und  unangenehm.  Ich  kann 

<jiesen  Geschmack  nicht  naher  bezeichnen,  als  wenn  ith  sage, 

er  war  dem  ähnlich  wie  eihitzte  ausgekochte  Knochen  rie- 

chen ;  —  etwas  seifenartig.  Aui  meine  Aeufserung  gegen  dea 
Inspector,  dafs  ich  dies  Gericht  höchst  unangenehm  (ande, 
wurde  ich  davon  unterrichtet,  dafs  die  Knochengelatine  immer 
mit  schwacher  FJeischbooillon  gemischt  werden  müsse,  um 

sie  efsbar  und  angenehm  zu  machen,  und  wirklich  sah  ich 

umher  dampfende  Fleischkessel  und  grofse  Gefjfse  mit  Kind- 
fleischbrühe. Man  gab  mir  auf  meinen  Wunsc^  fuch  hievon 

zu  trinken,  aber  ich  fand  sie  so  fade  und  schwach,  nnd  anf 

jeden  Fall  ankräftiger,  als  die  elendste  Gasthausbouillon,  welche 

ich  10  Ineinem  Leben  genossen  hatte.    Jenen  Gerach ,  wie 
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ibn  beim  SeUtkocken  aus  Knoeheo  wahnuBimti   balie 
diese  Bouillon  aber  aidit 

^Sie  werden  sogleich-  gaius  anders  &ber  unsre  Soppe  nr- 

tbeileDy^  sagte  mir  der  freundliche  Inspector,  welcher  meine 
Verlegenheit  wahrnahm»  Er  gofs  nun  KnocheDhouilloti  und 

Fieiscbbouillon  von  jeder  gleichviel  in  ein  GefiUs,  und  lieb 

mich  davon  trinken«  Die  Suppe  hatte  jetzt  den  Geschmack 

einer  guten  mafsig  starken  Rinderbouillon«  Es  war  als  wenn 

dorch  die«  Vermischung  beider  Flüssigkeiten  etwas  ganz  neues 

prodneiri  worden  w*ace«  Ich  wünschte,  um  mich  gegen  Täu-> 
schnng  ku  verwahren  ̂   auch  das  Urtheil  andrer  unbefangener 
Personen,  2.  B*  Frauen,  hören  und  Uefs  auch  diese  von  der 

gemischten  und  ungemischten  Suppe  kosten,  und  wir  stimm- 
ten alle  vollkommen  mit  einander  überein« 

Die  Erkundigungen,  wdcbe  ich  im  Höpiial  St.  Louis  tibef 

die  Knocbensuppe  einzog,  sprachen  einstimmig  fUr  dieselbe* 

Es  waren  nicht  blols  Aerste  und  Verwaltungsbeamte  mit  wel  * 
eben  ich  mch  über  dies  Gericht  unterhielt,  sondern  auch 

Nonnen,  Krankenwärter,  Kranke  und  Genesende.«  Letztere, 

änderten  sich  durchgehends  günstig  über  die  Bouillon.  An 

eine  Art  von  ea^UUlo  benevokntiae  war  hier  nicht  zu  denken, 

da  der  Patient  in  den  französischen  Spiälern  einen  hohen 

Grad  von  SelbsUtändigkeit  besiUt« 
Nach  dem  zu  urtheilen,  was  ich  in  diesen  beiden  Anstalten, 

in  der  von  Actionnären  an  der  Place  de  la  Bourse  gegründeten, 

so  wie  im  HSpäal  St  Louis  gesehen,  gehört  und  geschmeckt 
hatte,  mofste  es  mich  sehr  befremden,  dafs  man  in  mehreren 

andern  groben  Hospitalern  von  Paris,  z*  B,  im  Hotel  Dieu^ 
in  der  Charit^  vu  s«  w.  mit  der  Bereitung  der  Gelatine  aus 

Knochen  aufgehört  hatte,  und  wieder  zu  der  in  jeder  Haus« 
hakong  üblichen  Bereitungsart  der  Bindersuppe  zurückgekehrt 
war.  Ich  begab  mich  daher  auch  in  diese  Hospitäler,  um 

auch  hier  Erkundigungen  einzuziehen,  und  sonderbarer  Weise 

horte  ich  Uer  bat  einstimmig  das  Gegenteil  von  dem,  was 

ich  am  Börsenplatze  und  im  Hospital  des  heiligen  Ludwigs 

halte.     Die  Einsicht  der  in  dem   VerwaICuogs- 

S* 
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Bvram  de§  HiÜlDkm  auftewthrteii  Boicbt«  ttber  die  Gthtuitt 
mnrste  mir  bei  dem  besteo  WillcB  und  der  höcbsten  Zavof^ 

komraeobeil  des  Directort  Termgt  werdei),  da  die  Untertaebaog 

ttber  dkeeo  Gegenstand,  oocb'acbwebtet  und  die  Rapporte 
oocb  nicbt  an  die  Oberbebörde  abgegangen  waren«  MOnd- 
lieh  ̂ rfobr  icb  aber  ▼(»  vielen  Personen  AUes^  was  wabr- 
sebeialicber  Weise,  in  jenen  Bericbten  enthalten  war«  Wenn 
ich  hier  aber  die  Namen  der  Mjinner  nennen  wollte,  welche 

mir  mit  ao  vieler  Gfite  entgegen  kamen,  so  wttide  icb  einen 

üblen  Gebranch  ton  ihrem  Vertranen  macben«  FM  alle  sag* 
tto;  ̂ mit  grobem  Costeoaofwafide  nnd  vieler  Hübe  erhielten 

wir  eine  nicbt  gut  riechende  nnd  nicht  gut  schmeckende^ 

schwache  und  daher  wenig  nSbrcnde  Sappe.**  Andere  drück* 
ten  sich  kraftiger  so  ans:  ,, Gottlob^  dab  wir  dies  abschen* 
Cche  Gericht  los  siod;  sein  Gemcb  Und  sein  Geschmack  sind 

nnansstehlicb;  die  Kranken  wollten  lieber  bangem»  als  davon 

euen«.  Das  war  eine  kostbare  Speise,  die  gar  nicht  nlbrte! 

Schon  die Feuerungi  welche  Tag  nnd  Nacht  nnterbalten  wer* 

den  molste,  verursachte  enorme  Kosten«**  Das  niedere  Pe^ 
aonale  im  Hotel  Dam  sprach  nur  von  dem  flechten  Ge* 
schmad:  der  Sappe,  nnd  eben  so  bezeogten  die  frommen 

Scfawestdti  einen  grolsen  Widerwillen  dagegen. 
Dies  stimmt  nun  Ireilich  nicbt  mit  dem  überein ,  was 

Herr  JfAreH  mir  sagte:  „/s  fak  de  qitatre  boeufe  einq^ 

teh  bfit  daranf  Herrn  D^Arcei^  dessen  Bekanntschaft  ich  dem 
edlen  Grafen  LaUeyriest  dessen  Leben  nur  dem  Wöblthnn  gt*' 
widmet  ia^  verdanke,  um  Widerlegung  dessen  was  ich  gehört 
hatte,  besonders  aber  om  Erliaternog  der  jüngst  von  dem 

geistvollen  Gekmal  in  seinem  Memoire,  G^ne^  GeUe^  Gela- 

tme gemachten  Einwürfe  und  Angriffe.  Herr  D^Arcet  Suberte 
sich  sehr  heltig  ttber  die  Schrift  und  versicherte,  mehrere  Un« 
riehtigkeiten  darin  aufdecken  an  wollen.  „Was  aber,  fuhr  er 

fort,  den  Widerwilleii  anlangt,  den  man  in  den  HospitSlem 

gegen  meine  Seppen  hat,  so  entspringt  er  aas  folgendem: 
Das  niedere  Personale  ist  in  diesen  Anstslteo  darüber  ersflrnt^ 

d«b  die  Controlle  über  Ftcisch  and  Suppe  bei  meiner  Koch- 
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trt'to'gciiiQ  ttty  li^woDiea  lieber  mit  gaiiBeii  OclueB  tcbtl- 
teil  und  walten  t  alt  lieh  die  Sappe  eomeiseD  lasieii.  In  €i- 

nein  groftea  Hotpiul  (er  niDnte  mir  dasselbe 0  bat  man  es 

io  weit  getrieben,  daTs  der  bei  dem  Apparat  angestellte  Ar- 

beiter inttroiri  worden  war,  die  Cjiioder  nnr  balb  mit  Knocben 

anzttAifen»  Des  Nacbtt  löschte  tt  daa  Fever  ans.  Daa  ge- 

aebah  AUes  nin  eine  ganz  nngeniefsbare  Boaflien  an  bdom^ 

men  nnd  die  Sacbe  an  itttrsen*** 

Ich  erkundigte  micb  dann  in  jenem  Hospital  naeb  jenen  , 

Thatsacben*  Es  scbien  mir  aber  leinesweges  auf  eine  Bos* 

beit  fatnanssnlanfen,  sondern  nur  an(  eine  Nachlässigkeit  Ton 

Seken  des  Arbeiters,  welcher  des  Amtes  nicht  geh(Srig  kondlg 

nnd  obendrein  Tieileicbt  fahrlSssig  gewesen  war.  Es  mVcbte 

nichts  der  Art  torgebllen  sein,  wenn  ein  wohleiogettbter 

Werkmeister  von  Herrn  IfArcet  die  Cjllnder  besorgt  bitte. 

Welchen  Antheil  das  Interesse  des  Gewinns  bei  der  ganzen 

Sache  haben  mochte,  wie  mehrere  aiisgezekbnete  Mlooer  in 

Paris  Herrn  IfAreei  aoschnldigen  wolllen,  kann  ich  nicht  ent* 
scbetdeo.  Ich  habe  nichts  wahrnehmen  kttainen,  ab  jenen 

Eifer»  welchen  die  Wissenschaft  cinftSbl« 

Es  ist  bekannt,  welche  Menge  von  Anftitzen  nnd  Bro« 

wAfoLten  eher  die  Lektine  erschienen  sind ;  ich  habe  die  mei- 

sten derselben  gelesen,  einige  mit  grofsem  Interesse ,  andere 

mit  kleinem  y  b^tfocb  andern  aber  Langeweile  empfunJen 

md  d^  nicht  za  Ende  bringen  können;  Resom^s  habe  ich 

damoa  nicht  gehen  Wollen,  dh  sith  in  der'  letzten  Zeit  meb- 
terea  geindert  bat ;  deshalb  bin  ich  blofs  bei  terzen  Bemer- 

klingen  atehen  gebfidbieil'  Ober  das^  wis  ich  aelbst  gesehen 
habe. 

Ungeachtet  mehrerer  IHiherer  amtlWber  Berichte  Aber  die 

Gelaitne,  bt  denaiA:lf  In  der  BanpUaAe  vi^isaenschaftKcb  in 

Frankreich  noch  nichts  eoUchleden*  Brst  wenii  dH  gHrfl^ 

artigste  wissenschaftliche  Institut  der  Welt,  daa  ItuiUui  d^ 

France^  iein  auf  die  besonnenstefi  nnd  gründlichsttfil'Forscban- 
gen  BmiHetGiMdbDail  gegeben  bhbte  wird,  ««eM  der  <klatine 

entweder  yerbannnng   oder  ebie  glSnjfiende   ̂ o^bn'  bbror. 
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Während  meines  Anfenthalts  in  Paris  traten  swei  darch 

Kenntnisse  und  regen  Eifer  fiir  die  Wisseoscbaft  sehr  geach- 
tete Blännery  Herr  JuUa  Fonianette  und  Herr  Gannal,,  öfter 

im  Instituly  jener  als  Beschützer,  dieser  als  Gegner  der  Ge- 
latine aof  und  grifTen  sich  einander  mit  vieler  HefUgkett  ao» 

Auch  dieser  Streit  hat  bis  jetst  noch  sn  keinem  Endresollate 

.^ef^htt.  Ich  könnte  sagen:  in  Güte  gegen  mich  waren  beide 

gleich,  in  allem  andern  trennt  sie  blutiger  Hals« 

Bereitung  der  Gelatine, 

.    .    Die  Bereitang  der  Gelatine,  wie  ich  dieselbe  sah,   und 

n^  ich  mündlich  darüber  von  den  dabei  angestellten.  Per- 
sonen yernahm,  will  ich  jetet  angeben« 

Die  beste  Knochenbonillon*  erhält  tean  ans  gans  frischen 
Rinderknochen  und  frischem  gesunden  Rindfleisch.  DieKno- 
dien  anderer  Haqstbiere,  s*  B.  vom  HaataeU  vom  Schweine 

n.'S.  w«  geben  verhältnifsmäfsig  wenig  Bouillon  und  an  viel 
Fett,  auch  hat  man  diese  Knochen  wegen  Kleinheit  dieser 
Thiere  nie  in  solchen  Massen  wie  Rinderknocheu ;  ̂Is  Zusats 

SU  diesen  kann  man  sie  indessen  immerhin  gebraochen,  Die 
Jbiochen  müssen  eben  «o  frisch  sein  wie  das  Fleisch«  Alte 

verlegene  Knochen  geben  eine  übeWiechende,  stark,  nach  nh^ 

Seife  schmeckende  Suppe«  '  • 
Die  meiste  und  kräftigste  GelatiM  geben  die  dicken  6th 

lenkenden  der  langen  Röhrenknochen*  Der  mittlere  cjliiidfii- 
sehe  Theil  von  einer  dichtem  ellsobeinariigen  Barte,  glebt 

.weqig  Gelatine  und  an  viel  Fett,  weshalb,  qian  ihn  nicht  mit 
verwendet,  sondern  vortheilhatlter  au  technischen  Zfwecken  all 
die  Hiodwerker  und  Küpstler  verkauft 

Vor  der  BenuUnng  der  Knochen  werden«  dieselben  eu« 

era  «ortirt,  und  dann  das  Absagen  4ei?'  Gelenktheile  der  lau- 
^n  Knochen  vorgenomiaett« 
*  • '    /  ■     '     ,         • 

Einkauf  und  Verkauf  der  Knochen* 

Bmdert  Kilo^amm«t  firiseher  Riodeibiochen  kosiea  in 
Pari«  beim  Flel««her  9  f  ranca. 
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Hondert  Kilogranme  ausgezo^enef  imd  ausgeglühter, 

weib  wie  Kreide  und  leicht  i^le  Bimstein  gewordener  Kao- 
dien  verkauft  man  fiir  4  Fraots  50  Cent  Man  erliSlt  also 

fast  die  Hälfte  des  Einkan&prases  wieder.  Doch  ist  su  be- 
merken, daCs  die  Knochen  durch  die  Extraction  eineEinbufse 

▼on  70  pC  erieiden.  Diese  Knochenscblacken  werden  zu 

d^ei  Zwecken  benutzt;  entweder  nach  nochmaUgem  Bren- 

nen im  Feuer  als  Thierkohle  oder  sogenannte  gebrannte  Kno- 
eben  oder  Elfenbein;  oder  man  zerstampft  sie  unaasgegliiht 

nnd  bestreut  damit  die  Getreidefelder  als  Diingungsmaterial. 

Einrichttt'ngf  der  Apparate. 

Da  tbeila  die  Einrichtung  des  D'^rc^l'schen  Apparates 
sehr  bekannt  ist^  thetls  eine  ganz  genaue  Beschreibung  sehr 

weitlänftig»  nnd  dadurch  unverständlich  und  hogweiiig  werden 

wSfde,  fo  enthalte  ich  mich  der  genauem  Zergliederung 
desselben. 

Der  Apparat  der  Compagme  Paristenne  ist  genau  nach 

IfArcefs  Angabe  von  dem  sehr  geschickten  Ingenieur  CaUet 

ßis  verfertigt  wosden.  Er  hat  die  vortheilbafte  Anlage,  dafs 
der  Ofen  cum  Heizen  sich  nicht  mit  den  Cjlindern  in  einem 
nnd  demselben  Baume,  sondern  im  Souterrain  befiodet,  und 

da£g  £e  heifsen  Dämpfe  von  hier  aus  durch  raetallae  Bohren 

in  die  Cjlinder  geleitet  werden,  deren  Gloth  schon  ohnedies 

gans  beträchtlich  ist  Um  aber  >  letztere  noch  mehr  zumäfsi« 

gen,  sind  die  Cylinder  Welche  etwa  anderthalb  Fufs  im  Durch- 
messer und  vier  Fufs  Höhe  haben,  mit  einem  zierlichen  Mantel 

von  Eichenholz  umgeben.  Die  Temperatur  betrug  in  dem 

scboaalen  langen  Gemach  in  dem  sich  die  Cjlinder  befinden, 
8  Grad  R.,  die  im  Keller  12  Grad. 

Ton  den  zwölf  Cylindern  ̂ us  denen  dieser  Apparat  be- 
steht, arbeiten  vor  der  Hand  nur  vier,  da  das  Institut  wie 

bemeriit,  erst  anfangt  in  das  Leben  zu  treten  und  noch  keine 

sehr  grobe  Praxis  hat,  doch  werden  täglich"  schon  einige 
hundert  Blaals  Bouillon  ab^esetit  Jeder  der  C^lioder  kann 

unabhängig  von  den  übrigen  für  sich  fnngiren  oder  ruheui 



je  aacHdem  •  die  .Conmuiiicatioiurtihi»  «ndcbf  Uur  «iT  dem 
Dimpfrobri  welches  aus,  dem  Kessel  eottspfioftf.  geöffoel.oder  . 

geschlossen  wirdl  Die  aus  dem  untern  Tbeile  der  Cylipde« 
durch  eine  enge  Terscbliefshare  Eöhre  in  einem  (einen  Strome 

herau^fllefsende  Bouillon  ergiefst  «ich  in  eine'  gemeinsam« 
Blechrino^y  welche  sie  in  groCse  eiserne  Resefiroift  leitet 

In  derselben  Küche  wird  auch  die  Bouillon  a^»  'Rind? 
fleisch  gekocht«  Es  befinden  sich  hier  14  in  eineip  lang^^ 

Feuerheerde  eingesenkte  Kessel ,  von.  denen  jeder  125jUtrt« 

hält,  '         . 

Das  Wasser  welches  hier  gebraucht  wird,  ist  halb  Seine-, 
halb  Brunnenwasser,  Diese  Mischung  hat  man  am  vortheii- 

hafleftten  (iir  ̂ le  Bereitung  der  Gelatine,  sowohl  aus  dem 

Fleische»  als  aus  den  Knochen  gefunden«  Durch  ein  Pumpen« 
werk  wird  das  Wasser  aus  dem  Flusse  in  die  Anstalt  geleitet« 

Man  hat  es  hier  auch  swepkmäbig  gefunden  dif  Knochen 
▼or  dem  Einschütten  in  die  Cjlinder  auszukochei|  um  aift 

von  dem  gröfsem  Theil  ihres  Fettes  ̂ u  befreien«  welches  in 

den  Cylindern  zu  sehr  durch  die  Bitse  lei4^t  and  seiiie  weifsn. 
F^be  rerliert 

Das  yerhältolb  der  Knochen  ̂ nm  Fleisph^  i^t  wie  90i 

«u  40t  Mit  dem  Fleische  werden  in  jeden  Kessel  nocl^ 

20  Pfund  Gemüse  und  Gartengewächse,  z»  B«  Sellerie^  Peter* 
silie,  Sfohrroben  n.  s.  w*  mitgekoch^  um  den  Geschmack  der 

Suppe  noch  su  Terbessem«  Damit  diese  Sobstansen  nicht 
zerbröckeln  u|id  nach  dem  Auskochen  wieder  entfernt  werden 

koonen^i  werden  sie  schon  roh  in  Netsheutel  gethan,  Jn  jeden 

Kessel  legt  man  noch  auCserdem  ̂   Pfund  geröstete  ZwiebeUk 

Preis  der  Knochen  und  dea  Fleischea. 

Das  Pfund  Rindfleisch  mit  den  dazu  gehörigen  Knochen 
wird  ton  dieser  Anstalt  mit  8  Sons  das  Pfund  besahlt«.  Ei 

ist  für  Paris  von  geringer  Güte«  Wir  würden  es  bier.tbnr. 
schon  vortrefflich  nennen.  Das  vpwügUchste  ftipdflanch  wie 
es  enf  di^  Tafeln  der  Reichen  kommt,  wird  mit  \S  Sooa  bia 

xq  einem  Fr^nc  iu  Pfund  beaf^h^. 
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'  Tm  lOQPfMd  EttOtbtfH  «Id  FleiMh  «rfcai  m»  15  PfiL 
Fttt,  w«leb€a  leMera  ftf  15  Soui  im  Pinnd  wi«d«r  .wlaiA 

jrir4. - 
Apparat  im  H^pital  St^  Louis* 

Der  Apparat  üb  H^al  Si.  L^mk  Mt  kei  wdttfoi  kleiner 

ab  der  am  Bdrteaiphtet,  dock  iil  er  ikätiger«  da  «rlSglich 

800  PorliooeA  Sitppe  bereitet  Sie  eiaemoi  Cjliader  amd 

etwas  kläoer  aU  düi.iQ.  der  aodero  Anatali^  iiiclill^mli'llola 

|>eUeidet»  iiberbaiipt  Atlei  weniger  depnt  ̂ logiMchieL  .  .    ' 
la  einem  Räume  von  15  ¥nk  Unge  wtA  10  Fioß  Ifaeiti 

bcfindH  aieh  der  gaase  A|iparat  sbit  labegritf  des  Ofeiii.-  Bli 
Hitse  ist  daher  io  dieseiti  uQTerhUtiiiiimftb%  cnged  Rautai* 

gans  miestriglich;  sie  wird  aicht  bl6b  danä  den  Oleo,  «ast 

dem  auch  durcb  die  onbekleidttt^  .C^linder  beryorgAraebt^ 

Das  Thermometer  aeigf e  10&  Grad,  •  Seitist  im  r¥örrfmmee 

waren  bei  geachlösienec Thür  iwcb  SO'Gmd..*^  DieGesond» 

beit  der  Afbeile^  mnfs  ihucb  die  Hilzesebr  leideil  {  kh  efa*' 
pCvid  sebon  nach  5  Minuten  BekienmiDpg  nnd  Kopfiicbmeneii« 
^»  Es  wire  ein  Leiehles  den  OEsn:  dureb  eine  iWani  >ott 

dem  Gemach,  in  welchem'  sich  dfie  Cylinder  be&ndaiy*  m 
trennen«  ̂ odee  die  ganae  Lodditäi  ««■  yttt^b^im^  > . 

Der  hier  angestellte  Oecononi^  H^^rr  fauper^  ist  ein  sehe 

«Btemebtete^  Mson,  welcher  mich  mit  der  gröCrteii  FTcnod^ 

licbkeit  Q^d  GcfidUgleit  von  Jen  Ueiasten  Dingen  ̂ ntärrieb^ 

lele^  wobei  Herr  Jaitts  Tomtendb^  welcher  die.  Güte  hatto 

midi  sn  begleiten,  mir  ̂ glei^hfalb  manche  ariditige  ̂ AiisfcQliCI 
gab.  Herr  gßuper  rerfahrt  bei  dtt  Bereitang^.der  Gebtinn 
iof  fblg;ende  Weise:  fon  den  4  CfUndem  wird  itlgiicb  maä 

einer  mit  Koedien  geladem  ßimt  faleibett.tifr  Tage  nni 

fier  M'id^te  fortwährend  der  Einwirkung  der  gÜAenden  Dümpüft 
ansgcisetat«  tand  wesden  dann  '^cain  ihnen  ?anch  dm  letsto 
MahnengspaHfteicben  entaogin  -worden  bi«  ab  weifae  poroa« 
Schlacken  entleert.  Das  Laden  ddr  CylindiBr  Schiebt  nnC 

lolgeiide  Weise:  Jeder  deraelben  h^t  eipen  eis^cnen  Gitter«^ 

korb  wdoher  igenatt  in  ihb  hioeiopaisi-,  der  Korb  wud  mü 
Msamin^ngiBatampft,  mit  oinnr  an  den 
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.  Decke  angebracbten  Winde*  io*  die  Hohe  gezogen,  nord  dann 
ibogsan  in.  iea  Cytlodef  faiaobgelasseii«  Auf  diese  Weise  ge- 

schieht das  Heransheben  der  Körbe«  Die  ausgezogenen  Kno^ 
eben  werden  auf  «deW  Hofe  in  grofscD  Borgen  aufgethürmty 

«nd-voBMleo  l^rafeni  obgehohi  •    >   ) 
4;  i.  Wenn  ich'Hii^  Ueraaii  Schlüsse  diei^t  Anbälaes- »elbst 

Jm<^  Urtheil  über  <kh' Werth  der  D^UrccfsAefk  EraMirungs« 
ttethode*  erlauben  darf,  so  möoht^  ich  mioh  weder  ab-  eifrigea  , 
Yerfechie^  .deriGelmin«^    njocb   als   ihren-  Feind  bekenneo« 

Seide  Thtil^  T'pemide  nnj  Feinde,  gehen  oflettbar  «s  weit, 
4tA  Lobredner  und    die   sie  Verdammenden^     Der  Erfinder 

Uebtsein  Werk  weit- es  ihm  MUhe  gemacht,   und  er  "sich 
lange  damit 'heschäfägl  «hat,  weil  die  Erfahrung  ihm  manche 

^dle-;Seite  raiber  Atbeit  geaeigt  bat^  welche' den' Gegnerti 
aäcb'.lekaiint  geworden  Ist.  '  Widers{>ruch  mufste  die  Sa^he 
erfakreOy ^weil  alle»«Neoey  ud  seines  «nch   ganz  tadelsfrei^ 

schon  weil  «8  neu  ist^  Opposition  erregt.    Das  Neue-  nimml 
einen  neuen  Plats  ein,  es  rerdrängt  das  was  da  gewesen  ist, 
und  beriifaVt  daher  die  Interessen  der  Andern,   ifnd  die$  um 

so  mehry  je  tiefer  es  In  das  practische  Leben  eingreift.   Hier 

bandelt  es  sich  um  einr  neues  Nahrungsmittel  und  gar  iim>ine 

a^ue »Bereitungsart*      Wer'woUte   in ̂   dieser  Angelegenheit 
BSeht'-aucb'eibe^timme  haben!  denn  Jeder  ist  ein  Esser!  vnd 
was  dib'i neue  Hochart  anlangt,   ao  findet  sie  iuch  an  allea 

KSdiett  övnd  Köchinnen  lebhaften   Widerspruch.     Wie  ver«' 

Üafst  sind  diesen  Leuten  nicht  schon  die  gewöhnlichen  Koeh* 

6i(m^'*y^  -Aint^  man.  mit  wenigen  Stücken  Hofe  ein  grobes 
Mitta^maU  ibereiten  kann !  Welche  gescfaworöe  Feinde  sind 
iUt  9^  Cifitaine  und  fiisftroseD  der  Seegeiachtffe  Von  der 

8Mn^>«i^n  IMinpfacbinMirt! 
^  ̂ Dafcr.dirans  iKnochett  bereitete  Bouillon  nUhre  iftid  der 

Geaundheifc 'auch  zutnglieh  eei,  ict  keinem  ZweiCel  unterwor» 
tiOy  dafi  sie\«uch  wobbchmeckend  sei  wenn  man  sie  auf  die 

oben  4ltogogebeneWeiae  bereitet  und  mit  Fleiscbbriihe  mischt» 
iat  .ebenfaiU  erwähnt  worden;.  Bei  un«  müchfte  ihre  EinAh« 

a^g^benddeca  in  devKosAarkeit  eines  D^Arce^idoitm  Apparats, 
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«in  IlindemiCi  finden,  doch  auch  diese  frifare  mEnderbeidef 
Gewaodtfaeit  unserer  Kiiostler  leichter  zu  tfbenmaodeD  als  ma« 

glaobeo  sollte;  so  konnten  c«  B.  die  CjUnder  in  der  Eisen« 
gieCierei  gegossen  werden.  Nach  meiner  Meiniing  würde 

durch  die  Errichtung  einer  jD^^ftffachen'Kochanstait  ifiiBeirlin 
und  andern  groCsen  deutschen  Städten  na<&  den  Muster  der 

Pariser  Entreprise,  worin  aber  nur  fiir  anne.JOanke  in  und 

aufser  den  Sf«tMlem  gearbeitet  würde,  in  DeotsdiliMid  eini 

aener  Zweig  der  Industrie  geweckt  werden.  Etwas  aweck- 
»äbiges  mufs  man  weiter  verfolgeD,  anch  itenn  der  imn¥9 

entspringende  VortbeU  nicht  angenbKckiich  grob  esMheini; 

denn  ein  geflUirUcfaes  Prindp  in  der  Gesellschaft  ist  esTGold« 

graben  snznscbutteBy.wenn  das  Gold  darin  nicht  in^ .Hassan 
nod  gediege«  vorgefunden  wird,  und  nicht  ̂ el  Terstindiget 
als  das  Sachen,  des  Alcbemisten. 

(Fortsetzung  folgt) 

Ans  ineiaem  Tagebuche. 
Vomt 

Dr,  ff^äh.  Schksier^   pract«  Arste  in  Peiu/ 

I»  Radix  Viuceta^icu,^ 

'Wenn  irgend  etwas  an  der  «nsererKeit  eigenth&mlftchte 
Sacht ,  den  ArsnetschatE  durch'  inmer  neue:  Medicamonte  xu 

bereichern,  getadelt,  werdenr-  kauft:. 'so'  ist -es,  besonders,  das^ 
dab  ake  bewahrte  Ifeamitüel  dabei -in  den  iüntergrüml  gt^ 
stellt,  and  dusch  neufe,  sehr  ̂ (t  ra  voreilig  empbhlene,  ifer* 
dringt  werden»..  So  ist  ea  auch  der,  T6n.deiB  nnjrc^blichea 

Sißhl  in  der  in^ersocht  sa  böcbgehjdteneny'.in  neuerapSkit 
mit  Unrecht  gans  vemachiassigteni  Sadi^  Vuitehmci  -dr^iMi^ 
gen«  Mir  ist  dasitfittel  seit  einer  Reihe  von  Jahren ,  beson- 

ders bei  Haut-  und-*BiaiMmaMersaelit/ so'4ieb  geworden,  dab 
kh  dasselbe  tiur  sehr  ungern  entbehcea-m^ht«.  -  khhahe 

ea.  aowniil  Ar  *slcb;  allein  iln  Au%tt%y  ab.MA  oaelk  tJin7 
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itlodek  In  Vcfbiodinrg  mit  Setma  und  üfÜrumy  iu  dleliani* 
freibctide  Knft  dei  Vme^ioxicum^  »o  wie  die  pargireade  der 

Seuna  ariiöb^  auch  mh  ̂ er  Rad,  Omnudu  9pinas.  verbundeo» 

Mieder  ,von  der  Bad.  Cauwas  aod  der  SaHota  lagiata^  nocb 

Von  miiicbeni  aadem  in  aenerer  Zeit  empfebleneo  DiureikMm 

babe  ich  ao  günatige  Erfolge  geaeben,  and  gern  bin  ich  in* 

ner  wieder  tan 'alten  "91  Allermannibamisch"  sttrttckgekebrt.  «<* 
Mit  einem  Tbee  ms  Ead.  Vmtetasia\  Bad.  Ononid  9p.  tt  Jj» 

Ffd  Samae  sjjj,  Näri  dp.  3Jj,  wovon  ich  gewöhnlich  dett 

drille«  oder'  vierten  Thcil  mit  einigen  Tasaen  kochenden 

WaiMrt  deaAbenda  aafbrffhen,  die  Nacht'  faindorch  aorgfalttg 
Tierdieckt  ioF  der  warmen  Stelle  digertrelk  und  den  Tag  über 

verhraacben  laaae,  habe  jeh  desperate  Bauch-  nod  Hantwasser- 

ancfalett  gane  aHein  und  in  Verhlltnibmifsig  koraer  Zeit  ge* 
bellt  —  Ans  den  in  fraglicher  Beeiebnng  mir  an  Gebota 

atehenden  Erfabrab^  eHaobe  ich  mir  nachstehenden,  gana 
kfiralich  beobachteten  Fall  mitantheilen. 

Eine  g^gen  30  Jahre  alte,  schwächliche,  arme'  Frau,  litt 
im  Terwicbeoen  Herbste,  lal^brend  ihrer  dritteo  Schwanger* 

acbait,  nnd  swar  in  Folge  eines  epidemisch -gastrischeor  Fie- 
bers, seit  6.  Wochen  an  allgemeiner  Hantwassersacht  höheren 

Grades,  mit  knraem  Husten,  Brostbeklemmung  und  andern' 
Beschwerden,  die  im  Gefolge  eines  solchen  Leidens  bei  einer 

hoch  Schwängern  *kti  cfi^cheinen  pflegen.  -tFüfse,  Bauch,  6e- 
aitaiiett,  Gesicht^  Hände  waren  an  enormer  Gröfse  aoge- 

acbwoliett)  als  ich  aie  gcg«a'  daa  Ende  ihrer  Schwangerschaft 
siitrst  aab»  Sie  crfiielt  den  genannten  Tbee»'  Schon  in  den 
evHeb  Ti^en  Ms  Gebiwchea  stellte  sieli  einte  ireicbli<le  UriiH 

aeeretio«  nnd  tägUch  miebrcr^  welche  Stfible  ein,  nnd  nach 

14lägigea  Gcbaaiieb  des.Mittcb  war  aie  bia  auf  einen  gerin^ 

|ear  Gnd  von  :Sehwädie  völlig  hergeatelfc,  midr  wvrde  emign 
Woobea  damf  Ihicht  nnd  glfickBeh  entbunden. 

2.  ▼«k««»*»»g«ii. 

IK0  «n  FHdu  ia  No.  i.  183?  «mct  WoekaawhrM 

c*|iaiil«M  -AawcadinifHrt  4n  flSUcMlciM  bei  VwbrtMiaa« 
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gCB«  ̂ Ibt  BiMAüBeft  niniBdi  00  scilig  «b  -aitfgtidi  wA  ui 
lange,  bis  sich  eto  tro4^er  Sdiorf  c«  bildea  begioat,  malt 

BSUeutein  sa  Letnpfen,'*  bat  vor  der  Gebriacbsweiie  desfel« 
ben  is  Fom  der  Solation^  wie  ich  tbn  aeit  Jahres  teho» 

bei  dieaeo  Yerletsinigett  ansvweodeo  gewohnt  bin,  den  Vor* 

sog  der  grobem  BeacbleoDigimg  dei  Heilongsproceiaes,  kan» 

aber  meinea  Erachtena  aiii^  bei  Yerbfennoagen  der  leicblem 
Grade  in  Anwendung  komnieo. 

Eine  junge  Fran  hatte  atch  im  Frilhüng  t*  J«  bei  etner 

Fen^bninat  einen  groben  Tbeil  dca  Gesiehtt»  Ai»  H^iäeiy 
der  Arme  und  Ffibe  dergeatdt  veibrannt»  dab  am  folgenden 

Tage,  ab  ich  sie  anerst  sab,  grobe,  aun  Theil  in  einander« 
Siebende  Brandblasen  mit  siemlich  hoher  peripheriseher  Eni- 

nondongsgeschwnist  die  genannten  TheOe  bedeckten*  Ich 
caaterisine  aofort  die  Blasen,  die  sich  fiber  die  Sdm  und 

Waogen  erstreckten,  mit  dem  Höllenstein  m  der  ?on  FtkkB 

▼orgeschoebenen  Art»  Der  Act  war  mit  so  wenig  Schmer» 
aen  Ar  die  Yerietste  rerbonden,  dab  sie  kaum  eine  Ver* 

mehrong  des  nrsprfinglichen  Verbrennnngsschmeraes  dabei 
empfanden  so  haben  versicherte.  Schon  am  folgenden  Mor: 

gen  war  alle  Gesichtsgeschwolst  gesnnkeo,  die  Brandstellen 
mit  einem  trocknen  dfinnen  Schorfe  bede^t  nnd  ohne  aHen 

Schmers.  Onrth  den  Tortr^flflichen  Erfolg  aofgemnntert,  can- 

lerisirte  ich  am  nichstfolgenden  Tage  diuraof  die  Yerbrenmni* 

gen  am  Halse  und  an  dem  einen  Arme  und  Fnbe,  die  bis- 
her mit  einem  liniment  ans  Leinöl  nnd  Kalkwasser  mit  Ei« 

gelb  behandelt  worden  waren,  und  £e  mittlerweile  Ton  der 

Epidamds  entblöbt  worden  waren.  Obwohl  <Be  Appliaatioai 
des  Höllensteins  hier  Tiel  schmershafter  war,  to  blieb  doch 

der  Erfolg  gans  derselbe.  Nach  ohngefifbr  acht  Tagen  lösten 
sich  die  Schorfe  fon  den  geiltsten  BrandsteHen,  nnd  diese 

waren  vollkommen  nnd  ohne  entstellende  Narben  gdieih, 
wflireod  die  verbrannten  Stellen  an  dem  andern  Arme  und 

Fnbe,  die  mit  der  Kalksalbe  nnd  in  der  Folge  nüt  einte 

schwadm  Anflösong  des  Höllensteins  bebandelt  worden  wa- 

ren^ yiel  spiter  snr  Helinng  und  Ternarbnng  gelangten.  «— 
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Gaok  dieielben  Reinlute  h«be  ich  noch  io  nrv^.:«iideni  Fal- 

ko, erbauen. 
Bei  tiefem  VerbrenoQogen  indesieD,  wo  die  Haut  und 

das  Zellgewebe,  bia  auf  die  HiDterliegendea  Sehoeo  uod  Mus« 
kein  zerstört  Jst»  kaoa  vgn  der  Anwenduiig  des  Hollensteios 

VI.  dieser  Art  natürlich  nicht  die  Rede  sein*  Solche' Fälle 

^rcjgnen  sich  bei  den  Arbeitern  auf  dem  hiesigen  Hütten- "^ 
werke  durch  die  Einwirkung  des .  glühenden  .  uod  fliefsenden 
l^i^ns  gar  nicht  selten«  Besonders  intensiv  werden  diese 

Verletsungen,  wenn  das  flieCsende  Metall  durch  wollene 

'lUeidungsstücke,  besonders  durch  wollene  Strümpfe,  auf  die. 
Theile  einwirkt,  indem  es  nämlich  durch  diese  eine  längere 

Zeit  anf  der  Haut  fixjrt  wjrd  und  deshalb  tiefere  Zerstörungen 

anrichtet,  während  es  die  nackten  und  unbedeckten  Körper-;, 
ibeile^  von  denen  es  leichter  abfiiefsen  kann,  nur  oberfläch- 

^  lieber  .berührt,  -—  In  diesen  Fallen  habe  ich  mich  seit  einer 

Beihe  Tpn  Jahren,  muiatis  rmämidis,  des  folgenden  Heilver- 
fahrens^ mit  dem  besten  Erfolge  bedient.  Die  Wundfläcbea 

werden  mit  einem  Liniment  aus  Eigelb  und  Leinöl  eder  £il* 

aenkrauiöl  oder  mit  der  •S'ioU'schen  Brandsalbe,  dick  auf  feine 
Leinwand  gestrichen,  bedeckt,  und  darüber  Umschläge  von 

bilten  Wasser  mit  Bleiessig  in  der  bekannten  Art  angewen- 
det. Sobald  tiie  entaünditche  Reizung  einigermafsen  nacbger 

lassen  hat, 'wird,  um  der  profusen  Eiterung  und  der  schlaffen, 
Granulation,  die  hierauf  gern  entstehen,  Grenzen  zu  setzeuji 

je  nach  dem  Grade  der  noch  vorhandenen  Schmerzhaftigkeit, 

^  entweder  dem  obigen  Liniment  zu  gleichen  Theilen  Afua, 

cakariae  zugesetzt,  oder  aber  mit  Vagi.  Frahmüf  mit  glei- 
chen Xheilen  Ceratum  saiuriu  vermisch^,  verbunden,  und  nach 

Umständen  '  die  zu  üppige  Granulation  mittelst  Höllenstein 
beschränkt.  Sobald  aber  die  Granulation  das  Niveau  der 

Haut  erreicht  hat,  dann  leisten  Solutionen  von  Argentum  n^ 

iricum  oder  des  Lapis  miraculosus  Ph»  Saxonieae  zur  Beschleu- 
nigung der  Verfärbung  die  besten  Dienste.  Besonders  aber 

habe  ich  von  dem  letztern  unter  den  angegebenen  Umstän- 
den bei  sehr  ausgebreiteten  and  eindringenden  Yerbrennangen 
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der  Fabe  euiig«qul  wahrhtl^  wunderbare  Heilerfolgt  gekebeb^- 

Zttiehends  bilden  «ich  .  Ipselm  yod  Briickeo  TOii  sefler  ge-. 
snnder  Haut  auf  der  Wundfläobef  welcbe  bei  fortgesetztet* 

Anwendaog  des  Mittels  in  einander  übergeben,  und  in  kur^, 
zcr  Zeit  dieselbe  mit  eineiki  zarten  gesunden  HautÜberxnge. 

bedecken.  Nur  nub  man  sieb  bäten,  die  Auflösung  sn  stark 

an  macben,  weil  sonst  Scborf-  niid  Borkenbildqng  entltebt^ 
unter  denen  die  Wnndfläcbe  fortCabn  an  suppurireo,  und  die 
daon  wieder  entfernt  werden  müssen.  Durcb  dies  Heilver- 

fahren ist  es  mir  gelungen  9  die  duvtb  intensive  VerbrennUn-. 
gen  aufser  Tbatigkeit  gesetzten  Arbeiter  in  viel  kürzerer  Zeit 

ibren  Gescb'iften  wiedersugeben,  als  dies  meinen  Erfabmngea 
nacb  doreb  irgend  eine  adidiMre  Heiliuetbode  möglieb  ist* 

3.  Nasenpolyp. 

'  Die  ̂ nstige  Wirkung  der  nun  scbon  yoa  mehreren. 
Seiten  her  empfoUenen  äuberlirben  Anwendung  des  Lmida^ 

van  gegen  Naseopoljpen  kann  ich  durcb  einen  kürzlicb  be- 
obicbteten  Fall  aus  meiner  Praxis  bestätigen.  In  den  ersten, 
Tagen  des  August  y.  J.  wurde  ein  zwölfjähriges  anscbeioond 
gesundes  und  blühendes,  aber  mit  den  Zeichen  des  Habitus^ 

serofuiasus  behaftetes,  Wendisches  Bauermädchen  zu  mir  g^ 

bracht  9  die  scbon  länger  als  ein  Jahr  an  einer  lästigen  Ver- 
stopfung der  Nase  mit  beschwerlichem  wäfsrigen  AosfluCi 

aus  derselben  y  einem  auflallenden  Nasentone  der  Sprache  und 

andern  gewöhnlicb  hiermit  verbundenen  Beschwerden  litt. 

Bei  der  Untersuchung  iand  sieb  in  jedem  Nasenlocbe  ein  Po- 
Ijp  von  ziemlich  lebhafter  Rötbe  und  weicher  Bescbaffenheit| 
der,  von  der  Schleimhaut  des  Sq^W  naraan  mit  .einer  breiten 

Basis  ausgebend,  beinahe  den  ganzen  Nasencanal' auifiilite  und 
sich  bis  cur  äufsern  OeflnuDg  desselben  erstreckte,  so  dafs 
er  einon  Yorbil  der  Schleimhaut  ähnlicher  sah,  als  eineni 

wirklichen  Poljpen.  ̂   I^h  verschrieb  zwei  Drachmen  TV.*  Opit 

ctocat*  mit  der  Verordnung,  täglich  dreimal  davon  die  Polypen  > 

mittelst  eines  Haarpinsels  so  hoch,  als  es  sich  thun  lasse,Neinza-. 

pinsdoi   nadidem  ich  selbst  zuvor,  um  es  den  Leuten  an« 
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•dMdicber  flu  macLen,  das  Mittel  io  der  gedidiled  Art  appli-' 
cirt  hatte.  Erst  im  Norember  batte  Idi  wieder  Gelegeoheit 

äu  Aßdcben  su  lebeii.  Der  Erfolg  des  Mittel«  war  voll- 
koflMtien  erwünse&t  gewesen»  Scboa  in  den  ersten  Tagen 

des  Gebranelis,  so  ertählte  die  Hutter,  batten  die  Polypen' 
«B  blasseres  Anseben  etbalten,  waren  welk  geworden  und 

bei  dem  Portgebrancbe  völUg  Terscbrompft.  Ich  selbst  fiuid 

das  Mädchen  in  fraglicher  Beziebung  vollkomaiefi  gesund^  die* 
JUbisü£0r*scbe  Haat  normal  nnd  too  4em  frahem  Leiden 
auch  nidil  mehr  ane  Spar«  (Scblofs  falgt)    . 

Kritischei:  Anzeiger 
neuer  und  eingesandter  Schriften. 

As  parfm  post  mairk  wertem  spontemeö.    '  Dlsi/  Inäug.  etc. 
Ana.  CänL  Gustäa.  tSaitier.  BeroL  (1834.)  Xlrn.  66S.8. 

(Keine  gewöhnliche  ̂   ond  deshalb  wohl  hier  auszuzeich- 
nende Inau^aNAdhandlttog  über  ein  an  sich  interessantes 

Thema«  Der  Vf.  hat  43  talle  von  Geburt  dei  Kiudes  nach  . 

diem  Tode  der  Mutter  gesammelt  nnd  hier  Tcrgleicbend  und 

lehrreich  snsammeogestellt,  und  entscheidet  sich,  theoretisch 

das  Phinomen  erUSrend,  für  die  Meinung^  die  die  Austreibung 

dies  Foetua  ron  angesammelten  Gasen  in  der  Geblrmntter 

herleitet«  'Angehängt  isjt  ein  (dentsches)  Fuiim  r«;>^r<iim  filier 
dnen  Fall  ans  der  Gerichtspraris  des  Vaters  des  Vfa,) 

Giliefficl  der  ansgeaeichnetsten  Aerste  aller  Jahrhunderte,  ihre 

Foetraits  und  Blographieen.     Herausgegeben  von  Dr.  G. 

W^ykmd.  Erste  Lieler.   Paris,  1831  4  Lithogr.  n.40S.4« 

(Alle  vwei  Monate  soll  eine  Lieferung,  wie  diese,  mit 

ner  sanber  lichographirten  Bildnissen  beHlfamter  Aerste  alter 

Zeiten  nnd  Volker  erscheinen,  die  den  Subscribenten  fölr  1  RthL 

erfassen  wird.    Dto  Torliegende  erste  Heft  enthalt  die  säubern 

Bildnisse  nnd  gut  geschriebenen  btographischen  No&c»  tois* 

^'^^fctfkpt  A»  Piard,  Jemef  und  SSrnmering.)      ' 
Gcdmckt  bfi  Pvitclü 
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IKeie  Wochenschrift  erschtmt  ledesmal   am  Freitage  in   Liefemiifen 
^Ton  1|  bisweilen  \\  Bogen.     Der  Preii  des  Jahrgangs,  mit  den  bA« 
thigcB  RcgialMB  iat  inf  3^  llilr.  hestiaintv  wofür  ainmitlich«  Bodk» 
handlangen  nnd  PosUmter  sie  so  liefern  im  Stande  sind,  , 

^  6.        Berlin,  den «'«  Februar  1^^2&. 

IW  Tod  im  Schlafe.     Vom  Ob.   Med/Rath  Dr.  Hohnbanm.  — 
PractiMhe  lüiscellen  nnd  Problemata.   Tom  Dr.  Schi  et  in  gen-*- 

Der  Tod  im  Schlafe. 
JUtgelkeilt  foni 

Ober-Mcdiciad-Bjitk  Dr.  Hohnbaum  in  Hiidbnrghaiuen* 

Oft  schon  bt  der  Schlaf  mit  dem  Tode  Terglichcn  wor- 

den^  nnd  allerdings  findet,  anch  abgesehen  TOn  der  Aehnlich«^ 

keit  in  der  aulsertt  Erscheinung^  «wischen  beiden  eine  Ueber** 
dottirnmoDg  dem  Wesen  nach  statt,  denn  wenn  wir  auch 

bei  dem  Schlaienden  Toranssetzen  mfissep,  dab  gewisse  orga- 
nische Verrichtnogeo  während  der  Dauer  des  Scfalafsustandes 

wv  gleichsam  latent' geworden  sind  nnd  nicht  ginsUcb  malH> 
geb,  so  sind  sie  doch  im  Vergleich  mit  dem  wachen  Znstande 

so  gut  ab  nicht  Torhanden.  Ja,  bisweilen  gehen  Schlaf  nnd 
Tod  so  nnvennerkt  in  einander  über,  dab  es  schwer  häl^ 

den  einen  Zilstand  yon  dem  andern  zn  nnterseheiden,  noch 

schwerer  nberi  den  Zeitpunkt  anengeben,  wo  der  eine  die. 
Kolle  des  andei  ;  übemommeb  hat. 

Ohne  Zweifel  erto^  bei  einer  Menge  von  lebenden  Ge« 
sdiopfen  der  Tod   anf  solche  Weise^   indem  er  dorcb  das 
Jahrgaof  1885.  6 
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Medium  äe$  Schlafe»  hifBdarchgelkl,  weDigstent  Brst  steh  an- 
nehmeD»  dab  letar  viele  voo  deoep,  welche  m  AotaDg  der 

kalUn  «lahresseit  ueiosclilpinmerii  un^  erfUnv^r  bei  ̂ gianen- 
der  Wärme  nicht  wieder  eam  Leben  erwachen.  Auch  bei 

Menschen  im  hohen  -Alter,  wo  die  körperlichen  Kräfte  bis  aaf 
einen  Grad  gescbwranden  sind,  :dab  sie  sich  nicht  wieder  sn 

ermannen  yermdgen,  tritt  oft  der- Tod  in  der.fireimdUcheo 
Gestalt  des  Sdilafes  heran  ;^  sie  sinken  tn  einen  Sehlnniaer, 

ans  welchem  sie  nicht  mehr  erwachen,  gleich  unschuldige^ 

Kindern,  ermüdet  von  dem  Spielbeines  Frühlingstages,  wie 
sieh  der  geistreiche  Sehuberi  darüber  ausspricht«  Sobeob« 

a'^cbtete  Pm^^).in  der  SdpetH^e^  dafs  neunsiglahrige  Fnmen 
in  einen  Schlummer  verfielen,  der  sich  bei  näherer  Betrach«* 

tung  als  der  leUte  erwies^  sie  waren  für  Immer  eiogeschlum* 
mert)  ohne  es  selbst  su  wissen,  £in  ähnliches  sanftes  und 
kaum  bemerkliches  Erlöschen  der  LebensBamme  beobaditea 

'  wir  auch  in  Folge  mancher  Krankheiten,  in  denen  die  Lebens-' 
thätigkeit  gewi^sermarsen  bis  auf  den  letzten  Rest  anfgeeehrt 
ist;  so  bei  manchen  heftigen  Entzündungen,  die  in  Brand 

übergehen.  Der  Sturm  der  Zufalle  legt  sich',  der  Kranke 
fühlt  sich  frei  von  Schmerzen,  hält  sich  für  genesen,  und 

plötzlich  versinkt  er  in  eined  Schlaf,  dus  dem  er  nicht  mehr 
erwacht 

In  allen  dieseik  Fallen  erscheiot  uns  die  Art  und  Weke,: 

auf  welche  sich  der  Tod  sein  Opfer  nimmt,  eben  nicht  räth* 
sethaft.  Sowohl  bei  dem  schwaehen  Greue,  bei  dem  {m 

Verlaufe  des  Lebens  und  durch  das  Leben  selbst  aHmähiag 

gleichsam  alle  organischen  l'rtebwcrke  abgenutzt  und  erlahnat 
sind,  als  bei  dem JCranken,  dem  die,  vorhergehenden  .Stürme 

der  Krankheit  alle  Kraft  gewaltsam  gebrochen  und  erscbopfi: 

haben,  wird  es  ihm  zum  leichten  Spiele,  die  letzten  Zweige 
am  Lebensbaume  noch  zu  zerknicken  und  den  Lebensmüdea 

im  Schlummer  und  ohne  Kampf  in  seine  finst^m  Räume   na 

*)  ArckiTCL  g^o^ralea  de  m^eans;  jouraal  puhlitf  par  uns  sod^ 
ds  m^eebs.    Parit,  1823b 
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sM&eo«  AUaft  Uditl  aoffiillaid  mnü  es  vm  crsebefawiip 

wenn  Heof cbea  ia  det  Kraft  dts  Lab^f^  cAiie  alle  Sofsere 

Yer^oIlMsmig»  nod  ohoe  ▼orhergeheade  Krankfaeiten  oder  doch 
okoe  bedeoteadei  Uebelbefioden,  sieb  tcbebbar  gesund  am 

Abeod  cur  Ruhe  legen  und  io  Schluminer  verfaUeii,  um  nie 

wieder  an  erwacbeo«  Obwohl  dergleiches  Fälle  su  den  sel- 
tenen geboren,  so  kommen  sie  docb  vor  nnd  icb  selbst  bebe 

dcfcn^mdtfere  erlebt  Der  jfingste,  dea  ich  an  beobadften, 
Gelegenheit  hatte,  scheint  mir  deswegen  nicht  ohne>Iles  In* 
teresse  an  sein,  weil  es  mir  re^önnt  waci  den  Leichnam  der 

anf  solche  W^t  Verstorbenen  au  öffnen,  obschon  das  Re- 
aidtat  der  Sectios  nicht  von  der  Art  war,  dafs  ea  die  Ursache 

4^»  Todes  ander  allem  Zweifel  geseUt  hätte.     - 

Madame  A,  49  Jahre  alt,  eine  siemlidi  starke,  wohlge* 
bildete  j  dorchaos  mit  keinem  apoplectischen  Habitus  begable 
Fran  Ton  sanfter .  Gemütbsart  nnd  heHem  klaren  Versuodi 
aber  von  etwas  sensibler. Constitution,  war  bis  in  ifar-46stes 

Jahr  iminer  gesund  geblieben«  Um  diese  Zeit  yerlor  sie  ihm 

Regeln  nnd  klagte  in  Fplge  dieser  Yerändernng  öfters  über 

Eingenommenheit  des  Kopfes,  Schwindel,  Kopfweh  und  ein' 
Gef&bl  von  Erbltanog,  welche  Zufalle  jedoch  dem  Gebrauch 

einiger  kühlenden  Mittel  bald  wieder  wichen  und  auf  .  ihr 
nachfolgendes  Befinden  einen  so  geringen  Einfluls  halten,  daCs 

sie  sich  einige  Jahre  darauf  vollkommen  wohl  fühlte  und  ih« 
fem  Hausiiresen  mit  vieler  Thätigkeit  vorstehen  konnte.  Im 
Mai  des  laufenden  Jahres  klagte  sie  über  einen  drückenden 

Schmers  in  der  Gegend  des  Magens,  der  sie  bewog,  sich  nur 

mit  wenigen,  leichtverdaulichen  fibhrungsmitteln  au  begnügen, 

weil  mebrere  und  derbere  ihr  das  Uebel  au  vermehren  [schie» 

Ben,  und  sich  einige  Aranei^  verordnen  au  lassen,  auf  deren 

Gebrauch  auch  dieses  MagenUbel  vollkommen  wieder  ver« 

achwand,  so  dafs  sie  bald  darauf  selbst  gegen  ihre  Verwandte' 

irähfflte,  sie  könne  nun  Alles  wieder  gut  vertragen*  .  Im  dbr« 

anf  folgenden  Juni,  ohngeßhr  8  Tage  vor  ihrem  Ende,  be* 
Schwerte  sie  sich  öfter  wieder  über  Blutwallangen  und  Müdig« 
kett  ia  den  Beinen*     Da  abe»  um  diese  Zeit  gerade  sehr 

6^ 



—   84   — 

MbeWitleniDg  bertithle  und  sie  übrigeM  ünrcD  hSwliehen 
GMchaften  mit  gewohnter  Tbätigkcil  TonUndi  so  fielen  diese 

Hegen  den  IbrigeQ  nicht  weiter  ai|f ,  nnd  bewogen  sie  auch 

nicht,  ärztliche  Hülfe  in  Ansprach  bu  nehmen*  Am  Morgen 

vor  ihrem  Todestage  hatte  sie  noch  einen  kleben  Zwist  mit 
einem  der  Domestiken ,  schien  aher  darauf  noch  Tollkommen 

wohi  za  setn^.kbgte  wenigstens  an  diesem  Tage  durchaus 

nicht  über  irgend  ein  koulkhaftes  Gefiibl^  richtete  noch  AUea 

auf  den  kommenden  Tag  eu,  scherzte  noch  mit  ihrem  Mannen 

wSnschte  diesem  und  den  übrigen  Hausgenossen  eine  gut€ 

Nsttht  und  legte  sich  gegen  10  Uhr  su  Bette;  Dicht  neben 
ihr  schlief  ihr  Ehenianny  der  einen  sehr  leisen  Schlaf  hat; 
und  gewifs  Ton  jedem  kleinen  Genasche  erweckt  worden 
wäre,  wenn  sich  tin  solches  hatte  vernahmen  lassen.  Allein 

es  wurde  .nicht  nur  l!(ichts  von  ihm  wahrgenommen,  sondern . 
4melbe  fand  aacb  seine  Fnu,  als  er  am  darauf  .folgenden 

Morgeq  um.  3  Uhr  das  Bett  Terliels,  um  in  den  nahen  Wald 

nu  gehen,  scheinbar  #ahig  schlaCend«  Um  5^  Uhr  nahte  sich 

die  Tochter  dem  Bette  der  Matter,  entfernte  sich  aber  so** 

gleich  wieder,  da  es  auch  ihr  schien,  ab  schlafe  diese  noch. 
Ala  sie  eodlich  gegen  ihre  Gewohnheit  um  6  Uhr  noch  nicht 
wnch  war,  trat  die  Tochter  naher  hinzu  und  bemerküi  ntiof 

■dt  Schrecken  die  Todtenblässe  im  Angesichte  der  geliebten* 
Miftter«  Auf  ihr  eiliges  Zurulen  kam  auch  ich,  ohogefahr 

eine  ¥iertelstande  nach  dieser  Entdeckang  herbei,  und  fan^ 

did  Entseelte  in  folgendem  Zustande:  Sie*  lag  gerade  so,  wie 
eift>  Mensch,  der  sich  so  eben  au  Bette  begeben  hat,  um  fu 

^chlaten,  auf  dem  Rücken,  jedoch  etwas  mehr  nach  der  rech^' 
ten  Seite  sugewendet,  cfile  beiden  Anne  über  d^r  Bettdeckef 

im  halber  Beugung}  eben  so  dieFioger;  die  Beine  halb  gegen 
den  Lab  angesogen,  das  linke  über  dem  rechten  liegend; 

der  ganze  Körper  aohoil  ▼ollkommen  starr,  der  obere  Theif 
desselben,  so  weit  er  nicht  durch  die  Betftiteke  TcrbüUt  war, 

ToUkommen  erkaltet,  <  ron  der  Herzgrobe  bis  zo  den  Faben 

al|er  noch  mäbig  warm.  Dm  'Gesicht  Mab,  etwas  ins  Gelb*  . 

Kche  spielend,  dfc  Züge  dnsselbM  r*Mg,  wie  die  dnts  6chia^ 
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{•oplea,  mder  TerEfgcn  nodi  iontt  «oWeBt»  ▼olOkomui^ 

*  dienjeoigeii)  Shoiickf  wie  sie  die  EnUeefte  im  Leben  gebabi 
battel.  Beide  Augen  waren  gescfaloaMp  .imd  seigten,  ab  »99 
die  Angeaiider  öffiiete,  noch  denselben  Glaos  wie  im  Lebens 

auch  die  Papille,  war  nicbi  erweitert;  der  Nand  war^TM 

bteicber  Farbe,  die  Zl^>ge  lag  bitfter  d^n  Zähnen,  derllnlerr 

kiefer  hing  herab.  Der  After  stand  offen«  Weder  von  Harti-* 
^oeh  Stnhlaasli^erangen  waren  Sparen  4a  bemerken* 

Obschon  ans  den  vorhaodenen  Zeichen  wenig  lloUnuifg 

wsehSpfen  war^  die  Entneelte  wieder  ins  Leben  zorOckzith 
rufen., .  so_ wurden  doch, die  .bekannten  W|ed^irbelebang4yfl»» 

suche :ange*tcUt»"j^och  ohne  allen  Erfolg.  *.[ 
Achtapd£wan9^g.S(nnden,  von  d^rZatan  gerechnel,  .w% 

«an  die  Fran  entseelt  gefnoden  hatte,  warde.  die  Leichea^ 

«flnnng  Toi^enonnn^n»  .  .  ̂ 

Die  Leiche  zeigte  schon  bedeiiteode  Sporen  der  begin* 
nendeo  FSnlnils;  namentlich  verbreitete  $i($  eioen  starke« 

fjeii^ngerQch«  Anf  'der  Rückseite  derselbe*  befanden  si^ 
Tiele  :/TQdtenflecke;,  4^  Unterleib  war  aufgetrieben  und  haCtd 

^n  asehsera  Stdleti  eine  griine  Färbung. '.  Ak  die  lategn-r 
mente  des  Kopfes,  mit  dem  Messer  serschoUtep^^urden,  drang 

aus  dem  Zellgewd>e  ein  stinkendes  .Gas  mit  sischendem  Ge- 
laoscJi  henror*  Weder  die  Sums  noch  die  Gehirnhäute  w^^ 

len': fingew^nlich  ̂ mit  Bhit  gefiiUt.  Die,  Substanz. des  Ger 
hims  war  aHentbalbenr  normal  ,*  nirgend^  Spuren  eines  Extoir' 
fa^ata.;  aneh  in«  den  Gehirnhöhlen  fand  .«ich  .keji»  ungewohnt 

Kches  wässeriges  Exti^^vi^at;  not  an  4eni'  Pkapus  chotoidaux 

das  linken  jSeifeiMrentrQiej^  fjmden  skh  einige  .Hjdstiden«  Aus' 
dcif  Bnckenmarkfhdble  flössen,  ein^e*  Uo^en  eiaer  blutig^^ 
Msatf^geto  Feuditi^eit»  Beide  Luqgen  waren  gesund,  nur 

wae.  die  rechte  nach  oben  siemlichp  start  mit  der  Pleura  Ter>' 

^iradisen.  *Das  Her«  w^r  sehr  schlaff,  Ubrigi$)s  normal,  der 

redete. Vorhof  und  Ventrikel  fast  gan«  mit  g^onnenem  Blutü' 
a^eßiUi,  die  linke  Seiti^c  des  Heri^eai  ̂ er  bltitleer.  Der 

Bensbenlei  enthieiidie  gewöhnlich«  Meng^^rüsslgkelt  Sämmt- 

liehe  grobem  CieGi&e  waren'  von   ooemaler 'Beschaffenheit«! 
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Dtt  Lebtr  bitte  e&ie  nebr  grSnlicbe  FSibtmg  ilr  gewSbii^ 
lichy  war  fibrigcni  In  ihrer  Textar  Bormat  Die  Gallenblaie 
enthielt  bedeutend  Tiel  Galle«  Die  Mils  war  aebr  mit  Blot 

liberftiUt;  desgleichen  alle  Tenö'sen'  Gefifse  des  Unterleibea, 

insbesondere  die  'Hämonboidahrenen;  Blagen  und  Gedärme 
Ton  Luft  ansgedebnt*  IJebrIgenl  war  in  der  ganzen  Leiche 
nichta  Ton  der  Norm  Abweichendes  ca  entdecken. 

Es  bedarf  wobi  kaum  der  Erinnernng,  dab  die  Resoiaite 

dieser  LeichenSRnung  rar  AnfklSmng  eines  so  schnellen  To- 
desfalles nicht  genfigend  sind.     Indessen  einige  Fingerzeige 

seheinen  sie  mir  doch  en  geben.    Sie  zeigen  Tor  Allem,  dafs 

hier  Ton  einer  Apoplexia  cerdnraBs  nicht  die  Rede  seift  könnoi 
man  mübte  sieb  denn  daranf  beschrinken  wollen,  den  ganzen 

Compleaois  von  Erscheinungen  mit  dem'  Worte:   Apcphaeia 
nervosa  abzuthun,  wogegen  indessen  der  Mangel  aller  eine 

solche  Apoplexie  bedingenden  nrsSchlicben  Yerbüitnisse  und 
Torläuier    spricht      Eine    so   schnelle   Unterdrückung  aller 

NerventhStigkeiC,  dals  davon  ein  plotelicher  Tod  die  Folge  ist, 

labt  sieh  wohl  kaum  ohne  Torhergehende,  das  Nertensjrstiem 
Torzugsweise  deprimirende  und  erschöpfende  Einflflsse  denken« 

Eine  Depression,   eine  Ueberwältigung  ron  dem  Blutsystem 
ans,  wurde  aber  wohl  Aicht  haben  stattfinden  können ,  ohne 

dafs  man  die  S{furen  daton  nach  dem  Tode  in  dem  Oebtra 

und  seinen   Umgebungen  aufgefunden    hitte.     Gegen   einen 

Tod  von  den  Lungen  aus  spricht  gleichfalls  der  Mangel  atlefl' 
Symptome  sowohl  im  Leben  als  nach  dem  Tode«    Es  bleibt 

daher  kaum  etwas  Anderes  Gbrig,  ab  die  Annahme,  dafs  der 

Tod  Tom-  Herzen  aus  erfolgt  sei    Für  diese  Todesart  sprt- 
eben  denn  auch;  1)  die  einige  Jahre  zuvor  erfolgte  Cessatioft 

des  MonatsflussoB)  2)  die  in  Folge  dieses  Wechsels  eintre^ 

tenden  Zufalle  von  Eingenommenheit  des  Kopfes,  'Schwindel, 
Kopfweh  und  GeftihI  von  Erhitzung;  3)  die  8  Tage  vor  demr 

Tode  suitgefondenen  Klagen  über  Blutwallungen  und  Hlldi^ 

kett  in  den  Beinen;  4^  das  Tags  zuvor  vorgekommene  Aii^ 
gemifs;   S)   die  beifse  Witterung.     Femer  sprechen  daflir 

manche  Erscheinungen  in  der  Leidie,  namentfidi  dif  9clilaff^ 
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lieil  iet  BerssnbsUDs,  vebn  iet  AnttHlumg  i^i  rechten  Her^ 

seoft  mit  geronnenem  Blute  nnd  die  Ueberfiillung  der  Mit» 
und  sammiSicher  Venen  des  Ünlerleäes  mit  Blot. 

E^   kommt  6fter»  tot,  diif$  Frauen   nach  dem  Verlust 

ibrer  Regeln,  besonders  wenn  diese  nbefmSlsig  co  sein  pfleg- 
ten» oder  ancb  BEbmer,  welche  in  öftere  Blntentaiehungen 

geWöbnf  gewesen  waren  und  diese  nun  bei  herannahendem 
Alter  imterlielsen,  nicht  sowohl  kurse  Zelt  nachher^  sondern 

oft  arsf  nach  Jahren -an  Zufällen  leiden,  die  man  auf  Rech* 

nung  eines  plethorischen  Zustaodes  oder   eines  Mifsrerhält*- 
isisses  in  dem  System  der  bhittuhrenden  Gefafse  su  schreiben 

VeranIsAt  wird.    Dergletcben  Zufälle  erscheinen  dann  ab  und 
Itü^  hU  «nt^eder,  je  iftaA  der  Constitution,  der  Lebensweise, 

der'  IndiVidaaEtlt   oder   je  nach  andern  einwirkenden  Ein«- 

46fsen  sich  jene  MilsTerhältnisse"  im  Sjsteme  des  Kreislaufes 

'ilhta'ihlig  wieder  ausgleichen^  oder  der  Organismi^s  diese  Aus- 
gtdcbnng  durch  gewaltsame  Revolutionen  zu  erzwingen  suchen 

Innis.    Es  entstehen  dtnn  Krankheiten  in  acitter  Form,  Ent- 

sindnognfi  innerer  Organe,  Gicht,  Schlagflisse  n.  s.  w.   Aehn- 

fidie  VerkSItnine  scheineb^'nnnf   auch   in  ieth  vOriiegenden 

FaBe  dbgfewaket  sn  haben, '  Der  Organismus  ertrug'mehrere 
Jahre  Undurch  ein  Uebermaafs  ton  Blut,  «ohne  *mit  der  Aus- 

^kidiung  'anb  Reine  kommen  zu  können.     Dies  beweisen** 
jene  Zofillld'tott  Eihitsnnjg,  Blutwallung ,  Kopfweh,  ja  selbst 
jener  Schmers  -in   der    Magengegehdy    der  gMchMls  einer 

'Congestloo  nach  diesem  Oi^gsd  zuzuschreiben  sein  nM>cbte. 
Ob  nadh  solchen  VorlSufern  der  OrganisnoNis  noch  ohne 

gewaltsame  Krankhetts^rei^isse  zum  Ziele  gelabgt  sein  würde, 
iUeibt  swcifdhaft;  schwerlich  würden  aber  seine  Bestrebungen 

durch  'cineo  so  'schndMo  T6d  itnterbrochen  wöüden  sein, 
"wetmaiAft  noch  andere  iuKere  Momente  von  Bedeutung 

hinzugekommen  wären  und  der  Sachet  den  Ansseblag  gegeben 

Vitien«  Zu  diesen  rechnet  kh' Insbesotodiercf  deri' stMtgeiunde* 
nen  Acrger  und  die  fiitze  der  umgebenden  Atmosphäre,  Mo- 
■nieiUy'^Mlehn.bosMdeni  g^ei||9ltt  waren^.KUn.&vavion  des 

BfaMit'bnmeadiefa  in  dmriivteösen-S^sl4mey'tis'«uf  einen 
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Gnd  «I  tteigerOy  wob«  am  Aonoale  YeASLtmü  fpiri»A» 

ihm  und  den.  GeiäGurrtndQogQO,  lo  wie  fpnrischeD  Blat-  und 
Nervenfljstem  aicht  melfr  bestehea  konnte,  daber  liähmiing 

entoteben  muCiie«  Insbesondete  ma^  diese  Lähmung  von  der 

Tenöseo  Seite  des  Herseni  ausgegangen  aein^  welche  T^miöge 
ihrer  Diastole  dasu  beslynmt,  das  Blut  anMusiehen,  der  Kraft 
der  das  Blut  ausstofsendett  Arterjeiikfkmmeni  nicht  mehr  das 

Gleichgewicht  9K|i  Mjten  vermochte  *).  Immer  bleibt  indessen 
noch  die  F^age  m  beantworten  Übrig,  wie  iomm,t  cs^  daCi 
in  diesem  und  in  manchem  andern,  ähnlichen  Falle. der  Tod 

so  geräuschlos  und  stille^  im  Schiafe  erfolgt?  Bedenken  wir^ 
in  welche  schreckliche  Kämpfe,  das  Leben  oft  rerflocbte» 

wird,  bevor  ea  dem  Tode  weicht,  ja  bedenken  wir,,  wie  oft 

ein  unbedeutender  Angriff  auf  ein  som  Leben  nothwendigea 

Organ  al|e  Lebenskräfte  in  Bewegung  seb^t,  wif^,n^äcb% 

sich  der 'Lebenserhaltungstrieb, erbebt  und  die Reproductiana-> 
kraft  Sjphuts-  und- Bollwerke  baut,  um  die  Pfeile  des  herein- 
dringenden  Todes  abzuwehren,  so  mub  es  uuf  höchst  ̂ uF^ 
fitUend  erscheinen^  wie  sich  der  Tod  hier  sein  Opfer  ohne 
allen  Widerstand  nimml«  obj^e  dafr  der.jSterbend^  n«r  noob 

einmal  Zeit  b^t,  seine  Lage  sf  verändern  oder  <^n  A<>g^.  'iP 
öfihen,  wie  keiner  der  mannigbltigen  Wäcbler»  d^  die  Natur 

dem  M^^nschen  zum  Scbntse  aulgf stellt  hat,  i weder  einer  de^ 

Sulseren  noch  inneren  Sinne,  mehr  wach  ist,,  am.  den  Schla* 

fenden  vor  der  nahenden  Gebdir  «i  warneq« 

Sehr  wahrscheinlich  ist  es  mir  daher,  dals  der  Tod  ip 
solchen  FäUen  in  gewissen  Uebergängen  und  Zwischenstufen 

ci'olgt,  .wie  z.  B.  vom  Schlafe  iur  Ohnma/chti^  von. da  zi^r 

Syacope  u«  s.  w.^  was  um  so  leichter  möglich  vt,  ab  im 

ScUafe  :  nicht  allein  die  geistigen  und  sensQrieyei(  V^q^h* 
tungen  snspendirt  sind,  sondern  auch, der  B^utum^^^ rubig;!^ 
und  der  Pub  la^samer  wird. 

Allein. stoben  wir.  bei.  ̂ er  Erkläraog^es  ZosUmdes  der 

«        *y  8v  »ota^eli  4ie  Pliyti«!^  als  BrftiböBgiWSiMiiaebaC^jMidL 
<Si.273f  .miBa^.dii  ich  ma  anfacUafe,  ohne  ̂ 4hm  ̂ t^mfh,   > 



OhoiBacbt- nicht  ml  du  eben  so  gfobu  RSdue!,  ab  wir  jb$ 
hier  bei  dem  Tode  im  Schlafe  vor  ans  haben?  und  werifi 

wirklich  die  Retardatioa  des^  Blulamlaufea  im  ScUafe  eine 

lolche  Tödetart  begOnitigte,  wie  kommt  ts,  dab  sie  so  sel- 

ten ist?    

Es  liegt  wenig  daitn«  «b  mciM'  obige  .Erkl'annig  dieses 
Phänomens- die  richtige  ist^  oder  nicht,^  wenn  nne  die-ScbU- 
demng  desselben  selbst  geeigpet  ,istt  die  Aufmerksamkeit  jdef 

Aerzte  ab  apf  eioe  eigepthümKpbe.To^^fi^  h^^ipiileiteny-apd 

man  dadarch  Tefanblst'wirdf>in  ähnlichen  Fällen  Tergleichende 
UntefSQ€hiuo||en  über  die  damit  ;Terb|ittdenen  £rscbein|ing(^ 
sowohl  am  j^ftnitn  ab  am  Todten  ansvstellen. 

Et  ist  wobl  kaom  mehr  xa  beswcjfeln^  dajb  der  plöls- 
Uche  Tod  nicbt. immer  au(  «(n^ ,ii%<lt .flif^U^  .^^^f^  «rfolgt^ 
nnd  da(s,die  Tcrschiedenen  in  den  |patbologischen  Handbüchern 

an^estfjlten  Arten  der  Sch)|(gfliK9e  diesen  PegeosUpdjpicl^t 

ericbdjpfcn«  Ab  ich  ypr  14  Jahsen  in  einer  kleinen  Al^and-; 

hmg*)  die  erste  ,Kan(^^yon^  der  £«is^n«  eines  Iiap|^ensc)ib^ 
Aosscs  jpfa^  beacbtetf»!  «kaoch^  Äc>^te,kaiim  die^dort  gegehepe 

Schildj^ng  dieser  KraQkhei^form,. andere  aber^babten  ff^ 

nicht  an  ihce  Wirklichkeit;  seiid<^  non  aber  die  Bf^läü^aii^ 
daron  dnreb  La^mec  if^ch.p^t^land  heriü>ergekommen  is^ 

iindet  man  schon  ihren  N^mei^  in  den  (>ffeptlichen.Sterb.er 

listen  nad  Todesanzeigen*  So»- hoffe*  ich^  wird  man  sich  auch 
späterhin  d^TOn  Hbersengen,  (dafa  es  eine  Apoplexie  des 

Hercent,  abgesehen  von  4t^'enif;en  gicbt,  die  durch  mecha- 
nische Fehler  dieses  Organs  bedingt  ist.  Noch  gilt  es  aber,  die 

di^gnosriyhffi  PMaaiJe,  »nteo  d^nen  sie  bsMnr^fi^iU»  genau 

an  fizirea,  nnd  Ton  ändert^  piöuUcben  Todesarjten,  sa  noter- 

scbeiden^  wip  spStjpn  Beobachtfm,  vorbehalteov  b^ibt   •  j 

«>  Udbsr'toi  Lmacmthbfeiilf  o.  s.  w.    Bilaiif«B>|  181V«' 

,  {.     ,.      f.,  .    , 
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PractisChe  Miscelleh  iul4  Problemata 

.tjDip  Dt.  Schkswßjpr^  j^racU  A^ste  in  Stettin.  •        i 

'  Ein^  Frda  entbatil]  ich  durdr  die  Zange.  Mutier  Jini 
fciöd  find  bif  Eum  (äcrften  Tage  gesond  äird  Lochien  so  ̂ if 

äie' Milchsecretion  find*  normal  Die  Wöchnerin 'Srgert  iSeb 
heftig,  und  pIStzKchtttod  ille  Secretionen  Anierdfadt,  dii^ 

Fran  bekommt  ein  heftiges  Fieber  ̂ nd  da  Kie' einige  Angen^ 

blicke  allein  ist,  nimtöt 'ki^  d^s  Xjnd'ans  der'l/Vii^ge,  »dit 
es  schdell  aus  «hd  dilÜ^eibätttebde'yertira^dtö  findet  ̂ sie  in 

aen  heftigsten  Raserei'en  uhd  das  naekWKinä  nnter  den 

ScJ^enteid  Keg^^^  Nui"  iiiit  jgfdß^V  Anstreöghb'^  edtreißt  A€ 

ihr ' 'äies.' ''fiinzügenjfen'  finde  icli  alte  Symptome 'Hber  \ifS&^ 
^tn^hcepfiää^.  l):js  ̂'ICifid  gaot  hhtt  und  infit  sfdt'Ven  Ein- 

3fQckenNim|'Häfse  nni  na^  Lnft  ̂ schdappei&djf  Ahe  Htitfe 
war  vergebens  und  nach  einigen  Stunden  v^rschiedi' das  Hlnd. 
X^rtässe,  ftrechlnitteU  Calomel  u.  s.  w.'stelken  'dt(&  Pr«c^ 

kinden  kurzer  !Ke!t  he>/  ohne  dafs  sie  "sich  des'  heftigen 
jler^ernisses  noch  irjg^nd  Etwas  erinnern  l^iib}  Di^e^  FiR 

ist  nicht' neu,  ̂ be^  Wlij  ̂ ^nh  doch  dergfekhen  Kiäöbkchtun- 

gen'  ni6ht  '^e'ra'de  aH^^r^ltch  UfJcT^  sO  Icönnen  sie  fkh'jäesag 

auf  £e  '2'urechniingsßhf|keit  hil  Tielen  XSndesmärdeHiinen 

nicllt  genug  veröffentlicht  werdei^  *        '         .     '   

9.^F«rIg«n'  «Fnes  i^^rgefs  beJ  e(b*et  8t4«Uti4«^  •  \ 

t^xt  ̂ '^herin  T/m'  Vi^rselKst  'gebar  ein  niunteres  Kind 
das  bis  ka'l  Jiihr  kräftig' ^i;£eh;  Seb^Tn/hor^n^ifittd' Wie  an- 

dere Kinder  schreien  konnte.  Die  Frau  ärgerte  sich  heCtig 

und  Yon^dfeiiiAugienbUck  #n  isiKi4M«(iHnd  aCumtaii^iyjl&linit 

an  allen  Extremitäten^  ̂ '^°^  "°^  taub!  Verschiedene 
Aerzte  hierselbst  behandelten  das  Kind  erfolglos  und  anch 

mir'  ist  es  nicht  gelungen,  irgend  eine  Yeiinderong  dieses 
ZusUndes  hervonubringen.     Das  Kind  ist  jettt  ein  Jahr  alt. 
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lai^  wann  es  an  d!e  Brost  gelegt  trM,  obne  je  ta  f direieo» 
oder  ein  Zeichen  def  Hangen  noch  anderer  BedSrbisse  sn 

geben,  bn  Geticht  lieht  es  ziemlich  gesahrt  alu«  Die  Ex- 
IremitSten  jedoch  trocbien  ab« 

3.  Warnen«, 

Bin  junger  Mensch »  in  der  Jogebd  scropbnlSs,  litt  an 

Warsen  von  grober  Ansahl  an  den  Binden,  Alle  eni);fo&-» 

lenen  Hitte^  selbst  Aetsen,  AnÜserophubsa  Inneriieb,  Flnrs«* 
bider  Midien  ohne  Nutzen.  ZüftlK^  begleitet  er  Verwandte 

In  das  Sed>ad  ron  SwinemOnde  vnd  nach  S  bis  '6.BMera 
und  alle  Waiden  ansgefalleo.  Sin  Beweis  von  der  eigen-» 
dillnilichen  Wirimng  des  Seewassers ,  wahrend  yiele  Aerzt^ 

nodi  die  WUnng  Ton  der  allgemeinen'  StMung  ableiten/ 

In  Baroex:  Eabatüaihnes  änafonueaep  Rotterdam  I66f, 

lese  ich:  „AlBum  ped»m  pkmiis  aXgatüm  ̂ dcpettofae^'f^-wkt 

es  Ist  wahr! '  '     '  '         '    ̂        •  .      -    m      . 
'*  '       '   *   %       '       

&  DeiiriumAitsmsns  durch  Euude  Colagna.  .    j 

Eiät  25}'ahr{^i^/  liäTerhieirsUtete,  iar^lfjrsterie'  gene^ 
Dame  wird  ohiie  alle  ̂ eranhttsting  ir^hnHlSnig,  und  die  ge-» 

neuere  Untersnchnog  zeigt  äUe  Symptome  ̂ ines  DdÜi'fre^ 

jpMlSnr/Ztttem'^dei'  Hände,  Sdien^^bn  Thfereo,  heftige  Wath, 
lotfaes  Gesicht,  voller  Pols,  der  zuweilen  Frieder  gatai^-Mt^A  Ist 

n.dergLmJ  Aber  es  ist  nicht  eide*  Spar  vorhandenj'^fii  dto 

Person  je  gltisfige  Oetrinke  gelruüfi^b.  "<i^les  wasfch  eat<^ 
dedcn  kontttc,  wai",  dals  sie  trägirch'tii^h  itoit  vielei^ 

Eiku  de  Cola'gne  gewaschen  hv^K  AderlSsse,'  AM^ 
pUoghtka,  Breche  vnd  AhMhiitttttei,  Bide^^  ̂ '^  Begiefitan^ 

gen,  Asa  fo^Hdät  Castoreum  werden  ohne  ̂ Hen  Natzfai-Ml^ 

gewandt  Das  Uebel  besseii  sich  nicht  tom'  ein  Baar^'^^idir 
nnd  andere  UmstSofie  eöiHtraindicireo'  pffiumi'  Doch  ̂ nMffit^ 
€tt  anceps  txperhri  auxUban^  quam  iwiUumV  lassen  nöcd'  das 
Opiom  veisachen«    Nach  dem  Genuls  von  6  Gr.  schläft  die 
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PjtientiD  €iQ  and  .erirf cbt*  nach  eaoein  36  Standen  dapendeo 

Schlaf  zur  Yerwondjerai^  der  Umitehenden  .f^  *  und  auch 

mqmer  —  gesand.    Sie  iit  et  noch«    . 

6.  Folgen  eines  onnatürlichen  Coitus. 

N.  N.  hatte  mit  eineni .  Hldchen   den  Coäus  TollEOgcn 

and  sich  dabei  eines  sog^annten  Reiaringes  bedi^t    Es  ist 

diet.eiii  Ring  von  Gumm  elatticum.  (^JitLUtuhnk^ß  der  hf^ 
Caiiu$  .über  d^e  Eichel  gestreift  wird^  am  dacburch^  wie  bet 

haaptet  wird,  einen  gf^U^jn  l^eis, beim  weiblichen  Geschlecht 

sm  enf  gen.    Dieser  Ring|.  gUobe  er^  so  eoahtle  er  miri»  sei, 
dabei  in  der  Vagina  gebUebei^  und  da  er  flirch)^  4j((ii/dadurch  w 

Schaden  entstehen  kö^n^  b^t  er  mich  di^.ljnfc^^chung  vor- 

snnelm^a^  Bei  derUbtersuchung  des  Mädchens  &nd  ich  Körpcsr 
und  Gesicht  geschwollen  ̂   vollen  harten  Pals,  trUbeo  Blidc, 

siehende  Schmerzen,  im.  Unterleibe,  ein^  starken  schleimigen 

^Qnlipr.  ans  dar  Vägim'K  ,.Pi^  M^snf^s  wa^-en  seit  drei  Mo- 
Mbeo^nsgeblieben,  ,,I)er  Leib  hatte  die  StarJet  wie  im  vier« 

ten  bis  fiinften  Monat  der  Schwangerschaft.    Ich'ioatbmafst^ 
daher  eine  Schwangerschaft,  die  mit  einem  Hfdrops  wupersalis 

compKeitt  sei«    ULanm  hatte  khr  jedoek   die   imlefie  Unter^ 

snebnog  Torgenomajienf  .so  CMid-  ich  ai^,  meinem  Evstanpen  den 
elastischen  Ring,  gjwfid«  <un  deii  Mat^rbais  .^taeqd,  ̂ afeH 

zq^amfnenscbnürend«    Nicht- ohne  bedeutende  Schmersen  vert 

mochte  ..ich  ihn.,  an  ioaea,.denii  das   Ymlere.jSegmenJt  die«  ' 
HttUerbpiUes«  war  :.«eV..Mg<^ch wollen:  und  .au^roideiolicli 

empfindlich,  so,  dab  kanm  die  fierqbrqnig  Tertragen  wnrde. 

De»  l^^ig  war.  :w>n  gaw.  veibi^r  Facbf,  jcrffHch  beols.ef 

90cb  ̂ dieselbe  Elafticilä^  pJs  irischer  Kautschuk,  ,and  ich  ̂ ei%h 

oh,  vihn  ..4ie  Na)ar  je  }^^e  .i^eMoren  Jsiiniiea*    JNach  TCi(Vgn . 

Xügi^n  sMinten' gfolse   ̂ bsMainm. schwarzem  gen(nnene^ 
stiqkfffden  Blat.  hc^pr«    Dj^  WfipsfyansypndiMig  im  JLörp^ 

Tftrlpr^-f^ck  dofch;  /eipige  starkende  Mittel  and  aosammenaie-i 
bi>lid^  EinspritaqngQiria  knrser.ZeU»!    fii^bwanger  wac  dai^ 

Vfi^m  ni<*t'    ",u'v    -:     ,  ,        ••     ̂ .  •;..  .  ,        •    , 
••\U  :\      '■   .•  *J    )  r.    *   <,^.».^.     .      \^t\\t./\     .11.'.  '^.    .       ..ii.  :*; 
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7.  Weich««lsöpt 

Bei  einer  Reise  in  Poleo  sA  ich  ein  Frtaensiiiiiner,  die 

to  stark  am  Weichselzopf  litt,  dab  selbst  die  Haare  an  den 

Schamtheilen,  so  wie  die  nnter  den  Armen  in  trichomatösen 

tiassen  zusammengegangen  waren  und  horribäe  dictü  fünf  bis 

secha  Zoll  als  appendices  herahhingen.  Das  Merkwürdigste  da* 
bei  wir,  dals  «ir  Zeit  der  Menstination^  wie  mir.  die  Frau 
und  Verwandte  erzählten ,  eine  bedeutende  Masse  Blut  ans 

den  conglntlnirten  Haaren  ezcernirt  wurde.  Dals  zuweilen 
BinI  atis  dem  Weichselzopf  ausgeschwitzt  wird,  habe  ich  fa 

meiner  DisserUfion:  ^de  TtUAomate,  Berlin  1827,''  nachge- 
wSesen.  Aehidiches  wollen  Gehema:  äe  morbo  oulgo  dieto 

pBea  poionica  1683  pag.  74  und  Brera:  Bemerkungeb  lUber 
dea  Weichsekopt  S«  auserlesene  Abhandl«  fiir  pract  Aerzte 
Bd,  20  S.  26d  beobachtet  haben« 

8*  Sonderbare  Entfärbung  der  Haut  nach 
Flechten« 

Ein  Hann  achliet  nacbf  einer  bedeutenden  Ertiitzung  un- 

ter einem  Baume  ein«  Beim  Erwachen  spürte  er  ein  h'efti-- 
ges  Jpcken  fiber  den  ganzen  Körper.  Später  bildete  sieb  ein 
Attaschlag,  der  aber  nur  die  rechte  Hälfte  des  Korpers  ein- 

nahm. Von  welcher  Art  dieser  war,  konnte  ich  aus  der  Be- 

schreibung nicht  genau  ersehen,  nwt  so  yiel  konnte  ich  ab- 
nehmen, dats  es  eine  Art  Herpes  furfaraeeus  war*  Dieser 

Terachwand  spater  ohne  weitere  üble  Fbigen,  blofs  aals  die 

ganze  rechte  Hälfte  dea  Körpers  weifs  wie  Papier 
blieb.  Die  Demarcationstioie  geht  genau  an  der  Unea  alba 

entlang.  Der  Uaqn  hat  dadurch  ein  gabz  sonderbares  An- 
sehen. Sonst  ist  derselbe  ganz  gesund.  Alle  Heilmittel,  die 

von  Terschiedenen  Aerzten,  $o  wie  von  mir,  dagegen  rer- 
aocht  worden,  sind  ganz  erfolglos  geblieben. 

9.  Ungewöhnliche  Reaction  der  Impfung. 

Im  Mire  1829  impfte  ich  die  •  Kuhpoeken  Ton  einem 
fCftig  geswidan  Kinde  und  lehr  sehdii  etehenden  Pocken. 
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Alle  ̂ aTOQ  geimptteii  Kinder  (15  an  der  2^h0  bekamen  da- 
von nonnale  Knhpockeni  wovon  ich  auch  spater  weiter  impfte* 

Wahrend  der  Impfung  war  einer  meiner  Freunde  eugegen, 
and  ecslhlte  mir,   er  sei  40  Jahre»  habe  weder  die  natür- 

lichen Pocken  gehabt,  noch  sei  er  je  geimpft  worden«    Für 

erster«,  meinte  er,  habe  er  gar  keine  EmpfiTnglichkeit,  da  er 

in  seiner  Jagend   mit  seinen  an  Pocken  darniederiiegenden 

Geschwistern  stets  verkehrt  habe,  überhaupt  damals  häufig  bei 
Pockenkranken  gewesen,  ohne  daCs  er  solche  bekommen  hätte. 

Da  indeb  .die  Pocken  hier  häufig  vorkamen,  so  bat  er  mich 

gleichsam  £um  Sehers^  dafs  ich  auch  ihn.  impfen  möge«    Da 

der  Mann  völlig  gesund  war,  und  nichts  eine  Gegenan- 
Eeige  machte,   so  stand  ich  nicht  einen  Augenblick  an,  ihn 
«u  impfen«    Ich  that  dies,  wie  gewöhnlich,  mit  6  Stichen  an 

jedem  Arme  und  empfahl  ihm  Ruhe  und  etwas  diätetisch^  ra 
leben,  was  der  Mann  auch  that^  da  es  sein  Geschäft  erlaubte« 

Am  iweiten  Tage  jedoch  wurde  ich  schon  su  ihm.  gerufen« 
Der  rechte  Arm  war  gan«  geschwollen,  roth,  wobei  die  Röthe 

an  mehreren  Stellen  saturtrter  war  und  in  das  Violette  spielte, 

reibender  Schmerz,  sehr  empfindlich  bei  der  Berührung,  der 
Schmers   erstreckte  sich   bis   in  die   Hand   und  bis  in  den 

Rücken,  lebhaftes  Fieber,  Eingenommenheit  des  Kopfes,  rothee  ' 
Gesicht  waren  die  Sjmptome.    Von  den  Impfstichen  war  an 
diesem  Arme  keine  Spur»    Am  andern  Arme  jedoch  verliefen 

während  der  nachfolgenden  Krankheit  fünf  Schutspocken  - 

gans  normaL    Puls  und  alle   aYidem  Symptome  indicirten 
einen  Aderlafs  und  strenges  antiphlogistisches  Verfahren«     Ea 

wurden  Blutegel  an  den  Arm  gesetst,  Umschläge  von  Jfua  &o»- 

htrdi  gemacht,  Ungt»  mercuriab  eingerieben  u.  dgl.  m«  Nichte 

jedoch  konnte  die  Entzündung  hemmen  und  sie  ging  nnant- 
haltsam  in  Eiterung  über.     Die  Eiterung  wurde  sehr  stark^ 

nachdem  eine  Menge  kleine  Eiterpunkte  durch  warme  Um- 

schläge  von    selbst  autgebrochen  waren«     Oft  mufsten  die 

Wunden  erweitert  werden,  dehn  täglich  gingen  ganse  Stücke 

zerstörtes  Zellgewebe  ab«    Nachdem  dies  ebe  Zeitlang  ange- 

balten, lagen  die  Muskebi  wie  präparirt  da.    Ich  Qbergefie  die 
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böge,  danenide  Beb^imigf  die  lege  arfis  geleitet  wurde  ood 
den  M^i^ii  wied^  herstellte,. mit.  der  Haabgabe,  dabdcrArm 

bedeatead  dunoer  ood  scbwacheir  gebliebeir  ist»  aU  der  andere* 
Welche  Ufssache  kaAo  wohl  hier  in  diesem  Falle  tut  so  hart- 

nackiges Uebel  erseqgt  haben? 

(FortsetsuDgeo  forgeii.) 

Kritischer  Anzeiger 
neoer  und  eingesan^er  Sdbriften* 

TL  L.  W.  ßischisfff  Beiträge  eut  Lehre  von  den  EihüIIen 
des  menschlichen  Foeius.  VHt  2  Steintafeln«  Bonn,  1834* 
112  S,  8*       . 

(Dieses  Schrtftchen  nimmt  eine  ebrenTolle  Stelle  unter 

den  Gelegenheitsschriften 'ein.  Das  Bgenthumliche  daran  ist 
der  Umstand,  daü  der  YerEasser  vorzugsweise  nicht  die  Ei- 

hiate  im  Anfang  des  Fötus -Lebens,  sondern  die  des  ausge- 
trageneo  Eie«  untersucht  Auf  diese  Zeit  beciehen  «ich  nun 
bauptsachlicb  die  Uatersuchaogen  der  Deddua  ond  desCAoruwi, 

weldies  letztere  nach  Büchoffs  Untersuchungen  ebenfalls  aus 
swei  Platten  besteht»  Hierauf  komint  der  Yeriasser  an  die 

Beschreibung  der  tou  ihm  mittlere  Haut  genannten  Schich- 
ten, welche  in  früherer  Zeit  ein  dem  Glaskörper  ähnliches 

Gewebe,  in  späterer  Zeit  aber  einen  sarten,  häutigen  Ueber- 

zug  des  'Chorion  und  Amnion  darstellt.  In  der  ̂ Darsteltuog 
der.  ncMra  Untersuchungen  über  die  Eihäute"  inMo.24T«J* 
dieser  Wochenschrift  ist  bereits  angegeben  worden,  dafs  eine 

Deutung  des  Sae  retStuU  oder  der  mittleren'  Haut  bis  jetst 
▼ergeblich  versucht  sei;  Bischoff  ̂ jcoxAtX  nun  auf  diese  mitt- 

lere Hant  eine  eigenthümlich^  Hjrpptheset  wonach  diese  Haut 

vom  Embrjo  ausgehende  Gefäfse  enthält,  die  von  dem  Chorion 

mit  Scheiden,  versehen  ab  Flocken  des  Chorion  hervorragen 

und  den  Nahrungsstoff  von  auben  aulnehmen«  Um  dies  nach- 
inweisen,  bildet  der  Verfasser  einselne  Stücke  dieser  mittlem 
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kdut  mit  vielbchen  Streifen  at>,  welche  er  für  Gefilbe  9m* 

giebt    Rec.  mnCi  indefs  gestehen,  dafs  er  wtiev  aas  der  Be* 

Crachttttig  der  Abbildangen,  noch  ans  mehrfacher  microskopt-  . 
84i6er  Unt^rsnchang  frischer  Stacke,  sowohl  des  Sae  reHcutd 

als  der  ausgebildeteo  mittlem  Haot,   die  Ueberseogaog  ge- 
wiBoen  konote/  däfs  die  mittlere  Haat  Geflbe  enthalte*  -~ 

Nachdem  nan  derVerEasser  noch  mehrere  genaue  Bestimmun- 
gen über  die  Bescbaifenheit  des  Amnion  mitgetheilt  hat,  giebl 

er  in  einem  Anhang  seine  Antfcht  über  die  ürste  Ernährung 
des  Fötus,.;  welche  sieb  so  susamti^edfassen  lälst;  Die  erste 

Entwicklung  des  En^brjo  geschieht  im  Säugethier-  und  Mtnr 

sehen -i-Ei  wie  im  Vogel -Ei,  durch  Faltung  und  Entwicklung 
der  Keimbauty   und  auf  Kosten    des   dem   Ei  mitgegebenen 

f'ruchtstoffeSy   der  bis   cur  Entwicklung  eines,  Gefafssjstems^ 
welches  auf  der  Nabelbhse  beginnt,  hinreicht    Die  weitere 

Ernährung  6e§  Embryo  bis  zu  der  toflkommenen  Entwicklang 

der  Piacenta  und  der  Nabelgefäfse,  geschieht  nicht,  wie  man 

Bbher  glaubte,   durch 'Imbibition   und   Absorption  n.  s.  w« 
durch  das  Chorion  und  seine  Flocken »  sondern  in  j^der  Zeit 

durch  vom  Embryo  ausgehende  GeHilse,  die  jenen  Zwischen« 
s^um  swischen  ChorioH  und  Amnion  erfällen  und  mit  Schei* 

den  trersehen ,  als  Flocken  des  Chorion  des  Nahrungsstoff  toA 

aufsen  aufnehmen«     In  einseitig  weiterer  Entwicklung  bilden 

sie  die  erst  spater  deutlich  sichtbaren,  ̂ aber  schon  (HiherTÖr- 
llandenen  Nabelgefafse«) 

4]h  Ffir  diese  Woehtfiifcbrift  passende  Beiti«fe   werden  Badi  den 

AbäckloMe  jede*  JslirgaDgt  MMtandle  boB<^nrit  und  ciQgetsDdte 
.^  Bacher,  wie  btaher»  entweder  in  kürtem  Anieiaen  oder  in  mu* 
,  Ittbrliclien  Recentiooen  fogleich  soi  KeontBiIs  der  Leser  gebracht; 

Alles  Eininsendende  erbittet  sich  der  Heransgeber  portofrei 
dorch  die  Post,  odsr  dordi  den  Weg  des  Bachhandels* 

Gedroekt  bei  Petick. 
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Beitrag 

sfcur  Pathologie  der  Zehrkrankheiteil 
MalgetbeiU 

vom  Dr.  p.  Sios<;fu 

Folgender  KrankbeitiOiU,  der  sich  vor  Hagerer  Zelt  in 

meiner  Praiis  sutrüg^  gab  V^nlassung  su  der  nsciiste)ienden 

Uotersacbung. 

Ein  junger  Mann  von  einigen  und  dreibig  Jsbren,  sehmacb- 
tigen  gestreckten  Körperbaues,  ron  straßer  Faser,  schwarten 
Haaren^  dnnklen  Augen,  atrabilärem  Habitosi  litt  s^it  mebr^ 

reu  Jabren  an  Ifypochöndruuif  utid  war  Ton  ̂ eioera.  H^nsr 

nrste  demgem'ils,  jedoch  Crochttos,  bebandelt  werden«  Unge^ 
doldig.  über  die  Fmcbdosigkeit  der  bisberigen  Beb^dlung» 

glanbte  er  im  Wechsel  des  Arztes*  sein  Heil  zu  finden  nnd 
consnltirte  ibicb»  Er  beklagte  sich  über  das  schon  seit  länr 

gerer  Zeit  bemerkbare  Schwinden  der  Kräfte  und  war  be- 
deutend abgemagert^  ging  jedoch  umher  und  terricblete  ein^ 

Jabreanf  188i.  7 
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Theil  Miner  Getcbafte;  die  Klagen  des  Patienten  irafen  die 

eiriea  Hjpochbndristen:  er  selbst  gab  den  Sitz  seines  Uebels 
im  Unterleibe  befindlich  ad^  indeoi  er.  &ber  ein  Gefilhr  von 

Spannung  und  Unbehagen  in  demselben  klagte;  die  Unter- 
suchang  desselben,  seigte  aber  weder  Anftreibnng,  noch  Ver- 

härtung an  irgend  einer  Stelle,  auch  war  der  stärkere  Druck 

nicht  Schmers  erregend«  Dabei  hatte  der  Patient  Neigung 

£n  StuhlTcrstopfung  und  Terlangte  dringend  eine  Verordnung 

zu  erdßnenden  Mitteln,  obgleich  die  Wirkung  derselben  nur 

eine  Torübergehende  Erleichterung  hervorbrachte.  Der  KopC 

war,  abgesehen  von  der  steten  Beschäftigung  mit  seinem  eig- 
nen Znstande,  drei,  der  Schlaf  ziemlich  gut,  der  Athem  frei, 

der  Puls  weich  und  schwach,  aber  nicht  schnell,  obschon 

etwas  frequent,  regelmäfsig  und  nie  fieberhaft;  der  Appetit 

war  mäbig,  der  Durst  nicht  yermehrt,  die'  Zunge  etwas  be- 
legt, der  Urin  saturirter  ab  gewöhnlich,  aber  klar«  Ich  vei^ 

ordnete  Pillen  aus  Asa  foetida  mit  bitter  aufi6senden  Ez- 
tracten  und  rieth  Statt  der  bisher  gebrauchten,  abfiihrenden 

Mittel  zum  Gebrauch  von  Visceral -KJjsti^ren  nach  Art  der 

Kovi^schen. 
Da  das  Uebel  schon  knge  dauerte  und  die  Angehörigen 

des  Patienten  durch  den  Verfall  der  Kräfte  und  durch  die 

Abmagerung  desselben  anfingen,  seinetwegen  sehr  besorgt  zu 

^werden,  so  gab  ich  dem  Wunsch  derselben,  mich  mit  meinem 
alten  Freunde  Berends  über  den  Fall  zu-berathen,  mit  Ve^ 

gnügen  nach«  Nachdem  dieser  den  Zustand  genau  untersucht 
hatte,  äurserte  er  mir  sogleich,  dab  er  denselben  übler  finde, 

als  der  Anschein  ergebe  und  dab  er,  um  dem  VerEül  der 

Kräfte  zu  steuern,  ein  kräftiges  Eingreifen  mit  tonUchen  Mit- 
teln nöthig  erachte,  unterstützt  durch  eine  sehr  gewählte 

nährende  und  stärkende  Diät«  Doch  war  der  Zustand  noch 

•TOn  der  Art,  dab  der  Patient  wenige  Tage  darauf  an  einer 
bei  seiner  Mutter  Statt  findenden  Mittagstafel  TbeH  nehmen 

konnte«  Zwei  Tage  später  wurde  ich  früh  Morgens  eiligst 

'zum  Kranken  gerufen  und  fand  denselben  fodt  auf  seinem 
Ruhebette  liegen;  Tags  zuror  hatte  ich  ihn  noch  gesehen 



ud  keiot  btnetUMft  VeraodärdDg  ia  niatm  ZtuUuide  ga« 
fluiden;  io  der  Nacbt  b^le  er  ruhig  geschlafen,  war  aber 
Md  naeh  dem  Aablehen  von  eiiüein  Gefühl  von  Ohnmachl 

befallen  worden,  auf  das  Ruhebette  surllckgesunken  und  ohne 

Krampf^  ohne  irgend  einen  Todeskampf  Terschieden,.  gleich 
einem  erldschenden  Lichte*. 

Erschüttert  durch  diesen  plötslichen,  mir  gans  nnerwar« 
ficten,  /Todesfall  eilte  ich,  das  Ereignils  meinem  alten  Freunde 
Berend»  mitauthetlen ;  ich  bnd  ihn  indessen  über  das  rasche 

Hinscheiden  det  Kranken  nicht  eben  Terwuodert  und  er  an- 

I^rte  zu  mir,  es  sei  dies  eine  e^entbülnlicbe  Art  von  AIh 

aehrang,  welche  ihren  Sita  im  Mesenierio  habe:  doch  finde 
man  bei  der  Obdnction  der  an  dieser  Tabes  Verstorbenen  die 

Drusen  des  Gekröses  nicht  Yergrölsert,  noch  verhärtet,  son- 

dern in^  einem  wahren  Znstande  von,  Atrophie«  Leider  konnte 
idi  die  Angehörigen  des  Verstorbenen  auf  keine  Weise  dazn 

hiewegen,  ihre  Einwilligung  cur  Obductlon  au  geben  ̂   und  so 
blieb  die  Krankheitsgeschichte  unvollständig,  doch  hatte  sich 

die  Aenberung  des  Veteranen  in  der  Kunst  über  dieselbe  tief 

in  mein  Gedachtnib  eingeprägt 

Mehrere  Jahre  darauf  bot  sich  mir  die  Gelegenheit  das^ 
einen  Krankheitsfall,  wenn  auch  nur  theilwcise  au  beobach« 

Icn^  der  i^cht  lange  nachher  tödtlich  endete  ̂   und' welcher 
mir  so  dem  vorstehendeii  au  gehören  schien.  Ein  schöoeS| 

frfiher  blühendes  und  vollkommen  gesundes  junges  Mädchen^ 
18  Jahre  att,  bei  dem  sich  früher  nie  die  leiseste  Spur  von 

einer  dyserasischen  Anhge  geäufsert  hatte,  von  blondem  Haar^ 
schönen  Teint,  schlankem  KörperiMiu,  befand  sich,  als  sie 

meiner  irstlichen  Pflege  übergeben  wurde,  schon  seit  einiger 
Zeit  in  einem  Zustande  von  Kränkeln;  ihre  früher  blübemde 

GesicbtsCurbe  hatte  sich  nach  und  nach  verloren  und  sie  fing 
an,  absomagem,  die  jugendliche  Heiterkeit  hatte  sich  in  Ernst 

und  Machdenklichkeit  verwandelt;  sie  klagte  über  Hangel  an 

Appetit  und  über  Neigung  cu  Stnhlverstopfung,  in  der,  wie 
ne  behauptete,  ihr  ganaes  Uebel  bestehe  und  von  welcher 

sile  ihre  Beschwerden,  nän|lich  ein  Gefühl  von  Spannung 
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and  AuftreilmDg  ta  den  Hjpodioiidriea  and  von  Eiafchnfi«' 

tnng  it$  Unterleibeff  TerbmideD  mit  eitten  Geffihl  «ron  Voll«-- 
lieit  itt  demselben  herrühre.  Zar  Hebang  dieser  Beschwerden 

hatte  sie  sich  seit  längerer  Zeit  der  ihr  dagegen  Terordnetea 
Mittel  fast  taglich  bedient »  and  die  dadarch  bewirkten,  im 
Verhältnifs  zu  dem  Genossenen  allerdiogs  Snfserst  copiösen 

AUsleerangen  eine  vorübergehende  Erleiehterung  Terschafft. 

Im  übrigen  gingen  die  natürlichen  Functionen  regelmabig  TOtt 
Statten  nnd  die  Menstruation  erschien,  wenngleich  ein  wenig 

sparsam,  doch  regeimS(sig;  die  Patientin  litt  weder  an  Kopf* 
achmers,  noch  gaben  die  Respirationswerkseuge  Zeichen  von 

Störung  in  ihret  Function,  nar  litt  sie  bisweilen  an  Hers- 
klopfen, für  das  ich  aber  keinen  andern  Grund  aoGBndea 

konnte,  als  die  eigenthumliche  NerTeoTeiatimmung»  Von  Fie* 

ber  war  keine  Spur  vorhanden  and  der  Schlaf  war  mehren- 
tbeib  gut 

Das  Bild  der  Krankheit  entsprach  Tollkommea  dem  der 

HfpochondnasiSj  womit  auch  die  Stimmung  des  Gemüths  über* 
einstimmte,  dehn  sie  beachtete  sich  sehr  sorgfältig,  machte 

sich  nach  Art  der  Hjpochondristen  methodisch  Bewegung, 

dem  Arzte  gegenüber  ging  sie  gründlich  in  die  Auseinander- 
Setzung  ihres  Uebels  ein,  doch  nicht  mit  der  anruhigen  Lo« 
quacitat  der  Hysterischen;  indessen  konnte  ich  hier  nicht  wohl 
eine  Hfpodiondriasis  cum  materia  annehmen,  sondern  es  schien 
mir  die  Krankheit  vieimchr  in  einem  tiefer  liegenden  Leiden 

des  organischen  Nervensystems  zu  bestehen,  wodurch  die  Re- 

•  production  beeinträchtigt  Werde,  und  ich  fürchtete  wegen  der 
torschreitenden  Abmagerung  eine  Nervenabzehrung.  Dieser 

Ansicht  gemäfs  verwarf  ich  zuvörderst  den  Gebrauch  der  zuc 

Gewohnheit  gewordenen  Abführungsmittel  und  substituirte,  da 
die  Patientin  sich  von  d^m  erleichternden  Palliativmittel  nur 

ungern  trennen  wollte,  den  Gebrauch  von  Kljrstieren  aas  bit* 
tton  Mitteln  mit  Valeriana  th  s*  w.  Zum  innerlichen  Gebrauch 

Verordnete  ich  einen  kalt  bereiteten  Aufgufs  von  Quassia  mit 

Etoiglther  and  liefs  das  Spaawasser  in  kleineren  Portionen 

Sfters  im  Tage  trinken.    Bei  dieser  Behandlung  besserte  sich 
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te&r '  btld  4et  Zastiad  der  Patientin  aufibllend  und  nick  ei* 
nigen  Monaten  seliien  tfe  der  TÖlltgen  Genetang  entgegen  jol 

gehen 9  ab  sie,  es  war  im  Monat  April |  in  Folge  einer  lis- 
tigen Erkältung  r^n  einem  rheumsti^cben  Fieber  mit  scbmer«^ 

bafter  Affection  des  fechten  Hypod^andrauns  befallen  wnfde. 

Das  Uebel  ward  dnrch  die  geeigneten  Mittel  bald  beieitfgl^ 
doch  blieb  wahrend  der  Beconvalesceifts  um  Mand  und  Naae 

Mri|m  eine  gelbliche  FIrbang  der  Haut  zurück;  ich  rieth 
daher  der  Patientib,  die  in  Begrüf  stand ,  BcrUä  am  verlaai^ 
und  nach  ihrem  frohem  Wohnort  aurackzukebräOy  sie  mßcbiU, 

bevor  ste  die  (raher  eingeleitete  Kar  wieder  anfange,  dolEdi 

emige  Wodien  den  kunstliehen  Eotser  Brunnen  trinken. 

Dieser  meine  Bath  wurde  aber  nidit  befolgt,  utod  iv 

die  fiatientin  von  mm  an  behandelnde  Arat  war  der  Meinung, 
dafs  das  Uebel  derselben  in  nichts  Anderm,.als  in  Inlarcteo 

bestehe,  und  er  kehrte  eur  Anwendung  des  auflöscaden  nnd.idifiih- 
reoden  Apparats  zurück.    Zu  meiner  Betrübnifs  erfahr  ich  die«,  ~ 

uud  die  faSse  Ahnung ,   weiche   ich  von  dem  Eribige  einer 

solchen  Mediode  hatte,   bestätigte  sich  leider)  die  Krifte  der 

Patientin  sanken  mehr  und  mehr,  die  Abmagerung  erreichM:  ̂ 
den  höchsten  Gipfel,  und  erst  kurze  Zeit  vor  dem.  erfolgten/ 
Ableben  ward  die  nahe  Gefahr  erkannt.    Nur.  in  diesen  tetzr 

tcn  Tagen  sollen   Fiefaerbewegubgen  Statt  gefunden  haben, 

von  Luttgenieiden  aber  ikeihe  3por. 

So  itnvoUständig  auch  diese  Krankheitsgeschiebte  an  sidh 

ist,  so  wenig  auch  hier 'ein  Sectioncsbeiund  mir  liugekommen 
ist,  so  glaube  ich  doch  mit  Becbft  beide  Fäüe  mit  ̂ inanddr 

parallel  stellen  zu  diirfen.  Sie  erregten  mein  Nachdenkcni  ii^ 
hohem  Grade,  nod  ich  bemuhte  mich  in  der  medicioiscfae» 

Literatur  Analoges  und  hieher  gehöriges  zu  finden,  doch  fand 

ich  nur  in  Berends  trefflichen  prcukcU' de  morbü  taUficu 
unter  der  Rubrik:  Tabes  kypoehondriaeomm  et  hystericarum 

etwas  auf  diese  Fälle  Bezügliches,  v^rmiiste  Indessen  Angaben 

über  den  Befund  in  den  4jeichen^  dies  scSiren  «mir  von  her 

sottderer  Wichtigkeit,  und  ich  Bvtchie^  hei  Baüomus  y  Morgagm^ 
Mascagni  n.  s,  w.  vergeblich,  bis  ich  endlich  einen  nach  mei- 
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nem  Dtfiirbalteii  gaos  hieher  gebSrlgeoFaP  mit  •ufCSbriidier 

Betcbreibong  it$  Leicheobefands  aafeafinden  die  Freode  batte; 

HalU  Dämlicb  tbeilt  folgende  BeobechtoDg  in  den  MAmdres 
de  t Institut  national  des  seienees  et  arts  pour  tan  IV  de  la 

ripvUiiiue;  Mathim*  et  f^sique^  Tom.  \*pag.  536  mit,  welche 
icbf  da  das  Werk  in  den  Banden  von  wenigen  Leseni  sein 

mScbte,  ausfUbrlicb  mttcutbeQen  fiir  notbig  eracbte« 

Der  Fall  betraf  ein  janges  Hädcben  yon  25  labren.  fai 
Sten  Jahre  ibrer  Alters  war  jsie,  wabrscheinlicb  in  Folge  der 

zweiten  Dentition,  kränklich,  im  7ten  Jahre  TOreeitiges  Er- 
scheinen der  Menstruation,  doch  Torübergebend;  im  14teii 

Jahre  ward  sie  ohne  iigend  eine  Anomalie  regelmSbig  men« 
ttrairt.  Tom  17ten  Jahre  ab  verminderte  sich  der  Monats- 

flnb  allmäbb'g  bis  snm  21sten  Jahre,  wo  er  (ar  immer  Ter- 
schwand;  seit,  dieser  Verminderung  allm'äblige  Abmagerung 
des  Korpers  and  YerminSernng  der  Kräfte,  ohne  dafii  ii|;endl 

eine  Ausleerung  Termehrt,  oder  Geschwubt  der  Ffibe  Tor- 
handen  gewesen  wäre.  Auf  dem  Halse  und  der  Brust  braniH 

gelbe  Flecken  (wohl  Ckhasma  hepaticum).  Die  Kranke  tb 

viel  und  verdaute  dem  Anschein  nach  gut;  Stuhlgang  reget- 
mälsig,  sie  schlief  wenig,  beschädtigte  sich,  magerte  trotz  dem 
zusehends  ab  und  (uhlte  sich  Abends  sehr  ermattet,  doch 

ging  sie  ihren  häuslichen  Geschäften  nach.  Am  Tage  ihres 

Todes  blieb  sie  im  Bett,  war  sehr  erscbö'pfk,  der  Kopf  war 
ihr  eben  nicht  schwer,  die  Augen  aber  waren  tr&be  und 

matt;  die  Bewegungen  träge;  die  Empfindung  abgestumpft; 
der  Pub  aufserordentlich  langsam  nnd  matt,  d^r  Athem  sdur 

kurz;  doch  ohne  beschleunigt  oder  beengt  zu  sein;  sie  klagte 

fiber  nichts  und  hatte  grofse  Neigung  zu  Schlaf.  In  den  letz- 
ten 8  Tagen  vor  ihrem  Ende  hatte  sie  einigemal  Anfalle  von 

kursem  Husten  und  von  Beklemmung  gehabt*    • 

Die  junge  Person  war  von  ängstlichem  furchtsamen  Cht-; 
rakter  nnd  sie  stand  im  Verdacht  der  Eifersucht;  man  glaubt, 

sie  habe  zur  Zeit,  wo  der  Honatsflub  anfing  abzunehmen, 

einige  Male  Schreck  editten;  -von  Verdacht  der  Onanie  war 
•ie  frei» 
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LfticbeBoftnQOg:  Aeaberrte  AbmiHgenmgf  die  Baut 

icbfen  aoi  die  Knochen  geleifit,  der  Unterleib  war  sehr  eiit^ 
gefallen  und  schien  die  Wirbekäole  tui  mi  berShreav  im 
Zellgewebe  unter  der  Haut  kaum  eine  Spur  von  Fett 

In  Nets  und  Me^nterien,  keine  Spwt  jon  Fett;  die  bei- 
den Platten  dieser  Membranen  lag^  dicht  an  einander  ohn^ 

irgend  eine  daswischen  liegende  Substans,  ansgienommea  GfS- 
fabe  und  Nerven ,  so  dab  .sie  gans  durchsichtig  waren*  Die 
im  Dickdarm  vorhandenen  Faeces  waren  vo«  natürlicher  Farbe 

and  Consistenz»-.Die  Gallenblase  war  beinahe  leer,  weifslich 

nnd  ohne  dals  von  ihr  aus  die  nahe  gelegenen  Theile  voa 

Dofchschwitaang  ̂ der  Galle  gelb  gefärbt  ̂ wesen  wären.  Die 

Mesenlerialdrüsen  waren  wede/r  vergröfsert  noch  verstopf^ 

obgleich  sie  auf  den  ersten  Bliii  etwas  faenrorcagend  erschie- 
nen wegen  des  völligen  Mangek  an  Fett*  Man  nahm  keine 

Spur  ton  Ljmpbgefafsen,  die  zu  ihnen  ,  liefen ,  wahr«  Eine 

Injection  durch  den  Dueius  thoracicus  konnte,  wegen  Mangif 

an  Apparat  dasu  nicht  aogestelft  werden«  Nach*  Hlnwegnahiae 
der  Haut  in  der  Schenkelbeugnng  der  Weilten  bemerkte 
man  trockne  Faden  von  einer  matt  weilien  Farbe  und  ziem'^ 

lieber  Consistenz,  ähnlich  den  Nerven ,  mit  Anschwellungen 

jMch  Art  der  Ganglien^  Bei  sorgrältiger  Untersuchung  dieser 

Theile  gewann  man  die  Ueberz^uguog,  4als  es  die  Inguinale 

drfisen  mit  ihren  Gefafsen  (??)  seien ,  die  diese  Veränderung 

erlitten  hatten,  an  keiper  andern  Stelle  U^Isen  sich  diese  Ge- 
fafse  auffinden  und  hier  erschien  ihr  Lumen  ohUterirt,  so  dab 

eine  Injection  unmöglich  gewesen  wäre*. 
Die  Arterien  waren  überall  leer,  die  Venen  aber  mit  Blot 

überfüllt,  besonders  an  der  groben  Gurvatur  des  Magens. 

AUe  Eingeweide  waren  von  geringem  Urning,  wichen 

jedoch  in  keiner  Hiosacbt  vom  gesunden^  Zustande  ab,  ausge- 
nommen einige  Jljdaliden^  welche  durchj  Fäden  mit  den  Ova- 

rien zusammenhingen  und  eine  geringe  Verhärtung  in  der 

rechten  Lunge,  doch  <rftne  Eiterung«  .  . 

Die  Schilddanseo,  wie  alle  andern  DruseOf  waren  unge* 
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wSlnHdi  Uein;  dir  laben  Geidileditto^iieaiifieioMeDtlic^r 

llM(eaagejt. 

Du  KaocbettgdbUa^  des  Thorax  bot  cbe  Abnormil» 

dar,  die  mit  iet  Krankheit  selbst  wohl  nicht  in  Yerbindong 
fUnd|  die  Ript»en  nStttich  an  beiden  Seiten,  v^oir  der  ersten 

bis  tut  letzten  i auflallend,  waren  weit  ron  einander  entCemt; 

dto  Zwischenraum  betrag  bei  jeder  beinahe  drei  Qneerfinger^ 

die  Intcrcoitalmnsketn  waren  demnach  auberordenllich  lang, 

wo^nrch  der  BftiSikasten  sehr  lang  und  sehr  schmal  erschien, 

so  dab  idt  Untere  'Rand  der  letzten  Rippe  Gut  dtf  Hüftbein 
berührte. 

Diese  h^st  merkwürdige  Krankheitsgeschichte  mid  der 
ansflührlithe  Settiensbefund  erinnerten  mich  an  Bereads  Aeafse» 

rang  über  die  AKrophirung  des  Ljmphsjstems  in  der  in  Redie 

stjehenden  Krlmkheit,  ond  regten  mich,  der  ich  damals  beson- 
dere Veranlassung  hatte ,  mich  mit  den  Zehrkrankheitei^  su 

lMschs[ftigitt,'z^  einer  pathologischen  Forschung  über  dieso 
eSjgenthttmlvcbe  Art  von  Abzehrung  an.  Auf  den  ersten  Blick 

wird  man  Ireioen  Anstand  nehmen'  dürfen ,  sie  der  Gattong 
Tabes  ho'posaf  dner  noch  sehr  an  vollkommen  bestimmten 

Krankheflsgroppe,  unterzuordnen,  indessen  fehlte  in  den  be<- 
obacbteten  Fällen  das  derselben  eigenthQmltche  Fieber.  Mehr 

noch  palfsl  der  Ghatakter  der  Atrophie  auf  unsre  FlUe^  doch 
weichen  sie  Von  den  bekannten  und  bearbetteteo  Arten  dieseto 

Kri'nfcfaeitsgattung  zn  iehr  ab,  als  dafs  wir  si^  nicht  als  ge* 
schiedene  Species  ansehen  sollten^ 'und  ich  will  daher  einen 
Versuch  machen,  ihre  Patho^enie  iu  dem  Folgenden  zo,en|y 

Wickeln»  •        v 

'  In  deti  beiden  angeführten  Knnkheitsfillen  bestand,  der 

iulsem  Fi»rm  iftcb  das  W^en^tKMiie  in  ein^D  allmäblig.  fort* 

Y^hr^hedden  'fieb'erfosMi  Verminderung  des  Volumen  des  Körper« 
Ond  in  TerhSlMfsnÄfi^igem  Schwinden  der  Kräfte,  verbunden 

^  inh  einer  dt^r  Hy^öcHbndrie  ähnllAen  ACRtction  des  Unterleibes* 
Es  läfst  sich  aber  aus  diesen  hypoehlondrischen  Sjmptomeii 

atkin  die  AbzdiVimg  auf  ki^arlet  Wei^e  genügend  erklären, 

da  wir  die  Hypqchondnasüij  sowohl  cum  materia  als  tme  ta 



oft  tMc  Jahre  in  hohem'  Gnäa  ansäen  lehen,  ohne  dbis 
dadurch  die  Ernlhfung  des  ̂ Körpers  auf  eioe  sehr  aoffillende 
Weise  bceintrStlitigt  würde.  Da  noti  kein  Fieber  vorhanden 

^rar,  durch  das,  als  3chte  Fe&r&  heeticä  primaria^  die  Abzeh- 

nng  hütte  herbetgeffihrt  werden  kennen,  oder  welches,  be- 
grfiodct  auf  einer  eiterartigen  Zerstömog  irgend  eines  Organs, 

ab  Febris  phßdnea  dieselbe  bewirkt  hätte,  so  ist  sn  anter- 

Sachen,  ob  irgend  eine  Se^  oder  Excretton  dergestalt  krank-  ' 
liaft  Ter3adert  war,  dafs  aus  ihrer  quantitatir  vermehrten  öder 

qualitativ  veränderten  Beschaffenheit  der  Grund  der'Abseh- 
rang  sich  heraiäslellte.  Es  war  aber  weder  die  Absonderung 
der  Haut  noch  die  der  Nieren  oder  anderer  Drüsen  vermehrt, 

aocli  war  kein  Durchfall  vorhanden,  denn  dieser  war  im  letz- 

teren FkU  nur  Wirkung  der  Mittel;  im  Gegentheii  war  Nei'- 
gang  KU  Stuhlverstopfung  da,  dessenungeachtet  bemerkte  ich 
trotz  derselben  bei  beiden  Kränken  sehr  bestimmt,  dafs  die 

Ausleerungen,  welche  sie  zu  ihrer  Erleichterung  bedurften, 

der  Quantität  nach  zu  der  geringen  Menge  der  genossenen 

Hahrongsmittel  nicht  in  Yerhältnifs  banden  und  weit  betracht- 
Beber  waren,  als  sie  hätten  sein  sollen«  Dieses  Moment,  dai^ 

einzige  worauf  sich'  die  Abzehrung  und  das  unerwartete  Un  - 
terliegen  der  erwähnten  Kranken  beziehen  liefs,  schien  mir 

dasjenige  zu  sein,  welches  für  die  pathogenetische  Untersuchung 

'der  Krankheit  einen  H^ltpunkt  ahgab. 
Die  bei  beiden  Kranken  bemerkte  unverhältotfsmafstge 

Quantität  der  durch  ̂ tn  Stuhl  ausgeleerten  Massen  konnte 

nor  atif  einer  vermehrten  Absonderung  in  den  chjlopoietischen 

Organen  selbst  beruhen^  und  es  fragt  sich  nur,  in  welchem 

Tbeil  'der  Verdanungswerkzeuge  diese  Absonderung  in  den 
vorliegenden  Fallen  ihren  Sitz  haben  mochte.  Ab  absondern^- 
des  Organ  kommt  hier  wohl  zunächst  die  weit  verbreitete 
Schleimhaut  its  Darmkanals  in  Betracht,  und  die  Falle  sind 

io  selten  nicht,  wo  durch  eine  krankhaft  veränderte  Thätig- 

kcit  derselben  eine  quantitativ  und  qualitativ  veränderte  Se- 

cretion  entsteht,  welche  zur  Abzehrung  des  Körpers  Veran- 
lasauqg  werden  kann ;   die  Ruhr  mit  ihren  Folgekrankheittfi, 
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did  Dtarrlioea  mueotOf  der  Fluxus  hepaiiais  nnd  caelütau  mS^ 
gen  aU  Beispiele  dienen;  aber  die  Art  der  Aussonderungen 

bei  den  besagten  Kranken  wacen  weder  schleimig  noch  fllissFg, 

sondern  derb  und  ßculent,   ubd  es  beduifte  cur  Ausleerung 

derselben  oft  küi^stlicher  Hülfe,  deshalb  kann  in  diesenf  Organ 

der  Sitz   der   krankhaften  Absonderung    nitht  wohl  gesucht 
werden«    Zwar  kommt  dem  Darmkanal,  besonders  dem  untern 

Theil  des  Düondarms,  yorsüglich  da  wo  er  in  den.DicMarm 

fibergeht 9  wohl  eine,  nicht  allein  TOn  der  Schleimhaut,  yitU 

leicht  Ton  den  Peyerschen  Drfisen  rorangsweise  abhängende 

Secretion  zu;  eine  Absonderung,  welche  n|ii  ezcrementitielly 
Tiellcicht  der  Hamabsondemng  analog  sein  mag,  und  deren 

Bedeutung  ich  in  meiner  Abhandlung  fiber  den  Diab^es  md* 
Htu9  auseinanderzusetzen    versucht  habe,    indessen   ist  diese 

Absonderung,  als  rein  ezcrementitieüe,  von  der  Art»  da(s  durch 

eine  Vermehrung  derselben  allein  wohl  nicht  leicht  eine  Ab- 
zehrung würde  bewirkt  werden  können.     Ich  glaube  daher, 

einer  weitläuftigem  Auseinandersetzung  meiner  Grunde  fiir  die 

Ausschliefsung  dieser  Secretion  als  Krankheitsursache  im  ge- 
gebenen Fall  überhoben  zu  sein«  , 

Dagegen  aber  darf  ich  eine  Art  krankhafter  Kothbildong 

hier  nicht  mit  Stillschweigen  übergehen,  welche  wir  so  häu- 
fig beobachten  und  deren  Quelle  bei  weitem  nicht  genügend 

erforscht  ist«     Besonders  hervortreten  wird  dieselbe  da,  wo 

StrictureflT,  Verdickungen  der  Häute,  Verhärtungen  in  einzel- 
nen Theilen  des  Darmkanals  vorkommen;  in  solchen  Fällen 

scheint  sich  in  der  Nähe  der  krankhaften  Stelle  eine  äufserst 

copiöse  krankhafte  Absonderung  zu  erzeugen,  ähnlich  vielleicht 
der,  welche  bei  Stricturen  der  Harnröhre  in  der  Schleimhaut 

derselben,  bei   der  Tuberkelbildung  in  den  Lungen        der 

Schleimhaut  der  Bronchien,  da,  wo  die  Toberkeki  sie  berüh- 
ren, sich  bildet,  und  welche  im  letetem  Fall  eben  so  vielen 

Antheil  ̂ ^  der  raschen  Abitfehruog  des  Körpers  haben  mag, 

als  die  sie  veranlassende  organische  Krankheit  selbst    In  die» 
aen  Fällen  aber  ist  das  krankhaft  vermehrte  Secret  der  Schleim- 

haut nur  secundärer  Effect  einer  auberhalb  dieser  liegenden 
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fatnUtthen  SotcM  und  yrirA  demsidi  Ueriiiclil  in  Bctraelil 

komiDCii  kSanai.  Wenn  aber  die  krankbafte  Kotbbildong 
neb  in  aiideni  iTallen,  cB*  in  der  Diarrhaea  sterearaüg^  «v 

grobem  Tbeil  ihren  SiU  in  der  Sebleimbaol  des  Darmkanal« 
vnd  den  Drosen  derselben  bsben  mag,  so  ist  es  mir  doeb 
tebr  vabi^dieioiich,  dals  bei  diesen  krankhaften  Producten 

noch  ein  anderea  Organ  in  bohem  Grade  tbStig  sein  mag, 

kb  meine  die  Leber.  Da  nun  in  den  Krankheiten,  ¥oy  denen 

hier  die  Rede  ist,  eine  abnorm  yermebrte  Koihbiidiiiig  die 

cinnge  materieüe  Absonderung«  vrar,  mit  der  die  Absebmiig 
in  CaasalTerbindang  gebracht  werden  konnte,  so  würde  eine 

nibere  pbjsiokgiscbe  Betraebtong  der  Leber  als  absondern« 

den  Organs  fiberhanpt  (iir  die  genauere  £rferscbaiig  der  pa- 
thologischen Bedingungen  dieser  Absehmng  von  Wichtigkeit 

und  dorchaus  notbwendig  sein* 

(Fortsetsung  folgt)    - 

Ans  meinem  Tagebuche. 
Vom 

Dr*  JFüh.  Schiester,  pract«  Arzte  in  Peitz. 

(Scblnf  sO 

4*  Prolapsus  paginae^ 

Bns  der  genfigendsten  Resultate^  die  ich  bei  der  prilfen*- 

dcn  Anwendung  des  Kreosot  erhielt,  war  die  günstige  Wir- 
kung desselben  gegen  einen  Pröhfmts  tkigmae  und  die  mit 

demselben.  Terbaodenen  Beschwerden  bei  einer  fuogen  Frau. 

Das  Uebel  hatte  sich  nach  ihrer  zweiten  Entbindung  zuerst 

bemerklieb  gemadit,  dwe  Zweifel  als  Folge  des  umseitigen ' 
und  fibermlfsigen  Fressens  führend  der  Geburt,  und  ymt 
ui  dritten  Wochenbette  bedeotend  Terschlimmert  worden. 

Die  vordere,  und  in  geringerem  Maalse  auch  die  hintere  Wand 

derFio^ma  lagen  in  dicken  DupUcalnre»  in  derOeffnni^  der 

Scheide,  während  die  G^blrmutter  entsprechend  tiefer  stand.' 
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0er  ScIitidAbBal  imd  torcngsweiie  die  TorgeraHenen  Par- 
tUeeo  desielbeo  waren  dabei  ao  empfiodlicb  filr  eine  jede 

Berubraiigf  dab  der  Bebchfaf  nur  unter  den  beftigatea  bren^ 

nenden  SchaMrsen  Tollaogen  werden  konnte*  -  Ancb  pflegte 
fa.den  Eue(ril>atIoneir  des  Uebels,  die  gewöbnltcb  nacb  gro- 

bem Bemübnngen,  darcb  das  (öftere  Aufbeben  ibrer  Kinder^ 

atbweren  Stublgang  nnd  dergleicben,  berbeigeAlhrt  wurden, 
90  wie   nacb  dem  Beischkfe^  der  Urin  beifs  nnd,  brennend^ 

'  Sfter  und  in  geringen  Qaantitüten  absagehen.  Weder  eine 
auffallende  entsiindliehe  HHse  oder  Röthe,  nocb  eine  kranb- 
bafte  Absonderangy  noch  irgend  eine  organiscbe  Entartung 

war  an  den  torgnfallebea  Tbeiien  wabrxunebmen*  —  Im 
Sommer  1333  lieb  icb  neben  dem  GebraucKe  allgemeiner 

BUder  mebrere  Monate  bindarcb  Bidetbider  aus  Bichenrinden- 

abkocbung  nehmen ,  und  taglieb  mebrere  Stunden  einen  mit 

Decoctum  Ratanhae  pnd  andern  adstringirenden  Stoffen  ge- 

trlnkten  Schwamm  in  die  Vagma  htingtn^  der  Art,  dafs  jedes- 
mal vor  dem  Eintritt  der  regelmäfsigen  Menstruation,  die 

Mittel  ausgeseizi  wurden«'  Jedoch  ohne  all^  Erfolg.  —   Im 
'  vorigen  Jahre  nahm  ich  Gelegenheit,  ihr  gegen  das  Uebef, 
das  sich  -seither  eher  verschlimmert,  als  gebessert  hatte,  das 
neue  Mittel  als  Einspritzung  zu  empfehlen;  was  sie  begierig 
ergriiC  Es  wurde  nun  täglich  zweimal  eine  angemessene 
Quantität  einer  Mischung  von  acht,  später  zwölf  Tropfen 

Kreosot  mit  acht  Unzen'  Wasser  mittelst  'eioer  kleinen  Injec- 

tSons^Spritze  bei  erhöhter  Lage  des  Kreuzes  ln':die  Vagina 
gebracht.  Nach  einer  siebenwöchentKchen  anhaltenden  Atn 

Wendung  des  -BAitteb,  wobei  eine  Menstruationswoche  ausfällt, 
hatte  'Sich  der  Vorfall  auffallend  verkleinert ,  und  die  hohe 

Empfindlichkieit  und  Scfamerzhaftigkeit  3er  Theile  war,  und 

^les  war  die  Hauptsacbe,  zor  •berondera  Freude  der  beiden 
Galten ,  mit  den  übrigen  damit  verbundenen  Beschwerden 

ganz  nnd  gar  beseitigt*  Bia  jetzt,  Aber  ein-  halbes  Jähr,  iat 
die 'Heilung  nachhaltend  und*nngestort  geblieben. 

Oertlicb  verursachten  die  Kreosot -Injectionen,  aulser  e^ 

gelinden  einige  Minnteii  anhaltenden  Brennen,  keine  B^ 
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idiwerdeo*  Nor  auf  die  UriiiUaf e  äaberten  sie  in  lofera  eint 

oMDgeothme  Nebenwirkung,  dafs  die  Frau  w'dirend  des  6er 
bfanclM  derselben  I  wenn  sie  den  Urin  lassen  wollte,  einer 

langem  Zeit  und  einer  gewissen  Anstrengung  bedurfte,  ebe 
derselbe  jeu  fliefsen  anfing.  Und  dies  war  der  Grund,  wamna 

das  Mittel,  nachdem  der  Haaptsweck  erreicht  war,  nicht  noch 

weiter,  bis  cur  TÖlligen  Beseitigung  des  Vorfalls,  woan  aller- 
dings der  gfinstige  Erfolg  sonst  au%efordert  haben  würde»  in 

Anwendung  geseUt  wurde. 

Wittenmgs-  und  Krankheits-Constitu« 
tion  von  Berlin  im  Monat  Januar 

1835. 
nitgetheilt  Ton  der  RedaetUm. 

Auch  dac  Monat  Januar  brachte  uns  nicht  das  dem  Klima 

entsprechende  Winterwettec,  höchstens  konnte  es  sjch  mit 

dem  Mars  andrer  Jahre  Tergleichen«  Das  Thermometer  stand 

viel  häufiger  über  ab  unter  dem  Gefrierpunkt  Nur  Ein  Mjil 
erreichte  es  am  23sten  S  Uhr  Morgens  7/2  Grad  Kälte,  wäh- 

rend CS  mehrere  Uale  5 — 6  Grad  Wärme  seigte.  Anhalten- 
den Frost  hatten  wir  nur  am  6ten,  7ten  und  8ten,  am  13ten 

und  am  22sten  und  23sten.  An  allen  übrigen  Tagen  des 

Monats  «stand  das  Thermometer  entweder  anhaltend,  oder  doch 

in  den  spätem  Tagesstunden  über  0.  —  Das  Barometer  zeigte 
in  deb  Tagen  vom  3ten  bis  incL  7ten  einen  sehr  Aarken 

Luftdruck,  indem  es  fortwährend  zwischen  343'^  und  344^^ 

achwankte,  ja  am  5ten  Mittags  345/20  Lbien  erreichte.  In 

den  letalen  drei  Viertheilen  des  Monats  war  dagegen  sein 

Schwanken  nicht  bedeutend ,  und  es  stieg  und  fiel  nicht  un- 
gewöhnlich über  nnd  unter  den  mittlem  Stand  unsen  Ortes; 

der  trüben  Tage  hatten  wir  weit  mehr  als  der  heitern,  oft 
fiel  Regen,  Nebel  war  nicht  selten,  und  Schnee  kkm  etwn 

5->6  Mai  vor,  welcher  aber  nie  über  48  SUmden  Begen  blieb« 
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Rlickaiclidicli  des  Windet  war  die  wettUdie  Riditmig  beiwei- 

tem  'die  yorhemchende,  oft  schwaDkle  sie  nach  Sttden^  ebea 
so  Viufig  aber  nacb  Norden  bioilber.  Ost*  und  Nordostwiod 
hatten  wir  nar  einzelne  Tage  lang,  namentlich  am  2ten,  13tea 
nnd  I4ten,  am  20sten  und  21sten*  Nur  am  12ten  nnd  einen 

Theii  des  14ten  war  Frost  hiermit  verbunden ,  und  erreichte 
derselbe  namentlich  am  13ten  Abends  S/9  Grad« 

Die  Zahl  der  Erkrankungen,  Sberhanpt  steigerte  sich  In« 
diesem  Hpnat  gegen  die  im  vorigen  Monat  bemeikte«  anch 
war  das  Verhältnifs  der  Todesfälle  su  den  Geburten  nicht  nor 

gegen  den  Januar  vorigen  Jahres,  sondern  auch  ̂ egen  den 
December  wiederum  ein  ungünstiges. 

Der  epidemische  Charakter  der  Krankheiten  war  der 

iheumatisch-catarrhalisch^y  oft  mit  gastrischer  Complication^ 
indem  die  stationäre  gastrisch-nervöse  Constitution  noch  nicht 
erloschen  war*  Besonders  häufig  erschienen  c^tarrhalische 

AfFectionen  der  Resptrationswerk£eogey  theib  mit,  theils  ohne 

Fieber  und  seichoeten  sich  durch  eine  besondere  Hartnackig- 
keit aus 9  namentlich  Husten,  weiche  oft  einen  krampihaAen 

Charakter  annahmen ;  Anginen,  Ophthalmien  gehorten  su  defi 

gewöhnlichen  Erscheinungen;  erstere  mit  Neigung  sn  lieber^ 

gang  in  Eiterung.  —  Rheumatische  AfTeclionen^  theils  mit, 
theils  ohne  Fieber  zeigten  sich  swar  mehrentheila  ebenlalla. 

am  Kopt  unter  der  Form  vonDrttsengeschwtflsteni  Kopbchmers, 
Ohrenschmerz,  Zahnschmerz,  letzterer  hatte  in  seiner  Folge 

oft  Greschwttrbildung  am  Zahnfleisch,  doch  traten  sie  oft  als 

IseUa»  und  Lwnbago  auf,  wo  dann,  wenigstens  im  letzteren 
Fall  eine  Complication  mit  etwas  Hämorrhoidalischem  selten 

fehlte«  —  Beide  Kraokheitsgattungen  nahmen,  jedoch  weniger 
häufig,  einen  entzündlichen  Charakter  an  und  so  erschienen 

einzeln  Pneunundef  Pkuräis  und  wahrer  Croup^  -—  Zu  der 
letzteren  Krankbeitsgattung  möchte  vielleicht  die  epidemisch 
auftretende  Parotäis  zu  rechnen  sein,  von  der  eine  grolse 

Anzahl  von  Kindern,  selbst  nidu  selten  Erwachsene,  befallen 
wurde. 

Als  der  stationlrenKranUieits- Constitution  angdiSr^ 
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Tfrdiesett  bemerkt  zn  werden  die  gastrisch  •nervSsen  vnd  die 
iotennittirenden  Fieber;  erstere  Termioderten  sieb  nicht  Dor 

qQaDtitativy  sondern  erschienen  anch  qualitativ  yerindert,  in-* 
dem  ihr  Verlauf  ungleich  gelinder  war,  ala  früher^  so  daCi  nur 

die  eigenthamliche  Eingenommenheit  des  Kopfes,  die  sehr  rothe^ 
oft  gbtte  «nd  trockne  Zunge,  der  Durchfall,  der  Durst  und 
der  donkel  gelarble  und  klare  Urin  die  wesentliche  Identität 

mit  der  im  Verschwinden  begriffenen  Epidemie  andeuteten; 
die  intemuttirenden  Fieber  wichen  durch  ihre  Anomalie  Ton 

den  in  den  yorigen  Monaten  beobachteten  nicht  ab,  gingen 

aber  häufig  mit  den  catarrhalischen  eine  tut  die  Behandlung 
anangenehme  Verbindung  ein.  Ganz  besonders  häufig  erschie* 
aen  die  hieher  gehörigen  Erjsipelaceen,  Erysipeku^  Urticaria 
nnd  Roseola^  letztere  complicirte  sich  dann  und  wann  mit  der 

Febrü  eatarrhaUi  unter  Affection  der  Schleimhaut  der  Lunge 
und  der  Augen,  und  die  auf  diese  Weise  entstehende  Krank* 
beitflform  war  dann  von  den  Masern  schwer  zu  unterscheiden ; 

auch  Terdient,hier  einer  Erwähnung  das  häufige  Vorkommen 

TOD  Aphthen  in  der  Mundhöhle  als  Symptom  gastrisdien  Zu-- 

Unter  den  chronischen  Uebdn  nahmen  die  schon  in  den 

vorigen  Monaten  bemerkten  Krankheiten  der  Sphäre  des  Blut- 

geßCiijstemf  die  erste  Stelle  ein,  übergrolse  Blntbereitung^ 

Bhitwaliungen,  Congestionen  mit  ihren  Folgen,  die  Hämor» 
rhagien  waren  an  der  Tagesordnung,  daher  die  Häufigkeit  der 
Bämorrhagien  der  Nase,  der  Lungen,  der  Adlers  und  des  Uterut^ 

daher  bei  den  Frauen  Neigung  zu  Abortus^  daher  häufige 

plötzliche  Todesrälle  durch  Apoplexie;  auf  dieser  durch  über- 

wiegende Thätigkcit  des  Nervensjstems  beruhenden  Blutber^i- 

tnng  mögen  auch  wohl  die  so  häufig  bemerkten  Leberaffcctio* 

-nea  beruhen.  Demnächst  wurden  Evolutionen  der  djseraaischen 
Krankheiten,  der  Gidit,  der.  Scropheln  xu  s*  w,  häufig  be- 
merkt 

Von  epidemischen  Krankheiten  wurde  ander  der  schon 
erwähnten  Paroiäis  keine  ala  herrschend  beobachtet;  die 

Sdutfiacbepidemie  ala  solche  konnte  ab  erloschen  angesehen 
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vcrdeDy  indem  diese  Krankheä  nur  noch  cinzela  aich  seigte; 
Pocken  aber  kamen  häufiger  Ton 

Ans  dem  Gesagten  gebt  henror,  dafs  die  Constitutiß  atmua 

schon  im  Monat  Jaouar  mehrentbeils  ^Frühllogskrankheiten  und 

swar  in  einer  gcolsen  Menge  und  mit  einer  seltnen  Aasbil-* 
dang  darbot f  eine  Erscheinung,  welche  allerdings  der  sehr 

abwechselnden,  mehrentheifs  außerordentlich  milden  Witteroog 

ganc  entsprechend  war* 

Kritischer  Anzeiger 
neuer  und  eingesandter  Schriften. 

Allgemein  umfassendes  medicioisches  Han  diexicon  för  Aer^te, 
Wundarzte,  Apotheker  und  Gebildete  jedes  Standes;  von 

Ludß;,  Aug.  Kraus.  Erstes  Heft  Bogen  1 — ^10.  (ßgGr.) 

A  —  Ahagallis.    Göuingen,,  1834. 

(Der  Yerf«,  der  bekanntlich  auch  schon  ein  (das  beste} 

etjmologisches  medicinisches  Wörterbuch  herausgegeben  hat, 
unternimmt  hier  ein  ähnliches  Werk;,  in  welchem  aber  die 

„Wort-  und  Begriffs -Erklärung^'  die  Hauptsache  werden  soll; 
an  der  vorliegenden  ersten  Lieferung  wüCsten  >^ir  nichts  ab 

das  abscheuliche  Papier  auszusetzen ,  das  aber  nach  den  Ver- 
sprechungen auf  dem  Umschlage,  künftig  besser  werden  solL 

Wie  Bogenreich  das  Werk,  wie  kostspielig  es  werden  soll, 

darüber  ist  in  diesem  Probehefte  noch  nichts  gesagt«) 

.  Nachricht  an  die  Herren  Mitarbeiter. 

SiomtUclie  Honorar«  filr  BeitrSg4  nui  Jahrganf  J83i  dt«Hr 

Wocben<chri/t  aiod  im  Occember  t.  J.  vcraandt  worden«  Sollte 

Einem  oder  dem  Andern  untrer  Herrn  Mitarbeiter  die  ihm  gemackto 

Scndang  nicbt  sosebommen  aein,  ao  bittet  man«  aicb  de«balb  an  den 

Beranageber  wenden  an  wollen«  i.  Red. 

Oedraekt  bei  Pat«ek 
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Dicae  WockeDsclirift  «rschthit  jedesiDiT  am  Fk-eiUge  m  Lie/ernngen 
■^^m  1;  kitw4ilrii-.H  Qh«»*  '^^  Pvcttd«  ̂ Ürstpff*»  mit  den  ad- 
tlkigen  Refijtem  ist  aaf  3%  Thlr.  beatimmt»  wofür  aisuntlicbe  Bsd^ 

IbandliiDgcn  und  PoatSöitcr  aie  s«  lieftäti 'ia' Stande  aind, 

Romdopditliiaclyea* Treiben.  Befeuchtet. vom  I>r*  Friedheim.  —  Bei* 
traf  Mr  Pttbologi«  4«r  2UhiAraiM«il«P. '  Vont  Ibw  v.  Stoacii« 
(FortaetBong.)  , 

Homöopathisches  Treiben  nach  eigner 
Beobachtung  beleuchtet 

Dr.  FriMäm^  piMtkebe»  Ante  la  Becldi. 

(Der  HcrrVf.^  4er  n  #er  gleidk  folgeiideii  fonlehnng  enlibh;  Wib 

«r.  MV  BeobAebtüPC  4ee /boodopatbivchcB  BiilverlkbrcDe  feboaime% 

wird  «cioe  b^kbat  lebirdcbeo  Erfabniiiffn  delBpIf^t'iii  cjner  eitfBMl 
Scbrift  dem  Srxtlleben  Publikum  mittbeileiu  Pie..iiot  apvertraatem 

Proben  daraoa  werden  binreidicn,  auf  dieae  für  4u  bcaproebeoe  Tneipa 

iricbtige  Utin«  Stbrifk  anfmerlEaam  bh  ntacben.^   '' '    *'   d:  Red.' \\^ 

liuigece  Zeit  stand. ich  an,  folgende  BcoiiMkuigfD !)•*- 
kamit  »n  nad&co,  u  jdaoen  iah  durch  .gw!tforkc«M>n  jfe.  Be» 

reitwiUigkeit  cwaier  (uVi^  ai^Q  katthittigtcr  hnrnböpithi* 

•che«  Aatste  gelaagt  \^  Es  kteula  da'  ̂ chUchte  Darit 
gegta  die  Gfilje  der  beid^a  Harm  ctfacheinen^  dien»  Sorcb 

diodbeo  imacbafitao  ̂ rfi^wnngcB  xu  Teniffcttllicheii,  Inda« 

Mit^r^  -nicht  gfeig^  abd,  viel  Bifrealicfaea  zu^erkündaK 
Bedenkt  man  jadoeh,  dala  dpcioa  Uitf^cOnngtn  durdiMs  nicki 
JabfUMf  18».  8 



PerBSnIlchkcit  cnm  Grande  liegt,  sondern  dab  dieselben  das 

gante  homöopathiscbe '  %ilem<  alig^be'lif  daCi,  woTon  mich 
mehrere  memer -ünstUchen .  Frenikle  jßberseagt  haben,  ha 
der  YerofientlicbuDg  meiner  Erfahrvngen  nichu  Gehässigea 

und  Yerwerfljches  gefunden  werden  k^^nnte,  sondern  irielmehr 

ich  dieselben  der  Wissenscbait  und  Wahrheit  schuldig  sev 

ISO  denke  ich  vor  den  Augen  des  rechtlichen  unpartbeüschea 

Mannes  gerechtfertigt  zu  erscheinen* 

Eine  kurse  historische  Andeatang,  wie  ich  sn  hom5o- 
pathischen  Erfahrungen  gebngte,  sei  einleitend  erlaubt  Mil 
dem  Schlosse  des  Jahres  1833  yerliefs  ich  Cba^riotteDbarn^ 

wo  ich  acht  Jahre  als  beschäftigter  Arst  gelebt,  nm  in  Berlin 

eine  neue  practische  Laufbahn  zu  beginnen.  Wahrend  des 

letsten  Jahres  meines  dortigen  Aufenthalts  hatte  ich, mich» 

nm  mit  dem  Gange  nnsrer  Wissenschaft  Schritt  cu  halten, 
mit  homöopathischer  Literatur  beschäftigt,  ohne  Befangenheit 

und  Vorurtheil  Schriften  dagegen  und  dafür  gelesen,  nament- 

lich auch  mit  vieler  Aufmerksamkeit  die  Erfahrungen ,  und  Be- 
merkungen bei  einer  prüfenden  Anwendung  der  Homöopathie 

am  Krankenbette  von  Dr«  Kopp. 
»  Konnten  mich  nun  nie  die  theoretischen  Sätze  und  Leb* 

ren  Hähaemamis  ansprechen,  die  bei  genauer  Prüfung  gegen 
yemmnft,  Wahrheit  und  Erfahrung  hingestellt  sind,  daher  die 
willkübrlichsten  Behauptungen,  die  gröbsten,  klar  daliegenden 
Widersprüche  enthalten  (das  Organön  und  die  Psoratheorie), 

eo  wurde  dennoch  der  Wunsch  in  mir  rege,  practische  £r* 
tsibrungent  su  machte,  um  möglicherweise  ein  volktändig 

gültiges  Urtheil  zvl  erhalten  in  einer  Angelegenheit,  die  für 

den  Augenblick  ein  so  allgemeines  Interesse  für  sich  in  An« 
Spruch  nimmt.  Es  entstand  nun  die  Frage,  wie  gelangt  man 

sii  Erfahrungen  7.  Sie  selbst  am  Krankenbette  cu  machen,  da* 
mi  fthlte  idi  .mich  sn  wenig  vorbereitet;  ich  hatte  nichts 

Wie  Kappy  swei  volle  Jahre  dem  Studium  der  Homöopathie 
gewidmet,  nicht  alle  Binde  der  reinen  Arsneimittellefare 

Kahnemannfs  gelesen.  Gesetst  den  Fali^  ich  hStte  der  Theorie 

pAt  Fkifii  und  Zeit  ̂ [escheskt,  und  in  dendbea  gewiegt 



—    116    — 

md  damit  ̂ ffUtet  Versiiche  am  KraiikaiUtte  begonnen;  de 

Kliffen  nagfidslig  anfgeCaillen,  weil  ick  in  einseben  widitlga» 
KnnUieiUfilien  culelst  zu  ellopelhiicben  Mitteln  greifeo  mniirte; 

oder  sie  iiSltea  bewiesen ,  inb  ttrenge  Diät  und  Nainrbeit« 
kraft  die  meit ten  Krankbeilen  obne  Ant  and  ohne  Arznei 

jm  bellen  im  Stande  ist;  oder  dab  viele  Krankbetten,  sie 

mögen  bekandelt  sein  wie  sie  wollen»  weicben^  weil  die  Zeit 

ibrer  natiirlicben  Dauer  verflossea  und  die  Kräfte  allmäbUg 
wiedeikommen.  Würde  Mfibe  und  Zeit  Qir  diese  Yertnebe 

nicbt  Tei^geblicb  verwandt  sein?  Durfte  icb  von  Hähnemma^ 
ymA  «einen  Sebalem  eine  andre  Antwort  erwarten ,  als  dier 

jenigen  erbaken  baben,  die  solebe  Eiperimente  unternommen: 
dafs  sie  nicht  verstanden,  beim  Krankenesamen  bioneicbend 

vnd  genau  Symptome  anfsuseicbnen,  das  passende  bomöopa*-. 
tbiscbe  Mittel  au  wäblen  u,  s»  w.  Diese  Zurückweisung  und 
sonstige  Aussteliungen  voraussebend,  jedocb  den  Wunsch 

nicbt  ai|%ebend|  die  Sacbe  practiscb  kennen  va  lernen|  konnte 
icb  nur  nocb  einen  ̂   bisber  selten  betretenen  Weg  xur  Gli^ 

langung  sa  bomöopatbiscben  £rfab>ungen  eiascblagen;  den 

Aeizten  jener  Theorie  ans  Krankenbett  eu  folgen^  sie  selbst 

bandeln  ixl  sehen,  und  den  ruhigen  unbefamgeoen  Beobachter 

absugeben* 
Diesen  Plan  mit  mir  umberflibrelid,  konnfte  kein  Aner* 

bieten  nad  Versprechen,  mir  eine  practische  ifenntnib  der 

Homöopathie  zu  verschaffen^  gelegner  kommen,  als'  das  eines 

Herra  Kriegsrath  ̂ (emer,  von  dem  icb  während '  der  vorletc« 
ten  Sommer  (im  Winter  wohnt  derselbe  in  Berlin)  bei  plö^- 
lidi  eintretenden  Krankbeitsrallen  ärstiich  ̂   Käthe  gesogen 
wurde,  da  sem  Hausant,  Herr  J^t^Kundej  so  schnell  aus  der 

Hesidens  nicht  berbeixuscbaffen  war;  letsterer  kann  die  Wahr« 

beit  ̂ terer  Aussagen  über  dessen  Krankheit .  bestätigen« 

Jener  Herr  hatte  durch  seine  Freunde  vieles  über  ̂ irander-, 

bare  bomtfopatbische  -  Heilungen  gebort,  man  hatte  ibm  (ur 

sein  Hebel,  auf  das  dringendste,  diese  Metbodo  au  versuchen^ 
empfohlen;  es  wir  also  nichts  natürlicher,  als  dafs  sieb  deiv 

selbe  mit  dem  Beginn  des  November  1833  an  einen  hiesigen 

8* 
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hi»$op«tliudieo  ämtf  Herin  Dr« '  Arnn^  «midie»  kmi'  d^m 
Dk^  JJTttMfe  Uemni^die  dtöthige  Anseige  macbte.  Ich-inraAd«' 

iWi  TOD  otigair  'Herrn  «iif gefordert,»  ihn.  ab  Fremid  sn  htr' 
ffitdien;  ood' komme  enfdie  komöopathiscke  Bekamlleiig -cn- 
ftkk,  wenn  ick  oiir  Torker  nock  erwSbneD  darf,  daft  ick^db. 

wiCi-  Qfkd  lenikegierrg.y  dnrck  Hem  Werner  leinem  Arste 

•empfoklen  ward,  der  miek  nack'  meiner  Ankunft  in  BesEn. 
gegen  Ende  de^  Monal»  Janoar  1834  fireondlick  iempfing,  nnd 
meinem  Wvnickey  mir  r^ekt  kanfig.Gelegenkät  xn  ▼eitokal« 

fcvy  wickfige  Kriokbeilafiifle  Ton  Ikm  kekandeln  zu  teken^ 

Tags  darauf  ickon  ntokkam.  Zn  gleiefier  Zeit  erkielt  iek  die 
Evfamimilt,  woekendlck  viermal  den  Hansordtnaäonen-a^ines 

CnHegen,  des  Herrn  MedidnalratkiSleu^,  beisuwoknen,  weleke 
huterer  aoa  ükergrober  Besckaftigmig  nickt  aelbst  akkielt^ 

ted  deren  Leitung  denelbe  aeinem  Freonde' tikergeben  kalte* 
Hier  (and  ttets  grofser  Andrang  von  Kranken  Sutt,  und  ana 

diever  (^eile  Toraigiick  sind  meine  Beokacktnngen  nnd  Er- 

Cduungen  gei/chö]^* 
Um  meinen  Leaern  die  Uekeriickt« sn  erleicktem,.kringe 

k h  die  SU  meiner'  Beobacktung  gehngten  KrankkeitißUe  nn-, 
ler  feigende  Rubriken, 

Die  Totalsumme  beträgt  37,  davon  gebeilt  6,  abo  1  von 

^\  okne  allen  Erfeig  kekandelt  28,  abo  mindestena  viermal 

mekr,  ab  die  Zakl  der  Gekeilten  beträgt;  gestorben  smd  \ 

so  dafs  auf  2  Heilungen  1  Todes&ll  kommt 

'  Man  wird  nur  von  Seiten  der*  Hmnöopatken  den  be- 
stimmten Einwnri  macbcn^  dafs  icb  nock  eine  Menge  andrer 

von  mir  in  demelbfcn  Zeit  mit  beobackteter  Kranken  kälte 

xtä  Mhtkeibuig  nnd  fierecknung  bringen  mibsen;  dies  konnte 

indeb  nicbt  gescbeben,  weil  der  Scklnb  ikrer  Kur  nickt  ili 
die  Zeit  fiel|  wekke  ick  der  Beobacbtong  dieser  Kraukea 
vridmcn  konnte  und  mockte.  Will  man  die  Einwürfe  dakin 

•usdAken»  dab  ick  die  Zfit  der  Knr  kitte  akwarten  «ollen, 
so  mnfii  M:b  darauf  erwiedern,  dab  dann  kein  Ende  aksuseken 

watv  weil  h  derselben  Zeil  vrieder  nene  Kmnke  au%enommeo 



.<«««>,  Jbel  dciMO  iidk  ̂ dan»^  «rieder  4ie  Ihir  .I4ii  m  i/ufßSq}^ 
B«e»ti{g«og  biiHe  tMobashtoi  9iiM#eitr  :;  .  , 

ymtSiiMs  4«r  ̂ eiluqgeo  .^bu  d^n  Nfchl*PbeiIfiog^p  bomöqgn» 

4ifßsA  .hkk^^w  Knuten  ̂ ;  das.  .mgüi^tigt  V«rb)i|i^ 
wrd  «^i.itiiffciM^  Ji«nr4Ulfieten,  vm^fi  jch  bier  «cbon  yovlaff* 

ü^  «riHllfil»*  4aA.jMi  j)  ¥;^pke  Y^v^idifvrew.diiri^  Scltf^ 

pfilTcrcken  behandelt  habe^  die  alte  9  Xfib^t  aiiid;  ui4ffi 

ihikitM  Udr.wffdi  4»ftr  «(#4  .4fe  .wivaw  ̂ l^<^V^<>n^^cbeii 

^HliJbBiige«  üidtiM  i»eKC<aep.^  <U^  WiÄ;fW:4v.:^i9ÖQjilMUr 
«diM  BMicMienHi^.:.  /..  .     ..,  ̂   ..    >,,. 

^m  ̂ diaiii  jni^b  :8erir  Daii^%.g)pM<p|>  4i|icb  w^ref.!^ 
.fcwaiijRiif»  fehrte>  » 

jSch9it)idi^4eiiScb^dfrnf9fMir  *</i*%fr  >(»>  jf>W,leWen  4;fi 

MeM9U»i  ̂   d^'p  .^h^0  fyfplg  Aß  ein^  >i(kogi9tolidfäiiderr^^ 
.sfodmig  .|iMi.4opa|))u|b.ib«bMKlelld  der  ;||D,Tac^,iroEh^^  ir-. 

,dc^  ̂ oebeiOai^  ilM^hr^r^  vi^raufji^^aDjjtfp 

wai>..iieVere  ,dI4e:,T<|f|^^cbi!Pfod|/^  be^Ufn  ̂ ^rde^  dejipii^[|)|!^ 

aobt^  oQch  efpeii  .Gej((;ba(Ui(rfg  iioUrna^i  jedoch  fast  b^ 

.vaCsilqs  oaeh  .Ha.iiae  ̂ urS^kkebrle.  In  d^iem  Zii8tan4e  .war^e 

.er  TpQ  aeinem.Brfider^  !f'9iffP  ̂ ^^  yersUio^igro,  liebeT<^lcp 

Pfleger  ̂ i^f^^asBfilt  ge)^facht,'oi{d  derfeli)^  bemerkte apgleicfa, 
daCs  i|er  .Leidende  deo  ]^|^c^t^n*Arm'..l^i<lbt,bew9^en  konnte. 

Es  wnrde.j^oni  QeccQ  Xkf.  lUisig  gei^hii;^^,  ̂ od  dieser  machte 

•ei^e  Verpid^qgep. 

Bei  «;i>r^;2jcuifn^ep]^;fjpft  iboteik  sich  fegende  Erspbei- 
.l^iuigeii  .dar*  ßi»  ̂ ?^Di^>;  ̂ ^^  .^nigen  dreifsig  Jahren,  Tpn 

Udcben,  bagereoi  A#i«8phen>  mit  gescfilpsseneo  Augen«  nach, 
der  rechten  Seite.,  bin  yerzerrtem  Gesichte^,  .«chnarchender 

.Hespication,  i^ia^ni  -s^bjp^cbep,  leeresj  ?.atfie  von  90  bis  100 
Sehlägen  in  der  Minute;  beim  lauten  Rufen  seines  Namens 

offioieten  sich  die  Augen,  und  es  war  so  yiel  Bewufstsein 

vorhanden  y'dals  er  ̂ ioen'  Tersüch  tti^cble,  die  Zun^e  heraus- 
EnaUßdffiOf  die  nach  der  recbleo  ;^^|;e  hin,  yerzpgiaf  yar ;  jCr 
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lallte  eMge  ontei^st^dKcbe 'Worte,  und  veriel  btU  ̂ titr 
in  einen  •chlommerslicbtigen  Zustand.  Die  Zunge  selbst  war 

belegt,  mm  b6ite  deotlleb  bänfiges  AnfirtoCien,  wö  dab  man 
auf  Uebelkelteh  sdißefsen  mufste,  Dtr  reebte  Arm  war 

i^nslicb  gelSbmt,  scblaff,  die  Hand  milsig  angesebwolleo,  jtf- 

docb  fehlte  die  EmpfinddHg  und  WSnne  nicbt;  in  ehtem  ct- 
ühtB  geringern  Grade  4ind  fast  die  nämlicbe  Erscbeinuvg  in 
#ecbten  Fufse  Statt 

Däü  'biei<  thii^  Han^legü  VerbaiiAen  war,  Ist  ani^deii 
Wenigeta  Andentttn^  klar,  fierr  Dr.  Reing  fragte  nicb, 

welcbe  Prognose  icb  als  Allopath  bier  stellen  wQrde?  woravf 

*)Uth[t  Antwort  war:  jegltchenfaHs  eine*  ddblöse;  wenn  aucb 
lllebt  das  Leben  rerloren  ginge-,  so  stände  es  um  TSlIIg« 

Wiederherstellang  der  geHihmten  Theile  sweifelhaft^'  LMielml 

^^b  man  oÄii''  die  Antwort/  dafs  dteseir  Fifli  für  micb  beleh- 
rend sein  würde,  denn  hier  sollte  ich  eine  Probte 'der  Kraft 

bomSopathischer  Arzneimittel  kennen  lernen.  Er  ben^e 

Aebeii  nacb  der  ersten  Gabe  Ammonnk'(dev'29sten.war  Am- 

'knoniak,  tagltth  ein  Pnlver  Rp.  81  ̂ yJtmmamäc.  i.  Sacekatn 
tact  ̂ .  ß«  däp.  t  d,'No.  IV.  und  den  30sten  BryoniA^ 

Bp.  Bryon,  i^b.'  x-  Sacchar,  lad.  gr\*  ̂.  Jfsp.  U  d,  ito.  IT. 
alle  4  Stunden  ̂ in  PulV^r  zu  nehmen,  verordnet,)  eine  merk- 

liche Erlei^htern'ng  ffn  Fufse;  mit  dem  fünften  Tage  wei'de 
aucb  die  LShmuhg  ini  Arme  gehoti^n,  und  ich  sollte  }a  auf- 

merksam sem,"  wie  sich  zuerst  Beweglichkeit  in  den  Pinger' 
spitzen  einfinden,  und  von  da  auf  die  §anze  Extremität  über- 

gehen werde;  überhaupt  müsse  die  Heilung 'vollständig  naA 
acbt  bis  zwölf  Tagen  bewirkt  s^fb.  Diese  'fast  wSrtlicb  wie» 
dergegebene,  mit  der  gröfsten  Bestimmtheit  gemachte  Voraiä- 

sage  frapplrte  mich  nicht  wentg,"  und  mit  wahrer'  Dng^dora 
erwartete  ich  *die  nächsten  Tage.  Ich  darf  wohl  kaum  be- 

merken, dafs  ich  den  Kranken  tSglicb  sah;  efnen  Tag  um  den 

O  ̂ M  die««  81  bedeute,  hah^  ich  nicht  crfehfen ,  und  hat  m^ 

mir  Tiebnehr  eröffaet»  ̂ ef«  ich  erit»  wenn  ich  TÖllig  ̂ geweiht  wäre, 

'ierfiber  Anfcchlali  erhalten  werdet  ii.  ̂«     ' 
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traf  idi  oilt  aeim.  Dr.  Rtkig  mnmmm^  Pev  fUaftt 

Tag  efiehteitt  imd.ea  tur  bis  auf  gaoa  gtrioge  Zunahma  ̂ r 

Beweglichkeit  im  Fabe  nieht  die  geringste;  iVerSiideniDg  steht- 

hat»  Man  wartete  'aaf  den  acbten^  Tag»  wo  es  dann  hiels': 
^fA  habe,  hier  mit.  einem  sehr  torpiden  Sobject  ziT.thnQy  da 
kl^nnen  die  Uliltel  tnicht  «o  schneit  wirken»  jedoch  bis  vm 

vleraehnten  Tage  aanls  der  Zostand.'geboben.sein.''  Wäh- 
rend dieser  Zeit;  wurden-  übrigens  noek  verschiedene  Mittel 

Teroffdnetf  Opiem»  Nu»  Vomcau.n.m.  (Die  Original-BfcepAc 

befinden  steh  Yon.diesetn  Kranken  in'  meinen  Händen«)  .     •• 
Die  specifische  Wii'kiing  der  Nwi  Vomea  (von.  dbn 

Homöopathen  knrsweg  Nv»  genannt,)  gegen  oUtructia  9ki 
eoUte^idi  bei  dieieff. Gelegenheit  audi  J^ennen.  lernen;  4dr 
Xmnke  war.  vo«ik  dritten  Tage  der  bankheit.an  obstruirtv 

am  sedisten  Tage  wiirde  der^Ant  von  dem  Brvder  aui  dies» 

Unregelmäbigkeit  aiifin<ri(ia9  gemacht;  man  reichte  ein« 

Dosis  iVe»  mit  der  be^timpHen  Verfich/emng^»  am  folgenden 

Tage  mttsse  Oeffnong  konMpan;  sie  ̂ ffpU^  .nicht;  am  sieben* 
ten  Tage  Abends  wiedarJVifap;  im  Yerlai&f  des  achten. Tages 

harn  die  gewünschte  Amieernng,  und  man'  machte  mich  ernst-* 
Jichst  anfmerksam,  wie  sicher  das  Mittel  .^irkeü 

Am  vicraehnten  Tage  war»  der.ZosUnd  folgender:  Herr 

Bi/tüaf  lag  noch  .immei*« wie  «igehe&eiJni.Peti;  die  Beweg- 
lichkeit der  nqCem  kreiden  Extremität  war  in  mo  weit  verr 

nae^rl»  dab  er  den  £tift/  nnc  sehr  langsam,  auaiehen  koi^He; 
von  Rahen  aaf  dem^Ibeni  oder  Fortbewegen  desselben  war 

beifte-Rede;  der  schlMPeffsUchlige  .Zaitand  x^r  verscbwqn- 
deni  aber  aaaaUeil4eis  GedachtaiJsmangelf  i  SehwerbewegUch« 

keil  der  J^enge,  d^r  tt0((b  immer  tbeiiirei^'.LaUan,  tbeiU 

plötsliches  Versagen  beim' Gebrauch  der; Zunge»  so  da(s  die- 
selbe awischen  den  Liff^en  stecken  Uieb}  sie  war  noch  eben 

so  wie  die  Gesichtsmnsfceln  nach  der- rechten  Seite  verzogen; 
der  anfänglich  fehiende  Appetit  hatte  sich  in  den  leUten  acht 

Tagen  mehr  eingefunden,  so  dab,  hierauf  gesMiUt,  man  cr^ 
werten  durfte »  da(s  nach  und  nach  die  Kräfte  wieder  mehr 

würden»    Uaa  diese  Zeit  traf  ich  wieder  mit  Herrn 
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'0vi  A  'Wanrnm^m^  «t  ipvfSe  .vanfkeiM  iPaoffDose  ««br'g»- 
•ilelt^  nod  Am  £r»p|k«a&iui  .«päfteMs^iZieitDDMitt  Acbir  ̂ dacbt 

bh  wagte  fttouHiiBu,:  ewalUeJ^  -wieiui  iob  |oiinialiB&&ig 
%«ftiMiieft  wolltt; -wie '>itticBdUch  lisgsaoft  eia^ArC  AecooTsiest- 
cen«  'einftnt;  ;qi8t<iMoh"Wcl-  bis  i9cIm  Wochea  koanle  der 

Vtffr  ̂   tWdiig  fiMliM«||t<fvi0fdM;i4lt(iS^lttbe  ^v^rimi  et- 

wa» €eufiMMt,  qMp4Mi^Urfft4hiB>wä«*>b^^ 

me  L'dbtttttftg* 'ter  Axtuts  gute  dieMfte;  Lta  Mooat  Aagoit 

«Bri'ia  A^:'.MUte  <d^cs.Wair0iiibt»4S34^.'bi»  «Nt  wekiber  2eik 

nocb  äi«  'Müöopiibiiche  £ebaiidltaiig^>fo#tgiaeCzt  t#a«d«^  gab 

Mk>  den  KraobMi  ̂ wM«r;  dttr  ium^'lsl  'getthoit,  kann  er  aucb 
dl»  HAad  <nn  Uweoigei  .bewegen,  so  £^k  decb  alle  Kraft  in 

itar  EitM»ttttaly  «denn  ̂ r  %rar,  ak  ieb  *JhA^««eine  fiand  in  die 

iMttke 'legte,  ̂ «itibtioA  Minde.^ 'dieselbe  nvk '«einen  Fingern 

«r  4)eribllMi,^ge«eh>weig6  an-' Mitkeo.  <Ber  iFttCi  «cUepiA 
ittthllenil  macby  ̂ so;  -iA  d^  Oefaen  beicb^erlich  wird;  •  die 

Spriebe  ist  <^n4^i^  gebUcben ; -^  ̂äesicfattniiiakelav  ¥cw* 
sVglieb  fceiin^^LMbe»,  tfadi  der  recbten  Srite  bin  veeUgen; 

die  Iräbere-  gii^lige  und  kdiyerKebe  <Kiiaft^  veMebwunden. 
Die-Faeta,  welAw  dietfe  Er^lMiffig  begrUtaden,  wird  der 

Bmder  des  KraokMi^'^itt  bei  efoem  Uerigen  Gericbte  fongi- 

retider  Manq,^  ̂ ni  V^riangen  der  Wahrheit  •  genrilOi '  betätigen« 

W«ni4  JA  b^  dSeeem  ersten^Kffnribbei(»Mle«Iän|fe»  ver- 

weilte,  'to'hg  der  <3r^Bnd  in  dei'  ̂ ctei^lNfvI'delMelbetiy  der 
Neefceit  der  Er&hrang  nnd  in  der  yi^lsieitfgfen  Belebruog^  die . 

lieb  bei  dieaem  Fall  mir  aufdringM.  leb -tab  die  tieKallige 

TSusebung  j^A  von  Toi*n  berele;  tMd  'wnrde  hierdoreb  ge- 

Utidmt,  Auge  '«lid.iObl^  ifir  die  kommenden  <Dinge  kbr  u&A 
6ffen  m  erfiilMfMi«  *Ba  'inilble  mieb  freiKcb  überrascben,  eine 

efcige  Vro^nefHis  '*bei  eincfm  $0  Witfatigeü  X<eMen  au  böjpcv, 

iitfd'iiiicb'nlflr'I^«bi  «aF^efaen  wahren  Mängel  an  pbyftioiogi- 
ädier  und  ]^bbk>gi*dier(XeiintnUs  seblSefeen  fassen,  was  sieb 

andi  in  denr^Ontttande  Msspraeb,  da6  der  Ai%t  glaubte,  es 

iSt  ikaeb  der^^enilten  Gttkt  AiAinottiak  stbon  mehr  Beweglicb- 
kell  in  der  geltbrnten'  untern  Skt^enfitöt  sichtbar,  da  maii 

bdumntikb  JEirt  legehnOs^  4ei  'balbseltig^  GelSbrnten  find«!, 
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ler  den  WilelMCittlhiiffe  %teiit^  ali  ̂die  Aeg  Arües  dcMeibcD 

-SJBile.    Btlver  l^emerkte  der  Bradtr  des'KrMken  giOE  tioblig, 
«er  iMbe  gtfuädeoi  d«fii  im  FnCi  gleMi  am  ersten  Tagt  das 
Eakfaakeoa  nodi  «ibtg^  LeK^  dagewesan  aei,  weil  ̂   cioe 

Spur  Toii  BewegQtfg  bea^rkt  baue.''  <    * 
Uebercaseheodwar'mtr  aii«k'dii^<8eUIiib  des  Herrn  Dr« 

Reisig  in  Hinsiebt  der  Wirkung  der  Ntsx  Vomica;  der  Kranke 

war  drei  Tage  obstruirt;  das  Specificom  wird  gegeben,  es 

wirkt  som  vierten  Tagr»  qjeltt;!  9at'  reicbt  wiederum  eine 
Gabe,  eodlitb  tritt  im  Ytrlswfe.des  fiinften  Tages  Q^ßiiiing 

ein,  die  nacb  homöopatbischen  ScblüsS^n  natttrlicb 'Wirkung 
der  JVa»  ist«  Wäre  die  iivx  gegen  obUrudh  obi  ein  Spe- 
dficom»  was  sieb  in  den  später  nocb  zu  erwäbnenden  Fallen 

Dienais  bestiltigt  bat,  so  bätte  die  Wirkung  unbedingt  nacb 

der  ersten  Gabe  erfalgen  ̂ ntfttssM.  -  So  werden  aber,  wie  icb 
diea  apiter -soeb  b&nfig  neigen-  weadt^*  Sifabitingcn  (über  die 

Wiiliusg  dar  Arisncinnttel  geamcbl»  -idb ialMMe  fietYnd^^ 

▼oUkommen  bei^  wean  er  >ni*dam  aftftfiibtten  Bnebe  £•  41 
nagt:  ̂ In  Jen  KmnUMitsgescbiabteai  oancber  Hoaaqopalhian 

erscheint  es  :oifiattbary  dafii  ̂ ^"posihoe^  ergo  prapteth^c 
naUabtancbt  wird.  'Haben  sie  benie  cfaun  Tropfen  .TooiBssoif. 
XII  Pubatülas  igageben^  nnd  deriEranbe  bat  in  der  näebatim 
NadilDnfdrfaU,  so  ist  dies  Folge  tm  jen^m  Mittet;  .rekban 

iie  Esseni.  XXK.  'BeOadmoMe,  Und  es  bildet  sieb  nacb  .einiger 
-SMt  an  den  Lippen  ein  AusseUagy  dann  ist  er  vondtr  IfeUa- 

doona  erseogt  «worden«^'  'Wjevebr^ialfisaen  wir  uns  in  der 
Prans  biten,  Symptome,  ««elobc  der^cigenlb&mltclKy  weehsal- 

Tolie  Gang  eioaelner  iKrankiMitentnnt  aieb'flibrty  niebt  so- 
'fteieb  nnd  immer  4nf  Reebnwog^dca  gereiebten  Mitiela  «u 
'  acnieben« 

Wie   soll  man  sieb  die  geslelite  Pnagnoie  in  diesem 
Kfankbeitsfiiile  erklären?  Scbim  amfibaften,  dann  am  achten, 

•  wegen  Mangel  anJfteaction  eratam  wen^bnien  T^e  aoU  die 
WiederbersteUong  bewirkt  j^in.^    Von.  (ruberer.  Verbnnsnag 

md  Yerpfnscbnng  (Hebt  bomöopalbiscbe  Ausdrücke,)  diutb 
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äUDpathbclie  Bekaodliiiig  iqii  groben  kMmf/kvß  (diMe  b»- 

'^iieiiie  HioUrthttr.filr  miUai^geoe  bomciopftlUBdlie  Knreo^) 
koonjte  bier  keioe  Aede  «eia,  Woraa  lag  ab^  die  Erfolg- 

loiigkeit'  der  Kur?  Ao  fabcbcr  Beobacbtung' nad  ErCihroH^ 
an ,  Maogel  an  KeanUiUli  dieaer  wicbtigen  Kianklieittfbm  nfld 

des  eriahnuigsgeBiäCiea  YerlaiiCi  ders^tfacn.  . 
(Fortaeunng  folgt«) 

Beitrag  '  r 

zur  Pathologie  der  Zehrkrankheitea* 
MitgedieUt 

vom  Dr.  p.  Storch. 

;   .  w  '.  C  F  •  »  t  »  «  •  •  «  n  f  •  ) 

i  JMs  die  Lebeci^  dieaes.  ̂  ri^ijte  Eingeweide  das  UnCerleibei^ 

diesep  Centralpnnkt  dea  ganacn  venijiea  Sjatems  ia  der  Bauth- 

»böfate*  nicht  blob  die  Abaondemng  einea  suc  Yerdaonng  notb- 

•wendigen  Saftes  xnm  Zweck  hat,   aondem«  dab  «a  als  Ab* 
ffcheidongsoigan  für  die  filotfaildttiig  voq  Au  grofsten  Wieb* 

tigkek  iaiv  nnd  in  dieser -fiesiehuDg  der  Lange  an. die  Sdle 

"geaetat  werden  mufii'i   darüber  ist  wohl  kein  Zweifel,  mehr» 
•  nnd    die    zuverlässigsten  Physiologen   sind    dieser  •  Meinung* 
•  Bafs  aber  die  durch  die  Leber  vermittelte  Abspodemng  ̂ ena 

dem  BInte  sich  von  denien^  ;welche  durch  die  Lnoge  vertatt* 

telt  werden,  wenigstens  enm^  groben  Tbeii^  bedentend  nnter- 
*sdieide,.  auch  dies  sebetni  snir  avber  allem  Zweifel*  Meine 

eigne  Ansteht  über  diesen  Gegenstand  habe  ich  in  der  Ein- 
>  leitnnig  su  memer  Moncigrapbte  des  DiabeUi  miHUm  genauer 

ansgefohrty  nnd  glaube  dargethan  an  haben,  dab  den  Aestan 

der' Pfortader,  in   Yeibindung  mit  dem  Ljmphsyateme  eine 
.  einsangende  Krab  eugescbrieben  werden  mufs^  nnd  awar  der- 

gestalt »dab  die  feinsten  Versweignngen  jener  äich  an  das 

Lymphsjstem  anlegen  und  als  einsaugender  Apparat  dem  roben 

Gbjlna  die  der  Anbnalasation  unfihigen  StafFe  entaieben;  d^ 
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tf€M  Stoffe,  ̂ vdeli«  QDtlh^  mi,  ia  weibes  BIol  nnagfewa»» 
dek  SU  werden,  Tenniltebt  der  Pfortader  der  Leber  sugefliliffC 

'«■d  dnreb  diese. ans  der  Blotnasse  amgescbiedeii  »werdeD; 
dab  desnadk  dieses  Orgao  rilcksididibh  «emer  Bedhitnrg  iiv 

Se  EriiellaDg^  der^  Jnlegrifil  der  Bhitmasse  mit  den  Nierefc 
grobe  AelnriieUeit  hat    Weu  müA  hier  nicht  der  Oft 

ty  alle  MomeDt«^  welche  als  Beweise  (Hr  diese  ibisicht  di»> 
dflrftBn,  hier  m  wiederholen  md  weitiSiiftig^  zn  erSrIeira, 

so  gehört  es  doch  ca  dem  TotRegeoden  Zweck,«  incibe  Aii(* 

akht  fiher  dieBedeotaBg  der  Pforiader  als  euosangenden  Ap- 

parat iBsofera  sich  diese  anf  die  Leber  als  Se«  nnd  £seeetioao- 
Cffgan  ■besieht,  jnoglichst  knrs  xn  entwickeln  ifnd  so  die 
Gmndlage  lUr  die  Entwickelnog  des.  pathologischen  WMdS 
der  in  Rede  steheadeo  Krankheit  zu  bilden« 

Abgesehen  von  der  Bedenlang  desjenigen  Theüs  der 

Pfortader,  weldier  dem  Hagen  «ogehört^  und  dessen  Eige»> 
•chaft  ab  einsaogender  Apparat  dnrch  tine  Aeihe  schlagende 

Yersoche  längst  dargethan  ist;  abgesehen  davon »  dab  die 

Resorbtio»  Jesselb^  sich  besonders'  auf  Hässtge  logesta  udd 
«n(  solche  Stdffe  bezieht,  welche  einer  rascheren  Anssthel- 

dnng  ans  derBiatmasse  bedirfen,  werde  ich  mich  darauf' bo- 
acbnnfcen',  meine  Ansicht  von  der  Cbjlification  und  'von  der 
Wiiksamkeit  der-  Pfortader  her  diesem  Proceb  darsulegen*  » 

Betrachten  wir  das  lymphatische  System  .mit  seinem  -drib» 
eigen  Apparat  und  das  Verhatten  des  von  ihm  geleiteten  nnd 

dordi  ihn  gelanlerten  Chjlos  nach  den^neusteh  Untersuchun- 

gen, so  ergiebt'  isicb,  dab  die  auf  der  Zottenhaut  des  i>ara»- 
kanals  in  «abireicher  Menge*  entspringenden  Ljmpbgeßbe, 
bevor  sie"  die  Mesenterialdsfiien  dorchwandert  haben,  einen 
Chjlos  fiihren,  der  sich  bedeutend  von  demjenigen  untersch^ 

det,  welchen  wir  in  grobem  Stämmen  -dieses  Systems  nnd 

im  dueius  th§raeicus  selbst  antreffen,  -  Jener  ist  roh,  enthalt 
eine  grobe  Menge  Eiweibstoff^  der  sich  aber  vom  Eiwcib- 

stoff  des  gefeioterten  CbyloS' durah  den  Mangel  an  Stickstoff 
antfdiend  unterscheidet,  es  findet  sich  in  demselben  weder 

Gmor  nodi  Fasorstpff  vor,  nnd  eine  Gerinnung  desselben. 
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mwm  SditMiiiig  ak«  Aiiiamii  «Iner  PAsMtf*  fod«!  ke 

Mrogs- Statt  Diete  ZigMiMibaftcii  etiangt;  d«r  Gbylat  «Mt, 

^a«M6ai*>cr'  im  iBniesen>¥criairf  incih  dU  cmt^loükum  H^ 
atti  MiMdhatet  ]ift;,vQl;jdiW  «^^  encheiatdersdUm^tiekatnC- 

U«ig  und  «Hüerscbeid«!  «ioh!  Y«ti  AattscA^nMiA  bat  mr 

dnhsh  .die  .Farbe;  adbKt  iciaeSpur  von  diesär/adigl  «ich  «iebl 

«itenihaliin*  Aadi  Mt>ea  ätalit  so  vtrkfanea<|<>ftCi9  tw^snia 

ewir  die  Quaniitit  dc§  naek  Middi^tefi  dorob  ii^xflblceiftei 

-SategadeBa  anlgenamaaeoeii  »Ci^ilas^mit*'der  iitoge  d^i  tfSter 

-im.DuetKf  AoriUiau  eoidbaineodeii  yergleklMi*,  «nd* bedenken, 

4ab'  Uer  noch  der  4iircli  dieXynphgefltfs^  Jeaig^matn.  Köf- 
ipiirsicu^efiihrie  Gh.)!»  Uaziigekodinicniati  4ee!nHarbeU«lB 

£kjltm  der  QaantilSt  inadi  hedeolend  gorip^r.  erselieintV  ik 

der  rohe  Chjlut. 

.Ohne  mich  hier  anf  den  >y«r»eh  leiDlaaten  «a  wollen, 

•den^fieinen  Aeniiscti^djn^miscikeii  Procefs,  anf  ̂ ^nr^lchem  dk 

VemiandiuDg  'M$  t^ohen  Chjlns  in  weibea  Jälnft  .hembt,  in 
allen  aeinen  Muancicaagett'  zu  Verfolgen,  «o  dfaiigt  •akfa  u«s 

idocb^'  itettachten  wir  die  «ngeheure  Menge  Ton  'Vento  ufd 
yAatcrieii^  weiche,  ibesondm  in  den  conglobtHen  Dfiiaen,  mit 

-ddn' Xymphgeäfsen  anfammentreten,  der:Gcrdanke  auf, 'daCi 

-dieser /GcfiLCsapparal'.bti  jenem  Pro^eCs  eine  nicl^-  unbeden- 
tende  -ftoHe  spiekn  mög^.  .  A«ih  hat  in  neuerer  Zeit  XTedb- 

•iinisiB'bebaup«cft,ida(B  daa  aitnri^Ue  Sjtteni  bei  d^r  Bereitang 
ides  Cbjlttf  nicht  nur  ühedbanpit  thStig  aei,  «ondean  «iögar  dton 

•6atz  anfgestelity  dab  alle  dtefenigen  fieataodlheiie  des  verar» 

-MteteaXbjlnSy  w^che  diesem  den  Cbatiiktnr  dea  Bbits  er- 

.tbäileny  als  l^aserstofty  C^nor^  und  Blutrolb^aos  dem:  arteriel- 

Jen'  Blut  diem  Cbjlos  beigemiscbtt  »od  swar,  daß  di<Me  Slolfe 
•jlemselben  ans  der  Mila  Teamittelst  der  Ljinfibg^tie  sugeitthft 
iwerdcn«  Diese  Meinung  ist  schon .  bestrilfian  «nd  grundUlib 

jwideriegt:  worden,  auch  wfiide  es  kaum  aHi,>begmCen^seiti9 

woea  der  Aufwand' ^nes\ so  compUcirteo.  Apparats,  als  das 
iLymphs^stam,  dienen  Aöoiie»!  ween  das  Blot  Aus  dem  Mute 

.s^bst  em^taty  lind. bnh:eiiie!V«rnuschnQg  «der rlijmpbeHmii  d^ 

im.  Bbte  :sdion  >Y6thanäenictt  upd  aus  dieseO  idrieder.aii^e- 



_    t25    — 

«cUedenctt  Slftffefi  in  iiwem  Sjrtfeflhe  «Mtfiadea  4€^iüK;}M|Bh 

wifd^  iflfe.FcB  dicie  Aanabiie  gegriindet  wäre,  die  QtMatitäl 
des ,  temiMeilefeeii  Clij4tt9  äü  des  voh^  um  ein  bedeateiide» 

ü^cfltfeffeit  witsesy  wahreiid  wir  gerade  dar  nm^kfebtteTeiCn 

Uknili  li^mfifteii.  BeneDUfl^drtet  ist  das  ihätige  Eingret» 
fien  der.arterttUen  Sjstems  hei.dec  Bereüang  des  Chylas  nicht 
an  beaweiGeb!^  TieUeich^  iDdeai  es  bet  seinem  Zusammentritt 

mit  dem  Lymphsystem  Sauerstoff.  nod^Stid^toff  aa  dea  Cbjlm 

aiisefst^  eiflien  Tbeii  des  Eiw^ifsslodes  in  Faserstoff  umwan- 

delt vad  die  ̂ aifee  Masse  de^selbeo  äliimalisirt;  .es  bandeil 

sich  bietf  aber,  von  einem  cttemiseb-dji^aeitsGhett  Precebf  der 
dorcb  den  {btritt  des  arteriellen  Sjstems  bewirkt  wird^  nicbt 

aber  vm  eiae  mecbanispbe  Beimisobaog  der  Blutbesiaadtbeilt 

nun  Cbjlos^  um  diesen  in  Blut  zn  verwandeltt« 

.  Sowie  aber  das  arterielle  Sjst^m  bier  obiie  Zweliel  tbat 
$ig  eiog^eifty  eben  so  bedeutend  ist  gewifs  die  Thätigkett  <ief 

¥eaensjslems  bei  diesem  Vorgang«  Für  mme  Ansicht^  dajb 

daawlbe  als  eiasaagendes  Sjstem  mit  dem  Ijmph^^tiscben  Sj-^ 
fleme  nicbt  nur  an  dessen  Ursprung, .  sondern  auch  io  den 

leanglobirten  Drüsen  Behufs  der  Läuterung  des  Cbylus  su- 
eammentritt  und  diesen  von  denjenigen .  Stoffen  befreit,  die 
Hiebt  fabig  sind,  sn  weilsem  Blute  verarbeitet  cu  werden^ 

könnte  ich  viele  Thatsachen  anrühren.  Abgesehen  von  det 

gaanlitativea  Vermindemiig  des  aufgesogenen  Cbjflos  in  sei* 
Verhaf  spricht  tiir  meine  Ansicht  die  offenbar  verschie- 
Beschaffenheit  des  Pfortaderi»lutes  von  anderm  Yenenblat 

and  die  nnverbaltnUsmäfsige  Capacität  der  Aeite  dtfr  Pfort- 

ader aa  den  cntiqpreehenden  Arterien«  Yonüglicb  aber  spricht 
^ablr  das  Sec^et  desjenigen  Organs  ̂   welches  alles  Pfortader^ 
Unt  ia  sieh  aaCaimmt,  der  Leber«  So  besteht  der  Galleastolf 

aaai  grölsten.Tbeil  aas  Eiweifsstofi^  dieser  unterscheidet  skh 
aber  von  döa  im  Blut  befindlichen  dadurch,  dab  er  keinen 
Stickstoff  enthält  und  bei  der  Destillation  kein  Ammonium 

htSat;  in  diesem  Uaisiand  li^gt  der  sichertte  Beweis  fSr  liie 
dÜisdMdung  des  Ciallenstofies  aas  dem.  PfoetadeiUnty  so  wie 
aafact  däb  die  Aeste  der  Pfortadisr;dimen  Eiwcifasloff  4m 
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rofcai  Cfcjlos  efttgegeo  betoi.  So  bod  l^epAmu^  ia  der 

Rittdigdle  Aspongb,  das  er  Gallen  -  Aspofagia  .neaott  «nf 
welchem  Wege  koonte  aber  wohl  dieser,  ia  mehrem  Vege* 

übilieo,  namentlich  in  den  Kartoffehi  vorkommende  Tegelabi* 
Ibche  StoflF  in  die  Galle  gelangen,  ab  Tcnnittdal  der  attbao- 

genden  Aeste  der  Pforladery  welche  ihn,  aU  der  Aaimaliin« 
tion  uofiihig,  dem  rohen  Cbjlnt  enUogen  und  der  Leber  cor 

Ausscheidung  überwiesen  haben« 

In  weicher  Arl  die  V^rbindang  zwischen  den  in  Rede 
stehenden  Systemen  Statt  hat,  ob  durch  wahre  anatomisch 

darstellbare  Anastomose  oder  anf  eine  feiner^  dem  Auge  des 

Anatomen  uncugängliche  WeisCi  darttber  messe  ich  mir  keine 

Entscheidung  an.  Indessen  ist  es  nicht  denkbar,  dafs  alle  fSr 

eine  nnmittelbare  Anastomose  zwischen  Venen  und  Ljmph'« 

gefälsen  sprechende*  Beobachtungen  ghubwürdiger  Blänner, 
wie  Fohmann  und  andrer  auf  Täuschung  beruhen  sollten ;  Medui 

in  Bern  namentlich  fuhrt  in  MeckeTs  Archiv  eine  am  Pferde^ 
beobachtete^  von  Geber  entdeckte  Verbindung  von  Gekrdsvene 

nnd  Ljmphge(ais  an,  deren  Richtigkeit  kaum  zu  besw^eb  isIa 
Ich  habe  keine  Veranlassung,  mich  hier  über  die  fernere 

Bedeutung  der  Leber  ab  absondernden  Organs  weiter  auszn-» 
lassen  und  es  genügt  fOr  den  vorhabenden  Zweck,  durch 

Gründe  dargethan  zu  haben^  dab  die  Secrelion  dieses  Organs 

zum  grofsen  Theil  von  der  Pfortader  ausgehe  nOd  dab  das 

Blut  derselben  durch  sie  diejenige  vom  Lymphsystem  aufge^ 

sogenen^  Stoße,  die  der  Animalisation  unfähig^  sind,  abscheide« 
Demnach  bitten  wir  in  der  Leber  ebenfalb  ein  Organ,  in 

dem  wir  die  Quelle  einer  abnorm  vermehrten  Absonderung 

mid  somit  einer  vermehrten  Ausscheidung  durch  den  Barm« 

kanal  finden,  welches  abo  zur  abnormen  Kothbildnng  wesent- 
lich beitragen  kann,  insofern  durch  die  alterirte  Thätigkek 

eines  jeden  Absondemngsorgans  das  Secret  desselben  quan« 
tiutiv  nnd  qualitativ  venindert  wird*  Da  aber  die  Secretion 

der  Leber  in  der  Beziehung  von  der  ich  hier  spreche,,  secon*- 
dlr  ist  und  sich  auf  etwas  fremdartiges  bezieht,  was-  dem 

Organ  zor  Ausscbeidung^durcb  die  P(bf tader  zngefuliri  wird. 
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fO  iifBrde  eioe  solche  Termehrte  Absonderntig  weniger  auf 

Recbnnng  des  Organs  selbst  als  auf  die  des  Systems  der  Pfort- 
aikr  zu  stehen  kommen,  .Je  wichtiger  aber  die  Bedeutang 

der  Fnnction  dieses'  Systems  in  der  thieriscfaen  Oeconomie 
erscheint,  am  so  bedeutender  müssen  Abwjpichangen  in  der 
Action  desselben  flir  sie  werden.  Zunächst  können  diese  Ab- 

wdchttDgen  in  erhöhter  nnd  yerminderter  Thätigkeit  bestehen; 

in  einer  der  Lähmung  sich  nähernden  Verminderung  dersel» 
ben«  glaubte  ich,  die  nächste  Ursache  des  Diabetes  meWtus  sa 

finden,  hier  will  ick  versuchen,  denjenigen  krankhaften  Zu- 
stand SU  entwickeln,  welcher  die  Folge  einer  abnorm  erhöh-* 

ten  ThStigkeit  der  Pfortader  ab  einsaugenden  Apparats  sein 
dürfte. 

Die  Folgen  einer  auf  diese 'Weise  krankhaft  gesteigerten 
Thatigkeit  des  Pfortader- Systems  ftlr  die  Oeconomie  des  Or-. 
gamsmus  würden  sich  nach  zwei  verschiedenen  Richtungen 
bin  entwickeln«  Zuerst  nämlich  würde  die  ChyliBcation  leiden, 

indem  durcb  «>Q€  krankhaft  gesteigerte  Resorbtionskraft  jenes 

Systems  dasselbe  seine  Function  als  Lauterungsapparat  {&r  den 

Cfayius  überschreiten  und  so  auch  dasjenige,  was,  der  Ani- 
nalisation  fähig,  su  weilsem  Blut  verarbeitet  werden  sollte, 

aufsaugen  würde*  Eine  auf  diese  Weise  gesteigerte,  durch 
eine  längere  Zeit  bestehende  Einsanguog  der  Pfortader  würde 

aber  eine  absolute  Entsiehung  des  cum  Ersaias  bestimmten 

NahrangsstofTes  und  somit  eine  Atrophie  im  eigcntlicbsteil 

Sinne  des  Worts  sur  Folge  habeiL  Wie  aber  ein  Organ 

oder  System  im  thierischen  Organismus^  sowie  seine  eigen* 
tb&BsHcbe  Verrichtung  tbeilvvelse  oder  ganz  aufgehoben  ist, 

dne  verfaältfiibmaiiige  VoInnien-iVermindernng  erleidet,  wSh* 
rend  im  nlbgekdillen  Fall  das  Ehtgegengesetste  geschieht,  so 

wird  das  lymphatische  System,,  besonders  in  denjenigen  seiner 

Tbeile,  welche  der  animaUiirenden  Verarbeitung  des  Chylus ' 
ganz  l>esonders  vorstehen,  in  den  conglcrbirtea  Drüsen ^  von 
dieser  Atrophie  zunächst  heimgesacht  werden« 

Die  andre  Richtung,  nach  welcher  sich  das  Uebel,  ent-^ 

widcdii  wQrdey  würde  in. der  Leber  nnd  in  deo  Yerdaunngs» 



^tAzeagßn  sich  Jbem^.AlMr.  machen ^  et  würde  nänilich  di^ 
Pfoftader  in  ihrem  Blal  der  Leber  eine  unTerhäkaifsmäfsige 

Menge  nicht  Teravheiteten  Mahrongsstofb  eur  Ausscheidung, 

«ufiihren,  dadurch  wikde^  io  diesem  Organ  ein  eigner  Zustand, 
von  Plethora  entstehen  und  das  Secret  desselben  ̂ iirde  nicht 

nur  quantitativ  vermehrt,  sondern  auch  qualitativ  verändert 

werden;  Statt  einer  geborig.  gemischten  Galle  in  den  Darm-, 
kanal  jcrgossen»  würde  e9  seinem,  Zwecke  ab  Verdauungssaft 

^icht  mehr  entsprechen:  die  Verdauung  würde  also  gestprt 

werden,  trage  von  Statten  gehen  und  ̂ ay  copiöse  iSecret  df^fi 
Leber  würde  vielmehr  den  Darmlanal  mit  Stoffen  überfüllen, 
welche  sich  endlich  zu  ficulenten  Massen  bilden  würden«  Da 

vnr  aber  einen  auf  diese  Art  bestehenden  Zustand  von  ver» . 

miehrter  Action  im  Pfortader -Sjstem  nicht  denken  bSnnen, 
ohne  dafs  das  GangliensjStem,  der  Rector  und  Moderator  der 

Gefaisthätigkeity  krankhaft  afficirt  ist,  so  müssen  wir  hier  dea 
Grund  des  in  Rede  stehenden  Erethismus  der  Pfortader  ni^t 

nur  suchen  y  sondern  es  wird  auch 'eine  bestimmte  Gtupj^e 
von  Krankheitserscheinungen  sich  herausstellen  {  welche  von 

dem  Nervensjstem  ausgeht,  und  jtwar  ifverden  diese  von  dem 

Factor  des  Gangk'eosjstems  ausgehen,  der  dem  Venensjstem 
^gebort,  von  den  Empfindungsnerven.;  diese  Sjmptome  möch* 
ten  wohl  die  der  HyperaestheM ,  sein  und  ̂ omit  sich  von 

denen,  welche  die  Hypochandriasis  cban^ktciisirea«  kaum  we- 
fcntUch  unterscheidem 

.(SciiUrs  folgt) 

^Jh'^Fpr  diete  WoehcuA^hrift  paMflsde  PeitrSie  .w^en  n««h  d#ln 

Abichlotte  jede«  JAhrgaoSf  aottirtdig  honoriri^  nod  ciagesandta 
Bucher,  wie  bisber,  entweder  in  kunern  Apseijgen  oder  in  au«- 
f&brlichen  Receniionen  togleich  Eur  Kentitnif«  der  L«ier  %ththAu 

'All«t  Eiaratcndcnd«  crUttet  Mch  der  H«raiase«be»  pOrtsfr^i 
dmtli  die  Poi^  odsr  dwch  den  .VY<e  d«s  BnchhMid«li. 

Gedmckt  bei  Pcitcli. 
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Bomöopathisches  Treiben  liach  eigner 
Beobachtung  beleuchtet 

DfW  FriedkebH,  im^lifchen  AcsU  in  Hcrliii* 

CFortentsnaf«) 

Mo*  3.  Herr  Kriegsfüb  H^emer  (dcsien  ieb  im  Ein- 
gänge gedachtei)  68  JiAre  ah^  hatte  lich  bis  tot  eieigeii 

Jafarca  einer  angetrabten  Gesundheit  ̂ rfrent,  tk\i  Aosnahne 

eine«  Gidit-Aablb,  Ton  dem.  er  1805  heimgesucht  wurde. 
Vor  nngefilhr  (hnf  Jahren  erschienen  mannigfache  Unterleibs^ 

besebwerden,  namentlich  nnregehnUHger  StaUgang,  öftere 

Av%etriebenheit  des  Unterleibs,  schmefahafte  Empfiodangen 

in  der  ILreusgegendj  Folge  von  Qämorrhoidal- Bestrebungen 
n.  a.  w.  Hieran  gesellte. sieb  periodisch,  mehrere  Tage^  ra* 
weilen  auch  Wochen  lang  anhaltender  retfiender  Schmers  in 
einer  der  beiden  uotem  Extremitäten  ̂   der  sieh  die  Httften 

entlang  bis- cur  Mitte  .des  Rfickens  hinantentrcckte,  so  dafs 
Jahrcnf  1881.  9 
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jede  körperKche  Bewegung  Auf  tinter  heftigem  Sphmerz  aus- 
geführt werden  konnttf  MWmHto  klifterkte  W.  auch  leisere, 

sckmefehaft«  EfiaJuy.  ii»  cwelDi»  Faipge|a«i  ni»  -ymim 
dieselben  anechwolleD. 

Vor  drei  Jahr«o  s«r  Naehl«eil  erwaeh«  W^  pletolteh 

unter  bedeutender  BdctemtMng,  sö  als  wehn  ihm  die  Brust 

zusamriiengelcbaitft  wttfde;  er  emptndet  die'  gfMste  Aogsty 
vermag  nicht  in  horieontiiler  I^age  isu  bleiben;  Stirn»  Gestellt 
und  fixtremkäteo  biei^h,  mit  kahenv  Schwafs  bedeck»^  Mefsu 

kommt  Bassein  auf  der  ̂ u|ity  ku^^  ̂ gebvocheoer  Ij[(is|^n, 

der  a'üttiiglich  ganz  trocken,  beim  Nachlafs  der  Zufalle  weifs- 
licheui  scbaumartigen  Speichel  mit  sich  fuhrt ;  der  Pula  schnell» 
kleiui  aussetsend,  _, 

Za  diesem  Ai^GiII,  d^  fF.  m  SomoMr.  1832  vtm  ersten* 

mal  iik  Cbarlott^nbvrg^  zu  Übefst^n  hatte,  Mf'ifrde  ich  ge- 
rufen« veroc<]oete  eiiien  Aderlals^  SenfUige,  Lavement,  und 

innerlich  die  Aq.  foetidm^  wonauf  dann  -im  Verlauf  einiger 

Stunden  Ruhe  eintrat«  Jf^.  georauchte  nachher  in  tfeberein- 
Stimmung  nfit  J^.  Kundi  mehrere  Mottate  eine  Pillenmasse 

aus  As,  foeiida^  Fd  taur.  und  "Extr.Bhn  comp.,  welche. Zu- 
sammenseteun^  ihm  sehr  snsagte^  da  sie  gehörige  Ausleerun- 

gen bewirkte.  Patient  sQg  sum.  Winter  nach  Berlin,  und 

ich'  hörte,  als  ich  ihn  im  nächsten  Somfuer  1833  wieder  sah, 
da(s  im  Frühjahr  der  namlicl&e  Antall  gekommen  sei,  ifhd 

seit  der  Ziek  M  jeder*  «chneAlen  k9rperiiehen  fieweguag,  beim 
rasehen  Umdrelieil,  be&te  TrefpMSletgea^  oder  wene  er  ge- 

gen fkn  Wind  ao  gtnge^  oder  Irgend  einen  GemütbMffeet 

habe^  ihm  die  Luft  mangle,  ued^^  glaube,  dafs  dtef  reu 
einem  eigvcntblimlicben,  seit  dett»lmteii  Anfall  suH&ckgeMi^- 
benen,  drückend- spenäenden  Sehihel%e  herrfihre^  der  sich  «oC 

der  linken  Seile  unter  dem*  Sehlffsftelbeill^,  bis  zur  Mitte  des 
Bmstbeins  aiefaend^  fiiirt  habe$  feOgar  erstrett%  sich  die  schtte^is 

bafteEoapfindiMigf'initainter  to  den  linken  Arm  Mnein  -  bir  zdfe 
Ellenbogen  und  den  Fio^rüpiteett«  Er  fägtft  noch  Irintn, 
dflb  er  oft  heiser  würde,  und  meist  viel  Schleim  auF  der 

Brust  fUhle,  d^  ihn  oft  saht  Rihspern  reise*    Er  gebrauchte 
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jetzt  den  Hartenbader  Kreüzbninneii  niid  befand  üA  bii  tut 

obige  Klagen  ziemlich  wobi;  jedofeh  im  Berbst  zeigte  «ich 

ein  neuer  Anfall,  weshalb  tt  nnn  teil  Anfing  Korember  1833 
sich  an  Herrn  Dr.  Reisig  wandte« 

Die  Diagnose  erbeilt  ans  den  YOriingegangenen  Andea- 

tuDgen;  Herr  Werner  leidet  an  Atgäüt' pectoris ^  wekber 
Krankheitsform  Gicht  zum  ̂ Grande  -Be^'dfe'bekanntticb  öfter 
Aatt  der  Gelenke  tni  Flechsen,  rorzugswefse  diefiänte  des 

Herzens  und  serner  BIntgeßTse  ermift,  tud  sie  in  den  Zn« 

stand  einer  eigenthümlichen,  mehr  'dder  Weniger  entznndlicbto 
Metamorphose  zn  setzen  vermag,  die  eine  Tendenz  hat,  sich 

durch  Abscheidung  eines  krankhaft  erdigen,  kalkartigen  StolFea 

zn  endigen.  Im  Yorliegenden  Falle  möchte  Wohl  etwa^  Aehn- 

Kches  Statt  gefunden  haben,  und  es'  sind  organische  Terände* 
roögen,  entweder  am  Herzen  oder  in  den  grofsen  Giefafisea 
hl  der  Nahe  desselben,  mit  Wahrsdbesnlicfakeit  aosunehmCD. 

Die  Prognose  ergiebt  sich  hieraus  von  selbst. 

Wir  kehren  ntkn  zn  unserm  Herrn' TFä  znrQck,  nndse^ 
ben  denselben  homöopathisch  begeistti«  mir  Ende  November 

m  dieser  Siimmuiig  b'^dcbtend;  dafs  Herlr  Dr.  R*  kein  IJebel 
fiir  eiae  ̂ erschleimun^  erklärt,  man  friilifeT  dasselbe  verkmiit 

tni  dlp  Mittel  zur'  Hebung  desselben '  v^dfehk^  derselbe  buhe 
ihn  mit  nnznbezweifelnäer  Znverfässtgkeft  versichert^  er  würde 

völlig  hergestellt,  schon  liarh  sechs  Wochen  «olle  er  ohne 

Beschwerden  laufen'  können.  Treppen  Ersteigen  v.  s.  w«^«  er 

bemerke  übrigens  schon'  nach  dreiwöchebtlicfiem  Gebrnnch 
(der  S^ia)  viel  Erlefchierung,  er  fiihie  sich  im  AHgekneinen 
leichter,  der  Druck  Im  IiCibe  und  das  Vollsein  desselben  nach 

Tische  sei  fast  ̂ nz  geschwunden;  wenn  auch,  der  Druck  ia 

der  Brust  und  die  'däriius'  entstehende  KnrzathmTgkeit  nicht 
fehle,  so  scheine  ihm  doch  au6h  di^  Verringert.  Dieae»  vor* 

fiuGg  günstige  ReSultit ' Var  auf .  psjeitiseh\ft  nnd  diäletisohe 
Weise  erzielt.  Ich'  (alld  Herrn  ]9^. 'voll  frohfo  heitern  Afaiihs, 

lein  höchster  "Wunsch,  in  Gesundheit  seine  Tage^*  und  aeioe 
autserlich  sehr  gtucktiche  unabhängige  Lage  zn  genieffen,  ir^ar 
ihm  durch  xnversichtliches  Versprechen  erfüllt.     V^ie  nrable 

9* 

9 
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ihn  geistig  dieier  Hioblid^s  auf  die  Kh5ne  Zitkaiift  erheben, 

wie  hätte  diese  avflebeadi^  Hol&raog  leicht  eioe  Umstiinnioog 
herbeiführen  können^  wepn  hier  nar  ein  djnamischef  Leiden 

obgewaltet  and  nicht  im  Hintergronde  ein  Feind  sich  gezeigt 

halte,  der  (ur  den  Augenblick  sich  wohl  besänftigen»  aber 

nicht  für  immer  besiegen  liefs«.  lf$  4>esem  Falle  wurde  es 
mir  recht  klar^  wie  häu^g,  namentlich  ii^  hysterischen  Leiden^ 

durch  diesen  KunstgriCr  gewirkt  werden  luMin«  In  dfätetischer 

Benebung  hatte  Herr  ff^.  nicht  nnbedeutende  Veränderungen 
Torgenommen;  Wein  und  Kaffee  waren  Terbannt;  letsterer 

wurde  gewöhnlich  in.  starkem  Attfgufs  nach  Tische  genosseui 
und  Herr  W.  hatte,  immer  eine  Erhitzung,  ein  Aufgeregtsein 

danadi  geriihlt;.  fs. erscheint  also  die  Angabe  eines  Wohlbe- 
bagens nach  Tische,  gegen  trübere  Zeit  hieraus  sehr  erklärlich« 

In  der  Mitte  Oecember  referirte  mir  Herr  fiK.  wie  oben( 

das  ihm  gegebene  Prognosticon>  anhaltend  gehen,  an  können, 

Treppen  ohne  Beschwerde  an  ersteigen  u.  s*  w,  war  freilich 

keineswegs  erfilUt,  jedoch  nahm  der  Patient  den  Arat  deshalb 
in  Schuts,  und  .meinle,  es  könne  so  schnell  nicht  gehend 

Bis  Mitte  Januar  hatte  ich  weiter  nichts  gehört,  und  ich 

Temahm  bei  meinem*  Btpsuche,  dab  iwar  die  Hanptbeschwer" 
den  immer  noch  Yorbanden  wären,  der  Druck  in  der  oben 

beseicbneten  Stelle  der  Brust,  beini  Gehen  insbesondre  ver» 

mehrt,  dab  aber '  demungeacbtet  eine  Erleichterung  nicht  an 
verkennen  sei^  und  es  lande  sich  Jetzt  regelmäfsiger  Stuhl- 

gang« Freilich  sei  der  Arzt  in  seinem  Versprechen  etwas 

voreilig  gewesen,  jedoch  habe  derselbe  noch  vor  einigen  Ta- 
gen aein  Wort  verbürgt,  dab  mit  Ende  März,  spätestens  April 

die  Heilung  vollständig  bewirkt  sein*  werd.e.  Der  feste  Glaube 
an  die  vninderthätige  Krallt  der  Homdo(«thie,  der  durch  Mit- 
Iheilung  Ton  auffallend  glücklichen  homöopathischen  Kuren 
durch  Freunde  und  Arzt  genährt  vnirde,  lieb  bis  jetzt  ein 

kUrea  Schauen  noch  nicht  zu,  deshalb  vmrde  die  Teilung 

erwartet,  und,  wm  einem  allopathischen  Arzte  nicht  durch- 

gegangen wäre,  die  Nichtecfilllang  des  Grühem  Versprechens 
übersehen. 
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HhuTAmmt^^Mi'Uifinlhi  IL  wie  et  ail  dem 
Btfindcii  det  Herrn 'ÜK*  gioge?**  worml  ich  cur  AalworC  er* 
Uelt^  er  beßiade  tieli  teiir  wotil,  er  kötaa  tchoti  weite  Strecken 

soHieklegeti,  der  Drud:-  in  der  Arostr  tel  sehr  gering  n*  <•  w. 

Ich  äoüierte  an  diineni'  Tegli  (ohne  in  ahnden,  was  geschehen 
wir,)  lehrt  bescheiden  nraine  Zweiiel-  gegen  eine  Tollstandige 
Heilnng  inden»  ich  den  Herrn  Dr.  lUisig  über  die  Krankheit 

des  Herrn«  IF»  meine  Ansicht  nitttheiite>  Welche  Aber  nicht 

ftr  fiditig  fnge^hen,  vnd  mit  den  Worten  sarSckgewiesen 
wurde,  so  bedentend  sei  das  Uebel  gewib  nicht 

Auf  Discnssioven-dafite  und  konnte  ich  mich  Oberhaupt 
wSiu«nd  der  gansen  Zeit,  wo  ich  beobachten  wollte,  nicht 

einlassen,  weilich  fttrchtetei  dab  wenn  ich  Opposition  zeigte, 

nnd  dadurch  meinen  Ungianben  sn  eri[ennen  gäbe,  mir  als- 
bald die  Quelle  ▼ersiegen  wörde,  und  dadurch  Gelegenheit 

no  sehen  und  au  hören}  es  gehörte  deshalb  ein  nicht  geringer 

Grad  ¥on  SelbstTerläogqnng  dsau,  sich  Stillschweigen  und  Ruhe 

anfsuerl^en. 

Drei  Tage  nachher,  nachdem  ich  von  dem  Arzte  so  viel 

ErfrenKehes  ftber  das  Befinden  des  Herrn  ÄF«  gehört,  begeg- 
nete ich  einem  Verwandten  des  Patienten,  der  mich  um  einen 

Besuch  bei  demselben  mahnte,  weil  es  ihm  wieder  sehr  schlecht 

gegangen  sei.'  Icfi  konnte  mir  dies  nicht  mit  den  jüngst  er- 
haltenen Nachrichten  zusammenreimen^  ging  also  Tags  darauf 

an  Herrn  J^.,  der  mir  in  einer  eigenthumlichen  Stimmung 

betkbtete,  (der  Glaube  fing  an  au  wanken,  und  das  Geföhl 

der  Statt  gehabten  Tinschnng  begann  in  ihm  rege  au  werden, 
ohne  dab  er  sich  dies  dentltch  gestehen  mochte,)  dafs  vor 

adit  Tagen  sein  Anfiill,  wie  noch  nie  so  heftig,  wiederge- 

koaunen,  nadi' Verlauf  von  kaum  einer  halben  Stunde  Herr 
Dn  JL  erschienen  sei,  .derselbe  sich  über  die  Bedeutendbeit 

der  Erscheinungen  in  der  sichtlichsten  Verlegenheit  befunden, 

die  weder  dem  Patienten  noch  dessen  Umgebungen  entgangen 

ae^  und  deshalb  nach  aeinem  Gollegen,  dem  Herrn  Medtcinal- 
Bnih  SiäUr,  so  schnell  wie  mögUch  zu  schicken  befohlen 
kabe»    ikis  an  dessen  Ankunft  wurden  nun  in  den  küinesten 
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.  verbnttchi;  (Hut'  fiT.  will  in  ̂ tt  Mbc«  Stnode  eitf  v«r* 
fchicdeBe  Gabes  gCKäUft  haben,)  dtr  KaaUiid' bleibt  uAyetSa« 

derU  Der  Kranke  kennt  atas  Iriiberir  &ii  «ein  aicherea' 
Httlmittel  tat  aoichen  Fall^  er  bktel  um  einen  Aderkb ,  dl« 

anfinglich  Tom  Heren  Dr.  &£%  ▼eMch»bca  wird,  mit  dem 

Bemeifcen,  er  finde,  daüs  .et  achon  bdüiiri  ginge»  <  D^  indeb 

der  Kranke  selbat  leider  niobta  davta«itekte«  so. gab  Herfc 

Dr«.  IL  .endich  aeine  Znatommg^  und  ibcatänaate  aogit/die 

QaaDÜtät  dea  absidasaemlea  Blutei.  Dia..berdHgeade  WiDr 
knng  dea  Adedlaaaea  wurde  bald  aibbtbary  «aad  wählend  dieser 

Zeit  traf  Herr  St*  eh.  Nach  Untersncbnng  dea  beitoita  ̂ e^ 

nniderten  Znstandea,  und  nach  Räckapiache  mit  actneaa  Csdn 

l^g^o»  gsb  derselbe  aua  aeinea  ArEhieik&sIcken  aioeh  Testehic^ 
dene  Mittel,  ukn  daa  Röcheln  und  Rasadn  auf  der  BroH,  Waa 

inimer^eiae  Zei€  lang  nach  eben  «olchen  AnCalkenoch  .(not* 

währt^  eher  an.  beaeitigen}  diea  gehog  aber  auch  ntcha.  Erat 

nach  einigen  Stunden  trat  eine  natürliche  Ruhe  wieder  ein«  Hta 

Stükr  erklärte  die  Krankheit  fiir  eine'aetir  aUrke  Yerachleittung» 
Mein  Erataunen  über  diese  Begebenheit  war  grob,  die 

.Belehrung  durch  dieselbe  aubifrorde&tlichl  Dr;  JL  erzlhU 

nach  diesem  Auftritt,  auf  meine  Frage  nach  dem  Befinden  den- 
Herrn  /F«,  ea  ginge  AUea  aehr  gut,  und  d^i  Tag^  Toibec 
ist  diea  geschehen.  Waa  soll  man  hiesn  aagto?  Wacnm 

▼erachwieg  man  mir  daa  Yorgefallene?  Wie  juül  waa  ttirfa 
man  hieraua  achlieben?  Waa  aoU  man  denken,  wenn  dcvAcal; 

einige  Tage  nach  dieaem  Vorfall  Herrn  W^  idennodk  Yoitt«i 
atindige  Genesung  zum  Sommer  ̂ enpricbt? 

Da  nun  itt  Gkube  gehrochen  war^  finden  aicb  IB  dte 
nSchst^  Monaten  die  frfihcni  Beschwerden  witdtr  ein,  die 

homöopathischen  Mittel  wollten  nicht  mehr  keKha»  uad  um 
kurs  au  sein,  mit  dem  kfuli  1834  erhielt  der  Arat  sein  Soalrnm 

und  aeinen  Dank  Inr  gehabte  Bemühungen. 
Seit  der  Zeit  bin  kk  bebilBdeMer  Ant  4n  Herta  /T«^ 

er  batte  im  Herbst  wsedemm  einen  An&U  au  übetoteba^ 

und  ist  llberhanpt  acb  Znaland'  dir  Aühnr  beaebriebene« 
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Wie  viel  Belebrv^^efÜifiU  4ieff  Kradkbeitsgeschichte! 

Wo  bleibt«  die,  ̂ ribinie  jicbn«l)e  «od  sicbere  Hoiliui^  auf 
bdmoopalbUcbem  Wege?  Wie  bewieiseDci|  vernicbtend  tritt 

dieser  Fall  auf  gegen  Hahnemamis  Lebren,  wenn  er  bebaup- 

tct  1):  „blob  die  GiftiaMttitbeit  der  äjrmptdme  ist  die  dem 

Hdlkänatler  siigekebrte  Seite,  btöfs  diese  ist  ibm  wabrnebm- 

bar  und  das  HauptsäcUiebllc,'  ̂ iras*  et  vbn  einer  Krankbeit 
iMisaea  kMB  nnd  a^  vtecn  «iMMchi;?  ond  ̂ O:  ,,.bk>rs  der 

Uligriff  «Uesf  im  j«deaa  MmbcH  KrariLheilsflille  wabpgeoom* 
»eaMn  jSjinptOflie  ist  ddie  ieimsi^  Xaiii«ati0n,  die  einsige 

BitmeisooK  ̂   Au  a«  iMäÜeMlts  fici^Bttld.'^  Hätte  der 
HwHHsyadi  liadadiitt  welebe  frähei«  hrwikhaftn  Vefbältaisse 

wid  £FfdmB««gai  (ia  dieseas  F^dk  giqbtisobev)  voraogegan- 

gen  sind:  Utte  ar  .die.  JBeobacbtaiigem  und  ErbbroiigeD  frfi- 
b«aer  Aen^tep.wk  .diea.  bei  nftsrer  Kaoat«  die  miefat  nacb  Ver- 
Bmftgriiiidaii  .aUek  etltfAt :  und  geübt  werden  kann,  so  nötbig 

i^,  beröcKsicbtigt  nHd  ̂ piüft,  dafa  s.  ̂ ^A^iMtü  öfter  .so 
eigiuHbQ»lieb«,  kmoUiafte  Metaapiorpboseo  vtacbt,  «wie  dies  die 

ßadioBea  der  An  kleben  Ltidfa  Gestorbenen  -bestätigen: 
wiirde  9s  .dann  «lie.Di^nose  ao  gäoalicb  'verfebit,  und  mit 
Zuverlässigkeit  Yersfreebangea  geamcht  bdien?  ̂ ^Wennancb 

die  lationdle  fieilkondc  (wie  SUtion^)  sagt)  tro^  der  R^ek- 
sicbt,  die  sie  auf  Urspnmg,  Wesen  uod.Besebaffenbeit  der 

OfigMiischan  Feblar  «sd  SeraütliMgen  mmmt,  dk  Ursacbe  der 

aittolicb  wabmebmbaren  S/mptome,  eban*  ao  ohiimäebtig  am 
Krankenbette  dastebt,  als  die  Homöopathie ,  so  erkeaat  sie 

doeb  billig  dies«  'Obaasacbt  und  prablt.  iilcbt  mit  einer  Alles 
heilenden  AUaucbt,  die  keinem  Menseben  verlieben  istf  und 

iUkerbanpt  ntabt  ii»  B«ireieb  meMcUicber  tKonst  liegt;' 
•  (Seblufa  folgt) 

<)  Orsanon«     Aofl.  4.    %^ 
«)§.  13. 

')''  Samnel    Habnemton,    PieddomsitSu  medicus  et&f    tob  - 
Friedr»  AUi*  Stmen  jan^,  Dr.    Hnabinf^  183D. 
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B  «  i  t  r  a  g 

ZOT  Pathologie  der  l^iätirkrai^eitexi 
lI!t(etli«Q( 

▼om  Dr.  «>,  Statchi 

(S«kl.«(«.3 

Yergleichea  wir  nun  «inett  tridienv  a«P  hjpolhietiidiem 

Weg«  entwickelten  krankhaften  Zwitairf  init  demjenigeii,  wet^ 
eben  die  oben  mitgeibeiteen  Kr8nklieito(IUe  darbieten,  bo  ftadel 

•ich  in  den  Ertcbeinangen  eine  aofiallende  Aeholichkeit  Eine 

»um  nnveimuthcl  erfo^enden  •  Tode  fäfarende  Abzebning  des 
Körpers  ohne  ein  begleitendes  Sehrfieber;  oh|iehem>rste;pben« 
des  Ergriffensein  irgend  eines  Organs,  wofon  die  Tübescenn 

sieh  herleiten  liels;  ohne  irgend  eine  andre  in  die  Angen  fid* 
lende,  der  Quantität  oder  Qualität  naeb  Termehrte  oder  yeiv» 

Snderte  Secretion,  wodurch  jene  nsotiviit  worden  sei,  Te»* 
bunden  mit  hjpochondrischen  Beschwerden  und  mit  eSoe» 
offeobar  krankhaft  vermehrten  Kothbildung.  Auf  welche  andre 

Weise  konnte  in  diesem  Füllen  die  i^Mebroog  wohl  genügen* 

der  erklärt  werden,  als  auf  durch  die  so  dien  auf  theoreti- 
schem Wege  eqtwickelte  Beeintiacbtigung  der  ̂ hjUfieatioa 

vermiUelst  einer  krankhaften  Stdgeniilg  der  resorbirenden  Ao« 
tion  der  Pforteder  und.  durch  eine  hierauf  beruhende  Ana»  . 

ftcheidung  des  unverarbeiteten  {(abrangs^teffs  vermitteist  der 
Leber? 

£s  mag  vielleicht  voreilig  erscheinen,  wenn  ich,  gesliltst 

auf  einige  Beobachtungen,  von  denen  noch  daiu  die  eignem 

eines  sehr  wichtigen  Theib  derSemiotik,  nämlich  dt$€aßpos$^ 
welchen  die  ]l.eichen$ffq|ing  darbietet,  entbehren,  ein^  bisher 

noch  nicht  entwickelte  Spedes  vpn  Atrqphi^  aufzustellen 
unternehme.  Gehen  wir  aber  die  Werke  von  BaUwm^  Mor^ 

fOfäf  fVf^tt  liQnyr^  Dffr4.de  Lfyl^  und  Andrer  durch,  so 

Coden  wir  nicht  wenige  Qeqbacbtnngen«  dif  otTrplar  bisher 
gebtfran;  und  dajs  Bera^  dieselbe  sehr  wohl  kannte  nnd 

«iitembi^di  ir^wi  »neb  h«  toh  ihm  iiidu,  wie  ich  ea  Tcr- 
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focbtei  aus  pbyilologlielieii  Prindpien  entwickelt  worden  Iit| 

unterliegt  kekem  Sweihlf  und  n  feinen  van  mir  henasge- 
gebei^en  pradoei*  de  morbü  iäbißeis  gltnbe  ieh  das  Bild  der 

Krankheit  unter  der  Rabrik  der  Atrophia  hjrsi^itäntm  ei  hf* 
p^ehondriacorum  stt  erkennen.  Ans  dem  aber^  was  ti  Air  bei 

Gelegenheit  des' ersten  d^r  oben  eni3Uten  Fälle  mthidiidi 
mittheilte»  geht  deotUeh  henror^  dafs  er  nieht  'nnr  dei»  S>ts 
der' Krankheit  genau  kannte,  sondern  anch,  dafs  er  denselben 
dnreh  LdcbfndMnQflgen  in  den  ati^^hirten  Drfisen  des  Me- 

senterinois  'gefanden  hatte.  Merkwfirdtg  stimmt  damit  das 
fiberein,  ¥ras  die  Leichenöflhnng  in  dem  angefthrten  HaUd%c\Ltn 

Fall  eigab,  nnd  es  Ist  gewib  sehr  an  bedauern,  dals  bei  den 
(Mbduclionen  roa  Personen,  die  an  dieser  Krankheit  gestorben, 

nicht  mehr  Oenanigkeh  anf  die  Untersuchung  der  Drüsen  des 
Mesentcrlams  verwandt  worden  ist  Ueberhaopt  finden  sich 

bei  BaäonatSf  Morgagni  «od  Maseagni  nur  einige  Beobach- 

fangen  über'  diu  atrophb'che  Veränderung  der  Mesenterial« 
drisen  anfgeceichnet,  die  dasn  gehörigen  Krankengeschichten 

sind  aber  an  unvoUstlndig,  ab  dab  ich  *ie  hieher  siehen  möehte; 

nnch  der  verstorbene  BitdolpM  sagte  mir,  er  erinnere  sich 

wohl  einige  Mile  in  Leichen  die  in  'Hede  stehende  patholo- 
gische Veiinderaog  der  Mesenterialdrfisen  bemerkt  zu  heben« 

Hiuiiger  beobachtet,  bei  weitem  mehr  in  die  Augen  fallend 

ist  die  pathologische  VerSndemng  iet  Mesenterialdrüsen,  welche 
bei  der  pMhuis  fypothondriaea  und  hjrsierka  des  Marion  und 

Andrer  vorkommt  und  auf  Vergröiserung  dieser  Organe  duroh 

Ablagerung  von  Tuberkelmasse  beruht)  eine  von  der  in  Rede 

stehenden  gans  verschiedene  Krankheit,  eine  wahre  phihais 

tttUratlasaf  welche  sich  nicht  selten  aus  lange  andauernder 

fljsterie  vnd  Hjpodiondrie  entwickelt 
Dnreh  diesen  kurzen ,  in  seinen  einselnen  Theilen  nur 

sehr  unvollständig  bearbeiteten  Entwurf  beabsichtige  ich  eifazrg 
«nd  aBein,  die  Aufmericsamkeit  auf  eine  höchst  gefähriiehe 

Art  von  Tabeicens  hinsuleiten,  wekhe  eine  um  so  sorgfölti«' 
gete  Beeditnng  erheischt,  je  mehr  sie  unter  der  Form  eines 

nn  sieh  wenig  gettMichen,  mehr  die  Geduld  des  Arztes  bnf 
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lurtf  Probe  amieaden  Uebek^.  der  QjpiMliMdr^,  anOriu^ 
vmi  all  solcbe  zu  einer  oichi  lyar  yttkfiktUQ,  loodern  im. 

böcbBtea   Gra^  schädlicbea  Behandliv;^  yerieiCeU     Die  Pa- 
tieniipy   von  der  in  den»  zweiten  oben  qrw/ihnt^ii  Fali^lie 

fkefi^  i^ai^^.^urde,  pacbde^i  tit  mir  ̂ n|  den  A^i^ei^vg^ominen 

*ivar,  ßviti  Hfrpoehaadf*ißsii  c^matma  curirt;  «ie^i^nrde,  frei^ 
)icb  ein  M^^nig  rob«  mit  auflötenden  (aü  tlglich  .abCttkrenden 

Mitlein  bebandeky  die  m^iftrteUep  Bi^tfbnaaie  djeacr  Beband« 
hing  fenerlen  immer  mfibr  «or  ForfsoUnng  derniben  an,  bii 

die  sieb   immer   mehrende  Scbw'^cbe  und  Abmag^ms^  nnr 
kurze  Zeil  vor  dem  Hins(;h»iden  das  Gcfithrliebe  dea  Zustan- 

de«,  leider  tu  apät,  cu  «erkennen  gab«    Ein.  andrer  abnlicber 

Fall  ist  mir  bekannt  geworden,  wo  ein  jongeaf  ionat  gctnn* 

des  nifd  blübeodes  Madcban,  das  in  Folge  ttheclrif bener  An«> 
strengnog   d^i:   geistigen   Facnltäten  übfr  .den  UoU^leib  zm. 

klagen  anfing,  ebehialii  auf  diese  Anseige  .hin  bartnackig  der 
auflösenden  Mctbode  in  ihrem  gaosen  ClmfiNig  nalefworfen 

wurde   und    derselben  binnen   we^fgeq  iMMaten    unterlag» 
^uch  der  erste  Kranke,   welchen  ich  be^ba^b^ete^  war  als 

Bjpochondijst  behandele  worden,  und  ich.längne  nicht»  dab 
auch  ich  keine  Ahnung  von  der  Geiabr,  in  welcher  demelbe 

aeh webte,  hatte,  bis  mir  der  geübte  Blick  des  alten  erfahr^ 
neu  CoUegen  ttber  das  Wesen  der  Sninkbeil  und  über  die 

Gefahr,. an  der  der  Kranke  achweble^  die  Augen  öUnete«  Die 

Sjmptome»  unter  denen  das  U^bel  faeranseblei«b^  haben  aber 
auch  eine  fo  auberordentUche   Aefaolicbkek   mit  denen  der 

materiellen  Hjpoeboodriei  und  die  Kranken  .seibal  geben  daroh 

ihre  Klagen  Über  Unterleibsbesehwerden  Uiod  dnrcb  den  gro- 
ben Werth,  welchen  aie  4inf  die  aUerdii)gs:(ur  den  Augen^ 

blick  erleichternden  DarmausleerWigen  legen,  f  e  viel  Gelegen«» 
hik  mmt  Anwiendung  einer  nur  zu  sebädKcben  Uethmle^  dab 

die  genaueste  Forschimg  hier  nm  so  nötbiger  ist,  wad  dab 

ich  mich  um  so  dringender  anfgefoidecft  ffihlte^  diesen  Gegen- 
stand anr  Sprache  «n  bringen» 

Es  schien  mir  um  so  mehr  an  der  Zeil« .das  Bniteben 

der  ia  Bede  stehenden  Krankheit  wAesfrech^y  da  irir  in 



watkt  aU  f e  Hl  4er  Artacjkuosi  PlaU  ««^Ml  h^beo»    WeooL 

so  Aabmg  dieiftt  ̂ «lirbwiid«iijto>  4aNh  A«iiini#  Lehee  and  ibca 

Folgen  sich  Htfurcki  vor  der.&skM^icikt'  so  d^r  Köpft  be-% 
mmlKl  battt^  ,d|lk  «ogw  bm  wnbiec  .finMSMviifg  der  .  Adei^ 
UL  al$  Umiihi  vevf ebciseo  iNtfJiv  ̂   ̂fc  duffjfr^iwdstsebe  imi4 

deaUcbc  Braussaismtu  die '  Furcbl  Tor  der  Enteüodwi^  H^ 
so  htA  geftetgM»  :d«($  Adedälii  ibod  Bl«lin|;el  bel'4er  Be- 

htjdltm^.  der  Atistt«  Krankbeitea  oioe  HaHpUollc'  tfpieUb« 
IVeM  lA  jener  Zeü»  #im(  .Rotf  wd  £3fn^/  gelebtt,  ab  baarer 
UamD  imwoiiea  werde  i  so  werden  jeUt  »uf  diesen  aiteo^ 

^wib  sebr  ̂ brw|vdigen  Lifbren  TivDOcie»  gebeut,   die  das 
voffaer  TOiotbdicb  ▼irworfeo*  aiil  »icbl  im  lebender  Ueber* 

treibiuig  aopreisen»     Wäbrend  eui-  der  eioeft  Seite  «ocbtl^ 
Vkat  gokssen,  and  too  oben  «od  «nteo  pnrgirt  wird,  ist 

ein  sogenanntes  System  der  Heilknost  entstsndeo,  wtfelies  die 

Mfiihodus  e%spectaiwa  aaf  eine  oft  schreckliche  Weise  über- 

treibt.   Aber  gerade  der' Zustand i   den  ich  aum  Gegenstand 
dieser  Abhandlung  gewählt,   erfordert  nnr  Behandlang  eine 

vnendliche  Vorsicht^  und  der  Irrthom  in  der  £rkenntoifs  kann ' 
das  Uebel  s6  steigern,  ikü  €%  WAnA^Hsatti  «uto  Tode  führt. 

Obgleich  es  mich  sa  weit  fBhren  würde,  und  der  Raum, 

den  dieses  BUttt  gewählt,  «s  aicbt  gestattet;  ̂ e  in  Rede 

stellende  KiMkbeit  in  aHen  Ricbtungen  hin  wttfilhvlich  sn  be- 

arbeiten, so  scheint  €s  mir  nöthig)  dM  wu  mir  4ie  wenigen 

FiUe,  die  ich  selbst  gfeetben,  Air  4it  Diagnostik  dtt'selbe«  ge- 
Ukfft  baben^y  niit  wenige^  Worten  ansndetttei^    Voe  ailedft 
acbent  «nt  ee  lest  nu  steheo,  dab  die  Krenklieit  Mr  da* 

jngenAieher«  Alter,  welleiebt  mehr  das  weiblieh«,  als  das 

nunnUche  CMisebleAt  beTallt;  dies  giebt  sobM  ein  aicbt  an« 

-  wichtigem  diagnnsl>cbee  MoiMnt  ̂ ,  dn  die  ̂ sgevthündiehe 
hjpoebeiidffische  Sti^nenng,   ao  wie  die  Hfpoohendsie  selbst 

diesem  tAker  wd   Gesebli«:ht  wenig  eigen  ist,    AeiDDaebst 
werden  die  Zeieken  der  A)rpoilbondno,  wenn  sie  in  dtfn  «m 

wUmt»  Sid>ieelen  aicb  dnbmteto,  :d«M  eslmn  4esonde9ii  Yer^ 
deckt  «rwe^en»  «telui  eioe  bnaeilibaro  AAnebme  «fr  Vleiflnll. 
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nai  Kfiftea  iSdi  diinil  TergcgeÜMlilllet/  '^  ̂ jwtfkom^  -iü 
sonst  d^r  Hjrpocbondri«  niciit  ib  4601  Qndt  tnkommu  •  E«d* 

Heh  kaiia  die  Inifcath  eso-  nocenMus*  Uer  für  die  Diif|iiose 
TOB  Motzen  sein,  di  bei  der  Hypochondrie  die  gee^nelett  anf- 
löseoden  Mittel  eher  Sin-  kU  Abnahme  yob  Meiscfa  ind  Krtf«^ 

len  bewirken,  btf  dieser  Krankheit  aber  gerade  dai  Gegea^ 

«beil  tbun.  '^     •, 
Was  die  Therapie  der  Srankheil  betrifft,  so  r^rmiMt 

ieh  auf  das,  was  sich  in  Berends  prmdäti*  d&m$M$  tat^kk 

fiber  die  Behandlung  der  Airophia  h^Haicainim  ei  kfrp^ehom^ 
dthoonan  vorfindet}  der  erfahrne  Practiieer  schreibt  ein  aoig- 

M^g  geregeltes  reimen  coppon»  ei  meniü  vor,  nebst  de». 

Anwendung  des  tonischen  Apparats  in  der  Von  thm^mi^  u»^ 
llbertreßlicher  Gründlichkeit  voigeschriebenen  ailnilhligen  Stei« 

gerung  der  Hittel,  die  derselbe  vom  mildesten  liia  sum  kfif« 
tlgsten  Eisen  darbielefcr 

Literatur. 
'  i' 

(Ncqe  Aafnada9g  der  Kritimilhe.) 

Naturgeachichte  des  loseots  der  Kr^tae,  Vergl^chende  Unter« 
suchhngen  von  F,  V.  Ra^ml.  Aon  dem  FraiaösiscbeQ  mit 

Anmerkungen  von  G.  K*  Leipzig,  1&35.   YlII  u.  31  S.  8« 

Eine,  in  ihrer  Art  wichtige  Schrift!  Der  Vf.,  (wenn  wir' 
micht  irren,  der  Choragos  der  jungen  Republikaner  in  Paris) 
weist  hier  nach,  dals  GaBs  mit  seinen  bekannten  Abbildongeft 

der  Krätamilbe  funfsehn  Jahre  lang  die  gelehrte  Welt  ge- 
Ülnscht  habe,  indem  er  -^  die  Kisemilbe  habe  dafür  abbiideft 
lassen!!  Wenn  and^  Beobachter  den  Acams  scaUei  oder 

Sareaptes  nicht  hab^n  auffinden  köiknen/  so  liege  dies  nur 
daran,  dafs  sie  das  Insect  in  der  Pustel  gesucht  hätten,  wo 

CS  sich  gar  nicht  befinde;,  suche  man  es  an  der  rechten  Stelle^ 
so  finde  man  es  jedesBMl,  auch  mitdem  emfaehen  Microscope^ 

daoder  Yi  Or  xweokmäfsiger  erklM^  aU^das  OTsammenges^f» 
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Er  bescImiU  die  Hübe  mit  grober  GeDWigkttt«  worin  wir 

ihn  Bklit  folgen  kcfapeo,  «od  bildet  sie  ja  httodertfacher  Yer^ 

^rölteruigy  Terglichen  mii  der  Kiilsmil^e  des  Pferdes»  und 
mit  den  Sitem  Darstellungen  der  «cfalen  Krätsmilbe  und  der 

Kisemilbei  in  lebrreKben  Steioseichonngen  ab,  Ueber  die 

Fragen  ob  das  Insee«  Urtacke  oder  Folge  der  Kratse  sei|  f4Üt 

er  kein  gewisses  Urtbeil»  do<b  neigl  er.sn  der  Annabme,  daCs 
nHerdings  das  Insecl  selbt  die  Veranlassung  der  Krankheit  sei^ 

wonach 9  seiner  .Meionng  nach,  die  iLräM^e.mil  Canpber  be- 
handelt werden  mttfste,  welcher  das  Thi^hen  tödtet  oder 

TertrcSiU  Der  UeberseUser  (ein  bekannter»  geachteter  Natur« 
foncher  in  Leipsi^  Rei;,)  hat  gesdivchtlicb-literarische  Anmer; 

klingen  binsagefilgt^  die  der  Schrift  *groIsen  Werth  geb^n» 
Aus  den  allemeui^ten  Untersnchnngen  de«  Gegenstandes  vo^ 
^tfffi  Gras  in  Parts  ̂ heilt  er  eine  ̂ teilet  betreßend  die  Me^ 

thode  der  Auffindung  der  Krätsmilbe>  mir,  die  wir  nn^^ 

sem  Lesern^  nicht  •  Yorentfaalten^  da  das  Nachbeobachten  «^ 
woan  wir  bb  jeUt  noch  keine  Gelegenheit  hatten  -^  dadurch 

so  sehr  erleichtert  wird«  ̂ Untersucht  man  sorgfältig  die  Blas« 
chen^  ̂ welche  die  Krättkranken  an  den  Händen  oder  audi  bis- 

weilen an  den  Folsen  seigen:  so  wird  man  wahrnehmen,  dab 

ndirere  derselben^  kurs  nach  der  Entwicklung,  an  ihrer  Spitae 
oder  an  der  Seite  einen^  kleinen,  «inem  Flohstiche  ohne  de« 

rothen  Hof  ihdichen*  Punkt  darbieten«  Derselbe  Terlüngert 

sich  bisweilen  etwas  halbkreisförmig  und  steht  auf  einem  l(lei- 
Den  weiblichen  Fledce.  Drückt  man  das  BiMschen,  so  sieht 

man  ans  diesem  Punkte  etwas  seröse  Flüssigkeit  hervortreten«  ~ 
An  mehr  entwickeken  Pusteln  wird  man,  ron  dem  beseicb- 

neten  Punkte  ausgehend,  eine  pnnkttrte  scbwaralicbe  oder  weib- 

Kche  Spur  bemetken,  die  bald  von  der  Spitze  nach  dem  Vm-^ 
lange  geht,  bald  auch  das  Bläschen  an  der  Spitze  oder  nebef 
derselben  durchschneidet  Hebt  man  die  Epidermis  in  dio 

H5he  und  untersncht  mit  der  Lupe,  so  überzeugt  man  sich 

leicht,  dab  der  Punkt  nnd  die  punktirfeSpurin  derSubsUos 

der  Epidermis  befindlieh  sind«  BeigenaiierfirAetraehjtnQgscheinl 

die  pnnklino  Spnr  die  Anzeige  eines  kleinen  bedeckten  Gange» 
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zn  s^iii',  Aetk  mm  oiidgentlich  Farche  genannt  bat^  und  den 
wir  Cuniaäus  nebnen  werden«  Ber  Sonnenscbehi  iteht  man 

an  dem  dem  kleinen  Punkte  entgegengesetzten  Ende  der  Spur 
Bnd  an  der  SeFte  des  BiSschens  einen  kleinen  weifsen  Fleck 

mit  einem  briianitdien  Punkte.  Erbebt  man  die 'Oberbaut  an 
äiesef  Stelle ,  so  kann  man,  obne  das  Blascben  zu  verletzen, 

daraus  den  AeantSy' der  dann  nur  ein  Dritttbeil  seiner  Gröfs^ 
erreicht  bat,  bervorzieben.  Diese  Uge  d^s  Insects  bat  dfe 

ersteh  Beobacbtet  Tn  Irrtbum  gefttbri,  indem  sie  glaubten,  dafs 

das  Thiercben  sich'  in  dem  Bläschen  selbst  befinde.  Wesent- 
lich ist  es  ssn  bemerken,  daüs  niematsv  zwischen  der  Furche 

odit  dem  Cwäcubts  und  dem  B^scheii  ein«  Verblndung.Stiatt 

findet;  oder,'  wenn  dies  fa  dei*  Fall  'Mia  sollte,  sie  nur  zu- 
Isnig  ist  Diesen  Fall  ausgenommen,  ist  es  jederzeit  leicht, 
die  Mfifbe  inszuzielien  ̂   obne  da(s  etwas  Ftüsslgkeit  ausläuft. 

Noch  labe  kh  niefat  gefunden,  daft  'zwei  CwdcuU  ron  dem- 
selben Bläschen  ausgingen,  obgleich  sie  sich  bisweilen  Icreuzen» 

Aber  nicbl  alle  Bläschen  erzeugen  einen  TimfettAtf.  Bei  viefen 

Krätzigen  und  an  'alten  SteHen,  aufser  Fdfseii  und  Händen, 
und  die  meisten  steril  und  terscbwindett  durch  das  Kratzet 

lind  das  Heften  der  Wäsche  VAi.  Et  Ist  leicht  begreifKcb, 

dafs  auch  eiae  *Menge  Tön  denen,  die  Budimente  der  Furchen 
darbieten,  auf  gleiche  WcSse  zersidrt  werden.  Am  gewöhh- 
lichsten  bat  das  Thiereben  seinen  Oatog  bis  f,  2,  4^  6Linieä 

und  darüber  Yon  derir  trrsprtinglichen  Bläscbeik  aus  verfilbgert 

Es  Toltzieht  dieses  GescfiSft  in  diinem-iebr  Verschiedenen  Zeit^- 
räume.  So  beobaeblete  itb  bei  meinen  InöcolatTonsversudie& 

der  Kratze,  daft  ein'  Atatus  auf  meinem  Finger  20  Tage 
brauchte,  um  einen  ̂ ^ang  ron  2  Cinten  Länge  zo  ziehen; 

ein  anderer  an  dem  Armgelenke  dagegen  nur  3  Tage  zu  einem 

Vumaäus  Ton  gleicher  Länge.  MehrmaU  erhob  Ich  einen  Tbefl 
der  Oberbaut,  unter  dem  die  Milbe  gegraben  hatte,  und  als 

Ich  denLafpen  mit  der -Lupe  nntersucfate,  sehien  es.  mir,  daft 

der  Crnikubis  In  -den  Durchmesser  der  Epidermis  so  gearbeitet  * 
war,  dafs  auf  beiden  Sriten  dieser  Haut  eine  erhabene  Linie 

(jAmi)  sieb  befand.    OldebwoU  ifi  es  wabtscbeinlich«'  dals 
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diese  ßeselaffeoliett  rM  ciMr  tiich  dem  Dortligaiig«  de« 

Tbierchens  eif^lgten  nelieii  Stecretlmi  v^rMilaCit  yr^t:  Es  he* 
weist  dfes,  dafs,  wenll  man  diese  Platte  der  Oberhaut  ka  wei'* 

tem  Yerhtile  eitiebt,  Aia«  ili«f  sogleicb  du  Imect  setbst  be^ 

komnuea  katto,'  di  es  in  diesem  Falle  aomittelbar  auf  deni 
ScUei&il&rper  lll^g|l«  -^  AtfCier  dent  nirsprSogUck  erAen  Bläs^ 
eben  entwitkeld  sich  kiswelleki  hl  itm  Vorlaufe  ifea  Cumeülus 

Boch'cwei  oder  df4i  andeni' secuefdiite/  ohne  imiber  mit  fenem 
In  Terinndaifg:  Eil  «teben«  tftWflerii  Füllen  bemerken  die 

Kranken^  dafi/naebdem  sr6  dH*  Blisebeti  terletst  habite/teia 
ändert  tfnr 'Siiite  «Mstebt,  *tmä  wird  dieses  gedffiiefei  sfeb  eto 
drfttes  etwas  entfclrtit^  ̂ ogt^  Mth  ätsdatin  Immer  etneFnrtbe 

iroriiand^n'  bt;  Dak  Inject  terlMrt  glelcbwobl  bAltf  die-Fti%« 

keif,  Bläsdiren  tb  ̂ rz^ogen,-  xtnA  Vet(6tgt  dann  ganz  einla/:h 

ae?neb  Cunkähti,' ^h  d^nen  Ende  ̂ s  beständig  öbAre  turikk* 
snweicb^itf'  Verwritt.  Seine  Gegenwart  daselb^  wird  durch 

eine  Anftr^btmgdel*  Oberbant  nnd  oft  duircb  elMn' Meinen 
briunüdicfr  Puttle^  iet  aos  der  Vereibigung  derrordeirnBeine 

und  des  Vüsseb  entsteht,  imgezetgt  -^  In  vielen  andern  t^l* 

len,  besDftlden  bei  gewiisen  Ki^dtzkranken,  zeigen  sieb  Forchto^ 

die  selbst 'nulr'Hbicblang  seiü  kinnen,'obiie  BlSlth^n.  •  Am 
blutigsten  -bemerkt  m^n  darin  atr. einem  der  Enden  eine  kleine. 

Stelle  der  HLuI,'  weltbe  der  Epidermis  beraubt  und  von  ebem 

kleinen  cbarakteriftiscbeir  Saume  ntogebeb' ist ̂   welcher  das 
Bläschen  andeutet.  Anderemale  fehlt  aber  dieses  Anzeichen, 

und  man  siebt  sldi  dami  zn  der  AnMJdime  geuMbigt,  dafsiler 

Cwaeubss  Tom  Insecte  gebiliiet  wttfde,  obni^  dafs  sich  in  sei« 

nem  Vfcriatfe '  BISschen  entwickelte.  'fNes  ist  mir  tibngens 
TorgekOtafäten,  indem  rcb  Aen  Acorus  auf  -verschiedene  Stellen 
d^r  Haut  setzte.  Er  bildete  Furcfaen,  nnd  die  BlSschen  ent-* 

standen  nur  in  Folge  derselben  und' dorcbaus  nicht' im  Ter* 
laufe  der  CumctdL  Oft  sind  die  letztern  gebogen  oder  naek 

den  naüflidie«  Runzln  jlc^  Haut  ̂ eiicket.'  Wie  erwähnt 
beobachtet  man  sie  ab  den  fittoden,  besonders  auf  der  R^ken« 

fISche  z^i^eben  den  Fingern  und  am  Handgelenke,  blsw^iteir 
an  deaFÜsen;  eadlicb  nnd  am  seltensten  habe  ich  %\tj  sowie 
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den  Aearu»^  in  deo  Acbidtt,  im  Amgtleiike»  an  dem  GetSbe 
Q«  ••  w.  aogetroffeiu  Im  leMera  FnUe  yerbreitea  f  la  sich  über 

einen  Theil  der  ichwack  angef chwoilenen  und  gteichrnm  liöc;ke- 
rigen  Haut*  Die  beinahe  ̂ zUdie  Abwesenheit  der  Forchea 
an  aUe<l  andern  Orten  als  an  den  Fttben  und  JSänden  ist 

leicht  a«  b^(ni(att»  Der  geringen  Dicke  der  Haat  wegen 

reicht  die  Wifknng  der  Näg^l.qnd  das  Reiben  der  Leinwand 
hin,  die  breitesten  nnd  oberflMi^hli^lMten  Cunic^U  %n  MefMteiu 

Die  Furchen,  sowie  die  wlcorrV  finden  .sieh  iiberbaopt  bei  allen 
noch  nicht  fotlich  behandelten  Kiitakranken  und  selbst  bei 

allen  drei  von  den  SchrüMellero  be^hriebenen  Arten  der 

Krätse»  In  der  sogenannten  pnstnli^sen  ergreitt  die  Entaun^ 
dnng  bisweilen  die  Cvnkuä^  und  man  findet  sie  dann  mit  Eiter 

crftllt  Zwischen  der  Zahl  der^  Bliischen  ,nnd  der  Furchen  ' 
findet  kein  Verhältnifs  St^t,  )^ch  einem  verschiedeiieii,  bis 

«  ̂ r  mehrere  Wochen  anite^nden  Zeitmme  .ton  dem  Er« 
scheinen:  der  Furche  an  ycmch windet,  der  Aemmp  nachdem 

er  seine  TpUkommene  Entvrickeiung  cnreieht  hat^  imd  die 

Facvhe  selbst  Tei^ht  nach  und  nach*  •*-  Man.  kann  das  In-7 
sect  TCfmittekt  einer  Nadel  aussieben;  man  iuhrt  4ic^  Spita^ 

derselben  schiei  unter  ̂ ie  Sfi4ermn  ein,  bfdu  sie  auf  und 

sic(ht  so  den  Acanu  herror,  der,  obgleich  er  durch  die  Sero* 
sität  des  Bläschens  nicht  fen<At  ist,  doch  sehr  leicht  an  alle 

benachbarten  Körper  nnd  (olglich  .an$k  .lai^  die  Spitae  der 

Nadel  sich  anhängt*" 
Sollte  Einer  oder  der  An^re  unsrer  Herrn:  Go)legen  Ge- 

legenheit haben,  ̂ ie  Kralsniilbe  hiemach  aufaufinden,  und  die 

Resultate  seiner  Forncliangen  dieser  vielgelesenen  Wf  chen-i 
scbriilt  mitsniheilen,  so  wird  die  geehrte  Redaclion,  die  sich 

stets  beeifert,  das  Neuste  Gediegeue  darii^  au  besprechen,  ge^ 

wils  diese  Arbeiten  gern  Teröffentlichen^)* Dr.  G. 

*)  B«  wird  disi  SMt  dtr  grafiitdi  BcMitMlifkeSl  fMchehini»  «ad 
a«ch  die  adtliigm  Zsicbawilsn  sallso  mit  6eMiei|Wt  iwd  sckn«!! 

fslklcit  wctdcn»  d^ftsd. 

Otdnekt  bti  P«t«cli. 
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Homdopathisches  Treiben  nach  eigner 
Beobachtung  beleuchtet 

Dr.  Friedhem,  pnctischem  Arslc  ia,  Berlin« 

(iS^bl*fiw>, 

Io  allen,  in  meiner  deronacbst  erscbeinendeii,  kleinen 

JScbrift  «6  eni^taden  KiMiihdisfiHien  ^ntlet  siob  genifgsam 

MigeiBUttU  wag  die  tücktigtlen  AerOe  «cit  Il^pckfiaiss  ge- 
wufst  und  sieu  gewürdigt  hiben\  dafteiit  gvofser  Tbeil  der 

acvten  mmd  cWoaisdken  KraidLbdten^  bel^^Misfender  Diät,  «o- 
gciaetatenr  Lebenaetodonng  und  fiilege,  hSuSg  aneb  ohne  diese, 

frfib^  oder  fpäter  ki  Geneiao'g  übergeht.  Die  rationellen 
Acnte  crkenneli  dieBeilbettrebuagen  der  Natur  erftircblgvon 
an^  «od  aof  dteter  Aoeclie»nlnf£i  einer  Selbsthiiie  der  Mltor 

(die  IMnammn  bekanotlidL  JäMgoet)  aownU,  att  aucb  am 

de«  Umatande^  data  ai^  Mweileo  über-  die  Matar  einer  Krank- 

ImtuKd  aber  idie  aiymmäpne  Behandinng  deiMUn  in  Uü- 
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gcwlblidt  üa6,  beobachten  sie  die  sogenamile  esipccUliTe 

Melhodcfy  unter  deren  Befolgang  die  vielßltigsteo  Krankbeken 

bfjlleQj  ,>ateni«h  hsaeo  sieb-  mm  Wyhtf  wdi^wliriackTdie 

rJ()eiiu^g^  nibriciren,  die  ficb  d!e  -sogenaimteii  bo^öj^p^tbl« 
Acheii  Aerste  rfihmen  durcb  ihr  KanrerTafarea  bewerkalelligt 

EU  haben.  Man  könnte  Bun  ebwerfeD,  daCs,  angenommen 

die  bomdopatbtfchen  Verdttonungen  heilten  die  Krankheiten 

nichtf  deren  Anwendung  am  Krankenbette  wenigstens  nichts 

•schade.  Dieser  Schlols  scheint  för  den  ersten  Augenblick 
plausibel,  und  dfirfte  leicht  den  Laien  blenden« .  Bedenkt  man 

ledoeb  die  obwaltende  Meinung  der  Homöopathen  dabei»  dab 

'  die  Heilung  der  Krankheiten  nur  durch  ihre  AnsDeiverdiin- 

nungen  bewirkt  sei|  so  stellt  sich'  äie  Sache  leider  anders; 
psmlicb  sie;  nehmen  den  unfehlbaren  Glauben  an  ihre  Deci^ 

'  lioiitel  auch  dahin  rntti* wo  nur  eiae' entschfossene' «Äerg;ische 
KiiosthttUe  das  Leben  erliaUev  Jkann,  nnd  stiften. i(ul,^iese 

•Weise  beUagenswerthes  Unheil.  Ein  erlSutemdes  Bebpiet  des 
ebeq  Aüi^s^rocÜenen  liefert  eiiVonmir  bekäi{nt  sutadbender 

'  Fall«  Es  sbd|  wenn  auch  höchst  seltene,  Beobachtungen  Tor- 
banden«  dab  Individuen,  Ton  Brustfell-  und  Lungenentzündung 
beCailen^  ohne  Knnsthilfe  genesen  sind;  dagegen  beweisen  auf 

höchst  traurige  Weise  eine  Menge  der  bestimmtesten  Betspiele, 

^dafs,  wenn  bei  dieser  Krankheit  dfe  antiphlogistische  Behandlung 

TcrnachlSss^  wird,  dieseR>e  ihren  'AOsgang  in  Schwindsucht 
genommen. 

Nothwendig,  aweckmXbig  und  belehrend  erschien  es  mir, 

Versuche  mit  der  bloben  Meihodus  ̂ xspeciaiha  -nu  machea, 

und  deren  Resultatje  hier  folgen  bu  lasten,  theils  um  «n  sei^ 
gen  die  heiisamen  Bestrdmngen  einer-  pu  mUurae  medktttna^ 
theds  dm  darauthun,  dab  man  durch  eh  Regeln  der  Diät 

und  Lebensordnnng  an  groben  Erfölgrä  in  Behandlung  der 

.Krankheiten  gelangen  könne ,  thäis  um  aufmerksam  eu  machen, 

*^ieieicht  maift  dtoo  kommen  kann,  Wirkungen  von  imagi* 
••iren  Aradeigaben  ■«  aehen,  sobald  man  sich  verleiten  iafst 
<te  ghiaben«  sie  könnten  überhai^  heilkraftig  sein.  Mein 

yeUiger.icatUcberWiliungskreis  bot  mir  bis  jeUt  nicht' mehr 
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Gekgeofceit,  •mgedvlHrtcfliif  Tertodie  dcir  Art  sn  aiicheii, 

jedoch  denke  ich,  dals  die  tu  erslbleodeo  Alle  cmigemiaafiieo 
daftii  bdtrtgeii  werden  ̂   die  rorfaererwahnten  Ppinkte  so  be- 

weisen ^  und  snr  AnfteHiing^  und  Erklining  fogenannter  ho^ 
Böopetkiseher  Hetinngeo  *betmtragen« 

No.  1*  ZimmergeseH  Bieiz,  26  Jabre  ult,  fucbte  den 

6.  April  g^en  folgende  Beschwerden  nein^  Hülfe;  seit  vie- 
len Monaten  fortwährendes  Brammen  und  Sumsen  ror  beideh 

Obren,  ddts  des  Morgens  heim  Erwadten  sehr v stark  ist,  we- 

niger bei  k^lrperlicher  Bewegung»  an  def  es  Am  in  seinem 
Geschlik  rncbt  fehlt;  wird  leise  gesprochen,  so  mab  er  sehr 
an&nerinam  sein;  bei  Yielera  GerSnscb  hört  er  dieses  nnd 

nicht  das  Sensen ;  dabej  Dmck  im  Hintifrkopf ;'  beim  Schnan- 
fcen  der  Nase  heOllt  ihn  h9afig  eine  Art  Schwindel;  öfteres 

•firffiiWerdeii  des  Getfichls;  snweilen  Bektenliiinng  der  Brust, 
Berdclopfen.  Verdannngi  Stuhlgang,  Schbff/ normal;  Pub 

in  der  Regel  voiL  Der  Hanli  war  vor  Jihi^  und  Tag  Ulk 

fiSmbrrhoidialbeseb werden  von  mir  behandeh^' und  die  jetai- 
gen  Enbkeinungen  waren  nur  als  eine  Recapirnlation  dersel- 
lien  eu  -betrachten,  Damals  Terordnete  ich  mit  dem  besten 

CtMge  Bitttegel  an  den  After,  innerlich  Abfüfarmittrf  und 

ctee  Mit  lang  ScbwefelUamen  mit  Crem,  iart; 
Diesmal  yersucbte  ich  Folgendes  i  Idh  Ichrieb  ihm  eine 

atreng^  Dilt  vor,  Vermeiden  des  Kaffees,  Branntweins  und 
der  GewSrae,  nnd  machte  ihn  besonder»  äafmerk$^m,  sich  tn 

den  nichsten  Wochen  to  viel  als  möglich  der  Fleischspeisen 

tn  enritalten*  leb*  durfte  bei  diesem  'Manne  auf  Befolgung 
dieser  Vorsehriften  -rechnen,  da  ich  aa»  iniherer  Behandlung 

aeine  Folgsamkeit  und  sein  Vertrauen  zu  inir  kannte.  Auber- 
dem  Tersbrekhtfe  ich  ihm  sdbat  sechs  Pulver  9  aHe  3  Tage 
eine  au-  nehmen;  dieselben  besteben  aus  awe!  Gran  Milch-^ 

encker,  nnd  3«-*4  Zuokerkitgelchen,  wie  man  At  heim  Con« 

ditor  nnm  Kauf  bekommt  Wo  in  den  folgenden  Enablnn- 

gen  von  Pnlveoi  die  Rede  ist,  sind  immer  die  eben  beseich* 

neten'  damit  gemeint^  die  kh  kuraweg  Scbetnpttlverchen  nen- 
nen wilk  :  I   , .   . 

10* 
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•  D^n  2p,:Afpri|^\  BlikleraBg  4^  Btschwerdeo;  P»t.  gicht 
fifi,  dab  er  mch  4eo.  bei4ai  enltfo  Pij|iv4em  sieb  «ehr  a«%e- 
r^gt  gefühlt f  pod  wfkl  gemerM  klbe:  w^ab  sie  den  Jü^qfp^r 

durcharbeileo/'  Itdofh  ichoo  lieiin  driDtea  babe  sich  dies  ge- 
ändert, nur  empfinde  er  jeUt  «ebr  Sicbwere  im  Kopf»  ̂ 

^  Deo  4.  M^i.  Sehr,  erleicburt»  Seit,  acbt  Tagea  weder 

BcklemmQfig  der  Sriist,  iiDcb  ̂ H^rztiopCeii  beneckbpr.;*.  da# 
.Geranscb  vor  deo  Ohren  sehr  rerriiig^rt* 

,  Den  17.  Mal  Patieo.t  erkKu*!,  dafs  er  skb  ̂ os  w^ 
(lible;  der  ILopf  Jst  gans.  frei«  das  Sassen  yot  den  Obren,  verr 
jscbwundeQ«:  Ich  ettitliefs  ibn  ab  gebeilif  und.  bat  derselbe 

(bis  jetsi;  \^^P  ̂ ^^  über  sein  Eefinden  wieder  gefiibrU 
Mn.  2.  Stiibjßaaialef  Groschlt^.  21  Jahre  alt,  faUte  sii;h 

den  5.  April,  obpe  l^^tinunte  Veraptibs^ng,  nagtwöhnUch  abr 

geschlagen,  halte  Kopfweb p  es.  wurd«  ibni  öfter  .übel»  ̂ mra^ 
h^\d  überlief  ibfi  eia^  $chaver|  daau  g^aelUe  sich  Schmer« 
nnd  Beschwerde  im  Scbliogcyi» 

De«  $«  April  sah  ich  ihi|  ftum  erstenmal  nnd  6n4  ibn^ 

.wie  folgt;  das  Gesiebt  lebhaft,  roth»  die  Augen  g|aM9aeo4;,dcr 

Geschmack  fcbl^i^ig,  die  Zunge  sehr  wieib  beifgt,  Vehelr 

^k^en,  Tölliger , Mangel  an  Eb)u•^  difiJVfcbenbable  gertfilhr^ 
entsündet,  di^  Mandele  angeschwollen.  Die  Mageegegiv^ 

.vprar  bei  der  Berfibreog  empfindKcb,<  dar  Unterleib  gfipannt, 

Stuhlgang  war  regelmäbig  erfolgt;  Temperatar  dev  Hani  er^ 

Jboht;  Pub  freqoent^  112  Schl^  in  der  Uinute«  f^U  ̂ i^M 
)ubtlich,  . 

(Nachdem  ich  ibn  gefri^t,  ob  er  nicMs  dngcg«»  habe» 

wenn  ich  ihn  boniooyathiich  behau^iid^^  nnd  er  fM  g^ntr 
wortet,  ich  könne  mit  ihm  machen  was  ich  wolle»  ver<>rdnete 

ich  ihm  den  bänfig^  Geaob  von  kahlen«  oicbt  kaUep  Ge^ 

tränken«  Mcwrge«)^.  und  Abends  ein  iPolver  (von  denen  ich  gor 
wohnlich  fioe  Anaabl  mit  mir  (Uhrte);  aiifserdem  fotdetle  ich 

ibn  aui,  sich  recht  häufig  mit  leow^rmem  Wasser  s«  gvrgeki* 
Den  ?•  April  derselbe  Zustand» 

Den  &  April«    Die  HalsenfriindM^  sehr  Termindert^  das 

Fieber  mäbiger,  die  Zunge  reiner »  obgleich   noch   immer 
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AppeliOMigkeit '  Der  SinUgaig  trmt: nhr  .-ggnn^^  mni  wA 
36  Slwdcii  nkbl  cfMgt»*d«tlMilk  an  Ujslwr  jto^  laiiwmiieifa 
Wafter  und  Honig  (ein  hnaooptdiitclvedadbtei  JAitfel)  .«Ofv 
atf  radilicbe  Ocffinong  erfolgte. 

Den  9«  md  ICL  ApriL  Dei  Fieber  sehr  gerii^,  80  Ptalf- 

fcUige  in  der  Munri€;  di^  gattrisdien  'Bf nclMrerden  -echwan** 
dcn^  .nnd  die  HabiffMion  kitte  jieh  gifiiftentheik  Täflore«; 

ci' wnrde  von  heatean.nnr  ein  PiUvtrügikh  genoäraftn»  . 
Den  13ten  aacbte  ieb  dem  Kmnken  oMincn  leinten  Be- 

inch,  nad  er  besegle  ntr  aeine  Zafriedeiihett  .über  die  ioR 

iigc  WiederbenteUiing; 
IKetei  Mcbte  gasItiM&e  Fiebec  init  Halientsündnng  war 

auf  diese  einEKbe  Weise  dorcb  Bube  «nd  Niebtttbon  beaei-» 

%!.  Hitle  icb  den  .Mann  An(  aÜopitfaiatb«  Weise  durch 

warme  DmscbBge  an  den  Hals  und  gdibde  Laoßaniiä  beban«^ 

d^  so  wäre  wabrsifctinUcb  die  WiederbertleUaing  «m'einiglr 
Tage  Mber  erfolgt«    ..      .  .. 
.  No.  iL  Herr  aondb'  HMgm^  30  Jabre  alt;  leMet  seit 

seinen  20sten  Lebensjabre  periodiscb  an  Verscbleimung  des 

Magens^  Wogegen  iboi  '  gewobnlicb  Bireebaittel '  Terordoet 
worden.  Vor  4  Jahren  iftccstäod  eruein'e'Leberenlaündon^ 
wmA  .TiM  4U  ab  sind  fdgonde  Ersebeinanged  bei  ibm  einge« 
kebdrty  4ie  Ton  Zeit.«n  Zeit  Teniehrt  aidireten ;  fast  ieiidbr 

fefar  belegte  Zunge,  Ansaonnela.Ton  ScUeim'Jni  Monde^  beid 
nebter  iGeMbmick  bei  gnt^'  Efslust,  die  aber^aiieh  auwdiea 
Wjoeben  kog  lebJt;  periodiscb  Druck  in  -  dev  Lebcrgegcndi 

'  Anftreüiung  und  fiespanntsetn  dos  Leibes,  KrenascbaMri^l 
beim  aobabenden  Staen  Drängen  des  Blutes  naeb  dem  Kopfe  . 

Die  UMeriuebtog  des/  Unterleibs  ergabt  nidrts  lAnomales« 
Wenn  auch  Herm  p.d.  H.  im  Allgemeinen  auf  Aatl 

seiner  fribera  Aeräte'elno  sIrenge  Diät  vorgescbrieben-mfut^ 
«».kamen  docb  nacb  eigenem  Gdsdndnisse  Ständen,  Agi 
ind  VceyUnisee,  wo  diesem  Itath  aoebr  in  4dDt  Hintergruf« 

«nk,  «nd  geifobniidi  bestrafte  siob  ditedoncb  stferkeres  A^ 

trden  obiger  Bestobiveittki; *  Patient  ww^*  A^  «r  stob. seit 
sehr JMteb^fert4Ubk%  ii|i»dntlidb  llbcf  Manga 
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j»  Afpetil  <«•(»  ̂ stßulk  mm  Tikichrtidieii  reblte)^  min 

bellte  Zttnge^  Tenndirteii  Drdck-iii;  .dor  reohtea  S«ile^  Gb^  , 

tpaialfeio '  des  Le&M  kbgte^  aul :  meiaan  VorKhbge  %tM 
eiaTentaoden,  ebe  Zeit  kng  die-  sogemnole  bomödpalliische 

Kof  ansoffeiideo«  '4oh 'achrMli^  ihm  rfoe  «treoge .  Di9fc  vor, 
und  äiacbte  Um  -  betoodets-  «tifiiierlaiaD,  wie  .aofiient  wicbtig 
die  Befolgung  dersdbea  bei  teiaem«Uebel'Mi.  DeQ>36.Apta 

wurde  die  Kor*  begimaca,  iinditäglich>.£ia'*PalTer  yeAnmcht^ 
Den  3i  and  ia  Mal  MerkKcbe  fifieiebterung;:  Die 

Znage  wird,  reiner»  der  .Druck-  in  der  Seiüe  verringerte«  EUuit 
etwaf  Yermcbrtf  Getcbmack  tm  TaiMickranchen  £ndel  sieh 

wieder  ein.  Seit  deikt  7.  Mai  wifd»eiMi|  Tag  iim  4leD  abdem 

dn  führet  genemnicn*    '  •     - 
..  Den  1».  Ktai.  :Hprr  n.  dL  Ha^  Mpsiobert,  eidi  laoge 

Zeit  nicht  to  woU  befunden  sii  baben^.*  er  iCit  mit  gnlem 
^petity  die  Zuge  iat  rein»  der  ünlerkib  frei;  er  ffihlt  anch 

beim  langem  SiUen  nicht  die  lästigen  WaUungea  dei  i^alt 

nach  dem  lopfe.  Mit  d^m  bdutigen  Tage  wurde  4lie  Kur 

eingestellt 
Erst  iäi  N«rembcr  1834,  ab  ich-  mir  vom  Herrn' p.  A, 

'  Bagm  die  Effbubnia-aeabM^  mM»  seines  Namena  in  dirsem 
Feile  öffenticb  bedienen  m  dlifffee,  iheiite  ich  ihm  mit,  dafii 

kb  ihm>  daniakawar. angedeutet,  ich  wolle  ihn  homöopathisch 

behandeln,  dablieb*  «aber  die  Ueberseugung  gehabt,  einoetreng 
esecntirte  :Diät .  würde  aor  Milderang  seiner  Beseh werden 

btnf^cbend.lein,  und  dieser  allein  babf  er  den  günsligen  Ei>- 

(olg  a«ails€bfeibin,'demi  die  ihm  gereichtem  Püiverehenbet* 

iea  nur  aus  einigen  •Gl'anen  MUchaucker  bestanden«. ' 
No*  4.  Cad  Pre^s,  6  Jahre  alt;  wwde  den  4.  Mal  von 

Kiile  «ud  daieitf  tilgender  AOdiuemderlUtse  befallen;  einige 

Tage  TOrber  aoll  der  Khabe  gehuatet^iond  an  Scbnopfemge« 
Ktten  haben;  (den  Steaiklagteder^elbe  «her  Druck  in  den 

i(kugenlidcra,.£eplicbmenE,  und  Abends  wer  das  Gesiebl  toU 

ciotber  Flecke;.  Tags  ̂ teanfbaH^  eida  4^  Masern- Enantbem 

iber  den  ganaan  lUirp^  «eibrtiitet;  dahei^bebiger  KnpiKbmer^ 

Bcenim  m  iük  Augen»  dito  fi^riM(lU>^erfith«v'MMqri^ 
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ofiMter.acfa  Emu  Nk«m»  Zng^  maUkh  belrgt^  ti«I  Dllr<^ 

HtMrkeit,  rnihcr  Iliutoif  jedoch  -«hiie  Schmtere  auf  der  Bruil, 
sehr  hMifige  DurcbCiUe,  Pak  frequeol,  voll  o^d  weich* 

Et  wurde  ?on  mir.  ein  warmes,  nicht  heibes  Verhaken 

cmpbhtciv  com  Geträfk  ReitwiMer,  eine  miUe  reulose  Diät, 

uid  Morgeot  und  Abead«  eiii  Pulver  au  nehmeo« 

Deo.7i«n  derselbe  Zi^Uod  und  die  oämUcheu  Verordr- 

Den  SleQ*  Die  Sfuhlauileernogen  tel^er  und  breiartige^* 
Jeehilb  dei  ̂ lawaMer  mit  Brodwasfer  verwechiekt  Der  rauhe 

Tab-  des  HuHeaa  baile  «cb  verloreo. 

Dto  9teaw    Der  Aamchlag  blasser^  das  Fiebier  TermtiiT;; 

dcrt;  die  Pulrer  werde«  au^gesetat« 

De«   14jieo  aeig|teD\skh  sche^  Sppreo  der  eiotreteDdea 

Abacbopfuusgi   die   baufigea'  Stühle  ̂ haXteo   ganz   aufgehört,  ■ 
Af»petil  fand  sich  eiu»    I>tf  Jipateo  war  verschwunden,  eben 

9%  jeboa  «dit  eioige4  Tagen  die  übrigen  .catarrhalischea  Af-  ' 
Cectionen« 

.Den  20sten  sah  ich  ien  Knaben  tum  tetsteninal,  und 

ich  konnte  ihm  in  eiui^n  Tagen  eijUnben,  sich  der  Luit  an , 

cxponiren. 
No.  5«  GuiUa^  Pecknutlmf  5  Jabre.. alt»  erkrankte  d^q:. 

7«  Blii  an  Kopfschmerzen  mit  bedeutender  {iiilEr;  am  folgen-y^ 

den  Tage  bekam  ec  Hakscbm^jisen,  die  sehr  beßig  b'eim 
Sohtttcken.  waren.  Den  9len  wurde  ich-  gerufen,  und  fand* 
folgenden  Zustand:  bettiger  KQpfschmere,  .die  Augen  glänsend, , 

lebhafter  Blick,  viel  Durst,  die  ganze  Rachenhühle  bedeutend.; 

gevdtbel  und  geschwolUen,  die  Handeln  am  .Habe  deatlicb  zu 

QbJen»  das.  Sfibüngepi  sehr  erschwert,  die*  Zunge  weib,  der^ 
Körper  Ton  ScharUcbansscblag  bedeckt  f  häufiger,  dun- ; 

SCnb%ang;  Puls  sejkr  frequept^  klein  und  gespannt. 

Ich  verordnete  gegen   diesfsn  nicht  unbedeutfsnden  Fali^ 
,  Scbarbchfieber  kühles  Verhalten  ̂   schleimige  Getränke, 

Bcalsiges  Gurgeln  mit  lauwarmem  Wasser  und  täglich  2  Pulver. 

Am  loggenden  Tage  hatten  sich  die  Znlälle  bedeutend 

gesteigert;  das  Eiantbem  stand  svrar  in  voller  Blfithe«  der 

X 
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Kopf  aber  lAr  ehgeooiDiutB»  bcift,  -«lUMer  DtUrie«,  MttL 
Rufen  des  Nameos  volbtändigeiBewubtseiii;  die  Halvcboier- 
sen  sehr  bedealend,  so  dab  das  Schlucketi  angemeio  eracWerl 

war;  Pals  Creqoent»  bärtlich,  120  ScMSge  in  der  fiüaale« 
Unter  diesen  Umstanden  hatte  ir b  nach  allopathiseber  Methode 

kalte  Umschl^e  aaf  den  Kopf  gemacht  und  Bliitegd  an  de» 

lials  gesetzt;  ieb  wollte  dber,'  da  ich  keine  angeaUiektiche 
Lebensgefahr  wahrnabm«  abwarten  ̂   ob  nicht  die  Malnr  •eUua* 
eine  Erleiedterung  berbeißihren  wtbdci  woui  ich  «icb  oaa 

so  mehr  berechtigt  glaobtef  da  ich  in  meioein  bttbem  V^r^ 
bältntsse  als  Ant  in  Cbarlotteribnrg  in  den  benacÜbaiae» 

Dörfern  Gelegenheit  hatte,  zu  beobachten,  dab  «It  die  beden- 

tendsten  Fälle  ̂ Ton  Scharlachfieber,  ohne  dab  die  Angehöri^- 
ärztliche  B&Ke  sochten,  in  Genesung  «bnrghgen,  wovon  ich 

öfter  sußllig  Zenge  war,  indem  ieb  sogar  Kinder  mit  voll»' 
stiodigem  Schariachexanthem  im  fe*reien  nmherlanfend  getefcei^» 
habe,  denen,  so  viel  ich  nachtüglich  jillrte,  kein  weitere» 
Nachtheil  hieraus  erwachsen  war.  -   • 

Den  11.  Mai.  In  der  Macht*  war  sUrkes-  Kasenbbiten 

eingetreten,  was  aidi  am  beutigen  Tage  wiederholte,  «nü' 
einen  bedeutenden  Nachlab  der  Kopf-  und  im  geriogero  Gndn 
der  HalsafFection  sor  Folge  hatte;  iks  Fieber  mäbiger,  Pub 

wetcheri  weniger  frequcnt;  die  DnfchfiUle  hatten  aufgehört.  • 
Ton  nun  an  war  der  Verlauf  sehr  milde;  es  eribigtn« 

Abschuppung,  w<Aei  auf  einige  Tage  eine  ödemalöse  An-^ 
Schwellung  des  Gesichts  snm  Vorschein  kam»  die  sieb  aber 
bald  verlor,  •«. 

Ich  schlfefse  hier  diese   voirlSufigas  Minbeilongei^  den 

geneigten  Leser  auf  meine»  in  den  nicbsleo  Wochen  <Bfriin9 
bei  Dundtsr  ulid  Brnbloi)  erscheinende  SArift  ̂ iwtiscnd» 

die  ähnlicher  Fülle,  wie  die  hier  ersil^hen,  koA  ̂ ioe  «cba. 
nnbedentende  Anzahl  endialuin  Wb^ 
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MarkschwamiBbiMun    im  Pahcreas 
imd  dessen  Umgebung. 

^        .Kttgethcjlt 

xwa  Dr.  jt  J*'  Miii^f  gmt  Ante  io  Htniiow« 

•MU^^^Iim&ig  Jidim  ih^  Hasoöreffdier  SudltoMtC»  der 

TiSgei»  <Kieet:i>anrliges'AAergeyMe/ impfend  die  «rtteo« 
SfUfM  «eiMr  fcegiMendea  Liideii  m  cardialgisebeo  Beiohwrer- 
4tm.  Vrttet  akbt*  loHiiet  niSisig  in  s^iritaSMi  6etff&ike% 
MtfMl  tr  eiek  AecMifieifci  Die  BiegenMmj^fit  mil  Erbicchea 

mmd  Dytpepüe  begleitet^  Uiebes;  wechselnd  in  threaABfiOfen^ 

Mid^ai-  rie*  Wochen  lang  fceharrten  nod  eben  so  Itoge  g^n» 
nnMicben.  tNecbdem  sd^*  fiber  swei  Jabre  in  dieeto  Za^ 

etilnden  rnrfibergegangen^  beket  ick  den  KraaUeh  inBeband-^ 
Inngr  Der  grebe,  firiiher  beleibie  nod  gane  getonde  Man» 

war  teager  ̂ worden,.',  hatte  einen  Schmeni  in  der.  Gegend 
des  Magens'  nnd  Rttckens,'  der  aä  libge  aobielt  4mi  iiie  binte 
Cardialgin  gcbalten-  wesdkn;.«n  können»  der  mit  einrnkligeot 

odtr-iMbriMfigeni  Rtbreebeil^  das  ibn  selten 'erteicblc#te»  ve^*. 
bnnAm  trer,<  nnd  den  er»  oft  hNasekrieb,  so  fik  «nd  aO  bven«! . 

toendj  ̂ els  bStfe- er  enl  Oesohinrttr«"  Jeh  will  die  Sjmptom« 
der  Kra^WitfgeMfaidite^^Mi  «ie  sich  in  dm  finMsii  balbett 

Jahre  dataielltan,  kttht'ilbier^  n>fi|girehst  umfassend  darsteilea; 
Dier*'8ehnie|«Miiiwen  'ein  Getthl  ¥on  Wnildaein,  waren 

asefat  vmr  imiSei^MaAik''coNUi-  nnd  in  den  beiden  Ifypocbon«4 
drieBy'sondeen  eegen  sieb,  Teiscbieden  ron -däm  eigenllicben 

lirilwtb^  'In'deri  llnteUtiby  lind  Dmck,  $o  wie  Drehen  tinA 

BMEftt' »erregten'  siei  '  Dir:  iidb  war  inimer.  gesfiannt,  der 
Afp€lk  gMbg,  das  Bibreriben:  ohne  besliminte  Folge  aaeb 

dem  Eisei^;'#httt  Oeathafedk/ <üe  EftcrewenM  wiircn  weni^ 
geftibti  deb  Unit  an  Faibe  ̂ MmeM  Da  idi  ibm^  d«m  JHs^ 

tcn  Symptome  folgend^  AofisageJEnlnCIAiAUtmi'raiti^loegab» 
Wm  eine  FetMe  der  *lMb«r  <«in«  nach  seebs  Wochen  ̂ bnr 

kehrten  Scbrnttnen-  nnd' eibi^äwd  mk  eli^  faM^tigdn  Anfidin 

nvMeri    IftiHe  Ab^MbMug  iN^tifc  sich  ttbedianpt  Ibn  Verlanf 



der  Kr|iittf9i;*JE4«ten  die  ad&fi<«m .  imm  ̂ vHcdei'r.  »a  if9r 

reo  sie  so  beiläodig*  and  heftig,,  dlt&  der  Kr^pkp^stöhote  nad 
wimmerte)  und  wohl  an  Selbstmord  dachte»  £iDe  Zeit  laog 

klagte  er  über  Stiche  in  dM  Schottern ,  bald  in  der  rechten, 

bald  in  der  linken,  und  in  der  Gegend  des  SchttIterUattcSy 

einmal  seigte  er  anf  die  Mitte  der  rechten  Ckwada  ab 

schmershaft^  2a  einer  andern.  Zeit  hatte. e»  htetlndigrt"  Zie* 

hen  im  Hbclien  and  in  den'  fietacb;'  wkdcr  eia  andcrea  Mal 
Ziehen  in  denTestikeln^  die  aber häm- Anfassen  «rederachnttra^ 
lei»9  noch  sonaü  abnorm  waren ^  turnt :endlieh  konnte  er  aiicb 

Über  den  giiisen  Köjper  klageni  B^sEsOr^Sirmmmmä^k^him 

1  Gran,  eaigte  «ich  fast  allein  hittfreich  und  lindernd«  AU* 

mfiMig  schwoHen  die  Knö'chd  nud  seigte  der  £a6ckf  iofit«»« 
tion;  der  Urin  ward  trfibe  and  selbBt.icterisch;  nacUufcrfloIs 
er  wiedet  reichlich  und  klar,  und  die  Geschwnbt  verlor  aich, 

wenigstens  an  den  Fllfsen  fast  gios«^  .Auch  dieLnog^naeig- 

ten  ihr  allaahliges  Ergriffenwerden :  durch  Hnslen  md  Be* 

klemmung.  Vor  jieinem  Tode  hatte,  er  o^h  toderthaib  Me- 
aate  eine  so  milde  Periode^  dab  er.  nur  fiber  jenes  beafftidigo 

adimeraharte  Gefiibl  im  Leibe  klagte,  dab  er  nicht  ntthr  er-^ 

brach,  Appetit -bekam,  regelniäbtg»ond  anwieilen  gpii  gelbge- 

färbten .  Stuhlgang  hatte,  iknd-  dab  -tt  HofiCaung  snr  Genesung 
6bte. '  AHeitt  Mitte  -Decembers  bekam,  er  eines  Abends  leine 

heftigen  Schmerzen  mit  Fieber  begleitet  wiedec,  demtofolge» 

obgleich,  das  SxtK  Strmmkonü  die  Schmeraen  wq^gettommte 

hatte,  er  am  sechsten  TagejeiAeJetaten«  KnaftOnlröUig  m^- 
aehirt  hatte  und  er  starb.  — ^  Vermehrtes  Aaswerten  ▼on  jSpei- 
äiel  habe  ich  nicbt  constant,  aber  doch  nieht.nnbeilentend  au 

gewissen -Perioden,  bei  ihm  bemerkt».  Ueberhanpt  waren  alle 
Ericheinnngen  so  nnbeständig,:  dab.allein  das  Wehgefidil  in 

der  hjpocbondrtschen  Gegted.  hier  ohne  Umerlab  aof  .die 
Stelle  hindeutete^  w^  «fin  schweMs  :organischtes.:Lei4e*  des 

Magens^oder  der  ihn  xanachst  amgeben^tn  Theiloiaii  ?enibtliea 
war,  dessen  Natar  durch  das  erd{M«,  e^enthjhnlich  .leidend 

aassehende,  Gesieht  nodi  bnrtiligt^lr^rden  mtCpto 

'     Secüop.  ]aderKopfii$UemchliAhBOmet{4ie0^äte 



—  IM-  — . 

der  Broit  waMi  gcnuid;  tm  md  we  Aüäüoä  iet  Pleura 

pubnana&  mit  dem  ZwcfcUctt  .aaC  derrrecfatetf'Säkcu.    Der 
»i%eiriebcAe  Uaterleib-  «eigte  die  Gedanne  von  Lab  aUrk 
ausgedehnt»  den  Hageo  nicIilMisgedeliol»  nach  btnteo  gesegeo* 

Die  Leher  «ab.Uib  aas,  joiist  geHindy  die:GftlleDU»e' war 
ohoe  Sieiae,  die  Btiienomiai.  ..Der  Magen  wurde  (nnterban- 
den  und.  bei  aeiner  Treamiog  xetgtän  sich  mk  detä  P^nereae 

üeste  VeibindMgiBB  an  der  hinteni  Seite,  der  Ueinc^alGnrvatiHv 

Bier  .ergab. sieh,  trote  :der  Voniehiigeo  Ukuag  ein  %  Zoili 

grofiM»  rnades.'Lodiy'niii'deBi.unierliegeildenkrtebenfancraas 
adharirend  mnd  dadttrdi|;TentopfiL    Die  Umgegend  de&Loches' 
war  aaitUeiaera  EncephalbideA  betetet,  die, Magenhaote  w»" 

naihier  verdhil,   uni-  innerlidk  twar.die  &hleieibaat  rosen-i) 

roth,  alhnählig  bis  znia  Umfange  eines  halben  FuCms  beifer' 
werdend^.  jgefarbL    Das  FaacreaaUa^  nun  oflEen  da  nach  »Weg- 
ndnnn  dea  Magens.    Es  etadiien, über  einen  halben. FUs  lang, 
mit  weiften  runden  Buokei^  bnäeUi^  die,  beim  £inscbneidea 
die  Hai)csdb«ammstrneine!nSipnbanbd  und  awar.  derHirdsnb»' 

stanz. besoiidets' ahnlich, .ak.finccyhaloidea  sich  erwiesen»   In* 
Zwisdieataumen  lieb  sich  dasiägeittlithe  Paffenebjm^crDfise' 
noch  erkennen«    Da  nun  ider  Markschwamm. erkannt^  .stand 

eine  breitere  vVerbreitni^  an  Temtoihen,    Sie  erstreckte' sich 

in  det'lWat'die  Cbbrnma-väM^eiraUt  entlang  bis  xuBk'Promon*' 
iarnm  hiäth^  b^g  sich  dann  etwas  mehr  rechts  anm  Becken- 
bis  an.  die  sflinece  EUche  des  reehlen  Psoasmnskeb. .  Weibe 

Knoten  Tonidisr  Gtölie  einer  £«bse  bis  zu  der  einer  Wallnufs, 

tibereinandei^gahäart,  mit  dem^ansgedehnten  Zdigewebc  wie 

von  Membranen  ftberaogen^  lagen  anf  den  Wirbeftii^rpeiii,  .'und 
ilberlagertan  nbd  uifagabeii  die  ̂ rofsen  Oeiabe-  und  Narren. 
Die  intaertti  Arteritemnde  neigten  stellenweis«  kleine  Tsrknö^' 
cberte  SleU8n.>  . Die  Nieren  und  Ureteren  waren  «tt'beidea 

Seiten  gesiind.»*«^  Schim^ei  der  .ersten  Besichtigung,  war  an 
der  Anbeaseüe^dcr  Gedimie  in.den  äubem  Falten  der  Vml^ 

t^mhe  Ksrkrii§B*tmt  blutige  Timituri  die  abauwischeo  war^ 
anlgefaUen ,  ferner  war  blutig  .giafibbtes  Serum  im  Untedeibe/ 

•baidäa  dieriXes^alfanng  herrermftr  dab  auch. 



—  166    — 

«iat  HSoMifrltogie  i«i  dm  ■«rkkIhvkmBei  <ifietteidM  ihlicr 

die  Perjodi<$t3t,)  Stift  gefäiidea  Übe»  mab.  • 

Bier^^nte  Urvprusg  daesei^  Paratiteo  scheint  «i.Päaei«a»> 
gcweteo  zu  ̂ ö.  Da  nin  in  der  Tbat  diese  feia  viegetatiTea 

KnoUciteo  derch  eineo  telir  Weiten. Vergleich  orit  deü  PAtm^ 
«en  führen  kenn,  so  darf  ich  .hier  die  weitere  Verbreitang 

der  'Krankbeit  wie  die  einer  wuchernden  ScUrngpflanBe  an«» 
adün,  weiehe  einoMl  Wiesel  gefafft  habend,  wie  dwch  im- 

mer ikne^  SteckKnge  toriparashirend  die  nXchaten  Organe 
WBschlang  und  eomal  im  Zellgew^  swinsb^n  den  groben 
GefiÜjen  die  Wirbebiule  hinab,  neb  anibfeitele.  de  nachdem 

diese  'Wveberongen  Orgin4  farlihrten  oder  Neieeiiieibin« 

dangen  Iraüm^  werden,  obige  "vagen  Erstleinttagen  wid. 
Schmersen  erklSriicb, 

Dei^  Mark^chwamm  kann  man  jetat  leider  binieeeilne 

Ktankbeit  mehr  nennen;  man  findet  «ihn  immer  hünfiger  aeil* 

dem  min  aofnerkiamer  anf'ihn  geworden  iat»-  Nicht -selten 
nennt  nUn  aber  noch  Sclrrhosiüt^  «der  blols  VeabartBng/ oder 

auch  Steatome^  was  oft  ««lob. weiter  Terbrdtet  als  mdn  ge- 
wöhttEch  anfsofinden  sich  begnfigt,  Mariuchwamm  oder  Mark-^ 

aehwänuHe  sind.    Am  Panereaa  bomsnen'  Begcnerationen  hn 
Allgemeinen  nach  BaüUe  sehr  seilen  iror,  nach  Behrimi  aber 

UMg»   HoMmi^  hat  in  dieser  Wochensdu>ift(lS34%No».  16. 

ondlT)  einen  lesenswerthea  Aofsata  aar  Diagnose' der iKrank^*. 

betten  der.Bauehspeichcldrilse  mitgetheilt,  der  eum -nnflattend' 
äbniidie 'Krankbeitsgeschicbte  und  Sectiea  nSt  derteben  Tor» 
getrageOen  •giebt,  wo  er  aber  Seinhos  neniit^  Was  Mi  wegen' 
der  .bedeutenden  Umraogszuoabmi  «nd  der  branngräven  Für- 
hnng. des  Pancreas  nicht  ansicher  ebenfalls  Markschwamm  mlk> 

mfclanodscher  Pigmentbildeng  ncmeli  mochte.    Sein  Anfsatc 

Iafst.mich..Tiele  Worte  in  Hibaichi  der  Diagnöse:diiief.UebeU 

eespacen,,.«id  Allen  die  os  iattereäsiii^  möchte ^ieh''ihn*'8iim. 
N^Meseh  lenipfeMen.     Die  FMIof  wo  Marhsehwamm  Mob 

ionerlicb.:«  einer  Httble  de»  X«ipfcrk  sich .  büdelv^bät  man 

weni^  hli  fetal  berftcUdhfig^,  ik  die  FäHeirwo.  finbeiüch 
an  iageto*  ̂ er.fifteUe  Mislmhnaiiin  ekh:edhebH  ditdaM 



buadfi^  i»ti  ,  yVo  »t  Imv  ,wM^r/ ipöglich  e^e  G^^Dse  zwi- 
ichco  .Qiiicofgjie  nod  Medicin  wi.fidieo?   ' .. .   ,. 

Kritse  u.  a«.  (]achcxi^,.  die  niiji^  sur  ErUapupg  de»  Mark- 
«chwanrnfs.  ab  conttkufian9Ue  JlJrsache«  h^bfig^o|[90  hat, 

(aadeo  sich  bei  jeqeoi  Krai>|cc«.  keine  $p«reQf  •  Wo^rchtöd* 
ten  die  JbösarügeD-  Aftf^rgieMUcj  ̂ fito  sie  bprierj»;  scirrhöser 

Stmctur,  pdrc  weicber«  «phwamnuger?  Das-Aaiceibeiide^  das 
Lebeo  Treffende  dertelbcn,  ist  ipi^bt  in  jisnen  Cacbexien  e^ 

klar^  liegt  pifh/k  sawobl  in  der  Scbmcbe,  durcb  ''Eijter*  uo ̂  
BlntTnrlast, .  weiche  .O^estmction  wichtiger  Organa  ̂ wirkt, 

iMider%-wir  niiiteo  dies  wenigstens  erst  bek^np^,  ihre  Biäsr 
arligkeit  isl.ei^e  eigne  f äl^gk^ '^  <1^*  I'^*i>  aneogrcifeny  di^ 

nnmttteifclir.er  wirk^  .  W9l(ei^  wir  sie  dereinst  näher  ver<> 

stehe9#  nnft  gjcwils  das  Erste  sein  ̂   diese  ihre  Setbstständig- 
kei|  amwfrfcfpnWi 

'Witternngs-  und  Krankheits^Constita- tion;  Yon  Benzin,  iib  Monat  Februar 

;.  1835. ■itgetheilt  Ton  der  HedoctiMi. 

Her  FeMir  behielt  binsif  h^^i^b  der  Temper^tor  gens  deif 

CbolHw  d^  vergaogene»  Slpn^^e  bei*  Nar  in  dtp  tfstoi 

BalAe  dvfsfJbflD  erf eichte  d^  TbfrjnQOKtei^  einige. Tage  l^ng 
den  Gefrierpunkt,  und  fi<^)  ßuk  l^ten  und  16ten  kis  auf;  4y 

wter  0»  Den  höchsten  Stand  desselben  hattea  wir  em  279ten| 

wo  es  |l»is  ;|nf  9^  über.  0;  i/ufu  .  Der  Stand  des  .Baromelerf 
war  bedeutenden  Scbwankuiig^a  unterworfen;  iodein  es  aoi 

Isien  343  Linien  errei^tof  cewt^  es  an^  Elften.  jD«fr  926  L. 

Sekr.neichnete.  siqb  der  Monat  dnrcl|  be^ge  LnM^ewegang 
ans,  die  mehrere  ,Main  in,  (ähnliche  Orkane  «beiging.  Den 

heftigstea  Stuim  haften  wir  «in  6^m  einen  |l)nl^hefi{aif|  24«timf 



Die  Rfickfoiig  it$  l/Hnda  int  Mi'  lekr  geriogeii  'At 
die  aus  Westtii/  —  De^  Witim  Tage  hatteii  wir  n^t'  we- 

nige^ dagegen  mehrere  Male'  Scbaeegestöber  und  Tid  Regen« 
Am  26sten  warden  In  den  AlAJndaninden  starke  nndwieder- 

liolte  BItUe  bei  beftigem  Westwinde  'beobacbtet 
Die  ZaU  der  Erkranknogen  im  Allgemeinen  behauptete 

sich  aäcb*  ui  diesem  Monat  ab  bedeutend,  doch  stellte  sich 
das  Verbaltnifs  der  Todesfalle  su  den  Geburten,'  wenngleich 
CS  überhaupt  nicht  als  gBnstig  betraehtet  werden  kotinte,  doch 
um  etwas  gSnstIger  als  !m  Januar« 

Der'  durchaus  den  herannahenden  Frühüng  TefkOndi^^en- 

den  Witterung  entsprechend' war  der  Charakter  tfer  Krank- 

beiteii  Im  Allgemeinen  frühltngsmirsfg,  uikd  d^r'vepide^che 
Genius  derselben  blieb,  wie  im  vorigen  Monat,  der  cätarrha* 

llscb-rheuknattsthe.  Durch  ihn  wurden  eine  uneridKthe  'Menge 
an  sich  unbedeutender,  aber  darum  nicht  weniger  quilendert 

oft  sehr  langwieriger  Aßectionen  und  Fieber  eneugt,  ver^ 
bunden  mit  einer  tbeils  in  den  Respirationsorganen,  theiisam 

Kopf  sich  seigenden  Localaffection;  groXs  war  die  Zahl  der 

Sdmopfen ,  änsteu ,  HelierÜeiten  j ;  .'Ak%inen  {  "Of^lMßfim ; 
SuGserst  ̂ u&g  die;  iminer  noMcb  epidemisch ;  herrBC^i^ie  Faro- 
täisy  OhrenschmerE,  Zahnscbmeriv  Gesichtsschmers.  Oft  fan- 

den letztgenannte  Rheumalalgien  ihic.Ende  in  einer  rasch  sich 

bildenden  bedeutenden  Geschwulst^'  Üiaufig  stellte  sich  dnrcb 
Intcrmission  in  den  heftigen  Schmerzen  der  nerröse  Charakter 

deflf  Uehels  heraus^  seltner  befiel'  äi^rheumatlkthe 'Mettion, 
mit  enfettttdltchem  Fieber  rerbundto^  die  serösen^AiAUeidnn« 
gen  der  gröbeVii  Cavitäten  des  Körpers,  wie  denn  fibeiliaupl 

wahre  EntzUnUungen  zu  den 'seltnern' Krankheiten  gehörten; 

kamen  sie  aber  zur  Ausbildung,  wa^  unter  der '  Form  von 
PneumordUs  am  häufigsten  bemeikt  wurde,  so  war  der  Cha- 

rakter dieser  Entzündungen  der  tjphOse. 

Mehr  ubd  mehr  schien  die  bisher  herl'schende  gastrisch« 
nervöse  tonstitidio  ̂ tdUoiiaria^  und  nät  ihr  die  eigenthUm- 

lichen  interinittirenden  t^ieber  zu  vebch winden  ;  die  gastrisch-^ 
nervösen  Fieber  kamen  nicht  ittehr  tur  Beobachtung,  «ucb 



V  nkglekh  die  Fr6litiogsUMridic3teii  an  de^  Tag«torAmng 

oi%Ifci€ti  gatlrisch'e  Zottlnde  vonit  deuflidier  itutgcMceot 
nach'  obtn  alt  Folge  dto'  in^tteraog  zu  3tn  nidi^selteiicii 
Enchdonogeii  geborten,  ̂ obgleich  die  bieber  gebörigen  Ery*- 
aipeiaceen  nocb  biafig  beobaebtet  ipmrden,  decsenüngeacbtet 
Ton  den  labten  Fffiblbig^fiebe»  keine  Spur  yorbandeA. 

Eiiier  besondern  ErwSbnnng  wertb  find  die  ntebt  nnr 

forldanemden^  tonde^  %o  nldglicb  noeb  in  ̂ er  2^nnabme  be« 
griSenen  Krankbeiten  d^^  BlaUpbirey  berabend  auf  Termebrter 

BIntbildang  nnd  Congettiooy  gewaltigem  Ueberwiegen  aho  de» 

Tenifoen  Sjsteni,  in  den  Mibon  im  Torigen  Monat  angegebe- 

nen Farmen«'  Bei  Kindern  cntatand  dadurcb  bKufig  eine  ein<^ 
lacbe  FeM»  iphemera  mit  starker  G>ngestion  des  Blats  nach 

dem  Kopfe,  welebe  kfib^enden  AUiihrungsmitteln  leicht  wich, 

iFcmachllssigt 'kicbt  an  schwerem  fiimaffectionen' Veraolassong 
gab»  So  waren  bei-ErwacbaeiDen  plötalicbe  Todesfalle  dorch 
Apopleii^  anch  in  diesem  Monat  nngewobnticb  häufig. 

Ab-  Epideade  daoertei  neben  dem  epidemlsthen  Catarrh^ 

(den'  wir  aber  nicht  ̂ Grippe*^  nennen  können,)  der  in  der 
ietsten  Woche  den  grtfftten  Tbeil  dier  Einwohner  befiel,  die 

ichos  crwlhiite  'Parotitis  noch  in  groCser  Aosdehnnng  forfj «iCer  den  acnien  eianthematiscben  Kraokbeiteir  machte  sieh 

das  SdMMrhcbfiebM>^  imaser  noch  cünzeln  bemerkb«^  ondMen- 
achenpocken,  mehr  oder  weniger  modifidrt,  gehörten  au  den 

tticbt  sekbnen  Erscheinnogen;  dagegen  schienen  die  Masern 
in  «tnaelnen .  Tfaeilen  der  Stadt  ab  Epidemie  u^  terhreiteii 

sn  wollen*    ...  •    •     .... 

Kritischer  Anzeiger 
neuer  und  eingesandter  Schriften* 

Aston  Key 9  A  mtstmr.ok  ih^  b^antages  and  practicabHäy 

of  di^idittg^ihf  stricture  in  sirangulat^  ffernia  on  f he  out- 
udeo/tbesac.  Mit  3  Kapferlafeio.  London,  1833,  i^j^S.Si*: 

(In  diesemSchfiftchen  empfiehlt  der  Yt  eine  neue  Bruch- 



sdi9H^ii^ft)ifd^^f(ff^l|e  duip»  lyfitiBlit,  dafii  d^/EiiiscikiiaciiBg 

qbfie  .  vc^erig«  Erotfuoiig  de» .  BrficbßackM  g^(ipl^  wird^    P«ir 

yt  hofft  d«dfir^b(  d^a  BracbffMtt..w'iider  gef^hrli^b^fUifimr 
i:heii,i9Qd\^l»09d<rf  sa  bfvKirbn, .  ̂fb  celteR^r  P^rfQpiiiifjr 

füitstehe  und  df^.  Lebci^  de^.Kr^cpi  Gefahr  iMring«^.,  ßs  uit 

nicht  j(ii;)j(n(i|^p,  dab  d«i  ,£i«i«cbnf»idea  id  eia#ii  hcri^iM  fot* 
^i^df |«n  Br«d|SjifJ:,  ovid  die  &i4^YrU;l(dpig  ̂ r  iühlei»  M^  «uf 
Mlcbff  f^ot^and^e  jerose  Flächen. :oipht  •tal;tfiqdei^)iäoAf»  ohof 

441^  d^  .^erSiBe.lJiavt  jm  hjöich«tP9  Grade   a«  mMü^^^leter 

El^tMiadH9|[  di<pai9>(t  .wird.    I>er  £iowarf^  d^  die  Lösang 
,  der  Sui^ctur  Qhne  £rct0iiang:dea3rufliiackes.eiQe  wett^chYrie^ 

ijgf rf ,  iQpefatifD  ai}i«  ̂ ird  oSesbar  voti  dem  VarMMit  üher- 
wi^gc»,,  dabjpoap  dadweh  ̂ gleich  :vor  einer. vYerkJt^;Vft.<if^ 

jP^nv^figaii^'aaeher  iaU    Caotraliidkatipnetit  gxg^  di«  nf »^ 
Methode  »iird  nach  dem  VC  M^ebltdete  Ga^grao«  U^bfrliUr 

hwigi.der  yotgtfMfinnu  OaniiaiMiiige  ntft'&Dth^.^dev-^egeiir 
wart  ejaea  (rem^KO  Körpers  j»  d«riX>aril|0cUlQBe;.abdaiio  «4 

jKe  fffihva;:  Qperslioo^weise  4ifct^ähle«i»  wdkite  i«d^  eine 

htaf%i;  i?9ktsetaiiQg.  der  aeMe«  bt^  ;Md,  w«ia<i;iiiaii..f^h  driiev 

Mch  tirähveod'  4et  Opetaltoii  selb«!  BAtaehlieGieii,  brnfl«   ̂  
fpriehi  vieiei  fiir  die  neue  MeAo^  indeCi  ist  ddeh  ao^  die 

SOmmn  den  Cffthnrng.  i»6ihig/ m .Ihr  wiiiliek  das .Bureerr 

reehl  suTeiaehaflai);    Sie  Gelegenbeil  diese  Silahnw(|«P  M 

wichen,  i«(:«irgends  selten.) 

De  pemphigo  nednaiorum^  Diss^  haug.'ete^    Anctr&uifä^u'i 
Kraufs,  Onoldäu    Bonnae.  1834.    34  P*  4.     '      ' 
(Eine  fleifsig  geschriebene  kleine  AbhandluDg  mit  einem 

in  Bonn  beobachteten  Krankheilslall  nnd  eine»  hübschen  colo- 

rirten  Stei^tf^fK):  .  /  >   1.         .      .  i 

'   %    '  '  .■■■■■■■■    — 

/DrHckf  eklen 
Im  7tta  Sffid^  S*  Ul  ZeüelS  f/n.  lici  des  VeBtäl^MshiiS  teit 

Ncivcnt  jstcBS« 

Gtdnitkl  bei  Pti 
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Pro£  l^t.JH4f$nhach  m  BaKo.;*^ 

(  P  ftrt  ̂ ,%  tliH»  f.  i^ 

Abtritte. 

*  Die  gmcblotai  Abtritt^  '#liclie  m6&ndt^B^SSUtm  Freund; 
Herr  Aiphmu9  SakmH^  kxA  m  Paris,  jlbigieireir  Brüder  det 

bcrfiboieD  Woadarttes  gteiöhc»  NraiCDi  am  HMel  Dieo,-  kön- 

Kdi  eoMttdrt^bat,  aiad  äer  grdbten  AufinerkMiMkeit  und  N^h- 

aiaiMupf^  ivoÜL  Sie  lutei  di^'EigeiitkilmUdie,  dtfa  in  ilmeii 

dttrdi  ehe'  kdmdiche  meekttisAe  Torriehteflig  sieh  die  Kloake 

nach  d«u  jfdiWifcaBgeti  OehMUd^  iMie  Wbb  in^dler  ̂ eUiefst, 

«mdcni  dab^  4ie<Ex€yeiiii«Me  iHr  flulefi  dergMah  Mnettt  iiw- 

den»  dab  der  üUe  Greruch  gattk^airfhe^  In  dem  Apparate  adiei- 

aen  eiäi  die'fldiaigen'Ttfeile  de«  Üüratbs  TOd  den  festem,  die 
aSnigeft  tre#den  m  klaret  Wk!Rie^<  Verwanddll,  und  die  letzter» 

Jabrgang  iW  \\ 
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in  harte  Korper,  wekhe  dem  Sotom  Amehen  nach  die  frappan- 
teste Aehnlichkeit  mit  frischen  TröffeiD  haben;  nnr  sind  sie 

härter  und  schwerer;  ihr  Geruch  ist  etwas  erdig.. 

Von  beiden  Substanzen  habe  ich  eine  Pf obe  mitgebracht, 

welche  ich  mehrern /meiner  Freunde  yorgelegt  habe,  die  dar- 

über nicht  wenig  Terwundert  waren.  Ich  habe  dieselben  jetzt 

seit  ohngefahr  drei  Monaten  aufbewahrt,  ohne  dafs  in  ftnen 

eme  Veränderung  Torgegangen  wäre.  Die  harten  Excremente^ 

welche  ich  freilieh  an  einem  trocknen  Orte  aufbewahrte,  sind 

nicht  wieder  fencht  gewordei\»  ujad  haben  keinen  lacalgerach 

wieder  angenommen,  sondern  ihre  Harte  und  Bruchigkeit  hat 
sich  noch  yermehrt. 

Wie  g^ifis  mvSi  unsre  Achtung  gegen  einen  feinen,  geisU 

reichoi  Blann  sein,  welcher  den  schmuUigsten  und  ekelbafU^ten 

Stoff  in  der  puaieii  Schöpfung,  welcher  die  zartesten  und  edel- 

sten menschlichen  Sinne  «vf  das  -widerwärtigste  nnd  in  einem 
weit  hohem  Grade  berührt,  ab  der  Modergeruch  des  verwesen^ 

den  Leichnams,  zum  Gegenstande  seiner  Jahre  langen  Studien 

machte,  um  die  menschliche  Gesellscbaft  von  einem  ihrer  gröbten 

Leiden,  Ton  dem  Gestank«  der  Abtritte  zn  befreien« 

Herr  Santon  hatte  die  Freundschaft  mich  in  die  Mysterien 

seines  Laboratoriums  eiflB««^«iben>  rom,  dem  ich  hier  eine  ge- 

drängte Sehidenn^  geben. wiO,r  -so  :wcitVmir  die  Veroffent- 
lichnng  erlaubt  ist. 

In  einem  allen. gi;orsen  .Ba«M  am  änfsersten  Ende  von  Paris 

hat  Herr  ̂ ihmpo  seine  Wfrkfi^att.i^ng^Ieglu  Mehr^ore- geiiu- 

mige  Zimnier  stehen  hier  zu  sein«;];  Disposiijous,.  ubd  in.thoenS 

stellte  er  seine  ersten  Versuche  an,  uv^  durch  alteriei  denmeasch*! 

liehen  J^xcremei^tfn  xugeseuten  Stoyt&i,  ihnen  den.  Geruch  mi^ 

benefaineaft  die: festen  Theile  hartKu  machen  ,.;«nd . die.  Afissfged) 

als  reines  Usir^.  W^sses  anszuj^cheiden.'  Nachdem:  ihniidies  .ge^i 

lungen  war,  .^^onstruirie  €;r,emeihiNormj^abtfit;t,'d6ss«n£esdbm9« 

bung  ich  Mea  4^r^c|i.geb^  werde*  >  ...... 

Dieser  Abtijt^  ist  auf  d^m  ku  .)enem  Gebändegebofigeni 

Hofe  errichtet.  ,  Tritt  man  in  den  Hof ,  so  blickt  man  nicht 



—    163    — 

etwa  In  das  Gabniet  Udeia,  sondern  in  das  nnt^rate  und  schmutzig- 

ste Bebaltnifs.  Der  AbtriU  kebrt*  riamKch  dem  fi'eien  Hofe  den 

Rucken  2u,  und  entfaltet' bier  sdn  Innerstes  ganz  offen  und  freL 
Diese  Perspective,  oder  BQbnie  wie  man  will,  obne  ihres  i&Iei- 

cben,  hat  wirklich  etwas  mysteriöses.  Diese  Stcihmg  des  Ab- 

tritts soll  indessen  Iceinesweges  (ur  den  practischen  Gebrancfa 

die  Norm  abgeblen;  für  ein  I«aboratorinm  dieser  Art  war  sie 

indessen  die  oatOrlichste  und  bequemste. 

Die  innere  Einrichtung  des  Ganzen  ist  folgende.  Das  Ca- 

bmet  ist  ganz  gewohnUcb.  Die  Oeffnung  im  Sitzbrett  ist  durch 

me  Klappe  geschlossen. '  Sowie  sich  Jemand  darauf  setzt,  öff- 
net sieb  die  Klappe.  Unter  der  Siteöffnung  befindet  sich  ein 

Trichter  Ton  Porzellan  (hier  bei  diesem  Modell  war  er  nur  aus 

Zink  gemacht),  in  welchen  die  Excremente  zuerst  hineinfallen. 

Die  Excremente,  welche  durch  die  untere  enge  Oefihung  des 

Trichtert  gegangen  sind,  treffen  auf  ein  bewegliches  halbes  Rad 

mit  nach  oben  gerichteter  Conveutat,  eine  Art  von  halbem 

Schaufelrade,  wie  bei  oberscUächtigen  Wassermuhlradem.  Dies 

Stück  Rad  ksitm  sich  nur  halb  um  seine  Achse  drehen.  Ist  die 

eine  Seite  stark  beschwert,  so  stürzt  die  Last  von  ihr  in  die 

Tiefe  herab,  und  steigt  dann  ab  die  leichtere  wieder  in  die  Höhe. 

Nun  gelangen  die  Exdremente  in  ein  grobes  Reservoir. 

Ein  TheD'  dts  dünnen  Unraths  geht  gememschafUich  mit  dem 
consistcntern  Thefle  desselben  diesen  Hanptweg;  die  flüssigen 

Massen,  sowohl  die  dünnen  Stuhlgänge,  als  auch  der  Urin,  wel« 

dier  ebenfalls  *durch  den  obersteh  Trichter  berabkommt,  gehen  . 
lange  Nebenwege  durch  metallne  Schlangenröhren  ein,  welche 

von  den  Seiten  abgehen  und  in  IHtrirgefSfse  führen. 

Die  so  i^ben  angegebenen  Vorrichtungen  beziehen  sich  nur 

zuerst  lediglich  auf  genaue  Yerschliefsung  der  Oeffnung,  und 

dann  auf  Trennung  der 'H&sfgen  ̂   und  festem  BestandtheSe  der 
Excremente  von  dnander.  Was  nun  aber  den  Wcfrth  dieser 

ganzen  Einrichtung  um  YfeKf  ̂ f-hüht,  oder  äuH  v&dmehr  ihre 

Hauptbedeutung  giebt,' ßt'die  Zersetzung  der  Excremente  in 
dem  namCcben  Augenblicke,  wo  sie  frisch  durch  den  Trichter 

II« 
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in  das  Bjeseyyyir,  jfij»f|llen^  Zersetsang  ist  eigeotKcb  wphl  sn 

Tiel  gesagt«  abff  sie  werden  umgewandelt,  dafe  sie  nicht  mehr 

riechen.  Diese  wichtige  Heffmprphos^  bewirkt  Herr  Sensen 

darch  ein  Pulver  9  welches  ans  einem  Seitenbehalter  sich  über 

die  Excremente  wie  eine  Art  Streosand  berabergierst»  Fallen 

keine  &crei9ente  hera^,  so  yerbält  sich  der  Paderkastea  anch 

rahigy  ko^^aeq  a^Cf  ß]i^  kleine  Kotfaballen  hemnter«  so  werdfsi 

sie  sogleich  bestreot,  weil  die  Eioricbtupg  des  App^^ts  es  so  will. 

Dies  Pjilver  ist  toq  dookeU^ranner  Farbe,  ea  mochte  aufser 

andern  BesUodj^Uen  wohl  K^bie  nndChlorkalk enthalten,  doctj 

sind  dies  nur  VenDAatbpngeni  H^  Si^nsoti  bewahrt  die  Zu- 

sammensf Uuog  so  lange  als  Geheiouiifst  bis  der  Staat  sfch  von 

der  Wichtigkeit  s^ner  Entdeckui^  vollkommen  oberzeagt  haben 

wird.  JXtr  Pri^is  dieses  PolTers  ist  guu  gering  nnd  stellt  der 

Einfuhrupg  ̂ ^9t  gerqcblosen  Ab^fitte  doccbaus  t^ine.  Schwie* 

ri^eiten  entgegeoi  wie  Iferr  .ßfanson  mich  versicherte. 
Das  Abklären  der  sipb  von  den.  Excrementep  absondernden 

Flossigkeit  gesdbieht  in  {Lasten  von  poröser  Steinart^  dsvcb  welche 

dieselbe  wandert;  wenn  sie  den  letzten  vec^st,  so  Aiefst  sie  ab 

klares  geruchloses  Wasser  in  den  Einnstem« 

Die  petreficirtea  fixcremente  werden  aas  dem  Hanptbehalter 

in  Körbe  geschaufelt  ii^. deinen  sie  dann  weiter  befördiert  wer- 

den. —  Scnsqn  versicherte  mich,  dab  dieselben  einen  vortreff* 

liehen  Püoger  abgS^l^eni  au  welchefn  Behofe  man  ii^  gröblich 

zerstampfe  uj|^  nbfr  den  Acker  ausstreue.  Er  sagte  mir  femer, 

dafs  die  meuscblicben  Abgäpge  diw^h  4^e  Umwandlung,  welche 

sie  durch  d^s  Pulver  erfuhren,  nichtff  vqn  ihrer  ditngenden  Kraft 

verlören,  sondern  im  Gegentheil  •  d^  ..Ged^ihe^  der  pflanzen 
weit  mehr  beförderten,  als  die  i^fiien  scfa^eo  aatiuilichen 

menschlichen  Excremente.  *  - 

Herrn  Sanwn  kann  ich.nichfc  B^^  danken  Oan  alle  Gute^ 

welche  er  mir  wSbrend  meinep.Aofentbalts  un  Paris  erze^  hj|tf 

seine  vielsej^i;  Kldiiog  wd  sebe  ai|igezeichttetfn  Kenntnisse, 

sein  biederer,  edler  Charaktei^  haben  ihm  die  Hochajchlung  aller 

derer  erworben,  welche  dar  Gluck  haben  seine  Bekannte  an4 
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Frepsde  «Meiii«  Wo  Krieg  odtrSeocfae  iu  MfaifUieiigescklecfat 

▼erfolgt,  enchebt  ßamofh  Freiwillig  giag  er  nach  Algier.; 
beiiii  Ausbruch  der  Cholera  sahen  wir  deb  naeniifideleo  Fremd* 

fing  io  nnsem  SpitÜem  dtw  Slndiö  dieser  finrchtJ^areB  Seuche 

eifrig  obliegen.  Seine  ungewöhnliche  Gewaindheifc  im  Oeffben 

der  Leiehen^  in  der  Etöflaung  des*  Kopfes  und  der  Rücken- 

nariEshöUe  sogen  die  Bewimderang  JtUer  Angenoeugto'  auf  sich. 

Uebenll  in  uosei»  Vaterlandes  wohin  er  sieb  wandte,-  in  yielen 

kleinen  Stadien^  bat  er  onausl^ebBches'' Andenken  in  den  Her- 
xen  vieter  Mensehen  binlcrlässen.  Viele  bat  er  hier  durch  die 

treffEcben  Gaben  seines  Geistes  erfreoti  wenigen  bknscben 

sieht  so  die  Sprache«  so  die  hinreifsend^te  Beredtsamkeit  za 

Gebote  Vie  ihm«  Mein  Terebrter  Freund  Cagper  wird  beseu«' 

gen  können,  dafs  »eine  kune  SchSdermg  ̂ Keses  Maames  noch 
weit  hinter  der  Wirklichkeit  surikkbleibt.  BmtSarison  schdot 

berufen,  eino»  hoben  Pbtab  der  ihebschlidlen  GeKÜscbaft  ein- 

aonebmcD;  mitunter  düstere  StaMmog,  sein^  fester  Charakter, 

seme  Unbeugmmkeit  In  gbitte  Foiiiien  werden  WeHeicht  nicht 
nbeiall  mstiUc*, 

Vpo  Herrn  Sammm^s  Leislangcki  bn  Oebidte  der  Median 
und  andern  verwandttn  Wimenscbafteo,  Will  icb  hier  nicht- 

Veitcr  reden,  sondern  jetat  zu  emigen  Bemerkungen  ober  ge- 

mchloae  Abtritte  im  AUgemeinen  micb  wanden; 

Die  Vortheile,  wekhe  der  Tto  Swtäon  construirte  Abtritt 

und  deaaen  Desinfectionsmethede  gewährt,  sind'  so  iiberseugend, 
dab  diese  Erfindung  recht  allgemein  so  werden  TOrdient  Es 

mochte  sieb  Eim'ges  an  d^*  Apparate  meiner  Meinung  nach 
vereinfachen  iaasen,  und«  dadurch  die  Braocbbarbeit  desselben  er- 

höbt, der  Preia  Tevrfngert  wefded.-  Anstalt  des  Zinks,  woraus 

der  gröliere  TbeM  dei  Apparats  iabrtcbrt  ist^  wGrde  ich  nur  die 

gemeinste  Art  dea  ForseUate  io'  Anwendung  bringen,  vor  allen 

Dingen  aber  ein«' Wasacr^nle  in  dan  Abtritt  Uneinleiten,  um 

dwcb  einen  kraftvollen  getbeihenWasserstrahl  dM  Trichter,  in 

wekben  die  ficoemcnln  zmM  fainafaMSlllei^*  aotb  von  den  klein- 

sten sieb  hier  anUfaqgend^  Kötbpeitikdieh«»  au-  reittigen.    Nir- 



—    166    — 

gemb  habe  ich  iki%  Finnchfamg  Tortidllidier  gefuadea,  ab  in 

dem  herrlidien  Kranfcenhatise  in  Hamburg»  deigen  Abiritte  wahr« 
lieh  eine  der  Zierden  der  Anitalt  sind. 

^  Aniser  einigen  Yomchtnngen  inr  DrepwiUigen  Verschliebimg 

der  KJappe  des  Sttsbrettas«  wdche  bald  dorch  einen  Mechanis- 

mus, welcher  In  dem  Gesati»  oder  an  der  Klappe  selbst  befind« 

Uch  ist,  bald  vom  Fntsbzetke  ansgebl,  oder  dorch  das  Zmaachen 

der  Apartementsihüre  Tennittelt  wird,,  ist  meines  Wissens  in 

Deutschland  noch  nicht  vid  für  die  Yerbesserong  der  heimlichen 

Gemächer  geschehen.  Man  trifft  in  grolsea  herrschaftUchen 

Häusera  dieselben  bisweflen  durch  Tapeten  in  Wein-  oder  Rosen-« 

lauben  nmgeschaßen,  den  Sitz  wOhl  gar  yon  edlem  Hoke,  ja 

wogegen  sich  die  Sinne  strauben,  bisweilen  einen  zarten  wei- 

chen Pokterring  um  die  Oeßbung,  dabei  aber  einen  yerpestenr 

den  Gemch  welcher  durch  die  Uebersuckerang  des  Ortes  nm 

SP  greller  heryortritt  Mit  der  Hauptsacche,  der  DcsinCectlon,  ist 

indessen  bei  uns  kaum  der  Anfang  gemacht,  was  in  dieser  Art 

hier  indessen  geschehen,  ist,  so  viel  mir  bekannt  geworden,  nur 

vom  Herrn  Poaaott  mit  unermüdelem  £if(^  betrieben»  Heer 

Possapi  hat  sich  jetat  mit  Herrn  Santou  in  Verbindung  gesetzt, 
um  dessen  neue  Abtritte  nnt  ihrer  Desinfectionsmethode  aiioh 

hier  SU  prüfen* 

Man  kann  es  eigentlich  nicht  recht  begreifen,  warum  die 

heimlichen  Gemächer  in  manchen  Städten  so  sehr  veraachllssigt 

worden  sind;  wahrscheinlich  halten  die  Architekten  es  (ur  unter 

ihrer  Würde  sich  mit  diesen  unwürdigen  I^userchen  ftu  befas- 

sen und  überlassen  ihren  Bau  den  gewöhnlichen  Zimmerlenten. 

Für  etwas  Aufserordentli^^hes  wird  wohl  gar  ein  geknanerter 

Abtritt  gehalten,  der  mit  einemlangen  Bergmannsscbacht  tief  unter 

die  Erde  geht.  Dies  ist  eine  Art  tou  FamBiengruft,  aus  deren 

Tiefe  entsetzlicher  Ahnend.uft  emporsteigt«  Wird  die  periodische 

Reinigung  dieser  Abtritte  unternommen,  so  wird  mit  Sonnen- 

aufgang der  KothbrusAen.mit  an  Stangen  hefi^tigten  £imem 

ausgescho^pft,  in  Tonnen  oder  undichte  Karten  gegossen,  welche 

leUittT^  ewfn  langen  (Maok^twh  (|ia  iMdi  dem  AUadeorta 
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btasielieo  —  wo  fie  leer  «nkommeB.  Eher  hAen  Stadt  komien 

durch  eine  tohbe  Hauptprocedar  wenigstem  mdnrere  lehr  an» 

angenehme  Standen  bereitet  werden. 

Es  scheint  mir  daher  siehr  wOnsch^nswerth,  dafs  man  sich 

bemfih^  di^  heimlichen  Gemlcbei*  nach  Santon^s  CoDstruction 
ekisaririitefe,  zonal  da  die  Kosten,  wie  mir  Herr  Sanson  sagte, 

nicht  mehr  ab  einige  160  Franken  betragen,  und  der  Apparat 

In  federn  gjew5hnlichen  Abtritt  angebracht  weiden  kann. 
(Fortsetsang  folgt) 

Freiwillige  Durchlöcherung  des  Magens 
und  DarmkanaK 

lU^etheilt  Tom 
Kreis-Pbysicai  Dr.  EbermaUr  b  Dfisseldorf. 

No.  1/  Eb  S8  Jahre  aher  unyerheiratbeter  Scbustergeseilc^ 

Ton  -goonden  Ehern  gd)oren  und  ehie  regehnafsige  Lebens-  - 
weise  fahrend,  began»^  nachdem  er  auch  drei  Jahre  Soldat  ge- 
wesecl  war,   attmahlig  an  Unterleibsiefden  2a  kränkeln,   welche 

hauptsachiichitt  Durchfall,  Erbrechen  und  koUkartigen  Leibschmer- 
zen bestanden.     Diese  ZiifaBe,  welche  sich  nach  dem  Genosse 

hitziger  and  scharfer  Speisen  vermehrten,  tuten  Anfangs  nur 

Idse  anf^  nnd  versehwanden  mitunter  auf  längere  Zeit  ganzlich. 
In  den  letzten  zwei  Jahren  wurden  sie  indessen  immer  hart* 

illckfger  and  hefitiger,  so  dafs  zwar  anßngUch  die  £roährung 

nicht  aufGdlend  litt,  das  Aussehen  aber  etwas  gelb  und  cachec- 
tisch  wurde.    Ln  Februar  t*  J.,  wo  ich  den  Kranken  zuerst 

sah,  nahmen  die  KrSfte  b  immer  höhe^m  Grade  ab,  und  es 
steBte  sieb  schleichendes  Fidker  ein.    Eibrechen  und  Abfiibrea 

waren  die  qollendslen  Symptome,  mit  heftigen  Leibschmerzen 

«Ater  der  ̂ -Herzgrube  verbanden,  welche  fast  nicht  mehr  auf- 

horten, ohne  dafs  jedoch  der  Bauch'  hart  und  aufgetrieben  war. 
Bas  Btbrechen  kam  Ai  aBcB  TagcsMlteBy  meistens  einige  Zeil 
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nach  dem  Genusse  der  Speisen iqnd  dieie  flicbt  iquper. nieder 

entleerend.  Die  ausgebrocbene  M^iue  bestand  ans  scUeim^en 

und  gallicbten  Flüssigkeiten;  durch  das  Abfuhren  wurde. mit- 

unter etwas  Blut  entleert  Zidetst  stellte  sich  überdiesL  fM»  hef- 

tiger Husten  mit  EiteraoswnrC  eiui  während  die  auf  ein  oigani- 

scbes  Leiden  des  Unterleibes  deutenden  Symptome  mSUgfr 

wurden.  Das  bectische  Fieber  und  die  coUiqaatiTen  Scl|wei£ie 

nahmen  eine  gröbere  Heftigkeit.  ̂ ,  deyi  Rest  der  Kräfte  auf- 

reibend, und  zehn  Tage  yor  dem  am  )8.  April  erfolgten  Tade 

wurde  die  Zunge  nebst  den  Extremitäten  der  rechten  Seite  voll- 

kommen gelähmt^  während  die  Besinnung  ungetrübt  blieb.  Der 

Tod  erfolgte .  unter  den  bei  Absehrienden  gewöhnlichen  Er- 
scheinungen. 

Bei  der  Section  der  abgemagerten  Leidie  (anden  sich  die 

Lungen  an  mehreren  Stellen  tuberkulös  entartet  und  «um  Theii 

in  Eiterung  übergegangen*  Die,  dünnen  und  dicken  Gedärme 

waren  äuCserlich  an  unzähligen  Punkten,  unstreitig  in  Folge 

früherer  chronischer  Entzündung  oder  der  Reizung  währenddes 

kngwierigen  LeidenSf  dorch  ̂ ilamei^e  aii4  aeröse  Häute  stark 

unter  einander  Terwachsen.  Auch  w^r  etwas  blutig -wässerigi; 

Feuchtigkeit  in  die  Unterleibshöhlf  apsg^chwitzt ,  Spiiren  Ton 

Entzündung,  welche  der  letzten  Zeit  zugeschriebem^eurden  muts- 

ten,  fanden  sich  nirgends  und  selbst  der  Magen,  dessen  Schleim- 

haut aufgelockert,  erweicht  und  etwas  yerdickt  erschien,  war 

ohne  Zeichen  yon  Gongestion  und  örtlicher  besonderer  Yer* 

änderung.  Er  enthielt  die  Flüssigkeit,  welche  d^  KranJIp^  zu- 

letzt zu  sich  genommen  hatte.  Der  Dünndarm,  despea  Schleif 

haut  ebenfalls  nicht  s^hf  verändert  und  nur  steUeqweise  gerötbet^ 

erschien,  war  mit  wenigem  DarnuM^hleim  angeföUt^  .J^gegen 

war  das  Colon  tranßvgrwm  an  s^ep  autaern  c^der  fCi^em 

Fläcfce^  gerade  in  der  Mitte  unte^  dem  Ziagen,  der  Gegi^  ent- 
sprechend, wo  der  Kranke  während  des  Lebens  den  meisten 

Sclmierz  geklagt  hatte,  in  emer  Läqge  von  vier  UO(ea^  parallel 

mit  der  queeren  Richtung  des  Daropif,  gjerissen,  so  dab.  defJ^ 

einm  leiben  Zlott  ans  einander  stand.    Vor  dem^en  und,  in 
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(M  fimi'iich  me  uepilichie  Ppitioo  an^gAlreieiier  breiarligeir, 
beinahe  a<m9dl-geßiliter  ffpikfe*^  in  detitD  kdoe  einzeln^  SUrfTa 

mdbr  unterschieden  werden  konnten.  Dut  ganie  Colon  trans^, 

wgrfum  -w»  anflaUend  «wni^oge^ogcn  «nd  in  einander  ge« 

(ehnnnpft,  kaum  daa'Volinpen  des  Dunadanpi«. erreichend,  wah- 
rend die  Haate  keines«i{;es  Teidickly  sonder^  eher  weich  und 

▼asdunnt  aasnfafakn  waren« 

Zwei  Zoll  TOfp  recbU^eiegoen  ,£nde  def  Risses«,  genan  in 

decBcIben  Richtung^  fand  sich  ein  sirkelroadesi  einen  halben 

Silbergroseben  grobes  Loch  mit  g»ix  gbtten  «nd  regelmäfsigen^ , 

aber  sowoU  inneiiieb  als  auberlich  verdiinnlen«  and  zwar  nacb 

der  Oeffonng  zq  immer  dilniier  ̂ erdenden  BSndeni*  Im  Um* 

kreise  desselben  war  di^.^ltfvere  Haot  beinahe  regehnäbig  noch 

zwei  Linien  weiter  yerzebrl,  so  dab  maP|  das  Stuck  gegen  das 

Liebt  haltend»  die  alhn3hlige  Yerdunnong  gegeo  die  Ränder  des 

Loches  bin,  genaa  beobachten  konnte,  indem  dessen  Umgebcupg 

beinahe  dnrchsicbtig  war,-  Die.  Rand^  detf  grobem  Raptar 

▼erhielten  sieb  eben  so,  nur  dab  hier  die  Regelmabigkeit  fehhe; 

sie  waren  zwar  anch  aüipäbbg  Terdfiiint»  aber  uncegelmäbig^ 

gesackt,  nnd  hin  und  wieder  mit  Fasern  und  Läppchen  der  äa^ 

beza  Haat  besetzt,  so  dab  die  Eiitetehuqg  der  Ruptur  durch 

Terdoonuag  tqo  Innen  nnd  pldtdi<^iep  Rib  der  zuletzt  ange«, 

griCTenen  Msem  Haut  ganz  uqTerkennbar  vor  Augen  bg. 

Ungeacbtet  der  genanestea  Untersnchnpg  zeigte  weder  das  ̂ 
Co/on  irmuvgrmun  noch  der  librige  Tbeil  des  Dickdarms  an 

if^cnd  einer  Stelle  Spii^ren  Tqn  Entzündung  oder  G>pgc;stion  und 

nor  ebe  nicht  sehr  starke  Röthqiig  an  der  dem  groben  Risse, 

gegenube^genden  unversehrten  inaem  Wandung,  die  sich  aber 

aacb  m'cbt  weiter  erstreckte.  Das  Volumen  der  Darmwände 

war  etwas  dick^  als  gewöhnlich,  aber  keinesweges  an  derSob-». 

sMns  TCrbirtet,  die  Schletmbavi  jedoch  i^eraU  aii%eIockert,  er- 

weicht und  mehr,  fallig  odev  gerunzelt,  als  dies  ungewöhnlichen 

ZostMe  do!  Fall  ist  Die  anbere  Baut  war  gldcb  der  T.  mus^ 

coZorjf  etwas  au%eloekert,  und  Keb  Mcb  leichi  tnennen.  Auch 

um  den  grobem  Rib  hatte  sieb  die  Mnskelhant  etwas  zur&ck- 
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^eiogeii,  to  dab  tntti  die  allinahlige  Y«rdaAalmg  iler  taatm 

ScUehnhaot  nach  dem  Risse  eu^  sto  wie  die  elogerissenen  Läpp- 

chen, gnt  anterscheideil  konnte. 

OfFenhar  war  aber  die  Stelle  zwischen  dem  grofsen  und 

kleben  Loche  yerdfinnter,  als  die  ganze  fibnge  Umgegend;  fe- 

doch  o&e  Spur  hegonneaer  Ruptur  oder  einer  sonstigen  he« 

sondern  Yeränderang,  wie  denn  überhaupt  die  g^ze  Tordere 

Fläche  ehvas  mehr  verdonnt  ersebSen,  als  die  hintere  Wand, 

deren  aabere  Haut  besonders  durch  die  oben  erwShnle  Yer*- 

dickung  der  äofsem  serösen  Haut  vergrofsert  erschien. 

Dagegen  war  von  den  Endpunkten  beider  Locher  an  nach 

aUen  Seiten  hin^  eben  so  wie  im  übrigen  Theil^  des  Dickdarms, 

nirgends  eine  Spur  au  entdecken,  welche  auf  5rdicfae  besondere 

Erweichung  und  beginnende  Ruptur  hStte  schliefsen  lassen,  so 

wie  überhaupt  weiter  keine  Anomalien  aogetroßen  wurden,- 
aofser  dafs  die  Schleimhaut  äierail  etwas  aufgelockert  erschien: 

Das  Präparat  habe  ich  dem  anatomischen  Museum  zn  Bonn 

geschenkt 
Der  Torstehende  Fall  geh5rt  txx  den  seltenen*  Es  war  zwar 

während  des  Lebens  aus  den  Symptomen  auf  eine  chronische 

Entartung  irgend  einer  Stelle  des  Darmkanals  zn  schtteTsen,  wo- 

nach auch  die  arzdlche  Behandhing  eingeleitet  wurde;  die  vor- 

gefundene Beschaffenheit  derselben  konnte  aber  keinesweges 

vorausgesetzt  werden«  Es  ist  sehr  hätffig  der  FaÜ,  dafs  äch 

gleichzeitig  mit  organischen  Unterleibsleiden  auch  Tuberkeln  der 

Langen  entwickeln  und  besonders  gegen  das  Ende  derselben 
rasch  imi  vorwaltend  ihre  Stadien  durchlaufen.  Eben  so  finden 

sich  häufig  bei  organischen  Leiden,  besonders  der  Lubgen,  an- 
scheinend rheumatische  Schmerzen  in  den  Armen  oder  Beinen 

eid,  welche  unstreitig  aus  der  zufälligen  aber  von  dem  Uebei 
veranlafsten  Affection  eines  Nervenstammes  herrühren  und  selbst 

in  ̂ MHzIiche  Lähmung  übergehen  können.  Allein  die  vorge- 

fundene Ruptur  des  Colon,  welche  von  Innen  nach  Aiiftcili  durch 

Auflodcemng  und  Schwinden  der  Schleimhaut  zunächst  bedingt 

war,  deutet  auf  eben'  ganz  eigenthümlichen  Erweichungsproceb 
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Üb,,  toMB -Katar  nodi  ueb  luaUngUt  Ithnnt  Iit  Dieier 
lUb  ktfui  jcdenblb  nur  kone  Zeit  vor  dem  Tode,  wo  etwa 

bei  lieftigem  HiMieii  die  am  meiflen  erweidite  Stdie  plouUeb 

gCfpKeiif(t  wQfde,  enialaiideii  sein,  deoo  sonst  wurde  nidit  nur 

cJn  staderei.  «od  beträciididieres  Extcayasat  in  der  fiaochhöhle 

efgiM8e%  sondern  anefa'  nnfieUbar  Spuren  von  activer  £nt£anduog 
oder  Readion  in  der*  Umgegend  Torgefiinden  sein.  Mach  den 

Tode  ist  er  aber  ganz  gtwib  nicht  entsUoden. 

Da  anber  der  Entartang  der  Lungen,  welche  erst  später 

and  gegen  das  Ende -der  Krai^heft  sieb  setgte,  nur  das  Colon 
bankhaft,  und  swar  bedeutend  krankhaft  gefunden  wurde,  so 

mnb  der  Znstand  desselb^  nm  so  mehr  mit  den  langjährigen 

Leiden  in  Yerbinduag  gebracht  werden,  alssämmdiche  Beschwer« 

den  und  Znfdle  ohne  Bedenken  davon  abgeleitet  werden  können. 

üpt  dies  der  Fall,  so  steht  fest,  dafs  kein  eigentlich  entziindlicber 

Zustand  Ursache  der  organischen  Entartung  des  Colon  und  der 

ftuptur  war,  da  aDe  Z<Sichen  derselben  fehlen  und  insbesondere 

von  einer  Yerschwärung,  welche  doch  der  Ausgang  derselben 

ist  und  wodurch  sie  allein,  anit  Ansoahoie  des  Brandes  und  der 

Verhärtung,  Snbstansveräodemngen  tu  erregen  im  Stande  ist, 

nicht  die  mindeste  Spur  angetroffen  wurde. 

Idi  habe  bereits  bei  mehrem  Gelegenbeiten  mich  zu  der 

Ansicht  bel^annt,  dafs  ̂ loch  sehr. viele  pathologische  Vorgänge 

und  Organisationsveränderungen  der  Gewebe  von  dem  Begriffe 

der  Entzfindung  getrennt  werden  müssen,  sobald  man  demselben 

nicht  jedwede  Veränderung  der  Plastidtät  sybsummirt.  Die 

ToberkelbildÄng  ist  bereits  gleich  der  Schwamm-  und  Melanosen- 

Erzengang  und  manchen  andern  Ausartungen  des  Btlduogstriebes 

als  ein  besonderer  Procels  erkannt  und  aus  der  Begrifissphäre 

der  Entafindung  beransgenoamien  worden.  Ebep  dies  wird  der 
Fall  mit  so  Bsancbcn  Krankheiten  der  Schleitaihaut  des  Darm* 

kanab  sab,  von  denen  uns  die  letsten  16  Jahre  so  viele  haben 

näher  können  gelehrt,  ohne  dafii  wir  bis  jetzt  eine  vollständige 

nnd  andiöpCende  Ansebaaong  darseibea  aiiangeo  konnten,  die 

öch  aber  bei  einer  llngem  Danea  das  seilhengen  vonmgsweise 
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gtstriflch^fttaroiol  Kriiikketticlnralten  ioDoner  melir  verrdHstäii- 

digen  yrird.    Die  Schule  würde  auch  den  obeo  enaUtea  Fall 

«Der  chronucfaen  Eolsaiidoog  des  Colon  sosebreibcii,  wie  •maii' 

denn  avch  befaavptet  hu^  dab  die  Erwcicbiiiig  der  Gewebe  tleU 

Folge  der  Entzuodoiig  iei|  wdcbe  Ansicht  gans  gewtfs  irrig 
kt     Dab  eine  wetcndidie  VerfchicdeBheit  obwaltet  and  Tiek 

mehr  ein  gaps  entgegengeietzter  Zustand  rieh  in  de»  Erschei- 

nungen zu  erkennen  giebt,  lehrt  der  erste  Anblick.    Ich'werdi 
darauf  zuruckkonimen,   nachdem   ich'  durch  die  nachfolgenden 
Falle  einen  Faden  wieder  aneuknupfen  Tersoche,  .welchen  ich 

bereits  vor  acht  Jahren  dorch  meine  in  Bu$t^9  Magasin,  Bd.  26^ 
Heft  I  enthaltene  Abhandfamg  über  diejenige  Krankheit  des  Ma- 

gens, welche  regelmSUgeDurddöchefottg  seiner  nicht  erwach- 
ten Häute  herbeiführt,  aufsunehmen  versucht  habe«    Die  M-> 

genden  drei  höchst  interessanten  Falle  verdanke  ich  meinem 

;  verehrten  Freunde,  Herrn  RegimentsarBt  Dr.  Smboi^  einem 

gHindlichen  Beobachter,    der  mir  nicht  nur  die  vollständigen 
Krankheitsgeschichten  mittheilte,  sondern  aoch  von  dem  vierten 

Falle  das  Praparat  schenkte,  welches  jest  die  Universität  in  Bonn 

besitst  (Fortsetsung  folgt) 

Bemerkungen  über  Guaco, 
ein  vorzügliches  Mittel  gegen   Gicht,  Asthma, 

Krämpfe  und  mehrere  Krankheiten. 

Hi^ctfaeih 
vom  Dr.  Otto^  Prof.  der  Medicin  su  Kopenhagen. 

Von  dem  aiidamerikanischen  Mittel^  demaogenanMen  Gte«», 
der  aus  einer  Pflaase,  die  in  den  neuen  amerikanischen  Frei- 

staaten wächst,  nwl  eine  Mikaria  (eine  Unterart  von  Eupato- 

rium)  ist,  herstttttmt,  hat  man  swar  in  einigen  Zeitachriftca 

schon  Nachrichten  mitgelbeiti  dieselben  sind  aber  sehr  kura  und 

WToUstandig,  und  da  ich  eben  dnnch  die  Gute  eines  Ftesuides, 
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4er  nenlieh  Sfldimenka  bemt  ImI»  mehrtre  Notiseo  und*  n.  A. ' 

dn«  Ueiae  flfamatWf  irieht  in  den  B«ich1iandelgekom-^ 

mca«  S'ehrift  Aer'  d^  €?mmo  criiiktti  bi^,  lo  sehe  ich 
CS  «k  eiM  PBicbt  »,  dimlbeD  dcbi  Snilidiea  Pubüfaia  Uei^ 

dordi  aitMiiieiiea^  .      .  t 

Unter  dem  Mittea.jfejn  ̂ immo  wSchst  wiU,  beioiidei»  avC 
den  FeUem  ma.  Neli'^aranada  nnd  ̂ encBoeU  e»  den  Ul^ 

der  FluBs^  eioe.  kriechende  Manze,  die  ik>b  deigen  Botauiiketn 

Mkarim  €kt0»  genennl  itird,  Mao  wcib  nicht,  me  lange  ein 

nnier  den  Indiaavft.nn^Nagera  inUnta  Wi  {ßogt4a)  ak^ein 

Antkbt  gegen  dha  SchbilgenHift  brictaDi  geweien  ist,  aberinan 

crsaUl  in  dicMr  RfidiBicl|tTo%eadi8:  v»Kia  Yegekdeafiabidii. 

GescbledUs,  der  notäa  dain  Nainm  ̂ ^om.Haltö^§9yim8(^  von 
Cateaby  beschrieben  wosden  irtv  bewqhnt^die  heften  Gege»* 

den  dieaca  Welttheia  nnd  "tebt-  eini%  and  akiii  yenSchb&gen. 
Weser  ¥egtl  haiicitt^dbr  miangenehines^  ihatkea  Geschrei,  das 

dem  Warte  ̂ 0ea  abalSeb'  ist,  nnd  4ie  Singeboniev  ▼enichem^ 
dals  er  mit  diesen  GeMA*ei  die  Schlangen  m  sich  lockt  So-> 

viel  acheint,  an  dee  Taadidon  gewils  sn  scmh  d^b  der  Gnaeo** 

V^^el  überall  die.  Sehbagen  Terfelgt»:iaKl  dab  er  oft  die  BKt* 
tcr  der  ̂ bnaco-Pflaiise  hinntttenchlncb,  loSi  deren  Genosse  die 

Indianer.die  Sicheiheit,  wonit  ee  dieSchfaingeo  TerfiJgen  kann, 

crkiarenw" 

^1b^  hiat  17BS.  entdeckte  ein-  indiaoer  einem  ̂ wissen 
Herrn  Mhtiw  das .  Gehdbmiifl.  Wahrend  dieser  Htfin  nebst 

mehreren  Freonden  siqh  airf  seinem  Landgote  Biari^ta,  15 

Mdlen  yon  Santa  ¥i  aofhieit,  VA  er  den  Neger  Pio  in  Alter 

Gfge«#ai:t  ebe  der  giftigsten  Schhaigen,  weiche  derselbe  mit» 

gebracht  hatten  onhestraGk*  bctasteo  und  rings  nm  seinen  Korpea 
schlingen»  Man  glaobte,  data  er  die  Gtftzjhne  der  Schfange 

aosgenommen  hafte,  aber  na^dem  man  sich  von  der  Gegen- 

wart derselben  aberzeugt  Jiatte,  nahmen  mehrere  die  ScUange 

in  die  Hand  und  Kefiien  sieh  mit  dem  Speichel  derselben  ein« 

impfen.  Der  Nege^  beabich  die  Wooden  mit  Bllltem  dcv 

Goaco-Pflanse,  um)  sowohl  die  l^ngeimpften,  als  K«ni>r,  den 
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die  SdUange  in  die  Hand  gettochei-  hatte,  Iftteti  gar  kemm 

Schaden  darnach." '  ̂   Im  Jahre  IWB*  scWieb^  Mutigt  '  ̂ ^Jetzt 
atirbt  Keiner  aehr  an  Scyangcnbusen ;  Pferde,  Schakfei  n;  a.«wi 

werden  wie  Menschen  durch  den  Ghaeosaft  geheilt'  n.  s.  W.  • 
Die  Einimpfung.  Um  sich  gegen  den  Scblangenbfb  fk 

aichem^  verfaht^  die  Meger  anf  folgende '^Weise:  ,,Sie  machen 

6  Uame  EinacUiitte,  «Wei  in  die  Hlade,'  zwei  in  Üe  fOfa^ 

ottd  einen  auf  jeder  Seite  der  Bntst:  0er  SÜt  wird  dann  -aus 
den  GiiacoblaUKIrn..ge|irelal.nnd  in  die  Wnndfui  gegossen;  Ehe 

dieies  geschieht,  mdktnb^  die  PaniönV'»dief«ingeimpft>' werden 
goH,  awel  L5(£d  thH  des  Snftes  innerlich:  abhmen^  und  anTsef . 

dein  n^diher  alle  Monate  {"^6  .Tageinäufh  einander  diespelbe 

Gabe  tiinketty  denn,  sonst  Tcdiert  idiri^  BWnpfimg  ihre'  ¥raft 
nnd  eine.nene  mttls'nnge8tdlt.weDdkiv*^/  v- 

Die  ZaibereStiinf  ̂ ts  SnHear  -  Da  Ae  gnacofBange 
aUe  ihreBBttec  in  decheiften  Jdireszeft) <imFriih jähre)- verlteriv 

und  der- ans  ihnen  antgefrtftle  Snft'-ftr'äcb  nicht  mie  Tage 
sieh  unsersetst  haken  wnrde^  an  mutt^ert  wenn  er  aufbewahrt 

%rerden  soU,  auf  folgende  Weise  hehaihW  werden:  vi^än  aer- 

<|ueucfat  die.BlatteB  ilnd;pre(st  den  Saft'durth  eid  Strick  iLein^ 
wand,  danit  fnlk. man  , eine. B6nteiUe  bis  cur  Hälfte  mit  diesem 

Stfte  und  znr  Hälfte  mit' .  Cdgnae  oder/  Bimy  ubd  nadidem  man 

die  Bouteine  wohl  geschüttelt  hat,  pfropft  man  sie  zn'imd  labt 
sie  acht  Tage  ruhig  stefateo^  nach.dibsee  2ieitTsmd  alFe  Uitoeioig- 
keiten  zu  Boden  gesunken  und  der  Saft  ist  gana  klar.  Er^ird 

darauf  in  eine  andere  Flaache  gegosienV  diese -wohl  zogepftöpft 

nnd*  so  hält  sich  der  Saft  sehi^  lang^.  Er  wird  wie  der 'äben 
ansgeprefstei  reine  Goacosaft  gegen  ,Sch|angenbSi  gebraucht^ 

aber  liur  der  reine  Saft  r^idit  der  Hut 'Rn*i  gemisdife^  kanü 

anr  Eioimpfimg  attgewandt  weaden»'^  «-  > 
Die  Eigenschaften  deaGuacosaftes;  1}  Er  heik  die 

Bisse  derigiftigsten  SchJangen.  --.  Mehrere  sehr  ntferk-^ 
würdige  Erfahmngen^  die  dieses  beaätigen,  werden  fn  der  obeb 

erwähnten  spanischeo  Schrift  angefithrt;  -^  2)  Er  heilt  Scor- 

ptonstiche,  die  inVeAeanela  dft  d»en  so'tddtlicbsthd  als  der 
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leblinmstA  ScfabagtiiUb^  ̂   :8)  Er  verhütet  und  halt  di>  Rj«. 

dropkobie.  »^  «Mdirtte ittr  der  aptnbelien  Schrift  mitgelhfeiitö 

BeobadituDgen  ̂ rt chetD  iar  die  "Wahrhek  (di^er'Bchaufyhingi 
Dr^  Mmdoka  enäUt  &  B.:  ̂ dals  4  N^ef  von  einem  lollea 

H«ide;gdbissen'wttBäen/  -Drei  voodieseot  »rekbe die  gewöhn^ 

lichett  Mittel  braa«h*M^  statben  m  der*  Hyliepbobie,  aber  der 

Tiäie.  ealgipg  jdÜBatr  JMakM^  ducb  iletf4»ebr^eb  deyOoaeo-i 

aaftes."  — ?  »,]Mhd.  Ma^enU  Garaccas^wd^  ika«  l^viii  worden 
CHies  Watffm  tob  pmfm  toHen  Qiiftdtfigebtflaen;  beide  nafainett 

drei  Löffel  des^Saftfesrtl^ih  4»  Tage  aa^h  ̂ i^ander  «nd  bade- 

lea  ZB  glacher  Zek  di(. Wimden-  diHÜt^  und  -alhr  Mde  wtirdett 

der  Hydrophobie  eoftbpbeiir''  ~  ̂ fWUo'-dfese  Krankheit,  die 

dort  sehr  l»ttfig  seia  ̂ solly  äagbniditv-'Mi  tmitix  umd' jetsst  lioe 
dm.  Gfiacotaft^  *-^  joad  W9rd  ̂ heilK)^  -^  Asttietdm  8oH  ̂ €t 

Guaea^  »ach  der  Bibatipliiiig  dea  ̂ qpflüliAW  T^ätoers^  'sidU 

bcika»  oder  antsliGk^beWeiiea  io  ebcr  gMftffen  Reihe  anderem 

Knokhettcn,  als  beiffiiehtv  Lebe^Uittkheil«li^  itfeilOstäsie,  iilteil 

GeBchwareoy  WürmetOy*  IjiBgeiiiiieht'(?)  u^s«  w«- ' 
Die  Aaw^iuUtAgtart  1)  Gegeii  MaM  ¥0n  i^chkogtia^i 

trilea  Huiideo  anditftrörpTooatiGhe  nimml;  timgleieh' drä 

löffel  voll  dea  reiüenOuacosaftes  ̂ d  bedeAt-gleichteitig damit 

die  Woode  mit  einem  Umscbbg^Ton  «erqnetfiehten  Crtiatoblit^ 

tern.  Die«»  wird  ale  Tage  .^eim  Hoqdebl^^Tage)  wieder^ 

holt,  bis  der  Kranke  gdieik  bt^  UM  vMk  nur  den^  tbif  ftiW 

§emiscbten.  Guatolm  »der  Hted^  ao'iiiab  der  Krattke  d^dlLöffel 

Wl  davofljeinaebmfiv  ud  die  Wmidedaiifl^t  baden;  em^^Yer- 

fiihrangsart,  die  aneh  tSgUeU  wiederholt  iviBKd^jiaitib.'  Pfet^eu;' 
Kuben  und  aodeni  Thieren  mufa  man  eine  gröbere  fiabe  ein*- 

gebeii,  --*  2)  UmGich(«qltoAlir^in»joi|i}.$<^ 

acn  xwei  fifslMM  tott't%licb  (Mor^rfaetnd  Abend«  tineiO  rdm 

remen  oder  gemt^cbten  ̂ Säfie  gereicht,  und  die  schmerzbaftea 

Theile  damit^^badet'  werden.  Hat  «mi  £cia^he^Blätter,  iq  kön- 
nen auch  Umschläge  von  den  serquetschten  mit  gntem  Erfolg 

applidrt  werden.  —9  3)  Cregen  Ck)nTulsionen  ist  der  Gebrauch 

8—10  Tage  derselbe;  nur  nehme  man  täglich  SEIsloffel  voll.  — 
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4)  6«gen  MauMtasie»  Ventopfiingen,  LdiMeachlvcrdlen  nimiiit 

man  1  Elslöffiel  voll  Kosgäas  uad  Abeohf  gegeaalte  Greicbwünt 

taglick  3~4.EU5flel  voll,  bis  iu  Uebd  gehoben  w^»  «nd 

appUcirt  UoisfkUage  d«r  geqtiet«chtseä  Bßtter  auf  die\ktdend0A 

Tbeile.  —  5)  G^geo  Stdtrfarainpf  ünd.iLauibackcokmiipC  <«ret* 

den  die  Kiefcc  iui4  der.  Koff  mit  TückeMf  die  mit*  de»  gcU 
tnwbtfo  Soft  g^träktU  doi^  mnfjßMMb^  und  «u  g^eicbe»  l&eR 

3  ̂blpffel  ▼!#  gAOOmmeor  -^  6)  G^e^ Jhgtnkrafflpfe  nimmt 

man  4  EUaffd  tqIL,  mid>aptlicirt.Tuaber,  mit  dem  SiAe  gc» 

tränkl,  aipf  di|s..Mtogeil9C|geiML  <-*  7)  Gi^iuLiii^ensQcbt  bmocfaib 

,  man.  die^JUüM.  ntm.  '^beck  -^  8)i  Ofegeli  A^ma  «t^die  G^ 

brauchsart  writ  gc^en  MitoösUiic«'-«^  9)'fiegen  kaitea  Heber 
giebt  man,.6pbaU  if^  Schänder  anfangt  4£UQßel  töU  des  rew 

nen  j«dec.  gemitcbten-^SMitea,  uaA  fibrt!  Anrt  eine  foUm  Gabe 

QucbtefB  eiow  MaM'^bindvtii  (^  ev  reicbcn.  *-4 

10)  Qffg^  Wimfm^Pfdkgki  EUöffdlivdU  EMachmnen,  an« 

l  £fslöirel  v«tt  KMeril'Jiacktcra^g^ailt^  ao  wird 

11)  gegen  achtvacbei  X<*t^^M>g  Ttrbirem  n»*.VI)  Um  babidv 

tiigesv  Kopfin^4by  Sicb^dd;  «ad  NenreatchMiidha  za  beilcn,  >¥er- 
den  2  EfidoQfl  voä  n^afaUBP^.and  tum dtalUmGabe  vor  danj 

lAittagsmaUe  bidreNliea»  .  Ancb  kamif  man  den  Kopf  mit  Täcbern 

damit  gettfokt'  mnwickdo^-  -»-  ISj)*  Ge|;en  Zahaiweb>  wird  ein» 
Stand  Yoll  is$  Saftet  geiMmilttai,  ̂ dta"  A  S^ocb  Bmmvfplk^ 
^YiFird  damit  befeuchtet  uqd.bi  de*  hMdmi  Zdm  gele|jt 

EineBoHteitt«  dtt  itoVeoezfemtaizabbrotHemäthteBOnaciH 

aaft$.  iBt.M  Bamhu^  Ar  1  Lomisd^br  aiiihabl%  muigewöfanlick 

reicM  eine  6ifMiige,taplebe  aiir  Kat  bha^l^p  : 

*)  Bintr  wäAkm'fiidektm  der  Mk'  mtk^  i«hre-  iÄ  MMcö  «uP«: 
«^em  hat  mifth  v«r$ioM%  da£i  ibaa  in^  jg»ite^<imdcB»  wq  giftic» 
SchUDgen  sich  aufhalteo,  i.eut  oie  oh^e  .Gii/BCf  V,ci  fich  tu.  fOhren», 
)reise,^nd  dafs  man  eiallerdiDga  dort  for  eio  urichügea  Mittel  «uco. 
fegen  Oichi  «A  Krfimpa  ItaKe.  »r;  Iflder. 

Gedruckt  bei  PettckT 
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kgade  2ler  Babd  Stes  Heft)  der  von  mir  ingegebenen  Episio« 

tlMiphie  bei  dorch  MascUoen  nicht  znrfickaihaitenden  Gebarmnl.^ 

tervorfäles  und  mutf  dafs  mein  Vorschlag  höchst  beachtnngs- 
vertb  wtf.    Dieser  Ausspruch  einer  so  gewichtigen  AutoritSt 
fordert  miofa  auf  ttcr  dieselbe  wiedcmm  etwas  mitamtheilen. 

Ich  habe  seit  der  Zeit^  wo  ich  den  ersten  Fall  (im  2ten  Ban^e^ 
■aeiocr  Aonalen)  vetöffenlliehte^  diese  Operation  4  HU  wieder- 
Imlt  und  3  Mal  divch  dieselbe  meinen  Zweck  erreicht    Em 

Mal  bei  einem  SltHchen  Subjekte,  bei  vrdchem  die  Sufsetai  Ge* 

scUechlstheile  sehr  aasgedehnt  waren  und  auTserdem  eb  ande- 

res d^sbisisehes  Leiden  sUAtfioidi  mibgMcIte  dieselbe. 
Jahrftoff  1jB3ft.  \2 
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Die  Operation  war  immer  sehr  leicbti  sehnell  tu  macheoi 

und  die  Kranken  klagten  nicht^  besoodera  fiber  Schmersen  bei 

b^  derselben«     Die  .Nachbeha^dluiig   erfordert  inde^eo   eine 

jg;rolse  Sorgfalt    Die  Absöndernngen^aos  der  Scheidet  meisten- 
theils. durch  die  bestehende  Krankheit  vermehrt,  werden  durch 

die  nach  der  Operation  eintretende  Entafindong  noch  profbser, 

woni  noch  das  reichlich  sich  einstdiende  Wundsecret  koinmt, 

wodurch  ̂ eine  mehrmalige  Reioignog  des  Tages  sehr  nothwen- 

•dig  wird,  wenn  man  einen  nachtbeiljgen  Einflufs  auf  die  frische 

"Wunde  verhüten  und  die   pr.  ItUmUU  gelingen  sehen  will. 
Die  ̂ EÜche  Verebiguog  der  Wunde  bi^  cum  Pminaeum  ist 

mir  nur  Ein  Mal  gelungen»    In  den  anderen  Fällen  blieb  an 

dieser  Stelle  eine  mehr  oder  minder  grobe  Oeffnong  zurück. 

Indessen  wird  dadurch  der  Zweck  der  Operation  keineswegs 

TCrfehlt,  ja  es  ist  mir  vorgekommen,  ab  wej  es  sogar  wfin- 

schenswerth,  wenn  eine  solche  OefTnung  entstand|  indem  durch 

'dieselbe   die  Vaginalabsondernog   leichter  von   Statten   gehen 

jLonnte,  wodnrch  dann  die  Vereinigung  der  oberhalb  derselben  * 
beBndlichen  Wunde  besser  gelingt  Die  Vereinigungsßden  mnis 

man  vor^dem  3ten  Tage  entfernen,    Ist  dann  noch'  keine  orga- 
nische Yereinigung  der  Wundrander  eingetreten,  so  wird  därch 

*  das  längere  Liegenlassen  derselben  die  Vereinigung  nicht  her- 
beigeführt, so  wie  dann  auch  alle  ansuwendenden  Mittel  verge- 

bens sind  und  nur  A\%  Wiederholung  der  Operation  indicirt  ist. 

Die  firühseitige  Anwendung  AtgLap.  Ulf.  n&tat  anÜBerordendich 

bei  der  sarten  Verbindung  der  Wundräoder.    Ich  erianhe  mir 

den  letsten  Fall,  der  hinsichtlich  der  Grobe  und  des  Umfanget 

des  bestehenden  Krankheitszustandes,  so  wie  durch  den  Erfolg 

der  Operation  gewiCs  nicht  ohne  Interesse  ist  und  cur  Nacb- 

«  ahmung  auffordert,  speciell  mitxntheile^. 

Katharina  EUsabgik  Soms^n  aus  Hamburg,  die  Fraa  einei 

Arbeitsmannes,  44  Jahre  alt,  Mutter  von  4  Kindern,  wurde  am 

jMsten  Novbr«  1834  ins  allgemeine  Krankenhaus  aufgenomaMn. 

Dieselbe  litt,  nach  ihrer  Aussage^  seft  ihrer  letatea  Entbindung, 

welche  ̂ or  4  Jahrcnr  fnlserordeiitiidi  schnell  und  leicht  ecblgte^ 

\ 



—    179    - 

an  cbem  Matteirorfiip.    Die  Untemicl^ang  s'etgte  folgendes: 
Vor  den^aofieren  Genitalieo  hing  eine  Tolommose  cylioderför- 
mige  Geschwulst,  toq  biafsrothlichem  Ansehen «   herab ,  nach 

nuten  etwas  schmaler  hinauslaufend,  an  welcher  Stelle  die  trans- 

yerselle  Spalte  des  Muttermundes,  aus  welcher  Schleim  und  Blut 

tropCdte,  sich  beiand;  die  Umgebung  desselben  war  excoriirt 

Eine  Sonde  lieb  sich  etwa  1|  ZoH  weit  in  die  Gebärmutter, 

dnfuhren.    Nach  dem  Grunde  der  Geschwulst  su  hing  dieselbe 

mit  der  innern  Haut  der  Schamle&en  zusammen,  so  dals  man 

zwischen   der  letztem  und  der  Geschwulst  den  FingeV  nicht 

einfiübrea  konnte.    Die  Greschwulst  war  schmerzlos,  die  gröfsfe. 

Peripherie  derselben  betrug  etwa  9|  Zoll,   die  KOrze  4  Zoll« 

Es  eriät  keinen  Zweifel,  da(s  wir  einen  vollkommenen  Prolaps . 

#v#  uieri  et  pogbtae  vor  uns  hatten.   .D^  Gehen  wurde  durch: 

dcnsdbea  der  Kranken  natürlich  sehir  erschwert,  so  wie  die, 

dnrch  'die  Relbnng  der  Schenkel  an  den  yorgefaHenen  Genita- 
lien Temi^ttchten  Escoriationen*  viele  Schmerzen  verursachten. 

Die  Stnhiansleemng  war  dabei  retardirt,  erfolgte  häufig  nur  alle 

2—3  Tage,  nnd  maCrte  oft  durch  Lavements  herbeigefiihrt . 

werden,  während  die  Urioexcvetion,  wenn  auch  mit  Beschwer- 

den vei^nüpft,  willk&hrlich  erfolgte.    Der  Vorfall  konnte  mit 

leichter  Mühe,  in  einer  liegenden  Lage,  vollkommen  reponirt 

iwerden,  fiel  iber,  wenn  die  Kranke  sich  vom  Lager  erhob,: 

^aA  wieder  vor.    Die  änbcrcn  GeschlechtstheO^  zeigten  sich 

nach  der  Reponirung  bedeutend  ausgedehnt,  so  da(s  man  he-, 

quem  die  gebaute  Hand  in  die  Vagina  einfuhren  konnte.    Da- , 

bei  vrar  die  Schleimhaut  der  Vagina  aulserordentlich  erschlafft. « 

Bei  dein  Stande  der  Kranken^  und  der  Ausdehnung  des  Uebels 

war  von  der  Anwendung  von  Maschinen  wohl  wenig  zu  er^; 

wartei^  und  obgleich  ich  mir  nicht  verhehlen  konnte,  dafs  derj 

faD  fiir  die  Episiorbaphie  nicht  ganz  günstig  .wan,  da  bei  der 

bedeutenden  Weite  der  äubem  Geschlechtstheile,  bei  der  gro« 

fscn  Erschlaffung  der  HSute,  eine  durch  die  Operation  herbei- 

jEufuhrende  organiacfae  Verein%ung  nicht  leicht  za  .erlangen  sey,^ 

40  cntschlofi  ich  mich  so  derselben  dennoch,  da  selbst  durch 

12* 
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das  Miblingen  derselben  die  Application  einef  Maschine  splter- 

hin  noch  iumef  fibrig  blieb,  und  durch  das  Gelingen  dersdbeil 
der  Kranken  ein  unberechenbarer  Tortheil  sn  Theil  wurde«  Det 

Uterus  ihrard^  einstweilen  reponirt  und  Einspritzungen  ron  jtf» 
satum.  gemacht,  nach  einigen  Tagen  aber  zur  Operation  (bei' 
welcher  Herr  Leibchirurgus  HoUcher  ̂ us  Hannover  gegenwSr- 

tig  war)  geschritten.  Dieselbe  wurde  auf  die  nämliche  Weise, 

wie  ich  sie  in  meinen  Annalen  beschrieb^  vorgenommen. 

Nachdem  die  Kranke  auf  den  Operationstisch  mit  erbebtem 

Steifse  und  angezogenen  Schenkeln,  wie  beim  Stein^chnitt,  war 

gelagert  worden,  wurde  an  beiden  Seiten  mit  eiiiem  spitzen  Bi- 
atonrie  ein  Stück  etwa  2  Linien  in  der  Breite  und  1}  Zoli  in 

der  LSnge  vom  Rande  der  grofsen  Schamlefzen  abgetragen  und 

die  auf  diese  Weise  gebildeten  nach  unten  zusammeillaüreiideA 

V  förmigen  Schnitte  nach  unttfn  vereiViigt.  Wlhre^id  dieto 

Aktes  der  Operation  hielt  ein'  Gehutfe  die  vorgefallene  Portion 
der  ScheidenKaut  mit  2  Fingern  zurück.  Jetzt  wurde  ein  klei- 

ne konisch  zugeschnittener  weicher  Schwamm  in  die  Vagina 

eingebracht  und  über  demselben  die  angefinschten  Wnndrander 

durch  13  blutige  Hefte  vereinigt,  wobei  die  Schenkel  der  Kran- 

ken einander  stark  genähert  wurden.  Die  auf  diese  Weise  ver* 

Ueinerte  OeffDung  der  Tagina  hatte  etwa  noch  einen  ZoD  im 

lüftgendurchmesser.  Die  Operation '  vtfrursachte  der  Kranken 
nur  wenig  Schmerzen  und  war  scfandl  beendigt.  Die  Schenkel 

wurden  nun  mit  einem  f^che  zusammen  gebunden,  dieKraäke 

gereinigt  und  zu  Bette  gebracht,  und  mit  Vorsicht  auf  di^  i^t!hte 

Seite  gelegt.  Von  dem  Tage  der  Operation  an  bis  zur  volli- 

gen Genesung  der  Kranken  yvMtAt  der  Urin,  so  oft  die  Kranke 

Drang  zum  Harnlassen  spürte,  mittelst  eines  elastisdien  Kathe- 
ters entleert. 

Ister  Tag  nach  der  Operation.    Die  Kranke  hatte 

liemiich  ruhig  geschlafen,  nui^  ein  unbedeutendes  Reaktionsfie- 

ber' war  eingelü^tfcn.    Die'  Schmcrz^ti  waren  unbedeutend,  das  ' 
inigelaufene  VfvjoAstctti  von  geringer  Menge.    Mit  Vorsicht 
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ik  WuqAe  dwcb  .Ejiiiprkpe«  vo»  Ijmtifd^yQeQi  Wa«Mr 

gereioigt 

8ur  T»g,  Die  Umgebimg  der  Wimd«  wik*  «iw^is  ge- 
idiwoUeii,  Scbintirs  öiib<riftai«»d«  Qie  Meilg«  4e|i.  ju^ 

mn  WToodlifMiifel«  be4tiil«od«E*.  JO«ie.Jift&0:;^«^^  ohne  dir 

Knion.  der  KiaokeA  fqo  «imi^er  .na  .««tfatieQ),  gtlötl  iwd  weg- 

.goMBOMP.  J)er  oiii^fieiltMlii  4«!^  MtentoigknfWmiilrafider  war 

pr.  pr.  inig^a.  wtkvmhth  Ä^r-iMm^: ülmt^mtibta I Uaffte 

•inch  "V^egiiabfie  dcr'Uigaliarei^'.avift  deivdU^iliifcM.'eiwAi  pa* 
.ndentUttiige  EluMiglunL  MiUriiC/wtorJdeiiMii:  Spril^e  wvrde 

ein  /i|^  Okam.  IMr/y  mi  «<^«  J«Mf«fii<^'.  nkigespritet  Jdpf 
AllgttneidMfiiBden  .der,  |L«iuik<i»  Wir  gilt. 

atcri^Tag.  ]Sac;btobMi  nodi.Cf^Ce  yoreimgiipg^adi  «iaieo 

lUn.&ngüi^die  WuAdAndter.iui  SU  ̂ tfn^w 

4ter  Tag.  Die  etwas  'schhßeo  ̂ Wundraod^c  der  iMtlMP 
iMUe  Vvfde«  mit  iTiiM««^  «rtas...MnvK  bMridii^  IMr  mit 

Wondaetret  aogefiiHle  .Mnnmm  ivurik  ̂ ffStk  gMtb«  A^orncht 

ans  der  «iiereo  Oaflfiuiig  «der  V^gioa  e»iib9it/ii9iLM.Uelirig0D 

das  ao^egfebene  VerEihMaVwCKtiif  iMobiHtfat^^  -  >        . 

"6le»'Tag.  l>ie  4hmb*4aa*Ata^'naadeMifiiQn  dcrvo^^ 
Plartkle  ̂ eUUete.BrOdte jhrM  ilest^  ..  Sie  nwde^t  niä  ̂ iner  cdli- 

coBtriiM«  Söbtaon  vd». J^pir  u|6mj  .ai^feBe|taM AtaiM  Ikm- 
dMiiel%w«deB.iQudii^  ;l^^«üi^Gwaog/de^  VjgWLJemgfeiiraid^ 

Die  Kranke  hatte  heute  spontane  Oefbong.  Ihr  Allgemein* 

befinden  war  gänzlich  ungetrübt 

8t er  Tag«  Da  die  angegebepe  I<a^  der  «flanken  ̂ ebr 

beschwerlich  zu  werden  äafing,  ward  ein  Beft'älr^sie  ber/^tiitr 
welches  nach  Art  eines  StaUes  eingftiefciet  war,  so  dafs  die 

Fufse  der  Kranken  nacbiiiltliir><§fetto&t  eihaken  wurden,  wah» 

reod  der*0bieilE9rj|i^  ef^9tftM^Aeb/  -  Die'Sf^lkll^^aren  noch 
immer  fest  yerbunden«    Die  Wunde  hatte  das  beste.  Aussehen. 

12ter  Tag.  Die«  Wandrinder  wbälen  jetzt  mit  Läp. 

hlf^m.  ii  ßuhtfjte  bclapfit  iindvff^:4iei>g«KH^telIla»lbnickc 

ciDip  Eafk*  Chaqjle  irMvfhti^  Di»;fiibspeiltaig«i 
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cur  Rda%iiiig  der  Wände  woiden  fortgeiefaBt  Dtc  AHgeMtii- 
befiodeo  erforderte  keine  besondere  Rücksicht. 

•     l^ter  Tag«    Die  nach  unten  Uofs  Hegenden  WundrSnder 
begannen  en  den  R&ndevn  zu  vemafben«    Die  Bracke  war  feit. 

Bte  angegebene  iMianAangsweiBeSvarde  forlgesetst«  •    - 

20fter  iTag.    Es  war -fest  g(b»lithe  Y emarbung  «ingetM- 
taif  nur  der  «ntere  TfaeA  der  dein  Eingang  der  -  Scheide  ifi 
£wei  Hälften  tbeiienden  Beulte  dterte  noch  etwes. 

Am 'SBfct^Tagc  nach -der  Operation  war  äk  gtndiohe 

Udberhäotang  alier '  wanden  TbeBe  eingetreten.    Die  nach- oben 
'gebildete  von  der  einen  rar  anderen  fichaaKppelaafende  Brücke 
war  6  Linien  breit,  nach  w>me  etwa  C,  nach  hinten  6  Linien 

•  hug.  Jetzt  wurde  der  Kranken  erhobt,  das  Ta<^  Ton  den 

Schenkeln  m  lösen,  and'  sieh  nach  ihrer  BequemKcfakät  im 
Belte  «1  legen. 

In  der  4ten  Wdche  nach -der  Operation  verliefi  die  Kianke 
iaerst  das  Bett  wieder.  Die  oberhalb  der  Br&cke  befindliche 

Oefbang  hat^  wie  echen  ojben  bemerk^  etwa  einen  Ziall  im 

Läogendurchmesser«  die  unterhalb  derseiben  aber  etwa  15  LU 
nien.  Dir  Yorfidl  der  •GebSrninUer  und  Scheide  wird:  durch 

diese  Brücke  so*  ToUkommen  surUckgehakeUi  da(s  die  Kranke 

lue  Yerriehttaigen  Tomebmen  und  ihrer  Faqiilie^  und  ihrem 

^weren  Hanntande  wieder  zurackgegeben  werden 

jFreiwiDlig^  DürcWöcherung  des  Magei^ 
,    ,  .  imd  Darmkanalsu 

Im  .  .     JMkJfkfßüm  J>K^  JBdi0rm»im  ia  PiM<)p;rA 

......  »   ij     I     C^  ̂   r  t  •':•«•<  ■  U  B*g«  ) 
I'  Moi,  n.  •  iM«9i  Vh.,  w4^  genpiden  Ekem  geboren»  Utt 

i^  feine«  ̂ end  m^mmk  aii  a^phOiliscK»  Ansteckung  und 

(i%t^  ̂ ^(ifinpt  9iucb  i^i  Bli(sbraach  ̂ eisUge^  GretrioM  Pß 
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.LcbeBy  ad-dib  er  tcboa  firlttie  iMm- 'Tcnddcdbiai 
Fornmi  de^M^rrauckwidie  bcikllcii  worfle.  -«  Msch  denFcU- 

'Sgco  g^g^  Rnbhad  «nd  Frankreich,  die  er  ds  Soldat  aaü- 
ancliie,  Ycnnehitai  ticb  diese  Beichwcrden,  die  beionden  ib 

StSro^g  der  Verdaunag  beaUiDdeo,  dergtsUk,  da£i  er  hnge  Zek 

in  den  Mähailasarelbe  liegen  •niBble.  Heftige  GiiedecschoieD- 
sca,  fieberhafte  Bewegungen  und  bcdentende  Anorexie  achien^ 

«f  Gidit  s«  deuten,  AiknSUig  yerloien  «war  dieae  Beschwer- 

den Ton  ihrer  Intensität»  es.  blieb  aber  eine  grobe  Korpei^ 

adiwScbe,  chroniscbe  Dyspepsie  undDmck  in  deriAagengcgend, 

wdchesich  hSufig,  bis  sur  Kardialgie  steigerten*  Ohne  ZwckM 

'hiAtey  wie  sichjlie  in  Dr.:SaM'8  InangoraldissertaUon  vte 
Jahre  1883  enthaltene  Krankhe^cscbichte,  der  die  Abbildnng 

de»  Mag«na  beigefügt  .ist,  aasdruckt,  der  Mibbrauch  geistiger 

Grctränke  die  Grundlage  der  chronischen  Entzfindnng  gele^ 

weiche  partidi  und  ums^irieben  im  Gehörnen  sich  weiter  bil- 
dete. Naoh  k^irser  Zeit  kchiten  nämticb  die  firohem  Leiden^ 

besonders  die  Gliederschmeraen,  so  stark  suruck»  dab  der  Kranke 
den  Alwcbied  nehmen  mnbte.  Oie  örtlichen  Leiden  des  B(Ia^ 

gern  nahoien  indessen  immer  mehr  xo,  der  Af^etit  yerschwand 

gasB  nad  es  erfolgte  ebe  grobe  Abmagemög»  ülur  die  mildej* 
atea  Nahrungsmittel  konnten  ertragen  werden,  alk  gröbtai  und 
festen  wimehrten  die  Leiden»  Er  hatte  unerlöschbaren  Dprst 

and  in  der  lllageng^end  so  heftige  Schmersent  ab  läge  dort 

eine  glühende  Kohle.  Die  Leibeadffnung  war  sehr  unregelmaU 

Isig;  Verstopfung  wechselte  mit  Abfuhren,  und  des  Morgens 
trat  oft  Erbrechen  ein.  Die  Gesichtsfarbe  wai«  sehr  bleich  und 

cachectisch  and  das  Auge  matt«  Schwäche  und.  Hagerkeit  sehe 

grob.  Lange  Zeit, schleppte  er  sich  so  hernnii  bis  derSchmect 
der  Fube  wieder  heftig  wurde  und  Geschwulst  derselben  eiäi^ 
trat.  Der  Kranke  mubte  mm  das  Bette  boten  und  es  stellte 

aich  raihmter  Erbreeben  einer  bkligen  und  -sc^warxaa  Matene 
ein,  wdcbem  ähnliche  StiihlgJkQge  Colgten.  Die  Geschwulst  der 

Ffibe  nahm  immer  mehr  zu  und  in  deaFiagem  stellte  sich  da 

Gcföhl  Ton  Lahninng  ein*    Der  Kranke  würde  in  die  Gharitj 
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JM  Bcrtb  «iibBulit  uni  Mb  ZiMUnl,  de  dai  Eckrtthn  in  J« 

lelslett  Zeit  sick  nidift  bcioodttil  neittar  gtmMht.battft,  .fSr 

IShmmig  mit  begiwieoiler  Wancrsudit  edottoL  DaAmsekwMK 

fnngeli,  Mibbiaitich  goittiger  Geteiiike  iin4  dürftig«  I^h&^mt 

die  Umcbe  MUenen,  «o  wank  «ioe  ralaiiriMiide  kiSftfge  Dfel» 

^ooe  ShofphoremulsioQ  üai  spirUiiQfe  EJOftibttag  mr  BaMMiiig 
dar  NtrvcQlhitigkeil  gtgebca. 

Nach  idber.  Anfiubaie,  am  14*  JUi  1813^  tdilief  er  man^ 

b%  und  obve  Evqaickang  und  klagte  ober  heftige  ScbneflaflB 

bi  der  Gegend  det  HeiligeabeiDei  und  im  ganaen  Aüijkcn.  Ge»- 

gen  Abend  "^batte  er  hektiscfaes  Fieber.  Keinen  SluUgangi .  ifir 
•abn  äocb  keine  Nabmag  an  «fch.  Es  wnrde  ein  Sabvrefidbal 

gq;eben,  wdcbes  einen  aebr  profusen  Sd&freifii,  aber  nucb  an 

gcobe  Scbwiche  berfaeifiihrte,  dab  aian  yon  dewen  Wiedaiw 

boinng  abstand.  > 

Am  15«  Jali  batte  er  aebr  beftige  Scbaaereen  in  der  M»- 

^^^;engegettd  und  kleinen  Puls.  Die  nntere  Bancbgegend  war.  aebr 
mfgetrieben  und  scbmersbaGt.  Erbrechen  «und  Abfiibren  icon 

bhUiger  scbwanlicber  Materie*  Es  warde  eine  scUeiaaige  EmnU 

aion  statt  des  Ph^pbors  gegeben.  JKe  Obnmacbfeen^  der  beC- 

l%e  Durst  und  die  Geschwulst  nahmen  gegen  den  17len>eh^  dach 

blieb  das  Erbrechen.  Am  W.  stellcea  sieb  heftige  Sebweibe 

ainy  unter  Fortdauer  der  Blutausleeningen  von  oben  und  nnteoi 

an  da(s  Shtr^n  und  kdte  Wasserklystiere  gegeben  wurden. 

Die  Lähmung  der  untern  Ejttremitäten  blieb  in  der  Art,  daia 

die  Empfindiidikeit  derselben  icber  vermehrt  wurde«  Wegen 
der  Fortdauer  der  heftigen  blutigen  Ausleerungen  wnsde  ihm 

Arum  JacfU  ahaninaium  gegeben,  worauf,  sieb  der  SSnstaad 

bob,  so  dab  er  am  28.  wieder  etwas  Suppe  genieben  und  bei 
flieb  behalten  konnte. 

Am  (bigenden  Tage  traten  die  Symptome  jedoch  widkr 

m  der  frObem  Art  ein^  und  wurden  noch  durch  unfreiwillige' 

Entleerungen  Terscblimmert  Am  26.  erreichten  die  'Guedel^ 
eine  nnertrSg^che  Hdhe  und  wechselten  mit  Con- 
Ofanmachten  und  heftigen  blutigen  Audeenmgeni  die 
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«kaoUb  tamOUIMkk  iIhMl  Dor  Sokn^  ißt  Ibgeoge^ 

gmd^^wm  lehrMKgf  ikr  Smt  mmUg  mi  der  SchwdGi 
cbtn  0k  Unter  ibrtiivaiMreMdwi  Erimob«»  p^bin  die  Schwache 

ftets  sd;  et  steDle  ndi  BesLtmongsloMgkeit  -und  an  6.  Aogutl 

Ibchdm  die  IfatfdihSUe  erSfl^t  ̂ fur,  seigleii  sich  äh 

«i%ctnebeacii  Ged&rme  UiCi  «ad  leer.  Ihrel^ge  wir  die  ge* 

woMMhck  «ad  «ndk  «i»  Gf  &fae  4u  JÜngeoa  Doxmai.  Bei  ge* 

Mter  JcAMglMlIS  fmd  äMi  aber  eioe  VedMndaBg  der  kUioeo 

Gunrativ  detselbeD  mil  der  Leher  Hod  «ro  die  Y erbindnogsstelle  ̂  

iebt  unhadetttende  HS^te  oifl  OUoskat    Behu&  geo«ie« 

Utttarancbaag  waördeil  die  Emgeweide  gaas  heraosgenom* 

D^  ]>armkaQal  l^lhielt  ander  einigen  UebeirbleiWebi 

aehwirdich-*UuUger  Matern  nicbiB.  Blob  der  Hagea  schien 

krank  gewesen  a«  seyn«  tBiMthdeni  deiseibe  von  der  Kardia  bis 

■m  Pyshma  aafgeidbaitleii  war,  mn  die  VeHbindupg  out  der 

Leber  und  der  Urngduiog'  genaner  an  unHersiichen«  zeigte^  sich  . 
baim  erslea  Xliek  an  der  kleinen  Curvatnr,  bedeckt  ton  etwa 

■wei  Unaen  d*  erwähiiieD  schwaralieh- blutigen  Flössigkeiti 

eHietwa  aw« Zell •grobes' kreisßraiiges Ipoebi  mehr  nach  vorq 

ab  naeb  hinten  gelegen,«  dessen  W3nde  nm  \  x^rdioki  and  cal« 

I3s  sisasen^,  nnd  wel<thes  mit  der  ontem  Fl&ehe  des  linken  Le<> 

bfrlappena  so  verwachsen  war,  dab  gar  keine  Spnr  von  Com- 
asanication  mit  der  Bmsthöhle  stattfinden  konnte.  Ein  Yerr 

sndb,  diese  Verbindung,  welche  ans  dichtem  und  festem  ZeH^ 

gowebe  bestand^  mit  ̂ km  Finger  zu  trennob,  gelang  zwar 

leMit;  alein  sie  -erschien  dodi  au  fest«  als  dab  sie  durch  das 

beständige  firbrechen  lind  die  davon  bedingte  bisamraenziehung  * 

te-IAagens  hatte*  gehoben  werden  können.  Die  Veihindongs^  . 

sldle  der  lieber  war  nnveranderfc,  nnr  et^as  weilser  ui^d  glän- 

sanier«  Der  Umfang  des  Lochs  sah  tfus,  ab  wenn  ein  Stuck, 

fm  der  Grobe  eines  Thalers  mit  einem  Scaipell  scharf.  ai|sge- 

sehtaitten  wlire,  um  dessen  Un&ng  eine  nach  der  Peripherie  zu 

aflmaU^  abnehmende  HSrte  merkbar  war«  Alle  übrigen  Tbeile 

dep  Hegen;  wnren  gemnd;  blob  an  der  hintern  Wand,  dem 
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Loche  giegoiilbcr,  war  die  ScUtiaBinat  Mig,  ̂ vrMaiil  und 

harter  «k  gewöhoKch,  wdche  Sldey  aacb  St^oK*«  VeraHrtUo^, 
wahrscheiidich  äug  den  aufgelocktrliii  Gflfifwtideii  das  Bbt  ab- 

gesondert hatte. 

No.  in.    Der  Grenadier  A   ,  etn  wohtgeaihrtcr'lciMt. 

tigesSobjecti  von  mittlerer  GrdCie  «md  «iMn  Aker^m  *ti  Jah- 

ren, wurde  am  10.  August  1827  spit  Abeiids  io  das  LacariMk 

des  KSm'gL  Regiments  sa  P.  gebracht,  naobdemi  er 'nach  tm 
demselben  Tage  den  mililärischen  Uebongen  beigewohnt,  seist 

gewöhnliche  Mittagskost  genossen,  nnd  sich  erst  gegen  Abend 

bedeutend  nnwohl  geftihlt  hatte.    Einigt  gastrische  Beschwer^ 

den  nnd'  ein  geringes  Frösteln  bei  der  Aufnahme  wmden  ftt 
Vorboten  eines  sich  entwickelnden  iteber»  gelwriten^  und  das 

erste  BedQrfnirs  för  den  Kranken,  welcher  in  Folge  dea  Tmi»«' 
ports  sehr  'entkräftet  nnd  abgemattet  sich  fiihlte,  schien  ftohe 
cn  seyn,  weshalb  «r  auch  sogleich  zu  Bette  gebracht. wurde 

und  eine  Poth  Rherii  erhielt.    Die  Nacht  TCrging   gut  und 

noch  bei  einer  spaten  Abendvisite  wurde  der  Kranke  geiind 

transpirirend  und  auf  der  rechten  Seite  K^nd  in  einem  ruhi-t , 

gen  S;:Uafe  gefunden.    Am  Moigtfn  klagte  er  indessen '  fihcv 

grofse  Kraftlosigkeit  und  Schmerflen-  im  Unterlieibe. '  Bei  det 
Untersuchung  war  letzter  swar  weich  und  nicht  gespnmt,  aber 

unter  den  kurzen  Rippen,   im  Hjypem&mtdrium  dgxtrum^'  so 
empfindlich,  däfs   der  Krarke  auch  nicht  den  leisesten  Drucke 

ohne  Zeichen  das    Schmeraes    su   Snfsem,    daselbst   ertragen 

konnte.    Das  Auge  war  matt  und  yon  gelblicher  Färbe,  daa 

Gesicht  erdfahl  und  bläfs,  die  Zunge  stark  weifs  belegt,  iet 

Durst  heftig  und  der  Puls  so  auberordentlich  klein,  dafs  .den 

2ttßllen  nach  im  ersten  Augenblick  auf  ein  entsfindüchea  Lei- 

den  der  Leber  geschlossen  werden  durfte.     AntipMogisliGbe 

Mittd,  Blutegel,  Emulsionen,  Einreibung^  und  Ableitnogaut-» 

td  Tcrminderten  indessen  den  Zustand  nicht;  insbesondere  TOr- 

mehrten  sich  die  Scbmersen.     Gegen  Bffttag  stellte  sich  Er- 

brechen einer  schwarxen,  theerartigen  Masse  «ein,  dem  bald  lang 

andauernde  Ohnmächten  folgten.    Oeknnilsionen  mil  knnnpf- 
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«takote  VBUÜB  Imierltoih  ind  Rebmittal  Soberliclfe,  lobafften 

mv  auf  kune  Zeit  firidditeniiig.  I>er  Uaterleib  fing  an  anf- 

«uciiw^llett,  die  Empfindlkfak^t  Vermehrt«  tt'eb,  üt  E;itren[iitä- 
teo  wofden  eiskalt ^  eine  OKnmachk  folgte  der  andern,  und  die 

KWnheit  des  Pnbes  ndun^  ao  an,  dab  er  enletct  gar  nicht  mehr 

ge&liit  fvcrdeo  konnte.  Ge|^o  Abend  verschied  der,  Kranke^ 

nachdem  .er  in  einem liaiarmen  Bade  äuS  einen  Angenblick  yoa 

de»  '^lendea  Angst  uU  Schmers  befreit,  noch  knrs  suvor 
eeb  besärrea  Befinden  g4pbt  hatte. 

Die  am  folgenden  T^e  Nadinuttags  kngestellte  Section 

neigte,  eine  DnnUöebennig  desMägena  dicht  am  PjybntSi  Dae 

Loch  hatte  &  Gr&fae  einet  Silbergroschena,  w»^  glatt,  sirkd;^ 

rondy  ̂ cichfam  wie  aosgesdbnitten  und  mit  einem  etwas  härt- 
lichen, ntai  dem  ganaen  Umkreis  sich  gleichhleibenden,  calios- 

ihniicheB. Rande  ▼emeheiw  In  dem  nSchsten  Umkreise  dessel- 

ben fimden  sich  durchaus  kdne  Sporen  aner  ToraUsgegangeoen 

Entanndnng,  oder  einer  andern  zerstörenden  Einwirkung;  vielr 

»dir  war  <kr  ftbgen  von  normaler  Grrobe,  von  natiiriicher 

Faiiie  und  in  seinen  verschiedenen  Hasten  ganz  gesund,^  s»  dala 

zur  ErkBrung  dieser  AbnormitSt  nur  die  Annahme  eines  cbroi- 

lAcfaen  Prozessea'  in  früherer  Zdt  ausretohen  konnte,  wobd 
die  auswendigen  oder  serösen  HSnte  des- Magens  bis  zur  erfdg- 
«en  Trennung  mil  den  Nacfabargebilden  eine  Verwachsung  Idti^ 

gegangen  waren.  Letzte  hatte  mnthmablich  mit  der  GaDeahhae 

ctattgefunden,  wdohe  in  der.Gegend  ihres  Halses  an  dner  dem 

fieUenden  Magentheile  «nt^vechenden  Steile  lufserlich  verdich- 
tet, adlig  und  ganz  so  sieh  zdgte,  als  ob  eine  zellstoßartige 

Terhindung  hier  getrennt  worden  wSre«  Der  Magen  selbst 

enthielt  die  schwarshraune  therartige  Masse,  wdcbe  der  Kranke 
in  den  letztenStunden  des  Lebens  fortwährend  durdi  Erbrechen 

dUlecvt  hatte,  und  der  ganee  Uoterldb  vf9r  mit  einer  gelben, 

lehmartigen,  an  6  ins  6  Quart  betragenden^  Galle,  Spdsdtfd 

und  Darmfeucfatigkeitrn  enthaltenden  Flussigkdt  überschwemmt^ 

wdche  ohne  Zweifd  ducdi  das  Lqch  hn  Magen  ergossen  war. 

Afie  «brigen  Eingeweide  waren  gesund  und  ngrmal  beschaffen. 
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No.  IV.  0«r  Iifcgtf  eiei  niil  HStiHtk  K^  mm  < 

mt  Kitkt  DuneUorf  gcbWigi  w«M0  'm  l  Afdi  18»  Mat- 
fiCDfl  gegen.  9  Uhr  h  das  *itmgt  GMrifOoluBrelk  gebacht 

fida  Zostand  terrieüi  gleich  die  Ukhste  GfAhr,  iii4m  üaCvr 

lebhaften  SdhmonMii  dm  Untefkibei  anA  eint  Ali%etiMbWh«k 

ffod  Anschwelliuig;  deBsdbtD  bemefkbar.war.  Baa  fonieii  b^ 

etindige  Anwandlaa^eo  von  OhoiBachleDy  SoUoiAzfn,  dKägviq; 

sn  Vomitoritionen  .lind  ea  kaum  föhlbarer  Prils.  IM  CfesidÜft 

war  coUabirt,  die  Extremitäten  eiakah.  lÜer  Knnke  kaltn  Jim 

Nachnntlag'Torher  in  dte  Gwipagnte  inocb  mit  eieiwtt  und 
iiier  ohne  weitere  voraog^gangei^  anCMfe  Vcfanbaniag  bei» 

Backen  einen  plö^ehen  An&U  toa  iekMIein  «Sehamlrii  ulk 

SypoqhMidrimm  deätfum  empfanden^  wodriaeh  der  gt||eQW3fv 

tige  Chimrgus  bestimmt  wnrde^  ihn  ̂ «m  Exerrferplat^.  naoh 

Haaae  nnd  asf  die  in  der  Nacht  ein^itrtEtane  VeneUimmening 

«m  andern  Morgan  m  da«  Lasarelb  «a  acbicblo.  ,Der  Cal 

wurde  far  UntedeihsentaindsDg,  irtnahmMpKab  'in  tFoI^' eindr 
flloptor  oder  inocm  EUkleouniNigt  eekanttt  m$A  behandeit,  jcAoe 

dabdcr  Znstand  bis  »m  Tode»  der  sohoaiMüdi  «ochs  ßtenden 

erfolgte»  eine  Aeodcrang  erlitten  bitte, 
Obdoctionsbesiebt  >Baid  nad»  dem  Ableben  biMeton  «ich 

«ogaiirte  Hantflecken  nod  «mfdiyaematöse  Anackweilwageti  <ks 

fiod^nsacks  and  der.nntecn  Eaitrtmitaten,  -Dm  «ebon*  im  lieben 

mifgctriebene  UnAciteib  erreiohte  nailh  den'Xodf  die  höcbsln 

(Ajusdebmmg  und  bei  der  ̂ ködhaog-deMdbeD»  die  aaoh  Vet|aiif 

Yon  M  Standen  vorgoiommen  wpvde,  fand  steh  die  .g«nsn 

'Hohle  mit  faculenten  Stoffen  und  idem 'übrigen  Inballe  des  Mat- 

gens  und  Darmkana(s  überschwemmt,  der  JQarmkanal  «Idka- 

weise  lebhaft  gesotbet  nnd  entaiMel,  hier  und  da  «elbäl  mit 
Brandflecken  ond  Exsudaten  besetct  und  dicht  ond  onmitidbar 

Inntcr  dem  Magenpföalner  im  ZwötTfingeidarm  eine  Diiirck- 

locherangy  mrelohc  dorch  sänuntUclifo  Baute  dieses  Di^mstüeka 

gjing  nnd  die  Grobe  upd  Form  eines  Silhergroschea«  hatte. 

Die  Ränder  dieser  OeffiDong  waren  etwas  verdichtet,  ohne  g^ 

aide  Gidids  ni  sejn,  aber  wie  abgmchnitlcn,  fast  wie  pnit  einem 



Lothebco  «Mgettcüadt,  ofld  nach  Aubea  m  ringsum  nut  dem 

SnlMra  Vehtmg  der  Gallenblase  u»  der  Nabe  des  Halses  der- 

selben yerwacbsen  gewesen,  wotod  noch  einzelne  Adhasions* 

punkte,  welcbcf  kunsüicb  ̂ gelöst  werden  araCrten,  den  untrügli- 

chen Beweis  liefiotett.  In  der  nächsten  Umgebang  dieser  wi* 

denatüriichen  Oeffnong,  so  wie  in  der  Nacbbarschaft  des  £U1- 

ses  der  Gallenblase  selbst,  zeigte  sich  durchaus  nichts  krankhaf- 

tes nnd  widernatfirliches,  aoCier  dafs  die  ganze  Umgebang  des 

Pförtners,  sowohl  nach  dem  Magen  zu  als  nach  dem  Darm, 

etwas  dicker  war,  ohne  jedoch  verhärtet  oder  in  der  Substanz 

Terändert  zn  seyn.  Es  berechtigte  Alles,  bemerkte  Sabat^  zu 

der  Annahme,  dafs  diese  l^erforation  schon  ISngere  Zeit  bestan- 

den, sich  aber  rielleicbt  zufälfig  in  dem  Augenblicke,  wo  der 

Kranke  den  ersten  Schmei-z  empfunden,  gelöst  und  den  plotz^ 
liehen  f  od  durch  Ergiefsung  aller  Conienia  in  die  Unterleibs- 

lioble  herbleigefahrt  habe.  Zufolge  der  eingegangenen  Erkun- 

£gnngett  khgte  der  Verstorbene  von  Kindbdt  an  häufig  Ober 

Ldbschmerzen,  war  nervenschwach  und  nach  starken  Leibesbe- 

wegttogen  seht  erschöpft,  auch  litt  er  öfter  an  Ausschlag  uiuf 

Geschwulst  der  -Nase^  Sein  Vater  war  gesund  und  stark,  dief 
ttotter  aber  fast  hnmer  an  Leibschmerzen,  Udverdaulichkeit  und 

Kopfweh  kränkelnd. 

Die  verschiedenen  HSute  der  Oefthmig  konnte  man  genau, 

gerade  wie  ich  es  im  26.  Bande  von  Busfs  Magazm,  Fig.  3^ 

liabe  abbilden  lassen,  von  einander  unterscheiden;  sie  waren 

sSmmtlich  g|leichformig  und  scharf  perforirt,  und  obne  dafs  eia 

fremder  Körper  zwischen  ihnen  sichtbar  gewesen' wSre.  Die 
Oefthung  ging  ganz  gerade  durch,  in  gleicher  Gröfse,  und  auf 

der  äuCiem  FlSche  war  an  der  innern  Seite  der  Oeffnung  nur 

etwas  verdichtetes  ZeHengewebe  zn  bemerken,  welches  sich  auf 

ähnliche  Weise  verhielt,  wie  L  g.  Fig.  4.  abgebildet,  nur  dafs 

,die  Hasse  bei  weitem  geringer  vtrar. 

   (Schlufs  folgt  •).) 

*)  S«b«ld  die  Red.  dentclbeo  ehalten  heben  wird«        d.  RecL 
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üeber  den  Werth  der  terschiedette» 
Zeichen  der  Ausculfetion. 

ttitgeOieat  ▼om  '         •'  ■        » 
Dr.  Philipp^  pnct  Arrte  In  Berliti; 

Die  Auscultation  mit  derPercnssion  gehören-^  den.groC^- 

ten  Mitteln,  welche  der  pract»  Arzt  besitet,  um  sich. über,  das 

Daseyn»  die  Natur,  deo  Sitz,  die  Aasdehnimg,  deo  Grad,  die 

Periode  der  Ab-,  ond  Zunahme  der  Lungeo-  und  Herzkrank- 
heiten Licht  za  YerschafTen«  Es  kommen  viele  Falle  von  Pneu-' 

monien  bei  Kindern  vor,  deren  Daseyn  durch  keine  andere  Zei« 

chen,  als  durch  die  Aoscnitation  und  Percussion  verkündet 

vrird,'  und  wo,  da  diese  Zeichen  genaa  den  Sitz  zugleich  mit 
der  Ausdehnung  und  dem  Grade  des  Uebels  angeben,  es  mög- 

lich ist,  durch  lokale  Blntentziehungen,  an  den  gehörigen  Ort. 

vorgenommen,  das  Uebd  schnell  zu  bekämpfen. 

Die  Symptome,  die  diese  Methode  der  diagnostischen  Tech- 

nik liefert,  sbd  ebenso  Functions*-  als  OrganisaUonspb^enooiene 

und  in  so  fem  ebjectiver,  stätig-er,  begrenzter  als  alle 

dmderen  Symptome,  die  bei  Krankheiten  der  Brastoigaiie  ia 

Betracht  kommen.      ' 

1)  Objectiver;  Husten,  Dyspnoe,  Auswurf  sindaiuch  ob- 

jective  Symptome,  aber  sie  werden  erst  durch  örtliche  oder 

allgemeine  Reaction  hervorgerufen,  denn  kein  Mensch,  mag  er 

auch  noch  so  bedeutende  Desorganisationen  an  der  Lunge  oder 

dem  Herzen  tragen,  hustet  beständig,  hat  fortwährend  Dyspnoe 

n«  s.  w.,  sondiem  es  treten  diese  Symptome  anfallsweise  auf;  da» 

Mittelglied  der  Reaction  aber,  als  tin  nach  der  Individualität  so 

.  sehr  variireudes,  trübt  die  Objectivität  dieser  Symptome  un- 
endlich. Der  matte  Ton  euer  Stelle  der  Thorax,  da  wo  an 

einer  entsprechenden  Stelle  der  Lungen  Tuberkeln  oder  Hepa- 

tisation sich  finden,  der  helle  Ton  mit  fehlendem  Respirations- 

geräusche beim  Pneumothorax  sind,  wie  die  meisten  (nicht 

alle)  Zeichen  der  Auscult.  und  Peccuss.  von  einer  Reaction 
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gH»  vaählAopf.  ̂ i^ftxk  kommt,  daCi  die  Symptome  dieier 

Ah  mk  dem  Orte,  da  Ucbeb  sehr  oft  die  Aiisdebnaog  und 

somit  ein  MaaCi  (iBr  den  Grad  desselben  geben,  während  jene 

der  Reaction,  ip  Bexvg  auf  den  Sits  mid  Ausdehnung  des 

Uebds,  meist  so  vag«»  Art  sind,  dals  sie  sich  nur  auf  ein  phjr- 

siologisdies  System  im  Allgemeinen  besiehen,  wie  dies  yom 

Herxklopfen^  Dyspnoe,*  Hosten,  u.  s.  w.  gilt 
•  2)  S tätiger«  Dies  gebt  com  Theil  aus  dem  Gesagten 

sdon  bervor«  Der  Mangel  der  Stabilität  in  den  Krankdeits^ 

Symptomen,  der  in  geradem  Verhältnisse  so  dem  iuthr  oder 

minder  schnellen  Verlaufe  der  Krankbetten  steht,  und  es  dem 

Araiev  welcher  den  Kranken  nur  m  emer  bestimmten  Zeit  sieht, 

so  schwierig  macbli  kein  wesentliches  Material  bei  der  Aufßih« 

rang  des  ̂ rankheitsgebäudes  so  TCrgessen,  kein  falsches  so 

*  madien,  besieht  sich  meist  aof  die  Reactionssymptome.  Eben 
Stan  in  der  Blase,  den  dn  gut  gebildeter  Catheter  immer 

findet,  werden  die  anderen  Erscheinungen  bald  bestehen,  bald 

besweifeln  lassen)  die  eigne  Art  so  harnen,  das  Kitzeln  an  der 

Eichel,  die  Schmerzen  sind  keineswegs  immer  vorhanden,  ehern 

weil  es  Reactionsphaenomene  sind«  Was  aber  der  Catheteris*- 

mus  (ur  die  Krankheiten  der  Harnröhre'  und  der  Blase,  das  ist 
die  Aoscultation  und  Percossion  für  die  der  Brost  Nichts« 

dcstoweniger  bekennen  wir,  dals  bei  organischen  Krankheiten 

des  Herzens  häufig  mit  dem  consecotiyen  Hydrops  aoch  alle 

^  Symptome  der  Aoscultation  verschwunden  waren,  ohne  dab 

man  sich  von  dem  wie  Rechenschaft  zo  geben  wufste. 

3)  Begrenzter«  Dadurch  kann  man  In  manchen  Fällen 

Ate  Textürveränderung  in  den  Lungen  oder  am  Herzen  an« 

•cfaaulicher  boren,  wenn  man  so  sagen  darf,  als  das  Scalpel  sie 

darlegen  virfirde,  wenn  der  Kranke  in  dieser  Periode  stürbe. 

"Wir  erinnern  nur  aa  die  so  häufigeo  Fälle  von  Pneomonle,  wo 
die  Entzfindong  zwar  nicht  den  ersten  Grad  überschritten  hat, 

aber  ober  viele  Punkte  der  Lunge  ausgedehnt  Ißiy  die  durch 

gesondes  Pareacbym  von  einander  getrennt  sind;  hier,  wo  die 

kranke  Seite  überall  sonor  klingt,  ein  geübtes  Ohr  aber  genau 
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Ae  Von  der  Eatsfindimg  «griffieBen  StdDen  «nsfindig  nmelkli 

wfirde  es  schwer  halten,  wenn  die  Leiche  nur  wenige  ScandeB 

Begt,  mit  dem  Messer  ide  jene  Punkte  ni  terfolgeo.' ' 
Es  gidit  also  FSDe,  wo  die  IKigaose  darch  dte  Sjmptome 

der  Aostidtatioa  nod  Percossion  80  dtter*  wahren  mathemat 

Gewilsheit  gediehen  ist  Andreneits  aber  sieht  ̂ lan  c  B.  PhthiL 
siker  die  letzte  Periode  ihrer  Krankheit  erreichen  nnd  erii». 

gen,  ohne  dab  die  Aoscullation  jemals  irgend  eb  Zeichen  von 

dem  ̂Daseyn  der  Tuherkeb  gegeben  hätte.  Viele  Fade  orga. 
^cher  HenBaffedtonen  werden  von  den  Scliriftstciiem  ange- 

llfthrt,  wo  nach  dem  Tode  dies  Organ  ebe  gleichmSbige  Ver- 

dlckong  seiner  Wände  mit  Erweitening  der  Höhlen  daxbot, 
tmd  wo  die  Krankheit  während  des  Lebens  tietmehr  aus  den 

aindem  Symptomen,  als  aas  den  Daten  der  Ansciiltation  und 
IPercnssion  erkannt  wurde. 

Die  Aoscidtation  der  Brusthöhle  besieht  sich  auf  den  Resp»- 

rations-  oder'  auf  den  Circtilationsapparat  in  derselben«  Uns 
geht  «mächst  der  Respiradonsapparat  an.  Hier  kommen  be^ 
famntKch  1)  das  Athmen,  ̂   die  Stimmei  8)  der  Husten  in 
Betracht 

yVk  handeh  soent  Tom  Athmcn« 

jt.   Das  Geräusch  der  Lungenexpansion  (respiratorisches 

Geräusch)  im  normalen  Zustande.     *  ̂ 
Das  Atl^nangsgeräusch,  das  wir  nicht  weiter  beschreibeii, 

gehört  dem  normalen  Zustande  an  und  fällt  mit  dem  Phaeno- 
men  derXungenexpansion  susammeo.    Seinen  Sitz  hat  dasselbe 

in  den  Lungenbläschen,  daher  es  auch  am  passendsten  die  Tcsi-  - 

culare  Respiration  genannt  wird. 

Ohne  dals  ein  pathologischer  Zustand  im  eigenüichetl  Sinne 

vorhanden  sei,  kann  dieses  Greräusch  durch,  Bildungsfchler  der 

Brust,  durch  Beschleunigung  der  In-  nnd  Ejupirationy  durch 
Huskdcontractionen,  endlich  durch  Geistesaufreguugen  modifi- 

cirt  werden.  (Fortsetzung  folgt.) 

*---■-■  I    _ 
6«draekl  bei  Pet«ck. 
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MitrudKimi   Ih.,MMIhii^  «Dir«  t.^^maAi,  Dr.  flütgr. 

Die«e  VVocfaettschfi^  erscbcuat  jedesmal  am  Freitage  in  LieferuDgen 

▼•9' l.«r  ̂■•^i^cileö  14  B«|fit.  berProi  de»  JabivitngA»  mit  deti  aA* 
tlufen  Regiatern  iat  auf  3%  TUr.  -beatimmt,  woför  aSmmtlicbe  ̂ ucl&- 
liaiidlaiafea  aod  Poatfimter  tie  fto  liefern  im  fil^an^e  «ind. 

J^   13.       BerUn,  den  2Vek  März         1835. 
-  "■     '       -■       •    ••      '     •     \ 

Ifintttfb«  BdiliMhunigca»  Yoito  Prof.  Dri  OttoinOopenKagea.  ^  üeber 
den  Wertk  der  Aaaculiation.  Vom  Dn  Pbilipp,  (FortJ.)  -« 
VcWtoitäiUa,  Vota  Dr.  Mi  n  a  f  e  1  d  n.  Dr.  t.  S  t  o  a  cb.  — Krit.  Anseiger. 

■  ■  1*     .1  ■!  I  I    ,  ■      I   i  »■      ■■■■!  '  ■■    I  ■ 

Klinische  Beobachtungen  xind  Beiner- 

;    .  .'.  kungen.    ,      /  ^  ̂ 

.     .  ;    Proi^Miof  ̂ 4fr  Me^ein  in  CopcnVlgMib 

-  Mk  te  iegten  Väbbnsciigatigt  dab  nltltls  btoor  im  Släüile 

kt  i»  pffattiifcfcflD  'ArlBciiPriMei»ciuift  Steberheit  und  GewU»- 
luefe  k«  «dbcB,  ik  tradi^liittliAlkibgeii'  itnd  fieöbiehMn|;eD  der 
ftäclMimb  Atf zte  ted&tftAasfobtcir,  äier  dju^  was  ibtteik » ihrem 

YfStkfUiffiattUk  aeikWIirdig  md  «luzeicbnuiigsttrertfa  vorgekom- 

mm  ift»  dir€  j€^  neBcUir  amehmeo)  diib  «uch  dte'  hier  (blgen-^ 
4ta  Bemafaiigeii  ilidU  .oIhi^  aUen  WeiA  teiö  werden,  vtoA  Utt^ 

iMi  ife  ab  :liQi(tfii^haioieSeilr3ge  aofgeaomibc»  i^ide^ 

1^   Erfahrungen  fiber,;die  Anwendung  dfs  Sch,wefel« 
aicoboli  gegen  Rheumatismen  und  GichU 

:  'lKwM9Pl;Mr4>.Erfahfi^^  tind  aehr  tepfeUendea  Be- 
BMffamgen  dea  Prot  fFuisgr  fiber  den  GcbMoäl  de«  SchweU- 

JahifM^  188».  13 
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alcohoU  gegen  Rheumatismen  und*  Gicht  *)  g^esen  hatte,  be- 
schlofs  ich  dieses  Mittel  in  meiner  eigenen  Praxis  su  Tersuchen, 

und  die  Gelegenheit jdaza  fehlte  leider!  nicht  , 

1)  Ein  junger  Mann,  Herr  AI,  hatte  als  Folg^  einer  starken 

Erkältung  seit  einem  halben  Jahre  an  einem  hartnackigen  Rhen- 

matismus  in  denUnterextremitaten  gelitten.  Bei  der  geringsten 

Bewegung  derselben  ektitanden  die  lMti^prtm6cl«»eri»lnv  beson- 

ders in  den  Hüften  und  Knien;  letztere  waren*  ange^diwQUen> 
das  Fnbbialt  war  roth  und  dick,  und  der  Kranke  war  deswegen 

nicht  im  Stande,  ciqen  Fqb  ziir  C^de  zu  setzen.  Itur  mit  der 

groCiten  Mühe  schleppte  er  sich  vom  Bette  nach  einem  JStuhle 

bin.  Alle  seine  übrigen  Functionen  waren* normal^*  1er  Puls, 

sein  Schlaf,  seine  Etslust,  und  seine  .^^^nMamUfwif^g  p^tB^-Kf li- 

Er  hatte  vergebens  eine  grolse  Menge  sOweU  kmeiücber  nb  in- 

fseriicfatt  Mittel,  aBe  fie  kräftigsten  jiniirheunuUka  und  Jhtar^ 

thrUiea  gebnucht^  in  den  letzten  Wochen  auch  mit  grofser 

Mühe  das  russische  Dampfbad,  das  «her  bis  xa  der  Zel^  io.'vireU 
eher  ich  ihn  in  die  Behandlung  bekam,  nicht  die  geringste  Bes- 

serung hervorgebracht  hatte,  tch  entschlob  mich  gleich  den 

Schwefelalcohol  hier  zu  versuchen,  den  sein  bisheriger  Arzt  we- 

der gebraucht  noch  gekannt  hatte;  Icfa^ersdiri^  ihm  nach  des 

Jfrotmazer's  Vorschrift;  3ij  miT^  Spirii.  püd  r^ißeaiU-^ 
^m^  41Vofifen  alle  zwei  Stünden^  -und  Uebanfserdeaa  die  Un- 

tereztremitaten  Morgens  und  Abends  mit  dner  Mischung  «bnS^ 

dcsMittdsuodJftO/lMimOilffiir.  nitteibeo.  Mit  duk  tusristfhen 

Badern  wurde  fortgeseUt  ̂   Die  auffallenden  Wlikuiigen  dcz 

Mittels  zeigten  sich  auberst  schnell.  Schon  nach  dem  Verlaufe 

von  4  Tagen  waren  die  Schmenen  ctieicfatert;  er  khniite  feizt 

mit  den  Füben  «qftreten  und  eiik  P^  Schritte  gdwby  und  von 

dieser  Stunde,  an  nahm  die  Besserung  mit  jndcp  >Ta||{^  in  dem 
Grade  zu ,  dab  er  nach  Verlauf  eines  Monats  im  Hanse  herum- 

gehen,  und  nach  andern  8  Tagen  ausgehen  konnte.   '  G^- 

*)  S.  Ahhandhmfen  «.  Beobathumgen  •  der  tetÜcUi^Ächaft 
MfiMt«*.    btcr  Bd«    Iffia    
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schwulst  I  Setunerteii  «id  alle  tiirlgeo  Symptome  ̂ veftcbwao« 
den  KolclEt  gänzlich.  •>--  Dsb  die  Heilaiig  auch  titüeicht  den 
rassischen  Dampfbädern  aigeschrieben  werden  niub,  will  ich 

nicht  Umgnen,  aber  sie  hatten,  ehe  derSchweMakohel  gegeben- 

warde«  wie  gesagt,  gar  nicht  das  Uebel  erleichtert,  und' der 
Kruike  ist  sneh  seinerseits  überzeugt,  dsls  er  dem  Schwefelal- 

cohol  seine  Herstdfaing  au  verdanken  hat  -^'  Kaeh  der  oben- 
genannten  Gabe  desselben  lag  er  jedesmal  wie  Im  S^hweifse  ge- 

badet; eine  Wirkong,.die  aoch  der  Prof.  ̂ iil2»i*  anzeigt  ̂^ 
2)  Ich  wurde  zu  einem  Seecapitaio,  40JalureaIt,  gei-ofen,  der. 

ebenfalls  nach  einer  ErkSllung  sich  eine  hitzige  Ischias  im  linken 

Schenkel  mit  ydiligem Unyennßgen  zumGehen zugezogen  hatte. 

Mehrere  Blittef  waren  seit  14  Tagen  ohne  Nutzen  angewandt 

worden.  Ich  verordnete  ihm  gleich- den  Scbwefeldcohol ,  Sus- 
seilich  und  innerlich  auf  die  obengenannte  Art,  und  die  Wir- 

kung war  hier  ebenso  aufliHend.'  Zwei  Tage  darnach  'waren 
die  Schmerzen  viel  geringer,  nahmen  täglich  ab  «nd  waren  nach 

Verlauf  von  8  Tagen  ?6llig  verschwunden  und  kehrten  nicht 

wieder  zurück.  —    ̂  
3)  Im  Bierbrauer,  34  Jahre  alt,  bdnm  ein  sfafkes  rheumati. 

sdies  Fieber,  das  ohne  Erfolg  durch  passende  Mittel  behandelt, 

eine  chronische  Ischias  im  rechten  Schenkel,  die  nicht  die  ge- 

ringMe  Bewegung  des  Gliedes  gestattete,  hinterUeb.  Nachdem 

ich  3-^  Tage  ohne  Nutzen  spanische  Fliegen  unter  dem  Knie, 

Einreibungen  und  innerlich  yUmm  aniimanii  und  Guajaktinc- 

tnr  versucht  hatte,  verordnete  ich*ihm  am  6ten  Tage  den  inner- 
lichen und  äufserlichen  Gebrauch  des  Schwefelalcohols,  und 

•dion  nach  2  Tagen  erklarte  der  Kranke  mir,  dafs  der  Schmerz 

bedeutend  abgenommen  habe,  und  dafs  er  jetzt  das  Glied  bewe- 
gen könne»  4  Tage  nachher  gieng  er  schon  ziemlich  gut,  und 

den  lOtep  Tag  nach  dem  begonnenen  Gebrauch  des  Schwefel- 

alcohok,  konnte  er  ohne  den  geringsten  Schmerz  seinen  Gre- 

ichafken  nachgehen  und  war  bald  gänzlich  hergestellt 

4)  "EinSeemann,  90  Jahre  alt,  hatte  seit  8  Monaten  an  rheu- 
naUschen  Schmerzen  in  den  Untereitremitaten  mit  Geschwulst 
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a»d|k$lhtt'iveibmideiit  und  *o  nnein  iebtnCilb  ofiFoibar  ilieim». 

tjtdbem  i^lifcben  ip  .d^  linken  BrosUette  gelitten»  Er  war  indi- 

^ere  M^le.ztir  Ader  gdaaieif  inr^den;  Bbtegd  waren  appliort; 
er  hatte  ;»bßihiteiide  llhtel  nUd  .Terschiedene  antirbeamatisch« 

Mittd  ̂ hah(ni,'  4b  er  mleb  mfiBnlleCi.  Ich  gab  ihm  den  Schwe* 

£e|alcahol  auf  die/obeogiepiinnte  'Weise»  aber  Uer  ichicn  dal 
Mittel  ni^bt  gidch  den  Zweck  «rfuHen  au  woHoirder  SchBen 

in  der^  SiBite  w9rde  nur  ein;  wenig' dadurch  erleichtert.  Nach 
14  Tegea  borle.icb  mit  den  Trot>fen  anf;  gab  Pillen  von  Gwh- 

Jakf  CiiuUt^  MobU^  S^pa  an$imomalis  und  Calom^J^  und  lieb 
ihn  nur  mit  dein  Suberlichen  Gebranch  des  Schwefdalcohola 

fortfahren.  Dadurch  wurde  «r  nach  3  Wochen  allmählig  her- 

gestellt -T  Obgleich  d^r  Scfa^«!efelaIoohol  in  diesem  Falle  nicht 
10  beilsam  wirkte,  schreibt  der  Kratike  doch  der  aulacrlichea 

Anwendang  desselben  seine  Hecüellnog  ma^ 

Ip  mehreren  aolchen  Fallen  habe  ich  den'  SehweGdbleohol 
mit  g^iieklicbem  Erfolg  gebraucht,  und  darf  ihn  daher  mit  dem 

ftot^PFuta^r  Hieioen  Collegen  gegen  chronische  Rheumatisnken 

und  die  sogenannte  rheumatische  Gicht  empCeblen.  — •  In  der 

StraCttistaltt  den^.A^et  ich  bin,  habe  ich  ebenfalls  mehrere  l^Iale 

dies  ArznejMtef  versucht;  aber,  dort  balfes£utgarnichtS|  ohne 

Zweifel  weil,  die  Qicht  der  (irefangenett  auf  einer  wahren  Dys» 

crasie  beruht,  gi^en  welche  der  Scbwefebdcohol  nichts  an  lei- 

ften  scheint«  Die  Wirkungen«  welehe  ich.  danach  beobachtet 

habe,  sind  besonders  starker  Schweifs^  vermdkrte  Urioabsonde- 

nmg,  ein  voller  und  kräftiger. Puls,  und  Congestion  nach  dem 

Kopfe*  Diese  letatgenannle  Wirkung  verbietet  das  Dvreichen 

des  Mittels  in  grofserer  Gabe  ah  der  obenerwähnten.  Im  er- 

sten hier  bericbt#len  Falle  verordnete  ich  es  einmal  m  6  Tro^ 

yicio  von  der  obengenannten  Mischung  alle  swei  Stnndeif,  aber 

.ein  sehr  heftiges  Kopfweh  mit  Schwindel  aothigte  mich  wieder 

üeQabf  berah«vietpen.  Da  indeb  das^Miltel  aiemlicb  ataifc  reist, 

so  sind  E«lslindang  nnd  VoUblfiligkeit  Gcgenanseigenw 
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%    FftH  einer  rlifcinntttkeJienXiiitaiiiB^jQ  iti 

ba  Herbtfe  lflS2  |>«t  eitk  ynog^  BBinis.  %  Mr«^  laldi 

•m  Bolfo  w/cgeo  ̂ iiM'Uebcb,  worüber  er«  sei*  ̂ alQrtt  wa«. 

Eff  fiog  aeiae'  Kitgen  mit  d^r  Aedserbpg  in,  (kb  er  eotweder 
wdiofliiid^  oder  apepleetiSNA  werden  wfirdi^kr  thclidlsni-  efnältf- 

lieh  Mb-  einigen. Tigcö'  aa.  fiiehendni  dnd'weitkeod^'SchnMv;' 

•en  an  den.  Annen  und-  in  Meckeil  gelitten  hatte^.  wer  er  in 

den  letdeniTageiD. nicht  im. Stande: gewesen^,  gewtee  Wort«^ 

Itanndeti  dnkelne  Bnchstäkeif  äoaenkprechen,    IX(ifea'>^ar  yo0> 
sngaweice^der  Kall  mit  b^  ̂   nnd  desMÜbrigen  Lij^enMaebstabell; 

IXas  lidurAAge  lief  inuneff  Ton-.WMste^  und.  bannte  niebt  aacb 

Willkfibr-geadaeeaen  wctrden. .  SeiorGeaichi  bMle.beim  ersten 
AnblAcktW«  die.Miene  wdf.  Ad  Aiiadftidt.beti>af».  tl«m  sehr 

anflEdlendni..  Sie  gaasc!  tinite  Seile  des  GendU«  warnSmlich 

ganz  enden,  bn^rhaffcn  ab  dier^cbtcf  BaKberJeMbeb.  ,  Die 

klEtefe  wlir  TOBond  die.iMn^eb  Anelbea  iH  l^ikndiger:  Bar 

wegnng;  die  andere  (Hok^  BäUto  wa#  dagegeii  wi^c^Mameien^ 

gefallen  und  gane  i^hiaeb;  die  Muakeln  dcra^bfn  w4ren  gans 

acUaff,  wem  er  apracb  <»dcr  IScbelte.   Bei  einer  geiMiem  Un. 

Ittgocbulg  wnrde  ea  mir  Ua^,  da£i  ich  ;einMFaU.top:LahmaQj^ 

hk  der  Einen  GesicbuUilfte  vor  Ui^  hatte,  wii&ticb  wen  gleip 

dMn  einmal  w>rker  benbadiAat; nnd  beaebrieken  babe.(Hygiaeat 

18SR).    Die  UhmUüg  aoUen  abte  im  gegenwerti(9e«^^FaUe^ weit 
bedeutender  Mi.aeiay  denn  tienabm  eile  Medkehi  in  der  Un^^ 

ten  GfeaichtAalfte  ein.     £ine:  YoUkommene  SmcbhfruDg  der 

Baut  und  der  MflikdA  wnr^  wie/gesagt,  hier,  verbanden;  weop 

icr  Kranke  sprach,  iSebehe.  oder  bebte,  war  keine.  S(i(tar  davon 

in  deffi!Unkcn  HaUleides  Oe^bts  mi  enideekea;  der  Aluad  war 

jüeh'd^.  leoblen!  Seite  sUrk.veraogeii;  un^.'wcii^ldei;. Patient 

ji||adkli^.>geacbab  das  iflundracUefi  gerade  ans  konoH  ̂   er  auf 

keine  Webe*     Aneb^  i^a^  fr*  nicbt  im  Stande  mit  dem  Muode 
zn  pfeifen,     Lippenbuchstaben  konnte  er  naip  mit  der  gröbten 

Mnbeaibtprechen;  bbweiTen  war  dTea  ihm  gan«  unmöglich,  und 

-  Worte  t  in  welchen  viele  derselben  Vorkamen  i  blieb  er  immer 
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schuldig.  '«DieMT  Unutaod  war  ftm  Itesooders  sebr  listig  und 

erweckte  seine  Farchl  vor  mer  IbevQffttehenden  Apoplexie.'  Mit 

der  linkea  Säte  des  Maodes  ipid  des  Kiefers  konnte  er  gar 

nicht '  kauen)  fairacbte  er  die  Speisen  dafaii^,  so  war  es  als  ob 
er  sie  gar 'nicht  ̂ rte;  die  Zähne  konnten  sie  nicht  sermalmeD, 

Die  AageoBräoen  anf  der  UnfeeO'  Seite  konnte  er  nicht  aa&ie- 

heir^  mithia  nicht  die  Stirn  mnzeln^  Die  LShmuQg  in'd^nBe* 

Weg^angsirer^en  '^air  also  offenbar;  weniger  deutlich  war  sie  in 
den  6erühbnerve%  obgleich  .doch  vorhanden.  Prickelte  niiaB  aom 

Beispiel  die  ünki  Hälfte  des  Oeächts  af^it  einer  Nadet^se  lehmetsfee 

•dti^es  VM  '«v^engkr,  ̂ \b  wenn^snan  dasselbe  mit  deir  rechten  Hälft« 
vornahinf  Wurde  Saimiakspiritus  vor  dem  recbtefr  Pbsenlodie 

jgehalten^  so  «tiete*  dies  ihn  ̂ scfar,  «nd  heide  Augen  Hefen;  wui^ 
tSchnopftahact:  in  dasselbe  Nascabdh  gebracht,  so  «ntHand  star- 

te Nie^ti$  iikhtt  von  beideii  §epc&ab  aber,  wenn  ̂ eselbea 

Versuche  mit  Jedi  rechten  Niscnioebe  angesteüi:  worden.  Er 

erUärte  auch,'  däfs  er  nicht  so  gat  mit  d)em  liaken  Nasetdodic^ 
als  mit  dem  rechten  riechen  kSbne.  — *  Kopfweh  war  auch  zn^- 

gegen,  aber  ftbrigen^wapenaüe  Leihesverrichtungen  in  Ordnung» 

Da  S<ihmersen  in  den  Armen  und  im  Nacken  vorausgegan- 

gen waren,  behandelte  ich  das  Uebel  als  rein  rheomatiftch,  und 

verordnete  deririrende  Fubbäder,  Zugpflaster  hinter  ̂ e  Ohren, 

ein  reizendes  Liniment  zur  Eanreibimg  auf  der  Wtngemid  iBbet 

das  Auge,  Kampherpulver  und  eifli  diaphoretisches  R^igimen.  Nach 

8  Tagen  fingen  die  Symptome  an  abzunehmen,  und  nach  14  Ta« 

gen  warPat  völlig  hergestditt  indem  Schmeraen  «ich  wieder  im 

ien  Armen  und  im  Nacken  einstdu»,  und  allmähilg  dem  fert- 

gesetzten  Gebrauch  von  schweiTstreibenden  Mitteln  wichen.^  Doeh 
behielt  noch  mehrere  Monate  nachher  die  linke  HMfte  des  Ge- 

sichts ein  besottdeks  schlaCTes  Aussehen,  und  dg»-  Kopfhaar  ist 

liKh  und  )|iach  nusgeMen,  so  dafs  der  Kopf  jelat  gans  fadil  ist» 

(Fortsetzung  folgt) 
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Üeber  dien  Werth  der  verschiedenen 
Zeichen  dey  Axiscu^tatioQ. 

.Wtgetheilt  to^i 

•...  JJrv  Philipp^  prtct.  Aralc  io  Beriio, 

(P  o  r  t  •  e  t  •  Q  B  g.) 

Bfhii/iigsfeblery  trekhe  dasTkoracicö-abdömfaal-GewStbe 

cnUlelttäi,'  tottüprSmlren  die  in  demselben  enthatieiien' Organe  und 
beeiotlrScbtlgcii  ihre  Function;  fo  bort  ipan  Uä  Rbacbitiscfaen 

das  AtbinnngsgerHusch  merkbar  schwäcber,  öder  man  findet  es 

binsfcbffi<ib  dfei'  Ibttositit  änglaeh  vertheih;  (so*  borten  wir  es 

er^  kilrzlicfa'  wfe^er  bei  eittem  Bokl^gen  ia  einer  Brostbäifte 

'  kaom«  bi  der  iktidern  pneril«^  'c  '  *  " 

Da^^estiilcünjgeii  oder  das  Yerlangsaihern  der  in- 

and  exsjpIritofiiBcben  Beweguilgto  gtebt  zo  'eher' Verminderung 

oder  Vermehniüg  der  Intemltät  des  'AtbArangsglirSttscbes  Ver- 

anfassang."  Id  keinem  Fdle  bi^aiictit  man  denlt!Anken  aa&afor- 

dem  hiigsäbae^'  zu  inspiriren»'  om^  das  AAinliitgsgerauscb  vi 

scbwacben,  'wobl  aber  ̂ rd  man  ihik  bSofi^'  mabnen  mässen« 
scbnellSer  A-kAmen,  um  dasselkie  tu  verstäfleb:  Mit  dem  sebnel- 

len  Ätlbfenl  Veirwecbde  ttiaki'itife^  ja  nicht  das  liefe  Athmen, 

wdches  seitU  eüa  Mittelisi;'lW'ilLthmiiDg$gerihttcb  an  Stlrke 

zanehiiiiäi  m  lasseii,  &h  Gt^nA^  oft  ein  udiöli  sAwacbes  6e^ 

liittcb 'gifii/ In  den  Hihtergnhid' d^Bgt 
DieHii^keleonträeflbn^D  können davAtbmifngsgerSascb 

icfhwldien  öder  gana  veirbflU^;  daber  i^t  «s  Regd  beim  Ans- 
cdhirtte  den  Kranken  lieh  setaeen  und  dieArtnenacbTom  strek- 

keo  so  hsseii.  ' 
Moralische  Affeclei  bänfig  darcb  die  Gegenwart  des 

Arztes  beAbgt,  kdbnen  d^  'A^bknangsgeräosch  sbhwSehen,  und 
es  sdbst  toAfiirbar  machen,  schon  £ii<ins^  aber  ancb  Andral^ 

lAiuhy  Ch^mei  haben  £tB  constatirt. 

Das  normale  Athmungsgeränsch  ut  nach  dem  Alter  an  Io- 
tenntät  TerscUedeo.    Bei  Kindern  Ist  es  stärler  äs  bei  Erwach- 
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seoeiiy  daher,  der  Name  pnerikR^fratiofi  f&r  anf  nifbjt  4lxfH 

grofse  Zonahme  |ene8  Geraasches.  Waa*  ist  die  Ursache  dieses 

Phaenomensf^  Qewdhnlich  sagt  man  dab,  weS  hei  Eiodem 
io  einer  gegebenen  Zeit  mehr  Blut  dtirch  die  Longen  strömt, 

als  hei  Erwachsenen,  auch  nothwendiger  Weise  mehr  Luft  in 

sie  eindringen  mfifste,  woTon  jene  Erscheinung  ahhänge.  Diese 

Erklärung  ist  gewifs  nicht  i;pi  wcviferfeo;  denn  wenn  in  der 

li^'^f>  eipes  Ifwaebseoen  irgend,  ein  HioderqiCi  d^nffafea'Con« 

fapt^  4^  Itfift.  mit  dem  Blute  sich  ip  den  Weg  stellt»  so  wird^ 

df(^,.Athmuiig|pger|iu/ich  mit  unge wohnlicher  Inteniitat  ia  den; 

Thc^fa  der  l^unge^ gehört,  die  fcp  gehUe^  sind,  ̂ i^.BcweiSf. 

dafs  die  grpüser^  Intem^ität  dies^  Gej^äu^cbes  von.  einer  gfdlse^ 

rea  Thätigkeit  d^r,  ̂ ungenad^of^  abl^ang^  Indessen  ist;  oock 

ein  zweiter  nicht  minder  wichtigei;  j{ifr|ifid,  )fnfyr  J^s^heiQW)^ 

in  die  j;roIs^e.  FlächepaQsbfejtagg.  zifj  setze;^,  die^  ifP  Liegen 

bei  Kindern,  darti^tqi;  denn  bei.  aHlen  Thieresi^  derea  Lfm« 

gen  während  .des  gatiozen  Le|>pns  ei/ae  4<^,  n^enschliiph^  ̂ ^V8!^ 

in  dem,  fri|hjaiÄ^ter  gleiche  DifJ^tigkfiH.  behalten,  {^f  das  Aespjl« 

rsaionsgeräasdi;.sete,kr^ftig^,  Na^h  d«r  Pubertiit..mmin^  jene, 

I)ichtigke|j(  bfu^fMeOj^chep  aba.^i^  in  die  Lungi;n/eii#rmK^ft 

I^rt  findet,  UBi  sich  auszubreitei^.  v^c^niger  F^äcbf;,,vc^4iiid  das, 

respiraor.Crjir^lph  verliert  fiflf^^grpfcea  Tl^^^ef  j;p(k,  dji€| 

OS  in  d^r  ljfia4!^!^t  batfe^  ̂ e^  (^re^n  endh'ch  isfc  dii(,  I)i.^jfer 
keit  d|^  I^iiQgea  a^f  ihrem  ̂ BfifijiiHun;  ir^eite  K^llq»  e/csetzeui^ 

wie  MagendU  nachgewiepen,.  lifit,.  die  kleinem  Qljscbfii  ̂ au^.  de*, 

nen  sie  im  fijulierfv  Leb^o^tier.  bi^fd^,  ̂ e  umfii^  kleinere 

Fläche  bietet  s^ch  ia  der  Aus^reiJ^mig^d^Luft  dap  ̂ qd^d^sBi^ 

spiratiopsgeräosch  ward  auch  immff/.  schwächer«  QfMIf  fß-  deq 

Hintergrund  tritt  dasselbe  bei  Greisen,  wenn  eii|f^,fnii^%<( 

Atrophie  des  Iiupg^nfa^enchyim;  jei^  I^rai^kheit  ̂ fTY^Q^gerufcn 

hat,  die  vai^  eigentlich  Emphjffc^  .  d^  Lupgp  ̂ ^^, ,  Diotf 

Il>aiil;h^'t!  af!^0,  4^  Contiast  zwischen  der  l^im^ijtSt.  d^ 
Thenawandungen,  die  häufig  noch. über  denNoonaJIgKa^evfiSbt 

ist,  imd  der  imferordentUchea  Schwäche  des  Atbiaw^g^snäa* 

scbes  bfi  d^.liuqpiiciipvimq,«»»    Doch  wolkon.^  Imma;^ 



Respiration,  pncrilt  .ift^.jn^.jitjpid^  4»^  ̂   I^Ümm^  ' 
laBeai^  9iif.dfi||,Qff  JbLQrt^i|:M|n.^J^j^pinUcvitg^ 

nicht  überall  in  g^ej<^i||^,£(^^e^*  A^xpnfihiahiirsle^  ist  es  in 
denAcbselgrdbei^  ilfm,J^i^i^e,^^R^)i^  dprChpißuh  mid  dem 

yordem  R^de  de^  Z><ggf{^if^  «^^^^  d^  CUmcuJa  vxA  d^ 

JKfinnm^  bint^n  s^jfcheti  dec,WUI^e)/;'&u1iejfM4?"^^^E^ 
4cr  4iii«|tif<09  anel)^!^^^^^^  M(p;m  ly^wea  weit  ̂ |»c  hoj^- 
b^  als  1^  fetten^  «bglg^  £a#»M«^.(^heg9^Ui^  bftJ}^^; 
tet  hat«  •../,   

Abgesehen  aber  von  diesen  doicl^  ̂ f^.Qct.mid  das.AUe^ 

bedingen  Yenchiedci4»e^f %.;  wifd  d^.  resforatar«  (3rfiraq;ch  in 

Betreff  seiner  hAtMfsiß^'.  dpccli  infividuel^  JQi^KMii^      noch 

K  Pas.  GerSasch'^eir  liungenexpansioVui^kran^^^^ 
hatten  Zas.tanden, 

Zjdbliei^i  llr^il^bei^p^^fn,  kpoiufn^^^ 

^|9i|iKsg(r^ch,iiiQd$fJf:ffp. ,.  ̂̂ *W  ]tfq^*%ft?»PW>^*»  ««!^ 
ä|l*4if  I^»;ensHiit,,x^i«  W.*«tt«^  4w  W^.tor,  *fh 
Wi^  Geraoscfaea. 

Uf  yec9updei:p^^d^.I^^  duye^  ̂ t-, 

dem  dejTiselfxen,  PleAi?o4y;iifit  !Cle:^resi^  . 

]>as  Oedem  yennjfidf^  dt^*  Starke  jdq^tlij(i|pngi9geraQSch^4^ 

aadem  es  die*  Pkki;.  der  Brnst^van^uBg.^  yeroi^t;  die  P/f ofr^ 

4K9n».  hu?  diea$  WicJfjung^^Vea  s^t  Co^cUo^efi.der  Brn^ 
Bpskd9  T«?ih|i;f!4  %.P^^rjem^  gw?.  v4.  *?»  ,d»B Wd^  de^ii 

TCO  d^  El^msulf^ai  p^^m^sich  dl«?<  Aff^W  *^  dici  Brojitf 

wMf  fort..  ,x,.  ,  '  , 
i)  Vmflbm^  iS^  üum  jSiiJ^.  in  dq«  i^l4ca  4er  nmasSckf 

haben. 



—    402    — 

:  *  '*      a)  festar' Art:  PBeodbmemVraiiäi'^attP  d^  Pleura,  AI- 

bgenin^  von  TuberkeliiJassis'Sn  ̂ ieh^eai ' 

ß)  Hussiger' Art:'£mpyä&  (B^A^ihürax)      *•  "' 

^    "  •    ;^)  ruftfSrmlgcr'Ärt':  PheilniottM^Üds.  '  ' 
'  HinsicbtlicK  des  Emlpyems^  bt  ̂   b^meAen,  dab  der  Ergab 

cfehr  bedeutend  idä  dDÄh,' Wenn  daiiAtbmtui^sgeiausc^gsF  nicht 

geboii  wefden  äöll;'Bei  g^ngerer^Q^tltät  des  ergössimen  Li- 

quidums hört  ia^ihk  €regentbe9'  sUtt  Bo^^rbpfifaloriiäi^';  tid 
stSrkeres,  das  trodaleBh>ndnalgeräasch;  £be£so  kottvt  ie!n  ei- 

genthümlicbes  GerSusch  com  Yondieiai  wenn  Pnenmotliorax 

itdt  iunpyem  conpUdit  fct;  r-r  r\     > 

( .:!  {»yfjfsadien  dieihim  Slu  im'Linigenpiarenchyni'Uiben.'-^ 

•■^  '*    '  Blimche  Catorlie,  Tabericeln  in  d^  Lnnge.    *  '"- 
In  mancfaen  catarrbalischen  AfiGecäoiiienf^erlddet  idte  Intäi'ä 

sitat  des  .Respirationsgeräusches  eine  ̂ merUicbe  Abnahme^,  ia 

mancben  ist  es  gar  niciit,  ini  jbocen*  Laeanee  bat  dies  Factum 

für  die  sdteden  Falle  constatirt,  wo  mehrere  grobe  Bronchien 

in''l^]ge  der  AiiliSuftttg  V6n  TieleuSthielm  oblilerirr  sind,  in 

ii'dcKenFSiW'äl^'diir'^  demThfeUe  derLüngeni  wo  dteA*esti$ 
jR^ses  Bro^cfaltt  Vmäi^Ht  ̂ i}tfd,  di^e^  Pbktodmen  mit  öddr 'i>line 

die  ToHstandi^e  Sonoritat  jener  Stelle  bei  der  Perctasslön*  ht* 
steht.  Aber 'Wh  iü  der  diron.  Bron^iHk  wird  dieses  pfetzliV 

cbV  iTersdiwbideii  des  reipiratoilselifen  *  Öedittsches  odet  seiner 

patholog.  Surrogate  als  Folge  der  Verstopfung  eines'  'fenWcfatti 
beobachtet,  und  B£st  häofig  dnen  Ääfiul  Von  DyspfloS  -vorher- 

sagen; nach  dnem  stuften  Hnstenpardijsmus  stellt  dch  dann 

das'  Athmungsgeräusch' Wieder  her,  madchmd  jedodf  Melbt  es 
weg,  und  der  Kranke  tftiil>t  asphyctisch.  Die  bSufigste  Ursache 

der  Abnahme  des  respiratorischen'  OerStadies  sind  die  Tuber- 
keln. Zotijs  bat  luerst  darauf  aufinerksanl  gemacht,  wie,  beim 

Beginne  der'  Tid>erkelb3dnng  in  der  Lunge,  diese  Abndime' zu- 
erst unter  der  Clavhuia  der  dnen  Sdte  oder  unter  bdden 

iSchlassdbdnen  'glelcHscfti^  bemerkbar  wet^*  Vorher  aber  hatte 
schon  Lßomee  die  Abnahme  der  Sonoritat  an  eben  den  Stellen 

bei  der  Percussion  beobachtet« 



BeUe  Phaeoimai«  abar  fiddeo  Mk^glt^^ 

a&hdiiog  det  ohowtao  TVkSk  jlef  Lmigi  ttMR^  s»  ̂ s  beUle  K#aok^ 

^eü  ili^  eioander'vtpiWecbfelt.  werden  kdonteoi  wenn  ni^M 
die  Scbneffigkeit  MYoAnft  ttld  dieBMi^rit  de^  Fiebers  a«e 

positive  oder.  negatife<W«b6  ittidSiig|feli  distiactive  MoineDtel 

abgetoi  Ql5clltf■J.'^^:":>.:  li    •' '  '..'■.•.,. 
'     Diesen  beiden  Uriacben;  w«liäcy<i&  dfm'LaBgenpafenchTOc 

ifcffib  flito'hAöidj'Mtetialhwkät'd^ileiptrait^  terv 
nudeni,  kann  man  «ecfa^eine  (Mtte  kimmfö^en,  die  Beemtrüdi^ 

tigoog  lies  Yolumeni'  der  iiala§e.  Wenn  'nämlieh  eine  Ansamm« 

iaog  von  Flussigleeii  in '^tneF-neardkoble  melirare  Woeliei< 
oder  fiMigere  Zeit  nock  Msteiit)  so  kann  die  Lunge,  weg«n  dlUf 

ketracbUicken  Dmcks^  ̂ den  sie  so  lange  Zeit '.zu  etleiden  kaUe^ 
telbsl  nack  Raarj^vderilissigkeit^iiicfatitidir  «ti  ikrem  pii- 
nutiveii  Volumen  swSckktenien; 

in '  di^em  FdUe<  «'db«  •  dsn  «Reiq^ratiönsgerlttsek  tuf  de« 
brankHH  Seite  Immer  tokwSeher^ 'ab  siuf.  der -gründen.    •      * 

4)  Ursaeben,  d{tt>Ia' d<tii  NhicbbarQrganen  ibren  Sitz  Iriben/ 

Afteifvodnclidnen'sd^hdser  oder  a«det«^ 

labernder  Br«s)^'«btwidrebi,  Jnnaeyma  jiaHia4f.       *     •       c 

2)  Vermekrtr  ̂ ImensMt  des  Ae^ivktinttggeiAas<*bes  "■ 
findet  AAy  vie  sekpr  gesagt,  bei  E^ttdätifin  iA  der  PfclM  tail 

Lungentnberkeln  nur  eim  Seite  in  der  andern  kStifig  dn;  aticki 

bei  catarrbaKseben'  Affeetionen^  wenn  eine  lange  Zeil'  Airctf 

Mucositaten  verstopfte'  Luogenpartie  pldtsficb  nacb  einem  Bhb 
stenanMe  wieder  firei  wird.  (Fortset^  folgt) 

Vermischtes, 

1.  3^wei  Falle  von  yorübergebender,  yoUkpmmener 

Sprachlosigkeit« 

•  Ei»  Bodidnickergebitfe  von  98  Jahren,  sensibler  Gonsli« 

tmipn^.katte  wlkmd  4er  Gbokn-Kpidenne  in  Hambui^,  da- 
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^CM  KMftMl:  j^Mi  taa  ikkOmim^  wi»  ato  ancli 

vdQ.  char  ▼ölftoBMaiPi^m  SpfiiiMqiig^aÜ/  £0  Mdi  Hiuhiiig  d«r 

BmhmhB  M  ikm  tnr&cUJieb  and  tMugt/VRöokai  afthidt,  bia 

mm  ToUigeQ  Baiiti  du  SpradM  ituMai^  k^gaaldft  wordcft. 

MtlmM  Jato.hMffi  4ic%  Mmcbaiob  ma;  voDIgcDWohlb«. 

fiodeiu  sa  erfreuen  gehabt^  bb  eio  imgiqcklicfatr'ZaM  ifa%  d^ 

MiH  «kbl  ubtf«8%:>4*.«tfbiBiteqKUirCte  oUagt  «on- 

dem  ickHMi  Getflhttfrt  arlMMana  mti^^ia'tmb^  Geidkcbafll 
liMit  dir  wihrtii4  dft^  |;aMhi  Naabl  «id  aogar  äofk  etbaa 

XMk  4t$  Margstta«.  dMtJPonsdbcdb^DijfickiMiigegebdla  Jialt^ 

QwTfb  Jfnm^  hm  alÜ^lifa  Kiiscbantr  |^hKab|^i,  warnt  demi 

aiabfdi^ Kolgftt.eipl^ftrttiani  die .dte; iUeaiDibigen  GfiDwitt  «e^ 

^gf«  Q¥ri9kt  grt^hBliflbe  Tahiti  aiqd^  und.  ikr  bodiatd 

(^didlf^TiiiiMiMuWtlisaiqbarfiQeiban^^  Bembdaa 
tobend  war  er  von  teinen  etwa»  nieM artiUna  .<i<aellacbaftigendiw 

IM  4l>^^:«lMcte;w0i!dM,  irtoradTacUtf  iindBMcbai  ab- 

wecbielteii.  iMid  iif^b^^Higaßbi^e^tiMadei^mMflbteiflr  inia^jtinc^ 

YlMiii«iman%iffUi»#Mt»:  Saj^JCtj^ipboiera  auigmom. 
«mv.  4«.  apA  wi^iMcb^^mlge  MmdaatttAdk  Aair  Scblafen 
anbielt,  befand. «tdil^iboSgcai  pßi,iHM$maÜm  aber  nn  liol 

▼er8tändü^:sn,m<Bb(9ii:  diecFfto  in ^HUtta-nabtieidi«  Di«  Zunge 
ViiMe^il^S^iirige  8e!<r^eglicbh^  nai-^ac  «fMU:  Von  der  Wiib 

^R^  HW^^ngfiyj  mut  daa.Vtnoogtn  «m  Sdbkokeii  feiüer  Spei«' 
4^,.^af:  e^eaSehmeif^Beilei^  ODlelEiviPdrteu.  liSInntingffn  imi 

dfiffr.  K^^rp^thaO^  seigl^  ikb  nipgeAda.  Eine  Störang  dte 

dynayiichcf  YecbiUwias,  da  von  aUgoaKintniOder/lbiälweiaM 

Congestionen  keine  bemeckt^are  Sgartn  aofkafinden  gewesen, 

blieb  mir  die  einaig  annehmbare  Ursache  dieser  seltsamen  Er- 

acbeinung«  Ein  14  Tagf  lyinnteibrocheafoijrgesrUtes  Getränk 

eines  scbwadfen  Baldrian -Aufgusses  und  ein  eb«iso  hnge  wir- 

kendes Spanisch  Fliegen-Pflaster  im  Nacken ,  nebst  Fleischkost 

nnd  etwas  Branntw«ä-|  "waren  die  Bfittef'die  dies  gestorUi  d^- 
namiKhe  Verhaltnils  ausglichen  und  die  Sprache  wieder  her- 

alfUlea  Herkwünüg  war  faiecbei  der  WiedeMnCuig  des:  vom 

bniilMlidwi  Redet,  det  KiBdec  wenig  onleraaUedaMt  fipee^ 
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cheot;  fisl  mbhoSmH'^  et  tob  dmV^tdm  m  fai  'Contb- 
fltntCBf  TOB  riftliteii€p*it>  rftrtiiiiiiiifiig^^tBtett  Vybrttfcf  wti  von 

am  Afcbredien  derriMinkMir  SjUm  ikr  «temiiieiigacMrili 

WöHar  kii  wr  WiWMihJFwiaimiiy  jfcttdfctn.  Ab  n  diottb 

lct£ltni  die  Kfaft' Voriündta  iMur^  4mr<e  et  Immi  Eluea  Tag 
■od  fieSpriche  Suberte 'Uch  wie  tot  leser'Gilutroplit  in  deik 

Yesbatowe  m  der  GrilteiMding  db  Kmken.  ::  . 

Der  «oder«  Fall:  docr  ToBkommiMB  SpricUosigWc  kMi 

aiir  bei  eiMfli  foofl  geaoiiden  Hidcbeo  imitm  Aker  iron  9  kii 

U  Mmh  tot,   im  Bagfra  Zeil  an  &knk  WbdkUgen  «od 

hom^ügm  KopfiriaMeblage  gditten  la|le^:«ii  der.kelMQ»  Mlt^ 

id  weichen  woHt^  «btr  ̂ eftdlich  mk  HSlfii  do  QMUktm  irik 

«it  ciflJemSddigebMiUgt  wofdea  war.    Dai  Kind  wiiade  im 

▼M  aeintfli  AnM  «b  irm  dtK  AmMlfage  beMt  en^UMi, 

Kalte  aber  daf&r  die  Sprache  «od  ßümmt  duigebUn/  ja  aega^ 

«oigea  Anatheio  blddiiuB^  Benefamo^  gmüßoaam^  im  flfib* 

far  dicht  bemcrict  wotdaa  war.    UiüHttelkr  daralir  km  daa 

aprachlote  Kind  in  meine  trMficfae  fSege    Aenliert  Relmittdl 

wie  s.  B.  ein  VcHoatoriani  im  Nacfcab^sli' denen  ich'  bei  ̂ ir 
Cor  oMiae  Zufhtcht  ̂ kcbmta  wtDtn^  wudeQ^  «na  der  tbirigltn 

fieaorgnib,  das  Kind  möchte  n  -ytele  Sehmertin  davon  eaiffi». 
^en,  Teibeteny  nnd/M  idwkt  ieh  mr  Awltrendung  «nea  Aii%q^ 
«ea  der  Anica  Bknncn  nh  eniem  aSiMMartw  terMbMn  Sab- 

^Aktj  wddier  auch  aiSt  wenigen  AUbdennigen'  b«  sor  Bt»- 
ataBnng  der  Spradiei  etwa  drei  Wochen  nach  den  eralen  O^ 

bnmohe  des  Mütda,  fbrtgafetst  wade.    DieSprache  atellCe  aiA 

in  dicaen  FaHe  plBlaEchari  nicht  an  ttofluiweise  ab  intern  t«- 

rigca  FaHe  wieder  ein;  daa  ftnApbtooiga  Umbertreften  TOn  d- 

ntm  Winkel  der  Stabe  in  den  andern*  wich  noch  fttfier  ab 

die  Smnabai»  nnd  bbjetst,  9  Jahr«  nacb^der  beendigten  Cor, 

ifl  keinKopCnwachlag  oder  fonat  ein  AnascUag  an  Irgend 

ThaSe  dea  Kftrpera  wieder  aichlbar  geworden. 
Dr.  MmtfgU. 
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'  Ibd./^  einige  und  drei£ng.JahBeiity.Miitter  mehrerer  Kim- 
ikatf,tonit  genndt  abervon  sehr  reisfaaremNenreiifjttcn^  litt  ni 

jbrci:)(aiifteik  Schwtagersdiaft  a^hir  Tieltn  Korper  nAd^Gfemalli 

;dorch  d^  an  hingwieriger  schwerer  Kkaokheit '  eribigica  Tod 
•ktts-  jaagslen  Kiiides€  -indessea-  echolte  sie  sich  int  deb  letiten 
Monaten  der  Schwangerschaft  dofch  Aofetithalt  auf  dem  Lande 

«nd  uMi'  ebt  Zeit  achaeH  und  gloekliiBh'  Ton  eitlem  gestanden 

JCblhen  entiilu(lde»v  den -sie,  wie  ihk«i«ndren  Kinder,  selbst 'an 

taahrea  beabsichigtei ' 'Die.€rsteh  Tage  ihres  Wochenbettes' vtlr- 
ÜeCen  ohdie  den  JUstoCif  ̂ bedeutende  Nachwehei^  in  den  ersten 

S^  Stmlen  abgertochnet^  nnd  die  MOcIi  acbob  reicUich  in  Xt 

dknstt^.ohne  data  ins  anm  Stcn  Tage;  wie*  es  sonst  schön  der 
Jlill  gewesen  war,  dne  wahre  F«M#  Ib^fMi  sich  eingestdk 

Intte.  Am  Sten  Tage  abte  fand  ieh  db  Wodincrin  imwoU: 

-besoildcsrs  waren  ihre  Nerreik  sehr  iM^eregt}  wenig  SohlaC  durch 
4i0gsdicb^Tranme  .miterbrothen^  aufserocdendicheSchieckhaftlg- 

licit.  Schlagen  im  Kopf  bei  der  geringsten  Anstrengung,  Fieber 

•mit  :fcleiilem,  geceiatemi  iufserst  freqnentanPnbek  DleMSchab^ 
fondeniBg  war  nngettorti  der  WoehenflnCi  nicht  mir  nicht  irei«. 

mhdefft,  aooden  i^naititathr  TennehHi  die  Qualität  d^dben 

jMtte  lieh  aber  veiindert  nnd  das  Aaiqgeleerte  nahm  Tags  daK 

aif  unter  fortdanemden  Krankhieitstecheinnngen  ei^e  weibe 

J'atbe^  ahnlich  der  Mflch,  An.  Es  geselke  kich  dazu  em  Ziehen 
iftt  Krens  und  in  den  Beiiiett,  gana  ähnlich  dem,  was  nährende 

flauen  in  den  Schultern  empfinden^  wenn  ihnien,  wie  sie  s»- 

.geui  die.  Milch  in  die.  Brüste  schiebb  Hit  diesen  Ersoheiauah 

^n.  trat  unter  dem  Fortbestehen  defc  allgemeinen  krankhaften 

^Aifectlioil  mid  i^ter  dem  GefiiU  anfaemter-^Brschfipfiiog  ein 

.profuaer  SchweiCs'  a*  den  nntem  Extremitilcn  Jmnn,  welcher 

;die  Betitucber  ganz  durchnSbte.  Anfmefksam  gemacht' durch 
die  sehr  geübte  Wärterin,  mkttonchtn  ich  die  mit  diesem 

Schweib  impragairten  Betttiicher  und  überteugte  micb^  dafs 
derselbe  kdn  gewöhnlicher  Sehwcib  sei,  sondern  dafs  das  Lin- 

nen dadurch  {encfiien,  ab  ob  es  in  ])filch  getränkt  und  wieder 
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gelrocknel  sei,  auiA.der,  Qernch  liaUe  etwai  SuUiches,  der 

Milch  ähnliches.  Diese  Ahsondemngeii  .daaerten  etwa  bis  zum 

lltea  T^  des  Wochenbettes  in  bedfeotSiiniJeiü  Grä^e,  und  die 

Wöchnerin,  wurde  dadurch  anlserordentlich  geschwächt,  dann 

aäber  fi<^s  ier  nervöse'  ii&'d  fieberhafte  Zustand  iinter  abermaliger 
Abnahme  jener  Absonderung  nach  und  gegen  die  dritte  WBche 

maeble  diese  dem  ̂ ohnBcbcn  Uiiligci|.LbchiaUhibPlat&:  Die 

Hilchabsondenmg  in  den  Brüsten  hattA*  sieb  b^deofeDd  ?ermi»« 

dert,'  so  dab  bei  der  groben  SchwSche'^dcv  Wochntrin  ma 

Wcilfeniären  nicht  gendma  erschien;  <      *  .  ̂   :> 
Ich  iLmn  den  Jii  diesm  FaH  beobaohtAten  Sch^rcib  ab  de* 

Beiften iunni  ftr  eti^  anders,' als  ftr  dbe  böthst  sonderbar^ 

nnd*  selbe  Dcyiatioii  der  BÜthahhoniJBrffi^t halten^  die  «n  M 
mehr  aoffidlead  encbfint«  ̂ ab  gicithxdtig:4c#  Utenis  cina  iUm» 

liehe  Abspndcfong  bdräjtte*  .      •     ̂     IHw  o.iftassi*    .. 

d.   Pulvi«  anlepilepticak:.  ... 

Herrn  Medic-Rath  '#^««»4^  in  Baden'  klinn  ifch  tiadit  ge^ 
ng  tut  dasinAi/fifaiitfrlowBai,  Seplbr.l63S4»prohteneAiA 

ph  msUpüfpUmM  vmMwHana^  SimmahumuUriattn'j  &mm4 
^taisfiM^UHa  ModfJBMir.JUots  gegen  fyU^tto  mnhrtMm  dänr 

ken,  indem  ich  dnieh-  dessen  Anwenddig!^-  auffallendsten  und 
g&nstigslOB  Resoilate  bei  mehreren  jongeo  Kranken  erxidle,  dio 

ich  an  Tcroffentliohen  mir  TOibehahe.  Hier  nur  die  Bemerkung^ 

dal*  idi  es  bisher  yier  jungen  Leuten  Ton  16.  bis  18  Jahren 

gd»,  Ton>  denen  swei,  ein.  Mädchen  von  U  und  em  Knabe  von 
17  JahiOB- durchaus  Ton  denKrimpfen  befreit  au  seb  scheiiNPy 

dadiese;^  weich«  onaqsgiBselat  bei  letatercm  tSglidi  mehrere  Malcir 

bei  der  erstem  wöeheniBcb  einige  Blale.  ersdiienen,  nun  seit 
Monaten  nicht  wieder  kamen.  Bei  den  andern  Beiden  iit  .die 

Attwcttdung^eit  des  Mittels  und  die  gewohnte  Zeit  der  AnfiiUe. 
flo  sehen,  «m  schon  an  urtheacn.  Möchten  doch  alle  pra^titfohen 

Aerste  auf  dies  groGw  Mittel  achten. 

.  Po»««  ._.  Medic-R^th  Dft  CtaJuiu.    . 
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Kritischer  Anzeiger  - 
neuer,  und  eingesandter  $cEn{ten. 

Cases  of  Tic  doulonreiix  and  other  ifonn«  of  NeunJguu    By, 
^hinSmat., .  Londoa  1834    ̂   52.  S. 

..  (Wdm  uM«%Offii#gciide  Umc  Schrift  in  itt  BcaArMhu« 

iu  Tie  JooImM*,  m  der  Viit<frifcbiid«lg  iuciirerer  Aft^^hl- 

•übeaJMcb  Aft  Mhm^shaft  4fficirftiNi.Aeilto  d^  ̂ I^bIm  (^cini> 
der  F4BäaU%  ktna  ab  rdo  bew«gMdttr.  NeHr  aack  dte  Vcr& 

Afliicb  «dH'dftr  «ils  eiakr  KMäl^ie  acüi);  h  dcn.Adfftidca 
dtt^c^MJtutMMUca  IkMMAeä  des  UfUa  (aügdUdae^ricdMl^ 

dlgiaeat  Sclniq(dh^.«MUHte  edt#  itemaÜKheAdage^  üo«. 

Mdiiiii«tti  in  Ziulabde  der  TcMairfnigioistee  «md  EiÜhrirMiig 

dcr.dta  JbtamntCrcfidffn  Typua  bcdantaadaA  fJUaHm^hkA  deif 

hierauf  bcgrOodctcn  BehandlnngiwaMC  auch  nicb^  eben  Neaet 

liefert^  ia  verdient  m  doch  wegen  der  Menge  einsebier  Fällci 

deren  darin  Erwailiiiti|(  gej|:hhbl  lüid'  ̂ ge4  der  EmpfeUoBg 
•Hier  tef ifcben  ftphartdhtngtwtirt^  «to  didt  Jnr  Teifk  ife  den 

FiBta,  HPb  die  al^ti^eiM  nkbft  a«af^idil%  >)|Kiten&ffMg  ̂ epM 

hen»  itteileichinng,  £•  i*U  fludkhil  ein.  vcnlUBftto^ JBIntnA« 

flnCi  ndn  krankfa^  affi^irtai  Nerreaf  ̂ uigtnanitaMn,  Atot  %r^q|4 

tens  bei  langer  Daner- dea.Uehekf  4dh8t;mteB)eBe  Vnriode^ 
Mngen  m  dicteib  bcnmmft. .  Smk  letala^  Mifaadden»  ab  hitf-i 
den  m  die  beilbäftiga  Ein^rhUny  iltr  ̂ deh  «ciaiiunteniCani 

dei JLdrpeis  b^raekachligei^ea  Behand^Di^|ivyeiae  aof  den  Hcrvenj,p 

dear  dagegen  Eidwirknbgen  von  reiner  'edfir  mit  Jod' oder  Aia-r 
linmiiQin  bereiteter  Uefkarftbaiheü»  naf  die  den  TUttfmuubiA^ 

lahgte  entspecbenden  Hantfladiiaa  ̂ liriil^  nn.  arfmwn  NohuI^ 

äinaande  cpiaiAfilhrcn.  Doch  nkb'  Ar  Yerfi  aehr  nmairhfig, 
lAbt  diea*  BehndhaigiWeiie  aUein  nn  taaten^  die  hur  hi  w. 

dkeian  nndvtnAichliUgten  FiUcfei  von  Neuralgieen  aicb,  hilfreidl 

aiirriK,  aoptdern  aiito  lün  tiesamaiitinrtand  dei  K<topeo.  en  bor 

rttckaich%en,  desien  bankhafte  itflbdda*  aidb  in  dun  Nerren^ 

#bi^    -i  -   1 
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J\8  14.       Är/w,  «fen  3««  jipril         1835. 

Rio -Janeiro.  — '     tUeber  den  Werth   der  Aqacaltatioxu     Vom  Dr. 

FUH^p.    (SeMob.)  -^  KlfoiftcheBeobacfatnigcii.  Ttmi  Prof.  Dr. 

MedizafHSche  Bemerktogieh  Ana  Bi^ä^^ 
▼OD  Herrn  Dt.  DSlHnger  !n  Rio  de  Jfafiteiro.   ̂  

Mii^etheilt  vOni  .Professor  JDr.  A^iVJ^. 

praet*  Arate'in  Berliii. 

'    '      .  .        .'    '       ••         .        '«   .., 

"Wie.iccbD^  ̂ iii,:i$r^^ll  ||[etM|aflff9 JiildfBfidaTon.Int 
nan  iu  j^urppa  keöueq  B<gn^»  b^toffdert  sind  '4ie  maoaUchen 
nod  JwreiMicbe^.  GeniUilitKi  -mt.  Rwreyt««a  Mf  MeMAta^ea  ge* 

w%t,  w^ch^  -w^  ?o^  jVi9r  erbohuta  IIAig)^  Mo4  ̂ ^^ 
barlcit,(ierriibr^  nag«  £«9  JE|MPP»  wdcber  ei«]ga,  p||b9deu^Bde 
KraUpQstelchen  batte,  wadete  durch  einen  Bach^.  ejpa^  jSUhi4? 

fhraa{  baue  er  i«bao  ̂ rmuiftB  in  derBarfvMre^iWd^e^itpdern  , 

Tdgs  JBIeni|<»iTboe  deraelb^«.  Die  KraUe  .^a<.  yerft^rbv^Muden. 
Einige  Bader  mit  Tart.  enut.  riefen  dieselbe  .wieder  b^rHoif  wd 
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Em  scrophnldses  MUchen*  baite  Tinea  eaplih.  Man  be- 
bandehe  dieselbe  mit  dtta  bier  ftUidieiirBaiiBiiiittel,  namlicb  den 

BlSttem  desWiinderbattflis,  gebnten  aa%elegt;  si^trockaetB  in 

14  Tagen  iw4,  dasMIdcben  bekam  eine  bartoäckige  Cardidlgif^ 
welcbe  ancb  keinem  Mittel  wicb|  bis  endlich  die  Krankheit  sich 

in  Fluor  albus  verwandelte.  Porganzen  aus  Cahmel  und  Jalappa 

und  darauf  folgende  Seebäder,  die  einen  kleinen  Ausschbg;  den 

sogenannten  rotben  läxmA\Fertuejo  genannt)  henromefien,  bo^ 
ben  das  Uebd.  Oefter  bildet  sich  ein«  bedentende  Bydrocde 

binnen  24  Stunden^  in  Fo^  Ton  Eckältimg,  die  'oft  Bäiungen 
von  warmem  Weini  Braonjtireia  a.s»w.  weicht.  -<•«* 

BodenkrankheUen  sind  in  Brasilien  seht  häufige  biuGg  go» 
lien  vancoecieB,  nie  meistens  meiaslatiscaO  Jciam^sviiMoeB  sibiI| 

in  Sarcocd4^  über;  sie  sind  aber  meisteni  eine  knotpeKi^lc 

speckigte  .lli^se,  die  hier  auch  schon  durch  dadurck  geaegene 

Haarseile  mit  gliicklichem  Erfolge  behandelt  wurdto:  Die  Hy- 
drocelen  werden  meistens  durch  wiederholtes  Abzapfen  geheilt. 

Mtekwfirdig  Ist|  dab  bei  yersdilejdeocn  das  .Wasser  verschiedett 

geßrbt  ist,  meistens  gelb,  oft  griin,. selten  molkigt.  r^ 
Jane  der  gewöhnlichsten  chron.  Krankhaten  sind  die  Ble» 

nonboen  alleren  geeigneten  Tbeile.  Die  häufigsten  jedoch  sind 

die  (der  Genitalien;  nach  .diesen  dlei  häu$gste  die  der  Luftrohre, 

wdche  unter  den  hiesigen  Aerzten  .bestandig  för  PhthUU  pui- 
numalis  gebdten  wird,  wdche  doch  hier  äuistnt  selten  ist. 

Meistens  liegt  diesen  bdden  Arten  dn'  chron.  Ldierldden  zum 
Grunde,  ist  dieses  gehoben,  so  weicht  die  Bienorrhoe  einer 

Infiision  der  Senega  uted  mit  Spi^.  'Minäer,\  noch  besser  be- 
weist sich  eme  Schmarotzerpflanze  8ip6  A  Chumho  genannt, 

die  wohl  auch  das  Jtre  des  S^negias  hat,  aber  doch  nicht  so 

reizend  ist*—     • 
Die  chrmi«  Leberentzfindungtoi  and  Anschoppungen  sind 

hier  so  häufig^  dab  unter  6  Personen,  Kinder  mitgerechnet,  im- 
mer 3  -daran  leiden« 

Bd  Kinden  hilft  sidi  die  Katar  Airch  öftere  kritische  Di- 

arrhöen, bd  l&teren  Personen  scheinen  die  so  häufigen' Erysipele 

•^   # 
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die  Piieii£>krttis  aer' L&eAtiäen  ea  stin.  Denn  dergleichen 
Pcnonen  leideft  meisteng  reg^ttiSttig  >alle  HlonäU^  oft  äfle  14, 

aianehifläf  iDe  8  Tagen  an'&ys^elas.'  B<!f  Mnnern  bricdt  das 
'  £rysip^k$4meiütm  imSträhim  ans,  wo  es  mit  der  Zeit  grofse 

Desdr^k&Uftiönen  bewiiit,  ihd^m'  die  Haut  und  das  darunter 

fiegtil^  Zdigewdie  verdickt,  tondiclit  und  zuletzt'ganz  hörn« 
art%  iMM/  Bd  Welbeni  tfnd  di^  Fufse  der  Sitz  (fte  Erystpe- 

las^  Weßfae  mit  der  Zeit  aueh'  Sdeinatos  werden,  und  im  Alter 
wie  njjile&  dMe  i^edal  auiwAen.  \ 

R^'^Brailleiden,  cfaw>b.  ftheumatismos,  Augenkrankheiten 
«. s.w.  richte^  man  mit  jAeoMittebi  nichts  aus,  wenn  man  nicht 

baiipMcbBclt  das  Leb^rieideta  Vr^cksichtigt;  sehr  nützlich  hat 

sich  ioUi^'cni  Pflaster,  auf  Lieder  gestrichen,  bewiesen,  welches 

im  hcl&en  Lande  'Irots  der  bedeutenden  Hautausdunstung  sehr 
gotklfebt 

Rcp,    Afinm,  Amnam.'  3!|,  riwh.  e.  Aeet.  sqtdtt.  q.  «• 

CahiMLZvjySpir.Saf:Jm7non.S]y£xir.Cicuiae'Sily 
mUee  nd  masfian  EmpU  ' 

isBetiidi  gldvt  man  dabiei  tesolvirende  PiDen,  ist  die  Entzündung 

bedeutend  niit  CaÜmA,  ..^    >^  * 

In  gams*  veralteten  FSDen  beweist  sich'  die  Teibindung  des Cähnufl  mit  VI.  Termins,  und  tHeUia  sehr  wirksam.  Auch  habe 

ich  durch  die  Er&hmng  das  Hausmittel  wirksam  gefunden,  dafs 

die  Blatter  einer  Aloe  (hier  Bahosa  genannt)  mit  Oel  gebraten, 

^ftftmBtion^ii'aiUl  Leberanschoppungeit  ohne  grofsere  Entzün« 

duiig,  rethtglft  zerthetkn,'  wozu  Pnrganzen  gereicht  werden, 
die  dUr  ̂ ne  Aniior  "etlthälietl  dürfen;  am  wirksamsten  be- 

weist sieh 'immer  OaJomgt  und  JoUtppa^  weit  Immer  grofse  Ter- 
idiieifltim^  der  ersten  Wege  Vorhanden  ist.  -^      / 

Wdbe-  uiid  Sehwafze  leiden  in  gleichem  Verhältnisse  am 
n^muis,  sowohl  irmtmöHtu$  als  ex  rrfrtgerfo.  Die  Volks- 

sneittu'ng,'idals"der  Ti^aiuis' durch  in  den  Korper  eingedrungene 

LuftlienrOrgisAifen  werde, hrerdient  doch  Berücksichtigung.  (?)'!Be- 
«onderv  erfo%t  detntanuä  b^i' £i4:iltung  nach  genommenen 
Breclimi&ebV  Bei  einem  Sdhwiirzeni  welcher  schon  2  Tage  am 

44* 
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nttuta^  litt,  yrüude  ab  JBaoimittel  f^TinOvt  ««. Sfan^lii^ 

t«ni,  Jolaffa,  Stammoaium  uui  IJifijiif^  bek)mBta9tf||f.,4(9>t 

groben  M«Q^f!  Wa|jp^j^5bi^;jfR..|^wW>«l^' 

TwMpit^oif,  ̂ <|8^|^«M^4  #ill.flMfc4fe  1>W«*IW*«Ö# 
DicJ^t  hjorejchf o^,?«^5  /i»  4f;r  J}itfe.^t|q!(0^^  ali9^ai|^ 
TemehrteDiorese,  fitwrbaapt  nn^ff^^Sfff^ipft^  fl^f^ifik 

Ein  ̂ bapj^ej^hwjii-  f^y^  .«^«MPi  S»WliW«?»^«l  Be- 
denken mit  .l^ugfejryitr^^iil  ̂ et|iyf^j|^)Wi§«be#»  ,<4w  ̂ ^C^^I^a^ 

cbengwlijivj^  4!mf.  folg«».  icÄk.-fc^.'4i|M?.  »r^piginmi.. A«i 
Eingebornej!!  u^ji  ßit^eßq-.ffi»  kifi^^fa^  ̂ .(MlM««  wA 
•chpn  mehrere  feesV^cH«»  WW*V)r.t.B(«Wt-.*W.PWI«P^ 

Yerheilung  des  primären  Geschwäret  einige  LatmiUUit^]  wi^Ki 

Wer  Gfftr^chjjj,  ̂   H.^  'y>i"».W.frp%IHfflte   llp((Fß'«* 

sich  mit  Anwendung  voaPuri|9|ife(^^((|{i||(;(«fK,  .WM^  ̂ «r  Bobo 

Anschwellung,  hier  mrter  dem  Mamcn  %imi^'W.«f#(fff  ̂ M 

kannt^  d«e*ft^4(<(rel^  <wcfe^l9f  J^«^»««!^»  w^«l|fB^.%  ent- 
w^r  Sepbäder  (^inen  kriU»c|»,m  p{»»p^,  Awchlfig  hfinmmfiR^ 
oder  v<^n  «elbsjt  sicj;  AiliWSf)^  tjMfll'  r  CHlNlS  Mf  »ll 

hier  nie  be<)^aphlef,^  ,_..,.,,        .„,•.,.,.  i.:;.-    ..  , 
Da  die  Bl^n^oi^l^Sjn)  ̂ er  ̂ viHf^  ̂ .n«4%flgaiMi^ 

mostens  ,4i«  Entzünini^e»  mdw  c^Wf«»^.  «kJ.,  «H^WPt  ̂ n^ 
aach  die  scbraerzliaften  |:r<ct)oiie»  nupd  vikRfF%,-ß9*!I^Hn*>k 

sehen  «nuündlichci»  ß/^«^^  .^iTWWI^  •feWW».  «  ifew 
man  annehmen,  dali  di^  Vfliti^SJ^lK-.^j^Xi^Ml^;  1^ 

norrfaSe  <yi.e.ich  sie  9ra»fn,,iqi$^'^^,(|9,,fK>«Mrr.,.YI9fieben, 
dei(n  heid^  w|aphen.4<^w#ep..Biijt^        .     . ,  „       ̂ ,,., ... .  .- 

Patie^en  attchron,  Leidep  ̂   beb^^,  )i^  IPhifP^ffh  .fd^M 
oft  nur  au»  VeTÄweiflifl^  i^^t^H^  1^.  y^n  vriiMifCM 
Aerstea  v§e)i!fi»4tf4.;M»lteJ'»  »iWSWffti^.  ?V««lfc  «H^j*  wM 



Sphaler  nopi  all  a^ßgtmm,  h$rurmt^m  JbttoaWiCet  Unter  sol- 
^n  UmstSnden  n$A  ab  dirtgirender  Arzt  eines  Briiderschafts- 

bospitab  habe,J4ii^  so.^,8aj(ea  aflen  Glaulren  i^  die  Heilkraft 
der  Sahaparilka  yerloren^  dijb  man  doch  hier  aus  der  ersten 

Hand  hat  Es  kommt  doch  kein  EheumaSUmus^  keine  Jrihri- 

tis^SfirojfAtUosU^Syphii^Jit^fj^flid,  bösartige  Geschwüre  ii.s.w. 

^'SH  iMM  sälöd  SilMtkam^  m  W^  a^  ISMsmiiiel  an- 
gmilMI  ifbMM'  iMW!,^  Um  if^  t^/MlOimf  tVk6c^  roh 
Lafedeur^  Cuisinier  u.  A.  werden  hier  häufig  fmchtlos  gebraacht 
Und  dennoch  schreibt  man  ̂ e  £nt(l6ckang  des  Gebrauchs  der 

iflbl^WiMiF  mif  iMÜMt  iMv  «to  dl«  KiMkäy;  ymtU  das 

pürnkMietc.  ̂ iStt  i^eft.  Ah  dün  mstd  IMld<  AQri>fee. 

tnd^'^etrFliitiMP  W  «3^^  J^Hyfihz  PH»  wfi(»(rst  rfitofibh  die 

^Os^^mä^t  idMsM  itUhi^  ̂   siSf  «2  Jd6i«l<  Itl*  Pari^ 

Va^Mcf^  Aii»i)ptt»^l|ft<*'  das  Wisäi^  b^fls«^'  dM«,  sondern 

4hb  '-tt  d^r'  AHnr^r  si^,  desiMi  TKMi^  dal'  ̂ Wüser^  «iy  I^lussei 
wAhWl  litlBen,  diiiier'de^kii^^^  JUi  ir<^;  ̂ »  dUt*  Iticb  yfelL 
Idcfat  dabeÄr  die  FMsU»  tibfg^  Itb^atb«;  iti^e'  Mfifefc,  weO 

sAst  i^llob^  wo  sitf  n^HMi^  «H9?Mf  iMt^iit  XlnM  aBen 

dcri  ft^;^*lypMtj  %Mi^hA,  ;d]rtlrttiiia/]yfskraM^g^f«ttmteb 
MuMtf  y^' d<^  fttb^üKs  JOoi»  0$  Ais  sith^mi  Mä  tHilcsam. 

'^^mmrt  mW  milßtd'ibM^  d»  EttMeViSlftf  \^  HMb«r^ 
Xuuimni  Tassentmn  an:  cnie  iipoiueic  aBgeoen^*  oacr  sewsc  oispen-» 
iiren;  fehlte  es,  so  suchte  ich  durch  Bes,  Gttaiaei  mit  €^fä 

amUBe  ̂ ''äii&i^/  tSiia^fußt  fc«eb€«Ä^t«ri,  t6b  die 
^mte"  A!k  imM  ft'^rflA^ten'  jitMt$  tmviettm^  ftiitm 

'dltfttinttlittl '  Kransifateii'  iHfkjdiMn^  bait. 
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Üeber  den  Werth  der  yerschiedenen 

Zeichen  der  Auscultation,     " 
Hitgetheill  vom 

Dr,  PUUpp^  pract  Ante  in  Berlin, 

n.  Modificationen  in  Bezug,  mf  die  Natur  Au  Jkta^Kn&mtr 

gerlittche^  (pathologische  Sacrogate  der  ̂ vciioniäcfln  lUipfftiQn)« 

1)  R$spiratio  hronehiaUsm 

Man  h&t  ein  GerSnsch  bei  der  Reipiralioo»  aber  ei  irt 

üicht  das  dea  j^iodringena  der.  Loft  in  dieLnngenUaaqhep^  denn 
Jms  dahin  kann  aie  nicht  dringeii;  aie  Igt  allein  anfdi^ Bronchien 
beachrinkt    Blan  kann  3  Varietitcn  denelben  onterM^eiden, 

firsU  Varietät  Das  Oeratasch  ist  nnr  dnccb  \aai|ie  sehr 

grorse  Inteüailat  von  der  Bupiratio  94$UutarU  Terschieden;  es 

übertrifft  darin  die  stärkste .  puerile  Respiiation*  |>a  die  S^e 

des  ThoTUx^  wo  es  gebort  wicd^  gewohi^ieh  aatt  Jdingt, ;  ao 

^obt  man  um  so  eher  sich  getaos^t  lya  haben,  nber  ein  ge- 
iiaiies  Examtn  lehrti  dab  diese  StSrkf  gerade  daifin  ihren  Gmnd 

bat,  weil,  bebn  Yerstopftseb  der  Lnngenblascheoi^  die.  La(k  mit 

.desto  gröfserer  Kraft  gegen  die  Wände  der  Bronchicq.  anschlSgt 

Zweite  Varietät  hat  schon  viel  wen^er  Aehnlichkeit  mit 

der  Bnpirßiio  pg^euUaUx  es  ist  ein  Geiiascht  als  wenn  map 

in  eine  an  einem  Ende,  geacUossene  MetaUrohre.  stark  .bancben 
wollte. 

Dritte  Varietät  Hier  ist  jedeAehnlichkeit,nrit  der  nor- 
malen Bespiratiott  Terschwonden.  pie  Inspiratio.nen  sind  ;i!oet 

einer  Art  Bhsengeräoscb  be^eilet^  i^mUch  dem  Gerjuifche  l^fjm 
Ansbhsen  ebes  lichtes. 

Diese  Varietäten  entsprechen  mm  bestimmten  Hodifieatio-' 
nen  der  Bronchien  hinsichtUch  ihrer  Stärke,  ihres  Calibers,  ib* 

res  Znsammenhangs  mit  dem  der  Luft  nnwe^iaren  Longenpa^ 
rencbym. 
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Hau  hoti  üt Sß^pIratioBronAMU  in  «wet: a^tftenmd  m^ 
swd  cbtott.  AffectJoDea  i9i  Xupge:  . 

'  «)-  lo  >der  iSnirMtf ' mit  BiafsigimiErgugpe.,  deon  b«i  be- 
deateifdeiii  Euodate  ist,  wie  scbtui  gesi^^. keine  Art 

Toa  AihmilQgiBgeranrcb  borbar.  Wird,  alo  bedeutendes 

'Euudat  «cbndl  resoriiiitt, .  so  giebt  «icb  der  RespiratioBflr* 
proceb  eben  durch  dei  Wiederen^euiea  der  B^l- 

ra$i0  hrvnAMU  so  eri^emieQ;  in.  eptgegengesetsten 

Falle  bei  sehr  langsm  ¥Oil  Statten  gehMier  Reiorp-^ 

tion  wird,  wegen  der  böge  bestehenden  -CompreMion 
der  Lunge,  keine  Art  ton  Geräusch. Temojnmen. 

Blit  diesem  Geräusch  verwechsle  man  niehlL .  w  andeiree  in 

manchen  Fällen  Ton  plenritischem  Exsodat  hörbar«!  und  TOfi 

Beynard  in  seiner  Inaugoral-Dissertation  suent  beschriebenes. 

Es  ,ist  dies  das  Geräusch  der  auf-  und  niedersteigenden  Reibung 
(tntii  i^fnUUmmd  m%0€mUuit  e^  fl0$e$nd4mQ,  ..QHj^s.jBp  ho- 

rcut  mds  map  deif  Kranken  sich  «uf  dep  Bauch  -Iqien  lassen. 
Mir  ist  es  nie  gelmigen  es  an  vemdmien. 

6)  Im  2ten  nnd  dten  Grade  der  Pnewnenie*  (rothe  und 

gelbe  Hq^tisatioxi),  auch  in  Folge  der  loduiation  des 

,    Lungenparenchyms  nm.  T^berkchnafsen^       . .  t   , 
€)  bei  der  Dilatation  der  Bronchien, 

.    d)  bei  sehr  alten  tubercnlosen  Excavationei^  wo  die  tU^* 

hronfih^  ̂ tE^q^rath,  ̂ a«#rBos<^'  ersetat  hat; 
io  diesem  Falle  mmote.es  i^iamßfi.BsipiraiifiB  .U^k€. 

Wie.  untersdieidet  aum  nun.ijiiiese  Knnkheitfaui^det.  die 

aVe  daaieibe  Phaenqmen  jp»ft  li^h  .^rep?  _  ̂   ̂   \ 

Eotwackeit  'Sich  dasselbe  nat  ̂ einem  S<:h|9gfr  |o  ;i^  entweder 
eine  acute  JVaMHojii« oder  Püsuri^is  die  Veranlassung.;., Hat  man 

ca  mit  einer  ftifWPonfs  si  thnn^soist  das  Csepili^ti^nfgeränsch 

vorangegangen  mit  oder,  phne  BrtmchephaniU*  latr  dje  Resptra" 

ilo  öroMckiaHs  aber  schon  vorh^eo«  .wenn  map. dl^l^ ..Kranken 
um  ersten  Male  sieht,  so  wird  9^y  iqi  Falle  einer  Pu^impnU, 

bei  tf^$W^  UofteffSBcbqog  upfin^r  nocK  Punk^  fipdfDf  wo  die 

Krankheit  noch  im  ersten  Grade  besteht,  wo  also  das  Crepita- 



—    21B 

tim^ütai*^  fi«Bkb  ia  eiMEr  gvCfiMi  «Ar  ̂ eAagtm  tot. 

fernttog  von  dem  HaopUilze  dar  AfiteÜa^  c»  kiärtairt« 
Bei  detPf€Ui4th  mit  frischtm  Exsndiite  istnebcaderBroaT 

ckiaktiimaiig  die  (lattigkeh  des  Teos  ehndEterittiicbl  die,  wie 

ma»  gtw^httikk  änoittint^  je  Meh  der  Sleiliiog  des  IrnKvidiniivf 

ibM  Steile  weekeeh,  bo  j^B«-  dab  eloe  bei  hovielMiMUv-StenttQg 
matt  kKogettde  Side  diien  MAorea  tum  giebtt  wemr  der  Kranke 

slekt  Doch  iu  auf  Ae  Aibweseaheil  des»  dbettgeeannceft  Syaap* 
teqia  nioht  tid  ao  gaben,  denti  et  Mdea  iitk  aab^  «eknell  am 

eine  friscker  Attaanutelang  yön  Fiftiiigkeicea  ia  der  Bcust  lose 

\dbaetenMi^  die  jede  OrtarerÜdeMdg  dieser  Flftssigkak  htndeni. 

IMe  chroii.'AftM6onenv  wo^  dieses  Sjmpioa»  neeb tnrkonunt, 
lassen  sieb  kwn  aiil  einander  terweabadQ. 

2)^  M9^r^h  eav€numß» 

BestAt  In  dem  Farendiiytn  to  bmgn  ebvJHkk,  itk  dfn 

siok  eine  oder  nehiere  BmtfcMen  MFneni  so^Mogl'  die  bei  ̂ er 
jedesmaligen  Inspiration  Ia  diese  IKble  eindWngande  Lnft  eins 

oder  das  aadei^e'i<en  sweittiTerseki^denenPkaenoaMnen' hervor. 

Ist  nSmiieb  dieie^*  Höhle,  dia^  in^  duir  bei  weitem  grftfirtnn  Mebr- 
^U  der  FSUe  ans^  erweichien  Tuberkeln  entstanden  ist,  mit 

Flüssigkeit  ̂ ogerdUt,  nnd  dies  ist  das  gewSkniiahste,  -  so  •  hört 

man  einen  etgenChOmlieheftiMfMsSiis  (gf^gnnfllrtne»/)»  tqn>  dem 
wir  gleich  bei  der  Lehre  tott  &ttt  Rfhoncheoh  sprachig  werden* 

Ist  aber  hl  Gegentheil  die  BMhT  teer,  so  nimmt  man  siatt  dei 

fiimJ^  eid  sehr  maririrtes  BImmigerilnseh  irrfi^  da#  matt  mit 

ftlicksicht  anf  den  Sit«  cavernjis«  |i«spiration  genannt  haiv 

^br  seltiMi  ̂ Stt  man  di«s  CMvich  rem  uUd-*  beullildig^ 

mfiat  ist  es  mit  RasseigeiSnsdienr  vermisdit-  9|ler  alleiriiirt  aiia 

diffien;  ist  es  permanent,  so"  dc^Me«  t»  anf  eipe  tendena  der 

Ij(^yation,  eli|en  yemarimngspi«cefi>eihsiogtiiem'  Sa^  achwe^ 
bSll  es  manchmal  diesQeräaach  toir  dem  an  nnterMbeideii,  wa* 

b^  eii^n^  starken  Dtlalation  der  Bronchien  gehdrt  wicd<  In 

manchen  FSUcn  bdrt  mio  dieiei  lünaen^i^ch  )>espi|der«  alail 
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Di»'  Vanp«rci((liBgttl  <hi  Ji4oiKär«Br4^  «•pkjiblo^ebt^ 
«id  die  iMbibgiisfcMv.^9ifiM#niik  dbcni«  itttfet  M«lw  iiadi, 

finljm  md  ihreplIidificAottm  g»  «^ 

gcbost,  db  £mfauMv  #M»  gdbanot  hat '  S»  wie  die  tiBl^tai^ 
ffvcke»  CeiiiiBeiMri^  MMetifalkMi  aucb  Jka^MuAda^  Sil»  ̂  

Z»y«MiMRa  in  drei  grobe  AbtheltoDgeo* 
4iJ^  Hb0BclM9ii  resievivra  (^AtewiilattM 

hUbkk  denliO^^naofett  ttfoeDSilis;  «ü  ̂ »MKfifiteifl  gehiwt»  ««» 

eine  FbiMiglEekr  sei  ̂   ScUcpw  oder  Bhit,  dieMM>eB  edet  andb 

die  ioraie  übergthedden  htaten  Tei^^frcigai^en:  dbrBrobehietfi 

fiyiL  Anck  ein  Zwtnd  mni'  Aitmäimähxb§  nbA  AeObdterong 
der  Winde  daeLirfkUlielMi  nft  ce  hepvor.  SpecitU  bort  man 

es  m  dem  'htmGwA»  imPßmtmo9kiSf  t»  d^  JSneJipljrtir  usA 

dem  Oed^mi  der  Jbengclki.'  'L&ihßttm  nenfttei  er  Mv  bekannte» 
ei#nden  ̂ tatm^giMmAi  lU  im  MMb  d%d  ünMänden  aii&civ 

oidenllicb  verschiedeir;  i»  eMqnbite«  F9Hen  tba  JHmmrnihv  be^ 

londm  der  onteien  Lafpen^  hCrv  nun/  cr^Ir  eSi^  nnttejätföcbe- 
nca«  mAv^mmj  tt^A^om^  Ibiner  G«iii«cb  in  ttUrei^hc«  Sli- 

lb«ta,*Miir  «nKei:  db^i  ««rimbi^  Ueborii^klUifaiNaiv  die^n  d* 

OberSScbe  einer  Mbslgbck  etifbltfinv  IRin  diis^  CMteehe 

uilmebted  L^Omm etnandet«,' düi  (Mbinr,>g«ringer  in  Be^ 

treff  dier  Zahl  det<  SlMei  «ä4  ««h^rt'WiMtah  idl,^ffcte  siehi 
oheJnnieiaen»  tMi  XeiitiMe  i«>d%if>leieipeHrMbildetv  01^ 

9er  fd  dfetes  ier' Ha^mcpßysis.  und  dem  Limgenoedte»  eiftn» 
Wir  iB6miei^  dies  nhht  dl  etMaiM  ei^yneüir  annelink^o^  denn 
ia  nunchen  Pneomonien  Tom  Isten  Grade  borten  wir  alle  Ar-» 

ten  <^  Cr^piMloi^MlMlies  M"  {|iA  6dii^  ebwecb- 
laiitd  MmtB  bald  f«ier,  hk  yMw  h^vtiftn^  wir  sogat«  si^t  ike 
€!fgt»iiilioaeg«r3wieh^  tttt^  ao  wid 
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«mgekchtt  in  «kifiiohen.Cfttitriiai  das  CircfifalieiisgetiiäiA  be« 

obachtet  worden  Ist  Denooch  ist  et  gAt,*«  ontencbeidciv  ok 
der  Bhonehua  vesieularh  trocken  oder  feacki  ist;  der  ̂ ockoe 

gehört  mehr  der  primären  Pneumonie  im  Isten  Giadet  der  feuchte 

mehr  der  Pnmmimi^f  die  sieh^ans  dem  älteaGmde  in'dtnlten 
aorfickgebiidet  bat^  d»t- Boemapty^U^  dem*LHiigeiioedeok  .  Die 
letztgenaimtA  Affeclion  geieUt  sieb  basonden bi^  m^Hta^ 

krankbeiten,  md  dfant  wcscntlick  mir  iFestatdlmg*  dcrDügnöae 
derselben;  bäofig  Uitt  ne  ent  nack  der  üaübation  der  «ntera 

Extremitäten  ein;  es  wäre  derVäi^wcrth  «i  nst6rs«dieii,.wae 

grofs  der  Antheil  sei«  den  sie  ut^iuMy^vui^  der  Benkraa^ 

ken  hat«  ^  . 
Von  dem  trocbenea  Koislergciinscb  wtteschied  J&Mvn^« 

wiederum  2  Yarietätettt  das  mit  greben  ted  das  mit  kleioeB 

Hasen.  Das  entere  soll  das  Lungenemphysem  charakterisiKn. 

Auch /hierin  bat  man  oSchtS'Bestindigesigtfuiiden. 
b)  Rhonchus  brencbiulis  {HOä  hrmuhi^m). .    .     . 

Die  Luft  findet  schon  in  den  Bronchien  Hindemisse  yoiv 

die  sie  SU  überwältigen  hat,  mogna  <Uedes  nun  Fluss%keiten  sein 

oder  Ungleichbetlen.,des  Caiibers  der  Broadiien  .in  Folge  der 

Aotlockemng  ihrer  Schleimhaut«  Auch  hier  abo  wieder,  2  Haupt« 

abtheihragen,  das  feuchte,  und  das  toekn^  Brancbiab'aiseln. 
Das  feucbtei  bei  Aasammlungen  von  Flussigkekcäa  in  .den 

Bronchien,  also  Tor  allem  beim  Catanh,  bei  der  Br^ucMiH 

aber  .auch  in  der  jB&I&ws  pubmm.  im.  eolbchen  Stadbun  deit 

JAsnimeaff  hörbar,  ist,  wenn  ich  so  sagen  dar(  4er  AÜgemeiurte 

Vehikel  aUer  andern  Auscultalionsphaeaoiiiene^  der  sie  alle  ma»n 

kirt  und  eine  sehrguaise  Uebuag  nodiig  mfK:btt:  um  sie.  bef^u»- 
suhören.    LaSmnec  napnte.  esiseUechtweg  Scbhimassibi  f  rdAi 

Es  gleicht  bekanntlich*  am  meisten  dem  Rvdhefai  derSter«- 
beaden.. 

Das  trockenje  Broaduabassefai  entstdbf^  wenn  durch Yer-# 

didcung  der  Winde  der  Bronchien;,  durch  Auflockeiimg  ihrer 

ScUetmhaut  das  liumea  dcneibcn  beeinträcbft%t  wjriL   So  tct« 
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^orgtn. Alterttionenfiein IteoeBf  so  verflclriew 

diaavl%MM'miah«'di%CteriBMbe,  ^ie  li*  ̂ ttenliMeii,  daher  Go- 
«ioiAiiittü  admarchoBdeti  Ueosclieo,  Geranaeh  der  YibnUon 

einer  Cfitd^He,  Geiioadi  des  Girren»  einer  T^be^  endTicb 

lifeireBdes  BroadMadgerioMk  (rAk  MilQmi}^\wmm  der  ScUMm 

fftec.ieSbe^ittvnad  ia  den^kkiosten  Ranificatio^cB  seinen  SiCs 
hat  Lmhune^  bat  fast  för  jede  dieser  Varietäten  einen  ̂ beson* 

dem  KnmkheitssnslaBd  aoggrirt,  was  a»  yoreiiig  ist  Nichts  con« 
Staates  b«Mht  hierin;  in  manchen  cronisch>  Catarrhen  hdrt  man 

sie  sIfwrtKph  nach  .einander  in  knner  Zetlblge^  in  manchen  be<» 
stehen  sie  dem  Orte  nach  neben  einander.  In  den  Kliniken 

sieht  man  hier  und  da  wahre  Resonanzboden  (ur  die  patholo* 

gtschea  Geiinsehe,  alte  Phkhisiker  mit  chron^Catarrhen,  Dilata- 

tion der  Bronchien,  Oedem  der  unteren  Longenhppeoi  bei  de*^ 

neu  noch  als  Angabe  das  die  Excavationen  nmgebeode  Paren^ 

chym  im  Zustande  der  Sobinflammatio»  ist  Wirklich  schwer 

ist  .es  bei  solchen  f  rach|e](ei9yhren  in  dem  Chaos  der  Gerau- 

sehe  sidi  «nrecht  2a  findfuu 

^),Ahon^hvscaY«efnosiu  (rtfrMosiMiMPodergewöhn-i 

lieh  g4Ufpmilkmm^). 

So  wie  das  feadite*ljAi|tageraMch'>«ch  umrmerkt  mit 
dem  feoGbten  BroachialrasiMia  wermMA^  so  geht  das  letztere 

gradalim  in  das  Hohlfnn>wlnf>uber,  so  dals  man  beide  mchl 
mehr  an  unterscheiden  im  Stande,  ist  .Dieses  Geeändi,  ̂ dessen 

Site  der  tfame  anzeigt*  ist  dem  Geransche  ähnlic^i.  das  entsteht, 

ireott  dprch  eine  JP^nfe  I^  w  me  Seifetianaosotig  getriri>ea 

wird;  die  Franzosen  ncnnei^  ei  passend  gmrgMßemmti^  Qlucker* 

gefaqsch«  Wird  es  in  d^  «ben* beschriebenen  Arl  gehört,  90 
ist  es  das  aidberste  diagpoOische«  Merkmal  Ton  tnhercnlosen  £z^ 

cav^tionep,  besooders,  .wemi  es  am  oberen  Tbelle  der  Longen 

aemen  Site-  hat  Warmn  .dieses  Zeichen  werthnroHer  als  die 

PuUrihqjttie,  sei,  wird  in  eioem  Slten.  Artikel  über  die  AnscnU 

lalion  der  ßtimme  und  ,dss  Hnsteos  geisdigt  werden.  Aber  man 

glaube  nur  nicht,  4afi^  wo  I^cavationen  sind,  sie  sich  durch, 

dieses  Gomwdb  zu  erkemeu  gebeo  mOssen;  oft  bort  man  an 
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das  CBiflprecbflBd«»  BtoHen  dmTMmm»  «h 

la  Umm»  BhMiii  di»  rfth  ntenchoMi  gaffar  4m^Mtä^MU9  #<i»r 

0r^pUans  bAoM.     Lifct  «md  io  icAotMtt  FMtelf^  d W^Krtl|ilf«iiif 

tief  Mhn^ei»  oder  hotteo-^   mt  TcrwiBiMr  tich'  ̂ uWitffleti  dietet 
ScUeiiimistlii«  ioda^  amUiteike  61iuiiergefäate1l. 

.. .   Die»  aber  di^AdiinilmiD*,  Ü*  lO  fcitt  äi«  di>  Rttj^CttH 

beiritt,  i  -  Z-*"^      •• 

Klinische  Beobachtungen  und  Beöier- 

kuhgen.      " 
ProCeMor  4cx  Me^ieja  ja  jC^ip^b^ftlii 

M.i:i 

(F  #  r  t  e  «  t  s-4  1^  |l)t>  '•  •*••   •      • 

ai  Blutung  ettseiBtt^'verieorefiV^M. 

Mad.  Z.,  eine  66jahrige  Frau,  hktt^'itelibf^  ̂ l'5-^«^J^ISL*^ 
ccn  an  bedeutend  cmrekeiMtt  V*irte69itt{^V^«il'  ätirilMd4i  Bei« 

neogeKtten;  auf  dem  rechten  bäM«^^2tl^ei>fteh^ (Geschwür 
gtdnbt,  das  duwb  den  QuiMrtNll  fihi^««(RMiirg  ddl  ChHitUks 

•o  siemlieb,  aber  wege*  einer  bedteateftden'on^rtülMami^Riüs- 

lialiuDgy  die  m  m^eieni  «dietf  tfMügle;  uScbt  ̂ flifAge- 

heikiirordeninr;  Qegfa  dfai  i^#^Me  Beb  iA  rie  eific^  ̂ thtanne 

Giroobdbindey.die  Üirai  Swedt  £d>  ̂ HMleit  MSbMn;  braec^^/  ̂  

Aber  eiim  Abcwb  fiuki  icl^  «u  'tteinei' Terwtidfl^Ag  Sm  Bo^ 

den  des  dmeii«  in  wildMM  ite*  hjS^,  V6tf  tctn  Blüf ,  uud  tiof 

tiel  ali  awel'  Nacfandpfe  daniit  gj^tailL  Id»  üitfüKr.  -^  dlM^ 

BkA  Tona  Beike^  gdroamen  war.  DK  aie  beitt  SddaretlgAien 

die  Biirile  äbndwken  wdfte,^  %»te  ̂ SttUcb  eM^  VAridM^  tVM 

anC  dem  Unfcein»  Beine  gpsbOraüMJP^  mld'  efit^  grofbe'  H<ä%ti  BfelF 

nügefiÖMn.  Sie  httte^  WaMT  ttüd  Eas%  d^^  i^f;^«^^^ 

aber  AäA  £rft%.  Bei  meiner  Ankuirfk  MU  «u'  foät  attl^^ 
bfiii  in  StraUen  am^ogliiSBaeff)  ̂ ^  ̂ -fief  docfa  AdA  immer. 

Burcb-Sebwamm  and  GompreiriDil'  gdang*  elr  mär  biM  dieBlu« 



•Uten  Tage  «twu  tStttjUi  aber  nadi  14  Tagea  heilte.  — .  JM- 
bcr  4er  lie«g«  TOft^Bint».  las  Ja  dHMftfirile  iw0deHt  wtpde^ 

kJC»,AMb.iMilaK8l^.<M>^•■ftl«lB.•^Bei«^  wo  ̂   Ynt  g»> 
.bofftiwtr^ji»  JShH^'tr^jBfr  »iiihMohMigt»  var»  da&ii«r  BliAt- 

#i9i»:i9iM»  «Mir.  Mfli^dk  aSaRe  4br  ..Yen»,  lutimt' »nA 

Jofiflriqr ;Cwt«Niin:4eii(fiSaMa.  iler  IfaMi  »wpig  «u  aolckiea 

Jin.fKll£fM%  mH  <«hiii4H>«hMui^  JipfiMt '<■  •oonakrfca^.i« 

JH*<fmMnimM»  filJnditr.itiBH'  JglttaTMühfc  d^.  ihil»  »hii<U|i 

JM^BBWIj^.g»MIMii^«»dMdb  t)f*M«iii*  »to^lb^Kacp  IpMMWh- 

iwrtie^.!-  ••:    ■•  •' r-*  -j'--    ■    •   :•••  •    Ji 

.^  Bm^  W  CS,  «Aa  jUiübnah  Jke  «MM^  AMtpoia»  B.X 

.jl.  ;3M.4m4i«  .PUw>i|m.li4'fa^taiMoiiacUM  liabeh}  tt^ 

Jai  )l»<rwiwi»iw  CmtsMMtiduUatte  b  #.  ̂.^  W,  ud  wn.fir. 

Wmm^  Vor.  U»  Jwticteek  f*     r 

..>.;  WW'.meaiebiUMrie*  batnift,  «•  läiltt  üe «kk ideht «dhr 

,ilMtt,:Mtb  din«  BlnWngt.  «ber  die  -Yaifoflülil  Tennindcrte  «ab 

'im  «IMftai9««<.b«dp«tand'<tlDd  iit  jeürt  erat  allnihlig  mO. 

.«er  :r«aigaii.fiifiliei 

4,  .Qc^laog  vmj\tt  h.«irlQlicl(>^r,  qßd  gefabrllcher  ̂  

;.  IM«  «liBlmAmM^Bubt  i^UMB  ̂ e  geOilrUeb»«:  dad.  hd 

«MiUMfcataaeiateiM.-t«l(lkh«  KnnUiait.«le«,  lit- ali^Mnai»  be- 
ImMCC  JMH  n^idnaob,  djp  kb  biaa;aAihieileii  wnidk,  und:,  ia 

welchM.iJlf  ife  Bdin^Bgto,  die  abcri  itsgUcUifbao  Anagaig 

>ff4fgB%  TaBbaBd«k.w|M^:)a»(  ow-^^»  v«>«> 
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gMteni  IntepeMf  dab'  ich  ihre  Behumtmtfdiaiig  Ifr  iHifeKcli 
4uAe.    *^  "'-"-^ 

.  -^1)  Die  BavdiWfliiBMitclittfafiittrCa^  O.,  dfteo  69  ̂ lin^h 

^tetf'Bfitm  eigriftar;-tte"war'nach  «oer Lebereottaiidttb^^ii^ 
-ManJIeii,  dereo*  acato  Sudiam-  mit  Ettillg  4>ekSinpft'  -Woadta  war, 

Ae  «her  enlwedtr  h  leine  clnroiiigielMe  EnUvaiäväg  o8ei^*iii''^iete 
•YAteforfüDg  oder  EtMHutig  te  li^9t  'Qbeygatf^il^  Vraf;4ifttfa 

•dÜr  Waiscrsifdit  '^erailAbt  liatt«;i  ̂ I)!«  IlMchif'iArii^'ll^iilite 

iund  iafam«  vw  leulen  Bpureii* '  vw  *  iSensiei^  üttd  fittipolioliw- 

-iBäjt  fa  der  Lcberregion  ivmcii  Bta^tes  durch  dil!  MglKÜAi 
Alanen  PiDen  (Cahmel  gn  j>  in  VeiModfang  mit  £j?#fMC  ̂  

•i^eyaml  (gr.  ij>  Ule  «Stradenv  dWreh'^teMSbn«^  Sal|[Mte«^oft 

•{e^lOTrepfim  ia  eheni  grobeirWehglas  ittitdeMiH?rt«*ki  Wal- 

ser und  Zod^er  8*%M  tl'gUcb),  nnd-ddlrA  «|»anfti9<:lie'FI{egeD'gii. 
tilgt  worden.  Nachdem  der  Kranke  im  Terlanfe  einea^ltfoBafs 

inifr*l«deni  Taj;e'Vih^>Vo«  derLeUralfräfldong  besset^^, 'feogen 
<€nt  die  FQüie  m  ifcbWdHe»  mk^  ttoid  aBil^aM%  entwickele  sich 

•tili  TDllig>rfMev«icftl^etiKi«latülrWI  4!bier  AM9ei\  'd9e  deh 
•UiDtefltib  niehr  *vkA  ImcU^-  atK^fa«te«  tmA  zolkrt  dnrch  «in 

'J— lliche  Schwapymqr  'mir  knnA  ll«|tJ'«fiitf  gaoMt  Jahi^hiAdiMh 
.wurden  iait  alle,  fegent  diete  BxMihcft  itoge«tigteii  Amiel- 

miltclv  anübydropifchc  imd  resoImMvianga Wandt)  ̂ «ücl^das  , 

Deeoaum  räd.  C^nea4\  aber  aUef'dbnc  Crfiilg;  Die ' WMev- 

•focht  erreichte  einen  ab  bcdentendeik  ärad^'^dalp  kCiM  l^ettMng 

'^•r.dem  Tode  ihrig  «i  sein  M^ien»  Da- der  Untertiib  <vMi 

-Waner  anIsetordentUch  adsgedehnt  war«  and*  nebst  dcttS^fdlNA 

der  Hodensack,  so  dafs  der  Kranke  weder  sich' Von  der  SieBe 
bewegen  noch  sitzen  konntCi  so  fiberredete  ich  ihn  en<Uich  sich  der 

Päracenthese,  gegen  wekhe  er  sich  bisber  gesträubt  hattet  zu 

unterwerfen.  Es  \vair  nachdem  die  'Wassefsacht  1|  Jahre  ge- 
\Uxkik  hatte,  dafs  ich  diese  Operatiovy-wodoieh  ich  nattttlicher 

-Weisenatf  hoffen  konnte  cm  Patlaatirmittd  sd  Ttrsdiaffidn,'  viot- 

.nahm*  .Eine  sehr  bedcntende  Menge  Waediir  (2  Eimer)  wnrde 

dndnroh  m  grober  firkkhtenmg  desKrankäi  iifegeleert  Eine 

(▲nfiäbhasg  der  Symptome,   die  anber  den  gewShpBdM»  «dter 
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WaMfSQcbl,  sn  de^  Zeit  iX»  ich  die  Paraeenüieie  machtis,  Sutt 

£uideay  wird  notliweo^  seifig  weil  es  .flmni»  erhellen  wirdy'  wife 
hottolngpk)»  die-L<|ge  desLeidendea  watf.  •  DieFuTse  imdBemls 

waren  iii  deoäGraNb^ödiB&itös,  dab  sie  incehr  ab  den  doppelte« 
tiei  gew^nÜBbeaUoisteiK»  hatten;  derHfMieimciE  war  voorso 

TJefe»  Wiwer  ausgespannt,  dab  das  niniifichc  GKed  gäöü  vegw 

Urgen^  in  demselben  lag-  amd-  dte-  Urib  mir  nut  der  grobte^ 
Habe  augdeert  weiden  ii»nate»  idk  Abende  entstand  eiticon^ 

Tnbrriacher  Hostenr/ wodoieh  ein  wea%.ächlieitti  ansgeworfen 

wtM0^4erIJrin  wagKpgraam  nnd  trafiei  Letbesoßnaog  ionnfte 

aar  dnvdi  abfahrende  Mittel^  belirirkt  werdfo«  Die  Hanl  war 

0fr6d»vni  t^odben^  'und'OMott  plagt» 'den>.Kranken  Tag  usid 
Naofa^radiwanBe^  bU^dUgeVIecken  ^decht^  dca  Unt«rleift| 

SBAkäk  «id^Beincvniid'dii-gfobteMBtti^eia  Terhindarte  ein^ 
)cdei;BQwegng.r  .Ww».  i|»b  «mn  hiiftzärdgev^s  die  Krankheit 

»cb  Jad^^  und  grkdlireHte  hU  m  dies^HSbe;  entwickelt  hatt«; 

und  dab  die  Leiter •wahrtebdnlich  ttrgri|ßen  i^ari  il»;wird  ci 
Uar  sein,  dab  die i  Prognose. die  aUtaiügünsfigste  sein  ambtlu 

Auf  jeden  Fall  ghnbte  ich,  dab  die  Paracentb^d  bald  wieder 

fcokwcirdennifibte.«^  Ich.^  ind^sseni  fi^'ch. jaich  dieser. Ope- 
latioB  folgende  auflösende,  dinretiscbe  nad  abfobrendeFiUeii»  . 

  JfVffo«  S^ilka^  gr.  Yj 

.     Pilul.  Bydrargyr.  gr.  xt 

....  Ok  Junißgtj  q.  ».  ui/;  pil.  No.  x.tiii 

in  steigenden.  Gaben  TOikA  Jm  10  tjigli^h,  and  nun  inb^ji? 
chen  <x^brand[i  maduieb  ich  eid  liniineftt  von         . 

JtnO.  Smm.  Oikkiid  i   . 

.      SäUae  m  §6  • 

womit  ich  2~3  tifl^  niit  Flaneli.alle  wa^ser^htigen.Th^ilcv 
bcsondera  aber  den  Unterieib  einreiben  lieb. 
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^  lA  rttm^i  die  avflUIeiide  Wirimiif}  dkter  Melid  niclil  An 
iMfc^vttheii)  dttr  Un  {[lüg  ki/  sehr- yeteehrlerMeilee  ;ri^;  -i$f 

lttid.iMk  aUe.Taflfa  eiaei««!«  Iiii1iciof&is|yv^|..dBr!J^tal^^ 

#M   fik«i6£ir^M!Hcideiwi(iks^^AdHhtftK^ 

«ÄBT  Fiibf  'rM<dhwMia.,ited  dtr  BraiAeMi«n  XriUb  W^JEA^ 

£%  «ngiparandt*  fiM#,  ̂ Ubhii  imnilMü^a^efijBiaUto'iMl  ifjßm^ 
VBD)  4aft  ich  ihn  GmI  lafftieh  fartcsi  »a^.  koMita  .  l[J|»IjkBtw 

'BO'gttai'   di^  WMteffsftehi«  irriftiillvctndL  guztffibi)   .ia 

«msCrbh  imdalarkigi^er  Udii^  Häukleqn^  ntf  cndiidil.«^ 

i       Er  Ist  jetBi  «<^l>  JahMa  TdlUgl  stnrfd,  c^^iu^eiibMf 

•eUnmhifc  poeh  i«lll)p%dUoi^  die  VeMmeBg  ikt^brafifg^  idu 

AuMiiea  Ufibe«Af.>u|^  ofalie  liatligk^.so  ipive»  ̂ Mchtstf 

«ogir  «i^Ucli  ktigf  fifafciergäbge  qi^fnfr«'.    '     !     • 
Dieie  HMiiBg  SA  in»  Aeoid  4aketrM 

M  4cMtt  «b  Bewek  itma^  difa  die.'IPMcAMkete  o^rlit  auer 

cio  blobes  PaOiatimiittel  ist,  sonderq  Jiüee.^gtealigeo-^UtiatSn- 

deo,  mit  aDdern  Mitteln  in  Verbindong!^  «fa/itadicalet  werden 

kann.  Aber  icb  bin  geneigt  difi,  Heilimg'ibeM^ders  der  oben- 
genannten Tinctor  £om  anberllebei^,  Gebraocbe  ̂ äl«ucbreiben, 

weil  clie  Urinabsondening'  hei  jeder  ̂  fiiür^kiAg  diunit  deutliGh 

jninahm,  nndiderKittnke'iipboii^rolbei(»öbnf  likl^^  wenn  niciit 
dteve^l^ctt  fnneilicbeki  .Ulltlel  Üi^  fcmiben')  Vtrbindinig,  iodi 
d>enso  kr^^ge^SMd^ehe  niid  imfitoieMBAnweiaaUilgebrawiiit 

batte.  Der  den  UMeiE4^'  'MMbdteiSbnürende  Gürtel  hat 

wohl  anch  viel  zn  derHeMMlltig^beigetragen;  wenigstens  aehe 

idi  ihn  für  ein  höchlliwirklnies^Mittelin  der  Bauchwassersucht 

an,  um  die  Resorption  ztf  hefdidetfte-Mrf'^e  neue  Ansammlung 

Um  "WjMier  m  veMlndern.  <F««^set«;  SoigC)    // 

«MnckI  M  Pcicck 
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>  i.  bitX:iK6tbtf51  als  wiliWÄr. 

Seit  derEnpfebtinig  des  Ot.  Ctoio%^  zum  äuCseni  GebrJtnche 

kabe  icb  daodit  lü  TerschiedoeD  Krankheiten  Yersnche  angestellt, 

deren  £rKe£)oisse  folgende  sind:' 

Am  scbnelUten  erfolgt  die  blasenziehende  V(^irküng  bei  An> 

mrendong  des  Oels  ebne  Zusatz  eines  bindenden  StorTes.  Zwei 

bis  Tier  Tiqoi^fen^  2«-4  Mal, in  die  JEIaut  eingerieben,  reichen  in 

der  Kegd^in  eini^r^/Ai^'henrorepbringep,  auf  welchem  kleine, 

ran4e  oder'cjlinderförmrj^e.pu^teln  aufschieisen,  die,. sich  selbst 
fiberlassen,  binnen  12-— 24  Stunden  eintrocknen  und  abschilfern, 

Zorn  Einreiben  mub  eine  kleine  Fläche  von  dem  Umfange  ei- 

nes Viergroscbea^tücks  genommen  werden,  weil  das  Erythem 
flicfa  siemlicb  weit  verbreitet  und  bei  vulnerabler  Haut  Gesc  Wulst 

Jabrfukg  VSSBk  i^ 
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fier  angänsenden  Theile  henrorbringt.  Ich  sah  io  euian'FaOe 
von  Einreibang  in  der  Gegend  des  TWriiMiIrr  Röthe  und  Pa* 
fltelo  u&er  das  iSeroium  sicV  Tfatkriiten  vmi  einaii  aitt  Heber 

Tefbandnen  «cfamerzbaOleÄ  Zustand  Tetadanen*     .  .    «^    . 

In  primSren  i^id  secnodaren  Affectionen  der  Stimm-  uid 

ScblqndnerTen  bat  sieb  mir  bisher  die  aufsere  Anwendung 

des  Crotonols  baiqptsacUicb  bewahcL  Minder  ~'*'lr«''>iT  fand  icb 
es  in  rbeuiDlatbehen  Zustanden  eintrfner  MuskeTgruppen  xxhA 

Aponeurosen,  am  unwirksamsten  Ab  Ableitung  bei  cbreiiiScb- 

eptaündiicben  Leiden  innerer  Organe^  in  welcher  ftesiebung  es 

mit  den  Präparaten  der  CauthaiMeu  tmd  des  Diecbwäuatelus 

gar  nicht  Terglichen  werden  kann. 

Die  spedfiscde  Beziehung  zum  if.  wgu9  (worüber  ̂   neb 

wohl  auch  der  Mühe  verlohnte^  nnt  dem  innero  Qi^brtocfae  in 

kleinen  Dosen  zu  },  }  Tropfen  Yersuche  sUzustelf^tl}  tritt  recht 

deutlich  in  den  Fallen  hervor,  wo  schon  viele  andre  Ableitung»- 

mittel  ohne  Erfolg  in  Gebranch  ̂ [e^ogen  waren«  Im  i^ni  v.  J. 

kam  ein  34  jähriger  Fischer  zu  mir,  welcher  Vor  anderthalb  Jab« 

ren  nach  einer  stari^en  Anstrengung  zur  I^ebensrettung  mehrerer 

in  die  Gefahr  des  Ertrinkens  geräthener  Personen  von  Stimm- 

losigkeit  befallen  wurde.  K  virar  lein  andres  Sjmplom  vorban- 

den^  welches  eine  Desorganisation  \m  K^lkopf  andeutete^^we^ 
der  Husten  noch  Schmerzgefühl  beim  aursern  Druck,  noch 

Rothe  im  Schlundgewölbe^  so  da(s  hier  eine  paralytische  AfTec- 

tion  der  Stimmnerven  unverkennbar  war.  Vergebens. patte  er 

'  Vesicatorien  lange  in  Eiterung  "erhalten,  russische  Dampfbader 
gebraucht  u.  s.  w.  Ich  verordnete  das  Einreiben  des  Cfroton- 

Öls  m  die  Kehlkopfgegend  und  Wiederholung,  so  oh, die  Bläs- 

eben eintrockneten.  Am  ̂ oixtik  l'age  der  itur  brachte  der 

Kraidce  den  ersten  lauten  l^on  Lervör,  und  gelangte  6oXz  der 
wegen  seines  Gewerbes  iur  ̂ le  Qellung  ungünstiger  Verhält- 

nisse allmählig  wieder  zu  seiner  Stimme,  dife  jedoch  .eines  so 

bellen  Klanges  wie  vor  der  tCranl^heit  noch  immer  ermangelt  -^ 

Em  18  jähriges  blühendes  Madchen  litl  seit  i  Lochien  Werst 

an  Heiserktft,  ̂ ann  an  Jphoni^^  nach  dem  Eindruck  einer  star* 
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kcn'  Z«gKift  M  eriäUton  iLorper.  Yoo  eloeb  andern  Arast« 
<frareii  bereils  Blolegd,  atuOea  nAd  Ebfeflnmgeii  der  Pocken^ 

«dbe  ülme  den  geriogsteii  EHbIg  Terordnet  "v^orden.  Ich  Heb 
dasCrotondl  dnreibeiif  nach  dem  drüteo  Mal  erteliicttdleErap-' 

tioD  am  Balae  «nd  Umeiüefer,  imd  alabatd  kehrte  die  Sthtiftve- 

wieder.  -^  Eine  SSjIhr^e  Fratt  klagte  seit  einem  Jahre  über 
ein  GeföU  tob  I>nMk  im  Pharynx^  welche«  aie  am  ScfaliAgeii 

binderte  nnd  enweikn  ehen  so  hohen  Grad  einrichte,  daCi  'ihr 
der  Hah  wie  sageschnSrt  war*  In  den  übrigen  VerriehtaBgen 

zeigte  steh  nichts  Abnormes,  so  wie  ancii  kein  Symptom^on' 
Hysterie.  Tiele  Mittel  w«ren  ohne  alle  W&rkung  gebtacfdit 

worden.  Jetzt  Terorditete  ich  das  Crotonol,  und  nach  der  drit- 

tel Appficatiott  YOü  drei  Tropfen  erschien  am  Halse,  Nackea 

ond  anf  der  Brust  die  Eraptioo,  welche  rieh  attch  fiber  das  Oe« 

aScht  verbreitete  mid  hier  in  ein  ErysipeJas  hulh^um  mit  Cfre-- 
acbwulst  der  Angenlider,  der  Nase  mid  des  Mttndes  ausartete. 

Naeh  Tier  Tagen  erfolgte  die  Desquamation,  und  ton  der  Zeit 

aA  ist  die  Kranke  tollkommen  hergestellt 

In  leiniem  ettiasigen  FaDe*  habe  ich  tmi  der'  lufsem  kpf\U 
cation  des  Crotonols  eine  pnrgirende  Wirkung  beobachtet,-  doch* 
fliafe  leh  bemerken,  dab  ich  es  bisher  noch  nicht  aitf  den  Unter- 

Icä  angewandt  habe.  'Meb  geschätzter  Freund,  Geh;  Rath  €*alr^ 
pär^  hat  mir  erzählt,  dafs  er  es  zu  diesem  Bebnfd  bei  einer  3f2t« 
läoM  bis  ta  eher  Di^cbme  ̂ uf  die  Baucfadetken  bat  einr^^n. 

lassen,  jedocb  ohne  aHen  Erfolg,  selbst  ohne  darauf  folg^tides* 

Etyikem^  was  zugleich  einen  Beweis  Ton  der  drganiichen  Ver- 
im  Hantgewebe  bei  dieser  Krankheit  giebt. 

. .    IL    Modernes  Treiben  in  CarUbad. 

'  VAtt  keinen  Kt^e^dcfr-Naturfors^hung  ist  wohl  rfaso 
tfflbsdigtts  Geschick  yerhängt,  wie  8ber  die  pridr^che  Medtedn, 

dails  Wahrhtjiten,  durch  genaue  Beobachtung  ̂ rinMeli  und  He- 
sISIigl,  atrsge^etzt  sind  vdit  fedwedem,  mag  er  auch  noch  so 

w^^n^'Befnf  haben,  angetastet  in  werden,  und,  wenn  d^  TMA' 

glh(stig'bt,"in  ̂ ei^esienheit  zu  geratben.    Ihr^n*%Mte'Ich  biei 

15* 
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raciaem  ertten  Ausgange  m  (MAzi  wtn  neoeo  BeWd^*  Am 
Sprudel  fand  ich  Jcauin  den  sehmtiso  T^eji  der  .Triokeod^o,  die 

am  Neu«- .nod^esQu^^l  amMiihlbcu^iiea  ihr  Hol  aocbten,  nad 

wi^'iQh  voa/4iei|;  dortigen  CoUegen  yernabtt,  seil  sich  das.Ver- 

bakniCg  selbst  .noch  n&güiisU'ger  für  den  Sprudel  seit  eiiier  Reihe 
▼Otf  Jahred  herausgestellt  haben.  Ich  bemühte  midi  den  Grond.. 

dieser  Yernachlalsigung  des  Spradds^  aaskumitleln,  und  Tenmhm 
nttttf  daCs  ein:  tor  einigen  Jahren  verstorbner  Praktiker  in  Carls'- 

bad,  Dr«  L^^  am  meisten  dazu  beigeUsagen  habe,  indem  er  gleich 

nach  seiiier  Andedking  den  Bann  nber  den  Sprudel  ansgespro- 

,  eben,  dadurch  viele  Kranke  an  sich  gezogen  nnd  während  einer 

13  jährigen  Praiis  mit .  unablSssigem  Eifer  die  Gefahr  dieser 

Quelle  verkündigt  habe.  Man  mofs  selbst  in  einem  solchen  Ba* 

deorte  gewesen  .sein,  vm  sich  vom  EiiifluTs  der  Meinungen  lei-. 

nen  Begrcff..9tt.. machen.  Durchreisende  orsUiche  NotabilitäiiEn. 

bringen  dadurqh  oft  grp(se  VerwifTfing  unter  iu  ülberii^alpir 

'faKi^m;  nm  wie.v.icl  mehr  ein  eiqes  starken  Andrangs,sich  erfreu« 
ender  Badearzt,  dessen  mit  Beharrlichkeit  durchgeführte  Pan^^o^. 

xieen  auch  iil^er. die  .Ganzen  seines'Wohnsitzes  hiniias  Anklang 
finden!    

.Es  hat'&war  ̂ hon  einmal  eine, Zeit  gegeben ,  iq  jM^el^her. 

der  Mählbrunnen 'mit  grofser  Vorliebe  .beoubft  wiird]?».iempfQli>- 
len  von  seinem;  Entdecker    uud  ßbnß^  FrvedrUh  ,i742^/»an^. 

D^^senuogeai^tet  war  dieser  grofseArzI»  wie  sein  Schule/^  2>^ . 

Uria  der  trefflichen  Schrift,  das  Kaiser  Carlsbad  (Breslau.  17S6 

S.9Q  ausdrücklich  erwähnt,  weit  entfernt  das  Wasser  desSpni^ 

dels  för  schädlich  oder  gar  gefährlich  zu  halten*    So : hoch' man v 

aber  auch  Hoffmanr^s  Erfahrungen  stellen  mufs,  da  sie  auf  ei-  ̂ 
nem  20  Mal  wCeäeiliotten  Besuch  der  'Cart4>ader  Thermen  basi* 

ren,   so  darf  man  andrerseits  seine  oft  eitle  .yorliehp.,{ur  die 

eignen  Entdeckungen  und  Erfindungen  nicht  ajoCser,  Acbt>}asseo,, 

und  es  isV  ,ii«,.4fr  Thatberubiigend  ai^  einen  B^oba(:^f;r,  ̂ pM* . 

Kren  zu  k6nqei|,   der  sein  gaxues  Le^ei{,,dem  ßt^dimp  ̂ ^if^^^ 

Quelle  gewidmet  iind  schlecht  und  wahr  die  £rgf^njffft;da;j[fy|^ 

mitgetheiltJmLnn^  vamt  BtiJker^  iimok  ̂ ei]fc  ̂ ^iflle  f^^ 



tea  nm'Bfiirter  dicnettkaiui«  Unter  Jen  4tf  CrMikaiigeiebldt- 
tcn  sM  aar  xwei,  welebe  sich  nicht  aaf  ̂ n  Sprudel,  den  er 

TorsiigswcSse  den  Bronnen  oder  dts  Carkhaid  nennt,  beuehen. 

Belege  wio.dieM  Beobacbtnngen  fehlen  den  tiuigen  Thermal- 

•dbrifteä  über  Carbbad,  die  in  der  Regel  des  Rattennemenl^s  sn 
fiel  baben  und  mit  Leichtigkek  aus  der  Feder  der  Unerfahren- 

ümi  fliefsen.  Wir  lernen  aber  ans' den  A^^ibr'schen  Beobacb« 
langen,  dafs  bei  den  giefsten  Verschiedcnbeitta  des  ̂ lterS|  der 

(knistitntion,  des  Temperaments,  der  Gebrauch  des  Sprudels  in 

^koFSllcD,  wo  Carlsbad,  liberhai^t  indicirtwar,  die  jeUt  befurch* 

teten  Gefahren  nicht  herbeigeführt  hat,  selbst  «wenn  er  in  weit 

grofsiW  JDosis^  SU  29-^26 Bechern,  getnmhen  wurde.  Ja,  Be* 
Aer  stand  nicht  an,  ihn  Kindern,  Säug^geoundschwangefti 

Fiuoen  sa  yetordnen^  und  erwähnt  grober  Erfolge. 

Heutigen  Tages  ist  de»  gottliche  Quell  geaiiedcb.  EinWorl^ 

dH'die  wenigsten  nm  klären. Begriff  au  erheben  soeben,  scheuch^ 
wie  ein  bdser  Dämon  die,  Gäste  hinweg.  Cougestion  tönt 

ans  jedem  Monde  und  das  durch'  hydraulische  Kunst  geschaffne 
Spruigen  und  Emporschleud^n  des  Wassers  bestärkt  viele  Laien 

im  Wahne,  dafa  auch  im  Körper  ähnliche  Wickungen  nach  dem 

Kopfe  bin  stattfinden.  Mäfarchen  toe  jähen  apoplectischen  To«- 
dcsfäHen  an  der  Spruddbarre  werden  von  Jahr  au  Jahr  wie* 

derhoh  und  der  geängitcle  Kianke  fteot  sich  .am.  sanf^flielsen« 
4eD.  UnUhronoen  eine  aicbeia  Stätte  au  finden.  Ich  stellte  es 

mir  oon  -wihread  meiner  .vierwöchinllich^  Bmanencur  im  vo- 
ffigtn  Jahre  aur  Aufgabe^  sowohl  an  mir  sd|>st  ab  an  Tieleo  an^ 

dcrn,  das  Spirnddwasser  auf  .die  sogenannten.  Gingestibn^n.  nach 
dem  Kopfe  an  prüfen,  kann  aher  aufs  Beifimmteste  ▼ersicbem, 

dab  alle,  jene  Zufalle,  welche  man  hieher  au  rechnen  pflegt, 

Kopfiichmeni,  Schwindd^  Benommeobeit,  Obreosausen  beim 

Gebfaoche  des  Sprudels  nicht  häufiger,  sich  eiostellei\t als  bei 

dem  des  Hi&hU  und  Neubmnnens.  Betrachte  ich  überhaupt  .die 

Wiiknngen  dei  in  rascher  Zeitfolge  und  reicMicbem  Maabe»  au 

W-^70  Unacn,  getruilknen  Wassers  dieser  Quelkn  so  biistet 
aicb  mir  dis  BUd  eloer  Infusion  qoiit  ̂ nischem  Wais^  siar, 
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^pKM  db  UaOlieMen  Orgrae  mehr  4i^  nltite  dte  IMbciAl- 

IvQg  der  GcliiCie  ̂ topfindciiy  aii4  '4ntA  T«rioelirle  AnydRültiift 
Urio  und  StttUgang  och  du  Betfrebeo  bmAkiity  4m  Snnim 

Sloff  wieder  lo^awerden*  Dab  Idioiynbaileen  gegeo  enatte 
.  Quälen  yroAmumvi^  Iudd  nicht  befircaidcii,  oad  ich  habe  iclhil 

eiaen  achtnnywerlheo  Jitirüieaiilen  indrisbad  kcancs  gtdemli 

dbr  Jek  13  Jahn»  ntl  dem  besten  Erfolg  den  NeubinmitD  «». 

bcaueht  und  Sn  .dieser  Zeit  dreimal  den  Vemdi  gemacht  bai^ 

snm  Sprudel  fibe^zngcben,  jedesmal  aber  von  so  heftigem  Eahrft» 
eben  und  CoUk  Italien  wnrde^  dab  er  daifon  abstrhrn  mnfata. 

IKese  Falle  sind  jedoch  nnr  adten. 

Wie  lehr  .aber  auch  ond  mit  wie  grobem  Uneobt  dar 

Sptndel  bk  neuerer  Zeit  geluccteet  und  TtroacblBssigt  wird^  die 

alte  gegründete  Ueberseogong  Tön  seiner  groben  Henbmflt  brieht 

dennoch  durch*  Man  Tergleicbe  nur  cmmsl  die  Gdtede  der 

PhjsionamieeD  mid  Bänche  am  Sprndel  nnd  am^  MfiUbrannei. 
Hier  eine  fast  muntre  GeseliscbsSty  demn  Stimmung  iiii  Yen» 
trauen  auf  einen  Wahn,  anf  die  leichtere  Vecdanlichkeit  dm 

Wassers,  an  Heiterkeit  zu  gewinnen  scheint;  dort,  «rmjahrtn 

Physconieen  der  Baucheingeweide  ankündigende  GesUkcB,  «rar* 

tier  Haltung,  Jangssmen  Ganges  dnrch  die  Balle  «inberschrei- 
tend.  Dieser  Unterschied  mob  sich  auf.  die  grobe  Wiiksamkeflft 

des  Sprudels  in  wicbtigan  F&llen  ̂ gsfinden.  Beichtinkt  sieh  aber 

diese  Wirksamkeit  Inf  btobe  lindemng  oder  dehnt  jie  sieb^sMif 

wirkÜebe  HeHnbg  aus?  Ton  jener  sab  idi,  toa  dieM 

ich  treffende  Beweise,  So  bat  mir,  um  nur  Ein  Aeis|Ml  i 

fthten,  der  geehrte  Herr  Dr.  MHterha^^  am.  einen  Fall  elu 

^a&hh,  welcher  die  Frau  eines  der  gröbtien  deutseben  Philosophen 

betraf  Ihr  Unterleib  hatte  den  Umfang  wie  im  neunten  Mo^ 

nat  der  Schwangerschaft,  und  die  Geschwobi  selbst  schien  vom 

Ommrtum  aussngaben«  Mit  der  üngBnsligsten  Anssicht  wurde 

der'Gebvaudi  des  Sprodeb  begonnen  und  14Wochali  Jang  h^ 
banlich  fortgesetat,  Alsdie Dame  im  nSchstcp Sommer smack- 
kehlte,  war  öePAys€0ui0  bis  auf  dioGröfse  einer  flächen  Hand 

geschwunden.    Dergleichen  Feile  eignen  sieb  «ndi  am  besten 



^>w  ̂ j^M?Si"'S  ̂   coog^tiTeD  Eijg[e«sch«ft€ii4e(.  Sprudel«.. 
Wo  4^  Bhitaahiif  Jq  I>ibe  lo  betnkhtlicb  gehemmt  i^t^  mfibte^ 

lypfa  ifo^.Jimff^t^  SV^^et  w^re^  be^n  ̂ br^cb  dieaer 

Q/i^  di«  .CfUi^<^C(D  jMcb  deni  Qebira  den  böchsten  Q-rad 

«cnqcbflp  Infi  *V^^  4^o'lf¥^'^  $^  ̂^'^f^  ̂ &^  i^^^  *^^?:  ?^^^ 

8flM#  Jl'^PfrfW  »atf  VJff*-4fP  f  wjjiM^endci^  G^el^f ycb  ̂nebre- 

«^.<ta5PIS»t  .«firoJwlvb  ̂ u^warjfl?  VfirbalX^jisjie,  (J^eretten- 
llipQDen  vp^  ̂ SJüi^^apiktn  u«  1.^^,  ̂ .^^i^^  ttp,ti?e  koanen 

die  flrmwfiyrrte  ui  diesfp  ycyfabMp^bestbxMiieo;  ̂ 9  kommt 

fe^T^A^i^lje^e^^ebaltji  fej^te/r  njpd  fliicbti^.erStorfe. 

§W^.4ff  ̂ mJfl^Wf^  /»fW^Ht^n  Ao^Iyie  kann  Jbievoo  nicbl 

fM*r  4»  1^  <fw,  .d^  hfif^  fUeu  #^eÜ>eD  Bgstj)pdtb$0e,  der 

Qpfn^  ̂ .QnaliUl  p^  übi^^m^t^  gcftpAai  yoüdcn. 

9  Die  J^ltP^«f:)»^..«Jif  .^^  y,««^cJi»c^?«  yW*?',**"'  (^«« 

4ciJ(MlbrwWnf  TQO  +  4|S-r'47*.ÄO  #0  djjji.dcf  £iodrad: 
4ei.W^Mfcn  if  ..xmcbjed^  «ne  9fk^  Wirkoog 

befYO^iMWSP  i#Äe  ̂   >  ejyirfSirjiiigef  Tfi^eift^i  .A'^gwe- 
^  T09.  dem  Vüßgi^  ̂ 6f^e^ß^jfffs^  ,t|ieftk  ̂ t>u^^  A^At  ge* 

laiiea,  .^  .^d  B^ber  N^  ̂ 4. JUSPOofler»  l^ijl>lbf?}j»e,ii  10  der 

|idp  tfe^.jaiyrJGpt  Jya  n^eff  ,nid>  pnd  d(ie  Wärme  «b^ 
Juäaim  Mf^  flP  ÄW*  f?M!  iSffiw»  4f  PWff  .«P . V4<?f»  Zwecke 

angesldken  Yenocbe  habe  leb  gefoodeo,  dafs  bei  jl-  22*  B. 
TiUftt^mfir^ar  ̂ s  §Bnifl^^«)S9er  i^iofieii  |i  l^Uofiten  .6^,  binoeD 

7  Mio.  M%  UkAjiVjia*^,  ,11^  3Q  .^'nutep  28^  Wärpe  verliert. 
aa  *!MI,lllfflttW»l.yW»  «WW  #^,MWF.  ywW*>.^>.dnf5P*^"ft 

4lV  9fl«IU9^  JR  fp^.^«  Skffja;  7bfre«f^,*ljjJ|ibl.jÄeubrim. 
fiqa»  t^pptdel.^  i^Tj^cb  l^et  jfdjiKirH)|ig(ttn  Gebj;a^b  :mit  eipem 

geV^den  l^rm^  ̂ f^g|^^^g^y  i^hiofa^  .Becf>.^  Sprudel 

dMgt|cMlM*m4^',derj9e«tM^  ;y^^fr  mit  dem  ̂ icbt^^wi  Was- 
acr  ,894^  :1lfH^    Diese  VoraoifetaaDg  entbebrt  ebeofaUs  des 
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Haltes,  wfe  Ich  durch  Btelür^s^eohtAtang  crwKieii' üäe/  idi^ 

ei  ist  überhaupt  der  BegrifF  der  S&Ae  und  l^cVwaciie' tn  der' 
Wirkung  der  Mittel  zu  schwankend,  um  einem  genauen  Beob-' 

achter  ohne  suvertässigere  Urgumente  geiiagen.^sä''kdiiiieik 
Diese  Gebrauchs  weise  ist  fiberdiei  ein  Hlndeiriiib'ftr  iu  SHä^' 

dlnm  der  eioseben  Qneilea,  und  giebt  dem  Praktiker  stf~ttmitts^' 

jcen  Künslelfefeii'Öielegenhdt,  "Woran  unsre  Zeit  oKntehln'Ueber^ 

fiafs  hat'  !ßie  geehrten Cfollegen'ld'Carlsbad,  defclett  M^  dier 
wohlwollende;  Aufnahme  dankbar  verpfliclitet  liö,  knlSfg^  nlb» 

die  Bemerkung  ̂ nicht  verargen-,  dafii'sle  hledurch  dik' Beschwer« 

den  ihrer  ̂ raits^stetgem  i^d  tiSertiMine  Anspi^che'W'fihr'Ge- 
dSchtnUs  erregenV  Aber  auch  den 'kranken,'  ssum^al' drfüf  Hypo« 

chondristen,  wird  es  nicht  selteA'Anlafs  lin'V^rwMhijg;  und 

Angst,  Wenn'ste  nicht  mehr  Wissen,  wie  Tiä  l^eb^  kQhlera 

Brunnens  'äein  heiberd  yotan*  oder  nacbgelhihkün  itä.  £• 

fiel  mir,  ah  dilst  «in  splchef  säneMoth  klagte',' djldlj  Anleciiote 

Vom  geistreicfaekr  Margits  Bfeti  ein.  ''EIn6n  h^^oirhrbndrisdheft 

Plagegeist  ̂ halte  it  zu  leichterer  Pdr^erui»g~ldes  ifuUgbngs  iität^ 

des  HCaf&e'k  Chbcölade  empfohieff,  wobei  )ener,"ä^'selner6e^ 

wohnh^ii  <Sta  Olas  kalten  Wassers'^r-  und  niicbUtthnsd,  JKit 

recht  MidU4iU  Ki^Oind.  Eines  Mor^<ins  wird  O^Hs  'Mbnäl  geite. 
f^n.  Der  Xräiikö  ist  aüfser  ddk  ̂ ^  er  hat  den  Frahtittnl  dea 

kalten  Wiissei*s'Y^gessen.  ,;AaS^to  Sie  sich,  Wif  lOrfs  mit  ge- 

zwungnem 'EMilit;  ein  Clystir  Voll  kahem  Wasser 'setzen,  danii 
kommt  die  Chocolade  doch  fa  dTeHltte!^  Dei'l]^o<^lkilMh&« 

war  ber&higt  und  konnte  den  Schartstnnf  seines' Arzte*  nicht  ge« 

nug  loben,  *"  .:..!...,..    i       .... 

Was  mir  hier  obliegt,  die  Ehrenrettung  des^fi^drfr,  sbU 

kelnesweg^S  durch  Herabsetkung  d«r  übrigen  <jnäleii'Carbbad*a' 
geschehet.  So  fange  aber  bidbt  Wrch  g}rfibdidie''BeobacfatnB^ 

gen  ihr  Werth  e'ben  so  fiberzetfgend'dargethsn^  ittilr*Wiri,  Wie 

des  Sprudels  "VVirbamkeit  ddrch  Beiher' 9  Erbürung,  wird  itiaü 

der'Neuerungssucht,  dem  niUUHscben  Treiben,  welches  die  Yer« 

nacblSssigung  dieser  heiligen  Qhtfle  drbhl|  entgegelitretäi  müssen,  ' 
;  ̂   (SAiufi  folgt) 



-'*^/  erir.;j;  .."..  i*i,i^O'j"l  ti.;  «-t.  ..'    Aw.J/.n:.  i.>  J.I^  4:  r..."  .a 

mfiCste  denn  sagen  wdknv.es  ici.ifk^rihKektar.iftiUriljtmiJ^^ 

gevresen.    Ifie.miUAt  "SlaiMfainA^  be- 

inid*filrten»t  wo  :et'>bekie  tfÄleiiD/Jer^MillagviliindftilNftfk^rlfli 
Gnd  Um.    IMe  I»chtb ^nr^mB  in  4^rlle^  kiilt;  w$A  Hk^pfk, 

beobac^ktet     Der  beitem  Tage  waren   wenige ,  ,aikgpg/t%,^^^ 

acBW^y  .Sebaeoi.:iiDd:aigelW;  >-U.ibfftige.^W<fiHN,i«iim  /Tbeil 

Alaime  baUeft.  wir  rieaMO'ignbennShdl  deat  JMoMfti^  :»fidi|cw4v 
war  ifarte  BiAlmg  hkJi^,  mfmiWSi^.i^^ 

^Mdicb»  in  dcr.ieUtea»^>andai«rdfi«tlick,!;.I^^ 

.Ul  war  dir  'JthwtttA  enl»precfc|äiiisdiefgcrii|g»?'Misd«Ci  bi4 

ier  berfffibandM.kMdioh  Medera.'Eämiitäriail^f  .derTbnvwAi, h 
der  Regel  unter  dok-GcfinKpBidllagy'MillinfUMl^lbiei  ^4lbM 
«lteiit«ishaMn  )Bfasozinnu:diiiluibflit.dff8i.Wettim.ai^i»,bd^ 

empfinden.    Daa  Barometer  schwankte  zwischen  833  i|id.440 

Linien,  seine  Scbwankungen  waren  aber  nicht  sehr  plötadicb. 

Die  WA  derr^kr^i^nngw  ifh^^lf ̂ j^n.  w4r  ̂   ̂iffeif 
Monate  eben  so  betrSchtlich,  als  im,  vorigen  Monate:  eben  so 
selten  war  aber  «ach  das  Vorkommen  von  schwerem  Erkran- 

kmigstaDen.  Das  Verbai\nirs  def  ll'bifisfaile  stellte  sich  nicht  um 

ein  sehr  Bedentääes  ̂ Dgüiis6ge^;''äls  'iiä  »Ä^^l  Mars  des  vo« 
ligen  Jahres* 

Der  herrschend^  «pU^mb^h«  €h*iktm;warderrheamattsch^ 

'knrarrhallsehe,  «nd  ̂ io'die  dadm^biberrorgenifenenJCrin^eitea 

'btMSh  10  mri0lm^4t»'itt  keiner  BeUcböng  vra  den  im  torit<# 
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Monate  bciprocheiiai  ab.  Die  gastrudie  ConpScatioQ  kam  swar 

nlelrt  gahoi  yotj  dbcK/war  ale  nictt  fitewiegenii  Unfig  wac 

der  C9tofakter  jBeter  ̂ ü^^  ie4taao4l4b  .pn^^^  a«  4«:  Ader 

gelassene  Blut  aeigte  eme  äobfrst  sähe  und  feste  Cnuia  pJsu- 

rtiicQi  doch  nichts  ̂ esto  f^eniger  n^nb^e  oian  sich  vor  öfterer 

Wiederholnog  der  Yenaesectioo  baten,  da  fast  in  allen  Consti« 

tntionen  sich  ein  gewisser  Mangel, an  Energie  kund  gab,  wo- 

AiMh'lUaetiliar  oad  BMapg-Too  Ktwei  aeackrai  onA  eine 
Hinnelgang  aam  Nervfiseb.iiedbgt  wnsde^ 

-  Bei  itte  dem  dauerte  «tsbcdentendeaifeberwiegenjdes  Bfa4^ 
^MufMu^if  aoberordentl«^  varmefaite  IfaAbcmitamg,  Goii^|Cp 

ation,  HSaeaBMMnrfaagiea  IT«  s;:w.  in*  der  im  vodgen  Monifte  ange» 

g^bene«  Art  tort  viai  dfeApopleoiien  gehorten  sn  deB'Uii6gen 
Eftichebmifmi«  Auch:  bei  ieo  mit  ftphnsien.bebaftetctt  Ge«# 
iliMiobeQ  encUenen  Effloraceimai  adkr  Artak  MMmimm  a*r 

i:  >Vmi  epMemiscben  KtmikbeHeo  wrdemchtaBmeAenayer^ 

fte«  beobaehtet  Die  Mas^to  adnenen- sieh  .nicha,  wie  cs.iaa 

vorigen-iifonat  an  ctwmten.  stand,  ab;dan:b||mGmde  £pidemin 

Keribtrellen:  s«  wollan;>^^::Eben  ao  wenig.  daarWeGhacttaber.  Pm^ 
MiHä  saigU  sich  poch  hldig^  wenn  gieick  ain  m  Eitensita 

«bnahm^'Sidimlacfafichernkam  swär  nicht  Alnfig  Tor,  doch 
iieigte  ca  sieh  in  ebadnenflllen  an*ee  dcrilfflsestan  Form,  i^ 

^  les^^cbon  in  den  ctstan.ai  Stakbnr.nach  dena  Sifaankte 
l9dtM!<  ^   

Klinisdie  Beobachtungen  tind  Bemer- 
.  klingen. 

!•     f.  vop^jy.  c.  Ot$a, 
^c  :  Pjcftfoiior.der  Media«  in  Gopeplucei^.^ 

'1.  (F  «I  it  t  •  «  I  ft  an  f.)'    -  : 

'      ft>Iäie4Aj$hrigeFimi,BIad.a^hallf  hinge  Zeit  i^^ 

«ebf  bia^^aio  ein  tcnntlircndaa  Fieber  fcdrim^jtaMnüFotem  w 



«iott  «Mcra  AiiMr«evAl«i  «^w  wilde  iokjgttniGn  ihmI  find 

«ad  ob^eich  keloe  deotiiche  Scbwaj^og  m  ipüreii  wai^  wahri 

fcheudich  asdibdi,  beide  Uoterextremiüiten  warto  sebr  ddeina-*» 

toa;  ri*  ÜtMA' MtgOääkif  Md<  gcABdlf  £b  tftt  to  LeibesVeiw 
stopfaBgeii  und  aaderQ  ̂ rifW^aiail  der  Dyspepsie,  so  wie  an 

dei;  9ift(aM;MMlifl^  m  aie- 

bcn  ¥ei9«^bM^  :  Dar Maflnilr.  aebr  jnatt  vMi  Jangsam,  dieBnni 

M^miAllft^9MchMtr)A0N.-^d^  ^darSebbCnifaig 

ud.i^  dun  kUtaiii,WoMibc9a»bM«9  1^«  FiM>^bem^ge« 

aaeb .  aii^artalit.  Ka¥ieT«%dh»  des  ViitaiWbf  ächMtrte  Mai 

Jha^^l  4iar  JU^  rm  itiM  Y^fMftw^  fkr  lieber  seder  dta 

Miie  q4«MvMie«cbt  dM^iteMraa^  ab  mtb  <Uäaacbe  dpir  g«« 

geovRMsca  JLagia  jteiKnaribfn^amiiothtoeiw^  :lck  .^^mdlaeti 

dar  Kifnbtfa  .die  obeMlvJtolitt  fiUaia  imd!idia«lbe  li^menca 

9hab  8'Tj«att  ftad r:iah  taiii«l«iiiar  (gi!|ofm  Fitode^  eine  bMeoH 

tMde  YeriiAd4nMiK  AMfiltrfigp)a«aiiB«Men^ 

TJ^  wt^igprf  ̂ ftüga»!*^  iwwl  iiaa  Oedata  dar^Ubleimlreaiitaletf 

UimQiUld^^müMmitiM^  a&a  «litUiobtigbak^Bith  beWtfeo 

wd  mfSJm. f itfMii  alebftt  teaiale*  Jfe'UEipakibndarwig  ipnv 

Vjaber  «aDberordantUab  sMk  ̂ «weaan,  aber  die  KknbaMa  aiicb 

Jimhfyfiiifitf<»9Ani^  icbiMa  Mn^daber  mit  dattlben  ait& 

boaeo,  nud  nun  mit  da»  Ltafintote  imd^dM  fEbee  {brtfahraii, 

^  Ibeb  Mlem  8  Xagtn  .im  idib  Baasenny  nodi  anf&Uabdei^ 

die  I^ibtiflbiuig  nalOrlielv  ̂   «MifUo  dyapfpiildban  Sympecae 

Tl»cbwi|«deit,  keine  Sabwa^pHüg  «Mbr^iatUnftaclaiben  spüraöf 

imd  iie  KtäAe  .bäUaiR  iii  dte  finde  «fgandaa«en»  daCi  Fat  4s 

«er  fiflaien^^oiMMiMt  .bernatiipaaieren^  koaaite^  leb  fing  wtedetf 

mfi  da«  Ifllan  an«  «und  «**#  «)|eilte  dadnroii  die-  Kinnke  ¥ollkoin-i 

nMQ.  f^AaA  in.diaaeai  rFdHe  gb^be  kb  ̂ m  dinratlacben  Ü^ 

itinienftia  die  Ueiliwg  tardanken  an  mfisaen;,  kb  babe  dasaalb^ 

aniidam  Sn  mebrem  faUeii  irian  A$€H$9  gebrancbt,  aber  obne 

UderV  4aMib«i  «riHn  SaCblg  dvikift  « Nbaban^  ̂ docb  wird  dld 



%h  to  OMiC:jtdlDi«rtl  lib  €iii'¥oMlgHfclie8«aKMriUc>^iä«Nietf 

JS^.^JlJeber  $iiUTat«j9i),  in.  i^nylß^uttn.Sui^i^  ^on  ,; 

pImtfebcrjucMiUr'SdbVaiioD,  abeilieiHalM  telsCttiSurikttdi»' 
Ipf^Knakheik  bisWeikoToi^bcMiftiuttiMcaAblAitfbMvg)  riMw  tt^ähnf 

«nfl  cie  richtig 'gewürdigt  gefittÜ^irM  ktbei»;  iMkl  «N^iit  «e 

»Vin  meiecri  «geilen  Praxis  cehdik'  iÜi!tf«ra4liale'Vot<g«k(Miinen. 
leb  adbal  lUH  Aranii  ̂ h^W  ym4  ttAreni' JJbMi  lei^  bcttfge# 

und  gefafarikheB  T^i^bdificbfr'bMei'^'ltei** alten  KHolkt»;  "w^ 
diti'Symptoai^beobMUtfrw«de(i^)fllMltjihdi^  eotWectefci^M'^oi^ 
oder  glekb  nnek>4lbiiu  AaChertin<aMi«'Mri»ef«  und  ̂ erB^ea^ 

pfuAg  aHer  dd».  äbtigen.  g9)GMtelM<'^£Mbih^ 
a«lb6t  fandidi«  Silivalion^rtkSiati^  ̂ bddii  di»  blsMIge  Fieber 

naröber  wac,  der  K^f  firei  geworden' «MtAe^WMiei^gttteiuiig^ 

fibgleicb  die  Zm^e  nodi'apbUiie  <Mr««  engefiingea  baite^  md 
yir»  yonider  laiiigaten  «Mbttigkek  liegleheb  leb  weif  vngeAbr 

8  Uneen  dorch&btfgen  «aben  Scblebn'  jeden  Tag  In  Yeriäaf 
yQn4W6€beii  ana»  in .deo  ktrteiil4Ta|^  aabm  dieSdli^aliM 

^mUig  jb,  udd  Jiottd  ent  gineUeb  a«f,  älf  mein«  Y«rda«nmgf 

^>^%  geworden!  war*.  Bei  den  indem  Kfäoken,  bei  %«icbeir 

iob  sie  beobadbti^  war  lie  'wedcrtea  bedeutend,  nocbbi^gwle^ 
flg.-  leb  sebe  dhie  Salivation  •fiU>  ktitiieb  an  4ni  meine»  dab 

W  .«<  dMelben  Uraa^  alt  die  «nft  gegen  dae  Ende  des  Ty« 
phni&tbefs  entttebendea  Gescbwüisle  der  OkmJkaafanüip  und 

S^imMiUarki  nänlUob  ms  doemgereisteii  Zustande  AestriDff&H 

s<;pi,  entsprinl;!. :  Es  beruht  auf  dem.gröfsem  odev'-gcringeni 
Grade  der  KraiiUieit  und  auf  der  GuistitutioB  des  Kianfaeny  ob 

dieiiir  gerei^^te  Zustand  geringe  oder  bedeutend  sei,  und  entwe- 

der ,dnrcb  vergebet«  Absonderung  «des  Spdidiels  «rliiebe  odeo 



mu  EpUfindoBg  mi  EiUrujag  $icb  Steiger«.  .vEs  iiil  kiclit..>a 

CfUSiieo,  «i^b  im  erBtepFalk^f.Wje4eixe|i^e^g.ttBge8törty{j^ 
jkli  geht  und.  der  S>fdE^/£^(l^t  wird^  wahreod  la  leUlei^^diV 

me^Erg^Skostia  dcTtStrusea  «ntwcdon.niv.Iapgj^uq»  anfgebofie^ 

wird»  oder  mit  degi  jQde..eod^' .  J^ir^A^'f.  '^^?.  beluiaat» 
iah  die  obeoerwahot«»  G^bwübte.  nacb-jkr  Bebaoptaiig.ei«» 
aiger  ScbriiWteller  .(iui4.  ooter  die$eo  des  Dr.  Groves  sa  JDiir^. 

UioX  nicht  von*  einer  Erkrankong  des  Drüsen  selbst  herrühren, 
modern  ihren  Sits  im  2kUgewebe  habepi  aber,  eben  dieser  Umt 

atand,  dals  biswcikn  Si|li?ation  entstehl,  «eb^int,:i^.  die  Meinuog 
derjenigen  zn  ̂ recbeni  die  das  Leiden  dcr.Drusep  selbst  als  die 

Ufsache  hetracbiciL     ',,..• 

6w    Tödtlicher  Starrkrampf  nach'einem  Anfalle  von' 
.     habitueller  Fallsucht 

Dieser  Fall.  eiSeigo^  4fib  im  ietsl^  Jahre, in  der  hiesigei| 

StafamitailU  Eid  23j'äMiser rolm^e^lllensch  ha^  vonKindbeit  äa 
w  FpUiqcht  gelitten,  der^  AnfPe  aber  im  letjcten  halben  Jahre 

jaogewöbnlicb  oft  ticb  ,eio£i|idea,  ßie  entstanden  .mdirere  Wo« 
dictt' JMfidttroh  sweimal  tli^^j  .daocrten  .aber  nur  kors.  Ein^ 

Menge  Jui^kpÜM^  .^i|d.iinter  diese»  S^^u^^ßcre^  Cujkr^m 

äfmmofii49€Qfs  und. das  salpetminre  Silberoxyd  MTfifeiB  ohne  dfsn 

g«ring«teii;  Katv^  .apgewwdt  worden«  ]£in^  Jeg  im  Tongen 
Jahre  wurde  er  in  das  Spital  di^gebcacli^  nachdeipr  ereioe  Stund« 

Torher  einen  sehr  starken  Anfall  von  Fallsucht  gehabt  hatte.  Er 

kb^  ttisr  Unt^ug^n  tn  geben  -w^gen  ̂ Steifheit '  des  RucfeenC 
Ich  TeMnuriiete,  erwirb  während  desAn&Hs^gtrailed^nnd  hatte 

sidi  gestofsen,  aber  dies  wnrdO'Ton  «dinen  Mitgefangnen,  die 

ihn  gjkicb.  ip  jhre  Aynif  ai^^enonpien  platten,. Tremeipt .  Da  er 
aehr  roth /im  Gpesicht.:w(|r  liclji.icb  ihn  .fiii;  Adev  nod  ffb  ihm 

JPißMs  tr^rig€run0.  STage  nachher  eraählte  er  Jair,  nicbu  fe« 

alef  iTerKbbekcy»  su  konn^n^  :weii  ßt  nicht  ̂ Mpfid  su  öfinen 

im  Staode.^y^re)  .J$ei,gpnaDf;r!V  J^prsqhung  s^  ̂i^u?^'^  *'°® 

.TolbAMFgit/MqodM(»uM  >i»rnWi:^  t^^lcl^^wehjwfefjpc  auf  dif 
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^a^  dati  ef  sich  im  Bette  nicht  aufrichfen  lonatei  aofinefkjMb 

machte.  Dab  eitf  ihiacer  Starricrampf  tdriunden  ̂ ai%  ichieft 

aäbc¥  EweiM  sn  seta,  llta^,  A«  iSiefirt^iche  Methode,  CMb^ 
»»^f  mit  Öpbtmj  AderiSne»  EinrdbtAig  toii  der  QmtkiKkttsMit 

auf  den  Rfickeri  und  uto'  diel  Kiefer  n.  >s.  ̂ w«  wnrden  dhne  £f- 

folg^  gebraücbt;  l>id  Cdntractioiir  der  Bfoskehr  nAit  tok  jedem 

Tage'  £Uf'  dre  Muridilöiritee  bfieb  unvifraMdeit;  suletiKt  tmrde  aoch 
die  Brtirt  crgrifien,  nnd  l4Tag«  tfMh  deito  Anftnge  derKtonl:. 

heit  starb  der  ICranle«  —  t)a  weder  änbere  Woäden  ifxnhaiK 

den  waren,  no(ih  Krlllliing  ab  Urs^be  ies  Stilrrkrampfii  tnge«- 

^ommeA  werdetf  könnt«,  so  kanif  dieser  Fall  gewife  nH«»^kW&rdig 

genannt  werden,  um  so  yiel  mehr,  da  ich  hei  keinem  Schrift- 

steller  einen  solchen  Ausgang  ̂ alMcbtiger  Paroxysmen  gelesen 

SU  haben  mich  erinnere.  —  Bei  der  Section  wurde  das  G^e- 

hirn  gesund  gefunden,  nur  war  es  sehr  blutreich  und  seine  mar- 

lige Snb^nik  scihr  Wdch,  noch  Weicher  war  dies«  SeAMans  in 
ileihdl  GebiM  (welches  PFiAuU  AMSieht  mm  Sitae  der  FriU 

sucht  iA  IrestStigen  sehefait),  Att  iitdseriett  wami  die  tifeufie 

und  das  Mark  im  giamzen  Afidgrithe  mit  Nut  sehr  übeiftH^ 

so  dab  die  E^sArftfun^  dStter  bädieriöKiMing  mit'  dltned  Aeri. 

einstimmeif,  Ste'tfttts  bei  Atr  SeMou  der^m  Staitkrimipf  Ge» 
storb^ei^  beöbachteft  sohlen  düd,  und  wcldie  m^M«  SehiUfe^ 

stcfler  ytndMx  hdb«^,  ddbWeiren  dr«MI»  Srittkheit  ill  Bauflö^ 

düng  des  Riifckennttu'kt  «tt  sete^ 

9.  CäUm^Mnit*  Opinm  in  g7r<»f«f  n  Ga^en  gegüo  k|i«im- 
maliickts  FieJier  und  bit«ig€;i.'iiirtnl^«ffAfW 

.  Rheamatiamus- 

Schon  In  meiiiei>  Übersicht  Akt  ImA«  dtt*  Sln^tfialt 

fcf  da^  Jahf  ttSi6  itt  d^  Bygeif^  hab«  ick  auf  die  YoittfigKch«. 

kdt  dieses  MHtels  g^gen  obengenannte  Krankheiten  anAnerksam 

jf^einicht,  tihd  sjififere  ErTihrtttt^  beMditigelfr  nli^h  jet£t,  k^ 

aufsWShtisCettieittiitiirerehHenCtfOtf^^stffinpfeldett.'  ItTGiM 

tahmei  tiifd  äOfan  C^^Aim  -vverien- des  Abend»  b'eini^'Aefihfetf. 
^ehen;  tiJid  B A  fel)ibidtitf  Morgig  ftA  d»  «ÜRttremMe  TtMk 



wn  I^fuwmSMuHf  ümf^diuin  oder  TOa  einer  AoOoHiiig  des 
S^.  SeÜUMtme  yerordaet.  SöwoEI  in  der  Strafanstalt  als  in 

meiner*  privaten  PhÜSli  wetide  idi  AM  Kor  mit  grdbem,  olk 
wtbiiuLft  wiäideAarem  £r(blg  gegM  airMe  rbemna&cfa^  lieber 

vnd  die  Ut»^  Art  TOn  Rbeoraatiamns  an»  die  sic6  dnrcb  wan* 
kende  ̂ cfamerseir  ItaH  auf  der  emeft,  bairf  auf  der  aiMMt  Stelle 

des  Korpers  auszeichnet  nnd  sweifeböhne'  ihren  Sitz  id  ded 
fibrösen  Bedeckungen  hdt  (BhgumaiUmds  i^ffusM.)  Hat  der 

Kranke  durch  detf  GebrUfcb  der  getv^fadlchen  s^hitr^Krtreibett^ 

den  und  beruhigend A  MHtld  mehrere  NaAte  nicht  schhfen  kön- 
nen, so  wird  diel^acfat  dnrcb  öbeneHfikates  Pulver,  des  Abende 

gereichet,  fast  inun^  sehr  Mag  ntA  idiAiera&d,  und  nachdeni 

er  döi  folgenden  Tag  mich  dem  aMtiiiltnden  Trank  4-5  H^ 
iazirt'bat,  erklSrt  er,  da(s  Sie  SAmerzen  bedeutend  ab^nommen 

haben,  und  in  den  meittoi  Fällen  ist  dann  atacfa  dis  Fieber  rd^ 

sdiwunden»  Das  Pulver  kann  in  bäriinäcki^ehi  mien  9-^4 
Abende  nach  einander  wiederholt  Werden,  aber  icii  habe  Aelteo 

mehr  als  Eine  Wiederiiolong  nSthig  gefimden.  Die  Krankheit 

schreitet  vom  ersteh  Abebde  sdofdlzur  tdlügen  HeSung  fort 

^  Gegen  chronäciiebllhi<ttmatismitt  dagegbi  und  die  Art'  vohi 
Rheumatismus,  die  ilcE  dtarch  s  c'h neiie fichtnerzen  in  ettiedi i)9et 
mehrem  Gdenked  au«WieiUiet,  (BimiugHilMä  MrsälU\  in  vrtf ̂ 

besonders  die  SjnoviaHiSdte  und  iteifwf  MiMium  leiden,  faibö 

ich  keinen  Kntaen  von  diesem  Mkt^  geslJhen,  6bgleieb  %h  e* 

mehrere  Sble  yerMcbt  habe;  eine  BeobetbtnAg,  dle^nMt  dert 
Erfahrungen  de*  Ör.  CRioirtA^rt  und  Dr.  Mk/ehad^  die  Unl^^eii 

Gebrauch  Toh  diesem  PüW  im  SC«  George-Spttale  und  tA  de^ 

Wesiminster-/f!/frm0rf  ka  London  inaeheto,  fiberefautüunt 
(F«rlltt&  folgt) 

.  . .   ; 
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'  Kritischer  Anaeigeii  /. ../ 
.:  .     ;'.,....    .:.  ..   rrrr        .-•  :.;.-.       ..,v..\  \...* 

.     UuHk  ̂ iruciura,  pfnUiork     Beroh  1836,  ,;  p4  P, ,  4.  ̂.  ifi*^ 

.    %  Kupfairfam:,,  ̂ ...  ..  ,,,;•  i  *.  ■.     .'.:  •.;;   , 
(I)ieic  ̂ M4mil|cU  Schrift  JUtt^tt^  m  4**ßr  ßerieh«^  ain 

^QKf  Aufmerks^l^b^i»  :.4(is ;  arstlicbi^  ]f^4ibltkum^  Der  fl«^sig^ 

und  «cfcarfciiuiige  Verfasser, hat  ,die  sich  geteilte  A«fgrf)C,  eine 

genaue  anatomisdie.  Utttennchung  aUer  unter  der,  Schleimhaut 

des  Dannkaoab  Bich  yorfindenden  dnis^a  Gebflde  ibu«  liefern, 

pal  eine  sehr  befriedigende  W^ise  gelöst  ppd  mit  Hülfe  des 

(Skalp^  fui4  de^  '^qcQs^opii  ejne  iDa^uUnjog.  de^elbey  gelle* 
Cert,  die  nicht»  «i.^ün^hc?riil^.1|ft^.       :   ,,  a-  •     ' 

j,  j  jZu¥Örd^iBi^ebt  er  eine  genani;  Beschreitung  der  W^-| 

«eben  Drusen  n«^ JftHck|if ht  ;auf  ihqe  ̂ JEntwickdung-im  Darmka- 

H^iks,  Fötw,,Jic  TWfleifhfnd.  anaU^nischc  Darstellung  nicht 

|W^?chli^fscnd.  ♦  Im  £ioi;cit«i,^apiteI  npricht  er  ?on  den  bisher 

noo^.nvj^t  hinreichejod  gpMu  hiep<ii^fl|(^eoeo ÄOgP^n»*««  ̂ *^^^^^ 

isüÄji'schffi  Drusen^  iiU  vc^niciae?»  Subjcrst  li|r49h%^nSecretions- 

^g^tiu  IfD  dritl^  Kapit^  .unteminiiBf^.er.  die  verdienstliche 

Jf^^^^e.Wistwkf^^  vifftßi»  T?P  ̂ rium beschri«s 

xai^jd(Wi^!alt»aAnftoi»c^,Jbeschqehenipn,.con^ 

piM9fi|tnw>s.4  von  .4)^,^<|i(ni  fur.,di^,jRrH?i»?'$chen  ̂ ^baltenea 

))inlMf9^,def!,Dar9dKnKlf,  dgrcfc  genaue  an^fp^i;^e  Vi|lei^hunj^ 
ftt  sood^«.  Im,\4^ea:]^a^it4  kW'lWk'^.l*?^*^  einfache^ 

T^m^  )des  Diippd^r^s,.  Organe^  we)c|ie.TQn  den  meisten  Ana* 

lomfn.ff^it  «Hu  ̂nf^schfo  .Drüsen^, yenwfifMt  ,vrurden^  Iiy. 

(un{lt^n|^^tel:i^l4^.4^e  im  Dickdarm  Torkoromeoden Drii&en 
abgehandelt 

Diese  mit  vortrefflicbeii  Kupftitafeln  gesierte  Schrift  ist 

nicht  nor  eine  erfreuUche,  sondern  auch  eine  durchaus  seitgema- 
fse  Erscheinung,  indem  die  Organe,  deren  Beschreibung  uns  hier 

geliefert  wird,  in  der  pathologischen  Anatomie  neuerer  Zeit  eine 
•o  äuberst  wichtigeRolle  spielen.)    ..._________^^^ 

G«dnickl  b«!  Pcuek. 
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MitredacdoD:   Dr.  Ihw^g%  Pr.  p.  Sta^cK,  pT^^  Tip^.  * 

Diese  Woeheiitclinft  et«eb«lnt  mAcmmI  md'  Preiuge  Jn  LicfernAfeii 
yon  1«  bUwcilen  1\  Bocen.  Der  Prci«.  de»  Jfhrf9Af*a  l^h  4<M<l  bA- 
thigen  Begittem  lat  aaf  o^  Thir.  bcitimiDt,  wol&r  i&mnitliche  Bucb- 
iMndlaiifea  nnd  poniln^ter  yie  tv  liefoni  i»  Sw^  md» 

^    16,       JB€r/6>>  An  17>^  Aprü         1835> 
eBBa99BBsasBaaBsaaa^Baaa9aBai«ai^HH9HH^vB9as^ 

Zwei  FSjU  von  fremdea  Urpera  m  der  Lafu£ilic#.   V0I19  |I<tfr«|li  Dr. 
5tei Brück   ia  Berlin.   —    Klinitctie  oeobachtaDgeo.  'Vom  Prof. 
Dr.  Otto iBGopeabifcB.  (Porta.)  ««<•  Tbei«peoii«ebe  MitthciluBfeft. 
Vom  l^T»  Roioberg.     (ForU.^    •      . 

Zwei  Fälle  von  fremden  K,6rpern  in 
d^r  Luftröhre, 

▼om  Hofiatb  Dr.  SiHwrüeh  ia  Rcriin. 

Obgleich  ccblickf  J(r^h«^B  der  ftttfmtiMUorgfto«  kern 

fldtner  Gegemtend  Srsdicber  Bebandhuig  sMt  «ö  ickdiH  mir 
dennocb  cme  bcredäire  feUerbifte  Actiim  der  die  SdnMiiritM 

c<m>truir«iden  Gcbiidt«  nickt  so  dai  gewöhnlichen  Kratikheiti- 

formen  sa  geboren.  Ich  erhöbe  mir  daher  die  Miitbeiliuig  ei- 

ner folckien  AbnonnitSt,  die  sich  durch  eine  ganee  Femilie  ve^- 

jBweigte«  md  durch  ̂ omecptiTOi  Lnngenleiden  die  ti^aiig^|en 

Folgen  baue» 

.  Peer  Kanimann  19.^  Yalcpr  mel^eref  «ptekeiocnd  geswder 

Kinder,  Uigte  mir,  dab  er  fiftera  bei««  Einp,  und  nkbt  aelün 

Mch  im  ̂ hlafe,  TQn  ̂ nm  KM  191  KehlkopCe  i«it  fcaftigim 

Kmiivfhniien  beMla  v«^^  Um  isiV^  Mm  gffavigte  Neb- 
ToiffiBÜ^  oder  ßfW^  fRKVgt  ̂ n4fr    XüMcIl  fetlenl  er 16 



-   ?48  .-.  ■. mir  aiick,  dib  er  niir  Erteicbtemng  hoffe,«  da  ebenfidDi  feto 

Vater  an  demselben  Uebel  gelkden  kabe  und  nie  davon  befreit 

worden  sei«  Aneh  babe  er  sebov  ähalkhe  Anßlle  bei  leinen 

Kindern  bemerkt  iind  ihnen  dabei  häufig  durch.  ei^en^Loflfid 

TOÜ  Oel  Erleichterung  yenchafft. 

Der  regebiafsige  Bad  der  Bmst  sammtlfcher  Familieöglie- 

der,  die  nicht  abnorme  Stimme,  so  wie  die  Abwesenheit  scro- 

phnloser  nnd  anderer  krankhafter  Erscheinungen  der  Longen 

lund  der  Umgebung  des  Kehlkopfs,  bestärkten  mich  bei  der  Wir- 

kung des  angewandten  HausraitCek  in  der  Idee,  dafs  der  erwäl^nte 

Krankheitisnstand  ein  kiampthaftec  sei.  .  Doch  wurde  ick  bald 

Ton  dieser  Ansicht  surBckgebrackti  als  sich  mir  folgende  trau- 

rige Ereignisse  dafboten. 
Der  zweite  Sohn  des  Herrn  TV.,  Aa  munterer  Knabe  von 

sechs  Jahrenv  der  öfters  an  ähnlichen. Zufallen  wie  der  Vater 

gelitten  hatte,  spielte  Tor  einiger  Zeit  mit  Bohnen  und  nahm 

mehrere  davon  -in  den  Mund.  Beim  lachen  gleitete  ihm  eine 

derselben  in  die  Lofkröhre  und  hat^e  den  Tod  cur  Folge«  Die 

heftigste  Anstrengung  der  Natur,  die  Anwendung  von  Breck- 

and  Niesemitteln  nnd  selbst  der  Luftrohreoschnitt  ton  sehr,  ge- 

übter Hand '  verrichtet«  konnte  diesen  traurigen  Ausgang  nicht 
abwenden. 

Der  Sectionsbefttnd  zeigte  weder  tine  abnorme  Btldung 

des  Keh&opft  nodi  def  Umgebung;  desselben.  Nur  die  Slitam- 
ritse  ersiUen  etwas  erschlaffter  ab  im  normalen  Zu^nde*  Bei 

dieser  uidiedeatenden  Abnormltit '  scheint  daher  das  Urslthliche 
des  erwähnten  Fanlilienleidens  mehr  ein  dyhatnischcs,  ab  orga- 

nisches ta  sein.  Die  durch 'dfe  Stimmritze  gedrungene  Bohnb 
1^  anf  der  Theilung  der  beiden  Brotochttläiti^. 

Die  Schwester  dieses  Knabens,  ein  Mädchen  Ton  acht  Jak« 

ren,  hatte  später  ftsf  ein  ähuRckes  U^gUdr  wie  ihr  BruJer. 

Ab  sie  nimlich  sdir  vergnfigl  mit  einigen  Gespielinnen  Man* 

ddtt  Terzehrteii'  schlüpfte  auch  ihr  ein  Stück  dayon  in  die  Luftr- 

röhre.  Unter  dem  heftigsten  Hnsten  erfolgte  sogleick  Erstickung^ 

geUtfi  das  Cresiekt  wurde  bbu  nrid  betäubt  sank  das  Kind  üa 
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den  Anden  ier  trostlosen  Eltern  zustimmen.    Doch  ein  LofTel 

YoH  Oel  den  der  Täter  reichte,'  schaffte  aach  hier  Erfeicbtemng  ' 
und  die  erloschene  Stimme  kehrte  zoracl:. 

Bei  mernör  Ankunft  war  die  erste  Gefahr  vorüber. '  Die 

sehr  beschleunigte  Respiration  begleitete  ein  Pols  von  120  Schla- 

gen, und  die'  kleine  Kranke  bezeichnete  mir  die  Stette  zwischen 
der  dritten  und  vierten  Bmstrippe  der  rechten  Seite,  als  den 

Sitz  des  fremden  Körpers. 

Um  bei  der  schon  eingetretenen  erhShtep  Gefafstbäligkeit 

dem  zu  befürchtenden  Entzundungsprozesse  vorzubeugen  und  im 

glucklichen  Falle  durch  eine  starke  Erschütterung  der  Lungen 

den  fremden  Körper  wieder  ̂ .n  entfernen,  verordnete  ich  Blut, 

egd  auf  die  Brust  und  gab  wahrend  des  Biutens  ein  starkes 

Brechmittel.  Das  ziemlich  starke  Erbrechen  blieb  aber  frucht- 

los, und  der  fremde  Korper  an  der  erwähnten  Stelle.  Bei  der 

xarten  Constitution  des  Kindes  liefs  sich  eben  so  wenig  von  ei- 

nem  operativen  Verfahren,  als  von  einem  fortgesetzten  starkem 

medicamentosen  Eiirwirken  ein  günstiger  Erfolg  erwarten.  Ich 

beschlofs  daher,  durch  möglichste  Herabstimmung  der  gesteiger- 

ten Gefafsthätigkeit,  einer  abnormen  Reaction  zu  bcfgegnen  und 

dem  Heilbestreben  der  Natur  zu  überhssen,  was  nicht  in  ärzt- 
Ccfaer  Macht  stand. 

Zu  diesem  Behufe  verordnete  ich  eine  Mandel  -  Emulsion 

mit  Salpeter,  Kirschlorbeerwasser  und  Manna,  Aufser  diesen 

Mitteln  liefs  ich  noch  dreimal  des  Tages  einen  halben  Gran 

DigUaUs  mit  Zucker  nehmen.^  t>ie  dPatetische  Anordnung  ent- 

sprach der  arztlichen,  indem  nur  der  Genufs  von  Wasser  und 

MOch  mit  andern  schleimigten  Nahrungsstoffen  erlaubt  wurde. 

Bei  dieser  Behandlung  blieben  die  angeführten  Erscheinun- 

gen mehrere  Tage  unverändert.  Am  fünften  Tage  gesellte  sich 

aber  bei  einer  Pubfrequenz  von  130  —  140  Schlagen  xzu  dem 

wenig  unterbrochenen  Krampfhusten  noch  galligtes  Erbrechen 

mit  hefügem  Kopfleideh  und  erweiterter  Pupille. 

Da  ich  letztere  Erscheinungen  der  Digiialli  zuschrieb,  so 

wnrde  de  ausgesetzt  und  die  erwähnte  Emulsion  noch  durch 

16« 
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KiTBijre  anJ  SinapIineD  inf  im  Ifageii  antenCfitst  Du  l(r- 

brechen  lieb  nacht  aUeio  mit  «lein  siebenlen  Tage  der  Krank- 

heä  trat  bedeuten^  Eripaktxuig  Wimid  der  pocb  eben  $a  fre- 
quente  Pub  bjClg^pn  s»  iQterpUlif^liU  Dc^  Hnitei^  yjn^e  immer 

häufiger t  mA  .a|igcmeioc  Krampfapifallei  ifvobei  besopiders  die 

rechte  Körpfrhilfte  in  einer  ̂ nb^jt^i}  «^iticmden  Beif egnpg  er* 
h^Jten  warde,  schienen  Vorboten  d^  ̂ a^ea  Tp^fi  nf  $üi^  . 

Auch  war  bei  mir  tehon  alle  Hoffpuog  i^ojr  Genfioog  ge- 

schwunden^ ^s  am  sichten  Tag?  d|ei^  hScfatt  traurigen  ̂ ufUn- 

des  neue  Erstickungigefahr  eintrat,  y^  **>>  erscbQ^terpd^,  ̂ q«* 
stenanfall  mit  einer  schroer^biften  Eppfiodvog  im  Kdbikopfe 

eine  halbe  Mandel  aiiaftieCi».  die  Ton  fjner  iibelrifcheDden,  e^tfr- 
artigen  Mais^  umgeben  war. 

Der  S^mera  in  der  rechtmi  Qroatbalfte  lieb  Dach,  4er 

Pnb  Terandm^e  nch  nach  einigf»»  Stnndfft  ai^  11^  Scblig«  und 

nach  vierand^wansig  Stunden  auf  einfge  nenp^g  in  Atx  ̂ \mV%* 

Die  beengte  Reipinilioii  vnrdj?  mit  jed^m  Tage  (r^ier  nnd  di^ 

kleine  Kranke  erholte  (|tcb  bei  einjfacbier  Ifikh^Sit  to  schi^ 

dab  ne  sich  schon  nach  vier  Woehf  n  ein^  ToUigen  Genesung 
erbeute* 

B^im  Nachgebranche  des  Ober*Sakbnini»ens  mit  Milrh  ist 
der  Gesundheitszustand  des  Kindes  gegenwarti|g  bluh^v^r«  ai« 
Tor  dem  Afsbmche  der  Kraiil^heit 

Klinische  Beobachtungen  und  Bemer- 
kungen. 

Vom  Dr.  C.  Oito^ 

Profesfov  der  Hedidn  in  Copcbhsfoi. 

(F  .  r  t  ......  t) 

8.  ErfahroB^ea.  fib^r  den  Gebraacb  des  Kreosots 

^fge«  melirere  Kravkbeiten. 

PH  ÜKium  "«««•*  ̂ 0«  Dr.  fäi^kftftafk  cntdcdtoi  8*oft9. 
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,  I IhJm  i«eh  Ml  in  der  kUlM  Zrit  vlek  Ymiicbt  MgeHdk,  de- 
ICD  Rcfiihale  ich  Ucr  liüttlldlctt  würde. 

OtgM  £«kfiw%l  leitftt  jch  6k  iehottl.YOD  ttehrerai  gt- 

rfilitiftl^  l^VMoMUUidl  des  ILrüdsot«  ̂ kelltltgett.  Ich  habe  damit 

Fitte  g«heilti  die  fairtttSt^;  aiteii  «ttdern  Mitteht  widtotanden 

haitett.  Ich  hübe  ÜHir  iltt*  dal  Kre^lötwast^r«  (tl  Tbeüe 
Kreoiet  si  JM  Thdlett  YVteMrO  daa  kh  Üe  Khuketi  üd  den 

Ifaifid  nehme^  nfid  ehifg«  felt.iiKt  d^ft  «chiuerMiid^  ffihnen 

Ift  BMLhNlIig  fa^t«!  Heft,  ihstt  ̂ ettHädit.  0<^oH  ttUrh  der  er- 

•tctt  Aa!«renditti^  de!  Wümm  i^ritfde  der  StÜMert  aerfTaUotd 

geriügefv  YC»»chwüdl  K^MtUch  dnreh  eii«  3^4  Mal^'wiederholte 

nnd  kehrie nichi  eerich  Nor  te  eineiti  Falle  litfi  kh»  da* 

HaHiMkitcJhiät  iiN^iH  an  gl^eher  !tUdl  toeb  emiia  iTnipItni  t«i- 

sei  Kf«#iöt  atf  BaiuiMiMtif  loa  Öhr  der  eebnahrkiiden  Seite' 

«biegen,  iftd  etttieka  dichtteh  Meh  t  lüntt«»  dA  £4^eck. 

iMb  daa  begsöt  irift  gdlM  tafcerBciwit  airtÜefttehfea  nnd 

teii^eiidea  Itittcl  ̂ tt  UfätHMr  ̂ tf»  ifAihk  im  fWtdi  aHaooeb- 

mmi  HKd  Mrit  iMüilkekt  e«di  btirati«  vkb  Brftbrdeigeit  voä  aei- 

Mok  Mit^  gegeb  «n^Jrfiae  deaebwtre  ^«r  Art  Salcbe 

afidd  iditer'aMerto  ä^HhiSk  f6nl  Br«ilnN%(lhrf»^;  Corre- 
a|NittdettthMte  des  WlirtMib^  V^si^Ini  Noi  Ci  Pebijaar  188S), 

YOM  f^;  Hr^  ItaMttiH  ilR^fiA^s  Joanii  ObhiiMr  18S4X  ̂ mn 

Dr.  ii;##r#f  (iiii  ̂Mintir  Mil«  /Mi.  ifi».  ft  1884)$  tom  ür. 

Tlftfläi^  iiid  DK^4f«ftliil  (ai«/b»milb;i««v«Mi^  F^^  1834), 

V0i^  Du  MlfliMbl  ̂   SM9.  '^IfMr.  A  TUf^.s  Avi».  1834). 

Ich  ̂ habe  d>en(alls  in  einer  groben  Meoge  Ton  Geacbwarem^  aOr 

ivohl  gtf^tä  die  ge4r6bBlldiUi  M  aU^n  lAMiW^' kh'^^geä  scor- 
hvitiebe,  tnd  h«mid4rrf«^tti  acrophidöwi'y  du  ftre<Mtwwer 

nnd  dar  i«IiMl  tUkdMf  uf  Chkrpie  in^tfWMMy  anttl  ea  iii  ge- 

wtb,  ddi  'idle  iMekwihm  lebr  vehMt,  Üa  ÄOjgkaibm  lebtfn 

amdif  i^«bi  Tagey  dadiudi  g^tMgt  wettfeA  miA  et»  AiiMUien. 

hfc  lohf  iUl  kld  yeMariMor  ̂ i^defl^  ainaAnittii  i^üa  teriwr- 

kiiflg  eiAUgi  ÄMhirdi  dtfril  dMiHi^  ä«^dif»«re  if^alüki  hm^e 

Oefo  diiAlbv  ffefeie  Asdbeteh,  ohne  M  h^He^^  Hhd  die  VurH^r- 

hAng  liehvit^iiMi  btlhHttgtti  «bf«lg«,  wM  4i)hiiieNer  toi^ikb 
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darcb  £e  Aiifl5faiig  da  ChferkaD»,  i«dphe  icb  bder  Bcg«! 

gegen  alte  Gesch^irOrei  nachdem  sie  dnrcb  eiacn  einCMheii  Um- 

•cbbg«  einige.  Tage  angelegt,  gereinigt  warden  md,  braacbe. 

-^  Bei  einigen  einseloen  Kranken  mit  «cxQpboldscQGcschwürep 
kann  icb  auch  aidit  laognen«  dab  du  KreoaotwaMr  bino^a 

kurzer  Zeit  die, aoblecbte  nnd. starke  Eiterung. sUHle  vißi  die 

GescbwSrflachcn  reiniglte,  aber, ,  yrton  icb  ein^n  einvigen  Kran- 
ken aosnebme»  denen  JUge  dadii)x:b  sich  oCfenbiur  beücrtSi  jH^him 

Jer  Gdbranch  dieses  Uittels.dai  allgemeine  Befinde«  «a^ve«- 

schiinunern,  indem  örtliche  Schmerzen ,  Schlaflasigik.eU> .  leichti^ 

Fieber  u«  s.  w,  nuf. die. gehemmte  Bjyiening  folgteny.sQ  daC^.icb 

im  Ganzen  nicht  das  Kreosot .  gjegen  scr«pbalöse  .Geschmuse 

.teapf^en  darf«  Sie  Scbadlicbkeit'  des.  Kreosots  bat  in  sökbm 
iaUen  cweifelsohne  ihren  Grand  m:dism  bedentendisn.  sw>shn- 

losen  ErgnSensein  des  OrganpstHni»  so  ̂   deise)be;ein  stvkti 

AbleitnngsmiUel  dwth  ein.Gesohwüai'nQlbig  hat^  welches,  in^ 

.dem  es  iniSfinem'.Eitemnglpso^mse.giebanmt  mr^rd^^nnr  Teran- 
lalst,  da(s .  die  .ScropheikranUMii  i  sjicb  .fiiif  andere .  ^lere.  Qi^^une 
wirXt«  Jim  m.  den  Fallen  d^bei^  Mr^.die  Krankbiift  dorcb^eia 

örtlich^  Gescbwnr  Ach  wicefsokopft  hat,  wird..das  Xi-^nskit 
mit  £rblg  4d^ge.tfandlt  wetdm  kQlmcnii  aber  solche  Fall«  kom* 
rMinJeider  wsUtio.HnsrerStiaft^uliltTior,  .wodasJUitteUersncbt 

wpiden  ist,'.j|ild  wo,vbei  dervgrnfsen  da«»  leidenden  .Zahl  ycn 
Kranken.,  ̂ i^^^Scrnphetkrankbei^  «n  liefe  Wocneln.geC^  bit, 

als  dab  «In  jejn. örtliches  Mittel. sieb. v^itec  vohUhltig  (ufteqn 

sollte^       .'.-..j.    ^  ....:,»,^    1    '.   '  .TM  s.^..;  M.,i 
Gegen  cbmniscbe  Hautkrankheiten  ist  das  .K#;eQsotwMior' 

-andi  mit  NrtUen.  xnn  Mehreren.gebrancht  wordeOii.uiMljebbihe 

'  SbnKche  Yeran^be  damit  gegen Knalae  nnd  berp0>i#abnAn#- 
schlag«  in.4er.Strafaostalt  angebellt,  «nai«relcben lob  A«»SjqblWii 

«ieben  darf,  dab  in  gegen  KraiUM  ̂   Obtr^jissiges,  gfg«n;bw- 
fWtiscbe  Aivscbl^ge  abev  .ein  ptM  YOrMiglicbes  :C|eilii|itl<i  Irf- 

Dab  die  krStaigen  Stellen  dadurch  trodnen  nnd  heüest  «b^» 

habe  Ich  micb  immer  fiberzengi;  aber  die  Kor  vird.juif  k«in«n 

Fell  binnen  känerer  Zell  YoUmi«tt  ab  dnrdi  die.  fielen,  hih 
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Ußf^fSf^  KrSts^albeni  iind  aic  dauert  beiond^lbigW  tb  tedi 

4ie.  TD^  n^k  JBi  d^  Rcgd  gdmocble  Salbe  tw  ITo/I  «0ri#ii/aMi, 

Schwefel  and  Fett.  Ich  «ebn  dabeff.leiiiep -G«!«^  di^^ooch 

to  .th#|ire,Uittei  gegeo  dpfe  HjStse  aimr^end^  i^;  Dagegen 

gMvbe. ich  gegen  ̂   herpetucfae  AQMcb||g«'fB«.^«M(^.wäFa9ae 

cnpGM»I^i  ̂   dik^.  ̂ ^  M  ̂ttvie  seh«  .^ffaUflnde  Widmng 

i|iif  ,dea,:A^u»clilagi  schon  oack.jcwei  Tage«  iit  ii(e;  Bc«jenng 

di^jjl^^ll  and  j^BOfBOt,  Vitfieb^.  doch  igMoeg.  .allipjiU^v go.  Der 

KfWl«.  p4ifgt  htnneo  4%\i^  .^^icser  .Zeit»  ui}ge6|ic.uch  8f-  U 

Tagen,  ra  genesen; .  die.  FaUe,  die  langer  gcdapfrlt  itahen,  for- 
dern na^Ucberweiae  eine  langerQ.Xnrf  ah<c ;  jch.  tiaht  bisbet 

Qiiclit^  CiA^A  £^infBigfui..9hne  £r£o,lg  damit  belmdelt.  B^ 

aUen  Kranboti^wo  ich  dai^tteL  .ners^cbtei.  Aigi^bt^s  icb»  umtgm 

tw^^,Vk^ssii^twitexh^t^ß^.)^  wo- 
qutkh  |I|e  frgriffe»?^.8lellffli  ̂ yjreipßpi  i^^(j^,i^ec^:]ß^  and 

B^r  bei  Epnaelnegi  ̂ tpsv^df^itp^  ̂ b  .  g^ef(;hfci%^w#pne,  $adbL.' 
I>Qcti  pnlf  i<;b  Htg^ifiqi^.  daCs  der  .Ai^«^b|g,isobftldiiiwa  da« 

Mittel  J^fi  9tite  setatt  .w.R^cidivea  sehi;.ge|^igt  ist«  weit  gjß^ 

xoglficb  'Wjirn^  Bad^  ,aflif  wl!?^  :^ef .  »»)fri1W»l*u4»o  ^^¥% 

«W'^B  ;fl«%M;.  wJjpITHJI^KaWt  ?yicdff.f|mt,^^ew.J»itrt.aiH 

*<^«gW;.  .\ffk  ''^«.ä»**P:..«W»  Sortfehrfa»  JWli  Aömelb«  m^ 
kui^e  Zf^tx  i|^  der  Q^enf^nuig^, .  Dein  Zi^gn^sfv  der  Aefste, 

4ff».!  ̂ ^f^^mg^ ^H};ifi4^fm^ff^  ^tgif«»eiiA  >*«»  .«*>fgÄ 
lifi,ina^,^finfn,.$cbfd^,%  .^fA.O^rgaiwniW^Äypq.inp  Jkeßrcbr: 

len^.und  w;b.inala,ej;yaren,;.^.f(?|i  i^ewJ^n§^  fmm^  |aar 
gere,  ?Jeit.  iiach  dBr,.,Km,.,4fp,  gfriog8^e^/.;((a^ 

•cl»eft«ff  l^««»).f^ff.;4^UftS».gW*^^  doc^  durfte  ̂  
i^fin^  sebt  naqhdflgjjdji^iJifiVsfie  V«H^  W«fraVk  i*t  antiber^. 
petische  and  blntreinigen^.JAitt^^eia^  Wf^ilc^iippIfSrli^  Ter/ 

Pf4<ifp^rJteh,gebii^d^^^ifj^t,  jinmer,  iiaebdeitiiii^  mit  dem 

fJr^c^9t.a1|fg^seUt  habe,  um  ihei)^  moglichf;  sfh|^hjB  Fplg^ 
md,  tbfBÜs.J^ockräile  sd  ̂ T^hiiten»  das  bek^finle  f^f*  aUsritni 

poä  ̂ a/^  Uolreinigen^  Jk^  ud  verordne  sa:  gleicher  Zqt 

Bider  daon  und  wmui  an  gfbranchcn.  —  Unier  den 
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ndhoa  BrfSAokh^v  dte  ieb,  wfe  gtegli  Aber  «tn  "fÜtUfiä  iks 
Kreofloti  ̂ egeki  Vitir^tiscbe  Auisefa^*  ̂ «iattubdt  iMibe»  wilith 

Uer  nur  swd'  mtrkwflr^ge  anfäbrett. 
Em  mannltebitt^  Verbreeber  Ib  der  Strabiutdt  wiirtkft  mit 

eineltt  berpelbehett  Atuscbbge  über  ien  gana^en  Körper,  4er 

etn  gansesJAr' geliert  b^rtlie,  Md  Wäbrald  dieser  2!eit"Mr 
Antitifion,  Qneekilb^^  unNl  etner  Heftge  inderer  JnMdrpitM 

oa^  iftf^i^fiMi^  ohiie  Erfo^  behuidelt  viwdiüi  iftftf,  fboiekk' 

S^M  adfglefAdtaiBieü.  In  der  ersten  Zeh  wandte  icb  di^  faüli^' 
gerkur  and  i^ranne  Bäder  an,  aber  obne  die  gertogtle  Wkiong;; 
kb  Beb  Am  dalltt  sWeSinal  tl^icb  mit  KreoMtwarter  bade» 

nti  alle  drei  Tag^  .'etil  wanliet  Bad  nAfoien.  Schön  airi  Herten 
Tag«  war  dnreb  dl^  .Bdiandtunf;  dieBäserung  offtnbar.  Die 

fietiditen  StrihsM  'Warte  troi&eift  gewoMeii  dtid  tX^  ttbeküen 

•diUten  ib;  'MW:6  S/lFagen  wahr  "de^  AiiMAbg  mt  üAtU  SttU 
lien  Terfcbwnttden^  «nd  tthcb  S  Wtotbettlin  Gans^  ddr  gaüse 

K{)rper  rem*  'Ick"bihte'  näü  Mt  delli  'KlMiNilwaMieiPy  lubi  dte 
Wirhmg  d^elb«kl  iü  beobiAtk,  aüF;  abei^  8  Tage  Nachher 

kam  das  Uebel'wiMtt'i  VencbWaiiff AhMft  wfede^üte  sefaeH,  ab 

eft  «i(s  neue  ttll>  Am  KrtsbM>t^3tti(i'  W^e^ffeti,  wttMK.  Ab  der 

Kfiiät^  jetst  M-den  Ari>atMi^  tiiHIdbkttkebrttl'  Wüüscfate, 

•chtfeft  ieb  ihn  änr;  tf»er  ±w^  Häiiate'tt4<Mier  o^^ldeM  er  AA  ' 
t^kiiit  läftd  #»  dMtt  ants  neiÜi^Mf  dim  ̂ ieäJL^trMt 
Säiflfä  btbilke^J  tiu  KireöiMti^UM^  Miat  Aetr  wUiderWimder^ 

indiäMi  es  d)bi'||Mk€tt  AttiMbU^  UniM'B  Ta^n  '«iikricfr;  adb 
dem  babeil  kmi^  eib^«  S|Mii^tt  deHMbeü  siilh '^ekrfgt/ ge^e^ 

wdcbe  ich  abei»  'niAU  za  biavttMn  cfltt^'ndtMg  g^flmdeA  babtt 

Stc^  ijwilditit-  uX  «hbe  fMiXAäix' Aft^him%A\  'ihK  tttr^'ein« 
fattg^H^nge-  AnW^fidmig  ika  KiÜMob  lihd  gieiiibaäti|e  fMler^ 

MiUel  iie  g^Mifitir  ta  lilgta  vi^^  '   ̂-    - 
D^  swtitIf'FaiU  den  icb  bdritareiüP'Wiftrd«^  bt  iM>olr  mikhi 

yMtStffst^  unil  taulk  Id  mKiiili' ^iMltpriküb  bei  tti&liin  jod|^ 

BUh^^'H^eiMMI.  Tor^  de^  adibü  Itt  ̂ ei  JabMi  iul  emeüi 

staik  '}ädktelM  i^ttttbdldi  bert^cMf^  A^cblBl^  ̂ tt  iMH 
(Sate&i  K6rpvr,  h^iiMm  ̂ m  «Pffeii  Min«!  iaA  M  SOMtf^ 
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liehen  Mittel  w«ien  in  dieseo  swei  Jahren  dagegen  gebraucht 

worden,  aber  ohne  Erfdi^«.  wA  Mk  war  der  Kranke  übr^gena 

gesund,  ja!  hatte  fogar  ein  blähendes  Aassehen,  das  nicht  ein- 

mal eine  überstandene  dqrchgreife^e  Saliyationskitr  su  verän- 
dern vennpcht  hatte.  Ich  lieb  ihn  kwehnal  tSgtich  mit  dem 

Kreosotwasser  baden,  aber  Terördnette  ihm  e(>en^al&  innälS6h 

Graphit  mit  Schwefel  and  einen  biatireinigenden  Thee.  Schon 

üacb  4  l^i^n  kam  e^  &oh  W  vOt^&i  «ralRtHy  dalb  da#  Aus- 
Bchbg  m  weiche  «nCng«^  tind  mA  Veifatf  tto  4  Wotirei 

%rar  tr  t6%  Vtachwdbdeil.  Kr  Ist  nÜA  sdMIi'  |  |ahf  güaslieM 

frei  ääi^  ̂ eWHtn  und  b^fitfdet  «leb  «brfgdtfl  antb-^rMIglldi 

VobL  Hdr  fem  müff^  Ifil  Aid^  ttacbdeitt  ei"  mk^tmfb^tmoU 
wass«r  iMdigesAflt  hattet  dttlUiÜ«  flif^MMch«  IMekcn  mT  deÄ 

Arateik  *M«ttiden$  ab€r  dftt  KrtOtofWis«^  ibi4lli  dUsAtnWdk 
iBweülglge^  Anwendottg.  Mk  tetfe  Ihn  ]^  Wit¥  MMdcr 

brauchen,  tun  aof  diese  Weise  jd^A  RSükM' ttH  %«riitllett. 
Aueli  ftiderUch  tiabe  ith  das  r^ti  Kreo^t  |;«gen  die  Lnn« 

genaehWlndsueht  liiehMTh  Etti^fehlttage«  düiwlbeb  siifolgt 
vettdclit  teh  mischt«  «hten Tropfen  totfi ddi MTltUyi« eiiiedi 

The«l5tfel  airafrisdien  Gmmmfp«lte^,  ttüd  ph  dlM»DbiW8a^4  MM 
des  Tages;  td»  wiUte  ad  diiryMI»AedtoldftFliklde#  Krank« 

fcdt,  die  wetl*V6rgeschtltten,  tittd  fOä  itintaüd^UHfliülftai  Ao^ 
^marfi  cdKjüatfren  Synl)^dh«ti,  Bfttft  «k.  «•  W.  bügWletv  khw 

thte  SehMtten  td  dei*  Bmiwitet,  Ith  kinid idierkÜBChMli 

das  Mittel  gegen  diei<»Ü^bd  rSMoMto.  lOstl  IciiAiB^airaiiTO^ 

tos  idhehttieA,  claft  das  Kredsöt^fiiir  dIen'diMnUtb>dteiLa*gen- 
tttäil^  V6  '^ifMk  äifOMii  üä^dMl^  ist^  pstt^-ttd^iand  da& 
tttiä  ftuttdij  stiitt  wM,  riflisd  äMtett  Aii#«Hirriii>Mcliessen^ 

aber  genv^ift'^lttfeii  wir  tti^  ftoltte  ribe  S€iiod  4irtü#iakihkLan.. 

'gens«^ht  «ftnil  bdlhi  iu  ISflnel^  'Adi  dtafWeAgMei»  wiird  es 
wip^ettiAbir  iidii,  wo  ettteättdBtib^  bscheltiriiigen  vövhiMHi  snd^ 

detrn  Ü^üh-Mi  Uibd  dft  Slrfiumelf  «od  Aretttteff  in  dtf  Irast  bei 

ItoeidM  LA^gijdsitehtlgeti  <iicR  i»A  ̂ Artulh^  dendben  ̂ ntu 

«t^UW^^MRK  :  (AobloCrfdlgt.)  : 



Thierapeutische  Mit1}ie3ufig«iL 
Vom 

HoctoT  R«»nigrg.  •      '    ,. 

HL    Zur  Behandluog  der  Wasierfucht  nach  Schar- 

.   "  laqhfieher,  .       . 

Bie  ua  wojeyShngtn  U^UtM»  hcit8chepdeSiclMrl|d|fi«ii«r« 

EpUemie  %tUkueU  sich  4«rclk  JI)iio%k^  und  Ge&hjr  d«r  Nach* 
krankhciieii.a«,iMvri  gah  .niclit.  «eh^.Qdegeoh^  dleijü^ang^ 
Kchkeit  der;Ii«iWlttd  n^  M^affiu;  «Uod  .doch  «r^fj^eiil  :die 

BmlttWlgi  «Ad  ÜAlecitSUiiBg,  disr  'üvr^diirdr  4t^  Kumf  iq  deo 

Kachfasmlibilim  am.n^thwffidigrtffff*  yV^^np  iVm  jind^oodr 
Itate  die  8ehafbH:kkraiikeq..^Di|Cip4dai  ;EjHU||j^|aM«4>%  .ohiiio 

Iretlidi^.  Bfltft  tmfOf  io„|i4nm[  ai>.Me£?.)i»fm  ̂ ftttcjU  4er 

FolgwBitiMe  a^M  ihr«  JMBifcktt«  uroU  wjM»4«rr4Mi»  9«ti^ 
hülfe  alleua  iiod:y(»lk9kiU«l,i)ii^t/aMsrmchen.;.X^  Auteerk- 

samkek  der  Aef^fibleihl  ix^A  m^  «af^ di«,^^ffl^hi9g,4^ 
fiehäfflaiihafibti»  ala .  seiner  .üM^MoUKsitep  gerÄcl^tef,  .^«1^4 

der  ÜBttttedildaCtf.dit  weMot|i4te,YffiJhwenwg  Ub4er,Ther^ 

dca  Schalladtfy  MNiche  iwir^df^.BmilhttQge^  ffiieefddip^t^ 

Bed>aMDkCeriy^Nsda»beii9  aQtn  deinen  ̂ /%iil«;j^/iifAn#A.C«Qiigl» 

weder  aafiiin  .yei;hütimg.Mch ,M/^.due  B^ur^.ffm^.  ̂ ^ 
knMUktik-fW  Kjl«fliil|  war,  .9bgV9Mhdi^«;.IJRi|!t49d  AMiM 

4ervBerichttclifti0|iiig  drin^midtK  ei9»$^^Bo  m^^  :  :  .  . 

- .  So '  itl^  die^  Aehaadtfuig;  4» '  .cfKUe^mtaTea  Wni^iiÄiwH  ̂ ci 
ficharhehfMicrSiJicnljgeii  tagfip.A^^Wtt  aif  m.^4J#>>ift«ft 
war^  d^.«utrs|.dea  Unbf i«c)4«4  in  ̂eqi(n  £^4rppi(>^;^/iA|Miao4 

j^gi'dkainiigttleBlv.iiiid  AhtoMi.  4ifl.J|i4iQUi9imi;mAI^^^ 

^eisUB  liehrhüdberi»  und  Mtn^i^pb^a  aU  Thaf^c^dflf  .Xor^ 

iommea  csiiea' zwiefachen  w|i«frsMcbtigen.Zu8UQdi9i.:fli9ich-deia 
Schafiach  «rwShnl  nad  in  ̂ iafaea  ßcfaiiderang  die  Crfffli^it  der 

Zige  b^rrorgchoben.     Ab  patho^;aoousch  beli4ickl|l  nm  ̂  
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taug  yoo  Entsondiiogsfiebert  gcsiogen  AJygadg  bloligeo  Urins; 

för  d^.aade^i^  blasse,  kakc^  tfigPg^  Gcscbwubt,  scUeppenden 

Verbüß  fifibfidosiS^eiti  Adjipive  io  albnYenfcbtnnged,  wäEn 

rigten  U^ri^-  ̂ ^  ̂ ^  solche  UfbeceiAsliiiiiiiiip((  obwaltet,  sollt« 
man  nair  Wahrheit  ̂ rwarUqt  «Um  in  der  ytoactiscben.  Medicia 

licbmi  AHtpKi$Jr.i»pd  Tr^idftmi  4en,  Imhumeiw  iaiigei.Borti&beii. 

Man Jbffivib^ ^wb  daher  eiofiri  die*£fg<dbfiUse. eigner AiBobacb« 
timgtW  Af;^  ̂ u(  iene  ̂ ^Ivvr^fibtiscbe/BespbaCbnh«^  ^hjri 

dropiscbefi  Qes^wqlst.  ̂ ^^ye^^^^fiu  JÜt,  l^be  «ehM  firube« 

und  «Ht.no^bi  g|}9b(erl3prg£rit,m  YecgMge^ep. Jahne läl^eFflh« 

bferai4f']gegr$(ty  und  bei  beineoi  eincigeii  Jkslaiigpi^gi  gefunden; 

y^f^)l.>raF  die  öd^ato^e;  Q^cbw|ilst  vjon..der::giiinrjitboU«bea 

bei,  4a^9ftjkr4af  ̂ nipbt  yeiydlMe^C/h'  FiOriiielt  sicWa^f  4iMlb«  W^eis«! 

mochte  .dff  Veclfivf  acbndi.)Ader  j!mg»m,  vah  .Xiibiic<b^^t^ 

oder  ̂ crlos.;Mn*  Jene.#tr{i(^  heifre  Gmib^viAlt;  sab  Job  ntK 

.  da  wQ\9&f9iM(^n«K  ^«^f^u^K  NflohkaankboildbilSA  4^<J^ 

fdM^  I99^fnint  als  $chfaemaJBfaaralgischcr  «A^  im^den  Gch 
le^tlq%;^spn4m,d^  FMVer.nod  IJkiQde»  obno.aUftQ«scbMruisb 

£boi^i-M>  ,^«MPS  ̂ opunlie.  wb  .4iiPi.«mSbn»e  %«i<Med€|ibeil  den 

lyadlc^/gelWfVm  XMfi»rMp{!M«i9';  i^  «HflA.iMir»  «iCt.TQn  röllM 
ücbDi^  «lehif^v  mipder.sataArtmJ^urbe,  i#di!lMkll*ibiM  viebla 

ein  onorbaUign  «Sedimenlf  G^qliiO'PuUGrpiiveyiiibMfaichteln 

UkMJn  ineiitea  .Fitte«,  ion^tiiif^cbfinlp^ab  di«M^ 

th8ni|idilMifc..di^  S^^beheiyt^fW»  sich  anAM^«Qipen>M^^ 

bra^kbeiMii.  «riuÜI;  dahin^fgwi^.miMkliebe  iTfabf^fUeoibakionea 

«4.:AeniMi0qp8i  nnr.beiCo«|ili<^opinit  Srf}i^  be« 

ipMnih<(WfJ»Mi»ft)Mad  dMkJBeoMUe  v(irbni^oieti.!llieaftCo»* 

plicatio9fea  mt  lip^iodwigj^ir -^fVön^.MeMbBtfMk  ^kr.BnisiiP 

}iobl^dod(lr:m»^iVV;as<eni§«^  dmdbf»,  «bdiancb  det 

£^i|4.id4MdliUiBfm  («diigeßbriMMniiVieffii^ 

#iEr«p6^^/ INft  «^ioben»  yecbäknisse  der  Macbkranbheit  yt»* 

den  }dlV(At  4pes4  Bedingaogen:  mndi&cirt»  Jcfinntn  daher  an  und 

i«r  #ich:b#ifiiAlM^rf«w  abgcl^m  d»  ohnehin  d^renB«>bacbtong 

dnreb  die  EingriCb  der  Bdiandliing  getrübt  wicdf  und  Mangel«^ 



Ufi%kcit  4tr  Kotot  ddi  gern  nk  der  AbuIubc  <ääi^  ti«ceü* 

«cfateppcDdea  TctiMb  der  Kia^hek  beiiMaigt 

Woher  Um  aiM  aber,  wirf  «nb  fitAges^  Mir  bttWnelieH 

dang  «h«  JEfyitaf  toMät  mi  fiiglAA  imA  <eit  Schiifach, 

wenn  die  Moftaudeadbil  irfeht  d«ia  bereclAigea?  »r^M  er« 
k>U^  deb  n^ttriher  AcM«  litt  J«!««  1717  dieien  tiaMMcUed 

Ment  beuMrtt  blBe«;  aüefai  In  dei^  Stdle,  i¥Mit  «r  WSHiidi 

am  dem  Wert«  dei  Mk.  CtOiui  CCUtOaM.  ittmum  Etr-ta 

«AUm)  ngefthrt»  findet  äA  UHtti  «rtt  «bö  gadMütt  <i»eMen 

kann.  E»  fat  ari^  die  ReM  darM,  ÜäU  it  «iher  gtoCM»!  Schar- 

bdi'-Bpidattl«  bH  RoMM  tetfar^  vöh  deti  ükÜl  ßjfOMäii/it 

Ifelhode  faetehielten  Kraakell  Ufi  atttte  tni^e  v«tt  AthMstus 

ichwerie^  nSbigenk  HuMen  and  Oede«  deir  A.dg«nM«r  «Aid  det 

«eiieliU  lidklen  watden»  -n'Adm  iOk  ftdftt  mmM  ton 

Rtbcr,  fiebnets^il  de»  Btnat^  8|^itaMttg.deilM4:heäiMidKolik* 

Mfaaenea  «bec  den  gtaseü  ̂ 6*^  «AbrdtMe; '  BtJMi  im^ 

bciMtie  vwluindai  «nd  ale  KAufttf  «UhMeKj  >MMh  Äii  «riiti 

rnfbende»  MMetai  behattdült  -«MMIM:  lÜacMeib  ttWl  tfth'ÜM« 

tekimSfinimge*  vnn  dei*  VwbiKiMteltt  eÜH»  Ba^aiMNlMe 

der  Lange.  i%«M,  Hbtted  ikdinrilie  flbVtted^Mm, 'iMMcli» 
tei«  man  dl»  SdWnilSie  6«M*vmU  ntar  ab  «MttüdM«  wMfliig^ 

ab  SymplQMk  dieii  «knem  fitattNadW«^  iflifd  Mb«  «ad  A^eYlaft 

•«ine  ZuBncbt«  welefaei,  «ebtt  ̂ d•  Na*  tbfef»  «iÜMiiHirtl"»uHft 

nml  iSrnmilicb»  K«Mk«  mWM  Oer-bfoll*  di«M»  MharflioaÜ 

gta  nnd  «Mfltelb*  iWbitadlM^^W»  ei>  de»  JM>««Ntf  ii<M<' Ani. 

nabme  da»  %«i^M  MlMb*  b«WWj||.  Wo  b«Üw  BMMddangi 

kahl  IM>er<iM(ftgeft  wai>,  •#•  dM*#>iM«  Mft  iMige  btniog 

■id  daa  iKU  dav  «ev^OhbUdwa  ünMioM*  dwtlMi  C>mI»  4b«i-  m« 
#oU  vwl.  dw  «MMiltaiion  der  CMMtakteft«  A  tamitiw  Wm 

dai^hiar  d»  W^OitaSi  «ellw  IdibiHgiS  ̂ «  üdf'feühk^Mr  mT 

da»  Exantham«  MKd^  in«h  ä^  «^  Mhcfefcll«ilkli«lMVid4«'«M<. 
«abicdantten  «baob  aaiübt,)  da  ir«nl«  diw  iTy«»^  ̂ ^^««ft» 

bngeaoumeni  and  der  Appan«  antM^fiMpiachef  itttui  1ibpft(b<r 

len,  «ebbe  ticbt  vna  bekanal»  omr  MÜMHliirA  kehifttiti  Wir«. fang 
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El  in  attdUknd,  id$  Otto,  obM^M  BbcnaigC  rqß  der 

Heüknift  des  Aderhsict  «oter  gewineo  VeAältnigsei^  derScbaiu 
bchwasscriDcbty  kcioeo  Tccfodi  damit  in  deeidbtn  Nachkrank. 

beit  bei  ttyru  r^Oij^efp^  VmßSi^fipk  gemacht  hat.  Die  Be« 

srehongen  dt$  HyinpM  snm.  Torangcgangeneo&uinthem,  di^ 

Bediognngen  leiner  Entfleb^ng  mosten  dietelheq  fein«  magebe 

Complieation  liiQSQtretea  oder  niclit.  Wmn  diea^  Bedlngui* 
gen  bettehen,  fft  fr^ilicb  i|nbekai|ia;  jeiJCMh  itt  jedem  sane  Ter. 

mntbmig  nnbenomme^t  ̂ ii4  Frende  gewibrt  •$  mß  vA  einen 

gelingenden  He3verfabren  in  Eipkfong  bripgea  «n  konn/^  Die 

neoera  Untcrfocbnngen  bM^en  e^nrieieii,  dab  difrch  Hemmung 
des  Bintomlaoft  in  Tenenttimmen  Oedcqi,  ̂ ^iitfet^ng  von  al» 
bominSsem  Bi^twa^ttr  in  dia  n^bdieg^pde  ZeBgeweba  oder  in 
die  mit  ßoom  Memhryi»»  BH^nyb^nffpro  HaW^»  eniff^t  wird> 
JDasfelbe  gOt  v<>ft  den  )Fleioei*  Jüvt^fkn^  von  den  Gapill^rYenen» 
nnd  ein  mfehc  oder  miiider  v^eM^eTi^  Q?dem  nM  aiditbar, 
je  nacbdeiii  anf  wer  gfdfrfrp  qdfgg  kkjnerm  VH^  die  Gefilie 
jener  jSloriing  nnterworfen  lip^.  Waa  map  frfihidlüii  cor  Er« 
)damng  der  Wai«eiind»t  «q«  miA«br(er  ThStf^^  eiMirender 
Geßbe  bebnptet  b^  ge^r^  |>  d«^  «e^jcb  *r  fipün;  ep 
giebt  dien  ap  wenig  eig«#  «A^Urende  Gefibe  wm  ̂ oe  Ge^ 
fifaenden  nberhpopl.  DaBSeh««dWf(^  «nd  Lä^ 
die  Eundation  d«  «rram  crfblgf^  w«fr4  m;  to  grSfa«  acin,  je 
mehr  die  Action  de»  B^iena  b^acUewgl  iftt  mid  je  nachdem 
dai  Blnit  «dbilf  dnreb  im  eunftematiirhfn  Proceb  enteiMdil^ 
eine  grofare  Menge  wlfaci^er  TbeOe  enthSIt  In  demselben 
HaaCie  ah^  ab  Ve^erO^ng  det  Blu^ellbe  mit  FlOcngkeit 
atatlMeti  H  m^b  Magmas  Untevandmng  die  Retorbtion  ge- 
ichwicli»^  «o  dab  nacb  Ei^vritftn  V09  Waim  in  die  Yenen 
nines  Tbiei»  diaAofiangmig  fremdart«er Stoffe  dnrcb  tUerische 
Bante  gar  nicht  mehr  SlM  tet  Dera^  geialreidw  Ph jaiolog 
logt  die  Beobacfatnog  Unsa,  <bb  nach  einem  Aderlab  die  Ab- 
forblion  aich  abbald  wieder  einataUte,  nnd  deb  daa  Aderiab 
überbanpt  die  A^ftmpgmig  btichlfnnigl,  ao  dab  Phänomene,  die 
ionii  nnr  iHsh  f«vei  Ifmtep»  im  •*oii  in  ̂in^  baUm  Njnnte 
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tintr^ten.  (S.  Joh.  MStterU  HSndb.  iet  Ptiysiol.  da  Menscheo. 
Ister  ThI.  Iste  Abth.  S.  237.) 

Diese  Ergebnisa(e  und  die  scboo  (Hiber  bestitigte  Wirksam« 

leit  des  Aderlasses  bei  Complicatibn  der  consecutlven  Wtoer« 

iticbt  des  Scbfilacbs  mit  Eatsanddtig  innerer  Organ\e  (bei  dem 

sogenannten  Hydrcps  eattdus^  hypersthsnieus^  acutus^  'aciivus 
ete.)  bewogen  mich  im  vorigen  Jahre  Yersuche  mit  der 

Yenasection  in  dieser  l^achkrankbeit, überhaupt,  bei 

Erfolglosigkeit  der  gewöhnlicl^en  Mittel,  zu  machen. 

Vier  Kinder  von'  gesunder  Constitution  wurden  in  einer 
Familie,  gegen  Ende  Septembers,  vom  Scharlachfieber  befallen« 

Das  jfingste,  em  (unfjähriges  Madchen,  litt  schon  wlhrend  der 

Bliitbe  des  Exanthems  an  Strangnrie,  welchen  Zufall  ich  öfter 

als  Vorbote  der  Wassersucht  beobachtet  habe.  *  Die  Desquama- 

tion erfolgte'  bngsam,  nnyoRstandig.  Die  Behandlung  bestand 
in  täglich  gereichten  Pftrgirmitteln,  die  mehrere  Mal  Aussiged 

Stuhlgang  bewirkten.  Gegen  deti  fünfzehnten  Tag  zeigte  sich 

Oedem  des  Gesichts,  später  der  untern  Extremitäten,  Wasser- 

ansammlung in  der  Bauchhöhle,  zdletzt  Oedem  der  Hände  und 

Arme.  Die*  Geschwulst  nahm  von  Tag  zu  Tag  an  Umfang  zu,~ 
so  daff  auch  die  Schaamlippen  wulstformig  hervorragten  und  das 
Gesicht  ein  monströses  Ansehen  hatte.  Die  Haut  (Shite  sich 

.  kalt,  trocken  an«  Der  Fingerdnick  hihterliefs  an  den  Schenkeb; 

Hand-  und  Fulsrucken  tiefe  Gruben,  welche  sich  ällmählig  aus- 

Allten.  Der  Puls  war  auf  120  Schlage  beschleunigt;  der  Harn- 

abgang unbedeutend  und  von  rother  Farbe.  Die  bei  geringeii 

Graden  der  consecntiven  Wassersucht  ausreichenden  antiphlo- 

gistischen Diuretica  (jCremor  farf.j  Tariar,  Borax,)  hatten  nicht 

den  mindesten  'Erfolg,  eben  so  wenig  Digital^  S^iUa^  Baee. 
JwUp.  0ie.  Deshalb  entschlofs  ich  mich  am  sechsten  Tage  der 

Nachkrankheit  zu  einem  Aderlafs  von  6  Unzen.  Eine  grofse 

Menge  grünlich  gefärbten  Serum  umgab  den  kleinen,  aber  ziem- 

lich consbtenten  Blutkuchen.  Dabei  wurde  zweistündlich  }  Scru'- 
pel  Cremor,  tari.  genommen.  Am  andern  Morgen  zeigte  mir 

die  Matter  der  Kleinen,  in  firoher  Ueberraschung  ein  su'r  Hälfte 



mit  brllaiilich  gefärbtem  Urin  geltflltef  Nachtgescbirr.  Acht 

Stnndai  nach  der  Yenäsection  hatte  die  Barnansleerong*  begon« 

nen  und  nabm'jelct  in  verroebrter'Qn^DätSt  ihren  Fortgang,  so 
dab  nach  einer  Woche  die  Wassersucht  beseitigt  war  nnd  voll- 

kommne  Herstellang  erfolgte,,  ohne  dafi  es  bies^  eines  andern 
Hitteb  bedurfte. 

Die  ISjShrige  Schwester  dieser  Kleinen  wnrde  nm  dieselbe 

Zeit  von  Jnasarea  befaDen,  bei  geringfügiger  nnd  ungleicher 

Desquamation,  mit  kaher  teigigter  Geschwulst,  mafsiger  Puls^ 

Irequenz,  sparsamen,  rotbgefarbteii  tlrin«  Am  sechsten  Tage 

gesellte  sich  Dyspnoe  mit  kurzem  trocknem  Husten  hinzu.  Die 

Kranke  konnte  nicht  mehr  uedrig  Uegen,  bekam  SufTocation^ 

antUle  in  der  Nacht,  welche  sich  auch  am  Tage  bei  ToSndemng 

der  Lage  wiederholten.  Das  Oedem  der  Hände  undFüfse  stieg; 

der  Urin  ging  nur  tropfenweise  ab.  Der  Gd>ranch  der  diure« 
tischen  Mittel  blieb  unwirksam  $  auch  die  unter  ähnlichen  Um« 

ständen  TOn  mv  Versuchte  Einreibung  der  Sublimatsilbci  in  die 

Brust  (yergl.  dieser  Wochenschr»  1«  Bd.  S.  64.)  hatte  keinen 

Erfolg.  So  nahm  ich'  anm  AdMafs  meine  Zuflucht  Auf  dän 
in  zwei  grofsen  Tassenköpfen  gelassenen  Blute  bildete  sich  eine 

Ton  betrachdicher  Quantität  griitallchen,  Blutwassers  umspfilte 

Speckhaut  Ein  Thee  aus  BaccJumxp,  und  Bad.Lethi^'^NiaA^ 
fortgebraucht  Nach  l2  Stunden  stellte  sich  reichlicher  Urin* 

abgang  ein«  Die  |tacht  verging* ohne  Anfalle  von  Orthbpnöe. 
Hit  Tart.  borax.  wui^e  die  Diurese  unterhalten  und  die  Ge- 

nesung, kam»  wenn  auch  langsamer,  als  im  vorigen  I^V/e»  toU- 
kommen  zu  Stande. 

Ein  dritcei*  Fall  betrifft  ein  tweijabriges  scropholöses  Kind 
armer  Eltern,  welches  in  der  Mitte  des  Monats  October  y.  J. 

▼om  Scharlachfieber  mit  hefüger  jäogina  befallen  wurde,  sodab 

ich  wiederholt  Sategtl  und  warme  Fomentationte  dies  Halses 

in  Gebrauch  ziehen  mufste.  Während  der  Abschilfening  wurde' 
wenig  cruorhahiger  Urin  ausgeleert  und  die  Sabmatfllardrüsen 
schwollen  an.  Bald  fand  sich  auch  Oedem  des  Gesichts  und  der 

Ffilse  ciUt  weldbes  sich  nach  und  nach  aUgemein  verbreitete,. 
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Dm  mbectikbe  bkicbiuclitfgpp  hnmehm^  St  Icfdcophtegmati- 
icbe  Gttchwubt,  die  scropbulöse  JHaihssU  bestiauntea  micb 

fqr  TerbioAi««  <kr  Mtr0tif0  tpwl  M^fqnaUoi  oadA^Umpou-r 

Im  (/VfM  Pfunmur.  fiii|  Sq^Uia  imd  Ofgitai,)  9»)  ni^  Ver- 

ordnnog^  TOD  stärfcendoi  Mit|e|n .  (/V^*  Cofoifi.  ifrom.  mil 

iloo^,  Junip,^  •—  Verg^ns.  —  Die  Urioabsoiifl^niftg  tiabm 

Wbt  fp^  (|a%  Q^ißm  1^  i||).  p^^  Q^ijitb  fing  I»  cn  tcbwel- 

1^11,  ̂   I^  ̂ en^ripd  %  {b?d^b'c^#k|  Y^^l^^e  mir  djue  äufsre 
Fppi,  dieser  By^bvps  fiifi^Mimnf  ̂ ifdväogt^*)  und  %rs  6 
Uqje^ii  Blut  VB^  der  IMipn^  «n^^Q^ff p,  waches  ̂ eo  gro&en 

Uebeiybvb  i|i<4JiK€n(}urbQea  3erws  fl^Vf^^  24  Stuoden  dar- 

auf ftiellfft  neb  rcjiiBbl^ber  AbgMiW  ̂ l<^  dfuikelgelb  gefärbten 

Urins  läm^  ̂   Oedem  sGbif^4  a|knab|bg,  fiacb  I4  T%en  war 

das  |Sjf|d  b^g^sjtellt  ipnd  e|r(reirt  <{cb  seitden  eiipfB^  d^erbaftei^ 

Gesm»dbflit. 

Für  ̂   Empfeblu^it  cuus  Ifittds'  sin4  cwaCi  wie  jeder  ein« 
wenden  wird,  d^^  Fälle  mcbt  eft|8cbei4end|  ̂ dkin  es  gilt  ein 

Mittel,  wtl^b.es  inder.f^rnn^.K^Jild;  i^Ofi  4*'  bier  die  Rede 

ist,  wenn  es  nicbt  gebplfei^  b|tjke,  offenbar  gescbadet 

baben  würde,  leb  lege  daber  auf  die  nocb  so  geringe  Zahl 

Ton  BeobacbtuDipnt  deren  einsiger  Werlb  die  Wabrbeit  ist, 

nebr  Gewicbt  |!f  icb  bjei  Bei|rtb^j)ii|ig  andrer  HeilTersttcbe  micb 

berechtigt  bahen^  würde,  mi4  fW^'^  diesen  G^;enstand  der 

A^fmerljainkfii  und  Prüfung  meiner  CpU^co- 

   (Scblnfs  folgt) 

*)  Die  liellkriftSge  Wirkoiif  des  Aderleües  ertelieiDt  de  in  ibrem 
gröfiten  Gleoi,  wo  die  AcuCicrlielikeit  der  Kreakheit  dtMeUbe  fiaslick 

■n  con^eindiciren  ackcittU  Die  bri|ti«cbeo  Aente  in  0«undieii  rübm- 
tcn  dief  «o  tebr  bei  der  eeieti«cbea  Cbolere^  icb  möcbte  ca  mit  fröCie* 
vem  Recbt  ▼on  «olcbea  Fllleo  der  WiMeriacbt  bebenpten. 

»c  Mm^m^m^  «d  BumUu^  FranafisM«  Stndse  No.  Ma., 
Ul  so  eben  erscbiepen  und  in  ̂ ^^m  Bucbhandlungen  zxl  baben: 

£riahrw:]^?n  üb^T  Homöopathie 
^pnter  den  Augei\  bon^öopi|tbiscbef  Aerst^  g^csammdt  vpn 

Or*  Cr.  ArfenMini. 

GednMkl  M  Petecb. 
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Uilitr  den  Einflnii  '^et  eibelicli««  Stande«  a^f  die  L^eMdaqcr«  Vtfn 
Casper.  ̂ -  Ktinisclie  B^obachtongen.  Vom  Prof.  Dr.  Otto  ;n 
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.des  ̂ oif  die.Lobciifidai^  Menschtti. 

Brocbstück  au«  ebem  gröfte^  Gattstu; 

vom       \        *     ' 

'   Dr.    Caspar:   •  *  ̂    • 

(Nadidem  ciii  Sbiiltcb«e  ̂ «selnet  C«|Nllel  apsr«r  fUfUfpinckniiilp 

fiber  die  Probabilil^t  des  menadhlicben  Lebent|  einige  Paragrapbeo  über 
die  wahrsebeiolicbe  Lebensdauer  im  iratlicben  Stande,  die  in  diesjsr 

Wochcnftdiril^  (IBM.  Kd.  1.)  mitgetlieilt  Vördeb,  Antbetl  geAmdioi, 

jami  in  £n|U»4  ond  Frankreieb  liierttte  4*Uicbft  .Uaiieiwcbnng«B>  Wr» 
anlafat  baben,  durlU  ancb  daa  folgende  Bmcb^l^ck  «af  einifB  Tbei|n^bff e 

liofien  kdnnen.)  '  d«  Vf. .    . 

.    '       ■■•§••  r:    .    . Einflnfs  de«  ebelichen  Stande«  anf  die  Lebensdauer, 

FoUttire  bat,  wenn  ich  nfcht  irre,  snfrst  bebauptet^  daf« 
mter  den  Selbstmördern  die  Mehrzahl  UnverbeVathete  i^eieVf 

und  so  uMTst  ̂ e  Sbe  alf  ̂IIiq/^  Be^qgpy^  ̂   {^bepaeibahiing 
Jabfünc  183iw  17 
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betrachtet  Auch  Bufeland*)  mid  Dipard^ux^  stellten  dea 
SatE  auf,  dab  im  ehddsen  Stande  die  Dauer  des  Lebens  kfirser 

sei.  Es  yeilohnle  sich,  bei  der  Wichl^keit  des  Gegenttandei, 

in  genauere  Untersuchungen  dessdben  einzugehen^  um  so  mehr, 

als  darüber  gleichfalls  erst  eiuEehie  Andeutungen,  wie  die  eben 

genannten,  yoiliegen,  und  ohne  thatsalchliche  Belege  wolil  eben 

so  yiel  (Ar  als  gegen  behauptet  werden  kann.  Sollte  nicht  der 

Unyerheirathete,  den  keine  Sorgen  f&r  eine  Familie  drucken, 

der  d>en  deshalb,  unter  im  Allgemeinen  gleichen  Verhältnissen, 

ein  behaglicheres  Lehen  fuhren  kann,  der,  ungeswungen,  viel 

mehr  ,als  der  Yerheirathete,  thaa  and4assen  kann,  was  ihm  be- 

lieht, sollte  nicht  die  Unverheirathetei  die  nicht  durch  Wochen- 

betten, Nahren,  Nachtwachen  am  Bette  kranker  Kinder,  durch 

tanseod  f&r  die  Haushaltung  und  Kindereruehung  nothwendige 

Anstrengungen  und  Opfer  geschwächt  und  aufgerieben  wird—- 
auch  sich  eines  längeren  Lebens  erfreuen,  als  die  Yerehlichten? 
Andrerseits  aber  sollte  man  nicht  vermuthen  dürfen,  dafs  die 

gröbere  RegdmiCngkcit,  die  das  ehdiche  Leben  herbeiführt,  , 
dab  fftr  den  Mann  der  mibigere  Grenufs  der  GescUechtslusI, 

die  die  Gewohnheit  und  der  Mangel  beständig  neuer  Reize  ab- 

stumpft, dab  die  gegenseitige  Pflege,  die  bessere  Unterstützung 
in  Krankheitsfallen,  dab  die  hundert  erhebenden  Genüsse  des 

Familienlebens  — *  auch  auf  die  YerlSngerung  des  Lebens  wir- 

ken müssen?,  Und  soll  hiemach  der  Gesetzgeber,  den  ein  mög- 

lichst gutes  und  mogKchst  langes  Leben  f&r  seine  Bevölkerung 
wünschen  und  erzielen  mub,  von  diesem  Gesichtspunkte  die 

Ehen  befördern  oder  erschweren?  Die  gewohnlichca  Sterbe- 

listen  sind  weit  entfernt,  auf  diese  Fragen  genügende  Antwor- 

ten SU  geben,  da  sie  die  Unterscheidung  in  Led^e  und  Yer- 
heirathete unter  den  Yerstorbenen,  wie  so  manche  andre  Be- 

aiehungen,  meistens,  noch  gar  nicht  berücksichtigen,  und  so 

*)  Di«  Kmitt«  dai  menidiliche  Lcboi  ra  TerUiieeni.   2te  Anflafe- 
Jca^  17»a    i    S.  116. 

**)  Emisur  \u  probabiLdeladur^saeUnshom.  Pai'.1746.  4.  S.99. 
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hdbe  aach  ich  hier  onr  drei  thafsSehUche  Belege  nitzatheaeo, 
die  aber,  mit  einer  mir  selbst  überraschend  gewesenen  Ein- 

stimmigkeit die  nicht  unbedeutend  grofsere  l4ebens- 
dauer  im  ehelichen  Stande  fiberzeugend  beweisen,  und  so 
yerschtedene  Orte  und  Zeiten  umfassen,  dafs  an  ihrer  allgemei- 

nem Gültigkeit  nicht  eu  zweifeln  ist  AusschlielsKch  för  das 
weibliche  Geschlecht  bat  OdUr*)  für  die  Jahre  von  1761—1813 
die  mittlere  Lebensdauer  berechnet,  die  sich,  wenn  man  seine 
Listen  ubersichtlieh  und  durchschnittlich  berechnet,  bei  denEiie- 
frauen  und  Mädchen,  wie  folgt,  stellt: 

Mittlere  Lebeiisdauer  der  Ehefrauen.       Madchen. 

ni  20  J.  40,83  J.       30,62  —  9,71  J. 
>•  25  »  86,04  •        30,61  —  6,63  » 
»  3»  »  32,38  »       28,86  —  3,62  • 
»  36  »  28,86  *        26,28  —  2,58  » 

»  40  »  25,54  »        23,38  —  2,16  » 

»60»  18>85»'      17,66  —  1,20» 
»  60  »  13^02  »        12,63  w.  o,49  » 

»  70  »  8,77  »         «,86  +  0,to  » 
»80»  «,16»         6,82  —  0,33» 
»90»  4,04»         6,27  +  1,23» 

A&r  erklärt  diese  fast  durch  das  ganze  Leben  sich  zeigende 
gröbere  Lebensdauer  der  vereheKchten  Frauen  dadurch,  dafs  er 

meint,  nur  die  gesunden  Frauenzimteer  heiratheten,  (oder  wur- 

den geheiralhet,  mochte  man  besser  sagen,)  und  so  brachten  die 

Verebefichten  durch  ihre  kraftigere  Gesundheit  einen  Keim  län- 

gerer Lebensdauer  gleich  mit  in's  Ehebett.  Dieser  Satz  ist  in- 
defj  wohl  m  seiner  Allgememheit  nicht  gültig,  denn  leider! 

-witi-  wohl  beim  SchHeisen  der  meisten  Ehen  jede  andre  Bezie- 
hung von  Seiten  der  Manner  inehr  beachtet,  als  die  der  Gesund- 

heit der  zu  wShlenden  Frau,  und  wenn  hier  es  die  gegenseitige 

IVeigung  ist,  die  ein  Paar  aneinanderfuhrt,  und  die  oft  gOHig 

*>  Bibli<Hh^iM  britlMiifae.  Tom«  60.  Se  «tArto.   OtBhwt,  1814. 
S.  220  oad  290. 

17* 
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selbit  die  •  fsgcaselicinsdichen  Oe$osdfaeil|gto»i|ig;eii'  6)^0^ efactt 
lafst,  so  ist  es  dort  der  Name,  oder  der.  Eioflufs  der  Faqiilie  des 

Weibes»  (p  uelfln  ai^eivi  FäUeD  de^^p  Yermogeii  und  t^nndert 

andre  Racll^ch^l^  die  den  lAann.btiillimineqf'uod  ihp  jiW  die» 

für  den  ̂ ugfobHc):  ibm  wenigeri  wichtige  Frage  vw  d^  Ge^- 

sundheit  si|iner  Ziikünfügen»  lercbt^npig  l)iawc)gsehM  ksfea* 

In  der  Tba|  imn.ipöcbte  gl«Qbie»|  dftb  qqr  Jq  d(^P  oiedrigs^eii 

Klasseni  yfo  eft  deqi.  Manne  auf  eine  Vesdoppelnng  der  AAeitl- 

kräfte  ankodinit,  d!e  7rage:  «ob  difa  Frau  yer  Allan  iinch  ge^* 

sund  und  rüstig  sei^  practi^cb  ̂ iphUg  g^nompen  werdet  wena 

man  ans  elgenej?  Er^ahr^ng  weif«,  wie  böcbst  ̂ elten-dcr  Ai9Kt-^ 

wenn  9on8t_^Ite8  Air  eiine  zu  achliefsende.  Ehe  ̂ pricbt  -^  über 

die  Gesundheit  des  tu  wählfnäeot  Theils  auch  nur  befragt  wird» 

Mehr  würden,  wir  Odier  beistin^men  müssen,  wenn  er  zur  Er- 

klärung der.  grö.rserQ  Lfben^dat^er  der  verbeira|.beten  Frauen 

deren  im  Allgeii^einen  gröfsere  Wohlhabenheit  und  den  Umstand 

anfuhrt)  4a(&.  sje.  dvrch  Mann  und  Kinder  besser,  giepflegt  wer- 

den, und  da£>  die  ßorgenfiir  ibf  Hauswesen  sie  ffpupd  erhalte, 

wenA  gleich' andcet)  gleich  p^hher  zu  besprecb^del  Gründe 
uns  eiaep  mindcatens  nicht  geringem  Einfluls  zu  hai^eft  scheuieii. 

Fortsetzung    L    Manner» .       ,    . 

Noch  nieht  <^  Ml0z^  sie  sich  da<h«  »^t  eignet  -^  fdr  Mfi 

Torliegend^n  Zweck  benutzt  is(  die  y^n  I>ifißTfUtBt<t  *)  ipitge- 
tfaeilte  Stsrbeliste  su«  dem  (Pariser)  KiroblpieU  voa  Sl  Sulpice» 

die  eine  Zshl  von  4iB>640  Todt^n  nnd  einei^  ̂ Zeitraum  voa  30 

*  ,  Jahren  (17JUk-1744)  «mTurst  Der  .gepjtnntie  Gdebtte  f^  bei* 
läufig,  uPd  ohne  weiter  auf  4c»  VjateriSeUeil  einzugeben^  ftec 

die  hocbs»  auRattipdea  Ye&eJhiedenbebep  ^u^  FelgepdfWi;  ̂  

seheint,  dsb  map  laager  im  eb^hep  Stande. lebt»  ̂ aU^ximi.  Cpe^r 

libat    fiie  Anzahl  der  »ach.  dem  {iO^lep.  Jahr?  jpff^tonbepep 

«)  Eiawsur  ks  pr<M>Ur4t:faf  dm^.4eJa,^  hnm»  9^.  1746. 
4.    8.  102. 
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AüKgefeleo  iil  fbt  baÜMnal  ib  grffU  idi  die  Sab!  dir  wdl  dem- 

•dbai  Jabfft  gettovbencli  BbwSnier  tiiid  l^VIttwer;  dabei  and 

thw  emiM  JanggewNeo,  ab«r  48  fibefaiimier  Ote Wktwerml^br 

db  fiftJaBn -all  geworden.  Dts  EaU  d«r  veaa  MiteB  Jabre  ab 
gwlDib^cn  fdiigfoii  iai  list  «b  «n  Yiertel  ̂ ^diter  ab  die 

l^eMoiilmg.  terstefbeMü  fibe&tauen  oNler  W(itt«r^4  «nd  doch 

amd  aar  14  JwgjFeni  oadh  M  Jabre»,  abec  113:  Fraute  oder 

Waitifefe  aacb  dieaea  Aller  ge^rbe*.''  Viel  mteacbtcnder 
iadeb  SWrd  Se  weit  IfinMre  Lebenidaaer  i»t  olDRerbciratbet 

SinbMden  in  beide*  ObsdbleehUni  licb  iurefa  die  rdgende 

IWd'Migefi^'die  idb  nadb  der  ebangenaontea  Slaibeltste,  nacb 
Art  ̂ r  A«cblkbkcititafela,  berccbtet,  aof  ioO  ledHort,  «aid 

das  Pku.tlki  die  «ierlebeodeo  Veilieiratbelea  Unsug^ügt  babc: 

Es  starben  auf  Ktiiidert 
im 

unveflieir. 
verbeirathet 

laBTnhew,  . 
verbeirathet 

Lebonaalter Maancr.  : 
•gewe«. w«a»*.. 

gCwes. 

•Weiber. 

..»-m 31,3 

43 

28,0 
.    7.7 

v.3Ö^4Si» 

27.4'. 

18,9 

193 

20,3 

^.4i-^* i8,r aoi^ 
15,5 

22,6 

T.  6&— tu  » 
•     11,5 

«M 

1^6 
20,9 

T.  W-«»'«^ 

•^7,8 

48(2 

14^ 
18,5 

^^««^i:^^ 

^» 
•■|7,S' 

7j8    
• 

%6 

▼.9lh-400jJ 
.0,5 n»   \ ^ 

Ifi 

&  fibtth  auf  bmidefft 
•  • 

Ak«r 
■nreracw 

M'aqoer. 

verhelf, 

gewe».  . 

nanher.- 

Ptu*. 
tiaTerfteir. 
Weiber. 

vcrb^ir, 

gCwei. 

Weiber. 

Flu*, 

T.  30X 

'68,7  . W 28,5 72,0 92,3 20,3 

T.  M» 

41^ 

■Z
'-
 

"37,0 

•   •52,7' 

iv^  ■ 

19,3 

T.  Ä  » 22^6 
25,5 

■  37,2- 

••*J,4'- 
12,2 

▼.  76  » 

IW 
27,2 16,1 

23,7 29,2 

6j§ T.  80  » 3.6 

9^.C 

«i4 
8,8 10,7 

1,9 
▼.90» 0,0 

1i;2' 

mfi 
Ifi 

2,1 1,1 
V.  IM  J. 

»H 

•.  »ß  l .«,2j 

M  i 

•M  \ 

0,4 
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Gans  besondert  aiifiMlend  isl«  wie  man  ndit»  der  'Unterw 
schied  in  der  Sterblichkeil  bei  uiTerheiradieten  und  yerheirad^eteii 

Männern  zu.  Gunsten  der  Letstem  in  den  zwansiger  Jahren»  da 

von  diesen  nur  etwa  3  vom  Hunderti  von  den  nnverheiratheteB 

aber  31  starben,  oder  deotlicher,  da  unter  hundert  verhevalhet 

gewesenen  Yerslorbenen  nur  3  yon  20— -30  Jahren,  unter  eben 
so  ml  verstorbenen. Junggesellen  aber  31  dieses  Alters  wven. 

Dieses  MilsTerh'iltnlfs  aber  ist  ,nur  scheinbar,  da  selbst  auch  in 
der  hier  I>etiachteten  Zeit,  vor  emem  Jahrhundert,  wo  das  Hei* 

zathen  in  jungen  Jahren  wohl  noch  leichter  war,  als  jetat,  nur 

wenige  Männer  schon  in  den  awanuger  Jahren  eine'  Frau  nah- 
men, diese  wenigen  aber  ala  wohlhabender  vorausgesetzt  werden 

müssen,  da  der  Erweib  m  keinem  Stande  hei  so  jungen  Min« 

nern  schon  (or  den  Unterhalt  einer  Familie  aussureichen  pflegt. 

Wie  grob  aber  der  Einflufs  der  Wohlhabenheit  an  sieh  auf  die 

Yerringerung  der  StecUichkeit  sei»  soll  noch  spater  gezeigt  wer- 

den« In  den  Jahren  indefs  zwischen  30  und  45,'  in  denen  eben 
die  meisten  Männer  heirathen,  sehen  wir  nocb  dn  minus  der 

SterbUchkeit  für  die  Ehemänner  von  8,5  vom  Hundert,  das  die 

zur  Erklärung  der  langem  Lebensdauer  im  Ehestand^  im  vor^ea 

§•  aufgestellten  Gründe  auf  eine  erfreuliche  Art  thatsächfa'ch 
unterstützt.  .  Baus  vom  45sten  JUebensjahre  an  die  Sterblichkeit 

der  verheiralheten  Männer  in  ;der  obigen  Tabdle  fortwährend 

sich  grofser; zeigt,  als  die  der  Unverehelichten,  heilst  ja  nidite 
Anders,  als  dals  unter  100  verheirathet  Grewesenen  viel  mehr 

(36,8  pC.)  Männer  über  45  Jahre  alt  geworden,  als  unter  100 

JunggeseUen,  und  beweist  deshalb  noch  femer  den  gün^gen 
Einflub  der  Ehe  auf  das  Leben  der  Männer,  der  sich  besonder! 

bei  der  Betrachtuog  der  höchsten  Lebensalter  recht  deutlich 

herausstellt,  da  wir  auf  je  Hundert  nur  11  Junggesellen,  aber 

27  verheiralhet  gewesene  Männer  über  70  Jahre  alt  werilm 
sdien. 

Fortsetzung  IL  Weiber* 

Etwas  abweichende  Resolute <a^en  sich  beider  yeigleiehung 
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d«SierUidikeit  yon  Jnngfero  vnd  Ebtffirincn  oder  VTktwta. 

Iit  der  Verlost  der  YerbcinrtheteB  io  dea  swaniiger  Jahren  -— 
TOH  dcnerf  num  insWeibeni  nicht  wie.  bei  JASanem  aonehmen 

wird«  deb  «ie  noch  mevtendieib  im  ehekwen  Stande  verlebt 

werdeD  — >.  gegen  daf  allgemeine  Getels  grölser,  ab  der  bei 
Sbemänneni  in  derselben  Z^eit,  so  ist  dieses  Mehr,  aufser  dem 

Umstände,  dafa.  es  eben  mehr  jnage  Ehefimncn  als  Ehemanner 

gichtf.sebr  leicht  doreb  dieTddtlicbktit  der«  Wochenbettkrank- 
hfiitea  nnd  ihrer  Folgen:  eirklart  Diese  einmal  überwunden, 

9^  sieh  der  ginstigr  Einflnfa  der  Ehe  für  das  Weib,  bei  Ter- 

gb|i«b«mg  obiger  Tabidle^  eben&lls,  aber  in  weit  geriagerm 

Haafse  als  beim  Manne,  wie  sich  sogleich  ergiebt,  ;weim 

vir  sehf»,  dab  von  JUW  Jw^fem  23,6,  von  MO  verehelicht  ge- 
WDieaen  Franen  aber  nur  fönf  mehr,  28,7,  ein  Alter  von  mehr 

nU.TjK  Jahren  erreichen.  .Gani  ahidiohe  Eigebnuse  zeigen  sich 

beider  .]Si9tiacbtimg  d«r  Stoblichkeitsverhähnisse  Yerehelichter 

mn  der  fitnsten  Zei^  Berechnen  wir  nämlicb  die  von  ßicies 

mil^etheil^  SterbelisUbi' von.  Amsterdam  ans  dem  zweiten 
DipefDniam  dieses  Jahrhunderts  *)  nach  Anekle  qnsrer  ob^gbi 

yn^jg  W*^  wb  Fdgendes: 

^  •'*'  Es  starben  anf  hundert 

im lutTerfaeir. Tcrbdr. anTerheir. verheir* 
Lebensalter Männer. Männer. Weiber. Weiber.  . 

▼.  Wr-ao  J. 
43,1 3,6 

isji 4,7 

V.  90-46» 
»7,1 17,9 34,6 1(^5 

T.4»-4»> 
•   lfi,6 29,3 

19^ 

'22,6 

T.W^TO» 

84 
22.0 la^o 

22^ 

T.  90^80» 4,3 19,4 11,6 22,9 

T' 80-90» 

M. 
7,0 4»1 9,6 T.MK100J; 0,0 

0,8 0,7 

\        Iß 

0  Dia  la  Jahre  lgli-18a6  mit  AaucUsfi  litr  Jahre  1816^  1817 
«adlflai«  S.  aia  4ta,  5te  niid  0u  TabcUe  in*  Henke'«  Zsitschrift 
fiir  dia  Staatsartneikmide«    8b  Bd.    183L    S.  19-20. 
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Qhw  icitth  WidhrUhmgeii  sa  aniiQdäi»  tvffl  icÜ  ante  MdoN' 

k£o,  dftfs  sich  aaekiiier  überall  dev  ffifagOge^fibOäli  de«  M^ 
Ikheo  Lebeos  mT  die  Yemitid^ni^ir  der  Sierblicbkeil  deotlich 

ze^t»  -dafs  di«  Yerbesserangeü  far  riertGelurtobfilfie  Qflid  HeSI^ 

ktoode  QboAaiipt  die  veriasefte  ScerbKcbke(t  der  Weiber  li» 

zaigiiiigsföhlgea  Lebcmialter  gegeii' die  Seit  tor  bandertüAirt» 
leiofat'  er>Iäreil|.  uod' will  aar  Bocb  bervo fbebeii,  dal%  iMe  ffMgt^ 

esaicb  aocb  aas  diesen  neneni  Brfabrui^geff  beraiisstiMl,  •  AiCl- 
dk  Efaei  als  sokbe;  güasüger  bei  MSatfern  Mf  die  YtOkägmitt^ 

des  Lebens  wfiity  ah  bei  Fra^to^  da  wir  aucb  bi^  ̂ f  hätJSm 

SbeasäMier  21>  auf  bimdeft  Ebefraoea  äb«c  nur  17  IMbr  a1$^ 

mS  eben  so  viek  visp«  Ubveibeiratbela,  4br  Lebea  Auf  t3dj^ 

ab  70  Jabre  fortffibren  seben.  £s  tbüis^n  deimnueb'  itt  eb«^' 
Ikbcn  Sunde  kbebsverküreciode  «ehSdKebfceiiea  ttuixt  %tt  db» 

Wflib^  ab  auf  den  M^d  eiiiwvkeo»  W^dieaclldliObMigebiii^- 

te»:  Scbwangerscbafteo^  WocbetahsMof  tatod  dereb  {iri^logbcile^ 

Solgen,  das  NSbsgescbaft,  die  sWb  K%ei^  Md  Gi^M'^Ilfti^  «i* 

Asspraeb  nebmende  Sorgo  fUr  die  KiddilrpjBege  nndlflMMl^iig^' 

in  den  wenige  bcgoiterien  vmA  arme»  Miasseti  iS}eiMlafl%«*'TMB>^ 
tigkeit,  die  aufser  den  bänslichea  >  FflMted  nocbd^fril^ 

mit  umfafst  u.  s,  w. , durften  die^  Scbädlichkeiten  seb,  wobei 

OMA  o^i  VQNiieM  MCfli«  efflQna*  satc  iv  nnscfiisg  Ttt  uffpseiff  UWEfCliti 

den:  der  ManD'iti  dct  £be,  dem  JuDg^eäeTIen  gegebübergestellt, 
in  dein  geregeltifcrn,  otdefttUchfern^  wenigier  durch  Gesc^fechts-. 

und  andre  Ausscbwetfungen  ̂ f^nutztf n  lieben  TO^ds  b^  IttiA 

welcber  Voriheil  bei  Frauen  iq^  Allg^meiiien  ja  gbae  <i^agfl01ty 

so  dafs  bier  positive  und  negativ  Gru|[ide  d<aa  £betnaoO  Vo^det 

Ehefiraa  begünstigen,  —  £ine  wichügi  Frtge'aberi  4|i«ä2>bMfi9 
angeregt  worden^  bietet  sich  bier  so  aufditiaglich  Uar^v^AJa^ikri^ 

Ihre  Erledigutig  yieht  abweisen  könnte ,  ,iA  meibe^dSl.Abgci 

ob  die  Ehe  unter  Umslanden  Weij^em  tis  He^iliftdf^elvxir 
empfehlen  sei?  yVie  taglich  hört  man  im  Srstljchf n  and  nicht 

Sr«tlichen  Leben,  dals  ein  jupges :  (afrvear)  kraabis  Iflfdoben, 

e^  |nnj^  Wittw«  nur  groodiicb  daecb  ̂ eine  Ebe^  i*  b»ikaibeb#«' 

lieb  durci)  foit|€ieute  s^ff^t»  ̂ Sfted^l^  (AM  ̂ eiRftl^W^ 
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triebt  'gAUt^rmim  Mqn«^  liiHl  Wfe  oH  4»M  iümtiimm 

i^fb  fail  jiMkii '  AHfet>  tt  cilUidiMlIa  lAHtei>  yptasA^-h^kUnadtm 
IfcM  M  W4l«#tt  Ai^tt<  UM  «M^A  41«  !Ste  hiAm  r^btay 

gt#ifr  ̂ ifai  ähib  tlM»r  AMb'  d(»  llbVofcuigeMliBliM'itf  a^ 
dem  EiHtdOHefi  iittht  üin'  f^cUlMMM^,  Bondent  /««Ibi»  Y#fw 

■ta  irtfcfar  iA^iä  i^  ̂ Erfyifci«ilg9^tV%MeDi«biIk!^  wI«H|r  Md> 

tlatit6ätk§'iSlhi^cl^gltß,H  «  Wit  Uidw»  WMleA»<Mhft«i^ 

Er^hrA^rfib^taeagetid  tie^rfitt.  'Wcft  ̂ taMltfMCi  tti# 
Mlnii^i^M  #jlht»,  daft  diÜ'lMr'  iUf  dMe  tV^kft  dtth  EtMft« 
nitft  iid^uclM«  #^  dUitä^  dl«  tlMg^  ÜMRilAli<lM)  lliN 

/befall^  Mt9l:fc|«ddi  «rkdt^-^^v^l«;  kiiA  ibb  dwii  Uihtriite4 

bei«  ̂ e  'A^fe«  (^aefalei^itAefMi^i|Mg  <«v^  ft»  Gc« 
sttMketo  Itt»  iNfbMnv«^  M^  iMcJßmi  dMiiiiF 

und  v^rhAMMtM  FkteM  gttM6M'dteJblif^d*0€idbhR:bt»4 

Mbenir  TOitar-^te»  hl§  OM^?^  'IM  tJnientiffel«df'd«r'|^  dtr 

chtfQ  "^»^ i^»]«.,  %iA  d»'WH«iieii  ii*^tf  mii«|«  JbU^ 
Ift  d«r  ite  inHfees^bgtfn  thflF  Hcilkttdd«  4th;^Ki<m  Mib«M 

ibo  ide^  IHrclnlM!«,  den  db^^^MMI  l»ei  «iki^  TitMniUieidb 

iMMVtlM,  nM&r  ab  teid«ibli'^iNi<^og«ti  ̂ di>  V^v  ̂ *m» 

bM  i^^dl»>lH>l|WkfacA  «kmäOMd  dsibd  kerMttMitIgkfi.  ̂ di^ 
cnt  durch  die  Ebe  eine  gdftcfMrll^,'  mtöb  kküM^iüifiMma 
fteHende,  so  gefonder  TbäUgkeit  aoregende  vird,  vibrend  di« 

«Dverbeirathet  Bleibeiule.  die  tchoa  im  AUgemeineo  ab  die  io 
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geriogiBrai- WoUitaade  Lämäe  aogenoaunea  warita  darf«  ̂  
besonders,  ia  der  jeU%ea  Zeit,  itro  dkGeUtateressea  das  kerr- 

acbende  Princip  sind,  und  so  viel,  nach  Geld  gehjena^et  wird,  — 
im  BewubUeia  einer  TOn  der  Welt  mit  einem  gesrissen  Makel 

belegten  Sldhug  and  eines  «weeklosen  Lebens,  m  einer  miiisi-- 

gen  Tbatigkeit'£nat&  sndRndt  sich  aUlS^nt,^in  ni^em  Stan- 
den sieb  woU  unehelichen  Umannnngen  hingiebt,  JondsichaHea 

deren  mederdcickenden  nnd  gcmmdheitsschidiidiea  Folgen  ans- 

setet  n,  4.  w,  -^  -»  Jedcnüdls  bestatten  diese  Uer  anfgesäbU 

tenErfiijiniiigen,  dafs  Befriedigung  de«  Geseble^btstrie- 
bes  günstig  anf  die.  Gefland:heit  des  Weibes  wirk t« 

dafa  n«>eb. entschieden. gjiniBtiger  auf  die:.G.eaundheit 

di^s  Ma4inM  jejue  mlfsigere  Befriedigung,. der  Ge* 
SGhlechtalusfcmrirkt,  wie  aie  in  der  Ehf^imYergleicl^ 

mit  d«ii  anfserehelichen  L^en,  vorl^onimt,  dab  de^ 

halb,  tmd  ans  andern  Grufiden,  der  Ebeatand.  in  beiden 

Geschlechtern  die  LebMs^aner  TCrllngere»  Burftq 

nun  der  Geseti^eber  nur  dm  Wohl  des  Inditidmnis  .bfergck« 

ifebtigeB,  nnd  mfilste  er  di^  incbt  dem  AUgmdfiwiAl  nadln 

setsen,<ao  h&tte  er  biernaob.e^e  entschiedene  Yera^laffnug,  diet 

Eben  übeieUnaeb  KrSften  i^a.'beßfdeni,»«-  wie.eaancb  ohne* 
bin  meistens  geschieht,  da  man  noch  su  allgemein  fon  der  irri- 

gen ^popuktionistischen"  Anskbt  attsgcbt,'dala  mit d^  Zunahme 
derZengnngen^  des  Henscbenc^pitals,  auch  die  Kritfke  4es.Slaa-i 

les  gleichmXbig  wuchsen  ̂ h  wir  werden  d^v  spSler  im 
Teihnfe  nnsrec  Untenncb«Qge|i  .Migenj  dafs  diK  IntfMiesse  des^ 

das  allgteeine  Staatsganxe,  und  «o  paittelbar  dodb^  wiedee*  jedeii 
einadnenTheil  desselben  beBilc>grich%enden,  Gcsetsgeh.«sigefndo 

das  entgegingesvtzle  ist,  und  dala  er  für  die  mfigBdsteYedSn« 

gemng  tac'  Lebensdauer  der.  Untectbanen  nicht  mi^amV^  *or^ 
gen  kan«,  ahiltrenn  er  die  E|ifinnifdit  .nfiyerbSllpifmV«  i^cßr^ 

dert,  ode^  g^naner  gesagt,  wenn  er.des  Uebennaab  de^  Gebur<f 

ten  mSgMchst  m  besduinken.  an^it 
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Klinische  Beebachtnngen  mid  Bemer- 
kung^en. 

Vom  Dr.  C.  Otto^ 

Profeuor  der  Medicip  iq  CopenliafeB. 

ä  Qeilnng  cUejr. langwierigen  ]iii4  beCMgen 
Menstrual -Kolik* 

Eine  junge  Fnm,  26  Jahr^  ak,  hatte  Tom  Anfinge  ihici 

Reinigiiiig  im  Ifitea  Jahre  muBcr  an  sehr  heftigen  Schmeraei^ 

vor  4em.£intntt  des  MeaateflaMeft  geütlen  ud  die  iHoffnang^, 
dab  «ie  in  ihrer  Ebe^davati  veischoiil  wenleoi  w&idc^  «ac nicht 

in  ErfuUoDg  gegangen*  .  Jdhtenl  wam  derMomtsMe  hevor« 

stand,  bekam  sie  die  ««iiallnAste.Kdik, /dkidhnBhlig  eine» 

seichen  Gxad  ectciehter  da&  min  die  hetfgttn^Ki&äpfe  fiel 

wd  besinnongslos  da  lag.  Sebeld  dii»  erste  rfipnrhcles  Fbeietf 
«dl  seigte,  horten  aoch  die  Kriimpfe  md  Sehmenen  anf«  Sie 

war  mit  einer  nnsihligen. Menge  TerschiedeoerutfailliiSpaimodXM^ 

K0r€€ii€m^  Jm0iynm\  Tmdca  n.  i.  w*  behanddt  werden,  «bA 

halle  einen  Anl  nach  dem  andern  nmllath gefragt , aber  AUee 

TetgdMnsf .  sie  meCrte  alle  Hcaete  anf  die  heftigrttn?  Sdnuertsed 

bereit  sein,  nnd  äogsügte^  ween/die  Zeit  hemnmiitev  sich  ̂ ehr 

dsYor«  Endlich  wurde  ancb  ich,,  als  Freund  -dcb  Htnses,  unt 

Rath  gebeten,  und  obgleich  ick  nack^so  webb  Vergd^ttdiem 
Yersnchen  keine  Hofioong  die  Leidende  von. diesem: Übel  mr 

Mceien  sehopüen  durfte,  so  Teroidnete  ich  ihedodi:  folgende 
Mittel»  wi  welchen  ich  in  dnem  ahnlichen  Fdle/den  beabsickE 

tigten  JNutMi.  gesehen,  hatte.  r 

Rcpt.  Bad.  Fdl€rkma0 

.'    Z^nlrte.  '         •   •/'*  '''     ■-'^'  '   '   ' 

Fht.  CiamomUl.  ivm^Hssw  «^  ale  Tbee  ms 



Puh.  Ctutarei  gr.  ß. 

^      FTor,^  Viamomiß,  mUgar*  f  •  ̂ " 

Hb.  BgUadonnae  gr.  ]• 

•      CaJomeh  jT*  ß* 

Sla^^äciX.  Uhüigif^.  X. 

.  If«  Dl.  büj  plö.  )i^  l'Pri^^rWdte'S  SlUllia^»     - 
Einige  Tage  Tor  ̂ eai  fti.  ̂H^^ittid^  Monatsflosse  Her«  ich 

¥tL  den  :PiAe.kmratin  tsbikeiii  nod  4obiU  Aie  eii(efi  ̂ area 

4er  KoKt.sich  tti^W,  eui  Btim  dk  S  Säüiden  n^Meä.  -« 
IKe  Wnion^  ikwerUSk^  w»  4a^  ertie  Mal  ioffiiikoi«;  tcbM 

Mch  dm  ̂ MifB  Bolver  y^mika  <die  «SobfeierMa  «cAÜUeitV  »4 

im  Ktkm\ä^  dorldriia  Betle  nUeilen.gcnrtfaeii  telle»^^  M  in 
dMo  tieO»  ScUtf,  .^oa  wMob«|k  ib  nadh  tili  I^  Stwtadm 

iSHig  6d  ̂ oir^ficbiMnnii  «hikittv-f«  Matfc  \M«irfii^  8 
fiiMdoa'  icUeqäi  Ih  dbto  >  kiMdkkcMbf  ku  ̂ rdhfti  mU  m 

aallm  dMin  dit  «hndit  f^lm»  Mnaäk  uriedec  «aa  ̂ uMgierdcItltf 

vmi  tOmnAAtB  fitkadiCD  /etpalglt  -  fiUSA  nKÜhe»  «ei||tt 

ück  der  MoMttiBiiai  .tmd  «e  .kaMe  leliilei«  «äh^anehrkttlHg, 

««  Bei  «kr  lädmeü  MmstiaifioB  cdk«*»!  die  gMÜknlhbd 

Kalik  pm.mtiAi  ̂   9^  dar  dpttMi  tbrattte  aie  «Vb ̂ «iMeif 

vtede  ad>er  4kirAi  8  PiArer  -wieder  geMiHfe.  4-.  fieiKider  M 

(|eirta«yrf)>kift'jfefaiU^iiiV»;i»aU  aitKdi^  diälilrliirt,  abe^ 
«a  kUem  Fdki  wicheD  die  SblmbMi^  eUdbal  gki«k  dffD»«!. 

tanfti  «öd.dfo.Üiekr  jelit  ̂   Jlok  pedar  P«£oie:^tge(^ 
f);    leb  UMbdidt  Ifittdi  tejob,  wi^  gctigtf  ̂ olMii .i»  eioeiii 

aad^^  kboiiwlk^ar  UUffto  fAnit  iOludLaiigeiMidtlMh«^ 

vom  Dr.  JPürr  («.  Hitfeland'M  Jounol^  Abi  t§Ui)  ||dbMt(' - 

10.  lieber  den  SDrserlicbe^./Qefctrancb  de«  Crotonols 
ab  AbleitD^gMikteli 

Wie  bekannt,  bat  wm^'im  ifti^mß^^m  Zeit,  besonden  von 
Ftaaloräcb.  au4 :  die  e«£Mrltae  ämm^^imf^  des  Crotonök  ib 
eines  scbnell  wirkenden  Ableitungsnutlela  in  ämmitim  SSktm$ 
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^fOL  »tMl  lüa  BM^MdeiMilke  «ogf««^  ̂ w4  gerOHmlt  and 

au»  hat  jsngleicb  dii^  BMwkang  gcmachti  dab  das  Oet  auf  ättlt 

Ba«A  4iciettMti  Tfms^^  <a  ik»  Shibc  übtiirdriiriigt  Ich  haU 

in  dM  Irt^eA  iblm  jil<  ̂ cr  Stnbmtall  iioe  Ikoge  Yenncte 

tnit  diesem  0«1,  tuft  dW^h^|;eaaii«lcii.  ABseage  au.  be&Jttitgoii| 

gegan  äff«!«  xluButtatkoli«  iilid  ioiiare  arthfnJMhe  KiUuiidaiiii 

Igfii  v^ffttXdiMf  und  umb  die  BMbachmg  bertidgai^  dab  ea  m 
iriuel  l[iuniafer  Zeit  vnd  mit  gtföfMaev  dewiraheil  Binsta  zieh«^ 

id»  dB^  BMohwdDsUimilbe:  8<;baii  oacb  2^^»  SioMibmigai 

datüil  imi  die  gaiui'eHitttot^  efylkhmatioiiiiiAbaesttiQdheib^ 
aber  aoMe  Fn$ldii,  wct  dhlbediwdiislniisalbehcifpinbniigatt 

fa0gt,;inid  die  bekaiMlich.  dt»  Vaedae^eMth  ttidieh  jmd^ 

«atsttben  mf  keine  Weiae  dnedi.^/Qtl^  dagagteUsiiie^  der 

JKMirte  0tbB  Ibi^'clij)  Bhsein  ̂   kein.  Ssrtm  am  embataea 
av^bdaen«  Sbe  dieellben  beriKMireebeo,  Uagtiddi  Kraeke  über 

^e«  brebiieBdettS^^dita  jp  lier  Haioft^  necbdte  'dm  aber  heii^ 
ensgekoniiieii  find^  Mamia^eft.  aich  4aa  ̂ reBttep»  U&A  maB 

"daoacb  mit  deo  Emreibiiiigeii'eiif^  ao  Teradiwiadea  die  Blasen 

nebst  der  Rotbe  der  Haut'  auTserordontlieb  scbnell  (nach  2  Tagen), 
leb  ha^^  ebenfalb  eine  andere  £rsebetniifg  bei^  der  aufser« 

lieben  Anwendang  des  CrotonöH  bepbacbtet,  die  icb  nicbt  bei 

den  firamsoflitehen  SehiHbteilerti  erwlHint  fyndt^  die  aber  nocb 

cme  groftere  Ueberemstimttraog  der  Wirkungen  des  Ods  mit 

denen  der  Brecbweinstciiisdbe  *  ati  den  Tag  legt»  Nacb  Ein. 
reiboüg  mit  dte  Oelfe  entsfehhi  nitbt  'ndr  Rötbe  und  Bissen 
auf  d\er  Rantstelle  dte  eingerieben  werden  ist;  sondern  aueb  a«f 

andern  weit  davon  entfemtdft  TbeSen  des  Körpers,  so  wie 

z.  ̂ .  'aät  den  Armen,  wenn  die  Scbenke!  dngerieben  worden 
sind,  imd  besonders  im  Gesiebte,  obglekb  das  Od  In  gar  keine 
BerSfamng  inb  diesen  Stetten  gekommen  ijt  So  bebandelte  icb 

neoUcb  eine  weibliche  Kranke  wegen  eloer  barlbackigen  Ischias 

laät  Htm  Od,  das  icb  auf  dem'  Schenkel  einreiben  liefst  und 
deren  ganzer  Körper  dadurch  roth  und  yon  den  obenerwähnten 

•Uetnen  Bleien  besetzt  wurde;  ab  leb  die  Einreibung  emsiellte, 
▼eqebwand  die  ganze  Röthe  nacb  12  Stunden^  :    .  > 
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AbftliniDg  oder  StnUgSnge  m  doer  nttgewobnGcheii  Zeil 
liibe  ich  nichl  durch  diesen  lobem  Grebnmch  des  Oels  beob^ 

sichtet;  aber  ich  habe  es  bisher  äaeh  nicht  auf  dem  Unteileibe 

eingerieben,  rwodorch  nach  dem  Zeognifs  mehrerer  firans5sischea 

Schriftsteller  diese  Wirknng  des  Ods  sich  äaCsem  soll  •). 
Es  kaqn  nach  meinen  Er(ahningen  ewar  nicht  gdiagnet 

w^en,  dals  die  Anwendung  des  Grotenöls  als  Ableitungsmittd 

vid  weniger  schmerst,  sls  die  Brechweinsteinsalbe,  derien  Wir- 

kungen eine  wahre  Quad  ist^  und  daTs  das  Od  yid  sdmdler 

md  gewisser  wirkt  ab'  die  Salbe,  die  oft  sdir  hngsam,  und 
»anchmd  gar  nicht  die  Absidit  erf&llt;  -—  aber  auf  der  andern 
Seite  derfen  die  ableitenden  Krifte  des  Oels,  nicht  mit  denea 

der  Bi^diwrinstrinsalhc  ^erg^en  wierden,  und  die  heflsame 

Eiterung,  irdche  letztere  oft  henroibringt,  entstellt  nicht  durch 

das  OeL .  Auch  habe  ich  in  aDen  FUlen,  in  denen  ich  es'Yer>' 

iudite, '  nidit  ̂ en  Nntaen  datOB  gesehen,  ab  ton  der  Breeh- 
den  ̂ sniscfaen  IKegen  nnd  Sinapismen, 

Therapeutische  Mittheilui)geiL 
Tob 

Dodor  M0mb$rg. 

(S  Chinas.) 

lY.  Wirknamkeit  einer  Verbindung  ron  Belladanna-- 

•    wurxel  mit  Chinin  ge^en  recidirirende  nnd  hart«  . 
nackige  Wechselfleber. 

Die  Häafigkdt  der  Wechsdfidber-Ru^kßlle  bd  armen  Krao^ 
ken  ans  der  arbeitenden  Klasse  forderte  mich  in  meiner  Stellung 
als  Sudtarmenarst  zn  mancherld  Veisudien  auf,  wodurch  dies^ 

die  Arsneikosten  .steigernde  Uebdstand  verbotet  werden  könne* 
Die  leider  nur  sdten  auszuführende  Causalindication  muCite  anch 

hier  unerfüllt  bleiben;  es  Uels  sich,  weder  jener  die  ReadtT- 

bildnog  begünstigende  Charakter  der  Wechsdfieber- Epidemie^ 
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welcher  büd  mehr  bald  minder  neb  geltend  macht,  besotigeil  . 

BDch  der  io  den  gesammten  Lebenftverhältnüsen  der  Kranken 

worfelnde  Grund  entfernen.  2a  dem  Mittel  aber,  w^cbes  yon 

nnserm  verewigten  Hnm  als  das  beste  und  sicherste  zu  diesem 

Zweck  gerühmt  wurde»  su  dem  Arsenik,  konhte  ich  mich  nicht 

entschHefsen,  well  ich  keine  genaue  Controlle  über  die  armen 
Kranken  (obren  konnte,  nnd  ihnen  andrerseits  auch  nicht  sa 

grobe  Forcht  tor  der  Gefährlichkeit  des  Mittds  einflöbeii 

mochte«  Um  so  wülkönmuier  waren  mir  die  MittbeOüngen  meines 

geehrten  Freioides,  Herrn  0.  Sioseh^  über  die  grofsen  HeiU 

jkräfb  der  ßüd.  BeUadonna$  bei'Physconieen'  der  Leber  und 
andrer  Uoterleibsorgane,  atfch  den  In  f\(>Ige  reddivirender  oder 

bogdanemder  Wechselfieber  entstsuidenen.  (Vgl*  dieser  Wochen« 

tchrift  Isten  Jahrg.  &•  C57  n.  s.  wi)  Ich  versprach  mir  Gutes 
TOn  der  Yerbindong  des  Chinin  mit  der  Belladonnawurzd  für 

die  Fälle,  wo'  die  IidgrmUUnk  öder  die  Disposition  dasa  noch 
fortdauerte,  iind  der  Erfolg  hat  meine  Erwartung  bestätige» 
Der  erste  Kxanke,  an  welchem  ich  das  Mittel  yersnchte,  war 

ein  von  der  Quartana  seit  1|  Jahren  befallener  TiscblergeseBe, 

der  schon  mehrere  Kuren  im  Krankenhaose  dorchgemacht  hatte 

nnd  sich  f&r  geheilt  glanbte,  sobald  der  IieberanCall  db  Paarmal 

aussetzte.  Hinzotritt  von  Oedem  nnd  den  bekannten  Sympto- 

men der  Wechselfieber-Cachetiei  bei  Fortdauer  der  Quartana^ 

bewog  ihn  noch  dnmal  ärctlidi^  Hülfe  so  suchen.  Ich  ver- 
ordnete ihm  sofort  Pulver  aus  1  Gr.  Chinin,  ndphur.  nnd  }  Gr. 

Bad.  BeBad,t  viermal  täglich  in  der  Apyrezie.  Der  sweite 

Paroxjsmus  blieb  schon  aus.  Ich  schärfte  den  sorgfältigen  Fort- 

gebrauch  des  Pulvers  ein,  und  der  Kranke  (and  sich  gegen  seine 

Gewohnheit  bereitwillig,  weil  die  Euphorie  von  Tag  zu  Tag 

snoahm,  der  Appetit  xurfickkehrte,  das  Oedem  verschwand. 

Mach  dreiwöcheatlichem  Gebrauche  war  Jede  Spur  der  Krank- 

heit verwischt,  nnd  der  Geselle  befindet  sich  seitdem  wohl,  ohne 

Yon  einem  Recidiv  belästigt  worden  sn  sein,  Aehnlich  diesem 

Falle  ist  ein  im  vergangenen  November  von  mir  beobachteter. 

Ein  SOjäfariges  Dienstmädchen  litt  seit  einem  Yiertelj^dif  an  der 
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pumpiimm.  .Jitl  frfolgloie«  Gebittucbe  rom  dunapotteni  bckaoi 

sie  eip^  vrach/jgell^e  Farbe,  ̂ fge^-icb^nen  häb^  geschwollen^ 
futse^  Reteption  der  JbiMTf,  mufste  deshalb  den  Dlei^t  aiifge? 
)>en  ̂ nd  lyyrde  voa  dem  Armenvorsteher  an  mich  gewiesen^ 

Geschwulst  and  SchmerBen  in  ̂ iet  (^egend  der  Üäz  UeTseii 

PypertrophifS  4i^^9M  Orgf^s  erkennen»  Ich  machte  suers»  einei^ 

Tersttcb  n^it  ̂ aflosendiw  MitfeUi  {Lig.^ig^f^  fiocrkaav.f  Sal- 

miak)^  aUeiq.  vergebens,  Cfamin  .vpd.  JBelladpn^a  ̂ teßte^  dlji 

Kr^nkß  in  Zeit  voip  3  Wochfiii  ypllko^unen  ̂ pr^ 

Ejf^e  Beobachtiix^,  die  ich,  früher  oft  2a  nachea  Gdegen- 

^  beit  hatte,  daTs  iß$  Chinin,  ob^f^a  «nr  UnterdfuckoDig  de| 

Anialb  am  pasiendtfen^  zf^  Yffl^Btap^  de«  Rückfalle  sich  wt^ 
n^er  eigfif$  all  die  Riadem  Pidrerfbrm  (daher  i^h  diese  zm^ 

^achgej^raivhe  steU  vorco^}  hat  sich  mir  nicht  wieder  darge-: 
boten,  seitdem  ich  deäZnsate  der  Belladonnawi^v^el  ̂ Ppopky-; 

lßefifi^fp  fiic  düjejenjgen  eingeriilvt  babe^  df^ea  Stand  nnd  Be7 

scbaftigim^  Red^^  begunitigl>  JJoter  4^  nicht  uipbetrachtt 

liehen  Jipz^kl  rfm  Kranke^i^:  depen  Ich  die  ßi^.  Btüad.  nüf 

Chinin  in  dei^Y^rhallniase  ypn^rrlder  efjit<ira^^]Ldeslet2terii| 

9*— 4mal  taglich  m,  der  Apjrrexie^  und  g«ifrdhqlfcb  no^  8^14 
Tage  «a^lbt.  Anftore«  4^.  S1^ei%  YC^Nwdaet  habe»  sin^  mir  nni( 

8f hr  wfm^gA  icoiigek^mmen,  bei  dtf efi  ̂ ch  Zfufalie  der  IntoxiK 

9tAoa  eiAfa^idenr  Dicf  gjlt;  abf^  überha«pt  von  ̂   ̂ ^wA 

der  ̂ eUfidopna,  ße  fich  darin  vom  i&trkt  j^mfeicii^eidet^^  vel-'. c^Ms  Xpi^t  fg/i  ̂ cblpi  «od  ̂ ug^piienren  eii^kt« 

Kritischer  Aüzeiger. 

Anleihmg  tur'  Untersuchimg  A^s  Bters  nach  seinen  sowohl  er« 
bublMt)  iJa.  uhcriaubten  Beslandtheilen^  &at  f  oKseib^hordtOi 
Chemiker  ̂ ^d  Bierbr^ver«  Vpm  Prof.  j^enneek  in  Tübingen* 
Mit  einer  Steintafel.    Manchen/  1634.  '  VI  n.  141  S.  8.  ̂ 
(Die  Schrift  scheint  uns  ein  dankenswerther  Beitrag  so  der 

nicht  alknreichanUieralnr  ttber  das  Rier,  und  Pfaysacernnd Che-« 
mjker  werden  Mpti«  davon  nehmen  müssen,  I^etUern  müsse^ 
wir  eine  genauere  Beurtheilnog  überlassen.) 

Gtdrackl  bti  Bclf  ck 



WOCHEBTSCHRIFT 

HEILKÜJidE. i'ntti 

Ikrahisgebeirt:  Dh  Omspwirä 

t>lc4e  'Woch^iisblirift  iracLliot'iedesmal   am  Freiuc«  m   Li^feVoDgm 
.  ,  ̂D«  1»  biBTT^eft  l\i  h9f%f».    bar  IMa  te  Jbhtfaitffai  foif  deiä  ikd* 

thigen  Regüteni  iat  auf.  d^  Tklr.  beaiimait«  woför  almmtlicbe  BqcIh 

' '  landliteceft  «ad  Poitltet^  alft  io  liefe^ü  iM'Suüide  imd. 

'^    18.  BerUn,  äeh  y^l^^'   '    \1835L I'   M.M  .;■   ■i..iM.i   Mh  t    'f-  'vy  ■  I.    ;v  ' 
BaMli^tettg  aSnalP  HMif^iitaHJoff  aib  llo^Aci«;  (^eftW  Abbfitlünr.) 

VoA  Pbja.  Dr.  Stadler  Eu*^reu.  '^    lJ^)>er  ̂ .Üpaa^lgl^h^^ 
'     4er  fonern  Ah#ctfdäDg  dea  Clilör«.     Yom  l)n  Maurer  lo  DresdeD. 

**  Grflodliche  Heiluoff  einer  Lnaatio  Seapolae.    Vom  Reg«<*-A^ 
Dr«  Gramer  in  ,Ajcherjlebe&.  «^ .  Kril*  Anaelctr«  t  « 

r-    -     -^   /.....  VI... ^j-.;'.:   i  MVt^  t>J'' n.  .Th   ja,  .^j   >>*• 

Beschrtibtin^  'extiet  soociiqtiiä^^^^ 
'"  ietitai^ttmg  aitt  Hodensaci^!^^^  J^ andera,  sup^ 

Ki^pkliciMrofBMiait 

i  ...  -    >..  /   iii%Mi^n»  '       • 

i.  CK«1»*«  AbbiI«OBg.}       ^ 

1  t.  M.  «IM  ABertshiüseti^  2?  Jibre  dft/  £lioleri8cb«ii 

TetaptihMd^lif  tolnütst^  €öiinitiitidta  iMd  ̂ es^zrjsm  ttoiUuä^ 

toifr  ̂ eMndi^  tltitfi^  IrtaitomBBd,  hatte  ncfa'bb'icti  selbeiii  mitnD^ 
iMiräi  Alfl^  l«y  Ang{ei6«rtt«li  ̂ er  dai!ter&rft(^  tiesatadheit  aü 

crfreoaii  mid  weib  rieh'  Mt'stSaem  Klndii^lilt^  büfs^r  d^o  ge^ 
wlriiriitfietf  Eiil#ic^Iiii%8£^iMkUeheo  nur  dfier  ibild  vorüb^erge- 

KbügeiieB  ddaoflit6tdi  AibdMirAiiiig  def'  Vorhaut  jttl  dei^  RiKhe 
fttt  «riMwrft«    I«  »dibetf  «^tifiiiittii  Ltbeaijdi^^  crieriK^  tii^ 

im.  '  i6 
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Leinweber-Handwerl:,  womit  er. itfcli  anflngücli  besonders  Sd- 

fsig  befafste.  Im  ncaozehnten  J^ve.^bfkam  er,  seiner  Aiigabe 

gemafi,  nach  ̂ i^ar /ofa^'gen  Er]kälU|ng  ̂ e  rosenartlgf  E^tziuir 
doDg  des  Hodensftck^  Yn>von  eine- unbedeutende  AoschwelliHä; 
siürückblieb.  Hieraur  arbeitete  der  Genesene  wieder  nach  wie 

vor  am  WebestaUey ^ädd.befriedigier'^leteb  miverheiratbet» 

da»  B^aHUTs  ̂   £»«scbleehtslrieb^v.4£^cb  ^wiedcMioked'^Bei- 

sCbhf,  jeifonriiicht  ipa  Ueb'erm^iaGI;  IJnterJesseji  nahm  aberdpif 

■erwähnte  «Änsoilwidliuiig  des  HodensaGks'  nibht  ab,;  soniera-es 

lehrte. die  Kpihe'jiejt^^ '^chmi^*  s<^  .(xrj|4f|..ffa- 
weilen  wied^^* worauf  sich  jedesmal  die  Oberhaut  abschilferte| 
und  die  Lederhant  nach,  und  nach  hartes  und  dicker  wuxde* 

Diese  Zufalle^waren  durchaus  nicht  mit  Stooingen  iO\dfiXL£iin% 

tion^  derGevitalien.irerknBp&,rUiidMes  hielt;  deshalb  derKmake 

.  JUe  Sache^ßrbgljiili  jücht  dek"  MSU 'WtöV^  SrjEtCche  J^^e  za 

suchen*..  ....•'«'    -  '   -■  •  ̂ .  '  •  '"•'*';  -•-, '•*^'  •••      /  7" 
Als  nun  BfjAilfere  Jahre  bind W(^^  wieder«^ 

kehrendeny  ̂ osenaHjg^n  jj^ntzü^dnogeiiy  welche  nie  ohne^AJ}^ 

meinleiden,  ̂ wie  ifilopC^hmerzen,  Frost  U;  dgU  Statt  fanden^' die 

Geschwulst  dei*6od<^sacks  bedeutend  iragenommen'tiatteV  bil- 
deten sich  an  bddeii 'Seiten  deSseftred  Oeffbrungen^  woraus  sich 

rmlZtiVta\3bo!t  ^aneÜynipbatisch^nuMg^üit  krgäßi  dhinAü 

dadurch  die  Geschwubl' Wmindtff^'iMMfiin  wäre.  Diese  OefT« 

nungen  schlössen  sich  gewöhnlich  "kiach  3  —  4  Wochen  und 
öffneten  sicfc  s^atenK^triMer  unter  «rysipeht!Ssen'£r^eM&|ptt^ 
Im  Terlaufe  von  8  Jahr.en  nahm  die:  .Geschwulst  der  Art  m 

(Fig.  I.)9  dafs  dem  Kranken  die  Verrichtung  seiner  taglichen 

Arbeiten,  l^esondjers  fb»er-«ine  an|)alteqde  Bewegung  dpr  ffitem 

Eztremitateii»  uni|}qg^'(jh^  wurde. :  Djie  Fupctionen  des  GfW^tilfKMi-' 
und  Urinsecre^on^* Organe,  blifl^eii,  übrigens  hiebtf.iO'ateM 

Ordnung.  y^e{f^^*g,.fuchte  ,wwf sehen  ier  Kranke lirztlUbH 
Hülfe,  doch  ste^  ohne.heil^men.ErODlg..:  ^;    1. .  s  n!  i'j 

In  seineip  dreiuadzwansigsteii  Jnhirß  litt  derselbe  1^  Wochw 

hvg  an  Kr^tecji  wovpn,  fir  dm;^  ,Qeb^c9Ucfr.  iuber^r  NiMiil^k0n 

fr^it  wurde« ,  .Zu  ̂ eser  Zfit  fo|lefi,din  roswHrt^en  EptraMnos 
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gen  Ms  SoAnuttcks'&tt  alle  14'Tage  soradigtktlnl  atio,  do€li 
kabe  ̂   CrasohürttbC  aklitbaf>  aidi^  schneUar  •stgeitoiinaaien^.als 

aonat  i.'Im.lolgtiideo  Jahre,  b'^ih  der  Knmfce'^in  Quotidian- 
fieber^  *wi>rui.e^;10  Wochea.Utts,  obgkich  JMune.Ifieia^,  mto 
.er  ttcb.fe^.jei&br  Zeit  stfets..aa(;g|eliahäa  hatte!,  J|tiir. .hoch; liegt, 

imd  firei  .von j  ̂eadembchen; :1Weobielfiebern' ist^!  ddcki  bitte  er 

,eini^  JahlBerJftior  hSufig.idie.Wttiteratt  bemblyiibobeDiinia  die 

Wecbadfiaben:  meist  zugelvhrft. /irenkn» .  Keiottln(eg$[';«iU' der 

ILranfcci  bemefltibaben,  data  diese  lArtffscbiedeiieayibrübergegaii- 
geaCD  Krabkbfeiteii  irgead.leioixr  Jii€btbareii;.£liifliila;.aiif..  das 

HodeiiMfikkSikikigebabt  hatten..  ;Dait  AJIgemcnbefindeikovaii  nach 

Teibftf  ̂ Mser.iSl^ischenkrdDkbeUen  igut,  und  der.  Kprper  ent- 

wkkdtriifibibes^af.    .'.  ;  ..':     .»i   /  ";•)..:;. .ru...;:.  i  .  .    . 
•  JBrattiii  4itti^a^ei.  letolcttiXabreii  aoUdie  ▲oacbn^enatog  des: 

Bodfiaaok«' ifO!'derb>geiri^dea  'sein;  dala  siohii^tito /obcri erwähni-. 
ten  pefiodiseheh«  Oeffntan|[en  keitf  Wasser  mehr.  ergo^9äl  Und 

als  ich  den  Kranken  nun  sum  erstenAial  in  Bebandlnngfibckani,. 

«r^,  «ine  wWMerbbll«r^^tii€bö^Unlerl^^ 

die  nicbA.'m  Miffdesten  Scbmers  «rvegle,  4ab.j^  ̂ ^/ÜTiefiB  des 
HodouMkslieidcijTesjttkelnbewIe^clk  und  {teiDMd!.grors.  ̂ gett; 
der  Iflike.waevfedMSh  8ch««eri|ei!  teaJüUen  alsider<!i««btcl,  jn^ 
dm  die  Gelcblmdsl:  nach  dieser  «Seite  bin  atScfcer.JoitiirickeU 

war.  Im  en^dafftm  Znatande, Ungv  letateive. bdttaba..b)iSlvm.dte 

Knie  berontcr j  nid  Inreg^  wie  akb  spater  cagabi,  tli^Tfmldy.im 

coalralofflaiSMande  baltto  sift'  denUMEalg  ̂ inesstAriten  Mannst 

kopfes.!  il^ocndie  HSnU,  »nidtifivrae'Jbant^ddkb  idiePafaBar* 
•cbicblXiaai  X^tbaut  dea^HbdenaaclMii  s^itmeauSKidieMir  bi^. 

deutenden  Gescbwolst  entarMi-m  iMinbi,  ]}iieifieinaerqen>flBant>^ 

fipillen.MAiMeQ.  sehr  gMrs.wdv>«(vQniprin^nd  Isatdrtft  sie 
flach  Kegenden  Warzen  glichen,  die  Oberhaut  jidsilfef^)sich 

knutenfStmigi  i^rfin  ̂   ab,;  lAÜiei  JBai^NiijtttAd^iif^/AstJ  venfeebrte 
ConinctOit^,  und  QlbiKS  m^M,  ̂ SfinMßkm  ̂ \A^si^^ied»* 

aaGka;deibec.iwid.  barler.  ff}:«:a|9:;a».j}^r  ?flchfteiHjjv^^M'^'^d>4 

rere  bkne  Flecken  aicbtbartiirafelif'iaUäpliireKdMJerwSl^itai^ 

fitiier  JbestantaeH'OeflfonBC»^  iH^M  i^M^^Mk  Mut  des 

18« 



Hodemacki  wir  ebe  schmal^  Hiitt&lte  hoch  'iiiientiu#ft  gibVe« 
b€B.  DiflidlM  Haoleiitartoagi  betraf  aiek  dib  ivbereBeieckung 

der  Rotli««^  io  dab  dideim  Uakfäbgo  •  Zoll  btjbnig,  «id  Mdk 
der.  £dfMU  Ük 'itark  jgddrfiiniiiry  Nmiiteföi^  Hoden« 

sack-Gecnhwidft  Jag.  Dl0  To#liaai:bed^te  die  Ekbel  volU 

kottmea:  did^biUete.  eine  iuiiM>llkomfluie  Mjaiosei^  iDdüü  Hur 

mit  ItBihe  ibAii*: gata  tnctaMMa KuHaodi  derHaaifalcAiuig 

die  Eidid  :eBtUöGit  wentai  kotab«  Die  BnkMkttca^  det 

Rafthe  ̂ mr  dicbl 'mi  fidiMiiberge  d«rcb  efaeb  «chttaku-Mog 
der  geiuidea  BUat  beg^enst  Aa  xlcla  iUea  Scfaebkel  lagf^lber 

der  Mnkebcheldctoba«!  ia  der'G^gllid  dea  Scbebkefaiiiga  ein 
Knattd  .|BgesobwolIener  DrQMi^  d^eb  ̂ tiweii/  fc&ie  $m^ei^iri9cU 

lenen  LebteDdrasen  Torbaoden».  Der  Urin  gmj^  tvte'iniNÖMiiBl« 
nttandeiiak/  nnd  e$  erfolgen  ta^nSHa  äacb  dUbtlitb^  Folla- 
tkmen.  IM  A%eaieubefinden  dei  LeideirieA  inwtiMkmd^wuä 

gutr  det<  K^hrpdr  wobl  getöhrt^'  iMikttU«^  Aaife  «nÜ^in  pdk» 
aeinen  I^oottonen  ungestört«  • 

ObgltiA  <  4e!t  Mhreri  JabiM  8»tKabt  Mlfe  «öl  dyo».' 

miicbtoVV^e  geadbeiler^  war,  a»«"«»»]«  WqpAA  aaifiaiglfeber 
WeigenGing;db'Iidd^en,  aiidi  eher  Operation  aa  iiatenreÄA 

(em^  defaiiMbiyeniiebe  gtaiacbt^  tfe  Retorpäoir  derlympbailicb^ 

vnuÜm^fAf/Mafj^tms  ad  sfefgem^  und  B^bnfa  idt iieii  I7jigt^ 

IH\fUmlAdM^Brimrgyiruni^  Aj^dN^Mitkmm  ̂ äaigtitkbAy  der 

leidende  Yhtf  JBianiprMblcYn  4wgeieCBl  ind  tlb«rfaiii|f*' in  steter 
WSm«  erbaüaii;  l»<Mi  Webe»  ̂   dkse  VerüMbe  ̂ ^agebMv 

aie  be;w4rktiin  4ndl  nScbt  lic  geridguteVerSttderiingv^littrser  ei-» 

acM  BHaMianaaMcMaguod'  ExedvfcUioiMn,  wMitreb  iw'Zbitandfc 
cber  boeh>'veMebHadnere'iM  iiierdeli'drabte^  »  ̂ ^^   . 

'  IHcblan^^PAemdttd^itwi^ 

inr  Oj^ldlSbii»  ••'•'••      '  •»*''    f»"-'  "v.  ••  '  •'  :'     i 
Heivlfofiritb  DrJJNuilfie^bi  1^  eUer^mebier  ¥eri 

ebrtelcn^ideb^erf  ¥raMehfe' dktefci»  b' IkgeaN^ait  iei  Ifisrnr 
Dk  JBk0b^^ium'%0m  letbai  xii  uMmrabAbi  «od  ftbrte  aie 

■ügeäeUekaai^HMdibiiirbalklfitflMto  littst        .:         : 

;  MwLdeatviltilldi  «feffifikre^VorbdiS« mlid«r  ibrigei^ 
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S^jhuifig^fl^  abfwirt  wof4«9  waren,  k^gum  tr  «nf  der  rech- 
ten Seite  der  Gcschwolst,  dicbt  iid>en  der  genifidenf  ̂   kanm  2 

ZoD  breite:  Pwlfi^tee  fuunschoeiden  und  führte  den  Schnitt 

dicht  an  der  Granate  da«  l^ranken  Hantg^ehilde»  4er  ganzen  rech- 

ten Seite  entlang,  Hi^ranf  wnrd^  der  rechte  Saamenstrang  be- 
fcotsam  freigelegi,  nnd  der  ffantylipitt  inn  die  gaoie  obere 

Hüfte  dfr  Hodemack-Qeichvplit  gef&hrtf  so,4ab  die  Hantbe- 

decknug  der  Roihe  vo^  4ar  det  SMensacks  gatrennt  ward. 

^2att3cb^  ̂ nude  jetst  auch  der  Knke  Saamenstrapg  freigelegt, 

nnd  dann  die  geneinscbaftlicbeq  HodensackhSnte  yon  den  eigei^' 
thundichep  JSi^denicbeiden  Ipagetrennt,  vaa  aiea^Kch  leicht  ge- 
achah»  da  dif  eioadnen  Seilen  def  Z^eUgcwebei  aabr  4isgedehnt 

nnd  mif  Ijmphatiacbor  KiMsdgkeit  angefüllt  waren,  Soletst  wnrde 

die  Gfacbwpisl  am /^<mäMn9l  ̂ galoft,  WSlvcei^^  dieser  ganzen 

Oyex^ijim:  mutuA  ktm^  htäm^miß  Qhitii^g  wA  i^if  die  A- 
Udq  90Hfißlt^  vechiar  Sei|a,ni«te<rnBteid»uv^iff^dcn«  weil 

lie  ikh  aacb^  ven  aclbil  hinraicband  ynmm^gm^  T>^  Zell- 
4i;e«i«be  dar  tabem  Scroialhault  war  aebr  eonltract?^  «ind  dessen 

Maschen  bedeutend  erweite^»  mit  einer  g^tiqpsfn  Vimt  aus- 

gefnttt. ,  {Urser  gestetg^tCD  Cfn^actiliOt  mg.  ̂   ̂ oU  xnsi^ 

jchreiha^^aein«  dad  die  In  einer  m$  badfnt^ndan  Geschwnht 
nothwendigerweise  grorsen  Nahfmigigefalae  terbaltfrilnnalsig  so 

onbedfliiend  Uatfftan  w4  Air^mi  ketpqr  V«Muidnng  be- 

.  Stach  hJnwcggien^inaHrn^fif .  I;i(amr  SorfXalhanfc  Ian4  «ich, 
dab  die  Ibke  eigenthumliche  Hodensackhant  mit  Wasser  Wg^ 

fSiit  war»' nnd  ea  laain]^  daher  ̂ ^  PVf  QaSnnqg  derfelben 
gesehritten»  mrohij  «kb  ̂ ngaßhr  vier  Unean  Wanier  entleerte^; 

naigWcb  i«v!nrde  anck  m  Th^  der  ejpinttfurikbffn  Ba^t  ab- 

^chafittwar  iw  «pStert  Mokk^hr  dea  Wass^rkaichei  ^  nr- 
neiden» 

B^eraitf  iwaitfla  dfti  mlatftfe  Baut  de»  Ilntb<%'$cbt  in  de- 
ren Wursel  durchschnitten  t  und  hwdKhubartlg  d|eadbe<|bg^ 

atreift^  wai  ̂ ^gam  dem  Inbaait  lodsarn  Mlgewebe,  w<)durch 

die  Saat  nn  der  lüifthe.  baftete,  aebr  leicht  geacbah.   An  der 
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Krone  ider  Eidiei  wurd6  d^eHarat  breistSrmIg  tfigeidiBStte^ 

vobei  es  ebeofdU  keine  Blutimg  gab«  * 
Nacbdeaä  auf  diese  Weise  alles  Entartete  biftweggerSttint 

worden  war,  wurde  ein  Hantlappen  Tom  Scbaaitibefge  'aufwärts 

getrennt  und  so  heruntergezogen,  dafs  derselbe  diircb  eine  bltf- 

tige  Natb  befestigt,  *ais  neuer  Uebensug  der  ekitbl6fsten 
Ruthe  diente,'  Yen  beiden  Sebenkän  wurde' die  Haut  ber- 

beigezogen  und  auf  diese  Weise  ein  neuer  äo«(epsaek  gebildet 

Durcb  dieses  stairke  Zusammenzleben  und  Anlegen  dner  dicbten 

blutigen  Nath  wurden  die  Hoden  etwas  gedrückt  undSehmeis 

zto  bewirkt,  wabrend  die  ganze  äbrige  Operation  nur  sehr^we- 

nig  schmerzte.  'EädCdi  wurde  ein  Contensivverband*  angelegt 

und  der  Patient  in  einer  Ruckenlage  su  Bette  gebracht«!    ' 

Die  Gestbtirulst  selbst  wog  11  Pfunil,  und  haRe'  in  ihri^m 

Parencfijiä*  efne  zellenförmige  Sbuictur.  Die  einselnen-Zeüeti 
derselben  JenthTeKen  eine  dicklielfe,  lymphatische  Üiissiglteitf  und 

waren  aäa  Grobe' ^^hr  verschieden.  Nii^gendi  liind  Kiih  im  Ge- 
webe der'  GeschWttbt  ein  taxf  rftb  bestehender  etft^Metinr  Kdfw 

per,  sondern  sie 'bestand  bldfs'aiis  eber  verdicktliD  ̂ fMgrmU^ 

aus  der  hypertrophisch  eiatarteteii' Lederbaut  und' aU  den  da^- 
nnter  Hegenden  yon  erwShuter  lymphatischer  FeulAligkeit  str^t« 

send  angerdllten  Zelten  gebildet  '  '' '-     : 
Der  Verlaul  des  Rdhingsprocesses  war  fölgbttfler:  Den 

16.  August,  MitUgs  3  Uhr  (6  Stunden  nach  der  Operatie«)' trat 

etwas  parencbj^matöse  Blutung'  ein,  die  ft^6-UnMtf  betrug  und 
ttcb  bald  stafte.  ̂   '  '•  •• 

Abends  keine  Fieberersebcfinungen,  Pnl^80^85  StblSge 

in  eiber  Minute  und' norinial',  ̂   um  M  Uhr  tiefs  der  Pat'ohne 
alle  Beschwerden  ft-^UnzenUrin.  Die  Nacht  hitfdurcfa  scbKef 

der  Kranke  )rdbig  und  wurde  nur  durdidas  Erneua^n  der  kalr 

ten  Fomentationen  öfters  aufgeweckt 

Den  17.  August  Möigenr6Ubr  befand  sich' I^üt  «dir  gut, 
die  kranke  Parlhie  schmerdos* 

NachmiUigs  3  Uhr  wollte  deriribeir^b«  etwas  teemebtte 

Wlbme  gespürt»  aber  nacb  fottgeseltleii  kalten*  UmfeUagen 
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biÜ  wkto'ToloraiiMibenf  Ebe  PiOh  nltt9$a  wurde  eiaeQert., 

Bie  gankü  banke  PMhie  cMthiien  ur  den'  Ghide  wie  es  teiii 
mab,  elwa»  anfgeduoseD»  die  Eichel  aber  gans  nAtoilich  dick 

nadvderbl^' '•  *"  •'"•■•    '     •.■.-• 
'  .Dett'18;  Augost:  '  Psat  scUSef  die -gAs^fe- Nacht  hindiirch 

fltft  l^Äerbredmng  toiT  )''StaAde  luhig;  der  Ms  winde  gegen 

MorgeD-elwat  fireqneiiter»  '  Uriia  wac  seit  getteftf  Abend  7}  Uhr 
iiMkt  ̂ gebtfseii  worden,  doch  erfolgte  dwielbe  noch  dea  Vor- 

riitta)p  i|n  grober  Menge.'  '*'  <   *  '       "   '■    '-'' 
'  Den  19.  Anglist;  'Deir  Zustand  bltd>  Wicf' des  Tages  £avor, 

in  jeder  Hinsicht' erwiililcbf.  Nachmittags* 2$  Übr  Wurde  der 

cMe  Verband'  thtitweiie  abgenonmen,  wobei  sidi  die  Eichel 

ftW^otlAia^  der-svrück'gebUeMene  Theil  der  Vorhaut  Gdeinatös 

angeschwollen,  der  neue  die^öttN^  bedeckkidi''Haifdappen  sehr 
wenig  angebnfen  faiä*\';l>^;Mü$'Hodensick  war  auf  der  rech- 

ten Seite  mdir  ab  auf  der  linken,  im-  Gänsen  aber  sehr  unbe- 
deutend  geschwollen.  Am  rechten  obern  Winkel,  welchen  der 

die  Rutb^  omhülicDdr  Aqtlaj^tpeiv  mit  dem  ̂ ^  der  Vorbaut 
bOdety  war  etwa^  ff^A^.  Eliev  abgesondert,^  soost^  zeigten  sich 
nirgends  Spuren  von  Eiteröng,  kein  ficft  war  ausgerissen  ̂   der 

Geruch  nicht  sehr  stark.  — >  l)2e  W^unde  wurde  mit  Cbaipie  be- 
legt, die  mit  lauwarmem^  Wasser  adg^Feuchtet  war* 

Am  20.  JlLtfgust  yikk'deh  22^  Hefte*  aus'der'Wcdide'genom. 
men.  Zwischen  dem  zwateh  bb~  vierten  obern  Hefte  kam  etwa 
I  Fingäfait  ToB  guftr.'Bluiti  bertttb/  und  dter  nntare  theil  der. 

Kath  iun-  Hodensacke  tatte*  sieh  «ficht  durthaos  fest  Vereinigte 

Ba^'intentr  und  einige!  dir^Aeiv  Hefte  ak'netaen  Hodensacke 

wurden-  noch  nicht  entfeinti  «  Die  Eitefungis»  wie  Geschwubt 
der  Theile  war  sehr  ̂ ubedeiiteiid;  '      • 

Am  folgenden:  1^  wurden  nefch  8  Qefteuttf  der  Wände 

genonundn,' nämlich,  swei'aus  dem  untern  Ende-  dei'  Nath  am 
Damm,  awei  an  der  iiechkan  Seile  (welche  abgerissen  waren), 

drei  an  der  Vaien  Ruekennath  und  einer*  am  'ob^m  Winkd  der 

untern  Nath.  An  4er- Stelle  der  rechten  obern  Natfa,  wo  gestern 

Eiler  nnsiici^  kam  heute  keiner  mehr  heraus.  Die  Heilong  schritt 
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4mf9ll9i  «»r»  dafii  fPtt  Aluiialmie  d^  WAPIP  flSc^e  4er  A4N. 

ifod  e|i»er  Ueioeo  St#i.  d«r  iinUfA  JN^A  m  4.  SeptenrfK»  allflft 

Am  15,  September  ging  PaL  4  Standen  weit  nact^  Vt^m^p 

x^hdtm  er  anTOTv^^  Tage  bog  achp^  in|  fri^^i  iwbfigigan^ 

gen  war,  pfa9eSps|n9«mg  «i  fiil^  1^^.  i^iter  4«r  BinAf  "vWli 
noch  eine  U^»  wwdf  Ste(IiB,  die  ab^  f(|^  g^t  «pmii. 

N^ck  Yerlaof.  eiim  Jahiw  Ul  ̂ Qqh  fcew  ÄoaiAeili  Mr« 

Wiedarl^ehr  einer  Haatentartnngi  so^  des  W^MerbflKJ^  jeh. 

bemerken,  qn4  dje.jS^the  bat  aober  emer  ftwfia  tief  gfi^^gten 

j^tcbtong  durchaus  kpfkt  V^randerqng  ertU^n,  da  bei^ndefa  din 

von  4er  Y^^Hrfaant  «bfig  gebliebene  SaotfalU  eine  bedentmi^, 

Ai|$dehniaig.«9lafit,  nnd  daher  bei  llfecliwen  4er  ftHtbe  Vf^ 

reicbepd  iMctigieU,    (f ;2ijk  Fig.  II J  ., 

(FoxtaeUii«g  f^tgtr)  •  / 

Ueber  die  ünmö?gHchkfett  der  inner* 
liehen  Anwendung  des  Chlof  & 

      W«t5r4<ä|t von  Fr.  JfffV^t^    , 

Pr^  4er  |ttc4)  «nd  Cbir.^^  ]eiat  A||o^fik^  in  PrefdfiV 

AU  Ich  in  TerAosieneO;  Jahre  ioJ!iip».ttU.31..nnd  88«  dit« 
aer  Wocbenssbrift  den  An&aU  4ea  Qerrn  Ik«  Tmum  in  Poeea 

Ober  die  yielaeitige  Aiiwendn^g.dea,.Cbli](^  gdeten^  beschlnCi 

Ich  mm  Vortf»^  d^n  ich  hier  Jo  eines  Biedicii^i8dien.(»eielU. 

ichaft  gehalten  imd  der  den  Sata*  beanüal^  dafa  «kia  Chlov 
ala  l|ediaaiqii,ftfik  :itvm^  ianurlieht«  Qebrait4>h  »ooh  nl« 

angewandt,  wjordeni.  an  TeroflfeotUehent.  Indem  diea.  nw 

hierdurch  ̂ ebi^hl».  ecUSm  ich  ««yMiiair  noch,.  iA  ich  in  die 

W^hAeit  devi  Angaben  dea  Herrn  11^  Tm^^  md  der  Shn* 

Uchep  £|vipreUnngen;des  (Mow  nicht  dei|  geringsten  Zweifel 

•etati  dw)  leb  b«be  a^ibft  Ift  nndiM  fr ubmi  BftfhSftignng  ab 
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ich.  bdonplt  nm^  M^  nickt  iM  Cblor  0^i$U  i^ade^n 

di«  S4lfi^a«««wtle|i«  bi»f  wUkty  ̂   biecron  kann  mam 

#icb  dnncb  «ml«  biMni9«»le.4iQfott  fibrnttosüK    Pfv  W#rti| 

crbSltbimhir(sb«iv;«iiNiim.e'S«^  lA  Ime  ̂ bier  |^ul 

Mf  4«9  Am^p^f^A  cwgat  VfMNiiieq  ilSUif},  dufl  fi  gan«  gleicb 

M  WM  wirktf»  WM«  nwr  fllvdk  dk  (ne^Kcbe  Teioidtasg  des 

Zw? ci  MMbI  wiKde;  ulkMi  difie»  Stöto«i  auf  aoldbc  Ai»» 

fprüchi  ifft  lirm^  dab;  dt«  910CM1  Fosiiebiitte  is  i^  CUmm 

web  40  wc«%  Eioflefi  $ßd  dk  prtdiicbe  IMflk  »Vfiibeo, 

Zwei  f«wiebl%o  GriUidf  mddbtm.nber  wciU  d^-.vQibair  pty 

nifibnie^AiM^pnieb  «miwerfbi^  4fer/«iita  iit,  dil^j«d«v  ̂   m 

wiMwwfhrflliflbe»  fiti«b«i  liMiw«^tt  iHck  wftmbr»  Un«^ 

und'Wirbqng  (piia  mit  mmkt.^mAkdmhif^ 
ifl  wibtu  VcObn»  eio  ftmero.  Entaduriitedi.  h  dev.  .WisM^ 

icbaft  mpffidtk^  oDd.demiadi  «MnMt  eii»irnkbl«Wcbgftlt%  01 

Mii^weroiitelii^obdtt.CJibiAodMdkaalfate^  .w^^di« 

emlUiBte»  W9bithitigea  iWidbii«tp  jbevYiM^^  Aet^ffireitfl 

Grond  beffiM  weidg« .  di»  WiiMiebaft,  alt  da»  W^  dea 

MewcbeQ,  es  lami  Dämlich  düiNjLdie  AncfktiiMBg  mehtr  Be- 

banplmig  oi  der  9nn(it.dat  CUor  gami  a«a  ummm  Amdbebala 

cntCenil  verdcMt  «hMl  ••  dfic  Apeiheker  dfa  oft  iiicblhidig«!ii 

Bereitaiig  wd  iorgmmeft  Airfhembmig  fiberhohen  ̂ irerdeo  *), 

Za  bewwideni  in.  et  atteirim^  «ehr,  dab  dar  Sat««  dab 

dtf  Cbbr  iilt  4ftkbes  aitlit  m  den  rocnaddkbwi  Orgpoiiaii^ 

a«%e0omme«.wtrdeo  honnev »iablidimi  tangit tt»gaii|iro^heq 

wtpdea  iit,  iwm  jedem  ebemifae«^  kl  die  gfobeYerwaiMlticbaft 

da  GbhMis  Mm  Waatfemtofft  «Mmmf  dm  Zer^SnmgiTermSceo 

*}  Et  wira  Aberbaapt  fut  wem»  die  Kirm  4««^  daii#i|f  bedeebt 

wiroi.,  den  AxioeUeheti  v««i  Vi^nftt^  niehf  iivd  nebr  i«  bcfreieD, 
damit  die  Medicemeiiteiiteye  f enildert  vnd  «o  dem  Krenben  wohlfeilere 

BAediein  fereicbt  werden  lonnte;  eo  ho|e  die  AwtU  aber  nicht  aaf 

dSeie  ¥VtfM  mkolAie,  lit  da»  enta  nnm^ihh,  der  V£ 
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dier  "Vr^ll  «io  Tidds  nur  Mn'mkai'ZML  W^  #«r>es  auch 
biet.  Id!  iMelaikmlbik^iiiBrSäidetki^B^ 

Ifi  einigen  Üoaea  A^Ua  €hhtHtkB^  M**,  tiiul  fiittdi'äaG^ Wh(feai 
die  Atifldiung  feil%,  keine  fir|mr  ▼omCkhM'geiiicb  Mi*l>«erkea 
war;  ich  miiterftiiehte  das  CKidi^^rteflr  durch  lödigsoliMidn,  faod 

es  gank  gtil^'denn*es  war  ers^-yor  weiiigeii- Tage»  bercltfelinid 
mit  der  gehängte  Sorgfall- attfb^w^hrt  wordleov  ifief  ftlrachw 

mich  auf  den  Gedanki^f  ditfs'^  bei  jeder  Yerbibdiikig- mit  orga«  . 
i^scheä  Stöffd«  sofert  'einer  ZcMCtaiing  statlindef  bnd-  diese  Yer^ 

niathiiDg  be^ltt^e  sich  vdHcoiiiiHi|ir.'>  Es  witt^'  noii,-  iMn  dies 

£U  beweiseiiv  t«rscfatedeae  Mischungen,  auf  die  '^^t  wie  das 

Chlorwasser' gbv^nfich  Woidnet  wird*  und  wlees  itnchiBlerr 

Dr.  Trusgn  angiebt,  sj  'Bi'nAvAeemtP.'jiUhmeus^ßyr.  JUhoeae^ 
li^Mwib  Faht4ima4  oder-  'S^iBM  Iti^d  uiul  frisch  gefertig-, 
teln  €h)srWtissei^WreiM^nbd  lAt^  iim^Xet  Ter-* 

schwaiidetf  •  bnd^  nlcbu  •aftdani^äb'Aihtäare  ^oii^haädaft/'  Jeder 

klmti-  ildi  tetcht'  voa  der*  "fl^Mifeeltr  dss  £iipefi«ifetiis  dbeMei^ 
gen,  weuA  er' sich  obige  Itiicbtbgan' bereiten  lä&t;«tid  nebeii'- 
bei  eine  kit  blofser  Jt/u»  d^iitiäa  and  i/f  iMi^fdKcimS^ir  ei«i 

11^  6tr«Ien'Laekmas(npiei^^w^Metti  ibtt'iMlnrchv'-^ 
iil  d^  YetdamNin^  mit  reiifteni  Wzsket  entfkbl^  in  den  ilbri« 

geil  abei^i^Othet^werdettf  )(eig*nvUafi)>ntchlS'aif6aiiis3uM^ 
kobeM>gst3hl0f  <Mfer  chh^hlh  SSkre  vöritandiaf  1st%^  WnUtsr 

man  noü'VdriicIilagen^  .mehi^rQUorwasser*  dayv  2ij'«isdieii,   so 
wfiirda  dada^ch  die  UamoglicbÜiit'htrbtigefuhrt,  daCi  der  Kranke 

difc>  MevScin  WscMndcen  hai)ntai  :  Der  Yorschlag^  des  Bern» 
Dr;  7Vti#^  'ifo^«aM^X/^iibrfllsi#'dasn<Bneetae 
Schrift  Vom  TeraosseAear  Jilre  fii498>  ist  aus  dcrM^benM  «U 

BoameiH'd(tniiri<ek  wlrdbiär^ebw  seii^AhnaU  «is  dkat^dMik  die 

-  Zersetzung  stattfinden,  wovon  'man  sich,  wie  oben-angegeben^ 

sogleich  übeffceilged  kam;  ••••»  «•-    •  v    '   «   J        •  ̂"»     '    '  , 

Wenn  man  das  Chlor  "und  den  Chlorkalk  als  analog  in  ih« 
rer  Wirkujig., betrachtet,  so  kömmt  mir  das  eben  so  TOr,  als 

wenn  man  denScbwefei  und  die  schwefebanemSäbeför  gleich. 
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wirkoB^  »IfciMtf  it^OttC  I  "D^  tdgeDamite  Ohidfialk  Igt  gewoha- 
lieh  ein  Gemisch  aus  »Ijhii^Iihmti^  xU^richtsaaerm  und  reioem 

Kalk  Qebst  etwas. Wasser j  d^fi.di^  Gemi«ich  and^s  wirkt  ab 

Salzsäure,  welche  eine  Mischung,  zu  welcher  maa  Cblor  ver- 

ordaete,   enthielt,  ist  wohl  nicht  weiter  zd  beweisen  nöthig» 

Ebensc^  >wl^t  deir  dhl<Mbllk-^ds''R*ätt€!hmQfttä^         £ch  allein 

mk  Wa^seir  angerühit7  iVb  W-Z4^sf^img'd^>;  lin'dei^  ihn  uin- 

gebenden  Atmosph9f%  bttdufftend^h*  KoHns^ifa^'^übei^lksüeD,  6dbV 

wenn  er  *rinl^  einer  ytriteiiyen.'SSure  fibe'rgo^iseki  wfrd,   nicht 

affein  sbhw9ther,  isandcrti 'ätiA  iindei^  iils'1R9ncfaeniÄgi^n  mit 

Cblorgas^^  obgleich  durch  beides''  tnwälen  äü'  Zweck  erreicht 

wird;  itid  so  ist  e9  ̂ rifferlicKv '"^te  di^  Anweüdung  des  Chlor-^ 
kalket'  als  RSucherubg  KeS'  der'Lnngen^ucht;-*  d*  h.  b^i  der  tu- 

berktisefty  ̂ ^  Tortbk^IF  äii^w^iidlrVeideii  kanii,    Will 'man* 

dber,-d^  dt^Ctito^k^lk'^^iire  Uäfte  nngescWädlt  i^affa  'So«;* 

00  isC  es^  nolbwend^V  ihn'bloft'ln  if^»d!i^«/il0nfa'gelSsr  zu  rer-^' 

oMiiefiy'€ma"  jeder  Iiasiltt;'i^hlÜ  ynh  ihn  kiiit  VriTruietr 

fS.'  SSSanP'dör  angeflSlSiElten'^tfin«)  eiti)^fiehtt^^   VÖn^  Jf^i  'jRt^M- 

rii^T^ '^iffeoSBI'mid  Ol€vM  BoHtntnk^'hki  keinen  andern  Tfutzen, 

dii^d^Gerobhrtfieser  FffiMi^eiNhisofon'zeHtoH' wird,  als  diifr 

die  M£lchifag'^eikigern^c^'<:tMr  riecht  itfid  ikihwScfaä^  wirkt.' 

KachdAn  «was  'löh'hier  angegeben,  'bleibt  tiur  di^  äufsere 

AnWen'däng'de8'rehien.'Cfalors  itföj(licfa;  entWder  in  Gasform, 

iimCättt^gi^h'Öder^Miaim^  zu- zerstören,  t^ä^r'sÜ'Jq.ekforäta' 

^nr'Bcä^irengüng  InfidMe^Geg^stände,  doch  bt  dies  zu  diesem' 

Behttfe '  iSngM '  schon  durch  iie*Calearia  Mon^a  verdrängt 
InBeriiclr,'ich  biehätipte  üs  nbcfabfals,  nnd  ghtibt  cb  bewiesen 

£U  Üab^ii,  hH  das  <^Ior' noch  nie  Nutzen  gestiftet^  dieser  Ruhm' 

^pdrilhk  deJr  SklasäiM;'  dtfo^  er  in  die  innerh  Tbeile  des  Or-' 

gtoismktf',' sttr  bringt  es  Hut  Sobdeta,  wie  iöh  leider  aitt  ̂ if^titt* 

KriGihnmg-SnreUk 



Giikldiciie  Htilimg  eiacr  Lui^^ 

Scapidae.'  -  '-'' 
Mitgetbeat  Yooi  Regun-Ant  Br,  <}ramir  in  Aschmldben« 

Unter  lux^  S^^pubis ^yen^U  kV  ~  wt^P^i^O^ 

Khge,  Difffenbadk  nnd  J.  lifBMkifr  t^.  lue  Ajbv^fMiWS  ̂  
4€TQnuon  mm  Schniierencle  4efi  gcfclfwHhcin>> 

Der  HuHT  ITp«^,  kriftlgf  91  ̂alii^e  ̂ «/«tM  «9  feiner 

ofFenen  Rettbabn  vom  FCer4<  gewprfen,  «nd  fiel  «#^  kopfUngi, 

gleiclisam  im  Bogen. am  |M«  MfirfepÜ  '•«-  mit  dcv Unken ScbnU 

,ler  anf  die  Be?Rr|(i^nuig  des  Platse».  IX^  UnteKsudipi«  eigdk 

ttne  Abweicbang.  desSduiIterbhtte«  von  der  SMbe^i  EK|r<mlat 

4er  Claißiaih  nach  nnten,  die  mb  efifaer  »4«us(h  d«^,  ßifW 

Mcb  dofcb  ein  Tiefenteben  4m  SA^fiißf  imd  «i^fi  ̂ bMmg 

derselben  aick  rom  wuufMffte,  ;  Dm,  isffit^  S«!v^«we  ̂ «^ 

Arms  war  bebbdertt  der  TCff)a^^denf^.S(cbi9erf[a(k<jriprohL.«e)s 
mger  eme  F,Q)ge  der  Yciilfifiuig::iJ»4^b^,  id#,!^9 

Störs  onsertremriicben  Contnm««,  ̂ ndi-  JS^rtMl^  ,4^  ,C^e«. 

icbwnist  m^cbte  U^  die  Repi^alion,, indem.idk, .: w|brP|4'  ioK 

yorber  die  Scbnltei«  ̂ ^on  ein^pi  Gfihvifent  deiieii,^fNH;s;KBpe 

in  dte  R94^  4es  JPa^cntoi  gi^l^d^t  niord«^  ̂ nykiyben 

Uefs,  —  dmi  l^idfiiden.Atm  jnebiA  49^fl!|(iiAs  in  ̂ {e  Ui^  M% 
upd  leuter^  ifi  il|i;e .normale  Yffl;bin^i|f|g,  mfi  im  ;$kbl^«i#m 

I^rachte.  I^  .«T^iter  GebfilEs  bieU:|le,spL|  notpi^ft  ffibjpeb- 
rere  g^ep  ̂ w^  Fub  ̂ an^  und  einen,  g^t^^Q^wm^ikri^i 

H^ttpäasleniti^fn,  4ei|^  Gnind  iß^A^  A<;hidbS)il|i^:di«  j^ea 

über  der  ladiiien  Stelle  kreimendit  ̂ iJkgte*  Miw  ,¥«id  .der  H^P* 

men  Toq  frümutfgiama^  jedp<A  sQ.afvebcacbt«  ̂ ^Sf^mßfil^, 

Witen  am  linkem SffbnUer^Ia^.jtw»  imfi  i^  ̂ Vhii^.^fASMlffhi 
gesetsEten  Seite  berabsteigende  Ende  beim  Scbns||f||i.jdii^Jff;iate 
Scbnlter  bob;  eme  Mitelle  unterstfitste  den  Arm,  ein  nm  den 

Leib  geführtes  Tacb  befestigte'  ihn" an  den  Rompf;  die  Lage« 
mng  des  Kranken  war  die  bei  der  Fracturadavicttlae;  durch 

mogMcbst  gnte  Au^lstemng  der  AchselboUea  aoigte  ich  ßSat 
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AbtnSottg  H^  ISi%irl>rtt)te.  fKeser  X^AtkS^  Ar  die  U& 

aeode  Schoker  nach  obeo,  bulim  tf id  "atibeil  ̂ dt  mi  tog} 
tmd  der  folglich  aUeo  lodicatioiieo  entsprach,  blieb,  kleine 

Nachhülfen  abgerechnel,  bis  aar  Heflang  des  Eobgri  liegen, 

^rdtU6tm^'1iaDrmSmiaaA  x   i.) 
Nach,  langer  ̂   jrfe^.ilahren  tefandeä.akh  äih  jg^bennt  ge« 

'XMchca  Ao€h.in^eiw.ibrtta.iinll:gtte»iVarein%ang» 

■   :■  -  •      II'  ■  jo  ̂  

'  'JBiMitf  >,*ifonMfti^  if.  KBdfiattey  Hemi  itnd  &aiidniatm<j 

(In  einer  so  vttlschreibenaen  Zeit,  i/i|ie"die  nnsriffe,  bedarf 
es  litenirischer  {nspectOjCcn,  die  am  Wege  atehen«  und  das  vor« 

fibersiehendp,  dran^ode,  und  «ch  ii^mer  w^der  verdrängende 
Häntleln  von  2eit  ̂   Zeit  ordnen  nnd  sichten  4  und  übersieht« 

lieb  apeinanderreiheii^.  imd  so.  sind  die  cahlrfucheii  tlepertorien, 

^nmmarien,  EncyclopSdieen.  in  d^  That  ein  2eitbedarfni(!^  nnd 
wer  diesem  Bed&rfnifs  auf  eine  geschickte  Weise  entgegentritt^ 

kann  des  Beifalls  der  Menge,  die  den  Blick  ans  der  Vogelper* 

spectire  liebt,  gewifs  sein.  Der  Vf*,  der  schon  frQher  ein  ahn* 

KdM!«' ,i)!lej;»MoriQäi*^  bertrtts^,  KefeH^  hier  ane  alphabet2s(^l^ 
(dentwÄr)' iiadi  KranlAätdi  ̂ oirdnete  IMbtf^cht  der  nettsten 

BMIbät^clydngen,  die' nfis  denxJibh  TcflstSfiäS^  Vorgekomnten, 
nftft  genauer  Hhiwetsong  anf  dte  betreffendtft  Literatüt*,  nnd  ei* 
■em  (latdnbcben)  alphabetlsichen  Sachr^a^.  l)er  Raum  üt 

streättöftllg  ̂ äMiodt,  ̂ d'iDei  mir  gäna  Imris  «kigedetttet 
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Har  ̂ fie.Fort$e{tisiiAg'wfiiigckeii  ^  ,ibev .iBfiiiitf|^' tajjhftXtllft. 
iß,if»A9ifßäim^.^cJbmttml)^^,i  ,   ;<»  .i-  ..      ^  v-/, 

:i..4j.       .«!.fr''*     »t.  .1.  ii     1.   >     ̂      ..\  it-  •  .!  ;tl     n*.'*  .     •'   '    ••  'i     -!••'»     ;   !*■; 

Giiiiidsuge:^^  Cbnwe  h^  Tähdltb'-FMm    Zattabbi^^abineir 

'.  .p^titoilDfiji  iSr  «JBgehende  Aie«Bte^tibd''BhafnaQe«IÜn'l>«|irbeU 

^ifmon,  Apotheken    Berlio,  1835.    Y  u.  156  S.  4  (IThlr. 
lOSgr.) 

(Für  leinen  Zweck  i«t  dic^ei  Ileptt\tj)niuii  gapz  geeigneti 

nnd  selbst  ancl^  altefn  iPraci&em  repht  se&r  sum  Nachschlagen 

Probe:    ̂ Name:  Nütrum  idtricum;   Vorkommen;  in  «ner- 

^  Sa|j^te^s^l«r8V/i?,.^b^iJsaiw-J^5nl^  blfjftj^  »^tfer^ 

biUei^  an  tn>^iMrl^^.luftbesiai)di^ 
sehr  leicht  .Iö:(Uchj  giebt  mit  Schwefel  und  Kohle  verj»ufft  eine 

scDone  bomeraozeDgeloe  xarbe;  officinelte  Präparate:  m- 
trum  mlricum  «.  mirüm  cubicum  s:  mtras  nairuus;  Beme^- 
♦,!  .      ..",!., •./   i'.l  J.V  'v  « *i   l'i^    ̂ ''-y^f*-  jw  .  ..♦•'■•*''»•'"'»*-''' tun  gen:   es   wird   wie  Salpeter  in  der  laedicin  benutz^  ju 

wirkt  milcler  und^greilflt  oie  Verdauung  nic&t  so  se^r'  an,  ist  in 

der  entxiindüctien'l^ulir  gerulim  ist  scharf,  da« 
Fabiet  gut|  ui^'ÄerlKreis  sehr 

^obStnisse  der  Iccen  in  Belgi»  and  YpMpUige  raryerb^am«' 

,,  mng  ibcer  LpffjBS.    Anssag  aas  ̂ si^n»  Berichte  ̂   4c;o;Mm. 
nister  des  Inftern^  nebst  eioem  auf.  Behandlung  an4  Seqoa-» 

;    stration.der  Irren  besiiglichcn  Ge^tsesrEotwerfe.. .  A^  deni^ 

Franeosischen  de*  H.  JDuepMaux.  (soU  heiCien:  DttepiiHaußi^ 

BfsJg.  Qen^-Ioipectoc  der^l&Qßiigniife  md  WoMAmc- 



2ß:  — 

htütt,  tduldert,  mid  ander  dem,  was  ein  nnr  reia  ortUcmirlfi- 

terette  bat,  aUgemem  nütsUch'e  itäÜitMche  Notuea  8ber  4>« 

BelgiscUtjn  trei^au^aj^efc^^^^  darawfolgeptta 
Uebe^cht:      ̂   ,       ,  .  ,  ^  ,  ^^ 

jca  Gfaed  waren  von  1810-1823     401      102     114    »      |  ' 

*  TAI*»«!*'''"'''*' 'ISOl'iilifaa'^'^  »i   •'  7d''''  «f'"»'"'  i'-'- 
^  GeBt-'»"«''''"'W"18Ö8-il83li««  (Jb8"l'5i6d   flaP^Ä'*'  {"  i 

»  Velilc^e'»'^-  *"ll809iii;l'*29r''''  81'  "  M'"'-"ai'-V  '^|-  > 
■-•Brt^"  '^«"■•ii  'l80!MiJl8»"''»'«6*''333'"''lS9  '•i""J"-  ' 

•ab  dieser  l/nglackUchen  in  Belgiei^),,,., ,  „,  .:„  ̂„,;,;,;  ,,.^j,,.  ̂, 

...gj^en^u|gi4j»o9,^jrim!l)il><</*.il''3<4^^ifl&<wv  [PVMtktAnte  ia 

HaidMtrgib'*>Vi;-  HamMrg'rtSM.    SU  and. Ul  8,  8. 

Scbrift  nennt,  einer  Monographie  dieser  nel  biofiger  besprodie« 
acn  ab  beobacktelen  Krankheit«  die  der  Vf,  geradehin  nüt  der 

i^ki/if^^  mf^mf$  in  Eine  KlasM  bringt,  der  die  sdtn« 



•»  28»  — 

die  prim^  Hanrfli{reol^n(;Evb^  jfi^^cdr^ckti 

^etoO|gjbic^  Herr  S.  üe  äfff:9\fiüv^jigt  K^ud^eiudii^  wad«^ 

l^ebMsrdoi  Trippelt  jB^ci^^  dtt  fiehnidlBwg^  nichtr 

  ,,..,;  r.::.\.  .'    rv  ''  rfMd' r^iM'kn»     j      ••:••?.:    ,'.fl    -.     •. 

/%äil»i^)MMtf  &htve^sa&:''Jui!f€fe  Hit  taut,  '^^figpr*; 
Pars  prior  SimplUia  eraäm   &t  pragparaia  meraAUial 

'  ir^0^iH>  183^/^^^^^  (3Tblr.8  gGt.),      .. 

809er  JßeV^e  nternCMmett .  I^e  g^  gedmc^l^.Artiki^ 

bnjen  ̂ e  n^euUcb«  PAfrmactf^  bfdmut^  exriscben  4)i^  hij^ 

fei^  abff  ii^^pbAelisclHW.  Oria«ipg_«a|Kc^  rft^f^f  j^ 
•ehr  U(^n«fB^  ibep  fcbarfeff  D^f  di«  Bfscl^Dqg^der  äbrir 

gea  Br^giMf^rimd  Pripar^^  na^  i|i^n  GtnmtiitchanicteristikeiQk 

(auch  ̂ ii^gei^eo  da(i  die^  P||iarfiMcppi^  ̂ iii ̂ fJH$ßniigr 
tteidle  je  crfcfaieneii  ist|^  verdös  «pJL  JPps  (^ze  w||cd  40.hiji 

M  'Jkg«»  «iMk  «rwditoyW  d^  iurile  Abtfaeilong  die  Präpa- 
rate  enthalMh    V(^{rh>i«l^iiiir't^  recht  vollstSndige  Kt* 

UM  'WWf^'^r'M^eiSeifafi^  '  X)riii:k^  imSf  hpitf  ̂ 

werden  «oUten,  nlcfal  hod^y*'^   ̂   '^      '  ■     '  '  '' 

»afl&tiltWfc  >Wer^i*We4«r.fal  *ai«ri|'AwiJ»  odc^.ia  to«« 
föhrlicLcn  Rctefesioatli  togleidi  int  iLthntaiU  der  hf»tr  f  tlNracht« 
Allel  EtafOfcndciid«  crhitiet  «ich  der  II«ratt«fel»er  portafrci 

'    fc|f>ndb:Wii»bdir.driMiD»ii»  W€»dt  lliiy  UM...   , 

^       ;  •,      '.     '•'  '     /•»  .•'■;.'.  I.   -      •     •  '      i»'M»   .tnr.'Mi    '  [ 

..'..:  -..;j  "^^  'd^antas^  PkUft. 
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ReginL-Afst  Dr..(;>;fi«irm :4i#difMM 

J^  i^^pr^er  J^UQii^iug^;  wd  Ye^j^ji^ir^.,  des  jpanii- 
kanab)  uit  eiae  lO  wichtige  Krankheit,  dj)JEp  j«der.;QeUf^K  (^«h 

den  ino^h^nieis/(  ̂ ftwjM  n(iehr  Lio^  6)^  ̂ me}hffi  Teitf^reitet 

wirii  sdj^märf  er9chfi9i|f  ,D»e«  der  Grapd^  ̂ urin^oi  ich  th^ 

^4n,0&dofti<tiipberaDd  jpyB(^JMkivchei);|^i^aiip|  ni^  kurs 

«  tOer  Kö»e  daf,j9^iy/|^|^^  ̂ ^Jpj^  1^^  ̂(^.^tifi^pi  4fr 

D|f  ][0|j|9  Hfverfaa -R^g^^t  wurde;,,  jj«  T<wfCRQ  J«*«  *«- 
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leben  aogelommeii  wtren,  erkrankten  bis  ca  Ende  dei  Monats 
mebrere  Indiridaen  an  nervoieü  ̂ i^raitirosen  und  dreisebn  am 

TxpMs  oMomSwUs^     Zwei  rQn7ihnfin^stbbennnj&ef  IfSSe 
rder  KranUtek.   -Dle.Seicdon  tcigab  BetJbeiden  emniwiataslUhe 

BescbafTenhärd^  Wagens,  aber  TJele  l^eschwure  in ''den  Dir- 
men,  von  denen  dlä  ersten  vereinzelt  ipn  Il^nu  12  Vs  14,ZoIl 

TÖn  seiner  Einsenkan^g  in  denJ.i)iclmaiivdia  refthtfjijinlCgif- 

'i«m  und  entern  TlVefl  desColt»»^  die  let^t^m  inuS^-^foinifiNifls 
.vorkamen.    Allein  di<^Zabl  der  gHKiiern« betrug  in. jeden  l^eicbe 

über  bi^idert.JTJfere' standen  einzeln^  a'ddere  truppWet^e/'^^  Viese 
•waren  nieht-  seltea  nt  einander    vcrflu&sen» '  wie*  cuufluiiiLude 
.Pocken.    Die  so  ̂ Hdeten   (ä*es€tt#&ihsfläcben  übcribiren  den 

'tJflilfatog'eiflBZweigroscbenstucksr  die  kleinsten batten  die  Gi^9G|e 

'von   grorsen  Hirseikpr^em.   .  llie  "Grestalt  der  Gesqliwiir^  war 
bald  rund,  bald  ovfl,  nnd  der  Sabstan^vertnst  in  ail^n  so;|[|rbeb« 

lieh,  dafs'nacb  vorsichtiger  £otferfia%kle»-grau«>weHs(iEi  £itera 
nur  noch  ̂ eine  ganz  dQnoe  Schicht  der  Wandungen  ̂   IT^ms 

übrig  blieb,  die  ich  iffir  weiter  tiie&U  ̂ Isdas  j^^7oiwkiM 'halten 
konnte.     Die  Aind^  idcr  GescbWüi^-lv«r^  ̂ n  wenig  gewnU 
stet,  geraddinig,  blanrotb,  and  blatten  einen  entzundetaa  Hoi^ 

derstrtfl^iiiBVgi^tteBniwa^.''^  •^'^-     •     '•  ••'**^ 

Man  hat  die   Uleu9euJa  'miniieser  und  jener  Geschwürs- 
Tonn  v^rlRchäiVlbh  mgblite  sie  M'fiiJfeA  V'^'t"'^^^  t^them 

(z.  B/Pockoi'irf  di^  MundVol^^^'^bn^^toen  i^'t^lUiA. 

>gti5st  istjvfei^wihrt';  •'•     '"  •  V  '  •"  ""   ̂ "'  ̂ '^  ̂'•'^"''^ 
öle  ̂ BÜgdbÄ  -»der  kranthleJt'  i&'' Von '  «e1i^cfW,'"W*  k 

=-'^'  Tiizi^mihv  k^xh\bg\tiitÄm  ̂ kb;'  datf^kÄetwib 

KrankifÄ  dbregelnälTsig^  ieK^nU'ii's)s''^äiS^mfig^ 
:^e  sie^rGti<^ll«iteik  dtber  kii'niiymÖiii^\\l^^lkA 

^tibiiiirtursichÄfdÄ^gwiafenten'teideÖ*'»^  ''"''  "'^*^  ̂ V 

Die  Therapie  anlangend  erwähne'  Icii,' 'däsl  i^^  sUiäiitig^e 
l*tJaY«iitf;<^,^  Ä«i/^;;  &litöWi'(iBe^^^S({iiide*il^Ulf *rron- 
ftn),  und-Bt>iilk6tt^^(^lte^2  'itiibaen  !r'6raW'A>^  i^WViäin. 

t^^oW  tsdM^yi^g'itT  wefteit  vorgeschrib^nin  trai^keit  aib 



InSMQ  so'  #M:eB  ̂ bfenlte  lAeJ^ua  o^^Mifiäitea  mu&tc^ 
sdwt  lüBt  Wasser  oder  Milch  tisrdSiuit,  nicht  selten  ansgesetst 

Vtrerdtifr^  Al  sie'dfter  elueif  beschwierKcheä  Huitta  erregte. 

Cbitpiit  ̂ Ntntie  die  gSudiche 'Attshndmig  der' Krankheit  einige 
Bble  durch  Mategel  auf  den  Unterleib,  Brechmittel  aus  Ipeea» 

4umhö^  SMa  Schniae  uid  Nirum  in  Jttiaea  bgiott.  Reis* 

adttel  sdndüten  unter  allen  Umständen,  und  idbst  in  der  Ge- 

nesong  mufste  man  sich  £•  B.  mit  Wan  vorsehen.  (Bei  einem 

KiMkeii  brachte  ein  wenig  Weioewei  Tage  limg  Ddinen  bcsnror. 

PMiest'  meinte  sehr  reich- an  seiliy  spielte  den  Prcigebigen,  raid 

HcfS  «sieh'-darch  nichts  von  sdnen  Ideen  d)brtngen  als  —  durch 

die  Enuiehung  des  Wefias.)  Ab  Getf3nk  tbat'ftbcbes  Wasser 

am- besten,  «r-  Die  bekanntUcb  langwierige  ReconvaAbceliK  kürzte 

CÜaktm'sulphuriatmsLm  besten  ab,  ("anfilnglicb  tSglich  drei 

Dosen  air^bem,  daim  t%lMr'  dreimal  «wei  Gran  mit  ebem 

iromatbdkCfl  ̂ lisatz).  -  ' 

'  Ich  komme  zum  Gegenstand  nkeiner  Au%tibe«  * 

-  .  DerHttsarZÜiU^^ifc»,  tun  robusiek',  krSftiger  Mentfcb,  phleg- 

ifMthltheil  SrüpeMments,  21  Jahre  sS^  wäireifd*  seiner  l^onftt*. 

Hehcto'lKenstaert  stets*  gesnnd^'^erkranlEte 'ttiit^.  *Oet«£er  ani 
AbdönkiiBal«'Typhtis.  So  Vetir  ̂ der  bergeüellt^'dsb  er  nach 

9-^llf^k^eoraMi  dem  IsttareCbendatoen^  Verden* 'soll*,  klagt  er 

wplötftfidi  tber  heftigen,;  ihn 'fast  erstickienden' Husten.  Die 

UnitoMhung  des  innerti  Halsä  zeigt  Iceine  Entzündung,  die 

Sabere^C&tersuohung  des  IteMl^fs  gieb^  keikr^Lieht^  obgleich 

derKmik«  €ber «inen' d^mpfai 'Scfameix  'att  der  «echten  Seite 

dea^'ttjai^ie»  starkem,  tndi<9 'Tiefe  'dringenden  f1%e9dhick 

Ua^ii'^tient  meinte,  er**htile<jebett  Scbiii«Hs,^sdbc]ln')Stoger^  er 

«Mtiiiilie'ihii'  aber>  nidl^j'  ''ii^'^w  Vben  so' atbneH'  Vergehe  als  er 

iMiJMi«  'S^ttst  wisse  «^  •^AitAi'Ms^^dchstettv  «ine'  '£thiltufig '  a)ft 
Ursache  seiner  Beschwerde  anzugeben.  Das  Schlingen. war  IX- 

Ji«ri^ffrfljj'<i^t  ?pffal!cii4,  ̂ Sffdcrt.  ,-^^  v,*fli.  *w  Leiden 
A«..dfe.»htalnp£lttfte#^  akid  .gfabbte  doreh.besSuiftigetfde  Mittel 

Wd^^llMH^zl^  dasselbe  ̂ 'bl^ä^enf:  AlliiA'^ciWtt  nach  eint- 

gen.  Stunden  nahmen  dieZufaUe  einen *l>eii^nilichen  <^harakter 

19* 
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an.  Daf  »fii^sKA  pinqdUie  K|acfaun^  pn4  H«Ma  wird  pflr*^ 
maaeot,  dif  jSkiiaine»  ffwih  wt«  •}#  hfMiiMVgt  wini  Ipim^  laMAr* 

geoehifiar,  ̂ e  Kespinilm9«b«foll1^^lf4fM»  nftofn  ifoiilir  ̂ ,  der. 

K^kDpf.  whßiAOri«  yeivchliMfin,  Angil  a«4  Ehh«  4^e^iri 

sich  'müM  hShePf  md  nach  96  Su^t^m  etkigt  der.  7;«4  «hw 
groJCien  Umv^  (^chon  nt^h  Yfri^  wffliger  SMMei^  «uiIm 

nuo  d^  Kny»|:Mit  Pk  lfarp^f9  w4  MMldflM:  M  AcmilH 

$« c Hx)«.  Die.  9eijdi4ffe«lHft  4ea  OUmkttMb  i.-  war  Mr<t 

qial,  t>ii  «(£  Ji«  SteHeo,  wo  w^rmd  drr  ftfmi^e«  KnakWil 

4ie  OeftchvrQi^  ihren  SiU  ge^alii  l»#|t#ii,  wefebe  St«ltei.ieh  wr 

er)aul>e  ISarb^a  sn  nmmeo*  Sie  b^defiafi  Iddi^ere  odn-fKMiei« 
Qrlif»ch.«a,  dl^  die  Efcenuig  die  WüV9  4u  Dacmi  grafiriMth«k 

coniumjri  iiatte.  Qas  iy>ch  SMbeageUJebMie  war  «a  .meM^wUT'» 

4ig  duUf  daib  iMn«  weoa  ohm»  die  Dicke.  dei«eibeii^  piüCmi 

wollte,  glaubte,  rein  nichts  oder  hocbstena  SeMenpipitr  fwic 

flehen  den  Fifigfra  an  ̂ en.  S«  war-gktt  wpd  w«i(«-gclUidi 

Ton  Fafke,  994  -«w^e  vw  deiP^  I^Spdeff^t  di^.  4«A  wie  |bge- 

aqhliff^  a9(oliU«i|  .w»e  Tpn  eifier  «»(len  Umwaltog  wn^^Nn« 

A^Ue  AaM^  rviP  jücbiefeFblav'  gßfitbu  $oltte«4i9#  ?nw;  Mf 

flOiMrUr  K|»hle  Il|mabf1e^,  <Bt  dr^  ICi^ke  in  (prfCilm/QlWr 

^ie«  )apd' mitoK  Tage  g^omwk  ba»»e  »)?  rr  '4i'n|fcibihiin 
iider  a»dcrwfit||  Ini«atto|i  wanJ  «fegffidfl  wal|rgeiM|Bmif«^  i^ 

dlfi  floastign  QmbafCevbeit  d«s  Spfiiiehfmli,  flo  wie  d(ir«i9Aii«# 

deHelb^Dt'eiteikjM  filglich  4eft  Sebbib,  dab  d^  VerdaaMg 
wieder  vSiVg  geregrft  geweteii  9^  Uebrigeoa.alWtMIwirnb« 

170  grofaeie  Narfi^  wid  swar  die  ieuup  aai  Aefti«  dm  ftMr 

ion^fl.,  Ml. bin,  g»«Migl  von  4rpi  iMmt  £uta  der  mmfiiinGki^ 

flehwfire^e  ./MjAtlUfo^A»  «W  bcr««le|^mf  di^  iielft  Hoek  üMtP^ 

iqniffte»  eh  Plit«  i^en  w«ii  in  der&e«mikieinnvoigeiAcitMil 

*3  Ich  ̂ tube  €1,  wenn  ich  an  die  beintbe  «»▼ertilgbircB  Fleele 
aeal«,  4k  ̂ fttfaidMiftae  Pulvcfkai^er  Je  dw  Hmi  boHmibnUiHl. 

Meine  G44liifff;,,^if  Pf^f^ieripi  «eb^Hf'  W?4  W»Mf»/l*«<  tiffffli 

icb  d«i  PrS^ei^t  M^fc»  wireo  (gleicher  BIeie«a|.  .      d.  YU 



war.  '  In  wtifniOlfttJgto  Verbau'  find  -aicbi'  dam  Zoll  TOta 
itik»  Üialmng^  iit  Sfwt  «mes  dagaWaicnai  GlMlIti^n.   - 

Wtna  As  HariiAii  wM  kh  aie  batiaU>en<i  lilelbeii,  ao 

bSMi  dia^auMM^ddaaMd^T^flm  Gtocsoten  4ie  gröbte  Vi^ 

«Mh^  aQci  cü  ▼dhaeidcii^  was  eine  gdcgteitlidie  PafforatipD 
4er  Dirtae  hefbdflOirQB  kcNHilet  «.  Bw  Übe  BBärimedsieia^ 

XiiMbeiiitilekirbeo  n«  ̂   sv  TcitfcUitekeD. 

Bescbaffenbeil  dei  Kehlkopfs. —  Mach  Blo(sl^;iiiig 

desselben  hemmte  nao  eioe  abnorme  Beweglichkeit  im  Ring- 
knorpd  no^  MUsCarbigkeit  der  Kehlkopfinoskelo,  beides  zM  der 

xttbtm  Seite.  Naoh  i^H^miK  ̂   IV^Af»  nid  i^es  Larynx 

sab  man  jn  beiden. etwas  Eiteri  im  letstera  wenig  Enteundangi 

iiod.am  obcm  Rande  der  Cariilago  thyrtoidea^  nach- hinten  20, 

swei  kleine  Oeffnnngdi,  durcli  die  maii  mit  d^'r  Sonde  an  die 
idÜMe  felSdKe  dei*  Mcbteil  Hälfte  des  gietUtJAfM  ItnWpels  in 

eine  EtterfcöUe  gehügte.  lÜer  "EStit  %ar  in  einer  Art  Sack 

chgescblossen,  und  befand'  sieb  f^it  da,  wo  die  beiden  Bögen 
des  Kfiä^iioi|vcls  kisaminelislbisM »  tind  dh^'^msre  Hbnl  dte 
CoH.  ikyr.  sich  m(t  der >  OtH.^eth.  verbindet  Diese  Articu- 
iation  war  serstort»  die  beidea  Bogen  an  dem  bexeichneten 

Orte  gelrennt,  «Aid  ein  .TbaiL  ihfee  Substanz  aufgesogen. 
Di»  UlimUdie  der  £Jte#b«Me  bdr^lfiid,  s«  Mitte  wqU  eine 

grobe  lüffkisdbe  Bohne  darin  fiklU  gehabt/         . 
Bs  £mgl  sich  AMV  ̂   bm  de«  Yeqrtlifte»t  an  einer 

TtfMnmg  des  Sla^kni^rpeU^  nkd  wie  konnte  m  tou  dem  Uabd 

so  Inreo^  .besab#4rti  w«deB|  ̂ «b  tr,  so  laoge  er  beim  Regiment 

ateid,  «emab  deswegen  arsllkb^  Haue  in  Anbruch  A«bm? 

fi#.  wek  meitfe  Ertwii<Hgws<gen  rekbea»  w#r.;d6r  M^pscb, 

seiner  Korpentarke  sich  Jiew«fri^  sIMs  nio  kmpQiisl%er  Ringer» 

Aei  cari^  kokken  l8ele|^iibeil.  hat  flia  hftchst.  wahrscheinUch 

enstetts  en  Ge^iMr  «niAtlff  an  die  Kehle  g^iabm^qd  ̂ en  an. 
feMittin  Knorpel  efa^edrttk«.  IMdoth  kam  ̂ (le  schleichende 

Ijtttandwig  «id  lalbnablige  BOdm«  VM  Eäer  1»  )»tande,  4er 

sick  eMlibk  in  den  «eUiä]|i(  elMn  Wfg  bahiflei:  M  die  te- 

Ktfille  ckKfglii  —  Nor  Itt  sdnam  ̂ gmaliscben 
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TempeniMttte  hst  es  woU  gdtgcn,  &b  der  Hitfir«  ZiiddMhr 
Die  ärztliche  HGife  mcbsochte,  und  dift  er  olme  sm,  klagen  mit 

anscUie&endein  sEogebaktem  Ddimannskrageii'  und  am  Hake 
bfingenden  P^  «einen  Dientt  ohne  Besehwerdca  veirichlele. ' 

Gewib  iiti  dab  du  Leiden  tod  friher  herstammt,  und  dab 

€1^  lieh  während  der  Dienstzeit  •—  «ulser  den  mahneiadett  Jl8eh<- 

tigen  Schmerzen  —  nor  durch  emennangenehmei  zaubeStinane 
andeutete. 

Beschreibung  einer  sarqbmatösen  Hatit- 
entartung  am  Hodensacke  und  einer 

andern  an  den  Fülsen. 
JNeb^t  Bemerbugen  Ober  JElepha9Uia»i$  und,  thnUcbe 

tCrankheit^fonDen«         .       . 

,      .      llitgediaat 

Tom  Dr<  Stt$dkr9  Phjsicnt  zu  Tr«s  a.  d.  liombde  ii^  Korbessefi. 

CN«hst  Abhildaac.> 

(V«rtsetz  n  n  f.) 

n.  J,  M.  ans  Winnen,  waMichen  Geschleehta,  3S  Jahre 

alt|  unyerheirathel^  von  gesunden  Bltcn  stammend,  ist  tou  ner- 

vöser G>n8titution  und  gracflem  ffetöiPt.  Sie  war  ihrer  An- 

gabe gemäfi,  mit  Ausnahme  =  einiger  Entwiddbngskrankhciteki^ 
Tom  ersten  Kindesalter  bis  za  ihrem  Urten  Jahre  anbahend  ge- 

sund. Im  IMen  Lebensjahre  werde  sie  cum  erHenmal  men- 
stfuirty  doeh  erschien  die  regelinälsig  alle  iWoehen  eintretende 

Menstruation  anfänglidi  sehr  sdhwitb. 

Im  2Ssem  Lebensjahre  winde  ve  #ibrer  Beschreihmg  ge^ 

mäb  von  einem  heftigen,  rhemnatiichen  Fieber  ei^riffen^  das 

nach  einem  14lagigen  Yeriaufe,-  wahrend  desseii  sie  die  heftigste^ 
Scbmenien  in  allen  Gdeoken  «litt,  noch  fortwäbende  Steif- 

heit in  allen  Gelenken,  besondefs  ab^  linker  SeiU  desKofpera, 

A«  und  zunehmende  Gliedertchmeraen  JUbst  hcfti^iem' 



m*4^.'FoCmUeQlibt^&rjfu  'Z>ie$e  Leiden  wahrtea  bei  sebr 

Xj^tM  g^mchter ,  Buife .  dp-ch  jogenaimte  .Sjmpatbie-MIttel,. 

4ie'io  Folge  des  gröbatea  Aberglaubens,  ̂ ^eses  Schandfleckeo8 

UDtifif»  avfg^arten  Zeitalters,  leider  a«f  dem  Lande  jedem  ver-^ 

]|£^ti^eii  B^veifahren  mgeso^en  werden  ̂   nicht  allein  fort, 

sondern  fwujrden  Tielmebr,  durcb  eine  beftige  Erluiltung  bedeu- 

tend Yevsebiimmert«  Die  Kfanke.  war  namllcb  auf  den  Rath. 

eioef.SjpBatbetikers  zur  Winterszeit,  um  die  Mitternachtsstunde 

dreIm4.:IP  tiefem  Schnee.. ̂ adet.  Hierauf. erfo%te  aber  nicht 

die  yerbeifsene  Genesung,  aoodernein  so  heftiges  Fieber  mit 

<^eiikr]Uie|}patisB^\is,.,:d^  XplI^^^o^n^^^  Anchjrlose  -mehrerer 

^^({l^e.  d|TQo  zpuckbli^^.  einige  Jahre  hiadurcl^^^die  Meostrtia^ 

ü<fiK  ausblieb,  jdie  spatc^ljui^  y^^ij^wphl  unregelmärsig,  wiederkehrte; 

wa^  MO  bis  jetzt  noch  e^fl^injl»  Bei  jedei^  Witterungswechsel^ 

be»<)|id!ers.b.ef  eintretender,  stürmischer  Wi[tteru|Qg  bel^^qunt  die. 

Kcank«  Qoqb  immer  in  allein  Gelenken  .heftig^  Schmenen,  Der 

lii^ke^Arjaft  istatrophifch  gev^prdep,,  •  Finger,,  Jßa^drnnd  Ellea-.. 

i)Og^n  desselben  sind  ypllkommen  unbeweglich,  fj^^e^so,  wiewohl 

in  Hkinderm  Grade  die  des  rechten  Arms  und.  die  Gelenke  bei- 

der Kniee.  Gleich  Anfapgs  der  Krankheit  hafteten  ̂ ber  die 

heftigsten  Schmerzen  in  den  beiden  FuCsgelenken,  die  anfäng- 

lich zws^,  wie  es  scheint,  ödematös  aufgetrieben  waren,  deren 

äubere  ,Haujt  aber  endlich  auf  •eigenlbümliche  Weise  entartete^ 

ynter  bäufi^  wiederkel^r^ndem.  jSchmeree  und  forlbostehencler 

Unbeweglichkeit .  der  Geleake  wucherte  nämlich,  die  Haut  an 

beiden  FuC^p  in  ihren- .einztiiief^. Gebilden,. ohne  das  Gefühl  zu 

Terlieren,  oder  ödematös  zu  werden.  Die  HautpapIIlen  \|^urden 

ijirarzenförmig,  und  .au(  d^en;ielben  bildete  sich  eine  derbe  .Ober- 

bautf,  die  ypn  Zeit  ̂ u  Zeit  in  kleinen  Krusten  ohne  Schmen^ 

fich  ablösen  läfst.  Diese  Hautanschwellung  nahm  besonders  am 

achten  ̂ nöchelrdfi^  ̂ I^qH^P  i^Jfh^*  bedeutend  zu ,  so  dafs^  die- 

ser gleich  «inem  zweiten  Ij^ufsfi,  nach  der  Seite  und  abwärts  ge^ 

lichtet  Tprsteht  (Tab.  III*)h.     Diese  eigenthümliche  äautentar- 

*)  5.  die  Abbildoni  im  Torigeu  Sl^GL  d.  Red« 
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nmg  ertM(j:t  sich  iron  den  Zebeik  lA  «b^r  ttit  ̂ iA^,'  Ut 
derb  aneaf^btea»  eorASlt  jedoch  k^ioe  hfaidtirdBtüffiUebdW  Koö^ 

leo,  und  ist  nie  tu  Geschwfiren  aufgebrochen« .  Die  Fiifs^  sind 

9ö  Schwer  und  i&iKwegfich,  däCr  sie  stets  an  derselbcii  SWk 

liegen  bleiben  müssen,  if^Sbrend  die  KirsAke  gegenWSrtIg  in^ 

ren  ̂ rigen  körperiicfaen  PundFönen  k^ine  StO^u^g  bMMtt; 

und  in  diesM  gefessdtdi,  nüt  toiipaiär  h^Rügeik  ScBUeifti^ 

yerkttöpften  Zustände  be!  ihrem  noch  rttüti^ien  Alter  eine  ̂ ' 
Kiume  Zeit  beharren  xa  müsseni  ho&ungidoa  4intgegenriAt 

Das  Leiden  des  Hodensacks  th  torKegendem,  €ti/lL  iiMMi 

Falle  hatte  ünflrangfich  als  ein  ABgemeinlfeldeii  begönb^;  nAdf 

iuch  un  spStem  Yerlaufe  ieuAeti  nahm  nioch  ieit  gaiKif  Ö^- 

ganbmus  Theii  daran^  bis  endlich  käth  abgebiifentai  ££tk^«  ' 
dungsprocesse  dasselbe  voBkomnien  bcaf  wurde,  nid  dl)i  Hreil-' 
mehrte  Wachsthum  dieser  HautpaHhie,  als  ortEcie  Vf ächetti^ 

(Hypertrophie)  ohne  alle  Reactiöii  ahf  den  übrigetf  Kl^i^er'  so« 
ruckgÄlieben  war.  Wenik  hiebd  selM  ein  Ud>^rschuÜ  'icei 

piastischen  Stoffen  m  der  enblrteten  f*orm.die^  ietöseik  Ffüi^ 
«gkeit  von  Zeit  zu  Zeit  ausgeiltorsen  wurde,  näd  sieh  !tt  d^  ̂ 

ZelYenhaut  des  Hodensacks,  sowib  auch'  in  der  serdien',  eigeii« 
thihnlichen  Holle  de^  linken  Hodens  anitammelte,  ̂   seUeiht  mi^ 

dies  nicht  Product  einer  im  KAipir  verbo^^eii'  Dykrasie^ 
sondern  blofs  ortliche  Krankhei^rotge  gewesen  xa  seid;  dentt 

der  Kdrper  War  intwachen  völlkoiiiimen  gesund,  und  lidr  M 

Ausstofsungsptocefs  bewirkte  adtlb^ch  (eittealig^ti&t^Reittiön, 

di^  zuletzt  glnzlich  ausblieb. 

Die  te^scUedenen,  wahrend  diäei  LocatleldeM!  anfj^tirfct 

neh,  Krankheit^  ersi^ienen  alle'' spl&ef ,  ttnd  hat^ei^  keinen  be^ d^fend^  Ekflufs  auf  dasselbe. 

Herr  tarrfyj  ddr  von  dtdüih  tüSai^  vrelcha  et  Sür^^ 

scroH  benennt,  die  trettl&hstieä  innd  meisten'  Beobacbämged 

mi^etheile  hat,  und  dasselbe  in  AeOsäi'  C&ihaten,'  besondert 

Asien's  und  Afrika's  endemisch  find,  gid»t  folgendcs'KId'däVön: 
„Aenfteritlch  xeigl  die  GeidkwAilf  RafaUddri  VöÜ  Vef«dkaidener 



Auf  dfett  ̂ rolMii  ThtftcTffcrW  OkerllSdie  bebierkt  naü^  be-: 

iMAnr  ilHah  «r  f*A  tiifaäil  laiigere  Eeft  gewikii  hit,  iolme^ 
^Id6  vtxfrip]^^kk  ui^^ '  Rtedetf  9  aireii  Aucntay^afeig'  iniiiiei'  cbeifr 
j6  tM^  kßltfe  kr^etSMJi^  GMbwU«  eoHittlifirt^«  weicht  eioei^ 

)»iA«M0H%M  KnOx/bt  mt^-Mtt  j^eben.  Die  Oeidiwvbl  «t 

MmertSöi^,'  M  dnigto  iMdl^ 'Mirt,  «1  Aiidüra  wdek:  Hn 
kamf  iCe  ui  yrndMeiied  AMKdiigeit  faMca  ttnd  dr&dcieni  obnä 

6meo  Sdltoiliiir  mktA  n  M^ifc  Der  FMi  Ul  bbb  dmdr 
äü  eiHAM  ̂ MkWert,  tibd  kiMin  deswegen  Ateht  gäc  gdicd^ 

Er  flMfi^  aibtf  tioeii  T^agbecitel  Anlegen.  W^gea  te  Lige 
M^  InttVMnM  tHIitfm  Aer  'Ulritf  Über  die  GcMsbwivw  Mnby 

Obiie  QM^Mi'  ttbtl  Eicorfilibrf  cv  VeiiffMAn^'" 
WdUr  o  tbmme,  dift  ̂ et  Snllebe  LeUttr  10  biii%  in 

MAeo  4>^eiidett  Voritomitfe,  kMMd  ilkh  Oifwibbeit:  bis  ftel 
nicGe  einriebt  werdeA^  }edetifiilU  icfceiiit  dUbef  die  ciböble 

Temi^Mtiii'  äd^Httiptrene  ctf  «jpieleih^  denn  Wie  dileYegebtioii 
Bberfiaoiit  tfr  btfben  CXttaatL^  6pp%er  ertcfaetiit,  fo  nidgen  «odi 

Um  ÜieriJdfHI  OrglttAbicl  Torfaeh^benil  Woeberongak  uad 

PHrtften-^Sräbkheitea  «nfder  denof  tegeUtfren  SystMe  biiipt« 

lidiBch  ukgehSrigdi  IbAt  ertebeidtD,  wlbreiid  in  obiertt  Ge^ 

genden  anderweite,  mdl^  tttAIBge  Yerttihitimgeny  wie  s.  B; 

sitzeiufe  Lebeosweiie,  rernatlfi^^  allgemeiae  Kwnthrilm  tk 
fc.  w«  db  Däiton  bewirken. 

OaCi  jlie  in  warmem  Gegenden  beobacbtelte  FaK  ttM 
Wscbieden  tön  denen  10  nilsehn  Cliäia  seien,  «d  nam^tiicb 

aiefAen  iJ^  einer  drtlicben  SüpimaUMs  hükOuUa,  wird 

▼on  Ebigen  behauptet,  obue  eiwfieseii  ni  «eib;  tw£.  MpsA 

CCUrurgh  tUhi^ue  T.  //.  182^)  teSblt  eiben  Faü^  w&endid 

gletcb  d^in  dbdk  erzSblien,  und  niiniAt  an,  dkft  dieiA>e  eine 

%chit  EÜphamtäsh  iehii$  ge^e^eA  sei;  —  ibm  wilertpribfat 
Arm.  Conpin  in  teilietn  Händbncb  Air  Chtftirgie*  Demi  warb 

iA^ti  ruf,'  Aris  mit  dnet  sMAett  Mlicben  IKi^MUd^l^  die 
wohl  in  bcKfem  Climatcn  nicht  selten  Torkönunt,  jene  in  an- 
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mni  mSCngam  Q{iiui<  teHtiH  i^xMb^  !wM4«rl|di.JbeolM^gkl€tA 
HodeniacL^esehwulsl  identif(di/8«i,  ̂   ifiiiiit6ii«*if<M.beick  iit 

ihrer  Fom  iiiebt  io  tAt  vtrKbUdtn.<«igciiciiieB^  wie.,m)k'aus 

der  GcfichkbiierB9UuDg  €f|[icbt.  .  ]E#.>kaiin  daher  j'eiie'Hodco^ 
itek-Qeschwiikl  «mmoglicfa  SrÜkheJSi^&autiasUgtauaA  wer- 

den,  d»  die  i^acbite  Umche.usHr«  Leidens  fehjoer.  in  eiaec 

verborgenen  .Dy^cr^sie,  ab  vi<^«h^.ip^  einem  ebronisclif ii  jRnt^ 

sandungsprooeb'lieglii  wofür  nicht  aUeindaa  Yprl^om^MD-iUefei 

Leidens  in  völlig  gesundem  und  woi%«^ährteiii,  jEräf^gem  Kör- 

fo^^  yrit'  bei: imsenn  Falle  spiiicbtt  iondeni  aqdi.tdte;.V9Uigc{ 
Heilbarkeit  dditb  das  Messer,  dme  dab  infl;,der.Ziieil  4a3.^eide« 

xurückkehre  4>der'ein.ea  andere  übi^  if9  Kurpeni  «^giipife.. 
Um  jedoch  das  Leiden:  in  opsrem  Falle  -s|i  l^f^f^^^ppe^  and 

von. andern  scheinbar  verwjmdt^iiJjUai^beiten.g^n^»cr«a^jaq^ 

sdieiden;  schien  es  mir  sweckmaifig,  die  bis  jetzt. n^itget;|^Utea 

ToUkominenern  Beobachtungen  dieser-Art  «psfmmenzulialten, 

Larr^  hidt  die  Sorotalgeschwobt  des  fienrn.  JUmvIc 

iJät  den  TidBlucht.  einaigen  besUnunt  erwiesenen  -Fa)l  Ton  dem 
Ursprung  einer  solchen  Krankheit  in  unserm  Himm^eU^tiachf  dies« 

soll  viel  Ueinetf  gewesen  sei%  als^die  in  den  Bphfif^lji^^utur. 

€urlM.  Jahrg.  1692,  so  wif  .19  den  Schriften  foaPhm^  im 

9ten  Bande  der.  BibUoihhgu€  4$  mitk^^f  und  in  den  ubfigen 

vom  Hecra  Larrey  aus  Aegypten  mitgelheilU9  FaUeuA  Qie 

kleinste  Geschwulst  von  Larreys  Fällen  wog,  >ia<;Iidem.  sie  ihre 

Tolle  GroCte  erreidit  battCi  mehr  als.SB5'  Kilpgr/|im|ie,(awiscbea  ' 
flO-70  Pfi). 

Anlserdem  haben  Dr.  Cieston^  Dr.  TUby  und  Sand^ort 

Törschiedene  laue  mitgethei|t,  ai^ch  Prof. ,  F.  ü^tt,  eraahlt  in 

G^aonls.nnd  JvUue  Magaain  Bd.  XYIL  S.  136  ein^  äbn|icheQ 

Fall  Feracr  erwähnt  Herr  R.  Pi  Leseon  iFeyage  medieai 

Mtaur  du  ihonde.  Parie,  1829.  $.53)'  unter  den  Krankheiten 
auf  der  Insel  Taiti  ein  der  Elephantiaeie  sehr  ähnliches,  seiner 

Meinung  nach  von  ihr  herstammendes  Hodei^leidep,  'vicas.yer- 

mufKijfi^  idoGi  seinn  Sils  in  de^  Häuten,  ̂ ci  ̂ f|><?^f>^^f  hat« 



Moni' Je  miaimage  de  lä  pßbM  dSyFaM.  ßm.Mtälm^  daiait. 
Jk  quafrg.  mmUesf  Is.einiuii^  ̂ Mtdkieadi^jomtriimesuref. 

U penUMaU  mteeäU  dmte  Uhrnmewe^de  iaih$miUr,>eitr0mver^^ 

twre  li— tini  lib  eamdk  U'JygMrm  mboutksait  ämäporHom 

emifaU*..  Le  diMuHre  Uwäiämbat^'ä^nUrktmeeiemeaij'. Amna> 

ft  pMdir  S  pmitee  dene  lä  'dfetäfiptmee^  ei. lax  iumetai.a9aiif 
de  e0.hase  mk.fmbU  fui^fifeu  e^fnmeiiwie  hagmr  de  2  piede^ 

8  pouee^  6  ligme^  iandie.  q!li^*em€ire6vfiretike^  b  m»  pidiei^ 
Hau  de  2  pUde  ei  demk  i  CeiU  tmmifaeilon  gigdmiesque  itaU 

eaime  dorne  la  plupari  de.eäi  pekdfe^  eeukmenfdeeuleirmiiene 

ceuvrdient  U  retard  lmfirkUr^*dee^,vüake.t^e,groMMee  sUkn^ 

naiem  A»  wtmeeef  fui*eihmtaii  uoe  odeur  füide^^  Vhoinme 
Qiielai  de  eeOe  mmladie  »idi.^ume  €eneiifuiktn>4aUeiUfue^ 

ei  tifpaiNÜ  gaeieifue  feuUeeit  de  la  pUnUude  Ide  ees/eae^ 

Herne;  eemkmemi  de  .iempe  'A  auire  Q  amaU  dee  maumemene 
fikrUee.  Ugerei  ahnone^  par^deefHeeone.  La  maladie^  knie 
dane  em.  wHtrdke^  lore  de  eeadleehppemM^  faieaU  depuU  dem 

pregrie  rapides,  tfoue  meone  dessM  eei  eiaimerhUk^  que  les 

TaUiene  mommemi  eoua^  maie  eee  eae  remarquaUee  ne  eoni 

par  rßree  dane  eeiie  Ue  eie^  -      \"^ 
..      .        (ScMafi  folgt) 

Vermischtes. 

1.  AusgexeiQhoete  Wir.kung  der  Herta  Jdianihi  auret 

gegen  R^teniia  mensium. 

Fi3iilein  «.  W^  jelst  21  Jahre  alt,  VL^mBeimdlomenslum^ 

and  fast  augeUdeter  Waiclyttch..  Sias  sckbakey  zart.gebaute 

bloode  Uadchen  wurde  trage,  acbwacfa,  iah  bleich  und  leidend 
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ate^  liatt»\8ft«^0>iigMi«b«ft  0^  toi  l(«ppfo«ni'dcv  fir^ 

Kopffchmenpi,  Herzklopfen^  4kjaigjMtikdlti  MiwSkuulKf/hv 

ichwcrdto^  Fhiöi'  MMrv ,  NtfveizHBH^  wd<%i.aliM  Jip  die 
keftigflUÄ  rthiaenfarfUrt»  Krth^e  ■ibM|t'"R<ML  BMÜdlwiinier 

tfe  anhalteiUl  bellfigo%)  eM  kfeiitr.  Ifeekoer  HIvIca  ikii  hb^ 
beschreiblicike  Scbn^tMo  Mhor  Geicoke,  besonders  bei  Bewe- 

gqngen'  Und  Besübrnngen,  faherteb  Jie  Leidcndn  ftadubüiv  de^ 
MB  Anflfimng  nicbr  Imi  sdikfn;«  Sib  ̂ mt  mcftrei«  JUWe  Mn-i 
dnrdi  £Mt  «nhakend  irstScb  behandelt  worden^  tüchdäv  die 

Untetsochnng  kcinte  4M«amgQben  FeUer  angCMigti  ind  bttd 

dnuUil%  iM^^gOBe  Hter^der  gege»  iUimiih  mnuium  itepCbb^ 
leoeh  Miltel,  ab  VoMkSdeiv  DMnpCUdäv  Bktegd  und  Sdn^f. 

köpfe  m  der  Nlhe  dtar  QenMtet  Füetibnfen  des  IAiteUeftct# 

warme  Cnisdlige  auf  denseibeBt  Bew<|gu>igeB  aHa^  Art^  iBa^r« 

lieh  lbrBdr^>€Sna0B#,  BgHg^ms.n^gn  8ohim^^  Jl^  MyrHkn 
Tmrt^  iöra»,^  Hsrnwlaiislr^  MbikeB^  rptmetundbrn  in  kteinen 

je  nach  den  IndicaUonen  kiitClinse^aens  gcbnaeht^  doeh^tet« 
den  die  Leiden  imnicr  bedenterider..  Bei  dat.  scÜBcrshaftal 

KiUpfifen  wurde  das  AiydbiM  cinq^e  Wodm  auft  EiidM^ 

rnhg«  abar  ohnd  Wtrkong  vd  das  Hanptttel  gereicblb  ̂   IKi 
wandele  Ich  non  äki  Janoar  t^  X  die  OMa  yidkmiU  wmtd 

tS^ich  £B  1  Bradme  bb  Bccoa  «it  Math  «ay  nad  &b  eitt 
China-Decoct  mit  Eisensahniak  dahai  af^hafttm  .  lAn  idie  Mitte 

des  Febmars  trat  fast  ̂ Utdüdi  Aa  MeA^tion  ein,  und  währte 

mehrere  Tage*  Die  Leidende  (uhlte  ̂ ich  wohler,  und  nachdem 

sie  bis  Mitte  Mar«  dieselben  Mittel  gebrancht,  noch  einige  Fub- 

bade^  genommen?  arscllea^  der  Bli^l&ols  wied^  auf  6  Tage, 
nnd  mit  ihm  fast  Tollige_  Genesung«  Alle  oben  angeführten 

Beschwerden  sind  gewichen,  der  Korper  hat  schon  an  Ffille  sn- 
gtoonimtin,  cl^^  ̂ ^Äidht  ist  bttÜ^iJd,  dii  BtT^^^eÜ  IcUafe, 

der  Appetit  gut,  dis  Gemuth  heiter  imd  lebenslostig.  Li  cwei 

andarn  Fällte  yfc  ntttMirfidbiar  HSnMnktioft.  wd  gHOifidli 

dieSympCemedär  BUchsiichtaidi  «insldlten,  reichte  ick  di^ 



-.  m 

8wodi€Btlichen  GcbmicVi^  .  .     '         \ 

Nc^ftejttib.  r  .      .    Xjir.^dAff^'^.Tt.fh^ 

.     ..:.  ...  i  •  •   7 — rrrr^    ,'.,.. 
%  Pfevdetattd«  durch  AUatItra  €|ii€t  rkndigta  Pf«rr 

.    ̂ 'd#t'««f  dr«i  Mcnteli^ii  übertragen; 

tä  d^noi  l>6rre  6.  wurde  kursKch  di.,raadigei  Pfittd  ge« 

todtet  ̂ d  abgeledert  Dabei  waren  der  Betitser  ie$  Pferdefl^ 

dessen ^Fraa  und  einei* 'seiner  Nacbbam  beschäftigt  Einige 
Tage  nachher  bemerkten  alle  drei  Personen  dafs  sich  an  ihnen 

▼om'Hals^  ab.  über  beide  Arme.  Brust  and  Üüterleibi  bis  SU 

den  Scbenkelo  ein  räudiger  Ausschlag  b3dete,'der^  nngebeaer 
jnckte  and  slarV  näfste«  Ittit  jedem  Tage  wurdi!' das  Ueb^t  pa- 

lender! ond  die  Theile  welche  daniU  befallen  waren,  kWollen 

bedeutend  an,  ondiiefsen  taglich  eine  anfserord^tlic^e  Mibge 

▼OD  scharfer/ um  sich  firessender  Feuchtigkeit  von  ̂ cb.  'Gegeik 

den  Tierze^nten  Tag  nacb  der' Ansteckung^  wurde 'iih  vom 
Schutzenamte  zur  Besichtigiini^  AndBeituog  diesVi^lCrahken  auf- 
gefordert  Die  Kranken  litten  sehrj  der  Atisschhig  w^  aufser 

dem  Kopfe  undTdcn  Unlerextiemiäken  ober  diät  g^iüeii  KSrpelp 

verbratet,  sammtUcbe  Tbfeile  wareii  bedeutend'  tbtziiiäet  und 

^nngescbwoUen,  juckten  und  brannten  fortwährend,  and*ei  sickerte 
fbirtdaaemd  aus  ihoen  eine  griin-weifsliche  Flüssigkeit^  ISs  wnr^- 

*den  'sofort  die  Tbeile  mit  Olfwn  T$r$htnik.  täglich  mebreic 
Male  bestrichen,  and  dies  einige  Tage  fortsetzt,  darauf  eine 

Salbe  aus  SuJphur.depur.^  Kali  earbonic,  und  schwairrW  Seife, 

mit  wannem  'Wasser  xxlt  Salbe  gemacht,  täglich  dreimal  einge-« 
riebien,  verb^dnett  nnd  innedicb  ein  Pulver  aas  SukA.  äepnr^ 

t[aU  subÜ  mi  JUäms  'tagBcb'  zweimal  einedl  Tb^därei  toH ,1**  4  ■  '   .    '        J       ,   4    • ,  j  I.         r  • 

nü  'W^utt  xa  Dc^mtni,  gmicU.  BSninen  ti"I»^^  yrix  dfo 

ToürtaiicügeHaliiDg  crfo^'  ni»^  die  Kranken' oüiiBMli'niiii  noch 

jcder.2  :^iiiei|  Ntr.  m^  m  Nachkur.  '  ' 

•     •      "    .    _  Dr.'A«*iif. 



c:  lf.\'  tUk  Bieostmadchen  auf  dem  lAnäe'^^ÜS  Jäibre  alt, 

TOn  kraftiger  ConstitutioD,'  BatFe  VcEod  im  vorigen  Jahre  eine 
ziümficb  tiarl:«'  Sf utHOg  ismm  itm  Gfelcfakcbtitbeilettr^rUlMl'  tnrar 

darauf  in  diesem  dUve «Kliwäiigor. gMorden  .iiod^^riitt  im  drit- 

te BI[Qp|t^.j^acb  .<piqer  kpiy^erli^hj^  Anste^gup^ 
mit  w«heDaitigeii,Scbmerseii  und  sjtviem  jBlutabgange  au3  deq 

.Gescblecbtsii^eiled^  welcher  nacb  vielem  Chamillenthee^Tnnkea 

^d  yiyi^cBf^jx^  Ijo^schrägen  .auf  den  Unterleib,  89  heftig  wurde, 

dafs- das jBlujti^Hj  kurzen  InfervaUej»  stromweise  aus  def  (^eEar- 

nutter  Bfib*  <  Ic)i.  fand  die  Kranke,  dea  Abends  gj)nz  erscbopft^ 

kalt.  an;|BBn^dei),;.vnd  ̂ ufsen^^^der  Pub  w.ar  kamn  ̂ fiihlbar.,  das 

pesicht  .eingefallen,  fast  hippokratisch.. ,  Die  Unterbetten  warei^ 

YQi|(i*^l|i||e:durcbnaC8t,  d^b«^  Bob  li^^piut  in  konen  ̂ w^cben^* 
rauoMn  stobweise.^os  den  Gesclilechtstbeilen.  Da ^ hier  keine 

^P^  !fp^;vCfflierf^  ,war,  so  berc^^ftejch^  der  Kranken,  selbst  eiac 

Arznei  ';attp;^ejr  JR^cfeeapolb^j^j^  ̂ j^'^^^  }^^.  "*  ahnlichen  FaÜep 

.öfter,  ̂ ^..s^.i^l^^fi^  ̂ ^^  i^?!^  u  ̂'^  V^Pfl  '^^ff^*'  *"• 

.ciipea^^^lY^JC.  "ff^  Wenj  J\kdile,^  Lapis  kaemaillies^nni  zwd 

jT^eil^lQpi^jfo:^.)^^  bereitet j^ljieyoa  liefs.icb  .alle  halbe 

.Slu«^i|^^fl{;  l^j^^scrspitzejol^^nch}^^^^  mif,  so  gutem  Erfolge^ 
dafs  der  Blutäufs  nach, jeder Gahe  schwacher  wurde, und  in  eia 

.CUieB  Ri)«kf»l  ,zu  YCrhuten,  alle  2  Standen  ein  Pulver  aiu  er.  r 

erlitten  bat.                     •  r    vr  _       i  i         .  -,  ,  , 

.^laRW-.ia     fcr.Äor». 



.  Ein.  Kiiabe.  von '14  Jabren  erbielt  too  einem  Pferde  eioen 
ScUag  gegen  die  linke  Sei£e  des  Unterkiefers,  wodurch  nicht 

allein  der,  Kiefer  verletzt,  sondern  auch  die  Zunge,  die  sich 

zwischen  den  Zahnen  befand,  einen  Zoll  Ton  der  Spitze  ent- 

fernt, queer  doqohgc^raiiiit  Wus^cki;  {so  d^y^^dt^  getrennte  Theil 

nur  noch  cUirjol^  einen  li^nni  ̂ Zoll  hrei|eDRai^d,s(^|der  rechten 

Seite  mit  der  Zunge  in  VerbinduDg  stand.  Die  Zunge  blutete 

stark,  und  es  fanden  sich  einige  Leute,  welche  die  abgebissene 

Zimg'en^^iUe'  abschneidet"  Vollieft^  docli  Iiefs  'diesÄ'  d^  Gub- 
Icrr '  nicht "  iu, '  und  schfctte  deHTerlelzteii*  W'äilr;  '*lc1i  Ver- 

einigte  dre'Lcbbrre,luhle;  0^  äa^  Munde  bati^iii'de^' Spitze  der 

Zunge  mit  dem  Körper  derselben  durch'  Tier  blutigf!  Hfefte,  lie£i 
stieikgrfe'TRuhe.indi  DBii'(bl^iiHiiferschlehni^iM6baDbte9  und 
laued  Chfamriiknthee  hai^ria  ditni^Mund.  ̂ ^ilintoi;:^ä.up(cwölft6ii 

O'age  iirar:.die  Wund«  Mikaiiftrittnl  «nd  fie6t;\iBnurfafta  i 

tJ'.t.ii   II;».»»    ../'»    ftl»    j^mrr»*»*'».'       /    'nl>    *i.u    .rl  /     e*  I»  •' 

.  .1**..:  ;  :  •/*  •  •.;<  :i  •  '.  jj«i;r.^'»lj;j  :  -'.'li  ]»*\  tun  eiiu  i»  •: 

-       U,  .>•    u.v  'i'i^- .    .     - —    ]  aix  '|i».i.i'»//        '    .  ̂ .i    iTilU.»  .".    ((tili    t't    '.:\t 

5.  Kno'cbenabiagfcriing  14'  der  PtaeMa. 

t.  )S»  W«^.  9ff\^^n6^  lf>a»s;.%  fcul^er.jeuvig^:  Ffb^h^rten 

gehabt  hatte,  entwickelte  ich, mittelst  der  Zange  einen ^}ar)^ 

scheJntodten  Knaben,  welcher'  sich  vollkommen  erholte,  und 

sftrf^^.:  *?ft  y^dileioeruffg ,  ^^  J^f^nUf^^fj^  oKh^,  A^f^^ftrohrt^t 

B«t«^i4vh9fcii.  W<l  .MiWKef  ,f  «bwiei;«ke5J,,gripsfci  l^i^Ufmia 

ftyie  ,#?)f,.  WC,  jmit^tfflfafi^.ijj^^^^^ 

W^Wg«%4,  ̂   «i^r  4^Bi/teDS!*?*aw^  J?ft*rerf  ̂ 

Ossificationspunkte  ,yqrl{ai)(|fe^  ̂ '.V)^^^'''^./^^  *]IB»95P5  Pfl^iU 
h^rvorbnchten.  An  einer  Stelle  von  «der  Grofse  eincft  Hand- 

tetieA'  waren"  ate  verknochoruitgA  so  nalie  bei  emanaer''gj^ 

geirt,  dals  die 'Strahlen  derselben  in  einander  verSSclimolzen^  und 

das' UadSe  eine  unebene  iKnocbenmasse  "bildeil^^  Üies,^  *ii>norme 

Bildung  erstreckte  sich  Wct  '  die  ganze  ̂acfigej^lirt  bfs  Vn  den 
Fihanten,  jrelchc  .picht  davon  ergriffen  waren,   obgleich  dies 
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notter  sonacbt  gdtgta^  jäef  Fall  war. 

'^y"i  >' 

Krilischer  Atizelger 

'      üüWT'  nnd  eihgeSandter  Schtifteft.  '; "" 

Motisep  aof  d^  Gjebiete  dqr  p^fy^b^cchen  Hfiljl^iindf,  ̂ f*- 

(Eifie  ilUOi^' ikünlgemisdittf  lrlilunii%«,'  KnnUiqtigt* 

•ctMkhtflDy.Bemerinuigeii,  Ansiohtea  o;^  f.  ̂.'t  dic^crdRsjcbolog 
wie  der  IjraianEt«  dn»  Tbcä  nkbr'^kie  iattrüieicieir  wcrdes; 

Bei  4;^  'i^^.'ifP  ̂ ^  ▼on  «^  nacb  Yeidienst  g«(tft!fK^?>^^^~ 
hetk  des  Yd.  tun  die  Veri^eiteraiig  der  pajcbucben  He3kimd<l 

nag  er  ana  mir  bei  dieaerGaegäibSt  die  Bitte  sieht  TeHlbelii, 

ben,  weichea  Letalere  aieh  tut  S^btT  ubd  Form  mancher  aemer 

ui.  ttitaii^d&i^;  JR^   der  Y^e^ek  ̂ ^Arbadk*  teie^ 

INi  Kw^iJAf  in  chemiscW;  >^baiW4c«itIkber  ttdkl  diiira|N»itf* 
V    ache^BtäeUbd|^vaai3ehit^A!eM^ 

'     f9r  IfiMc^V'Ao^eni.  nnd^O^däiyake' an  Bnifdten//NGnii 

*'•  1ie^'«l^.'  gt  ttnd>i86»B;»«'  ̂ -^Bgr.)  '  * '  '-K"'^^-"'''    > 
.    (Euie  C^Ot  .bn^achbare.  eedrin^e .  ZiiaammenatelhnM;  dea 

>VlJibenswurdigen  iil^cr  Kreosot  4n  BezidiQng  aa(^  acii^e  Eot- 

OtdffMkt  M  Ptitcli. 



WOCHENS^CHRIFT 
•  £Sr  die  • 

gefiamiinie. 

BEILEiriVDE. 
■  '  '■■       J  i»iirn»   lim   ■■■>!■< 

Heraufigebe.r.:   Dih  Capibr. 

Mitredaction;    Dr.  Romberj^^  Dr.  «.  Stosehy  Dr»  ̂ l^f^r.. . 
'-     .  '    '■'  '  •        'V".-      ̂ ^  ■--         \     .1- 
ilfeae  W«rlieb«ohrlft  ertcbMt  U«teimal  im  PVcitaf«  m  Liefenilifffi 

von  1 ,  J>Mweilrn  14  Bo^en,  Dw  Prcii  de*  JaKtcaiMH«  ibit  dea  »6» 
Üfttfen  Regittern  ut  »uf  S%  Tbir.  bettimint/^nwtar  •Inimtllche  Bttcli^ 

vHp*  20;        Berlin,  dm  ISf^Std         1835. 

<|M|  Boro6opat1>ie.  in  P«rt«i  Tom  Br.  Muhry  iifrPitnc  **-  Witterniig«^ 
nod  Krankhbiti*- Constitution  %on  BeHin  Im  April.  Ton  der  Ke- 
dactiba.  *-  P«mdi«el»»  ficffacit  naliiatal  YWtn  Kr.-Pbr«.  Dr» 
Mahrbeck  lo  Demmin «  *-•  Verraiacbtei.  Tom  Pr*  Mi e r « i^d py £f 
•od  Ktatienatoin*  —  Krit*  Anseiger» 

•  l!Äe  HölnÖbpalthie  in  PÄriS. 
Bitgethellt.  ... 

irooi  Pr*  .^i  JßiAi^  au  BannoTer,  gegenifirajrtig  m  ̂ 4r^.^ 

.  Hl  M^mobe  AbiHcbU  to«  deo.limti&itillkbdristiii^^ 

«US  diesem  An&atse  ntcbt  abnehmen  90U4  Was  dier  JMekcntitlMi^ 

gelber,  hl  ̂ eifr.  HioiicUt  ßir  eiM  JOeiiiui«  bati  ̂   BieHömdo^ 

f^if  ift  i|i,.I|raD>eK^h  aiMg»i»(mB»«(i  wib  cb.aKhcJst,  nitbtiti 

V^^^i^^efü^tMBX  VtwwrtlMQik  gegeti.AmGmdeH  oodtudli 

m  Fo|g()d^,  af|gf6ngfii?il,8mdi|im9t  dcoltatieci  'Wii^eDsdf|ifteii  ̂ 
jBip^  S;iiof|f|« ,  i>fenn  die  KeniMlufe  dfifi  dei^cii.MaQÜ^n  »t  Idblr 

Ap4r  «VAti.90:  ̂ f^>  vMRtMMttM«  .ftb  «1  Biidieiöiiihsr  PlAp. 

apftbie,  Gwia^hteiitt«  Rn^ifi  IKe: H«iiiQbpal}^6r'nH««'^ 
kaont,  iq.  Frat^Lreicb^  wi^  (jbfii  firfiber  der ,  MtMeria^ta«  «A* 

«MM^dl.da  iyf ,  i^ipmit  flie;.i)yeip  StiMi  fMk^i  tüd  JMeh  irw^ 
M^tfmn%  I83i»4  20 
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jKhieden  wie  in  Deutschland,  im  AIIgemelQen  sorackgettobi^n 

▼on  den  Aerzten,  and  mebt  nur  aufgenommen  dordi  die  Laien« 

Man  mufs  daber,  in  dieaen  beiden  pliqsicbten  trennend»  aowoU ' 
die  Aerzte  und  dte  Jj^moo^il^  a|^  die  9oaöop(tfbeQ  und  daia 

PubUkum  betanebten.  -         . 

Mangel  an  Interesse  (ur  neue  Entiieckungen  und  (ur  neue 

Erfindungen  kann  man  der  fraozostsclsen  Medicin  am  a^erwenig- 

sten  Torwecfen.  Einen  Beweis,  wie  bereit  man  sich  fioden 

ßüst»  auch  äü  Fremde  anzuerkennen,  giebt  das  Fortschreiten 

der  deutschen'  Ophtfaahnologie.  Die  fibUcben  Concourse,  die 

hier  die  Wqge  sind,,  um  Verdienste  kennen  zu  lernen,  begün- 

stigen sogar  ganz  besonders  ein.  sogienanntes  Jagdmachen  nach 

Neuem*  Ma»  isl  gewohnt  Wel  Neues  zu  hören,  und  jeder  Vor- 

getragene unpartheiisph  zu  prüfen«  Aber  die  Gegenstände  der 

Homöopathie  erschienjen  wie  Tor  dies  Forum  nicht  gebarend; 

wie  bei* Utas,  wollte  man  sie  am. liebsten  ignoriren,^ie  appelHrt 
dann  aber-  au -das  Publikum,  wie  bei  uns,  und  dieses  zwh^ 

sich  darum  zu  bekümmern,  obgleich  Inan  sich,  in  der  Tbat 

schämt  ihrer  zu  erwähnen,  und  es  schon  für  „absurd**  hält,  sie 
zu  beuirtbeilen.  In  Frankreich  ist  diese  Doctrin  eben  in  dem 

Stadium  befindlich,  wo  das  Ignoriren  derselben  aufhören  mufii^ 

und  wo  die  Median  der  Nothwendigkeit  weicht,  sich  mit  „der 

Absütdität'^  zn  biBse|iältlgen.  Sie  sTeht  dabei  leicht^ein,  däfs  sie 
•bei  eineml  s^lcfaÄ  Gonflicte  ntchttf  gewinnen,  die  vHdte&opaibie 

^fir  nichts  verüben  kann. 

'Von. den  südKchen  Diepartements  aus  hat  sich  dtelif^ode 

•nur  langsam  nadi  der  Hauptstadt  Tcrbreitet,  denn  nach  dem 

Concentrationssysteme  ist  Puis  mehr  gewohnt,  solche  Sachea 

!ma  gfeben^  als  zu  nebmen.  Naichdem  sie  in  Lyoni'  GreAdble^ 

Bördeaux^.:sdu>n  »länger  ihre  Anhänger  gefunden,  hat'sie  /efsJt 
nkrfauch.in  Paris  selbst,  heHttnders  im  Verlaufe  dieses  Win- 

tnrsy^angcfaBgen.Aufsebeir  zu  erregen.  Im JFWi/l^^on des* /oun». 

**  J^eöaiM  war  am  14,  Januar  dl  J.  ein  Artikel  zu  lesen,  ge- 

«en  die  neue  Lehre' gerichtet  ton  Jf.  H....,  und  shn  1  Febr. 

larar  «ben  da  eine  Rechtfert^ung  Ton  Dr*  Gui0  aufgenommen. 
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I^  lileideii  AofsStze  waren  an  sich  von  keiner  iirtkera  Beden* 

tnng,  als  der,  die  sie  dnrch  die  Bedeutung  äea  Blattei  erhielten,. 

das  ne  liutlhi^Qle.  In  Paris  sind  in  dfesem  Angenblicke  sieben 

bU  icU  homöopathische  Aerste,  mehrere  darunter  sind  Dentsche, 

nnd*  es  sind  auch  zumal  die  vielen  deutschen  F^mSien,  welche 
die  Vaterländische  neue  Heihnethbde  freundlich  aufgenommen 

hahen.  2>a£ü  kommt,  düb' die  Homöopathie,  wegen  ihrer  klei* 
ncn  Gahen^  ein  so  unschuldiges,  und  wegen  ihrer  Steftmg  ge- 

gen die  übrigen  Aerzte,  ein  iio  pikantes  Ansehen  hat,  was  ge» 

nde  ̂ e  sicherten 'Bedingungen  sind,  Protection  herrorzurufen. 
SplÜter  werden  unter  den  theilnefamenden  NichtSrzten  Partisane» 

wtSbit  ̂ IMge  'Proselytenmacher  erstehen,  welche  die  gewdhu'« 
liehe  Verstärkung  der  homöopathischen  Macht  bilden,  die  wie 

ihre  Mittel  durch  Mischung  mit  ünarzneilichen  Körpern  poten* 
cirt  wild. 

Ei*  fehlt  'iber  nicht  mehr,  Üh  auch  französische  FamÖien 

tmd  liidmduen' daran "G'eQIten  gefendifn  habend  und  wenn  es 

auch  kiin&(6if  inißKdi  ist  zu  pro^beteien,  sb  h'abiin'ddcb,  um  sich 
sb  aus^di<l4&ett,  die  Actien  der  Homöopathie  fltle  Üe^teÄ  Aus- 

lichten  iirocii  ̂ d  höher'  zu  iteigeh,  so  däb'iie  ilth  nTcht  nu^' 
^Ineue  Boctrin,  oder  neue  Theorie,  sondern  auch  als  neue 

dj^cukiUbii  heWahren  könnte.'  Denn  Wenn  min  ttber  Beband- 

kmgen  spricht,  deren  dch  Creiandte,  bekannt^' KShsflar ,  oder 
am  'Hbfe'  si^Ibst  der  fbßtzög'^on  Nemöuri  düterzogeh  biben, 
so  nennt  Aian  damit  Aen  so  Tide  Empfefiluiigen  t^r  ääs  Pobli* 

kum.  Zu^liflgemeinem  Verbreitung  ist  sie  nocB  nicht  bekannt 

genug,  noch  sieht  man'  nicht ''das  Wort  Botriiopaihique  als 

Empfehlungswort  unter*'den'AfBchen,  an  den  fecüen'^et LSden 

^n  den  Veriäüfirn  benutzt,  '  ,.        in 

'*  nie'  honiöojpathisch^'  iKerzte  sdbst  hälBta^^'dne  homöopa- 

däirche  Geshbchaft  gestiftet,  uiid '  seit  Januar  dieses  Jahres '  gtebt 

der' Secretalr  dersdben,  Herr  Lion  Sinum,  Vörteiungen  über 
ihte  L'ehren;  "  Öebahetl  wn^dtfti'  sie  in  dem  Locde  Aer  SödHi 

äi'la  avfiUatian.  lo  wie  fern' nun  diese  letzter«  Gesdlschaft 

lÜnk'  noch 'in  Verbindung  Mt^;  wdb  idi  nicht  aazngdien. 

20* 
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bdefs  «heilten.  i^ei(4e  in  Eii^i;;Hiniicl||;Ein:$icfaiekial»  d»  itnAlON 

fange  d^^^wcp^'^t  Gescjjfchaft^  der.i^vliiiatioa  rqn  it^  Follikel 

wegen  i^(;|iagjenderApgihe>f;m,2;xi^,^dc^  anfgffhpi^ea  ̂ «rfe, 

und  ab.  der'  ̂ iä44<^3it  4ertelIfi9f),di^f(Sfi,  Ben4}ii|s  MUfWf  W^!^ 

an  einein  Abende^i  wo  über  af;btbipde|C^  Jfetmfea^  nfltep  dfOf^.. 

Tielc  Dami^^  ̂   <|Jc  yodf;mg  ü^f  ̂ ^'»V  »«  vemejhqwm 

versamniell^^lfaf^^  Die$e  yor^a|B(i^>waren,a)Ie  ]Mi>jnl»ge,  nad 

ertcbif^ne«  ̂ fff^ff,  ̂ l"ff'^^  i^>  Prack.  Sfe  oifd.  toU  von  franso- 

siscfa^  Bvbe^l^  «pd^  inx^  «Ugi;ii)e{nf  171  pognlaren  Tone  gebalt^» 

und  Z.  iSaöio^.  hier  herafugc^ebcii  wafdci  Ist  ciogegvigefi^  oder 

vielmehr  .n)|(^  dem  JrMvs  hanippatUfWf  toq  J9ur4tm  ̂ er-^ 

einigt*    Dtp-  ht  eiffe  Uebenf;|fa|Qg  der  deutschen  Zeiiscbiri^ 

und  l)|}df^l,.4^Qa(;bj^i^.i9i|:.4^  ifiQl^f  ewebfinenil^  bo«^o* 
palbiscben  Bibliotbei:,  welche  un  .▼lerten  Jahrgänge  ist^  diexnfil, 

honM»opajfb|fi|ib,ei|  Z^ofigen   ip.  fiafM^i^eber  Spicaclie»  welche 

sieb  sa  den  ̂ euJU^Ifeii  dfjr,  Zja^  q^dr.  ̂ ^rM^t -^^'«'^  *■*  ̂  

tfüft  Fo^|e Av^^f^ i^^^jfi  WwM?,lfjpiiioch  vieltiKnSiW  ¥%.My 
die  Ei^^if  ibf^,  ]^e9fiei>:   Sjff  tf^m  sich  n^^b^  «i^  fiinf) 

▼51%  nift^h,  d^  ̂ fm9n.  «W^Witv  4«?  «  a|^  J^^B^^^f^. 

und  .Toii  ihrem,  Ittdi^er  bdk|oiiiipe|p^,h^&    Ihre  ]fitfr^||v J»«- 

»*«^  <!*«F  wejflt,  av  XJfi^jwi^ngf^^  deiMMK,\^<^.f  JW« 

JSM^mtfi^'jcliie«  Sf^rif^n,  sia^  t^d,  .^1171^.^111  fibimet^,  ap<^ 
^^Aif'acbp»  BQnm^^pt^^'ßchfi^  pi|^)  4Kyf«'idie  Sobriftep'  si^di. 
übertragen/  ̂ 4J(fn<;fNi»  J?^,  Qmnf^QtsS.Lluguidi^ptf^u^^^ 

Güejrrard^  J^fim  Bipd  fernere  {iepiep,  ii|rer  ScbjrifM^f!*!-    I^«'^ 
Bomoopaibii?^  .%^p  e«,,  da($.  to»  i^nen  >iie  Rede  ist,  ̂   tb^ 

von  ibrenjt^in^ni  t^eilf  v^n  ibn^  f^j|jl^.  Di^rnm  wäret  wahr» 
acbeinlicb  nicht  gegen  ihren  Wunedh,   dfCi  ̂ e  Ajc^epf;  ̂ ^ 

Mcdicin  sich  f^it^»  ii|r  be9cbiftig)qi|..mn(itCL    I4an  bescbuli^  sie 

aber,  dab  8ie;nH;|it  4^^.  ̂ f^^Mn  '^^^  ̂ J^  ̂ '^  ̂ e^piel  bcy, 

wdjst,  das  die  ̂ F<««l<^  "r^4(«<Mi?  t^,  Par^ jp^itbeibe.    Ei#  hptt 

noqpatfii^cberf Arzt,  JDr^,  Iflfü^  4^  üb^  4e^  Nolsen  des  1^^* 

iMlien^#at^:b4.«74n#i;jf/f.  9«)vi^«  nw^.bekmi.t,  dafc^ef  ifi^ 

>lilH4irbo«ildf ,  191  Yier^jV^  i^k  booigpp^tiyM^  Hohog« 
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Mibe  Metliod^  t^eAÜigt    gefliiHkä  habe.     Der  Dr.  ParmdU^ 

ddr^tr^h  rH  d^f  ̂   BdspitMs^  Ikidit  wetifgf  ertUant  diese 

-ttm  ttäftdtäimt  g[efiii€bcb^  BkiitfdKdig  «u  erfthreii,  'A:brieb  au 

'die  i^pectMfn  ]fUlbi2r^Chirurg«n  4Ui^r  d(e  eälhäBaien  I&iMti- 

daen  «u  b'eriditfen-,   aitti'dtee  sebüciAeii  Slfto  die  Mi^hrichtefiy 

Alb  Harcb  AoMgeü  'fc^  fiidäatan  kektor  <icb  AircAi'die  bomöd- 
pardüdien  MSkd  gAlill  jgllttke^  ibadiem  dtfCb  iefgeMiiSc^g 

giibratediien  CdpidVabaA«»  ütt4  dnHA  ll&frilB^Vtti A»  feitt^prifsui^ 

gen,  do^n  gi^W  k>C»äsil  g^te  '>^g%ebett  lürerdeii'  tbrnüc*. 

AdP  dei^  indera  SdM  liäT  ttaft  aitfcfr  gefebTtV'Mem  «ü  Orenoble 
ete  'B^eUnke  vdm  IVQjj|eW^''lii^gebdäoflMi-  wikH«,  Wefif  er  m 

iplt&  ikbbaä'dhtiig  dfe  'biMnQopadfaclie  tebre  i^v^aj^eki  balle. 
Gebbt  ̂ r  taiA  tu  Alfr  ZasOMen  der  •llfedlc$if(  Wie  neder 

Höii50pafbk  |jt%diBb^  ̂ *^  io'^M  -ibre  KeaclSoft^di^eii,  wie 
icboQ  |;esagt,  nldrt  Mie  iieAtg>  ̂ nti  die  t3iiHir^e^Mb^bt  aadi 

toa  dbin  gh>bi^  'Giütfkb  <}ibhi4^b',  du  jft^ll  ̂ irw  baben, 
•e  Üttfter*  ibMiii  Bldr^ia^  iMi  'bbu«cb«ett.    INisiltol^  ibo  abge^ 

recfaiSet,  die  »tt^  gair  'Mcbl  darttte  kiiißin^rb,  %MHr  ̂   Ibidb  aol- 
cb^  die  iHiretbeb,  ibeiis  iiolcbe^  die  nair  däh*8bär  aprecben.   Daa 

G'eaetöft  daiifiber  zu  sdireiben   tberttebbote*  uMst  dto  jungen 
'Aerste,  autoal  die  loteitiien  der  Ho^pf^iv  •  Die  2^  solAtr 

-SiäiriAäl  bt  Yt^9\iäSütAHig'isü  dbb-iVrinrOegn^^'iifolcft  ferfng. 
JffmisiaU  bat  sieb  in  aeilitai  ̂ jf^mM  U^  In  MhMi^  mAüHfh 

freiUcb  ia^Mtr  i^iesprot\i^i\l^  fthfetftijin,  Wieder 

wie  bki  iidst  diesfe  )äto^ea  ̂ HH^tdr  lü^t  obfei»'  Unt^ötatm^ 
Ihriir  NotAiHtaien.  Btie6cbl:4ft  ttA  denl  Tftd  ̂ ttontdopatbid" 
Ton  Jf.  Fänmhj  Akrit  tSSBy  WS  M  Jeniieii,  weB  £e  von  ei- 

neu  eheudigeb  MenU  idk  ̂ iphale  dierTVii/ gcMbWebeii  Ul, 

der  ukitcv^  Jhtdroi  de^ik  btfta8ö>^Aiiltebe  Tei'ilic^niil  beob- 
^bto  bat!  Er  bat  mA^  iii  /«iK^/r^^ifi^^^  ^oU-MM» 

iSäit'  UM»ertiebt  Vdfc  Jbden  aoltl^eilMlft,  nnd  ¥Mpi^  ̂ enda- 

Mbst  eine  FoHuet^tig  ite  gibl^l '  tJUeir  il^  ̂ OitiJA^  modlet- 
tflcbeb  KeilsdirimnV  dib  Wh  B^^^ril  iiStA,  b^Sft%«ii  ti^b 

'»e  Tage^Btter,  äie  mzeiü  hiJmioU  HgfVrfi^  dit  Zn^ 
säte  fi<n^äh9  AQcb  m  «dic&IcS(»  damit«    aa>lv(äien  iit  diele 
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airtilioi95<qHlliisciie  Uteffatar  enuthaft,  snweaen  spab^nd,  opd 

bald  greift  «ie  tu.  Wits  imd  va  den  LacherUcbk^itfOt  die  nickt 

•chwer  sa  finden  auidf  bald  vriti  mvon  Anunoiitil  eiyiffeo» 

die  f chwer  m  Tenneiden  ifl^  —  Unter  denen  non»  die  «ick  ̂ n- 
.  weilen  mfindKch ,  dainber  auabsten»  sind  offentlicbe  Lehrfr  in 

Kliniken  and  HofpitSlem. ,  Ikr  Urtbeil  iai  dnrcb  ihr«  S^d^nng 

dadurch  auch  ein  offenllichei^  aber  för  m  gleichsam  nnr  lenii* 

offideDef  Urtbeil  kopqte  es  n^U^.  andern  Tenchiedenen  Mei» 

.  jpoiigen  und  Verfabrnngaartent  die  tq.  firank  nnd  bei  besprochen 

werden,  oni  so  öfter  abg^eben  werd^«  Ich  habe  bei,  einer 

.flolcben  Gdeg^^it  den  Indiffer^nMsppns  in  der  Thenyie  er- 

kennen boren,.  4er.  in  der  That  ancb  biier  beklagt  werden  maü^ 

Wenn  es  wahr  ist»  dab  unser  Zeitalter  ein  Zeitalter  der  Nega- 
tionen ist,  so  bleibt  die  Dose,  infinUidmale  der  Homöopathie^ 

mit  matbfSmatisGber  Crewibbeit,  £rei|ich  immer  noch  etwas  Po- 

sitiv^ .r-;.  J)a  ie^  Miniffttt.  Guisai  -an  ̂ e  Academie  der  M^ 

ein  die  FngB  geriqhtet  hatte,  ob  es  «weckmSfsig  .sei^  homöo- 
pathische Dispensaiien  und  Hospitaler  xu  errichten,  sa  wurde 

im  Monat  Marx  die  Homöopathie  m  swei  Sitzungen  eine  Be- 
ichiftignog  unter  den. hundert  vnd  adittig  Mai^tf^,  die.  d^ 

Academie  bild^.  .  Manche  gewicbtigie  Stimme  ist  darin  oflfent» 

lieb  geworden.  Jndraif  d^  des  gröCrten  Ansehens  unter  aei- 
nen  CoUegen  und  unter  aeinen  Zuhörern  geniebt,  s^^  darin: 

Es  habe  Versuche  in  seinem  Setvia  (in  der  PUU^  angesteilti 

mit  Mitteln,-  vom  Apotheker  GtMwri  selbst,  der  eine  homoQ- 
patUbche  Apotheke  hat»  zubereitet  Zuerst  habe  er  auCGesunde 

die  Wirkung  geprüft,  China  gegeben  nnd  genommen,  ohne  eine 
InSgrmUtsas  zu  bemerken«  nachher  ebenso  Arsenik^  Schwefel, 

jlm»Mi«.  und  zwar  di^  Yecsficbe  über  ein  Jahr  lang.fortge- 
leti^  Umsonst!  Ferner,,  qb .  sie:  heilten?  Zuerst  nahm  er 

lYechselfieber  um  die  Qiinal^ugelcben  zu  prüfen,,  dann  ein  in- 

flammatorisches Fieber  i|nd  Aconit,  SypiÜis  und  7%»/a,  Bbeo- 
matismni  nnd  Bryania^  CokUaum  n.  t.  w.  Pngumoni»  und 

AwnÜ^  Bgüadonma.  Umsonst!  die  Beobachtungen, sind  von  ihm 

aorg(>h%  notirt,  und  er  erbot  sich  sie  der  Acadonie  mitzutheflen. 
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IbJH^jfrJ»-  an,  da(t  er  ToUges  Jahr  die  H^rm  Curi^  nnd  Xi^ 
JifaiiMi  eiiigdbdcB  briie«  in  mmo  i9«f«&9  (im.  EH^UDUu)  m 

koakoMii^  uod  deb  er  ihnen  Krabke  cor  Bispositioa  gegebte, 

drit  wihrend  bei  ftnf  Monaten  ein  regdmafipiges  Register  ober 

die  Kffaokeoi  soirohl  ̂ on  CmrUj  ab  Ton, einem. saveriassigen 

Ekven  geßhrt  sei,  dab  am  Ende  dieser  Zeit  CurU  bis  anm 

firigenden  Jahre  die  Tersnche  verschoben  habe,  und  BaiOy  er- 

Uartot  dals  Ton  aBea  so  Behandelten  kein  Einuger  geheilt  scL 
Bies  ist  die  Aassage  svtier  so  achtbarer  Männer^  nnd  dennoob 

kdnntie  man  die  Erklärangen  der  Homöopathen  erst  anhören 
missen* .  Die  Aeademie  hat  bekanqjdich  am  Schhgttse  als  Antwort 

den  Ratb  ertbeilt,  homöopathisch«^  Dispensarien  ond  Hospitaler 
nieVt-cn  ecrichten»  Cktmü  im  mt^-MH^u  hat  anch  solcbe 

Yersttche- angesidk. 

'  Die  'Fran«>seil  verdien  za  beobachten^  sie  legen  wenig 
Wcrth  aaf  eine  Behauptung,  der  nicht  fjoü^  und  ̂ mU^i* 
snm  Grunde  liegen.  Einer  ihrer  gröfsten  Beobachter  ift  LouU 

Tom  Hospital  der  PliU.  Er  ist  unerbitüicb  in  seinem  Verlan- 

gen, derselben«  Er  uotersucbt  seinen  Kraukeo,  er  verfolgt  seine 
Zeichen,  er  tragt  genau  ein  was  er  wahrnimmt,  und  ist  der 

Kranke  gestorben,  sucht  er  den  sichtbaren  Resten  der  Krank- 

heit nach,  geduldig.  Schritt  ypr  Schritt,  Zoll  vor  Zoll,  Linie  vor 

Linie. .  Diese  Beobaebtengen  schreibt  er  dann  in  Tabellenform 

SU  andern,  vergleicht,  und  das  gezogene  Resultat  ist  das  Resld- 

tat  seiner  gefundenen  Wahrbeit.  ,Fast<>wie  mau -den  •mittlem 
lorometerstand  geiuiden  hat»  hoCBt  er  die  Wabtheit  su.  bekom^ 

mcn*  Diese  Yerlahmngsart  nennt  er  MHhodM  mmMque.  Er 

waif  der  Homöopathie  mit  Unrecht  vor,  sie,  habe  keine  Brfidi* 

im%^  sin  sei  eine  blohe . Jheorie,  man  aolie  aick.iiicht  mit  ihr 
bflscUQjgiai*  Mit  Unrecht»  denn  mit  Beobachtungen  können 

ihnr  auch  die  Hom&opalhen  wenigstens .  antworten.  Auf  die  Art 

nnd  Weise,  damif  ̂ omsat  fr^ch  woU  AHca.M.  f.  .  .  i 

Pie  Franxosen  sind  so  gute  Necrosco^en,  dalk  mail  geste^ 
ben  mnts,  ae  verstehen  fiist  besser  mit  Todten  umEogehen,  als 

mit  Kranken«    Die  Dbgnostik  6rBanischer  Teranderungen  und 
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411m  wu  «mSUriKt-aitt  iiir  ftdgl»  «triil  hoch  fid'ihiiMiy  die  JVheV 

««110  «teiüt  atedt^^ ,  «m  WmbiiohBi&  ächdal  ̂   die  Knn; 

ieo  nehr  i«kk  d«Bi  43fdmVen  an  >die  d^csHtige  SJBCtioo  «■  he^t 

haodelm  ab  mä  diM  ab  die  (^esm&eit,  Weim  aber<em/Ant* 

«»wohl  nii  TodtoB,  alt  Mt  KnnVen  and  oil  Gwuidca  aitli* 

w  heschäftigäii  bat,  m  ttohai.^Ie  iK>Bdöpa(ihea  in  der  andon 
EHrnwiitSt  Deno,  aockeft  Jene  rypn  den  Todleii  ffir  die  Kraii* 

kaa  au  ieriieo,  hat  die  OeoMtopalhie  daa  BtSL  ftrdie  KrairiEei» 

aoa  d w  Geondtp  a«  nidiawin  'gewihl>  Die  l^ntarhi  iedlBefaav 
^  ISr  dieTh«a{|ie,  aäohea  aieiiiillcibar  in  d^niai^oatic  imd 

fai^cBt^  bat  «hm  üweck  aber  das  Bbid,  iud  A  I^eUtani' 
MiffiBrcol  ftr  dir  OiagMiatik,  wolhii  «M  linmittMharc  thcwH 

|de  h^ibcD,  ne  ̂ mämndü  daa  Ifitiel  üket  dem  Zweck,  ̂ JWar 

ei  eriaobl,  Beide  Oar  eiiiea  Augeoblick  einaader  *gc|geailber  m 

HflllNi,  99ifa*«ipviei«i  ao  «robe  UhtarachMs  aicb  |iQrma«lllf»? 

9lAii  ̂ en  I9le#  AfA  48Ht  * 

Wtterimgs^  und  Kräntheits-Constitii« 
tioö  Von  Berlin  im  Monat  April, 

ä835. 
||it|eti»eQl  ttto  der 

Der  Apnl  h«achte/dAi  ariAcm  Weaeii  ea«apfferiie«de W^Mie, 

NfH»  i^  den  lenlicb  Yageiif  »aihi  *eQ  ikieg  4aa  ̂ faieMieiiitar  aef 

191,  /«fiileihi^  waren  4~««  die  |t«w«lttilieh«  %lllag^änttee 
Qer  ̂ e  «od  9tt«  wie  <ler  ]4t:e  «nl  Ute  waren  li>iedbrwfi<eBe» 

iMä  tidgtdii  ia  *diq  IW^^^aaluirilftw lifae  Ti!aapoatttrironr4|f^t4t, 
»ifftichtr  wiir^ii  idi  ̂ egeti  ftode  deattonaia  ̂ rf«  jiqd  «A 

»m  eiJSii,  9#i  iMwter  «rreichie  h  ̂ eb  Vagen  yem  Qle* 

hd  fiteo  ̂ 0  ||$he  ̂ b  Ml-^*^  Ub|>«^  ̂ a»o  kam  e^wai 

aMNlbia¥Mefi«irf«i|»L,  Söflift  eehrfiai^  «c  tieieicht  uo4 

W«P  imter  ftegel  vpat^  de|D  wMti^^us^  tcmBeiliqi  maaem^ 



ShtiBmmi  War  yH4  IMg&tkeäimMA  khf^  W  hitgitiaii  wib 

rm  ifcr  jgMs'bidfeb,  tddnr¥bir  A^t9scba«efh  «iil^lMck^^ 

Tig»  «WMlg:  Oft  "ftiiMi  Mto«liea  Hallte  R^n-,  Hagd^  mii 

AsÜMMetiaMrSöift.  DcrWiMd:ihiiNMtef  dlb  RMitimglMs  «I 

ircmi  «ineli  ̂   Vd^ilitttit|e>di(B  "I^Mcil^  '««Mr,  so  laaMÜ  dJMli 

iUe  «iil«rd  IMttimgMi^eift^tia  «clifHAaai  WiedUtel  rm.  'gtahnu 
ttfl%  g^fe'geri  «Witt  atft  li<rflfccf»f^g^  tfttr  ttb  Wieii  «oA^lCef 
*i  iidMiirittadÜär'lMtttiig- '  9te  tillfireii<AUglctit  war  ifjsrhdHl. 

-rOMl  ̂ enttg,  uad  der  tlDiOpttilrt-'^  ̂ ttter  äem  G^frierportt 
gclag«a.  'Am  Site  AUttdi  Mk«hHi'^  loMaEdwaH^ewitttB^ 
thtm&  Mm  3081^.  (.       : 

iMe  SSAl^^  Erkraölttüig«!  !ta'AI%eii«ah«i  *War  in  AU 
sebmcn,  und  das  TerbSIInib  der  Grebarteo  ta  den  ̂ tar  fMe»- 

IWe  ««eile  iTA  ̂ en  '«9«  HtM^  Wi(^f  "«Bbai  aaib  April 
▼•  J^  »dir  jg6b8tig<  f 

i>«lr  berrtcbende  KrilMefu^iClRHtikier'MM>ndk^ 

ÜMh-rliMllbalbdie,  tiai  dfe  d^dt<Mi^»¥egtfcp ^huifcW»fi|irmen 

^widieir  ton  cfea  lih  YorfjgCMi  ̂ Hottaik  ionerkie^^ibfat-abt  aadi 
warep  lie  nicht  minder  harU|Sckig*  Haafiger  ali  im  iMigsi 

Hboat  eeigleti  <(ie  ii|  Hede  rfteheddafe  IClttridiftttai  <iwXeiim- 

-aehung  de«  Oaitrhcden,  «od  die»e  «rfordertel  AnaihenMigeii,  i>e- 
aoiiden  dUi^b  Bi^echirfMd.  IVBcbtaem  abir  «eTgte  mh  aap 

grobe  Hidiieigiiii^  ««niNtt^OMi, .  iMfhe  sKh  üei  «üeQ  dbrcli 

«b  6iefllM  digiteäil^r  AbspaniliHil;  üd  'fcavoUa^aoheit«  1>ci 

>idtti*^dbi^df  oft  Wfed^6liMid(i8  IMsteladii  dtti  «torgcUshi». 
deoV  bei  lea  Gatarrbea  äürdi  Üebe^og  ̂ es  ftaslikdei  in  hart- 

aSckige  krampfhafte  HiisMi  '^  de»  AevmadbdM  vitfEedioii^ 
dorch  das  Befidlen  der  Nenrenscfaeiden^  durch  neuralgische  Schmer- 

len kood  gab.  Nur  einzeb  wnidc  bei  diesen  Krankbdten  die 

r  «otsondirdie  ̂ mi^tlon  4abf g^önMienv  ̂ ^  4^iiten  Pneu- 

snonieen  nicht  gar  sdten  yof,  ̂   bdessen  eiiie  bedeutende  Hin- 

neigung zum ^erväsen  vmYädien.  *  '-•  ̂ 

'Wie  in  d^tt  genanntell  ICirsokbehen  die  gastrische  GompKr 
•«aliofl  hiti^  bemeil^t  wbrSe^  so  «ncbiencA  andh  gaatrisifte  Af- 

fectiQQfPi  li«9<Mm  vm^  4w  ?ofib  4^  4rii  IVäbjjalir  agen- 
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liifinliebei»  BfeeUttfdi^  KM«»«   h3«% 

Aocb  melifte  fi«h  dieZAI  der.  uH^sirillireiMii»  nAa>,,«e  w- 
ttt  der  Form  der  QmaUUmm  mik  der  7VrW#iM^  «Mba»  m 

liivfigsten  beobadHet.  worden;  ittdeMen  ist  dabfi. w  lMMvke% 
dab  diese  Fieber  nur  ia  idtn^nk  ilaUea  den  Gbtfakter  ̂ F€$^ 

naiU  depurai^iia  hatten,  und  mehr  ihren  Gnmd  in  -tftffir  K^ 

fiendea  Stockongen  in  dfp  ltoiieh<9iiKeweidep,.  in  atrabiBfep 

Anschoppnogen  habend,  den  Cbi^ter  der  Herhstfiebei?  «Ht  Mk 

tragen.  Unter  derFMm  ide^  jnteraiitttr^den;l{enralgie^  ma^ 

den  'sie  Mdi  üa.  F^r0s  htwaßas  |»eob|«h^t  ]Hieht  .«dtener 
tb  in  den  yorigen  Monaten  war  das  Vorkommen  der.aiif..Q%- 

ftrfdsmna.  baairleni  sn  den  JEff|iipeiaeeen  gehdrende«  Haot- 

crapliQnen. '    *   ..     . 
.  Waa  Bv  dfiBi  irorigen  Uonatep  von  dem  kritischen  Hervoft- 

brechen  dyscrasischer  Krankheiten,  namentlich  der  Serophda, 

was  Ton-dta'  firankheäen  der  BlntsphSre,  namentlich  vm  Ha- 

northag^eM  alier  Art  bemerkt  wnide,  gflt  auch  von  diesem 

Mooat;  apOplcctische  Anfaile  aber  worden  ̂ el  seknef  beoh» 

nebtet  ..         •. 
Untec  den  acvten  exantbemutischen  Krankheiten  herfschleii 

die  Masein  wiedefiun  in  gri>(Berer  Ausdehnuog,  allgemein  go^ 

artig  uad'mit  nofnalem  Verbnf.  -—  Das  Scharlachficber,  wenn 
auch  nicht  ab  verbreitete  Epidemie,  wurde  nicht  sctoen^beoh- 

•aehtet,  nnd.M^ar.in  einseinen  Fallen  ¥on  grober  Bosart^keif. 

—  Hanfigertak  im  vorigen  .Monate  seigte  sich  wiedf:n|m  die 

PgratUit;  bei.  der  der  träge  Verbiif  and  d^s  bnge  Bestehen 

der  Geschwnkft  JErwibaimg  verdient 

.  Periodische  Ecstasis  maniaca* 

Kr.-Phys*  Dr.  Mukrheeb  in 

'  Ein  gcsmider,  k^ftiger,  in  geistiger  Hinsidit  sehr  günstig 
organoirter  Knabe  von  U  Jahren^  der  schon  mehrere  Jahre 
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bei  pom,Vmiff^  XabnVMim  «ir/vdlUgnJbilöedfQhd^  d« 

ßtSbm.  fffSeot  l^itte«  kf^fftm  jm,  D^jember  .^es  jroiigeo  Jahrup 

jn^iKboÄ^»  jbm.  (rttiqe:.,i{^f ,  «Igene,  Jit^era«  Stfcp<^e  s^  ■% 

chen.    IJjf^  ep  iadeMcn  b^  wmmUt  iq  das,  frubcffp,  v^rftandigf 

.Gdd»  jkau^^,  :ao  ward  btcranf  wenig  geachtet..  I|i,  der  Mittf 

Jaaiian  TrXJedocb  w^.  die^ßf^I^  erostbaftei:.^  |>^FiDJ)niiaii9 

sämlicb  .f^Iachtete  eip  ̂^Schyi^eio ,  wobei  der  .Kaabe  hiUCreichf 

Hand  leulen  toUte,    Dieser  wi4eraet8te  sieb  nebrnMkt  V»f^ 

maocbeddl  albeniei  t^tte^  Zeug.iui^-  woflte  datoii  U<9^9.  w^ 

wegen ütr  Fuhmiaiiii  ibädejEb  ab|»rugelte.  Deehocbal ersümtf 

Koab/e  ging  bieraaC  «or  Polizei^  verklagte  dea  Fulviiiann  nicb^ 

aHein  xiid^cbtlich  der  SehlageV  sondern  vorzüglich  weil  er  Jh^ 

habe  in  hcsbem  Wasser  ersaufen  wollen«    T^  blieb  nnn  in  eir  , 

nem  Zustande  yon  Wahnmn  and  Verrücktheit,   indem  er  d^ 

Snbjective  mit  dem  Objectiven  verwechselte,  nndnngewolmlichi^ 

onveistaiidigief  und  nnveiniinf^e  Urtheile.  iin4..]^|einiing^.äiir 

berie.    So  x*  B.  daxikte  er  mir^  dem  er  «ir  Heilang  übergebe^ 

wnrde,  dais  ich  ihm  vier  Khpne  Hengste  geschenkt  habe,  mi^ 

denen  ich  ihn  «an  Himmel  fdiren,  and  den  König  bitten  wolh^ 

dab  er  seinen  Brodherrn  tüchtig  prügeln  lasse, ,  weil  er  von 

diesem  gqprugelt  worden  sei,  o«  dj^m«    YersvK^bte.nuyD  solchiy 

ihm  anssoredeni  so  gerietfa  er  in  Zorn,  so  dafs  taan  Ao^rüchf 
von  Tobsacht  hei  ihm  beflorcbten  mnlste*    Die  (zeberden  des 

Kranken  deuteten  aoC  die  groDrte  Anfregong,  sein  Blick  wttr 

Tcrstoft»  die  Papillen  standen*  erweitert,  der  Puls,  häufig,  voO 
und  hartlicb,  die  Zunge  etwas  bräunlich  belegt,  der  Stuhlgang 

verstopfit,  und  viel  Durst,  woiig  ECdust.    JD^e  Seelenstom^g  des 

l^naben  ds  Folge  der  vom  Fuhrmann  erijttenei|  harten  Beband^ 

lung  ansehend,   überga|  ich  ihn  verständigen  Wächtern,  die 

nach  JHaatsgab^  seines  Betragens  ihn  bald  sanft,  bald  ernst  her 

band^mulsten,  überredete  ihn  £ur  Uehemdime  von  ihm  ge7 

wohnlichepi  Ari>eiten,  zu  denen  er  aber  durchaus  sich  nicht  ver- 

itehen  wollte,  and  als  ihn  endUch  die  Ruhe  vollkommen  floh, 

er  Tag  und  Nacht  unsinniges  Zeug  schwätzte,  der  Tobsacht 

•ehr  nahe  kam,  uqd  für  alles  fireandUche  Zureden  völlig  gefuhV- 
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kki  slch'c^gte,  Buichte  t&  eheii  AtferUä  Vod  lb'tntif«ti  Bhft 
«m  Anne^  Beb  ihn  Imlige^D,  gfib  ftm  sÄrk'fe  MeA-  ÜüS  Pttrgir^ 
Ifailtd  wul  d^nn  die  ItMUrä  ßirhmfi^i^  in  «teigeBaie^  boseti. 

Kach  Ttei^ebotägiger  io  dieser  Art  Vorlgetetzter  ̂ B^odlong 

idileneii  Waho^im,  Yeirfidtlieft  im^  iTob^uAt  ittefetre&ib'eii« 
tich  Yerioren  so  babeä,  oo  dab  der  Kraikire  bei  dbeui  dasa 

liugesiicht^  AAtiA^STgtr  scbon*  Sf^ieder  'dbige  Arbefilto  begann« 
Docb  piStzHcb  trat  der  firSbere  Ztasland  wieder  ein,  so  dais  der 

l^ranke  in  das  biesige  Lazairttb  g^racbt  werden,  bifie  ̂ Cnrs- 
bfider  bekommen,  ao  wie  ancb  m  dem  Gebrancbe  iler  «aTor^ 

gedacbten  fanerA  MMd  mi^ekiebrcii  muTste.  Nacb  Teilaitf 

Von  etwa  tierssdin  Tägien  trat  wiederntt  Bessereng  «in^  'die  yth 
docb  iiacb  eitfigef  Zeit  mit  dem  torigen  kraink^^^iMistande 

wieder  wecbselte.  Indem  er  roh  nenedk  Tagt  ond  Kacbu  das 

«nsinn^ste  Seng  k^cb,  OMifk  lief,  und  knf  der  StiaCie  die 

ihm  begegnenden  Personen  iiAvulärtik  iNe  kakcü  filiirdiflder 

Miebst  der  Hnngerkor  wnrdeii  nah  Wietfer  in  An^y^Mung  ge- 

bracht, 86  wie  ai^cb  tte  Tineiü)^  SiMMnim  ^gebefa..  bdA 

dieimal  seigte  licb  die  6diandhing  Tiel  Weniger  nülzlfcb,  ja  di^ 

^tnrsbäder  kcbienen  aogar  'iiaebfbeA'g  ifca  wirken,  Ihd^  <ie  die 
Vnnihe  veteefarten.  Der  1^.  Aanni,  Weldftr  den  Kaabeb  te 

Läsaretbe  bbbandehe,  JUft  nüii  die  SVöi^SAer  «nstet^Hli  ̂ nid 

in  den  Na<^n  BtrechWeTnitdnslIlbe  eifarlSbtoV  Worittf  bei  ̂ t- 
kjer  PostQUIMh  der  ZUsMd  des  %^tn  ki  äo  böbe^  6nd» 

•kb  beaseite,  data  er  sehe  8MMIslf5i«lng  aelbtt  ̂ labten  und 

ktt  eiienneft  begann.  Indesse^  Viach  YkA^tS  Vota  tferkehn  Ta^ 

gen  trat  alttirmala  ̂ Ibe  iHiritfcblltttti^hmg,  ifcFieVroM  fti  Tiel  mit 

derem  Grade,  cSn,  welche  jifdOch  hA  Fortsetsong  «kr  Breche . 

Vtittsteinsdbe  mit  AasscUdfs  ali^  akiderwdtigen  MWtel,  mih 

dneA  aöwöbi  in  gebliger  lIs  iü  l^erlidte  Ruckskk  bemrfi^ 

Bomtelen  Zürf^ftde  Wiedernoi  W«chseKe.  thx  H^kiift'Mti  kana 

si^an  darauf,  dab  gegeö  jeden  GfaAritt  des  Tofflitioiidi6k  der  Zöf- 

stand  des  Kranken  sich  yeftcMüiUtaiiN^  halte,  woiauf  Wn  be* 

schlob,  8  I'äge  to^  däü  Begito  des  Vcfflbiorndes  schweMsaurca 
Chinin  an  geben«    Solches  wa<d  «QU  la  AnsfühtDOg  gebradhi; 



mt  WM  batte  jlie  fffsnif  ̂ en,  ]|praiikheiia^a|piid  volUcottmett 
Msblea>en  Eo  seneo.  Das /Vorkomiiieii.  einer  solchen  Oeisles^ 

irerwirnnig'bei  einem 'fanfzeiiiijäl^frigen  taiaocn  vi  igewib  d»eil 
■D  kemerkensweHh»  ab  ihre  Periodidtät 

V  e  rm  i  ̂  c  h  t  e  a 

1.  He(ti^^r  Kopfsc)riner9s  i^Ts^h.  A^ß  $tiltit;igsge8ctkäft 

Der  Unterzeichnete  beobachtete  bßi.  einet  sondt.getnnden 

>S^9<*i?$rift,^  yijdiphe  l^i  Zfn^^  ip^fen^  Wochep  .giy tJHt  l^att^ 

in  der.  ii^fy^oj,  W^chfjni^f^,^^  ̂ bfc^on^af  q^  bei  TorhaR- 
dener  y^^efoi^  Lei|>esp(rf{nng  i^^fnnijrkt^waf)!»  wQtbcji^^ 

schnierzen  vfff^  v^x^tp^im  ht^lgfsk  Kräinp^  ̂ dcbft,  «ogleicli 

liofborten,  als  die  Mndijqr,  ̂ ^^li^ii^d  m^  Anm  H^tPfi^- 

&ia|iiind.  .  iprt^  *^'«B*P^^ 

.    -    .s.  .  .      ..    '  ,     »  '•■:*■•        ̂  

'BUK  'ein^  seit  6  Woebeii  ̂ erii^MUtheteiif  fifiberbln  ganii 

gMMMlattv  iroNsirfk%«i  F^  beoMcMete  ioil  HcAtg^^epleptisch^ 

ftri9ipfev*%«r«lehe  sich'4^'Wodrett  lang  tägltcB^  an  mincfaen  IVi^ 
gen  4-^1  Mid  •medeHidh^;  dte  MeiMtfaaüW  war  seit  Anr  Ter* 

behftthong  nicbt  wiedctgiAebrt'  Aderlats  iind"streng  ibtiphto* 

gMsebe  Bebandhiqg  midderten'däsUebel'ntif  i^ymi 'Jküsp»^ 
M0dbW  UiebeA  ohne  £rCDlg.  Am^  drhten  -Hbnate  erfiilgte'eiri 

iM9t€h§  f  ̂¥tftm(  di6  Epdepsie  •  y  ä'sthwanil.  *' 

•SHttlsnnd«  '"'S  '  '  BraiututihL^    - 

k. 
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Kritischer  Attzä^^         '        ' netter  und  eWeVandter  Schriftebl 
"•   »  ■     .1'.   .   .    '.    7?r.  tu'];.  .:        •.       7  *>.  ..-^-i-  ■-  / 

Der  torpide  Grovp,  die  gefahnrolbte  Art  der  kaut^eii 

Bräune,  Ein  Beitrag  slir nSifemErforsdiiuig  der Naliir  dea 

Croups  9  JEor  Diagnostik  und  glackUcfaen  Heilmetbode  der 

▼erscbiedeiitnn^rlen'  iio4  ̂ a  fofr  iieipiir)TIiebrie  dcsselbea 

TOn  PhiUpp  9.  Hageny  M.  D.,  mit  Zusätzen  und  pbysiolo- 

gisch-nosologischen  Betrachtungen  ober  dasWesen  desTor- 

pors  üüd  Vei'Waiidte  'Oegeüsiaode ;  von  Ü.  J.  S!rous^  Dr. 
Ph.  0t  M.  Ug€M  u.  s.  W.  G^ttingen,  1S35.  XYI  und 

<Ö0{5.;&    (1  Tblr.)  T   • 

(Dfe'EaUCTAddngstbeorie  und  Tkei^pie  im  Crolip  sind  ver« 

n^eräicb  ̂ '  dkr  Croup  ist  ein  iTdrpor  des  Nenreniystems,  bei^ 

ionders  ä'den  Lttkig^n  (S.S4)  ̂ 'oder  aber:  er  ist  änTelänua 
toir^ugi^rebe  Si  dün  HnskelSisera  der  BlotgefaEse  äer  Bronchien, 

verbnndlea'iDit  etnet^Räzuii^dleker' lind  der  benacKbäirfen  Tbeüei 

welche' bir'zor  Kiälindimg  Aeigen  kann  (S.  56)  'i-'*il^^'Ka(Fee 
ist  die  Haoptreranlassung  «mf  Fntstabnng  des  Croup  (&M)»  ̂  

Ein  Hauptmittel  dagegea  ist  der  Mercur  (S.  77).  <—  Dieser 

Sätze' ü«if«tktdt  utllkUIP  dec^YH'  lkbei''dodi  TiSr  ,,N[^ilifii»tionea*^ 
der  Kf ̂IffUi^t  an;io:l|>  dotrfc^MndftslMi^.CvlHip  {dlP  SNendo- 

Croop^  C^oiij^faistroH  :JBnMM4Mr« J^flfoh  %M^  ispfsqKMiiscbeii 

(>oup9  dM,|i^4^fii^e  Astl)i|:i4;'r^'j!9/^  imtabeb-od^iayno^ 

(bischjeft,' jG^up^.  ifod.  4)  .de^.toiyjd^.ioder  panlTtiiebaa  Crou^ 
(S-^^ffTT-AV^d^  jfijiH,  jiieriacb  die  «Bphfutdlqng.Xmit  den^bebmnteik 

]iIi^da>.yel^l;d^,^M^ificMW..:  fPli^Qauptdieseii  sind,,  wie 

WV'^^hfcffHSJAiWP  rn  ̂ftff*fcr»?glJÄt.abtr  «om^inieit.McIa 
schon  längst  darüber  en)tscbMlp,  ̂ lirie,  z.  p.  fbfr  dea^  Satev  Ml 

^slA^^^ßS(l(:f'7^und  Croup  identisch  seien.  Was^-aoU  man 
aber  dazu  sagen,  wenn  man  ron  dem,  doch  so  scharf  distiogni- 

renden  V£,  von  dem  man  niclit  voraussetzen  kann,  dab  er  blofse 

catarrbaÜKhe  (croupartige)  Hosten  fÖr  Angina  menAranaeem 

gehalten  haben  wird,  S.4S  hört:  dab  er  24  Cronpkranke  (S.  89 
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and  *tt  hat  'SS^^ewb^;)'  dhne  alle  BhitctobdIehiiDgen  geheilt 
habe?  «—.Die  Zusätze  des  Heraiu^en  bestelieÄ'tiiiiiientltieh'ui 
cioer  natarphilosophischen  SanleHuog  des  Begriffe  Torpor^  wie 

sie  iHicbgerade  aas  der  Mpdcu^lponunenfis^  ußi  io  werlbvol«« 

l«)9.Beaerfcniigea  äl|eiL^d9]9iittd^,jiro  der  VkkAg^tfg^JIk.Xr. 

gsns  an  sebem  Orte  ist)  '  ̂ \     ' 

Das  Sir<ekfieber  und  di^fisen  BebanAiiig  im  .Umiifs  darge- 

stellt Toa  Dr.  Gott/r.  ChrUiim  Beich^  PjtqC  der  Medidiiy 

^^el;  u*  s.  w.    BeKK  l^v  ̂ ^  imfLl2£^  S.  & 

<Der  y(.  beanht  och  hier  m  beweiseD,'  dafs.  die-Tenchii^ 
denen-  ZaMle,  die  die  fiotmäduBgen  defmeuiebirdien  Orga« 

Mmas  ^begleiten'  nnd  ehatoaelerUrcav  *45Jner''l[finkfaekaipeciei 
vntesfliordtaen  seien  9  die'«r,:das'i^eekfiebee'*  neMt-  Wie  ia 

<&nndidec^*der-Meaaeai<chrift'^fehfc'«  iocb-^n  den  ein-« 
Ansfuhrungen  nicht  an  den  auffallendsten  Paradoceni  wi^ 

s.  B,  dafs  die  Gehimentzfindung  and  der  Wasserkopf  in  der 

ZahnuÄgsepö^he'  ein  „reines  'iTunstprodukt''  seien,  djirs'die  Blut* 
entziehubgen  and  eröffnenden' Mittel  in  deti' EyolutlonsziißUea 

iorghifoig^iO  Tertieiden  VvSreo, '^^wät  man  da[<!urch''ään  Kinde 
die  £ur  Iwchbildong  notliigen  KaUrangsstö^fe  en'tsf ifik  ̂ ^  —  — 

iusTW    *'      '         '  '^      '''   '^'  •"•  ••'•^    •  • 
  ^  .  I  ♦ 

Ueber,  die  Heihing  der  innern  Kr.ankheiicjj^^YQn  dein;Staf|d-Y 
punkte  der  neusten  Erfahrung  «m  Kraqkenbfäbte.  Yorlesun-t 

gep,  gebalten  1833  -7l.§2f4  an  der  medic,,  Sc^<^,e,  gn.  Dublin,! 
von  PVilliam  i&oi^S|  M,.P|  Deutsch  I^^l^tejt  von  Dr. 

jprl .  /.  Behrend^  pra^t'  ̂ ^%  m  Berlin«,,  f4^JfjSf$r  1835» 

'.'  (^i^it.hi^^^  %,,,  ', ,^,-.  ,,:.,\^;  ̂,, ;  .^. '. ,.  Ofcp:  Verleger  (Ar^^^nmii).  ;^  d0e^;BtM|H)ro|ge^T^^  .YjWri 
lesopgen  der  b.e^äbmteft^,  I^)»er  /ijks  A9s^Ei4eS'4lben  Ijledffii^ 
Chirurgie  ̂ nnd  6ebartsbtfl£e  Yon  dem  Herau|gfl|ier  bi^beitei^ 

lassen,  ,nnd  ladet  cur  Subscripti(m/ein4  Die  ▼orUagfsniieierat« 

Lieferung  (6  Bogen  gutes  Papier  1  scharfer. p^ip^k,j8fgGr.)  be- 

^ionl_cine  Abhandlung  über  die  l^yanljifitfB  j^  Digestimis« 
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Ante  In  BerKn.    Berlm^  189&    8^-6;  81        '   

(Unsre  Leser  werde&tiäcE  den  Probeki  in  dieser  Wocbm- 

sclirift  begier%  if^  Äes,  hl  sätt^  Art  ̂ tb%e' BdMftdhtif 

ftn  lesen,  nnd  Wir  laden  sie  dssü  mit  d^r  Tersitbenrng  Äi»'dab 
sie  daraus  Tlel'  tbrben  werden,  näbitth  "^  wfe  tnatt  es  nicht 
ttiid)eftvnnds,.nb4m^«»«ben  dofcb  gesuehtüirvd!  iKf^biH^ 

ptfibinl  nift  teiuto.ont/sni  7.  .WoUaa,  bier  bat  du  Uabefitaf» 

gcncr  lange.  Midi  cifirig.!rei«MliCvtittdciftan  kse.Kfrti»  .^^gesebeay 

gebm«9  erfldhMn  bift4  Bin  SlrmikGgkr^nogen'flch 
sie  woikn*^  dif«>Sehfift»wegfcttiS«afcfcbt: 

b8ttnenl>..  "       ••■  t   '.  .^•:  :  •./...- 

Sitckf^y  <*Tobh.  Mekl.  S^hw.  Ldbafsle»^  Ge)^  JA^^  ̂ ^!^, 

.  Ritiji^.n.  .s.;vfr.  B",t«' 9»»^  .  A;  «♦AT»  üejieif  diÄ  Wir- 
_  lni£<^«|^4}e|^Geb^ 

suDoberau.  Beriin,1836.  XXllQ.3ä7S.a  (ifhl^Si^S^.JI 

(Das  grfindlicbste  und  ansßib'illcbste  WeHk,  das  Ims  jetst  ober 
Kalte  B!ldi!^,iüyUdi(^^  Ma^fiii^däW 
nicht  ndr  die'Literatar  ̂ brüber^  Wn  den  ältesten  Zeiten  an,  tobten 

iuch  die")^iübflfteil  Nachricbtin  Gber  die  Ceschicbte  miä  Ein« 

fichton^en  VÖh'Bobberan;  und  die  gründlichste  fowSgong  allef 
Indic^tieindv'&CoilbaindicatioAen  ztunGebnIidieVon  Seebid^rtu 

Die  Aerete  in  den  Nordseebadefn  liaben  sibb'  zu  bem&htn,  mcbt 

bitter  b^r6tiHüA^6h^0  mk  ihiMn  Eitähhiiigen  z^cUäi^^ 

^  sd«is«-'aiei4i^  ei  dem  ShsfBi^äi  Ptablibntf 'nickt  <Wi  'ikati^ 

denken*  ist/^^rrei^  ns  dem^  eTpMAern'  und  sHgema'n  bcftaontMW 
BBftti;  iteinOsiseebade,  dto  VMeu^gieb^  ArVelcfys^  ̂ ider 

ior  vide  'üMttkätt  Ited^iclittui^  blekanui  genacht  «reidte.}   ' 

GMiHifrht  b«*  Pttick« 
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i#.  Hir,9ehwald* 

M  21.        Berlin,  den  22N«  Mm  1835 

Merkwürdige  mehrmalige  Berstui^  eines  wassersüchtige»  Eierstocks. 
Vom  Dr.  Patsch  in  Berlin.  —  Bemerkungen  über  Elephantiasis. 
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Beobachtipog  von  einer  merkwürdigeu 
wiederholten  Berstung  eines  wassep* 

süchtigeti  Eierstocks. 
ffiigetiieat 

vom  Dr.  J.  Päisdk^  prict  Arste  ia  Berlur. 

JOnkmtt  £..M  52  Jahr«  ak,  tm  ickwacUidier  sttter  Con- 

jlitatioo,  blpicker  GegiahteCarbt^  scblftsk  «od  feia  gehMit^  wwde 

mk  im  SpitgaMser  1831  T^n  aoem  mir  befctnndetMi  CoUqgtn 

fluit  der  BeMsicbiiwig  cor  Behandlniig  jibeffgebea:  ̂ ^an  einem 

f^oUm  Fbvchgewächa  deg  Uaterieibci  kidemL^  Sdion  in  ib- 
vem  Utea  Jahre  meMtnurl«  ^ar  tie  die«  big  an  ifarem  fiOiten 

stgdmalsig.  gebliebept  «od  iätU^  «eii  ihaem  IBten  Jabre-Ter- 
baialbet,  bald  davaaf  eb  lebeadeg  Klad,  6  Woehea  so  fctii, 

gebaren  9  deggen  apälerer  ̂ Yerfaut  ibr  hngdaaerndett  Gram  be- 
rejtele«  In  Arao  90er  JUhren  fibcntand  sie  eioe  3  Wochen 

4b»eTode  UnterieibgkffamUieit,  ron  deiM  EnchainugeA  sie  sieh 
Uirgua  1835.  21 
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Dichts  mehr  za  erinnern  wdft.  Tom  Jahre  1824  an,  bis  wo- 

hin sie  ganz  gesund  gewesen,  -fing* sie  an  zu  krankein,  litt  na- 

mentlich von  Zeit  SQ*  Zeit  an  grofser  HinfölUgkeit  und  gestörter 
Terdauung,  Mangel  an  Appetit,  besonders  aber  an  einem  driik- 

kenden  Schmerzgefiihi  tief  in  der  rechten  Unterhaachgegend, 

welches  selten  ganz  von  ihr  gewichen  und  mindestens  Jahre 

lang  von  Zeit  zu  Zeit  immer  aq  der  namKchen  Stelle  wieder- 

gekehrt war«  Sobald  der  Unterleib  auf  gereichte  Mittel  weich 

geworden  und  zusammengefallen  war,  hatte  sie  sich  bald  erholt, 

nnd  diese  rasche  Genesung  war  gewöhnlich  mit  den  Eintritt 

der  monatlichen  Reinigung,  besonder  wenn  diese  reichUcfa  geEos- 

len,  zugleich  eingetreten«  AUjiihilich  hatte  sie  2  bis  3  solcher 

Anfälle  zu  überstehen  gehabt,  bis  im  Jahre  1829  der  mehr  ab 

je  vorher  eofgetriebeoe  und  gespannte  Unterleib  zur  Carlsbader 

and  einer  methodischen  Badecur  Yeranlassoog  gegeben  hatte, 

wonach  sie  jaber  kranker  geworden  war. 

Gegenwärtig  fand  ich  den  Leib  der  Patientin  in  seiner 
mitera  Hälfte  bis  zum  Nabel  hinauf  mit  einer.  Geschwulst  be- 

lastet, die  beinalie  so  hart  und  g^^annt  erschien,  wie  der  krei- 

(stoAe^  Uterus  während  einer  Wehe^  wid  die  ErzäMungen  der 

gesprächigen  Frau  von  deren  abwechselnden  Verschwinden, 

Weicherwerden  und  Wiedererscheineo  mir  anfangs  ab  fabelhaft 

erscheinen  lieTsen.  Da  sie  aber  auf  diesen  Angaben  beharrte^ 

auch  ihre  ruhigere  Schwester  das  Nämliche  aussagte,  so  mubte 

ich  vorläufig!' wohl,  ohne  ihn  deuten  zu  können,  an  einen  ge- 

wissen periodischen  Wechsel' in  den  Erscheinungen  glauben, 
oder  denselben  vielmehr  auf  sich  beruhen  lassen,  und  unterzog 

mich-  snvörderst  in'  wiederholten  äuberlichen  ond  innerUchen 

Explorationen  "einer  genaoem  Priifung  der .  räthselhaften  Ge- 
schwillst.  AenfseHich  stellte  sie,  etwa  awei  Queerfinger  breit 

fiber  den  Mabd-  hsBanfreichend,  die  Conture  einer  im  siebenten 

Monate  schwangeren  Gebärmutter  dai^'und  war  an  dieser  Stelle, 
wie  man  es  bei  magern  Schwangeren  zu  fühlen  pflegt,  'gewölbt 

nach  oben  von  den  über  ihr  liegenden  Organen  des  Unterleibes 

scharf  abgqgpenzt»     Dort   konnte  ich   sWischen  ihr  und  den 
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leeren  torOiekweichiaicbtt  DSmen  tief  empejfeOy  so  iaJk  -kk 

mcht  fibfr  ihren  ohem  Rand,  condern  sani  TkeSl  auch  ihre  boK  * 
tere  Fläche  mit  meber  Hand  nmfäbte»  Sie-  hg  didit  hinter 

den  BaodibedeckttDgen,  taai  war,  wenigstem  In  ihrem  obem 

Segment,  efwar  dagegen  verschiebbar^  dort  also  ucht  mit  ih«« 

nenr  verwachsen.  iJasttscfa,  wlie  eine  von  enthaltener  Floasigkeit 

alraff  gespannte.  Blaset  Kefs  sie  beim  seitlichen  Anklopfen  eine 

lebe 'litlemde  Finctnation  wahmehmea  Jed^tf*,  anch  denstaric- 
sten  Brack  daran^  ertrag  die  itsanke  ohne  Schmers.  Die  Un» 

mauümag  per  ifagimam  ergab..an  der  »Stelle  der  fehlenden  Ya* 

gknUPbrtion  ein  trichterffinnig:  nach  oben  gesogenes  Scheiden* 

gewolbe,  und  in  der  SpiCat  dieses  Trichters  die  kaom  fiihlbar 

and^ealeten  Muttermnndslippcn.  Nach  vom  von  diesen  begeg- 

nete der  ontfersnchende  Finger  der  kegdf5rmig  abgenindeten, 

scharf  nmscfariehenen  .Gnrenza  einer  von  oben  aus  dem  Unter* 

kibe  ins  Bedccn  hiheintagtoden,,  knorpelharten,  schweren,  be* 

wegUcben  Oescfawdst,  zwischen  welchem  uid'dem  Mnttehnmide 

Seh  das  Seheidengewilbe  leicht .  nacb  oben  dmgen  könnte.  «- 

Sie  Untersnchnsg  per  amm  €i^ga1>daJ  MmKcfierrResoltal:  hier 

wie  A)it  ier  Uierüs  niebt  sa  erreichen;  aber  'swiseben  meiaem. 
Fingefi  und. jener  Geschwulst  die  hoch  binail%esogene,  lappige, 

verkümmerte  Vagioat-Fortion.  .  . 

Di^  Hanplklagen  der  Balieotin  betmCen  (Sr  jetrt  die  Schwere 

des  Leibes .  nnd.  faartoficUge .  Venstopfitng.  ,..Attch  leerte  sie  nnr 

mit  H)Slir:nad  offeobaF  virf.»  imnig^Ucin  4Mtt.  Ich  stellte 

mit  einiger;  Zoifickbailang  .meine  ̂ Dfagaese  aof..I>0generaiiOta 

des  aeehtioni  Ovariams  juidifiackwUsersnieht  deaaelbeit^  imd  ver* 

snoUle  viirlaufig  einige  gi^odfiro.  und  slitker^.iViiw^Mto,  'von 

denen !ich'  jedoch,  dar  sie  '<tee  den  jaunde«teei£ffi»]g  bUebeiik 
bald  wieder  abstand.  Safoiiehe  Und.  Aloe-JUxanse^  erbielleo 

^lann  wahrend  einiget  Wochen  Aren  21wiaiid^4rtaigUebf  nach 

deren  Yerl^of  ich  selbst  lAv^em^enge  vo«  der/^^l«rbeit  dessoo» 

was  sie  mir  iiber  dasabaondfirliebi^^erhalt^  jeoer  Gescbwntit 

efsäUt  batif,  w^en.soHte.  Die  babita«^  Veimi^foi^  war 

inswisdien  hartnä^iger  gewMeo»  md  das  biabecfetb  ̂ e^jate 

21  • 
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kk  sIcb'crigteV  Buichie  t&  ehen  Adirbä  töh  lO'UAjfcik  Bh* 
«in  Anne^  fiefs  ihn  ImiigerD,  gfib  ftm  $iukh  Itt'eA-  Ü^S  Pbrgir:. 

Kach  Tiei^ntagiger  ia  dieser  Art  ̂forlgetetzter  ̂ B^^haiidlang 

'•chieoen  Wahn&io,  Yeirfidtlielt  im^  ̂ obkuAt  lueiiteiiib'eih 

HA  Yerioren  so  'lufc^,  aö  dab  der  Kratilre  bei '^efteitt  dasa 

liugesacht^  AAcAGj^  achott*  Vfeder  'diige  Arbeftto  htgann. 
Dock  plötzlich  trat  der  fir&hereZüsliiid  wieder  eiO|  so  data  der 

Idanfce  in  das  ines^e  Laxarttb  gerächt  werden,  hlka  Stanr- 
Ifider  bekommen,  so  wie  t«ck  au  dem  Gd^nmdiie  Her  xttror^ 

gediicbten  fanerA  Mktd  «fi1ieU:ehrcii  muTste.    Nach  Teifarair 

Von  etwa  Vier« An  Tägeä  trat  wiedera6i  Bessefnog  «fia^  die  )V 

doch  nach   eno^get  Zeh  tnit  dem  Vorigen  X^ainkh^^iMistaiide 

wieder  wechselte,  indem  er  roh  nenedl  Tags  und  Itachts  das 

itnstnnigste  Seng  k^ch,  dum  lief,  nlid  kof  der  StiaCie  die 

ihm  l>egegnenden  Personen  itolätt^     iNe  kaltcli.  StöhBlIIdt^ 

irdbst  der  Hongerkör  wärdeil  nun  wfetfer  na  Anw^dung  ge- 

bracht, 86  wie  ai^ch  tkt  Tbtcdi^  Sii^i^ikmom  gt^gebeh..  büA 
diesmal  zeigte  dcb  die  B<Jhandhng  Tief  ̂ eni^  nal£Uch,  )ä  dik 

^torabSder  kcUenen  sogar  ̂ cAcbeAg  ifca  wfiHcen,  Indte  sie  die 

Vnnihe  ytAoAifm.    Det  Ör.  StmH^  Weldfer  den  Knaheü  ik 

lilttaretbe  biehunklte',   lUft  hdki  flle  SltäiMUtr  «nsset^ett^  ttdd 

in  den  Nacken  BlrechVre&ttAislIbe  eifarlShtav  WoriM  ba  ̂ r. 

ker  l^n8t(iUM&  dki^  JSasttfid  des  Kittben  bi  »  hdieib  Grade 

ticb  besseiie,  daft  er  sebe  S«el«!MGiiln^  selbst  ̂   fdUkb  nnd 

ktt  eikenneft  begann.    Indesse^  \kach  Yeil^itr  rn/a  tier^dhn  Ta^ 

gen  trat  Aiaiaab  'etbe  t\Mchliitt(l«oog,  ifcFJewbhl  bi  tIcI  mit- 
derem  Grade,  tfn,  welche  {eddcb  hä  Förtsetsong  der  Breche . 

^iv^efaisteinribe  mit  Ansschldls  ̂ ät  abderwrftigen  liKtel,  nA 

diieA  sowohl  m  gebäger  lls  iii  karperiidter  Ruckaieht  hAOik 

Bomtelen  Zürfiibde  Wlederotti  W«chseKfe.    tüb  H^kiift'lMi  kam 

iban  darauf,  dab  gegen  jeden  Efaüritt  Qes  Tdflitioiid^  der  Zdf- 

iUnd  des  Kranken  sich  Ve^hlftiknln^  hatt^,  worauf  tea«  be* 

achlob,  8  Tage  iik  tett  KgiAn  des  VdUnotades  schweabäunea 

Chinin  au  geben«    Sddiea  wat^  tm  ia  Ansfufattnig  gebrädif^ 



tm^  AAD  balle  ̂ ie  ¥f^^  4^,  %nMuitiifatfani  yoltkottmai 
«utblaiben  eq  seneo.  Das, /Vorkommen,  ein^  solchen  Oetstet- 

Verwirrung 'ba  einem 'fonlTzeoiijäl^lrigen  tjunen  iit  gewili  eben 
■D  bemericenawcHbi  ab  ihre  Periodicitit 

rr^'*\^ V  e  rm  i  *  c  h  t  e  a 

1.  Heftigi^r  Kopfs^cffmerSK  i^Uh,  das  ̂ tiltn^igsgescKaft 

Der  Unterzeichnete  beobachtete  fa|ei,  einet  tonat.gesmdeii 

>S:§<*»?$nAfc  y^"^?^^  •>?  '^f  «P*ff^  Wochen  .gjftIHt  Iptte^ 

in  der.  ̂lyA^ij.  W^chf'ni^f^.^ff  l^fbjf^ang  iif  og  bet  Torhap- 
dener  y^li^efui^  LeihespfTijnng  I)^9^^^waf/ltJw3li|b^ 

achmer^^  nH^  .andai)f^4e9.be(U|;en  Kr3i||ptiß%  weicbft  aoglieiGli 

^fhoften,  9k  4ie  Hntüfor,  4*^<^^■<^d  ̂ *W*  Abu»/?  ¥)rg^« 

Bit  'rfn^  aeil  6  Woeben  4iM«intbeteit^  fraberfain  gani 

gMndeOi  tolbaft^cn  F^  beoMcMete  tob  Hcftf]^ -eplcpliscfad 

Kfioip^'^ebe  MA'4^'Wocbeti  lang  tägl^b)  W  manchen  Ta^ 

gen  4i-4<M^  •wMeiMt^;  iKe  Memtroattön'  war  seit  Air  Ver^ 

beffatbmig  nicht  wtedergiftiBbrt'  Adeilab  tind'*8treng"aiitiphtto« 
gMsebe  Bebandhiqg  minderten  da«  Uebel'nitr  ̂ ^^i^ÄwHsfm^ 

fNodlTM»  blieben  ohne  Elrblg.  tm^  driHen  HHnate  terßiTgte' eU 
.iiki«iM^  troranf  die  EpBepsfe  täiiebwaiä^    ̂ 

}^. 
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daß  die  Padentlii'cwar  matt,  aber  sckfeitkeii  Lelbes^ 'das  Beil 
verlassen  Itninlet  ta&d  steh  eines  änberst  behaglichen  SosUndes 

erfreute.  Die  Geschwulst  trat  2war  in  demsdhen  YeihSltnvis, 

ab  die  Rttorption  der  FIfissigkeit  den  Lefl»  schlanker  weiden 

Befs,  an  i&mr  ̂ en  Stette  wieder  luhlbar  henror,-  aber  nicht 

grofser  wie  eine  starke  Mannsbnst,  und  die  Kranke  blieb' Mo- 

^t^  lingTonihr«nbbelästigt« 

Gans  sflnihlig' wuchs  sie  nun  TOn  Neuem ,  gleich  einer 

schwaogern'Gebiimnitterf  von 'Monat  eu  Monat,  ihrem  alten 
Terderi>lic1iett  Ziele -entgegen,  so  dafs,  während  das  eben 

Ei^'sähite  Ifo  September  1831  geschah,  die  Kranke 
schon  im  Mars  18'32  ein  zweites,  und  im  Ne;veek4>er 

difsselben  Jahres  ein  drittes,  ganz  eb en -  soieVes, 
lErankeialager  mit  dem  ndibli eben  Verlauf,  nur  lang* 

samerer  Genesung,*  zu  beBtehen  hatte.  '-""  *'. 
'    '  . ,  .       {Scblnfs  f«igi) ! - 

Beschreibiwig  einer  sarcomatösen. Haut- 
entartung am  Hod^nsacke  und  einer, 

andom  an  den  Fülsen, 
Nebst  Bemerkungen  fiber  ElephaniiaHs  und  sbtiKche' 

Krankbeitsformen. 

Mitgetheüt 
vom  Dr«  SiöHer^  Phyricus  zu  Treis  a.  d.  Lumbde  In  Kuihessen, 

(Kebft  AbbildangO 

',  .-.,       ■  j   (  8  e  h  1  a  f"  •,.>■  ,  •.  ̂ 

'  In  BhmmAach^»  medic.  Bibliothek  II.  Bd.  1.  St  &  012 
Cttdet  sich  ein  Auszug  aus  Phlhsöpki^  irmdBoeUens  ef  tke 

Tüypi  9öi4eiy0f  Lonäön,  Fol LXXIL  p.% -^  FohLXXiU. 
p.  It)  worin  ein  von  Heim  Dr.  SifhiU  mitgetheiites  Lei^n 

der  Hoden  be}"  cmam  Senegalsche^Megtr,  sowie  eto^V<»AirM 
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abgefleieimetcr  Fall  gegAtn  wird,  in  -wetchien.' beiden- Fällen 

ein  HodeBBMk$ieiden  unverkennbar  ist,  weongleicb  »Hr.  Schotte 

angiebt,  difa  dasselbe  mit«  müt  bnmerkiicbea  nnU  «rascbmera- 

baften  Gescbwnlat  der.  Geilen  anßefangen  ̂ babe.^  •  #ffr^/faäte 

es  für  Me.mecbaiiiscbe.Uttäohe  der  Impotena  und  fplaubt,  e* 

rubre  von  unnäiaigeai  Genmae'des  Pabn weine  lAid*  Att^scbweT- 
{bog  mit  dem  andern  Gescblechte  ber«  .  i^Arntrüdof^.vemiutbet 

als  entfernt^  Ursacbe  dieses  Üebels  dto  bäufigen  Genufs  des 

sogenannten  spanlscben  Ftetters  (CapsUum  .anauum  ^.),  wo- 

mit die  vornebmen  Bambaras  und  Mandingas^aBe  ifre  Speisen 

wörsen,  wabrscbeinlicb  in  der  Absiebt,  dafsibiien  dieser  Pfeffer 

als  Siimmi0ßs  bei  ibrer  Vielweiberei  diene. 

In  Emrhp's  Notizen  aus  dem  Gebiete  der  TSatiii^  u&d  Heil^^ 
knnde  Bd,  39  wird  die  Geschiebte  einer  dephantiatisefaen  Scro-^ 

tal-Gescliwnlst  mit  zwei  Ujdedcelen  ooäiplieirt',  eoaäblt  ̂  
Ebendasribflt^  Bd.  21  die  Erzählung  eines  sokben  laues,  dea 

Herr  Kty  und  Sir  dsthy  C^vp^r^  jedocb  ipit' unglückbcbem 
Erb^  operirten* 

Auch  in  dnatS^  patbologlscb-anatoniscbem  Mns^mn  wird- 

einer  Haiitentartung  der  Gesöbkebtstbeiie  nacb.Bericbteo  de» 

Dr^'M&^r.-von  Wettindieri  erwähnt.  .     ;   ..  .. 
In  den.  meisten  dieseir  mitgetbeüten  Falle  wird  uns  aber  in 

pntbdogiscb^anatomiscber  Hinsieht  nichts  Bestimmtes,«  gegeben, 

wA  ans  de»  oberfläeblichen  £raafalan|;eh  labt  sieb  ̂ svweilen 

nicht  dnmal  unterscheiden,  ob  dit;  Geschwnbt  die  Hoden  oder 

blo(s  Am  Senium  betreffe,  ml  weniger  auf  daa  Wes^  des  Lei* 

dens  scbUeCien.  Wo  übrigens  die  Structur^Vefähde^ung  ange- 

griien  ist^  fand  sich,  dafs  die  Hoden  normal  beacbaffcn  waren, 

and  ebenso  deren  eigentbümlicfe  Häute.  Wiederholt  Araf  man, 

wie  aocb  in  unsam  Falüe-,  .auf  eine  damit  yerfcniipfte  Hydro-' 

«ele  *).    Der  Yerhuf  des  L'eidenarist  gewöhnlich sebir  langwierig» 

*)  5.  Jahrbacher  der  in-  ond  aoslfinditchen  gesammtca  Medicin 

TOB  Cbr.  Schmidt.  Lei'psis,  1834.  No.  2.  S.  220.  Elepliatitiasu 

de»  HodsttMcki  mit  GomplScatio»'iweier  Bydroctlco  ̂ dOf*  Gtoi« 
Bej  &o  ftlsiaadria. 
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mk  keineii  örtSdicii  Sebmersen  mfaifipft,  und  iriril  ImirWin 
nur  durch  die  aach  und  nach  wartende  Lart  ba^hwediA» 

fFalthm-  Iieoliaclitete  eben  FaU^  wo  die  Geachwdft  40  Pfimd 
wog,  Chs9eJd^  ene  Ton  M  Pfd.,  Chapart  ̂ t  voa  80  ffiL, 

Larrey  solche  von  60~100  Pfd.,  Andeie  woUea  idbal  200 

Pfd.  schwere  Geachwukte  geaehcn  haben,  was  doch  woU  an 

das  UoglaiiUiche  grenzt. 

Nor  Larrey  lehrte  das  Wesen  des  Leidens  durah  gena«a 

Darstellnug  kennen,  und  sowohl  von  andern  Hodeniddea,  aia 
auch  Too  Iüepkamiad9  unterscheiden.  Er  hcnanale  es  deirhilb 

S^reoma  9eroH^  oder  eigentliche  Sarkoide  im  Sinne  der  AW 

ten*),  die  (reilich  in.derBegriffsbestimnnuig  nicht  genaa  waren 
Bod  last  alle  D^nentionen  der  Tfslikel  mit  £^woMb  he* 
scichneten. 

Unfehlbar  ist  jedoch  das  in  unserer  Gegend  cnwcBen  toew 

kommende  Leiden  als  rein  ortHche  Degeneration  dar  HanI  tcp» 

schieden  voi^  EhphmiaiiatU^  o^cr  LtprmAr^hmtn^  da  letatera  in 

einer  charakteristisch  ausgezeichneten  Dyscrasie  besteht^  wenngleich 

die  ̂   damit  Terbundcnoi  Hautentartnngen  in  sehr  inersebiedenen 
Formen  und  an  TerKbiedenen  SteDen  erscheinen» .  Aber  auch 

yerschieden  \sl  dies  Sareoma  S0rt*i  yon  der  in  omaehen.G«« 

genden  endemisch  TOrkommenden  EhpkamiiuUB  h$oM^  wie  sie 

auch  C.  H.  Fucka  in  seiner  Inaugural  -  Dissettation  i§  l^rrm 

Jrabum^  fFirctbwgi  1S31  nennt:  da  dem  von  uns  embltcn 

Falle  nicht  allein  die  sur  ElephantiasU  überhaupt  erfoidcriichn 

tuberkulöse  Entartung  fehlt,  sondern  auch  die  d^Rselben  eigen« 

thiimUche  Spröde  der  Haut  vermibt  wird.  Dafa  jedoch  dies^ 

einfache  jarcoiaatöse  Hauteatartoog  am  Hodensacke  nifüht  aUain 

in  unserm  Clima,  sondern  auch  in  heiCsen  Gegenden  vevkonaM^ 

beweist  der  schon  oben  erwähnte  Fall  emes  dSiahrigea  Patien-* 

ten  aus  Perpignan,  vom  Herrn  Prof.  MMpeei  mitgetbeilt,  wo 
wir  hinsichtlich  der  Stmctor  und  der  Bestandtheile  der  Gesdiwubl 

*)  Vwgl.  I«arrs7*t  inedta  chiraif»  Daikwfirdi|k«lten  aAs  «sinflii 
FsldiAgai.    Lcipiig»18ia    BdyL    S.  190« 
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TiAgmitBedAimi  ^Dfe  Hiot  wtr  an  der  VorderMiie  lüclil 

wcaiger  ab  drei  Zoll  dick^  und  doli  faodai  sieb  a«eh  diegroGi» 

tao  UiMbaohaiften  auf  dtandbe».  Ungeacbt^  :d«r  Yerfarboagi 
die  die  Bäet  a»  den  Stdlea  darlMit«  wo  lie  am  ktankhalUsteo 

mSodm  1MIV  Uateleii  die  Eididivitte^  welche  mm  ia  diegelb^ 

aiacb«^  aehr  wenig«  JOan  find  diria  wenig  gr^obe  Gefäbe 

und  nicht  eine  einsige  varicöte  Veno.  Da«  2«eUge^ebe  war 

Qkerall  deidieh  anagedehnt»  deasen  laloieUen  veriängeri  uad  die 

Seilen  sehr  grob,  ük  meislcii  Scbeidewinde  waren  halb  un^ 

durchrfchtig  und  wetldiob.  oder  perHarben,  welche  Yeründeruo^ 

Bdpeih  einoBft  entsündüeben  Processo  auschreibt,  der  sie  yer- 

dicbfc  habe.  Die  aebr  diebt  gesäeten  Zeilen  dieses .  Gewebes 

cmhielicn  etbe  Lymphe,  wdcbe  aovi  TbeS  wabusnd  der  Opera* 

tiok  awBab,  während  dei^  Roii  wegen  siaher  grö(seia  GMisi^ 
alens^  wein^eicb  die  Zeikügoilfnet  worden«  sieb  darin  ver« 

biek.  Lymphgefäüse  waren  in  grober  ZaUdei^b  s«  erkennen 

und  ¥on  iMMcbtücbem  BnrebmMser.''  —  G^n«;  dieselben  £r^ 
•cbebnngeft  Inden  sieb  in  woaenn  FaHe  in  hies^er  Qegcnd  bey 

Geiegeabeit  der  oben  ecaabllen  OperaÜon. 

Esi  besteht  akb  das- Laden  Mosers  Falles  in  einer  sarcona« 
tfisen  Eolarlung  des  Hodensacks  nach  Larrey ̂   .Da  aber  unter 

Bmtmmm  in  der  speeirilen  Palhologk  überhaupt  ein  gewisser 

Anawnchti  der  meistens  an  einem  Stiele  bSngjt,  oder  ̂ ^enigsteos 
nicht  smn  Organe  selbst  gebort,;  aondern  gleich  aoeifi  Püae  auf 

sitol*),  vetslandon  wird,  so  möchte  jene  Enlartung 

als  Hyp'eriropbie  der  Lederbaot  s^vi  j^etrtditen 
seh,  dennfolge  sich  endlieb  Lymphe  als  Uebersclwb  von  pla« 

atiidien  Stoffen  in  dem  Gfnnd*Zel|gewebe  anhäuft^.  ̂ 
Gann  ähnKch  dem  ersten  Falle  ist  die  Hantentartimg  des 

oben  omdMen  iwelten  tdle%  imr  mit  4^9  Unlemdiiede,  dab 

beide  einen  gans  Tenchiedenen  Ursprung  haben '^tf'  Und  es 

*)  VsrgL  Sckmsla  dii«pOfti«cke  Tabellsa.    IV.  Aoi«.    X.    184. 

**}  Dieter  Aotaeht  üt  incb  mein  kochfeelirter  Lekrer,  HteriVofai«er 
Heashiaar)  dem  isk  fts  der  Oiiinoie  dieses  Leidens^  so  wis  fiber- 
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können  böide  ohngeacbtet  iiires  TerscUedeneaUrsprtinges^iDan* 

der  gleich  gestelh  weriden,  Aä  sife  hier  nar  als  seoandäre,  drt» 

liehe  Leiden  beMdhfet  \7erded9  liamlkh  das  des  ente»  Fallet 

als  Folge  eines  wiederholten  Erythems  (was  Ton  Hm.  Jllard 

in  seinem  Werke  du  sikge  et  d^  la  naiUre  des  mmladUe  eieJU 

als  Ursache  dieser  Hautentartnng  geliälten  wird,)  •  und  4ds^  des 

letzten  Falles  zufolge  einer  gichtischen  Djscrasie.        :.   .1  *•  * 
/.  A*  Bociaux  in  einer '.Abhandlung  über  Upra;  diia  nud 

rouge  de  Cayenne^  und  die  Krankheit  Ton  Barbadosl^)«  aufsert 

fiicjh  dahin:  dafs  die  Krankheit  von  Barbados,  die  dem  Leiden 

in  bdden  oben  erzählten  Fällen  iKiemlich  gleich  «a  steHcoMt^ 

nicht  immer  TOn  einem  blofs  örtlich,  häufig  wiederkebrendeö 

Erythem  herrühre,  sondern  dafs  er  in  den  mebten- Fällen 'beob>* 
achtet  habe,  wie  sich  das  anfangende  Uebel  ohne  alle8.'wafar4 
nehmbare  Exanthem  dvrcb  eine,  wie  ödematöie,  unschareryfaifte 

Anschwellung  der  Haut  ohne  Yeräadefttog  ihrer  'fMbe  aUge* 
kündigt  habe.  Dieses  Oedem,  ra  welches  steh  Aoftogs^etcirt 

ein  Eindruck  mit  dem  Finger  macben-liefsy  werde  nach*  und 
nach  fester,  und  nach  Verlauf  einer  mehr  oder  weniger  langen 

Zeit  gebe  es  endlich  auch  einem  starktfli  Dfe>ucke  rniiiht.mehr 

nach.  Ebenso  yerhielt  es  sich  auch  in  unserm  liveiten  Falk, 

wo  sich  nie  ein  entzündliches  Leiden  der  Hanf  «i  eAeaattk 

gegeben  bat,  sondern  Oedem,  und  darauf  erst  eine  derbe  Gtf« 

schwulst  sich  bildete,  die  bis  jetöt  tmn^er  mehr  zunimmt;^ 

Auch  Miberi  beschreibt  so  dieses  Leiden  »nterideib  Ma^ 

men  Lepre  iUbereuleuse  elepAantine^  und  Englandtf  beäohM« 

ben  es  unter  dem  Namen  der  Krankheit  von  BarlNidt>s.'**)y 

auch  unter  dem  Namen  Bue7»enHa*^*)\  Andere,  wie  Bichien^ 

haopt  fo  YitJef  s«  dankeii  bähe,  wofiir  ioh  ihm  aett-  duikbanitf«t^ 
Imodcn  hleibe«  i     ,    .^.  .,  ; 

*)  Heu  fingeret  Zeiucbrift  für  die  qifui«  Pkyaik  Bd.  U.  Heft  6. 
Joni  1828. 

^)  Hillary,  od  the  dimate  and  dit.  df  B«ri»adoi.'  »H'eaBj, 
DrfiseDkrankheit  Tön  Barbadof . 

***)  Mason  Good,   the  atiidy  of-tfD«ieeiBe.   London,  ̂ ok  IL 



^    331    — 

imd  Hawte  nennen  es  SlephantiasU  pariiäth.  Es  entsteht 

nach  dieiren  Beschreibungen  einslunmig  ein  anschmerzhaftes,  un- 
gefärbtes Oedem  ohne  S^r  von  Exanthem,  das  nach  und  nach 

fester,  endfach  stationär  bleibt,  und  oft  von  aufserordentlichem 

Gewichte  und  Umbng  wird«  Sie  nnteri^  Extremitäten  werden 

steif  nnd  unbeweglich  im  Fufsgelenke.-  Pie  Haut  ist  ̂ bei  glatt 
nnd  nnverSodert,  oder  bräunlich  beobachtet  worden  (in  Aegyp- 

ten,  Asturien,  Cochin),  oder  rauh,  oder  warzig  (auf  Barbados), 

oder  mit- gelben  Krusten  bedeckt  (In  Aegypten). 

In  Betreff  der  Aetiologie  beider  oben  erzählten  Falte,  die 

snm  Theil  in  dl^  Diagnose  ni!t  enifliefsen  mufste,  leuchtet  wohl 

ein,  daCs  die  nächste  Ursache  in  einem  Leiden  der  lymphatischen 

Gcftbc  Mcgt,  mkl  Wamm  dereiv  System  gerade 'iefgijftoi  wor- 

den, and  weniger  das  der  tifarigen  Geföfse^  iäfst'>8idi  leicht 

denken,  da  schadhafte  -Stoffe^  die  von  der  Naiät  dur^h  irgepd 

curan  S^ranlheitsprocefs  ausgestoisen'  zu  werdep*  pflegen  ̂   zfi^ 

nächst  von  'iden  lymphatischen  GdTafsen  resorbirt  wetden^  und 

sHi  den  Teriwfaiedenartigsten  Leideo,  Wassersachten,  fiautkrank- 

lietten  u»  s,  w.'  Yeraniassang  geben.  '  Die  entfernteb  Ursachen 
find,  wie  benitr  erwSknt  worden,  in  beiden  Fällen- 'versoiiieden, 

iud>en  aber  auf  die  Diagnose  derfftlben 'gewifs  teinen 'Ei^afs» 

Was  die  'Behandlung  dieser  «Hauten tartueg  t  bei fXft,  sö  kann 

nach  so  weit  gediehenem  Krankheitsprocesse,  ab  in  imserm'  ei- 
sten FaOe,  gewifs  nur  das  Jllesser,  an  yollkommner  Heiloog'  fuh- 

ren, wenn  nicht  die  Fortdauer  des  Grundleidena.und  zu  bedeu- 

tende EntaHongen,  wie  in  nnsenn  zweiten  Falle,  die  Anwen- 

^g  des^dben  unmöglich  machen,  wo  dann  freilich  nach  deni 

gegenwärtigen  Stande  der  HdUninde  eine  ToHkommne  Hinge* 

bong  Yon  Seite  des  Patienten  so  seine  iebenshng'  währende 
LeidmA»  eineige.nnd  traurige  Loös  ist 

An   eine  Bückbildung  solcher.  Fruchte  auf  d^amisehem 

S.  583  leitet  diesen  Namen  von  imtifiii  Beia  and  ßov  ein,  Wörtcheo, 

das  in  snsammeagesetsten ,  e^''^^''^^^  Wertem  etWM  ÜebeffmSfsigea 
badsntet,  wie  •«  B.  in  ßovJu/w^  /^ov^ta/QS. 
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Wege  bt  niclit  woM  iv  denfctt,   da  dieadbe'«e  aHMiclMa 
Hdikräfite  de«  Organioiiu«  übersldgeo  nöcbie. 

Literatur. 
(AderlafB  in  Entcfindangslrankheiteit) 

fitciercheä  mr  U9  iffei9  de  la  äßignie  dans  quelques  malm^ 

dies  inflammaioires  gt  9ur  Faction  de  Vemeiique  et  des 

vesieaioires  dans  Ja  pneumome^  par  P,  CA.  wtf«  L^uie^ 
Medscin  de  la  PUU  etc.    ParU,  1835,    & 

Der  berahmte  Yerfasler  fat  bekanntlich  dar  Hü^Ucrthtt* 

diger  der  numerischen  Methode,  in  sofern dieaelbe auf  tik#» 

lt|NBalisebe  Unlersochimgen  angevtndt  vinL 

Die  Therapie  ist  keine  CoroUardoctrin  der  P^thoiogie^  aoa* 

dem  sie  mnfs  ihre  Sdbststlndigkeit  rör  Augen  haben,  um  ada 
ihrer  Kindheit  hecansBoireten;  diese  kann  sie  aber  allein  dadbrch 

erlangen,  dafs  man  die  Wirkung  therapentiscber.  Agentten  nach 

Sahlenfrerhaltittssea  prüft.  Die  momentane  Wirknog  eioesMiU 

tek  ist  aber  mit  seiner  iherapeutbchen  nicht  an  vervrechsdtt| 

mit  der  .letstem  wird  der  Einflufs  beaeichnet^  den  ea.auf  den 

Verkttf  und  den  Ausgang  einer  Krankheit  aasSbt 

Ist  nun  das  Aderlab  von  gnnstigem  Finfluwie  auf  dk  Paeo«». 
monie,  .das  SryeipekMe  faeiei  und  die  Anf^ma  f^unedUf  «nd 

wie  hoch  ist  dieser  Einflub  anauscUagen?  dies  dicEn^n;  die 
in  diesem  Schriftchen  erörtert  werden.  Der  Yerfhamr  uotae* 

ancht  dieierhaih:  ob,  unter  Qhrtgeaa  gleichtta  Yefhllteiaseii| 

Kranke^  die  am  ersten,  Ewdten,  dritten,  vierten  Tage  der -Krank« 
heit  £ur  Ader  gelassen,  schneller  und  in  grebiBfCir  SBsfcl  besser 

werden«  als  solche,  denen  spater  die  Vene  geöfiaet  worden, 

welche  Rolle  dabei  das  Alter  und  andre  Verhältnisse  spiden?. 

Im  ersten  Capitel  werden  die  Falle  von  Pneumopie  anf- 

gesaUt,  die  der  Verfasser  im  Jahre  1828  in  der  Charit^  beob- 
achtete.   Es  ibd  78  an  der  ZaU,  und  die  Kraakea  waren  toIU 



—    333    — 

kMHBtn  gesund^  ihJlie  ersten  Symptome  der  Krankheit  anftra*» 
ten;  2B  «nterbgen^  Ton  den  50Geheillca  wurden  3  am  ersten, 
d>en  fonel  am  zwehen,  6  am  dritten,  11  am  vierten,  6  am 

(Qnften,'5  am  sechsten,  6  am  siebenten,  ehen  soviel  am  achten 
mid  4  am  nennten  Tage  aar  Ader  gekssen,  und  die  mittlere 

Dauer  der  Krankheit  war  in  der  angegebenen  Ordnung  von  12, 

10,  18,  19,  22,  20,  17  und  23  Tagen^  wie  folgende  TabeUe 
neigt 

(Die  Zahl  oben  gidit  den  Tag,  an  dem  das  take  Aderlals 

gemacht  worden;  in  den  G>lniiinen  beseichnen  die  Zahlen  aar 

Imken  £e  Tage,  wie  bnge  die  Krankhcjt  gedauert  hat,  die  sor 

rechten  die  Zahl  der  Aderlasse.  Die  Zahlen  unten  geben  die 
mittlere  Daner  der  Kiankheit  nnd  die  mittlere  Zahl  der  Ader- 

lasse an.) 

1 2 3 4 6 6 7 8 9 

le    3 
12      2 
14      2 

7     3 
10      2 
12     2 

19  3 .29  3 
202 20 

16  3 
17  4 

193 
12  2 15  2 
224 
12  4 
21  2 
253 

284 
40  2 
16  2 
12  4 

28  2 

17  3 
40  2 
13  2 
21  2 
13  2 

13      1 
16  2 
23     3 
36     5 

17  2 

24     2 
12     4 
19     2 
18     2 
15     2 
27     2 

19  2 
12  1 
18  1 
203 

13  2 212 

25  1 
112 

17  2 303 

12  2,3 10  2,131 18  3 
19  8 

22  2|'202,25 192,13  17  2 
232 

AisAofäi^  der  Krankheit  wird  derZeitpnnkt  angenommen, 

wo  die  erste  mehr  oder  weniger  heftige  fieberbewegong  ver- 
spart vnrd,  der  bald  SchmensL  in  einer  oder  der  andern  Seite 

der  Bmsl  folgt;  die  Reconvolescens  beginnt  com  wenigsten  3 

Tage  oaehdem  alles  Fieber  gewichen  ist,  nnd  der  Kranke  an* 

fängt 9  einige  leichte  Nahrnng  zu  nehmen,  an  wdcher  Zeit  die 

locakii  Symptome  noch  nicht  inuner  verschwanden  sind;  mit 

jedem  Aderlasse  wurden  10  bis  15  Uncen  Blut  genommen;  an- 

dere Mittel,  mit  Ausnahme  der  BlasenpiBaster,  die,  yne  in  der 

Folge  geseigt  wM,  wirkongslos  blieben,  sind  in  den  vorliegen- 
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den  Fallen  nicht  in  Anwendung  gesetzt  worden.  Es  et'giel»! 
sich  nun  aus  diesen  Fällen,  dafs  die  Wirkang{  der  allgemeinen 

Bhitenti^ehung  auf  äen  Verlauf  der  Krankheit  der  vorliegenden 

Subjecte  nur  sehr  beschränkt  ist.  Die  Facta,  die  sich  auf  die- 

jenigen beziehen,  welche  unterlagen,  bestätigen  dieses  Resultat; 

Denn  wenn  man,  den  Ausgang  unberücksichtigt  lassend^  die 

Todestalle  mitzählt  und  dann  alle  in  «wei  Cathegorien  tbeik,  die 

-in  den  ersten  4  Tagen  und  die  später  zur  Ader  gelassen  wor« 

den,  so  ergiebt  sich,  dafs  von  der  ersten  Cathegorie  |,  von  der 

zweiten  aber  nur  |  unterlag.  Dies  ̂ das  Allgemeine.  Zu  den 

Details  übergehend  untersucht  jetzt  der  Verfasser,  welche  Wir- 

kung das  AderlaGs  auf  die  einzelnen  Symptome  der  Pneunonie^ 

und  namenilith  auf  den  Schmerz,  die  Sputa^  die  physikalischen 

Symptome  der  Auscultation  und  Percussion,  und  auf  die  Reac* 

tio^ssymptome  hat,  und  es  ergiebt  sich  Folgendes: 

1)  Der  Sdhmerz  nimmt  in  den  12  oder  24  Stunden  nach 

dem  Aderlasse  zu ;  seine  mittlere  Dauer,  gewöhnlich  im  Verbält- 

nifs  zu  der  Dauer  der  Krankheit  war  von  6  Tagen  bei  denen, 

die  in  den  ersten  4  Tagen  und  von  8  und  einem  Bruche,  bei 

denen  die  später  zur  Ader  gelassen  worden. 

Locale  Blutentziehungen  dagegen  machten  ihn  schneller 

verschwinden. 

2)  l}\e  Sputa  werden  meist  charakteristischer,  wojdasAdeH- 

lafs  im  Anfange  der  Krankheit  angestellt  .wurdfii  jwo  es  später 

der  Fall  war,  verwischte  sich  darnach  imGegentheil  das  patho- 

gnomoniscbe  in  ihnen,  was  daraus  zu  erklären  ist,  dafs  li^  letz- 

term  Falle  die  Krankheit  schon'  von  selbst  abzulaofea  Meignng 
bat 

3)  Dasselbe  war  der  Fall  mit  der  Crepitatiout  der  Betpi^ 

ratio  bronchialii  und  Bronchophönie,  der  Mattigkeit  dfis  Tones 

beim  Anschlagen  an  die  Brust. 

4)  Ebenso  verhielt  es  sich'  mit  .der  Pulsbeschtennigung  nn8 
der  Temperaturzunahme;  das  Aderlab  im  Anfange  der  Krankheit 

angestelh,  ̂ bte  auf  sie  keinen  EinEufs,  während^  sehr  «pät  nn- 

lernommeni  seine  Wirkung  augenscheinli^  WJir. 
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D<!nitlben  Weg  schlägt-  nan  der  Verfasser  beim  EtysfpekM 
facin  und  (bei  der  Angina  guiiuralia  ein,  und  siebt  aas  allem 

dem  das  sehr  wichtige  Resultat,  dafs  die  Wirkung  \les  Ader- 
lasses in  den  von  ihm  beobachteten  Fällen  nur  sehr  beschränkt 

war,  da(s  in. den  Fällen,  Wo  es  copios  und  wiederholt. angestellt 

wurde,  es  nicht  wirksamer  war,  als  wo  es  nur' einmal  und  nicht 
reichhaltig  unternommen  wurde,  dafs  Entzündung  übeiiiaupt 

flieh  nicht  coupiren,  nicht  ploteUch  abschneiden  lasse,  wie  man, 

gewöhnlich  glaubt,  und  dafs,  wo  dieses  Statt  findet,  entweder 

ein  Irrtbum  in  Aer  Diagnose  obwaltete,  oder  die  Blutentziehung 

in  eine  spatere  Periode  d^r  Krankheit  fällt,  wenn  sie  ihrer  Na- 

tur nach  schon  zum  Ablaufen  neigt;  dafs,  in  Bezug  auf  Pneu- 

monie, allgemeine  Blutentsiehungen  den  Vorzug  vor  ortlichen 

verdienten^  Aderlässe,  sagt  der  Verfasser,  mufs  man  in £n t* 

Bündungskrankheiten  innerer  Organe  nuichen^  aber  man  muGi 

sie  nicht  vervielfachen  in  der  Absicht  d^  Entzündung  einen 

Damm  entgegenzusetzen,  denn  dies  ist  ein  imaginärer  Zweck, 

and  der  Grad  von  Kräften,  der  nöthig  ist,  um  eine  Entzün- 

dung zu  einem  glücklichen  Ende  zu  führen,  wird  dabei  ge- 

opfert. Dies  die  Resultate  die  der  Verfasser  tm  Jahre  1828  erhielt* 

Im  zweiteit  Capitel « werden  die  Beobachtungen  vom  Jahre 

1834  über  dieselben  drei  Klassen  von  Krankheiten  mi^etheilt^ 

mit  Berücksichtigung  der  Wirkung  des  TarL  sfib,  und  der 

Vesicatore  in  ̂ er  Pneamonie; ;  die  ResMltate  sind  ganz  die- 

selben. , 

X)  Das  Aderlab  kürzt  die  Dauer  der  Pneumonie  ab,  aber 

sein  Eioflub  ist  viel  geringer  als  man  gewöhnlich  glaubt,  so 

d^.die  Kranken,  die  in  den  ersten  4  Tagen  Blut  lielsen,  nur' 
um  4  oder  5  Tage  früher  geqasen,  als  die,  welche  es  später 

thatea;  dafs  nach  einem  ersten  Aderlasse  zwar  die  allgemeinen 

Reactionssymptome  schnell  i^acbtiefsen,  die  Localerscbeioungen 

aber  nichtsdestoweniger  sich  zu  entwickeln  fortfuhren. 

2)  Dafs  das  Alter  einen  grofsen  Einilufs  auf  den  mehr  oder 

minder  schnellen  Verlauf  der  Pneumonie  und  auf  den  glücklichen 

oder  unglücklichen  Ausgang  ausübt. 
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8)  Xhi$  der  tari.  9tlh.  in  grotier  Dosb  da  nntcUch  ist, 

wo  das  Adcrkb  imknogslo«  w«r;  also  in  schwerao  Fällen« 

4)  Dab  die  Vesicatore  von  gar  keiner  bemtri^Wen  Wifu 
knng  aof  den  Verhuf  der  Pnenmonie  sind«  Von  nocb  viel 

geringerer  WSrknng  auf  den  Terlanf  der  Krankheit  war  dai  Ader«» 
lab  in  dem  Erysipele  faeiei  und  der  Jnginm  guiturmlU» 

Das  dritte  Capilel  enlhält  den  ̂ leflaiscben  TbeiL  Die 

Vorwürfe^  die  der  numerischen  Methode  gemacht  werden» 

da(s  es  Khwer  sei  eine  hfinrekheode  Zahl  von'  FSUen  deratlhca 

Krankheit  au  sammeh,  von  denen  man  sagen' könnte,  dabsio 
identiKh  seieo,  dafs  es  schwer  sei  den  Anfang  einer  Krankheit 
tn  bestimmen  und  von  der  Dauer  derselben  auf  den  Gnad  oder 

die  Periode  at  sehlieben,  dab  der  Calcnl  nichls  als.  ein  Instm* 

ment  sei,  wodurch  alle  Dißierensen  der  Objecte,  (auf  die  man 

es  anwendet,  verwiseht  und  in  abstracte  und  absohtte  Quanti* 
€lett  verwandelt  wftrden,  alle  diese  Vorwürfe  werden  auf  das 

bündigste  und  geistvollste  widerlegt  Nun  werden  die  Theorien, 

die  QueSMyr^  FamMer,  Triiany  FieuMsrns^  Bolutihr^  über  das 

Aderlab  aar  Welt  brachten,  analyslrt,  und  ihre  Nichtigkeit  be* 

wiesen.  Endlich  sind  einige  schone  Ideen  darüber  angegeben, 

was  man  b  der  Medicin  mit  dem  Namen  Erfahinng  an  bele- 

gen habe.  '   

Kritischer  Anzeiger. 

Physikalisch-mediciniscbe  Darstellung  des  Teplitser  Kohlen- 
mineralmoors  und  dessen  Anwendung  au  BSdem.    Von 

Goti/r.  Sehmetkes^  Dr.,  Badearzt  au  Teplita  u«  s.  w.    Prag, 
1835.    Vni  und  69  S.  8. 

(Der  erst  neuerlichst  entdeckte  kohlenmineralschlammhaltige 

Moor  in  Teplita  ist  von  PleUehel  in  Prag  und  Eos^  in  Berlin 

einer  genauen  chemischen  Untersuchung  unterworfen  worden« 

deren  Resultate  der  Vf.  hier,  zugleich  mit  den  Regeln  für  die 

Anwendung  von  Moorbädern  überhaupt,  mittheilt.) 

Gcdrackt  b<»  Pcitcb. 
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Üeber  den  Typhws  ulcerosus  intestinalis 
Hitgetbeilt     .  ... 

▼om  CarnigoD-Staabs-Ai^t  Dr.  Ihuen  in.  l^oaeiu 

Wenn  die  Erlemtnifii  eiaeri  in  ihfen  v«McMedM^  Be- 

MinDgen  aoth  nidit  UnvciolMad  erfiMTfehteii  KMikhlüil  tm 

AuA  vielßkige  rcina  Beobichliiiigen  geiichert  wifirden  kann, 

aft  ist  es  Pflicht  ciaai  jeden  Antci,  dem  geine  Sfidlorig^  Hieea 
die  Gekgenlieit  Uetet»  die  sebigea  eor  BegrOndaig  äner  tichtro 
Hrilnedioda  anlsiidraaen,  md  9m  diesem  Gmnde  slome  ich 

nidit,  in  Büdnitehendem  Aobatse  dasjenige  snr  KtixoUäb  ea 

bringen«  was  ick  in  Behaadhmg  enar  groben  Anadit  rött  Krank- 
jMÜaßHen  dies^  Art  beobatlilet  habe.  Ich  bin  hm  weit 

davon  entfeml,  die  Iner*  folgenden  t*batsacbea  sIs  mamstob« 
fielie  Ricblsdinar  Or  die  Bdundlaog  dieser  Kranh^  atefitden 

mi  woUeni  deoii  Jcdir  Imt  siine  JndindueUe  BecbadttM^^iwcba^ 

land  geslallet  das  WatugenclBmcDe  auf  eine  eigenÜifimlMie  Ait, 
lahfiMg  IS36.  22 



dodi  darf  ich  hoffen,  dafsM^e  •  hier  geichilderfe  —  nicht  etwa 

neue  —  Befaandlungsweise  des  Ue)>e]s  eben  sowohl  wegen  ih- 

rer J£i|ifachbeity^ab  wegen  de«  «ehr  glackli<ih«n  &&lgec^  zun 

Heile  der  davon  ̂ griCTenen  Kranken,  -die  yerdientc^Nachahniiing 

finden  werde.   '.  . 

Dieselbe  Kradkheit,  wSklie  'der,  am  die  pathologische  Dar- 

ateHongv  und  um'  die  Litefittar  idmelben  so  v^fMIeHf e  Lessetj 

als  jEnt^ndung' .ynd  Ters«  hwarong  der  Scbleimhaut ,  des  Ver- 
daunngskamiils  beschrieben  ha^  und  dfe  von  Becker  in  MSblhauseo 

oeallch  ̂ jn  No.  31  der  rocdicinischen  Vereins -Zeitong  kurzweg 

und  rebht  pVactisch  Typhus  ulcerosus  genannt  wird,  ̂ jrschiep 

hierselbst  im  zweiten  und  dritten  Quartale  1833  häufiger  ab  je. 

Einzeln  war  die  Krapkheit  im  hiesigen  Garnison -Lazarelbe  schon 

.fruheB,  für  sich,  und  auch •  als <  Ausgang  anderer  Kranlhciten  be- 

obacEtfft  worden»  doch  wie  das  gewöhnlich  ist,  so  erregte  sie 

-ab'ESiMelnheit'nicht'dasr'Interesst!;  wie  jetzt  iA  ihrer  so  auffal- 

Je^dtn  Yfirbceitung.  Im.  Monat  Mai  kamen  aber  schon,  zu 

gleicher.  Zeit  mehrere  dieser  Falle  vor,  was  die  Aufmei^ksamkcft 
auf  das  Ersciieinen  und  den  Verlauf  dieser  sehr  tückischen  Krank« 

beit  steigerte,  um  so  mehr,  ats  sie  nicht  allein  ini  Militair,  son- 

dern srbch'Tm'  CtVil  sich  zeigte;  bald  aber  vervielfältigten  sich 

die  Falle  so,  dafs  im  Laufe  der'Monate  Juni,  Juli  und  August 
di^  lür,^yiW»rit , wiiklich  üinii  fast  epidtmische  Verbreitung  «rlangte. 

Z^  itfA^^H^*  Zeit.. wurden  iaucb  nditere  nutdiflien'  Krautkdi 

b^c^ä^tigtf  Ch*^urg0n-GebülfeQ,  und  auch  andere  schob  längere 
Z(|jrt  a^^i^ditri!!  Krankheiten-  im  Lekarethe  befindliehe- Kranke 

«vooM^Wf^i^^  Uehel  .etigi^^  höchst  wahrscheinlich  aiwr  mehr 

in  FolgCL  4^.dapals  so.  nachtbeyig  wirkenden  BiaflBase  der 

Atmoaftöre»  als  durch  pcHönlich-contagidse  Anstecknag.  Die 

allgeineii^  .vfirksame  Ur^ax:lie  hiervon  liegt  viehnehr  in  dem  seil 

l^Ager(%eiit  hier  stalioujiiixii  gartrisch-nervoaen  KrankheitB*Ch»> 

raktcr,.  iwelcitier  in  der  (ich  so  «länge  gUicfa  Ufifaendcn  heifiMi 

.Temperatur,. dieser  .Monat^  in  seiaer  Entwkkehmg  sehr  gestei^ 

.gl7t.,wJW(Ae^ ..  fiekauotlich  hearschte  tuä  diesi  Zeit  fsine  allge^ 

mein  ycrhreitf^te  DiicH»;  iwäktend  das  Baeometer  stalä  9S^^  tmi 
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dairaber  zeigte,  stieg  das  Iliaumur^sche  Thermometer  bis  4*  2S8^ 

C4"  95^  FahrenheW)^  und  fiel  erst  zu  Anfang  August  bis  auf 

-f-  20^21*,  eine  Temp<iratur,  welche  dorcb  ihre  ungewöhn- 

liche BestSadigkeit  h5chit  nachtheflig  auf  Erzeugung  von  Krank- 

heiten einwirkte.  Es  gab  zu  dieser  Zeit  selten  Gewitter,  die 

meist  trocken,  oder  doch  nur  ron  unbedeutenden,  voruberge-' 
henden  Regengüssen  begleitet  waren.  Nie  war  die  Atmosphäre 

darnach'  auch  nur  «auf  einige  Tage  abgekühlt,*  und  der,  pach  den 
aus  f^n'TpTi  -  kommaniJen  einzelnen  Gewittern ,  surückbleibende 

Nordostwii^d,'  setzte  akbald  wieder  in  Südwest  oder  Südost  um. 
Bei  dieser  sich  so  gleich  bleibenden  Witterung  gab  es  in  diesen 

Monaten  —  sonst  die  Ferienzeit  der  Aerzte  —  überhaupt  mehr 

Kranke  ab  sonst,  ein  Beweis,  dafs  eine  sich  lange  gleich  blei- 

bende trockene  Witterung,  so  im  Sommer  wie  im  Winter,  der 

menschlichen  Organisation  weniger  zusagt,'  als  feuchte,  mitunter 
wechselnde  Witterung  mit  mäfsigem  Luftdrücke,  Es  erschie- 

nen bSufig  Exantheme  aUer  Art,  Erysrpelaceen,  Gesichtsrose, 

Zonoj  zuweilen  auf  einem  Arme,  oder  der  einen' Seite  des  Hal- 

ses, Pocken,  Masek'n  und  Scharlachfieber,  mitunter  aber  so  mo- 

dificirt,  Azis  der  Gmndcharakter  darin  nicht  zu  erkennen  war, 

ferner  rheumatische  Diarrhoeen^  Cholera  aestlva^  Gelbsuchten,  ' 

Blutungen,  und  nur  ausnahmsweise  und  sehr  selten  Wechsel- 

fieber, äie  sonst  hier  sehr  heimisch  sind.  Ueberall  aber  machte 

sich  gastrische  Coroplicatfon,  als  den  Verlauf  und  die  kritische 

Entsctieidang;  der  Kratikheiten  sehr  störend,  bemerkbar,  weshalb 

denn  auch  in  den  meisten  Krankheitsfallen,  wo  diese  Compli- 

cation  bedeutend  hervorstach,  grofse  Neigung  zum  Nervösen 
Statt  fand. 

Dtt  Typhus  uherosus  intestinalis  selbst,  von  dem  hier 

die  Rede  ist,  befiel  im  Militair  anfanglich  vorzüglich  Rekruten, 

wetehe  erst' kürzlich  eingestellt  und  noch  in  ihrer  militairischen 
Ausbildung  begriffen  waren;  altere  gediente  Leute,  welche  in 

dieser  Zeit  zur  Behandlung  kamen ,  litten  zwar  aucb  mitunter 

an  hartnackigen  Diarrhoeen,  'Brechruhr,  Gelbsuchten  u.  dergl., 
ab^r'dek- 'TerTanf  war  meist  günstig,  weit  diese  Krankheiten  bei 

22* 
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ihocn  idtea  $e  'fieberharte  AusbOiliiiig  cfrmchteoi  wA  crtt  ipa« 

t«r,  om  die  Mitte  Jali^  kamea  «uweUeo  aacb  dergteichett  Falfo 

unter  iboen,  und  selbst  ooter  den  .halbioyalideü  GarnisontjrtiKeo 
▼or.  Im  Ciyil  litten  sowohl  Kinder  ab  Erwachsene  and  auch 

sehr  alte  Leute  ebenfalls  en  dieser  iCninkheit,  Dieser  Umstand 

des  häufigen  Erkrankens  der  Rekruteq  wische  ̂ -  .plöulich  ge- 

trennt Ton  den  Ihrigen,  die  sie  ytd  lieber  niemals  rerkssen  xa 

darfep  wünschten  —  jetzt  erst  seit  einigen  Wochen  im  Dien- 

ste waren»  berechtigt  su  der  Annähmet  da(s  gerade  die  anstren- 

gende ungewohnte  Beschäftigung  derselben  der  nachtheOigett 

Einwirkung  4ler  sehr  heifsen,  anhaltend  trockenen  Sommer« 

witterang  sehr  yiel  Vorschub  leistete,  und  so  die  bauptsächlich- 

ste  prädispooirende  Ursache  aar  Erseugung  .dieser  Krankheit 

wurde»  Hiersu  kommt  noch,  dafs  die  meisten  dieser  20 jährten' 
Leute  in  diesem  Jahre  fast  durchgängig  sehr  KhwSchlich  waren, 

da  das  Geburtsjahr  der  diesjährigen  Altersklasse  der  fiLekraten. 

in  das  Jahr  1814  fallt,  diese  Individuen  abo  aus  dem  anroh* 

Tollen  Kriegs  jähre  1813  herrühren,  dessen  Begebenheiten  ge» 

wifs  nicht  ohne  Einflufs  auf  d^e  Population  gebUeben  sind,  wie 

dies  ja  schon  öfter,  bei  äbniiqheo  Anlässen,  beobachtet  worden 

isti  Aufserdcm  aber  kommt  in  iirsächliqher  Hinsicht  noch  die 

eigenthiimlich  Teränderte  Lebensweise  dieser  jungen  Leute  nack 

ihrer  Einstellung  in  Betracht i  anderer  nicht  minder  v^chtiger 

Umstände  aus  dem  VerhSltoisse  derselben  nicht  sa  gedenken. 

Es  tmt  diese  Krankheit  nun  auf  folgende  Art  «uf,  und  Veis 

drei  von  einander  zu  unterscheidende  Zeiträume  in  ihrem  Yen* 

Ijiufe  wahrpehmen:  ein  Stadium  fi$Mirieum^  nsrvosam  and  ̂ - 

cremfniL  1)  Das  Stadium  gastrieum  dauerte  im  VerlKiltniGl 

s»  dem  überhaupt  schleppenden  Gvige  dieser  fieberhaften  Kfank- 

heit  oft  nur  wenige  Tage,  oft  aber  auch  8-*-10  Tage.  Unter 

YArminderung  der  Efslust,  das  constanteite  aod  «u^t  bemerk-^ 

liehe  Zeichen,  und  UA|er  allgemeiiler  Ermattm^  und  Abgeschia* 

genheit  der  Glieder  trat  Durcb&U  ein»  der  auweSen  giebend» 

zuweilen  aber  auch  sehr  gering  war,  jedoch  meist  ton  Kollern 

im  LeibCf  ond  einer  drehenden  Empfindung  in  der  Hersgr^bo 
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bcgldl«L  m«  Firiie  der  Amieening  hatte  dareluRit  idclib 

csDilaQUi,  biM  war  m  grünKck,  hM  «rei&gnRi,mid  schaumig 

•der  ichlfhiiigi  faieea  geseilte  sieb  baM  fieberhafte  Aufregung, 

■vk  geSadefln  Froste  begkineod,  woneefa  ein  eigenUiüniUcher 

ILopfichflieMi  im  Hintcrbaiipte  mit  Stielicft  im  Nacken  surack« 
Uieb.  {tieser  Kopftehmerz  war  charakteristiscfa,  tad  wurde  fast 

dufchgehea^»  bei  allen  den  Krankea  beobachtet,  die  das  ai» 

dm^karoHe  GeprSge  dieser  Krankheit  s^ter  ü^  bäieriim  oder 

geringerem  Grade  entwic^dcen^  in  den  Fallen  hingegen,  w« 

nur  ieichte  ̂ loäinmU  ̂ rorhandea  war,  klagten  die  Kratfken  nur 
über  Sehmers  in  der  Stirn,  uod  hatten  öfter  ein  E^temagoM^ri* 
«im  nm  den  Mttnd  hemm,  fiberhsnpt  fehlte  dann^tuch  der  weiter 

unten  angefahrte  Mete&rUntuß  m.  s«  w.  im  Fottsdireiien  der 

"Kradkheit»  Nick  diesen  Fieberbewegmigea  blieb  nrnn  permanent 
gitrfser  Bont,  meist  nacb  kakea  smiren  Snchcn,  eise  nicht  ias«- 
■«r  trodoie^  meist  aber  eeto  ̂ ^a|te2ungeMrikk|  wdcbenior^ 

kUipimU  seken,  oder  doch*  mir  an  der  Xangenwntsd  belegt 
war,  die  Mitlo  der  Zmgo  war  glatt,  fimeht,  Wabnrth^  der  Tor- 

deae  Tbeil  bochrotb,  gfinaeod  und  wie  mit  rol&tm  Hohn  be- 
hlinut,  so  traten  die  .Papilleii  ana  ibmde  der  Znngo  herror.  in 

vieioA  Fillen  war  der  nicfit  belegte  l^beüderZnnge,  welche 

beim  Beraosstreeken  sdijDU  sehr  cifilerte,  deo  E^h§ttum9  bo» 

f»d>t,  der  Aoadmck  des  Gesichts'  war  hier  schon  sehr  leidend, 
che  Auge  glansevd,  die  Wangen  eongestiir  gerolk^  der  Sehfaf 
flddte  entweder  gans,  oder  war  adir  nnmfaig,  niid  mitunter  jetit 

sdoii  irott  Tiikunen  beSbgsligtr  Die  Brast  wir  Stpt.  Der 

|«eib  war,  beeondcm  in  der  Magengegend,  sehr  beut  mmufohlen, 

die  Fiicordien  etwas  an%elrftbcn,  terwiseM,  mkA  bebn  Orndce 

dsniif  eine  beBstigende,  doch  nidit  eben  sehrechmesshaft  sn 

•miende  Empfindung,  aber  sehen  deullkfa  der  jpäter  jedesaul 
iberhaiul  n^cnde  KtUaHmu^  WMbohden^  der  sich  dordi 

flohitöiiett  d^  Baoebes,  mmrit  in  der  Heragfube,  dder  sneiner 

odet  im  andena  Seile  im  Kabeb«  au  eitoinM  j^aK  Ia  em- 
Falen  CM  m  dmpm  ZeitNrtme,  m  wie  während  des 

Ysileafea  der  KrankMt  Bartleibigkcit  Statt,  otaedab 



-    343    ̂  

durch  dk  verminderten  Ausleerutigeii  die  Erafte  'des  Kfiiiikeii 
mehr  ab  im  entgegengesetsten  Falle .  geschont  werdfin  waren. 

Wenn  die  Krankheit  in  diesem  Stadio  cur  Behandlung  kanii  so 

gelang  es,  durch  das  unten  angegebene  Verfahren^  oft  die  £nt^ 

wrickdung  des  folgenden  Stadiums  entweder  sehr  sa  beschran- 

ken, oder  mit  Umgehung  desselben  die  Krankheit  sogleich  in 
das  dritte  Stadium  iibersufdhieB*  Diese  Falle  aber,  wacea  seb 

len,  denn  da  die  Krankheit  anföagUcb  nicht  stürmisch  anftfal» 

ao  wurde  ̂ ie  teeist  so  lange  y erschleppt,  bis  das  zweite  Stadium 

sich  mehr  oder  weniger  ausgebildet  hatte.  Diesges<M^  aacbt 

dem  diese  ZufSUä  etwa  6—6  Tage  unter  abwechsefaidtm  Fr&» 

steb  und  EUtze  .angedauert  hatten,  alsdann  trat  mit;  aHflbllend 

^bemerkbarem  trocknem  Husteb  .       . 

2)  das  Siadium.  nervowm  em.  Hier  erachieneo'nnui  all^ 

vorhin  genannten  Symptome  igesteigert  Die  Schlaflosigkeit 

ward  dorcb  jstfSte.Delifien,  in;giSrioglBrem.oder  heftigerem  Gcado 

unterhalten, '.wodurch  die  Kräfte. des. Kranken  auf&  Höchste  ecr 

mattet  werden,  sie  .sehr  abmagern  und  sich  Ickht  dureUiegen» 

Dieses  Durchliegen  steht  mit  der  Heftigkeit  der  Delirien -und 
der  Befangenheit  des  Sensonun»  ia. geradem  IterihMtnih,  aii4 

ist  immer  ein  Beweis  Ton  der  BeO%keit  und  laogenlDauer  der 

Kiankbeit,  Jetzt  wird  die  Zunge  bleibend  trocken,  sieht  eu$ 

wie  geräucherter  Lachs,  ist  ohne  Belag,  und  zuweilen  mit  Qoeerr 

rissen  versehen,  so  dafs  alsdann  bei  der  Beiyegttng  des  Heraosr 

strecken^  das  Blut,  nachkommt,  der  Durst  ist  dahfii  sehr  erhöbt» 

Die  abendlichen  £saoerb4tionen  des  Fiebers  jind  jetst  sehr  beTv 

tig  und  beunruhigen  den  Kranken  aufs  Höchste,  dtr  JfeUarumu^ 

nnd  mit  ihm  die  Spannung  in  ;der  .ganzen  CireimifereDft  «des 

Banohes,  $6  wie  die  Empfindlichkeit  der  PiScordieo  wimM  sot 

und  dauert  in  .den^  meisten  Fällen,  ungei^diiet,  alter  dagegoi 

angtwandtevV  «oost  zweckdienlichen  Mittel,,  bis.  zAm  daneben 

Nachlasse,  des  Fiebers,  oder  wahncbetolich  so  lange  fort,  bis  die 

krankhafte  Beschafifenbeit  der  ScUeimhaut  du.  Dannkanals  gOr 

tilgt  ist.  In  diesem  Zustande  fangen  die  meisten  Krankoo  so» 

•cbr  SU  sfinken,  i«  der  sie  umgebenden  AtmosfJiartf  bcmeifc! 



V<XQ  dietfi^farBiartttteeningHi  -heMlrrf^  uüd  bi»'' Aii#  ̂ sligen^ 

Aeodeni^xter  KraloArhek  fi>i^tfdMMri>'  pde^ti '  Dei^'Pttrli  ist  jeM- 

se^  ImmUm««^, 'mehr  gereist*a>4^^i,  auf-iler'HfjAe-tlreies' 

SladicuisuMbfukMtt  und  «iterdi'8dkt^  ö(^  iehr  •  ui^'egelmäbtg^ 
M— Iia&li)3lge4a  der  Mt^ote,  ̂ Vltliwi  in  tethi  bUifMttÜgeh 

Flleo  pubps^-ätcreiüs,  -  liieMf^MriU  sich  datiH'mof^  bedehi'^' 
tendeoi  Biakeii'  der  Kräfte  "eiB'^elg^fie»  nert8se»^'%itteM  der' 

GUedery  da»  e)i#(iileo  so  Üeftig^  nyfltd;  lüri^  db  ZtHem  de«' Wechsel-' 

fieberMoikeA  im«  FVoste^  'immer  Unkten  'die  KteAfteii'  jetzt;selir 

über  Si&wufdstf  BetSubung;  Sanseii  tot  *den- -Öftren,  uM 

SdbwcshklgkeiM  Taubbeit  alMtfS  (tei*aDbe»defiäCejf>ebrallypbue 

als  ein  ̂ nsUges:  Zeichen  isc^^m^'^n  pflegt,  -foilA^ich  Ter* 

bikni£»tt&firi|^'«är  <elteni'eln«/:]||SMfii^eikht^^  uttl^r  diesen 

IhnslSoden  immer  mehr  lelllelM^:*SlbdolnineB.  pit  IsATaDglicfae 
Höstda  Ten»ehft  sich  iBielii>eter  iDaner  von  «  —  12  Tagen, 

ndd  zimeBen  schien  es,  ü$  wolle  die  NaUar  duriSh  die  Lungen 

ebe  kriliscbe  Afascbeidang*  der  Kvankheit  mhtefeit  Aj»wurf  be- 

wicifcen,  es^  hmß  aber  nie  bis  £ur 'voflkommehefi  £xp«ctoration.. 
Mir  ist  der  Hosten  daher,  in  Bezug  »tuf  den  Ursprung  des  Lungen-' 

nerv«n,  ̂ stetsals  eine  sehr  gefiircbtete  Zagabe  der  Krankheit 

ctschiieiken,.  er  bleibt  trocken,  hM  «nd  sehr  erschutiemd,  trola 

aller  angewandten  Lösungsmittel)  und  bewirkt  nur'  beditetende 
Schwoldhe  der  Lmigen,  woduffchiidt*  KrafUosigl^ft:di^.Kranken 

sehr  £oUMmttty^*Bnd  coUiquetive^  giefsende  sehr  stinkende  Durch- 

fiyie,idie  mit^deff  Zunahme -des -  ifW^onsm Ja  gMchen  Schritt 

halten,  heifceigefiihrt  werden,  in  ̂ linderen  Fällen  aber  ist  die 

Bfectia'dM  'm  diesem  Zeitiiaame  der  Krenkheit  darchaiis  weder 
ebaiaktetisliBch,  noch  tumirftarisch  heftige  gelinde  Diarrhoe  aber 

ist  keinesweges  so  nachthettig  ab  Obstructfon.  Zuweilen  sollen 

-«•  was  ich  jedoch  selbst  nie-  ges^en  habe  *-  spgar  läppen- 

artige^lmutige  l|tiicke  mit  .dea  jchleimigten  flxcremeoten  abge- 

gangen'«ein.  ,. .         \ 

'  8)  Das-  SimMum  däetanentl  i>eginnt  da,  wo  die  abendlichen 
Fieberexacerbationen   geringer   werden,   die  Eingenommenheit 



4»  KopIW  nod.  die  da?M  •MOlogigW  DdimM. 

Unter  diesea  EndiemuifgQi  wW  die  vMher  iehr  lf9chm^SiiQ§e 

feucbli  bläMerf  .lind  belegt  ikh  wie  je  umfüm  m  eMe«  St»* 
dio  der  Km^ett»  der  Durst  mindert  sich,  die  Kimkcnbcfcooi. 

mea  Appetft  anf  Kaffise,  der  ibncya  ancb  g)rt.beknnunt»  An 

4fr  ZongenipiUe  nnd  «nter  AacieibeQ«  «o.  iMe  «nf  der  ioMM 
Awkieiitupy  der  Wangen  nnd  Lippen  bepMsd(t>inattjeM  in  den 

'meisten  Fallen  ̂ (bd«e  Sieorialionen,  die  aebr  •an  beachten 
«od,  da  fie  aelbst  bei  der  «oigCaltigrten  Pflege,  gur  Wdbl  um 

lieb  gveiCen,.  brandig  werden«  nnd  wie  ea  e^bmiab^  bnnbmbtet 

YPrden  i^t,  bedeutende  Zerstdrongcn  vemnadien»  Mit  dem 
libcblab  der  Oalifien  lehrt  nan  aiicb  ein  aaderer  ÄwaAriirir  am 

GesicbU^anradc,  und  der  Kranke  veifaUt  in  einen  böckat  wobU 

artigen  Sfibhf,  der  je  anbaltader,.  um  ao  aÜrimdUr  iat»  and 

oft  mehrere  T$gt  lang  (ait  onnttteibcDehen  anbSIt^  doch  Juan 
ratbiam,  dea  Kranken  öfter. MMideoMciben  a 

i)Mn  £rfiniMJiungen  an  reicfcea»  da  lonct  d«rch)aa 
Schlaf  Congestiooen  nach  dem  Kopfe  nnterhaken  werden.  Dar 

Eintritt  dieser  Scbläftigkeit  ist  «teta  von  guniliget  Sedantnngf 
upd  der  «chertte  Beweis  von  der  Abnahme  äcr  Kmnlrheiti 

Der  aa%etiiebene  Unteileib  wird  jetat  flacher^  dia  Spanmmg 

nnndert  aichi  der  bqUe  Ten  heim  Anschlagen  vnrwhv^rindeftttacli 

und  nach,  die  Hitse  des  Baocbm  wird  hier,  wie  Ah^^dem  gHU 

aen. Korper  gtringer»  dea  Pnla.wiid  klein,  ««d  di*  ScbwaAe 

dm  Kranken  mmmt  von  Tage  an  Tage  an,  ecfiihltaeaanGiieder 
lehr  Khmeraen,  nnd  statt  dab  er  sich  im  avniteii  StaOia  der 

'  Krankheit  sehr  lobte,  beklagt  er  jetat  seinen  Sns^tod«  und  er«  a 
holt  «icbt  aller  Pflege  nngeachtetnieht  eher,  bia  die  Mbrihtflim 

A«ifiregnngen  ̂ uudtcb  nachgelassen  jhabcn,  der  Appelit  rnf/t  ̂  

wotden  ist,  nnd  er  kräftigere  Nahrung  und  gelinde  ̂ tSokunga« 

flG^ltel  vertraffBO  kann,  die  jedoch  da  seh»  naohlheiltg  widcen, 

wo  sich  noch  die  geringtfen  Cebechaftna  BewagUaftn  aeigen. 

$0  gestaltete  sieb  dieser  Zeitraum  der  Krankheit,  wenn  din 

fUaonvaiescIn«  pachfolgte,  |edo^  «Mw^  vc«|ii  ü^  KifiAAfit 
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fiolgleiVi  die  q&  todüi^  wocdcn* 

Zur  Zeit  nSmlich,  wo  «nler  den  genmntdi  gpottigeD  Er« 
idwumgoi  die  Abnahme  der  KranUidt  einUitt,  bleiben  die 

Kranken  in  anhaltender  BetSnbiing  mit  nSchtKchen  Delirien, 

nnd  Teninken  in  £e  au&errteSchwadie  und  Krafilosigkeit;  das 
2Sttcm  der  Glieder  dauert  fort,  mid  der  MHsorUmus  erreicht 

migdMore  Anaddmong,'  ctf  tritt'  E±€Mlo  k4U  0$  dpi  Imohu^ 
m^  M»  mk  UM  «Mlkni  iMi  «m  4eii  aHMeli  bi«  Uitetf  Tag 

iriMei  mefatTUilrhoAblagenmge»  ein^.  ab  AJisceb^  nnd  Fnri^k^ 

«Mit'MMgfMnmettf.dodi  inriade  diBJ^tfmMe..nfamai8  iMgriffeiob 

(MMlMiy  oder  amb  im:.lii«ide«  ws»  er  jekr  .gewShalkli.  'VfM 

Mi  tp  eiitigen  fHlen  bildete  aidk  aU^mtbe  Wafiaemwcht  aofli 

die  dkt  eben  ao  wk  jeneUebd  in  dffi  ni«rt«a  SVlepalSdOicb 

fmrdOi  Zow^Aen  114»  M  der  FaH,  data  deiii^eidbfitin  die  Si^ 

Manngen  nidit  ̂ tiiMny  aondem  \M$  ein  gar 
Gr«i  You  li^e«  Ibrtdaaertey  wobei  d^  Fob  oft  lehr 

gtfreiat  wad  fange  Zeit  dbfpf eiadiÜgig  blieb«  pih^  ̂ roim^ 
ohne  dafii  »an  too  dieierEiaebeiniing»  wkaomM  ̂   gewMio» 

fScgt,  eine  (OnMlge  Krifte  m  enrarten.  batlk^  der  M0htf[iim¥9 

fcryanertf,  der  Blkk  deaXianken  aifidi  bUcbi  alfditonmagerteo 
die  Kranken  aebe  A  mA  «diwebten  10  Aefafar  einer  W^mt- 

In  den  BMen  der  iWeCe  ̂ Hmdkt  wie  dies  in 

I  Seetionen  in  walngeneaiien  worden«  Uofeer  solchen 

Onatfinden  isl  in  eUgett  fillntt  floMdkh  ämUHo  ̂ ßhßlh 

(Scblttle  (0I94} 



Becd^aditung 'Yon  einer*  merkw^MTÄgcii 

wiederholten 'Berstung  eineis  wasseis*' 
"  sücHtfigen  Eierstocks.  '     ̂  ''.  ., Hitaetheilt . 

.  Ton  Dr.  d.  Pät*eh,  pract  Arzte  in  Berlin. 

.•  .       .         .  •        •    ■  ^~"-     .      :  ••  *.  ..:.:.X 
.        ..t^cliiafO    .    

NmHeli  leb'därch  ein  tob  der  Knmk«»*iclbit  iNMli^M«!^ 

Ii«r  Angabe  angefertigte»  Sehnorleibcheo«  auf  die  diesmal  KiiiA^ 

kupf  grob  gebtiebcneGescIiwiibl  io  der  Art  und  Abndit  daoerad 

ttoetk  Druck  aosfiben,  dab  Ibr  Aufsteigen  ans- der  Becken-  hk 

die  BauchbdUe  mdgUcbst:  bescbirSnkt  ̂ ferden^  nnd  sie  se8»t  litt 

Waebsen  Terkdmittem^  sollte.  Dieser  Zw^ek-  seUen  aMh  A»» 

ftngsr  mreidibar,  da  der  Saek  aith  M^nlte  ht^  mit  deoi'lhnl 

angewiesenen  Baan  btgnfigte,-^ nnd  dte'KfMdie  bu  elfter -SMÜI 
wo  er  sonst  schon  die  krebste  Aasdämmf^  Isrreiebt  batt0»<n(Odi 

gar  nicht  belästigte.'  Aber  allinä^Iig  ̂ ar'«er  nicht  mefcr  ioi 

Wachsen  aufsnbalten,  nnd  die  beschfSnkttrdi' Bandage  •tauble 

gröber  ebgericbtet  werden;  So  verging, '  wiw  noch  nie  der 
Fan  gewesen  war,  ein  JaJir  nnd  darüber/ ehe  die  Kranke  wie« 

Set  zn  -liegen  kam.  Dieses  Mal  ging  jedoch  dem  Bersten  des 

Sackes  ein  anderweitiges  14tagiges  Kranksein  an  einem*  rbeo* 

inatiscfa-catarrbaKschen  Fieber,  einem  Grippe  ähnlichen  Zqstandf 

Yoran,  welches  einen  Theil  ihrer  Lcbensknft-binweggenommeii 

haben  mochte,  nnd  die  noch  nicht  eiMMl  gans  davdn  Genesene 

mlHnen  nun  die  alten  Beschwerden  Ton  mechanischer  Beengung 

der  Baachhöhle  durch'  die  heranwachsende  Geschwulst  in'Cff»> 

.neuerten  Anspruch.  Appethmangel,  KreuisscbBiesBen,  sehlateee 

Nächte  erschöpften  dann  während  neuer  14  Tage  die  eehwi^ 

eben  Kräfte,  bis  die  gerade  an  dem  Tage,  wo  ich  sar  Operation 

der  Paraceotese  schreiteil  'wollte,  — -  erfolgende  Berstung  und 
der  diesmal  gans  andere  Yerlauf,  ab  ich  ihn  bis  dahin  gesehen 

hatte,  mich  mein  unoutses  2iaudem  mit  der  Operation  scbmers- 

lichsl  bereueu  lieben.    Aue  Mittel  versagten  dieses  Mal,  mit 
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hmmAme  der  dannankerendeo;»  9we  frtiktre'WJrkirag,'  waä 
die  odglöekliclie  Kftok^  scbisn  ibrcnor  Schicksale  nicht  eafgeben 

SU  Uiiiien»  da  lAzieen  «Hein  sie'  nicht  gesund  machte,  Nieren 

und  Bank  aber  nicht  in.  Thaligkeil'sn  Imngen  wanen;    Zwafir 
War  anch-  -jetzt  die  'Eanpfiodliohi^eit  .detf  Lsibe»  auf  Drmih  nur 

nSbigiind  keineswegB.  afilker  als  «oakt.nach-  der -Berstvikgi 

aber  die>StifcfUiWig  -«ed-  HMe'  n^cli  dieaer  in  aofadietaä'  -6räd# 
fifaer  aHe.Regioneii.verhveiiM^  wje  icb-esm  den  drei  frübtai 
Malcai  jnkht  beobacket  latte^  -mar  lieb  ancb  dieses  Bfal  de» 

kaiuB  Terindierte^  häcbstenafiiweika^anC'M  Schlage  «tagende 

f  vk  keine  mifvttelhflv  hedroMiche  lUactieo  .wahrnehmen;  aber 

das  ganae  KrafaUMtekild  erscUenf  besonders  In  dem  erstorbenen 

Angebt  ttöber  als  sttet,  jitnd;4fie:dnrebinBMVei&ideste  Gtaifidis^ 

atunnran^im- höcbslen  Grade  anfiailend.und -bedenklich.    Sonst 

fintwännd  angsldicb  besoi^  nnd  .so.,  ̂ rim  sie  smr  wieder  «thi 

loaen  und  redea  konofeet  antendbsen  UnlaniKhgea  fortgeirissen^ 

ji^ar  sienietet  iodifibrent,  klagte  über  {;ar  aicbts^:lag.Stunden  und 

Tage  lang  stül  fiir  sich  hin^  selbst  wie  jei^sohien,  ohne  den 

W«nae|i^  .wieder  becper  ar  werden,  wollte  man  nicht  ans  der 

inberst  fynktUchen  ilefelgnng  •  sogar t«)}cfaer  Verordttungei^ 
welche  ihr  nnanj^enehm  und  iSstig  waren,  dasCregentheil  schlie- 

SmD*    Eiat  nach  6  Tagen  war  eiaeUeineUmfinigSTennindening 

des  Unterleibes  im  G^anaen  bemerkbar,  aber  die  Gescbwalst  selbst 

hatte  nur  wenig  yioir  ihrer  vorigen  BChennd  Harte  Terloreof. 

Tags,  darauf  war  ffletdsnnwnfal  wieder,  etiorsa  weichef^  undde^ 

Unterleib  im  umg^ehrten  -VerhaltoiCr.  'von.  Flüssigkeit  wieder 
mehr  gifiiUt;  aber^isbrnerSeb  die  Getchwobt  sich  s<5har£  be^ 

grennt  nnd  sehr  boohstahend  hindurcfafällcn,- was  n^^ch  den  frSU 

faertf  Benfungen  niemals  der  fall  gewesen,  w^r^  indem  sie.  erst 

bei  .weit  Torgeschnttener  ftoserfdon.  des.  Kqgossenen,  und  dann 

tehr  :wel  kleiner,  ̂ wieder  fihlbai^wnide*  .Dieser  trostlose  Wecki. 

sd-jiu.den  Erscbefaungen,  dessen  yitl&ch  mdgliohe  Deutung 

überall  aar  auf  eine  •  schlechte  Prognose-führen  konnte,  und  die 

gindiche  Erfolglosigkeit  meiner  bisherigen  dynamischen  Behand* 

lung  Keb.'midi  endlipb  noefamals  auf<dto  mechanischen  Eingrtt 
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^UiBgmititL  imwAhammeD^  mul  cbci  SVtmidct  fUlk«  dcv 

for  mir  die  Kianke  liciiindch  baite,  io  Aaspmidi  atkn«^ 

tbch  eiiMr  noch  nebte»«  Tage  bung  versttcbten«  ̂ etMi  ?«r» 

§ebGcben  Anweadiuig:  des  CaDtbaadcB  «cbritten  wir  «ur  Adiboh^. 

fwer  *^  ̂ ^  ̂ »^  flüfatti  ««(  der  UatedieibibMie,  laid  e«|tleeck 

ie%  Hiebt  ohoe  ficbwiciiigbeir,  wdcfae  die  scnpit  fiAfiUmt  Voii* 

iiebt  langnmcrjAUeMODg  bier  ttoeid%  aiGhlei  engeftht  ftfaU 

•..Qqv^  ̂ Biner  wlifidbigeii,  jaocbdlhaRche««  itinkeiifaiFillsMg» 

fceit»  denei^  durch  eioeo  eiogelegtei»  «bttbchai  Cübeler  in  den 

•iebsica  beiden  Tage«  nnch  Mmdertent  die  defpeke  <^niain 

Bidiiickcffii  nocfale«  Ber  Zualand  der  Kfänken  wShfcnd  te 

OfmAm  war  n»  bacfasten  Gnde  liedeeUicb,  nnd  KeCi  mUk 

ibf  engenbllehfichea  Eriirgen  iorehten^  Ohne  einen  ka^tmBiBiß^ 

Ms  der  Opcndoii  wu£  sieh  wahwiehmen  tti  iMcnt  abdab  A 

dioacb  wa  noglcb  noch  apadUacher  rnnde  and  latl  fceilandig 

icUommerte,  schKef  m  swet  Tage  fpit«n  w  1*  Fdwi»  18t4 

■abig  fiin  imcr  ekL 

Bei  der  Sedion  fanden  mA,  an  FdgredhUVerr  gMM- 

fbeüa  an  Ikand  ibcrg^;angener  EnUsaadang,  frisch  entstandene , 

yerwadunng^  des  PeritonealaberzngttsfSMt 'andichte  Banek^ 

^nngeweide  mit  ettander;  dazwiacben  viele  enKgehnSUge  Buch* 

len  und  Höhlen,  alle  mehr  oder^ireeniger  Ton  jener  durch  dh 

Bamcenlese  entleerten  FlBssigkeit  enthaltend;  ein  vom  reehten 

4htm^  ans  der  Beckenbiifale  anfateigander  bintiger  Sack  von 

40m  UofiMige  eines  ansgewachsenen  Uannskqftfes,  der  an  setner 

«prdcfn  Fläche«  van  nnien  heranf,  wahrscMnlseh  aeji  seiner 

ftitstehoog  ink<  den  Bänchbedeekongen  nrganiKb  ̂ «rwnohsei 

Wir,  und  diessep  Wandnngen  .von  der  Didm  einer  dilenen  6ba» 

gleite  b«  «n  der  canes  fingere  verschieden,  te  flam  höehsten 

den  dünnen  Dfimien  augdbabetett  VfÜbrnff^  «n  sie  sq^eieh- 

fm  dinnslen  waBen>  ein  geriisenei  n^pregeladfinges  Lochend 

Uelleni  vrdebes-^tqeieni  von  der  HMde  dce  ßncbs  nea 

Bii^ftfmgtf  aiifffahn^i  Die  Jftindev  dieses  I^vehea  waren 

I^SieMn,  nnd  ihneücn,  gMebdenibdigeniWanida»Sackes^ 
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wir  #!•  4Ido  witii  h  ib»  Gewtb«  dein  «bgdOiUfi  kooriKgiii 

VAmniit  derGAaUOfk.  Der  Tfoikay  Wir  tulieo  md  renkte 

m  4fe  ̂ S^  de»  Sadcf  mgadnmgeo  nad  am, «einer  StiAt 

itCaang  der  Calhela*  ,«rrt  wSbrend  der  Section  cotfemt«  El 
wurde  eifaimit»  dibt  weicke  ̂ rm  den  SUicheo  Sleüea  sor  Qp6t 

mMoo  9Deh  inmer  gewiUt  worden  wSren»  der  Tioasar  fikenA 

£e  HMde  det  decket  eeUwl  engebokit  kakcn  wfiide.  Er  §tiU 

KdX  nock  Über  cm  Quart  jener  Flfinigkeit»  «nd  e^e  auf  Kfa^ 
ner  ioDem  Ittcke  gleick  allen  von  jener  iiiBi|idl  geweienen 
TbeOcD  Simren  obcriScUiekeQ  Brandes. 

lietsimr  war  offeobir  nipkt  etwnFolge  dee  nadk  aolcbeai 

ObdocMoin-IVeiQiui  aU  nnkedeatend  aUftoerkennenden  npeieti^ 

vtn  Eiogpafies,  londem  nnr  dorcbr  die  enome  Menge  nnd  be* 

lamgene  Bescbaflenhtit  jmea.eo  hnge  wkaitenefti  dann  pidu«> 

Beb  die  erreicbbaren  Ori^M  ib^HbwMWmd^kwid  einettgmK 
4en  Flaidems  enUUnden. 

Aber  ̂ von  gbttbe  ieb  micb  fihene^gi  bdten  mi  dfirfeiH 

da&r  die  Kranke  durch  firihseihgei  Pondiren»  «nd  —  bei  jedea^ 

maKger  Steigiemog  der  Beachwerden.Usett  einer  gewinen  Höbt 

^  4i»ch  Widlefbob««  im  OperalaeB,  aa  daÜinian  er  nie 

KBtIe  Hß  fffm  Beerten  des  Saeker  konunen  baien  maaien,  nncb 

iMge  Ulie  am  Leben  ̂ Aalem  weiden  können»  wie  ich  übcrw 

hanpt  fi^ttnbe^  dafs  dieaen»  paüiallr«!  Hkihvcg  tmadiieb  Tiel  an 

irenig  «ebttUigt  wied.  Wa»  aeUen  nna  bei  eokshen  ZoftaUda« 

4a  dnr  bier  getcbOdMe,  cdntneibettde  wd  aiidkre  innere  Mittd? 

Wi«  nft  beben  aie  dM(  aebnn  in  eioeü  nnr  irgend  befnedi* 

«enden  Aetnkate  gefokrt?  -^.  IMlicb  mafee  nna  ein«  fiir  i aa* 

^cr  belfanie^ftadical  Oyreatien  dieMr  G^bmben  noch  witti. 
Kotamciier  aeb  ala  die  gertbnte  palliiMtive  H&ifie.  Aber  wenn 

nttn  bedcnkl^  wekben  MWgebreiteien  Tentniw  nnd  Ii^|;eYerandei- 
rungen  der  betreffenden  Tbeile  man  in  den  Leicben  aolcb^r 

Verstorbenen  meistens  begegnet^  so  erschebit  anck  die  b  den 

neuesten  Zeiten  öfters  mit  (jrlßck  geübte  radicale  Eutirpation 
krankfr  Oraricn  cbenfaUa  ab  ein  Mittel  von  bescbrankterer 

praeliskber  Brancbbaikeit^  sa  dessen  Anwendung  ebtta  so  ofk 
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<Ke  PSbigieit  alt  dk  Gelegenheit  fehlen  tndchte.  Von  eiü^ 

Äirch  blofs  ionerliche  Mittel  bewirkten  IleHoog '  dei' H;^djroTa- 

ncn  sind  mir,  «ovM  ictlaneh  danach  gesticht  habe,  iifir'^>-^i 
flDe^  and  zwar:  voü  einem  amerikanischen  Arzte  Mä^^  so* 

dlnin  von  BiUfnir^  welcher  ein6  Heilinig  durch  UntM^blhuriJ 
«einer  Efbr,  Mtf)»m/<<;ni#  bewirkte,  femer  zwei  nWe  vott  Ettiei^ 

#0»,  durch  Jod^'gtebeilt,  tind  entflieh  em  ton  BaiUU  beobachte- 

ter, nacb  allerlei 'Mitteln  Terschwnntietter,  Fall  bekannt  gcwofr- 

deta"*).  Dagegen  theikn  ffawship^  Ekdemi^j  ftedl&tj  Loffht^ 
Mende^  Bums,  Nefonham  u.  A.  FSlte  mit,  wo  dfe  Operation 

der  Parateeotese- entweder  allein,  oder'  mit  nachheriger  Durch-» 

itthrang  '  ein<ft>- Ilaars^bf  Eibspritznng- rettender  flfissigkeitefi 
lind  langer  OfTaierfa^ltung  der  SüHMvilnde  -*  gründliche  Hei- 

lang  herheifährfe,  wetche  Eru!ggr'Bikn9eH  in  einem  Fall  aacb 

dorch  nachmaKges  Biiriliksen  voor  Laft  In  den  geöflVMen  Shck 

bewirkte.  In  allen  diesen  Fällen  waren  anhakende 'Schmefeen 

4\b  Begleiter  einer  EntSKüiidung,  die  durei^' Adhisiön  den  Sack 

Ychlofs,  &edii]^g*«ar  Heilaog.  -^  Am  kühnsten  waren  Ma€^ 

'dowalj  Lixars  und  Jhöndi^  von  denen  Ersterer  4  "FSlle,  mei- 
«tens  bei  Negierinnen,  dorch  Herausschneiden  des  Saekei  unter 

^dctt  ungünstigtfleii  Umstanden  gehetiti  und  nur  Einen  tinglück- 

Vcb  ablaufen  gesehen  haben' wiUT  L$zar9  sehnüt  den  Baocii 

m^m  Stimum'  bis'su  den  Schaamb^inen  auf,  und  stellte,  trot& 

luftiger  Nachblutung  am  andern  Tag^  und  wi^erholter  Reinft- 

gung'der  Bauchhöhle  röm  Bhif,  die 'Kranke  her;'  3iMUU  lieb 
aus  Furcht -vor  Verblutung  den  Sac1r*sibBen  und  erkannte  bei 

der  Section  einige  Tage  darauf^  dab  er>  nur  einen  daumttisstar- 

ken  Stiel  zu  untetbinden  und  ad^ur^hsdineiden  gebabt'hltt«, 

Aefanliche  Erfabrungen  machten  GranvUU  und  MaHhd^  und  in 

^n  aUeraensten  Zeitna  tbeOen  /Vibl##j  mfg9r9s  GaU^IMmtky^ 

*)  Die  Quälen  ta  dieien  ond  «Uen  lolgoiden  NotiMO  fiadeii  sifh 
io  J.  L.  Mcifsncr'f  Fortchaogen  de«  neuncehoten  JaKrhuDderls  im 
Gebiete  der  Gebalish&lfe,  Frtnenunimer-  ond  Kiaderkrankheiten,  Ister 

btt  6ter  Thcil«  Lsiptig  1898»  an  den  iMtrcffeaden  Stellen  aosföhriich 

^vefzeidmec.  .   •:     d,  Vf» .  - 



-    351    ̂  

BÜUt  imd  Smith  so  «ulierordenllicb  gBfis^  Resulme  def 

Tonifbaen  antanomnMDeD  HttaüsipknteRhiiig  degenerirter  and 

wusertfichtiger  OvatM«  nkf  dab  es  scheine^  ab  seien  die  Aerzte 

Qbediaiipi  bei  der  cUriifgMieii  Behaiidlong  dieser  Tbefle  noch 

nicht  dreist  genug; 

D^  meiMgen  analoge  FaBe  finde  ith  in  den  Slterh  Schrift. 

«»llem..keiteyef«iieh«eti    LymmnSpMRnff  sah  1816  diisKef- 

reiben  eines  waattrsOcht^en  Eierstocks  anf'eTneschoelieKofper:: 

bewegong  folgen^' iinid  das  in  dfe'ünt'erleibshoble  ergossene 
Wasser  VoHig  anfgesangt  mrerden;  die  dadurch  gerettete' Krjinke 

starb  jedoch  ktro- nachher  an  dem  GebSmnitterkrebse; '  lo  ei- 
Denvandecn,  1817  in  Anis  AfchiT  mitgethdlten,  Falle  fiel  eine 

Friö^  hei  welcher  ein  iivl'hingeti  'JabiM  bestehender  ̂ iiyjro;»« 

eysiiems  ovarU  schon  öfters  ponctirt  worden  war,  einmal' heu- 

tig. an(/den  OBaoofa^  ihiil  '«Mir  4  Jahre  hindiirA' ton  ifarentUebel 
yflüg  befreit,  wahncbeidlidi,  weiT^i^  Kapsel,  in  welcher  das 

Wasser  sich  aasaiiaiBttlte,'  serplatjst^af,  ntkS  das  Wa^er  in  der 
Bencfabphle  absotbirt  wurde*    Nucbher  Irehrtejeddch  das  Vebel 

itk  'd^  alten  Fqiid-  Wietet,  und  wihrt^  bis' som  Tode  der  Pa- 

liaiilki  fiovt^  wönaih  oMan'bei  der  LeicbenÖffamig  einen  mit  <iem 

finken  Ovarimn  mld  der 'linken  MMterlroiiipete  aasämmenhan« 

genden^£ack  anffiuid, 'wdcher  einen  Fds  im  Darchmesser  hielt. 

—  Der    durch  den  obenerwähnten  SrnUk  1822  ««gleich  mit 
einem  StBck  des  Netses  durch  den  Schnitt  entfernte  Sack  hatte 

sich  früher  gleichfalls  mehrere  Male  durch  Bersten  ohne  beson- 

dere üble  Folgen  nach  innen  entleert^  — •  Femer  theiltCLD^Z/v^A 

1828  zwfi^FSffle  mit,  wio  das  Leben  noch  längere  Zdt  bestand, 
nachdem  eine  spontane  Zerreüsung  dessn  einem  Wassenack 

degenerirten  OTarinms  sMtgefnnd/en  •haMe?  — •  Der  letate  end- 
lich hiebergehörige  merkwürdige  Fall   von  Eierstock- Wasser- 

sucht ist  1830  von  MigheU  erzählt,  und  war  mit  Schwanger-r 

sfliäff  compKcirt     Es  zerriß  nämfieh  der  ̂ ack  bei  der  Gebort^ 

ds  der  Abcoucheort  iflte  "Füfse  des  lindes  anzuziehen  suchte, 
vM4i0  Knmk^/fmileectfr.ifrihce^ 

'^0>ftiae  Bne»b«n»hMenge  <angebiid>)3H»i^  s<i  dafrnr'eifrei'' 
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Ridil  dlda  <tw»  S  i^tiari  abgf i«».  Datb  Acscr  SB«k  hMk 

die  EientocbackwaiicfsiMl^  apcb  fwriti  wieder  »mI  woidt 

l^eide  SUe  durch  sßO|iteM  ̂ EerfdCrailg  dei  Sedce»  imd  Retorp» 

tio&.dmr  in  die  B^cbbdMe  «i^oieetieäflieiigbeit  geheilt..  Bndi 
lieh  traf  das  Uebel  nochmab  mit  Schwaogenchaft  mmtotian 

nach  eweitlondigea  TBigeb|iehett  Veoülchen  bei  wriiegAideni 

hm  die  Wendung,  md  die  tvbe  sql  micheni  ei^eUaCi  aiek 

Mighsh  die  Embryotnoiie  TOrtanehnMit«  tot  deren 

die  Gebarende  sich  jedoch  weiterer  HÜfideisHpg 
Nachdem  man  sie  zwei  Tage  lang  ihrem  Schicksale,  ubeiiassen 

hattet  wurde  das  Kind  von  selbst  mit  dem  Kopfie  tnsan  gebik 

ren,  und,  einige  T^  sp&ter  berstete  das  bydropiKhe  Owcrkam 
abennalsy  was  der  erschöpften  KranUn  dieses  Mal  dea  Tod 

hrai:hte.  ,   .        x 

In  allen  jene»  FSOen  endlich^  wo  Sek  Imot  dafii  dm  nadi 

anIs«Ei  en%ehrocheoe  ßnariwm  sein  FbMmm  dorch  die  Bench« 

decken  entleerte,  wair  letaleres  fanmer  Elfter^  niemals  Wessei'« 
der  Dorchbruch  also  darch  eine  mehr  oder  weniger  eente,  in 

Eiterung  ubergegang^ei  Eierstocksentiundnng  hcrbeigeAhrCi 

und  folglich  eben&lls  nicht  gesignet  der,  blofs  eicspeclalifeil 

Methodci  mag  sie  in  diefcn  Fallen  aoch  dfttr  sn  einem  guten 

Ende  geführt  haben,  bei  wirklicher  Wmsemncfat  des  1 

irgendwie  das  Wort  sn  reden* 

Pathologische  Beobachtungen. 
Sltgadbaai 

Di;  S$mmiu9^  pnct  Arste  in  Beriin. 

1.  Eierstockswassersncbt*  —  Fettahgang  mit  dem,Ka<i 

the.  —  Merkwüridij^e  ¥;nt«rt|i(9g.der  Leber. 

,B€r$Jkm  Koikf  Tockteiri  ebne  Aibeitsmaaner^  9i  Jahre  ahj 

^^  MJ^i^hlOger^  gsidfer  CopUtntip»  na*  w«Wk»  Vmt^M^ 
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Mit  fr&her  Jagend  kränklich  and  litt  besonders  an  DrOsen- 

besehwerden  nnd  liartnlck%en  Ang^en.  Die  Menstruation  er«» 

schien  in  ihrem.  16ten  Lebensjahre  nnd  dauerte  reichlich- and 

regdmäb^  fort.  In  ihrem  Igten  Jahre  bildete  sich  anter  schmers- 

haften  Empfindnngen  eine  kleine  Geschwnkt  in  der  linken  Seile 

des  Unterleibes  oberhalb  des  Schaambeioes«  unter  fortwähren* 

der,  doch  allmahliger  Zmahme  der  Gesdiwnbt  erschien  die 

Menstmation  nnregdmab^;  ̂ s  ausgeschiedene  Blut  wurde 

wisserig-schleimigf  und  im  leteten' Jahre  schwand  auch  dieser 
Abgang.  AllmShüg  wurden  die  Brfiste  atrophisch  nnd  der  ganze 

Körper  magerte  ab.  Häufig  litt  die  Kranke  an '  hysterischen 
Krämpfen,  die  «ich  tbeik  durch  plötzlich  eintretendes  Lachen^ 

theils  durch  unyorhergesdienes  Weinen  und  selbst  dnt^h  Zu- 

ckungen kund  gaben.  Der  Stuhlgang  wurde  träger  und  träger» 

so  dab  oft  binnen  6  oder  6  Tagen  keiner  erfolgt  sein  soll.  Es 

mangdte  nicht  an  Blähungen,  Uehelkeit,  Erhredien,  Kopf- 

schmerz, und  besonders  heftigen  ziehenden  Schmerzen  in  der 

Kreuzgegend.  Indessen  wuchs  die  Geschwubt  zusehends  und 

fiillte  den  ganzen  Leib  der  Kranken,  der  es  vorher  noch  schien, 

als  wende  sich  jene  mehr  zur  rechten  Korperseite*  Häufig  trat 

jetzt  grobe  Angst  beim  Athemholen  ein,  die  sich  aber  minderte, 

wenn  die  Kranke  ging  oder  stand,  da  dann  die  Geschwulst  sich 

zu  senken  pflegte.  Auch  in  der  rechten  Hafte  des  Unterleibes 

wurden  jetzt  Schmerzen  verspürt,  die  in  der  Gegend  des  Hüfu 

beins  ihren  Sitz  hatten*  -^  Nach  der  Aussage  der  Kranken  soll 

der  Urindbgang  stets  normal  gewesen  sein.  Als  einer  anßallen* 

den  ErschcinaDg  geschah  aber  eines  fettigen  Geschmackes  Er- 

«i^kiang,  den  die  Kranke  häufig  yersp&rt  haben  «olly  eines  Anf-* 

atobens,  ihidich  dem,  der  dem  Genüsse  von  vielem  Fett  «n  fol- 

gen pfl^t,  und  des  reichlichen,  oft  wiederholten  Abganges  grober 
Stacke  reinen  Fettes  durch  den  Mastdarm. 

Als  die  Kranke  in  meine  Behandlung  kam.  war  ihr  Laib 

inberst  stark,  aber  ganiS  gleichmäbig  ausgedehnt,  die  Bauch- 

decken  waren  prall  und  überall  nahm  man  die  deullidiste-  Flne- 
toation  wahr«    Bei  der  Eiplonition  durdi  die  Fagiaa  trotte 

23 
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ick  ktmt  FlactnatioDi  fmd  auch  mit  Auioahme  do  Umitaiidei^ 

dab  die  VagioalportioD  etwas  aacb  hinteo  und  rechts  gerichtet 

war  9  oicIitB  bemerkeaswertbes. 

Nacbdem  skb  Herr  Dr.  Päisch,^  dem  ich  die  Kradke  seigtei 

von  dem  Thatbes^nde  überzeegt  hatte^  verrichtete  er  auf  «eine 
Bitte  die  Pünetion  an  der  liakeh  Seite  des  Unterleibes  swiscbeli 

Hüftbein  und  nnterster  falsehen  Rippe.  £s  cntleerie  sich^nw 

sehr  allmäUig  *—  denn  mehrmals  wui'de  durch  ihr  Gerinnen  die 

Röhre  verstopft  •-*-  eine  bedeutende  Q&antitat  g^ns  dicker,  fin 

denaiehendeFi  blasser ,  eiweifsstofflger  Masse,  die  |  Thetle  einet 
Eimen  Pülbe. 

Der  angenblickliche  ErMg  der  Operation  war  finEserst  gCiii* 

stig;  die  Kranke,  obgleich  etwas  abgemattet,  fohlte  sich  dock  so 

wohl  und  frei,  dab  sie  im  Zimmer  vor  Freuden  fanpfte  und 

sprang.  Bald  aber  nahm  die  Mattigkeit  an,  der  ScMaf  blieb  aus, 

der  Stuhlgang  erfolgte  nicht,  es  stellten  sich  Schmersen  im 

Unterleibe  ein,  die  sich  besonder»  längs  der  Lekcrgegend  er- 

streckten; dabei  aofserst  frequenter,  kleiner  Pds,  matter  Seh weib, 

kalte  Hlhode.  Es  worden  einige  Dosen  Calomd  venuduet  und 

funfsehn  Blutegel  an  die  besonders -sehmershafte  Steile  des  Unter* 

leihe»  gesetzt  Bald  erschien  eia  copiöser  DorchMi,  flomig, 

gelb,  mit  tielem  Schleim  un^tmiKbt,  znletst  bktig.  Doch  vtr« 

'  lor  sich  die  Diarrhoe  nach  ein  Paar  Tagen.  Der  Unp  wnr 

m'äfsig  dankel.  Unteir  aünehmender  Muthfesigkeit  und  Schwache 
•  der  Kranken  seh woU  ihr  Unterleib  wieder  an ;  Fieber  und  fich weibt 

mehrten  sieh;  die  Respiration  wurde  ängstlich;  unter  dem  vB^mst^ 

bein  stellte  ̂ ich  eine  äubersi  schmerzhafte  Empfiainng  ein;  «a 

erschien  ein  heftiges  Schtnchen,  das  in  verscUedelien  Pansea 

mehrere  Tage  lang  anhiek  und  dc«i  vergebKch  eini^  Gaben 

Bismulh  entgegeegesetzt  wurden*  Alsbald  vrttdeauGh  dach 

Erbrechen  alles  Genoasenfe  und  spater  eine  seh wänlicb -braun* 

Masse  entleert.    Der  Tod  erfolgte  11  Tage  nach  der  Function. 

Die  zwei  Tage  nach  dem  Tode  angestellte  Obductfioa  er* 

gab  Folgendes  8 

1)  Die  Eingewetde  der  Bnisthohle  waren  durch  Verklekie* 
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t^aag  de$  fktutats  derselben  sehr  zosammeogedrKckt.  Auf  der 

Anfseofläcbe  der  gesoodcn,  voo  tuberkulöser  EstartuDg  völlig 

freien  Lungen  erkannte  man  deutlich  die  Abdrücke  der  Rippen. 

Das  fiist  ganz  in  der  MitteUinie  liegende  Hers  war  schlaff  und 

welk;  es  enthielt  klumpiges,  dunkles  Blut.  Aufser  einer  unbe* 

deutenden  Verknorpelung  einer  Faivula  mUruUs  fand  sich  gar 

nichts  bemerkenswerthes  an  ihm,  ' 

2)  Die  Bauchhöhle  erschien  sehr  ausgedehnt,  indem  das 

Zwerchfell  stark  aufwärts  gedringt  war.  Ein  ungeheurer  Sack 

Terdeckte  alle  Eingeweide,  Dieser  Sack,  von  graulich -weilsem 

Ansehen,  hier  und  da  von  Gefafsen  reich  durchzöge^,  sin  den 

meisten  Stellen  deren  von  abfsen  ermangelnd,  an  manchen  von 

etwa»  günaendem  Anschein,  wie  sehnigtes  Gewebe,  war  nach 

vorn  mit  dem  ganzen  Peritooealfiherzuge  der  Bauchdecken,  nach 

nben  mit  dem  des  Zwerchfellet  dicht  verklebt,  konnte  aber  ohne 

l^esondere  Anstrengung  dureh  das  Scalpell  oder  mittelst  der 

Fingerspitzen  gelöst  werden.  Lockerer  haftete  seine  hintere 

und  untere  Wandung  an  Därmen  und  übrigen  Eingeweiden. 

An  dieser  hintern  Fßohe  war  er  dunner  und  mifsfarblg,  roth 

punetirt  und  gefleckt,  aus  dem  rothen  ins  graue,  blaue,  schwärz» 

liehe  übergehend.  Bd  einem  Versuche  den  Sack  herauszuneh- 

men, pl»tzte  derselbe  und  entleerte  eine  rothe,  blutig- wässerige 

Flüssigkeit  Im  Umkreise  des  durch  den  Troikart  bei  der  Func- 

tion gemachten  Loches  im  Sacke  fand  sich  keine  Veränderung, 

die  auf  Entzündung  oder  deren  Folgen  hatte  schlieben  lassen« 

Den  Sack  bildete  der  linke  Eierstock«  Der  ütsrut  war  etwas 

verkümmert 

An  dem  rediten  Eierstock  zeigte  sich  nach  aufsen  und  oben 

leine  pralle  Blaise  von  der  Gröfse  eines  kleinesi  Apfels,  aus  der 

lieim  Eioscboeiden  eine  dicke,  klehrigte,  eiweifsartige  Flüssigkeit 

hervorquoll.  Die  innerste  Haut  dieser  BUse  hatte  das  Aussehen 

der  Bionenflache  des  Hersbeutels;  an  derselben  fanden  sich  meh- 

rere kleine  runde,  glanzend-weifse,  wie  von  Sehnengewebe  ge- 

bildete Flecke.  Das  übrige  Ovmrium  war  kaum  vergrölsert  zu 

nennen;  an  seiner  OblNrfläebe  schimmerte  eine  Menge  4ß9uhi 

23* 
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▼OD  der  Grobe  einer  l^rhse,  von  rothem  Geßfekraiiac  mngebeo, 

darcb.  Bei  ihrer  Oeffnang  Hob  eine  ücke^  eiweiÜMrtigei  cineo 

gelblichen  käsigen  Kern  haltige  Masse  ans. 

Der  linke  Eierstock  wnrd^^  wie  schon  erwähnt^  dordi  eine 

ungeheure  Blase  reprasentirt,  deren  Aeuberes  wir  geschildert 

haben.  Ihre  Binnenfläche  war  angleicbmäbig  durch  viele  gr5- 

bere  und  kleinere  membranose  Yorsprunge  nndWände  in  eine 

Menge  rundlicher  Zdlen  getheilt.  Stellenweise  waren  die  Vor- 

Sprunge  niedrig;  an  andern  Stellen  sehr  hoch,  bald  einen  gröbecn, 

ioM  einen  kleinem  Umkreis  umschreibend.  Die  gemeinsame 

Wandung  des  Sackes  ist,  wie  schon  oben  bemerict,  nicht  Siherail 

gleich  dick;  vom  und  oben  im  Allgemonen  dicker  ab  hinten 

und  unten.  Besonders  auIEallend  waren  noch  swei  joder  drei 

knotenartige  Verdickungen  der  Wandung.  Nach  einem  Ein* 

scbm'tt  in  diese  verdickten  Stdlen  flob  eine  eiweibartige,  dicke 
Flüssigkeit  und  etwas  gelbliche,  kasigte  Masse  aus  voUkommea 

geschlossener,  an  der  Oberflache  des  Sackes  gelegener  kleinea 

Höhlung,  Die  innerste  Haut  der  Gesammthöhle  war  im  Gänsen 

mibfarbig,  roth  punctirt  oder  gefleckt,  rothbraun,  rothUau  oder 

selbst  schwärzlich;  hier- und  da  an  kleinen. Flecken  wie  von  ei- 
ner Pseudomembran  bedeckt,  stellenweise  von  weiblichen,  sdir 

nigten  Fäden  durchzogen,  die  sich  meist  in  feine  Qneemqizebi' 
legten.  Bemerkenswerth  war  der  sehr  grobe  Reichthum  an 

Blutgeräben,  die  an  allen  Orten  durch  die  Fläche  des  Sackes 
sich  verbretteten. 

Nach  Hinwegnahme  der  Geschwulst  erschienen  die  Därme 

unter  einander  durch  eine  mürbe,  gelblich -weibe  Masse  mehr- 

fadi  verklebt  Sie  wurden  an  mehreren  Stellen  angeschnitten, 

und  man  fand  in  ihnen  eine  'gelbbraune  i  ziemlich  consistente 
Fäcalmasse,  OieGesammtheit  der  Darmhäute  schien  etwas  ver- 

dünnt au  aein,  doch  zeigte  die  Schleimhaut  der  dünnen  wie  der 

dicken  (vebärme  an  den  untersuchtea  $tdleo  keine  Sipur  ton 

Irritation, 

Der  Magen  war  »emlieh  ausgedehnt  von  einer  schwär«« 

«NMi  FluMi|keiti  wn^SchtewIwit  v«r  autaemt  veicli|  iJSmi^ 
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locker  and  steDenweiie  geidiwimden.  OasPancwaa  fldgte  lich 

gcflud.  Die  scUaffeiiy  wdkea,  Uasien  Ncrai  battca  «ehr  er- 
weiterte Kelche, 

Die  Mik  war  sehr  grob »  etwes  gelappt,  semlidi  weicb^ 

innen  siegdroth«  Ein  ganz  i»genthamlichcs  Ansehen  bot  die 

Leber  dar«  Sie  war  etwas  kleiner  als  gewohnlich,  hatte  an  der 

convcxen  Oberfläche  ̂ eine  ans  dem  Rothen  in  das  Gelbe  ̂ er- 

gehende Färbung,  die  aber  nicht  gleichmäfsig  war,  mden»  sich 

blabgelbe  oder  dunkle  gottigelbe,  kleine,  angleichmälsige  Flecke 

hier  und  da  zeigten.  Die  concave  Fläche  hatte  eine  mebrCalbe, 

ins  okergeibe  übei^hende  Farbe.  Merkwürdig  war  aber  die 
bedeotende  Zahl  von  mehr  oder  minder  tiefen  Einschnitten! 

durch  welche  die  Ld>er  in  eine  Menge  ganz  unregebnälsiger 

läppen  oder  Abschnitte  zerfiel,  icb  zählte  deren  28  an  der  con<p 

Tezen  und  19  an  der  concaven  Fläche.  — -  Es  wnrden  oben  am 

rechten  Läppen  mehrere  Einschnitte  gemacht:  die  Schnittflächen 

zeigten  sich  blabgelb,  wemg  dunkler  als  Fett,  doch  etwas  con«' 
fistenter  als  dies;  hier  und  da  bemerkte  man  etwas  dunklere^ 

lichtbraune  umschriebene  Stellen,  die  von  feinen  weiben,  etwas 

härteren  Filamenten  durchzogen  wurden.  Andere  Ste)len,  so* 

wohl  am  rechten  ,als  am  linken  I^appen  waren  von  harten,  fe- 

sten, knorpelartigen,  weiCien  Streifen  durchzogen«  —  Innerhalb 

der  Substanz  bemerkte  man  noch  einzelne  kleine  gelbliche  Kom-p 

eben,  die  ziemlich  weich  und  Ton  rothen i  RändeAa  umgeben 

waren.  —  Die  Gallenblase  war  ziemlich  grob,' mit  dunkdgrQ- 
ner,  ins  schwärzliche  fibergdiender  Galle  gefüllt 

C^chUfs  folgt) 

Literatur. 
(Cholera     In     Parle.) 

Bojppert  tut  la  maTßh$  0i  U$  rff^ih  du  ehoüra^marius  dan$ 
Paris  €i  Jes  Communis  ruralss  du  Deparismsni  ds  iaSsiae^ 

fwr  la  «mmJMJ^i  mmmi^  0940  Tapprsia^kiu  df  M*  U 



BRnU(ir0  du  tommsre^  #1  das  ira90ux  puhiU^\  por  M.  Jf! 

Um  Pr$fe^%  de  Uk  Seine  H  de  POUe,   jitm^e  1832.   Pmie^ 

imprknerU  rayaU.    1834.    4.   205  S.    Mit  yide»  T«b«llea 
und  Kartell 

Nor  Nichts  vonGbolerat  hören  yiik  die  Leser  nifeb,  wenn 

sie  die  Ucberschrift  les^n.  'Y^enn  sie  sich  «her  bMier  6her- 
zeugt  haben  werden,  ebb  wir  in  dieser  Wochenschrift  ih#« 

CJebersattigiuig  mit  Cholera  zu  respec^n  gewnfst  haben,  sO 

dfirfen  sie  uns  satratien,'  dafs  wir  nicht  ohne  Grund  hier  die 

voriiegende,  uns  unlängst  sogekommene,  diarcb  den  'Buchhandel 
aber  nicht  verbreitete  Schrift  in  einer  kurzen  Anzeige  vor  ih- 

oeii  zur  Sprache  bringen.  IJnd  in  der  That  sie  verdient  dies 

wegen  der  ausgezeichneten  Sorgfalt,  mit  der  die  reiche  Anzahl 

von  ThaMchen,  die  die  Verbreitung  der  Cholera  in  Paris  ge- 

liefert, hier  gesammek  und  vembeitet  ist,  and  aus  welchen  bei-^ 
den  Gründen  das  Werk  eines  der  unentbehriichsten  Aktenstücke 

f&r  den  kfinOtigen  Geschichtsschrdber  der  Ghdera  genannt  wer* 

den  mufs.  Mir  kfinnen  atff  Einzelnheiten,  betreffend  die  geo- 

graphische Lage  der  Pariser  Stadtviertel,  ihre  Bevölkerung, 

SIttenverschiedenbeit  u.  s.  w.,  die  YerbreRung  der  Cholera  darin 

u,  dgl.  m.,  hier  natürlich  nicht  eingehen,  und  müssen  dafür  auf 

den  Quartband  und  seine  zahlreichen  und  sorgfältigst  gearbeite« 

ten  Tabellen  und  Karten  verweisen.  Wir  begnügen  uns  vieU 

mehr  mit  folgenden  substantiellen  Anföbrunjgen. 

Die  Commissioo,  die  bdhem'Orts  beauftragt  war.  Alles  zu 
sammeln,  was  in  Bezug  auf  ̂ e  Entstehung  ond  VerbreituBg 

der  Cholera  in  Paris  wichtig  sein  könnte,  und  darüber  (den 

voriiegenden)  Bericht  abzustatten,  bestand  aus  folgenden  Männern: 

BenoUtem  de  Chateauneuf^  (der  bekannte  Stati^ker,  alsRefer.;) 

ChevaUieTy  (der  bekannte  Chemiker;)  üe^anx,  Millot^  (Rechts-^ 

gelehrter;)  Parent-^Duekateletj  (Hospital- und  Polizei- Arzt,  dem 

wir  lehrreiche  Untersuchungen  über  mehrere  gesundheitspolizei- 

liche Gegenstände  zu  danken  haben;)  Peiiii  (Arzt;)  PonSonnier^ 

Trebuehei^  f^ilht^  (aus  der  Polizeiverwaltung;)  and  FUiermi^ 
(der   durch   seme   statisttsehen  Forschungen  bdtannle   Arzt) 



^  3&d  - 

Ab  ft€4i«iuta  ihrer  «iüli$ameii  Vülmacfcungeo  «tdll  die  Goon. 

mwioii  fgllgCM^  «Sitae  «uf:  ■       .     v  . 
1)  Die  Cholera  ̂ ifa^t  zu  4enelbeQ  Zeit  ia  Paris  uad  m 

aebeDt  LaMbeairketi  ̂ Sceaux,  St«  Denis  u.  a.  >*)  aii£  (Von 

ipiner.  Einsohleppang  wip.dal.. Werk  gar  nScbU'wisMiiy  iddei» 

beaae«  g(Mgl«  es  ermittelt  nur  4ie  entda* Pariser  Falle,  ohao 

auch  nnr  die  Frage  ay£»awer&D|  ob-  «s  autochAanisck  ^tstav-« 
Jan  siieAi  oder  nicht?)  . 

^  Awf  d«m  J^ande  wie  in  d«  Stadt  sod  «telar  Weibir  ab 

3)  Dort  Vie  hier  h4t  das  Altec  der  enlea  EiAdbeit,  das 

nUt  'Qi^d  d«l:GAeiani^itw flna asaisttn  geliticn,  nodam  verscfaon- 

testen  blieb  das  Lebensalter  von  6— >20  Jahren.  .  Ina  VergkUi 

9Ut  gewölKiUcbea  SMbUcbk^  hal  das  Altar  von  W^^-dOJah- 

stn  das  m^nsügste  Sti»hlidlkailsyerhältni6  geseigl. 

,4^  Es  schaint  dickt»  dafs^dlja  WitternngsverlmdeMRigen  mebe 

EUnfs  .auC  die  Krankhait  anf  ,dem  Lande  da  in  horis  gehab» 

kfcbea^  DcMlIicber  als  an  diesev,  druckt  skb  das  Werk  an  «U 

Der  andern  Stelle  (S.  74)  wörtlich  dahin  ans:  i7  risutU^  yM 

4ä9  matüahna  de  t4Umwphent*    , 

6);  Ate  Bevolkemog  vm^  Pnfi$  hai  Im  GiMm^radora» 

VMS&  Menschen, .  d.  k  23431  auf  1000  der  Baf^atiMh'  Die 

GMunission  erbebt  sich  kbbafft  gegen  die  oft  wiadeitolten  Ans-) 

sagen  eiiier  weit  gr^^etfea  Todtlichkeit  der  Cholera  in  IWis, 

ua4  niioh  deüs  was  sie  über  dien  Modus  abfill&t,  nach  vekhan» 

sie.  4ia.Anxahl  dar  YetsinrbeBte  vanficist  liat, .  miiCs' ea  IbrU«!' 

als  eine  ̂ atsathe  angenommen  werden,  dafs  die  Cholera  nur 

jene.18402  in  der  Stadt  Paris  (ohne  die  Landbeairke  St.4>enM 

und  Sceaux»  in  welchen  zusammen  333$.  Mensahen  ch.olariscli^ 

starben)  ge^ödtet  habe,  und  dafs  falgliobuUeiAtogahen  ftm  30, 

40^900  u«d  wohl  mehr  Todten,  CkbertreibtiDgen  sind. 

6)  Diejenigen  Landbezirjce ,  die  am  meisten  allen  Winden  ' 

ausgesetzt  sind,  in  Paris  ,ai^  die  geschütat^staa,  dagegen  die 

engsten  Stralsen,  sind  am  hetUgsten  befallen  worden.    Die  Ept- 



—    360    —        ' / 

bk  am  »ebl«  a.  g«w6thel  (wie  Mch  fiberdi  ia  «Hlem 

Landern,)  wo  eine  anne,  elende  Berdlkerang  in  engen,  schmal* 
tagtn  LocaEtaten  aufeinandergedtSngt  wobnt 

7)  In  den  Landbezitken,  wie  in  der  Haoptstadt,  sdieint 

dieChoIeitt  am  meisten  die  ifiesdiäftigaogen  ergriffen  sä  haben, 

die  am  meislen  Armoth  voraosseteen  lassen ,  und  beK>nders  die-' 
jenigen,  die  in  fictkr  LuAr  ausgeübt  werden. 

8)  Die  Aasschv^eifongen,  denen  die  handarbeitende  KIass4 

der  Pariser  Einwohner  sich  nur'  en  häufig  am  Sonntage  hin- 
giebt,  scheinen  eine  Vermehniog  um  |  in  dem  Zi^aog  ea  den 
Hospitälern  am  Montage  bewirkt  eu  baben^ 

9)  Die  Storblicfakeit  war  etwas  geringer  in  den  OeOng« 
maien  als  im  übrigen  Paris. 

10)  Der  y  erlast  unter  den  Soldaten  betragt  2S,66  auf  1000, 

und  ist  grober^  afs  der,  den  die  Ciyil-Be?ölkerung  erlitten  hal 
(21^83:1000).  (Sehr  merkwordig,  da  man  in  Prealsen  gerade 

das  Gegentheii  beobachtet  hat,  und  die'Fransosen  doch  aocb 
alle  Socgfidt  aaf  seitgemafse  Yerpfiegung  der  Trappen  gewandt 
bauen.) 

11)  An  einigen  durch  finde  Aosdünstongen  infieirten  Orten 

(Scharfrichterei,  Pondrette-Fabrtk,)  bat  die  Choler»sich  nidi» 

Ciirchtbarer  und -nicht  tödtlicher  gezeigt,  als  an  andern  Orten. 
Wir  ehithalten  uns  aller  Bemerkungen,  die  doch  nor  sd 

oft  Gesagtes  wiederholen  könnten,  und  überdies  jedem  sach-» 
kandigen  Leser  nahe  liegen.  Wer  sich  künftig  im  Groisen  mit 

der  Bearbeitung  der  Gholeraseoche  beMbSftigt,  wird,  wie  gdh 

mgtf  die  TdrUegende  Aktensanunfamg  nicht  übersehen  dürfen.  - 
>  Dr.  Z. 

(Q^  Ffir  die'ie  Wochenfchrift  pa«sen je  BeitrSge  werden  nach  dem 
Abechkwia  jtdcs  Jehrsangi  anitfindig  konorirt«  und  tittgesandte 
Bücker»  wie  kiiher,  entweder  in,  kunern  Anieigcn  oder  in  aas- 
lokrlichen  Recen^ionen  «ogleich  tnr  KenntniCi  der  Lcter  f  ebrackt. 
AUet  Einiiuendende  erbittet  «ick  der  llereurgeber  portofrei 
durch  die  Fost,  oder  doich  den  Weg  des  Bachbandelt. 

Gedniekl  bei  Pcltc*^ 
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▼OD  1 ,  bitweilen  1^  Bogen,  Der  Preis  dee  JalirgaDg«,  mit  den  n5- 
ihigea  Rcgitteni  ist  auf  3^  Thir,  bestimmt,  woför  sSmntliebe  Buch- 
kandloDgen   und  Postämter  sie  sa  lielem  im  Stande  sind» 

  J,  Ilir$€hwald. 

M   23.         Berlin,  den  5^-  Juni  1835- 
i=SH— ——H-B— HHB^HS-Sa— H5HHH-H=H— ^HH=H^a==H 

Pathologische  Seltenheiten.    Vom  Ober-Medic-Rath  Dr.  Hohnbaam 
in  Hildbafghaascn»  —  Ueber  den  Tjphns  intestinalis.    Vom  Gar- 
nisoo-Staabs-Arst  Dr.  Trusten  in  PoseQ.  (Schlafs.^  —  Kritischer 
Anaeiger. 
■  •  "  .  ^ 

Pathologische  Seltenheiten. 
HHgetheüt 

▼om  Ober-Medic.-Ralh  Dr.  HoKnhaum  in  R3dbiirgshaiiseiL 

Weher  sagt  in  Hildehrandi*e  Handbuch  der  Anatomie  des 
Menfcheo,  Band  IT,  S.  113  und  114:  ̂ ie  Schleimhaut  bildet 

da,  \ro  de  die  Oeffnung  des  knöchernen  Tbränenkanals  über- 

siebt, auf  d<er  mnem  Seite  einen  herabhäogenden  häutigen,  diese 
OefFnung  umgebenden  Rand  oder  eine  Falte,  fiieser  häutige 
Hand  kann,  wie  man  leicht  einsieht,  wenn  z.  B.  die  Luft  bei 

▼eRcfalossener  Nasenhöhle  gewaltsani  gegen  die  Oeffnung  ge* 
preist  wird,  an  die  knöcherne  aafsere  Wand  angedrückt,  und 

dadnrcb  der  Kanal  verschlossen  werden.  Eine  wirkh'che  Klappe 
ist  indessen  hier  nicht  vorbanden.  Bei  manchen  Menschen  ist 

auch  die  Oeffnung  so  weit,  dafs  zuweilen  beim  Schnauben  Luft 

in  den  Thrinensaek  gepreist  wird,  oder  dafs  bei  yerschlossenen 

MsseniSchem  Tabacksrauch  durch  die  Thränenpunkte  ausgetrie- 

ben werden  kann.  Gewöhnlicfa  ist  dieses  aber  nicht  der  Fall.*' 
idbetang  Ifiaft.  24 
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Ich  kenne  einen  Manv,  der  nicht  nur  dlurch  Zuhalten  der 

Nasenlocher  Tabacksrauch  durch  die  Thränenpdnkte  treibe^ 

kann,  sondern  bei  dem  auch  auf  dieses  Manöver,  wenn  dazu 

kein  Tabacksrauch  verwendet  wird,  Lttf^  und  Thranenfeucht^- 

keil|  mit  emem  zischenden,  auch  Andern  hörbarem  Geräusche, 

wie  aus  einer  kleinen  Spritze  durph  beide  Thränenpunkte  faers 

vordringt 

Ein  anderer  Mann  vermag  den  kleinen  Finger  der  rechten 

Hand  nicht  allein  zu  beugen,  während  dies  ohne  alle  Schwie- 

rigkeiten gelingt,  wenn  er  die  drei  übrigen  Finger  dieser  Hand 

zugleich  mit  flectirt.  Der  Fehler  scheint  angeboren  zu  sein; 

wenigstens  ̂ erinnert  sich  der  Mann  nicht,  dafs  es  je  in  seinem 

Leben  anders  gewesen  sei;  auch  will  er  von  keiner  äubera 

Verletzung  wissen,  in  Folge  deren  vielleicht  das  Uebel  entstan- 

den sein  könnte..  Wahrscheinlich  fehlt  einer  der  Beugemuskeln 

des  kleinen  Fingers,  vielleicht  der  fltxor  brgvis  oder  adducior 

ossh  metacarpi  digiti  minimi^  so  dafs  die  noch  übrige  Beu- 

gung von  der  Wirkung  des  ßea^r  Mubiimis  ond  profundus 

allein  abhangt? 

Emma  N,  war  von  Kindheit  an,  wie  man  zu  sagen  pflegt, 

links,  d.  h.  sie  verrichtete  das,  was  sie  zu  verrichten  hatte,  im> 

mer  lieber  mit  der  linken,  als  mit  der  rechten  Hand.  In  ibr^ 

ersten  Schwangerschaft  bemerkte  sie  schon,  dafs  die  linke  Brust 

bedeutend  stärker  wurde,  ab  die  rechte.  Nach  der  Entbindung 

>stellte  sich  in  jener  auch  sogleich  mehr  Milch  ein,  als  in  dieser. 

Das  Kind  wollte  auch  anfangs  immer  lieber  an  die  linket  ab  an 

die  rechte.  Aus  jener  flob  beträchtlich  mehr  Milch  ans,  ab  ans 

dieser,  so  daf»  sich  beim  Auflegen  einer  Milchflasche  diese  nach 

Verlauf  einiger  Stunden  immer  zar  Hälfte  füllte,  obwohl  die 

Brust  imm^  noch  mehr  ab  gewöhnlich  gefüllt  blieb.  Wahr- 

scheinlich weil  das  Kind  an  der  linken  Brust  lieber  und  langer 

trank,  wurde  die  Warze  etwas,  doch  nur  anbcdentend  wund« 

Obgleich  nun  beim  Anlegen  des  Kindes  regelmäfsig  mit  beiden 
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BröMii  geirechselt  wurde,  so  entstand  doch  baU  Geschwulst, 

Röthe,  Schmerz -Und  endlich  Eiteriing  an  der  linkeOy  die  jedoch 
baU  wieder  beseitigt  war  und  das  Fortstilleo  «i  dieser  Brost 
aidit  hinderte. 

Ich  weib  wohly  dab  bereits  (hUmder  im  ADgemeineii  die 

Beobachtoog  gemacht  hat,  dafs  bei  vielen  Franen  die  linke 

Brost  grofsfer  ̂ nd  häufiger  der  Entzündung,  Eiterung,  dem  Scir- 

rhus  und  Krebs  unterworfen  ist,  als  die  rechte'*^),  und  diese 

Erscheinung  von  der  Nähe  des  Herzens  berietet,'  allein  ane 
solche  auffallend  vermehrte  MUchsecretion  der  linken  Brust  bei 

gleichzeitig  vorhandener  gröfserer  Dexterität  der  linken  Hand» 

wie  in  dem  vorliegenden  Falle,  durfte  wohl  zo  den  sdtenera 

Abnormitäten  gehgrea  Wäre  sie  aber  auch  eine  weniger  sel<* 

tene- Erscheinung,  so  würde  doch  Osiander's  oben  erwähnte 
Meinung  zo  ibrer  Erklärung  nidit  hinreiGhen,  dem  mit  eben 

dem  Rechte,  als  dieser  Schriftsteifer  die  Nahe  des  Herzens  als 

den  Grund  derselben  angiebt,  konnte  man  umgekehrt  scUiefsen, 

dals  die  rechte  Brost  die  stärkere  und  £o  Krankheiten  gendg- 

tere  sein  müsse,  da  ja  die  Mammariaüdema  aus  der  Suhelaifia 

entspringt  und  daher  die  Strömung  des  Blutes  auf  dieser  S^ 
staricer  sein  dürfte* 

Obwohl  nun  auf  anatomischem  Wege  dieses  Räthsel  so 

wenig  zo  losen  sein  möchte,  als  das  damit  in  genauer  Yerbin« 

dong  stehende,  warom  der  Mensch  in  der  Regel  die  rechte  Hand 
und  den  rechten  Fufs  lieber  braochl  ond  besser  zu  handhaben 

▼ersteht,  als  die  linke  Hand  ond  den  linken  Fob,  so  durfte  es 

sich  doch  wohl  der  Muhe  verlohnen^  dafs  Anatomen  einmal  die 

Leichname  von  Menschen,  bm  denen  sich  die  Sache  g^ade 

amgekehrt  verhält,  zu  einem  Gegenstand  ihrer  besondem  Unter« 

socbung  machten  und  dabei  vorzüglich  eine  Vergleichong  der 

rechten  ond  linken  Seite  nicht -aus  dem  Auge  verlören. 

*)  Mehlis   commeDt«  de  morbi«  hominif  deitii  et  siniftri.    65t- 
tiagea.lSlS.    5.  g7. 

24» 
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Ich  kcane  cme^  Gbrigem  gerande,  nicht  eben  ichwächlidie 

Fraiiy  welche  drei  genuide  Kinder  geboren  bat^  dber  keines  der- 
selben hat  stillen  können«  weil  trots  dem«  dafs  alle  drei  Kinder 

sogleich  nach  der  Greburt  angelegt  wurden,  nie  ein  Tropfest 

Milch  in  den  Brüsten  ea  bemerken  gewesen  ist 

»    _^         (Schlnfs  folgt)    ' 

Ueber  den  Typhus  ulcerosus  intestinalis, 
Mitgclbellt 

vom  Gamison-Staabs-Arzt  Dr.  Trusen  in  Posen« 

C  S  c  b  I  o  r«. ) 

Weder  nm  diese  Zeit»  noch  in  einen  froheren  Stadio  der 

Krankheit,  habe  ich  kritische  Schweibe  beobachtet,  es  ist  jedodi 

nicht  selten,  dals  die  Kranken  nach  den  Sturzbädern  in  Trans- 

piration kommen,  was  aber  aof  den  Yerlaaf  der  Krankheil 

dnrcbans  nicht  entscheidend  wirkt  i  Tielmebr  worden  diejenigen 
Kranken,  welche  von  Anbeginn  der  Krankheit  schweiCBtreibend% 

Mittel  gebrauchten,  schwächer  als  andere  hei  kühlerem  Yerfaalten^i 
Wie  auch  die  Reconvalescenz  bewirkt  x^orde,  immer  erholten 

die  Kranken  sich  änfsenl  langsam^  es  wahrte  hinge,  bis  die  Yer- 

daonng  ganzUch  geregelt  wurde,  und  der  Wiederersata  det 
Kräfte  absorbirte  in  den  meisten  FiUen  einen  Zeitraum  von 

mehreren  Wochen,  die  meisten  Kranken  verloren  die  Haare, 

und  behielten  lange  ein  sieches  knnkiiches  Ansehen.  '    ' 
Die  Lttcbenoffnungen  gaben  im  Betreff  der  eigenthum- 

lidien  Stmctorveranderung  der  Schleimhant  des  Dawnkanals  ver- 

schiedene Resultate.  In  einigen  Fallen  (and  man  die  Schleim- 
hant dea  Darmkanals  UoCb  anfgeiockert,  ohne  mit  Geschwfiren 

'besetzt  zu  sein;  zuweilen  bot  die  Schleimhaut  des  Magens  und 
Darmkanab  einen  Zustand  von  beginnender  Erweichung  dar« 
ihnlich  vrie  bei  der  Gasirofnaiade^  nur  war  hier  alsdann  ein 

grofserer  Congestivznstand  der  Crefafse,  besonders  tm  Magen 

bemeikbar,  als  es  bei  der  Gastromaiade  der  Fjall  zu  sein  pflegt, 
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wo  lA  Magen  ood  Darmkaiial  stets  in  eioem  hdchst  khsien, 

laseo  Zustande  angetroffen  habe.  In  andern  Sectionen  wurden , 

wiederum  geschwüisartige  Aubroktangen  vorgefunden,  die  fon« 

gpsea  Excrescensen  iholichi  bart,  höcker^,  wulstig  erhaben, 

und  mit  einen^  gelblich-griinen.  okerartigen  Schleime  überzogen 

waren,  der  sich  jedoch  selbst  durch  Wasser  nicht  binwegwa- 

«eben  lieb,  gans  so  wie  sie  Lgs^er  in  den,  seinem  oben  ange- 

zeigten Werke  beigegebenen  KupferUfeln  Tab.  IL  Fig.  2  u.  S 

abgebildet  hat.  Wo  diese  foogosen  £zcrescensen  yorgefunden 

wurden,  bemerkte  man  weiter  keine  Geschwüre,  sie  waren  aber 

stets  in  sehr  grofser  Anzahl  vorhanden,  und  im  blinden  Sacke 

fand  man  immer  die  gröbten.  Fehler  der  übrigen  Eingeweide 

des  Unterleibes,  oder  der  Brust  und  des  Gehirns  waren  indi- 

viduell und  eußllig,.  und  nicht  überall  aosulreffen« 

Die  Behandlung«  Der  Ansicht  gemSfs,  dals  die  bei  die- 

sem typhösen  Fieber  Statt  (ivlende  Verschwärung  der  ScUeinv 

baut  des  Darmkanals  Ursache  desselben,  und  ursprünglich  durch 

eioe  dyoanjsche  Yerletzuag  der  Lebeosthätigkeit  der  Unterleibs- 

gangUen  entstanden  sei,  wurde  die  Krankheit^  mit  besonderer 

>  Rücksicht  auf  die  Wänneeraengung  des  typhösen  Körpers,  und 

der  .Bfaitcopgestion  «um  Gehirn  -^  ohne  myi^^  i^  weitem 

Verlaufe  der  Krankheit  die  Affection  des  hohem  seusibela  Le- 

bens eintritt,  -*«•  auf  die  Unterdrückung  und  Verhütung  begin- 

neniler  Entzündungen  innerer  edler  Organe,  und  auf  die  Reini* 

gung  der  ganzen  Qautober^che  zur  Verhütung  des  Durch» 

Kegens  und  des  Brandes,  von  mir  folgendermaaüien  beb^delt 

DtstM  allgemeinste  nnd  .in  alten  Fallen  angewandte  Mittel 

waren  di«  lauen  Bäder,  ein  oder  xwü  Mal  tägiich,  die  aber 

ilets  nm  so  wirksamer  waren,  je  frühzeitiger  sie  angewendet 

WQfdeok  lo  diesen  BSdem  wurden  den  Kranken  kräftige  kalte 

UebergjefsuQgen  gemacht»  um  der  Blutströnmng  dadurch  eine 

^eichmafsigere  Riobtung  zu  geben«  und  die  Congestionen  nach 
dem  Gehirn  an  mindern.  Kein  Mittel  vermochte  den  Cdor 

mwd»9  des  typhösen  Körpers,  besonders  auf  der  Jcm0  der 

Xtankbett»  so  daiMnd  na  mildern »  und  die  davon  abhängigen 



Delirien  .so  woUthätrg  zu  besch^yichtigen  wie  <Keses.  Kranke, 

welche  ohne  dies  fag  und  Nacht  in  heftigen  DeHri^n  Euge- 

bradht  haben  würden,  blieben  nach  jedem  Sturzbade  vier  bb 

sechs  l^anden  firei  von  Hitze«  Durst ,  innerer  Unruhe  nnd  De* 

lirien,  oder  TCrfieleo  auch  zuweilen  bald  nachher  in  sanften  Schlaf 

während  dessen  im  spätem  Terlaufe  der  Krankheit  nicht  Betten 

ein  duftender  Schweifs  über  dem  ganzen  Korper  ausbrach,  und 

dem  Kranken  groCse  Erleichterung  verschaffte.  In  der  Zwischen«^ 

zeit  der  Anwendung  dieser  Bäder  erhielten  die  Kranken  in  Bla- 

sen Eisumschläge  auf  den  abgeschorenen  Kopf,  welche  den  An- 

drang des  Blutes  dahin  sehr  mäfsigten,  und  viel  dazu  beitrugen« 

dab  die  Krankheit  oft  auf  die  reproductiven  Organe  beschrankt 

blieb,  und  das  (Grehirn  entweder  gar  nicht|  oder  doch  nur  spat 

erst  und  vorübergehend  afficirte.  Wo  diese  GehitfnaffectioB 

indefs  Statt  fand,  Eingenommenheit  dea  Kopfes,  Schwindel  und 

Irrereden,  bei  trockener,  rissiger  Zunge  und  gläsernen  Augeo 

sich  zeigten,  waren  Localblntentziehuogen  von  grobem  Nutzen* 

Zu  diesem  Behufe  wurden  Blutegel  an  die  Stirn  oder  in  dea 

Nacken,  nicht  selten  mehrere  Male,  mit  dem  günstigsten  Erfolg« 

applicirt.  Diese  örtlichen  BIntentleetungen  fanden  auA  ihrt 

Anwendung  gegen  den  zuweilen  schmerzhaften  meteoristischeo 

Znstand  des  Unterleibes,  w(^egen  auch  die  Application  bhitiger 

oder  unblutiger  Schropfköpfe '  gute  Dienste  leistete,  und  die 
brennende.  Hitze  des  aufgetriebenen  Unterleibes  oft  eben  so 

dademd  als  überraschend  schnei  minderte. 

Um  die  Wirkung  der  örtlichen  Blntentzlehungen  zu  nnlem 

stützen,  wurden  im  ersten  Stadio  der  Krankheit  dreiste  Einrei- 

bungen von  ühgtienium  neapoUtamnn^  bis*  zum  Ausbruch  der, 

nach  der  Einreibung  dieses '  l^litteb  gewöhnlich  erscheinende« 
wetben  Frieselbläschen  auf  dem  Unterleibe  gemacht,  mit  deren 

Erscheinen  zugleich  ein  gelkid  er^ipelatöser  Znstand  der  Haut 

verbunden  Ist,  welcher  ab  änfsecer  Hautreiz  eine  gunstige  Abr 

leltnng  nach  auben  bewirkte,*  und  der  je  nach  -der  Hefti^cdt 
der  meteori^schen  BeichafFenheit  derUnteiieibes,  längere  oder 

kürzere  Zeit  durch  warme 'aromatische  FomentalioneQ  iHitldst 
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efnes  woOenen  Lappen«  unterhaken  wurde.  Dies  Mittel  vertrat 

die  sonst  so  beliebte  Anwendung  des  Yesicators  auf  den  Unter« 

leib,  welches  aufser  I  seiner  grofsen  Schmerzbafügkeit  für  den 

Kranken,  im  spätem  Verlaufe  der  Krankheit  so  leicht  brandig 
wird. 

Von  eigentlichen  Arzneimitteln  wurde  in  allen  Fällen  faaupt- 

sSchlich  und  fast  nur  allein  die  flüssige  Chlorine ,  das  Jeidum 

muriaiicum  oxygenatum  angewandt^  welche  hier  in  Beziehung 
auf  die  Affection  dts  Unterleibes  und  dfcs  Gehirns  im  ersten 

und  zweiten  Stadio  der  Krankheit  von  gleich  vortrefflicher  Wir- 

kung ist ;  sie  beschränkt  und  verbessert  die  krankhafte  Secretion 

des  Magens 9  mindert  die  Fieberhitze,  besänftigt  den  Nerven- 

Erethismus,  und  hält  die  überroäfsigen  Darmausleerungen  an. 

Die  Kranken  erhielten  das  Mittel^  innerlich  alle  zwei  Stunden 

2u  3j — ]j  -^  und  in  hartnäckigen  Fällen  zo  Jß  p.  d,  ganz  reia 

ohne  Beimischung,  --«  anfänglich  wo  gewöhnlich  die  Dannaus- 

leerungen zu  häufig  waren  mit  Mucilago  Salep;  oder  bei  vor- 
handenem Hastenreiz  mit  Decoct,  Rad,  AUh,;  oder  aber  mit 

Infus,  Rad,  IpteacuarAae^  wo  es  th unlieb  schien  mehr  auf  die 

Haut  zu  wirken;  wo  bei  träger  Leibesößnuog  die  Stuhlauslee- 

rungen befordert  werden  mufsten,  entweder  mit  Infus,  Rad, 

Bhei  oder  als  Emulsion  mit  Ol,  Ricini  und  Mucilago  Gummi 

arab,  zn  gleichen  Theilen;  und  wo  der  Neteorismus  die  vor- 

nehmste Berücksichtigung  erheischte,  mit  Aq,  Calcis  und  einem 

dunkeln  Sjrop,  welche  Mischung  ganz  I^sonders  wohlthätig 

wirkte.  Auch  äofsertich  wurde,  um  kräftiger  gegen  AtnMeteO" 

rismus  zu  wirken,  die  Aq.  oxymuriatica  mit  gleichen  Theilen 

Aq,  Calcisy  aa  Sjj  io  Klystiren  angewandt,  was  besonders  in  den 

Fällen  sehr  zu  Statten  kam,  wo  frühzeitige  und  zu  heftige  Af- 

fection der  Lungen  von  dem  innerlichen  Gebrauche  Ats  Mittels 

abhieltj  "Wie  vortrefflich  dieses  Mittel  die  Affectionen  des  Un- 

terleibes und  die  davon  abhängigen  nervösen  Symptome'  bei 
gehöriger  Consequenz  in  der  Darreichung  beschwichtigt,  davon 

könnte  ich  hier  eine  gro&e  Menge  von  Beispielen  höchst  wich« 

t^r  und  gefährlicher  Krankheitsfalle  aus  dieser  Epidemie  liefern, 
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wdcbe  afle  durch  dieses  Hitlel  gebe9t  worden  sind;  dem  Gläa- 

Ligen  aber  wird  es  an  diesen  wenigen  Worten  genügen«  Recht 

auffallend  aber  wird  anderweitig  die  Wirksamkeit  dieses  Mittels 

gegen  besagte  Krankheit  von  Leaser  selbst,  a.  a.'  O^  S.  459  in 
der  interressanten  2l8ten  Krankbeitsgescbichte  bewiesen, .  die 

übrigens  nicht  xu  Ehren  der  Aq,  pxymutiatUa^  sondern  mr 

Bestätigung  der  heüsamen  Wirkung  der  grofsen  GJomeldosen 

geschrieben  ist,  und  den  recht  augenscheinlichen  Beweis  liefert, 

dafs  das  Calomel  in  Behandlung  dieser  Krankheit  mindestens 

entbehrt  werden  kann:  Nachdem  der  Kranke  in  8  Tagen  drei 

Dosen  Calomel  zu  3j,  —  und  vier  dergleichen  zu  3ß  ohne 

Besserung  genommen  hatte  —  wurde  die  Aqua  axymuriatita^ 
in  24  Stunden  zwei  Unzen  zu  nehmen  verordnet,  und  warme 

Bäder  mit  kalten  Uebergiefsungen  angewandt,  und  nachdem  dies 

Verfahren  sieben  Tage  lang  fortgesetzt  worden^  war  die  Besse* 

rung  des  Kranken  ganz  entschieden;  doch  verlieb  er  das  I^azaiT 
reth  erst  acht  Wochen  nach  seiner  Aufnahme^ 

Mit  dem  Eintritt  des  dritten  Stadiums  der  Krankheit,  jedoch 

erst  bei  völliger  Fieberlosigkeit  ynd  normaler  Bescbaflenheit 

des  tJnterleibeS|  und  gesundem  stärkendem  Schlafe  ist  es  erlaubt, 

dem  Kranken  gelinde  Stärkungsmittel,  anfänglich  Infus.  Caland 

aromatici^  nnd  später  Dtcoct,  Chinae  cum  Jcido  muriatic^ 

Pharmaeop.milit.boruss.  mit  den  nöthigen  Zusätzen  zu  geben« 

Geschieht  dies  unter  Njchtachtung  der  hi^r  genannten  f)n[chei- 

nungen  zu  früh,  sq  ist  die  Folge  davon  erneute  fieberhafte  Auf- 

regung mit  groCser  Ermattung  und  ßinräOigkeit,  imd  es  häl( 

alsdann  oft  sehr  Khwer,  diesen  Zustand  wieder  zu  beseitigen^ 

Eben  so  wenig  wie  man  sich  hie|^  vo.n  der  groben  Schwäche 

des  Kranken  zu  stärkenden  Mitteln,  bei  noch  vorband^em  Fie-r 

her,  verleiten  lassen  darf,  eben  Hk  sehr  Q>^b  man  sich  hüten^ 

wegen  der  das  zweite  Stadium  der  Krankheit  be^etchnendea 

nervösen  Symptome  und  der  sie  beg^eit^enden  ̂ i^^dligkeit  gleici^ 

an  Qficbtigen  Reiaroitteln  an  gr^eq,  ein  fp.lcher  AtiCsgriff  zieht 

stets  sehr  nachtheilige  Folgen  nach  sich;  das  einnge  Rütteln, 

wdcbea  ll^i  heftige^  Neneo-^^thisi^qs  von  SjUttern  der  Glieder 
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begleitet,  mit  Yortheil  aofi;ewendet  werden  kaiiB|  ist  der  £if^ 

C  C.  4U0dn.  in  Verbindung  mi^  Tinct.  Opu  hensi^inti  wo- 

von ich  yortreCQiche  Wirkungen  gesehen  habe.     Ueberhaupt 

aber  ist  es  höchst  nötblg,  conse^ent  in  Behandlung  dieser 

Krankheit  za  sein,  und  sieb  durch  die  Inconst^ntia  ^mptoma^ 
tum  nicht  irre  machen  ssa  lassen« 

Zum  Getränk  erhielten   die  Kranken,    da  sie  beBOuden 

groCse  Ndguog  su  sam'cn  Sachen  äufs^en,  stets  Wasser  mit 
« £ssig,  und  in  den  Fällen,  wo  die  Delirien  .sehr  heftig  wurden, 

statt  dessen  Äeid.  phosphoriasm  3jj  auf  den  Tag,  mit  Schleim 

Termischt,  unter  Wasser  zum  Getränk.  Die  Diät  wahrend  der 

Krankheit  war  IHaeta  minima  ̂   m  d)sm  Zeiträume  der  Becon^ 

'^escens,  welche  sehr  langsam  vorschritt,  mit  groljer  Vorsicht 

ein  wenig  mehr  Nahrung,  Fleischbrühe,  Wein-  u«,  dgL;  aufserr 
dem  frische  reine  Luft  im  Krankenzimmer  d«cch  stetes  Qff^o-c 

halten  der  .Fenster  und  grobe  Reinlichkeit  dc;s  Kptpeif  • 

Dies  Verfahren  war  in  allen  Fällen  die  Norm  zur  Behand« 

Inng  dieser  tückischen  und  bngwierigen  Krankheit^  von  welcher 

ich  überhaupt  bis  jetzt  46  ganz  exquisite  Fälle  im  Militair.  und 

Gvi)  behandelt  habe,  von  denen  nur  zwei  tödtlich  abgelaufen 

sind,  Ata  Eine  durch  eine  zuTäUig  hinzugetretene  Lähmung  der 

Bbse,  nach  wenigen  Tagen,  der  Andre  durch  Brand  an  ver-r 

schiedenen  Stellen  des  Korpers  in  der  sechsten  Woche,  dessen 

^ctionsergebnisse  ich  mir  hier  mitzutheilen  erlauhe,  da  sie  in 

Bezug  auf  die  Narbenbildung  der  Darmgeschwüre  sehr 

merkwürdig  waren.  Nach  Eröffnung  des  Unterleibes  jsah  man 

die  Därme  etwas  von  Luft  aufgebläht,  die  Leber  sehr  grob, 

4onst  aber  von  gesunder  Farbe  und  Beschaffenheit,  die  Häute 

,der  Gallenblase  sehr  verdichtet,  die  Gallenblase  selbst  leer,  der 

etwas  aofg^iebene  Magen  enthielt  noch  Speisebrei,  zeigte  aber 

im  Innern  k^ine  krankhafte  Veränderung.  Desto  auffallendere 

StructorveiaiMleningen  s^er  zeigte  der  Darmkanal  in  seinem 

ganzen  Verbofe,  mit  Ausnahme  di^  I^iest^  r^ciumy  in  welchem 

weder  hier,  noch  in  andern  Fällen  j|emak  eine  Exulceration 

angetroffen  worden  ist.    Die  noch  vorhandenen  Geschwöre  be- 
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gannen  im  Jefunö  —  oberhalb  waren  sie«  wie  weiter  unten 

iiShe^  erörtert  wird,  sämmtlich  vernarbt,  —  in  der  ersten  Hälfte 

dieses  Darms  waren  sie  klein,  gröfsteatheils  yon  runder  Form, 

mit  einem  wei£slich- grauen,  wulstigen,  nach  oben  schleimig 

lockeren  Rande  umgeben,  von  schmierigem  Ansehen,  und  so 

tief,  dafs  bei  den  meiste»  der  ebene  Grund  nur  von  dem  Peri- 

toneaUiberzdge  des  Darms  begrenzt  war.  In  der  untern  Hälfte 

des  Jifununu  wurden  die  Geschwöre  zahlreicher,  grofser,  und 

nur  selten  bemerkte  man  Yernarbungen.  Um  die^  Geschwüre 

herum,  die  gewöhnlich  wenn  sie  klein  wai'en,  ̂ ihren  Sitz  zwi« 

sehen  zvrei  Queerfalten  hatten,  was'  die  Schleimhaut  aufgelockert, 
und  von  schmutzig  grahem  Ansehen.  Im  Ileum  Waren  zwei 

Vemarbungen  sichtbar,  die  vorhandenen  Geschwüre  selbst  klein 

und  befänden  sich  an  dessen  Einmündung  ins  Coecmn^  Der 

blinde  Sack  selbst  enthielt  zwei  Geschwüre,  wovon  das  eine 

in  der  Yernarbung,  das  andere  daneben  aber  in  vollendeter, 

höchst  ulcerativer  AusbOdung  begriffen  war,  es  hatte  die  Häute 

Ats  Darms  bis  auf  den  Peritonealüberzug  zerstört,  und  war 

überhaupt  von  grofser  Ausdehnung,  1^  Zoll  4ang  und  {  Zolt 

breit,  und  schien  gleichsam  aus  mehreren  einzelnen  rundlichen 

Geschwüren  zusammengesetzt  zu  sein,  welche  ihre  Ränder  theiU 

weise  geöffnet,  und  so  ein  grofses,  sehr  lacerirtes,  höckeriges 

Geschwür  formirt  hatten.  In  andern  Geschwüren,  bei  denen 

der  umgebende  Rand  weniger  hoch  und  callös  war,  ging  die 

Zerstörung  nur  bis  auf  die  Muskel-  oder  Nervenhant«  Das 

Colon  ascendens  und  deacendens  war  gesund,  wie  dies  auch 

fast  in  alten  übrigen  Sectionen  der  Fall  wai',  aber  in  der  Cur- 
vaiura  seeunda  waren  die  Geschwürsbildungen  sehr  grofs,  dicht 

an  einander  gereiht,  und  nach  hinten  zu,  dicht  unter  der  Milz, 

da  wo  das  Peritoneum  das  Cohn  nicht  mehr  überzieht,  sah 

man  zwei  Löcher  im  Darm  von  de^  Gröfse  eines  halben  Silber- 

groschens,  durch  welche  düoner  und  flüssiger  Koth  ins  benach- 

barte Zellgewebe  getreten  war;  Diese  EnteroBrose  mochte 

nicht  lange  vor  dem  Tode  erst  entstanden  sein,  da  der  Koth 

von  dem  im  Darme  enthaltenen  nicht  verschieden,   und  auch 
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keine' Entartong  ̂ er  daron  betroffenen  The9e  zu  bemerken  war.' 
Die  QnantSIlt  des  ausgeflossenen  Darminbalts  betrug  ungefähr 

8|  Unze.  Das  lUctum  war  irei  von  jedw^er  krankhaften  Be- 

fchaffenheit  Im  ganzen  Gkkröse  warte  überall  die  Drüsen 

sehr  anfgetriebeta  ̂ ani'  hart,  und  die  vtsnöien  Geßfse  sehr  an- 
gefuHl^;  sonst  aber  im  Darm  nirgend»  weder,  grofser  GefSfs-^ 

reicbtbam,  noch  Spuren  von  Entzündung  rorhanden.  Die  M3& 

imd'die'^Uyrfgen  EingeWeide  d^  Bauchhohle  wai^n  von  nor« 

fialer  BeschafFenheit.    * 

Die  Yetttarbung^qf'Voti  Statt  gehabten  Geschwüren,  welche 

nns  bei  dKeser  Section  zuerst'  und  in  so  gfofser  Anzahl  tot« 
kamen,  verhielten  sich  folgendermaafsen:  Die- meisten  dieser 
Yemarbungen  waren  im  Duodenum  vorhanden;  bald  hinter  dem 

Dheriieulum  Fateri  bemeri;te  inan  die  erste,  sie  wurde  ymt 

alle  übrigen  gens^u  mit  der  Lupfe  untersucht,  iind  hatte  das  An- 

*  sehen  wife  Yaccinations- Pockennarben,  nur  waren -sie  durchaus 
nieht  vertieft  wie  diese,  soiriem  etwas  üb^  der  Schleimhaut 

des  Darms  erhaben,  von  blafsrother  Fleischfarbe,  mei^  iSoglicb, 

und  von  frischerem  lebendigerem  Ansehen  als  ihre  Umgebung, 

e»  war  ein  Aggregat  gan»  kleiner  zarter  blsifsrothlicher  Fleisch- 

warzchen,  die  aus  dem  Grunde  des  Geschwürs  beftorgeschos» 

sen,  netzartig  an  einander  gereiht  waren,  und  so  die  Vemarbung 

des  Geschwürs  bildeten.  Die  Queerfalten  Ats  Darms  waren 

am  Rande  solcher  Yemarbungen  unterbrochen,  setzten  sich  nicht 

kk  dieselben  fort,  sondern  fingen  am  entgegengesetiMfn  Rande 

fest  wiedei  an.  In  dies  netzartige  Geflecht  der  im  Grunde 

wie  mit  sehnigen  -Fasern  durchflochtenen  Narbenbiiduog  sah 

man  durch  d(e  Lupe  deutlldhe  G«fäfsverzweigußgen  hineingehen. 

Die  grofste  dieser  Narben  war,  nach  der  Länge  des  Darms  ver-* 

laufend,  einen  guten  Zoll  lang  und  hdlb  so  breit  So  wie  die 

Gestaltung  der  Narben  hier  beschrid>en  worden,  bat  sie  sich 

in  einigen  andern  Sectionsfallen  auch  spater  geaeigl^  wodarcb  ̂  

wir  von  unsrer  frühere  Ansicht  über  die  Constmciien  der  Nar«»' 
benbUdung  dieser  Darmgeschwüre  zurüokgdMynmea  sind*  In 

den  ersten-Sectionen,  wo  Dariftgesebvrüre  yeraiaditt.  itad  auch 
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vorgttvaadtn  wtordeD,  bemerkten  wir  n'amlieli  eine.  AnnU  der 
oben  bescbriebenen  kletnen  GescbWure  von  runder  Form  mit 

aii%eworfenen  Rändern  und  glattem  weiijlicbem  G^mde«  oder 

blolse  Vertiefungen  in  der  FiüoMa  obne  aufgeworfene  Ränderi 

wdcbe  in  ihrem  Grunde  theil»  glatt,  tbeiU  uneben,  und  voil 

einem  weifslicb  gianeii  Ringe  umgeben  waren,  —  ganz'ao  wie 
sie  Lesser  in  der  19ten  und  20sten  Krankbeits-  und  Sectioni«* 

geschichte  ab  Narben  früherer  Geschwüre  beschreibt,  haben 

diese  vern^eintlichen  Narbenbiiduogen  aber  deshalb,  weil  sie  Ton 
den  daneben  befindlichen  Geschwüren  doch  in  nichts  verschie- 

den waren,  und  nicht  die  mindeste  Granulation  oder  Aimahen 

rung  zur  'Vereinigung  der  geschwurigen  Vertiefungen  su  be« 
merken  war,  nun  nicht  länger  (ur  Vernarbungen  halten  moge% 

da  die  eben  bezeichneten  wirklich  granulatiTenNarbedbildnngen, 

welche  sich  so  auflallend  von  der  dand>en  bestehenden  Ge* 

schwursform  unterschieden)  uns  eines  Andern  übecseugten. 

Epicrise.  Da  in  den  bei  uns  voi^ommenen  Sectionen 

ton  an  dieser  Krankheit  Verstorbenen,  bisher  nien^ls  weder 

diese  noch  irgend  eine  andere  Art  von  Narbenbildong  dieser 

Geschwüre  angefunden  worden  ist,  so  finde  ich  mich  veranlaCst, 

apftooehmen,  daCs  die  Vemarbung  derselben  stets  auf  die  hier 

beschriebene,  hau$g  vorgefundene,  und  v^ahrscheinlicb  sich  im^ 

mer  gleich  bleibende  Art  vor  sich  gehe,  dafs  also  in  dem  FaJle, 

wo  das  Geschwür  nicht  alle  Haute  des  Darms  bis  aufs  PeH^ 

immun  zerstört  hat,  die  beschriebene  Granulation  sich  aus  der 

FülosQ  des  Darms  im  Grunde  des  Geschwürs  entuvickele,  und 

SD  dasselbe  durch  Absorbdon  des  aufgeworfenen  Geschwürsrandes 

von  innen  naph  auCsen  zur  Vemarbung  bringe.  Cs  sind  indeCi 

auch,  bei  der  Section  des  mitgetbeOten  Krankheitsfalles  gcoise 

Vernarbuogen,  ringsum  noch  bestehende^  bis  auf  den  Peritoneal- 

überzog  dring^e,  mit  umwallten- Rändern  umgebene  Geschwüre^ 

vorgefunden  worden,  woraus  die  Vermuthung  erwächst,  dafs 

diese  Vemalbungen  von  Geschwuren  herrührten,  die  nicht  so 

tief  waren»  als  die  ̂ nocb  daneben  befindlichen  i  womit  jedoch 

keineswi^  behauptet  wifd,  dafs  diejenigen  Geschwüre,  welche 



bereilt  £e  Mnskribaut  de»  Darm«  uetMii  kibeii,  oder  noch 

tiefer  gedraogen  sind,  nicht  anter  geetg6eten  UmstSndeii  eben- 

falb"  einer  Yemarbnitg  ftbig  waren.  Lssser  bat  sogar  in  den, 
dem  angeseigten  Werke  beigegebenen  Ka|»fertafeln  Tab.  V* 

1%.  L  ewei  solcher  Karben  abgebildet 

Sowohl  b  der  oben  mitgetheilten  SeetiomgeBchichte  wie 

fast  dorcl^ängig  in  allen  übrigen  Sectiooen,  denen  ich  beiea- 

wohnen  Gelegenheit  hattCi  war  anfser  einer  Menge  rergröber» 

ter,  rerhärteter  MesenteriaMrnsen  und  Anschwellang  der  venö- 

sen Gefafse  in  der  Nachbarschaft  der  GeschwAre  —  mit  Ans^ 

nähme  eines  Falles ,  wo  wirkKche  Leber-  lind  Darmentnindang 

tni  YencfawSrang  complicirt  gefanden  wurde,  —»niemals  eine 

Spar  von  EntEundang  aa&ofinden,  weshalb  ich,  nach  den  mir 

aof  dieser  Epidemie  vorliegenden  Thatsachen,  mieh  nicht  ra  der 

Ansicht  hinneigen  kann,  dafs  dasY^esen  dieser  KraiAheit  in  ei- 

ner primitiven  Entsündung  der  Schleimhaut  des  Darmkanab  be- 

stehe; worin  ich|  theib  darch  den  schleppenden  Gang  der  Krank- 

heit, gane  so  virie  es  gemeinhin  bei  Organisationsveribiderangea 

der  Reprodttctionsorgane  aus  cacochymischen  Ursachen  der  Fall 

CT  sein  pflegt,  theib  durch  die  von  Le940r  sdbst,  a.  a.  O.  in 

den  ersten  20  Krankheitsgeschichten  mitgetheflten  mepst  ungun» 

st%en  YerSnderungen  nach  Anwendung  des  Aderlasses,  und 

durch  anderweile  (lersÖDliche  Beobachtungen  über  die  firocbtlose 

Anwendung  der  anti^hlogisüschen  Melhode,  um  so  mehr  bestärkt 

werde.  Was  ich  von  der  Anwendung  des  Aderlasses  fan  typhö- 

sen Fieber  bereits  unterm  i.  August  v.  J.  S.  492  dieser  Zeit- 

schrift beigebracht  habe,  besiehe  ich  auch  auf  die  Behandlung 

des  TypkMiM  vieero9ma  iniesiüuUU.  Mag  immerhin  vor  Aus- 

ladung der  GeschwtSreia  der  aufgelockerten  ScUeimhant  des 

Darmkanab  ein  Congestivsustand  der  Blotgeßlse  ds  bestehend 

angenommen  werden  müssen,  eine  so  hoch  gesteigerte  Entzün- 

dung, wie  sie  hie  und  da  sum  Grunde  gelegt  wird,  um  darauf 

die  antiphlogistische  Kurart  su  basiren,  hat  sich  in  unsem  Sec- 

tionen  nicht  ausge^ocheui  und  wird  auch  durch  die  Sympto- 

mengn^pe  dieser  Krankheit  nicht  bestätigt;  ich  meinerseits  habe 
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nie  eiae  Indication  jsum  AderhCs  gehabt,   und  bin  dtfDiioth  iü 

Behandlang  dieser  Krankheit  sehr  glocklich  gewesen. 

Es  ist  allerdings  nicht  leicht,  ein  richtiges  Urtheil  über  das 

Wesen  der  vorliegenden  Krankheit  sa  falten,  «da  uns  die  che- 

mische ^atur  der  atmosphärischen  Einflasse,  ihrt  bestimaaen 

Xiawirkaogen,  und  die  darch  sie  euiiächist  hervorgebradttea  krank-» 

haften  Yerandemogen  im  0/ganismas  unbekannt  siod;  daher 

können  bei  der  Annahme  von  dem  Wesbn  der  Kratikheit»  nur 

die  von  ihnen  reflectirten  äoCseren,  hervorstechenden  diagnosti- 

sehen  Erscheinungen,  und  die  pathologischen  Ergebnisse  leiten. 

Es  markirt  sich  nämlich  in  Folge  der  gedachten,  oiTeobar  schwa- 

chenden (asthenisirenden)  Einflüsse  der  Gonstitotion  der  Atmo« 

Sphäre,^  stets  mprbo  incipiente  eine  eigenthumliche,  tief  greifende 
Störung  der  Yeidauungsthätigkeit  als  Folge  einer  davon  unzer- 

trennlichen dynamischen  Verstimmung  der  Untecleibsgangliea, 

-wodurch  mittdst  einer  krankhaft^  Aufregung  des  GefäCBsystem« 
in  der  Fortsetzung  des  Dannkanals  eine  krankhaft  veränderte 

Secretion  bewirkt  wird,  welche,  mir  wahrscheinlich,  eine  ähnliche 

Metamorphose  der  sogenannten  jffrunn^-schen  und  Pie^^Vchea 
Drfisen  zur  Folge  hat,  wie  sie  Dr.  Burkkausen  S.  75  des  75stea 

Bandes  tfes  H^feloruTsch/tß  Journab,  in  seinen,  von  grolsem 

Fleifse  und  scharfer  Beobachtung  zeigenden  „Bemerkungen  über 

den  fehlerhaften  Wachsthum  des  kindlichen  Organismus"  be- 
schrieben  bat,  wonach  sich  atlsdann  die  eigenthümlicbe  Stroetnr- 

.Veränderung  des  Darmkanals  herausbildet,  und  womit,  wie  es 

scheint,  die  jedesmal  so  häa6g  angetroffene  krankhafte  Beschaffen- 

heit der  Mesenterialdrüsen  und  die  Ajoschwellung  der  nachbar- 

lichen venösen  Grefälse  in  nicht  geringer  Beziehung  steht«  Dals 

zur  Erzeugung  dieser  eigenthümlicfaen  Verscbwärung  der  Schleim- 

haut des  Darmkanais  eine  dauernde  und  im  Centraltheile  des 

vegetativen  Nervensystems  ursprünglich  begonnene  krankhaft 

dynamische  Veränderung  gehört,  möchte  sich  analog  durch  die 

Sectionsergebnisse  der  asiatischen  Cholera  darthun  lassen,  bei 

welcher  der  Tod  schn^eller  eintrat«  ehe  die  Wirkung  auf  die 

Organisation  der  reproductiVcQ  Organe  kU  zur  Strnctar-  nnd 
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Formreräiidernog  erfolgen  konnte,  obscbon  luer  ni^pranglicfaes 

dynamischea  Ergriffensein  desCentnltheils  des  vegeUtiyenNerven- 

qrstems  angenommen  werden  muCste,  welches  aber,  in  dem  hier 

gemeinten  Sinne,  nicht  dauernd  war;  ebenso  wie  im  Gegen« 

Mtze  hiea^  in'  den  Unterleibsorganen  der  an  dem  ansteckenden 
Typhus  ctrehraUs  des  Jahres  1813  Verstorbenen^  nach  Bani€ 

vielfaitigen  Beobachtungen,  dergleichen  auch  in  der  Regel  nicht 

anfsufinden  waren,  da  der  Tod  durch  lyphojiUmU  auch  hier 

schneller  eintrat,  ehe  es  zu  OrganisatioosveranderungeQ  der  re« 

productiyen  Organe  kommen  konnte.  Diese  beiden  Bedingun* 

gen:  eigentbümlich -ursprüngliches  und  dauerndes  dvnamische» 

Ergriffensein  des  vegetativen  Nervensystems  scheinen  mir  daher 

gleichzeitig  wirksam  sein  zu  müssen,  wenn  diese,  jetzt  mehr  ab 

lonst  beobachtete  eigenthümliche  Yerschwärung  des  Darmkanab 

sich  ausbilden  soll.  Dafs  die  Krankheit  übrigens  in  Rücksicht 

auf  ihre  Ursachen  und  ihren  Sitz  Einiges  mit  dem  Wechsd- 

fieber  gemein  habe,  wird  dadurch  wahrscheinlich,  dafs  mit  dem 

Wiedereintritt  der  hier  während  dieser  Epidemie  gänzlich  aus« 

gebliebenen  Wechselfieber,  um  die  Mitte  August,  die  KrankheU 

eben  so  plötzlich  aufhörte,  mindestens  sehr  schwach  gezeichnet 

nur  selten  mehr  vorkam«  Ist  diese  aphoristische  Ansicht  über 

die  Entwickelung  und  die  innere  Natur  dieser  Krankheit  auch^ 

gleich  andern,  sehr  relativ,  und  findet  sie  darum  nicht  uberaH 

Beifall,  «o  kann  sie  doch  dazu  dienen,  die  darauf  basirte,  «ein- 

fache Heilmethode  zu  erläutern^  mit  der  ich  bis  jetzt  stets  sehr 

glücklich  gewesen  hin« 

Kritischer  Anzeiger 
neuer  und  eingesfandter  Schriften. 

Der  Sachsenspiegel  Freimüthige  Worte  über  die  Medicin  des 

Herrn  Ritter  Sadü  in  Königsberg  und  ffaknemann^s.  Nebst 
einem  Sendschrieiben  an  Herrn  Ritter  Soeks,    Yon  Dr.  £» 
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GrtäBwttehf  'Crobh.  Bad»  .Regimcntsarele  o.  s.  w.     Garb^ 
,   nihe,183fi.    173  S.  8.    <18g6r.) 

(Eio  Suddeotgcher  WitzEng,  der  uns  hier  eam  erstenmale' 
begegoet,  fallt  hier  aber  .Herrn  Prof«  Saehs  und  seine  Kritik 

des  Kcpp*9chen  Baches  über  Homöopathie  her.  S.  170  ist  zn 
lesen,  wie  Herr  €fr.  wisseoschafUiche  Streitfragen  abgemacM 

wissen  will^  Seine  homöopathischen  CoUegen  ermatbigend,  sich 

ton  den  literarischen  Gegnern  nicht  irre  machen  zu  lasseo, 

ruft  er  Ihnen  zn:  ̂ ^Steht  den  Händen,  and  zeigt  ihnen,  dab 

ihr  Haare  aof  den  Zähnen  habt;  weichen  sie  nicht,  so  haut  ih* 

nett  da  hin,  wo  sie  3kr  Stück  Fleisch ,  Herz  genannt,  haben.^ 
Bravo,  He^r  Doctor  nnd  Regimentsarzt,  solche  Yertheidiger 

müssen  die  sogenannte  Homöopathie  bald  zn  -^  Ehren  bringen! 
Der  älteste  Homöopath,  Fitlistoff ̂   der  seine  rotbe  Nase  mit 

Sekt  kuriren  wollte,  raft  einmal  aas:  „and  wenn  Gründe  so 

wohlfeÜ  wie  Bromheeren,  and  schockweise  für  einen  Penny  zu 

haben  wären,  so  liefse  ich  mir  doch  keinen  abdringen. "  Dies 
ist  ein  TOrtrefflicher  Wahlsprach  fiir  gewisse  Sjstematiker/ 

Wo  aber  Gründe  nicht  gegeben  werden  können,'  gehfs  viel- 
Iddit  mit  Interpellationeh,  wie  die  obige,  und  von  ähnlichen 

wimiodt  die  vorliegende  Schrift.) 

JrmamgfUarium  ehirurguum  oder  Besdtreibang  ditmrgischef^ 

Instramente  älterer  and  neuerer '  Zeit,  heraosg.  vtfA  J»  XF. 
H.  SseHg^  On,  Prof.  in  Bresfain  n.  a.  w,    Breslao,  1835. 

(Grofse  Vollständigkeit  and  grofse  Wohlfeaheic  sind  die 

Tendenzen,  die  Verf.  nnd.Yerlfigfr  sich  vorgezeichnet  haben« 

Das  Werk,  mit  160  Abbildnngen  aaf  Stein,   soll  in  einzelnen 

Octav-Ueferangen  je  mit  12  Tafeln  in  Imp.- Folio,  and  resp. 

asnm  Preise  von  2  Thlr.  15  Sgr.,  erscheinen.    EsUegenSHefte 

mit  den  data  gehörigen  Tafeln  ,vor  ans.    Der  Text  ist  mit  nn- 
gemeiner  Sorgfalt  gearbeitet,  sehr  gut  gedruckt,  and  £e  Tafdn 
btfiea  an  Schärfe  and  Treoe  Nichts  za  wünschen  übrig.    Eine 

kritische  Anamge  behalten  wir  ans  bis  zum  Abschhib  des  Wer- 

JUa>  iitm  wir  regen  Fortgang  ̂ ^ünsehen,  vor.) 
GsdracJit  M  Pcttck 



WOCHENSCHRIFT 

gesammte 

HEILEONDE, 
Mifredadion:   Dr.  JÜambtrgt,  Dr.  «.  £iliM«i|  Dr..  mäer. 

Diese  'WoeheDSchrif^  erscb^int  jede^nial  am  Freitage  in  Lieferan^o 
"von  \ß  bUweiifii  1|  Bogen.  Der  Prcü  de«  JAhrgasge»  mit  d«a  b5- 
thigen  Registern  üt  auf  3%  Tblr«  bestimmt»  woför  sämmtllcbefiach» 

kandtaogcti   ̂ nd  Postämter  si«*  ma  lieftm  im  Staude  smd« 

J^S    24.    •  •  Berlin,  den  1^^  Junt         1835. 

Uelicr  dM  jaage  Pock«iicpideniitt  sd  CSoj^eftliägeik''  V^dn  Pk^'ISoppe 
daselbst.  ̂ —;  Patbologischo  Selteobeiteii.  Vom  Ob^-Med^c^natb 
Dr.  Bohnbatim  In  Hildburgbausen,  (Schlafs.^  —  Pathol.  Beob- 

Mbltinfen<:  T<^JB^  Dr.^  4tennia.e.in  fierliD.^6cU«)  •—  WitCerangs« 
and  Krankbeits-GoBstitation  von  Berlin  Im  Mai  d.  J[*    Von  d.  .Red'     * 

Einige  Resultate  atis  der  jetzt  zu  Cöpen- 
l^gen  herrschenden  P.pi^e&-JElpid«»^ 

.  ,  IQti^^ilt  -  '.       . vom  Dr.  Hoppe^  Pcof*  f»wljSMdl-Pbj«citf  daseiUt 

la  dkMm  AiigenUck^  wo  Se*  Hehangen  der  Acrste  iif 
Bicbicbt  der  aiodifidrte»  M«ii8cbeiiUatt0ni  vaA  der  ̂ chut^- 

Icrafb-der  YaociBe  «a  nAst  gebhoh  gind,  mdefate  es  viefteltht  Dicht 
okoe^itatcsflttie  jeU,  in  «Bier  fiScäe  einige  ResidMe,  bMreffend 

^  yriUt  kkr  Iteftvcbende  Pocken'wEpidenne,  nitsnlheHeft« 
.  Seil  dchi>  Jiiltfe  1828,  m  Wdcbem  licli  Iner  'die  Menschen^ 
Uaftterii  aach'^em  ZebmM  tint  i^ehr  ib  drtieeVn  JalÄ«rf 

OTiTft' wicd^  Ktigten^  bdben.'atfnor  in  Kursen 'Z'lriscb^iMmfcen 

wm  b^mdkn-  aa%ebörti  invdieser  hngen  Zeil  sind  £e'  an'ge- 
ordnebeir  SpefAiDgsnuialiregdbi''.biit^  ladgik^hker'Str^eikge.Misgei 

Infaift  jitordeik  -  In  der  Regd  find  afle  FoeleeDb«tike^1n'<einetii 

eignen  Hoi^Etale  qaaiannrnfdttiiy  behadddt'  wdrdett,*  rnid  nor 
Jahrgaog  183».  2S  . 
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die  Wenigen  In  flirem  Hame  gelatseo,  deren  Uoutlnde 

AbsperraDg  der  Wohaong  aal  eigene  Kosten  erlaubten.  Die 

Erfahrung  hal  jetst  nach  aq  vielen  Ja)iren  die  UnmogUcbketl 

binlaDgUch  bewiesen^  das  pockencootagiam  in  einer  grofseo 

Stadt  durch  Absjienrang  su  entickenf.nnd  darum  sind  die  bisher 

befolgten  Maaisregein«  jetzt  durch  eine  knrxüch  enciiienene  k^ 
nigliche  Aesolution  aufgehoben  worden« 

Da  die  ärstGche '  Behandlung  der  Patienten  im  Pockenr 
Hospitale  in  den  leisten  Jahren  mir  oblag,  habe  ich  eine  ziem- 

lich reichliche  Gelegenheit  gehabt«  da^  Verhalten  der  Krankheil 

wahrsondimäi«  Obschon  ich  eigentlich  Nichts  mitzutbeilen 

babe»  was  nicht  schon  Ton  meinem  Vorgänger  beim  Hospitale, 

dem  verstorbenen  Professor  Jföhl  in  seiner  gehaltvollen  Schrift: 

dW  FmrioMdauM  H  yaricgOis  gesagt  worden  wire^  so  ghnbe 

ich  doch,  data  die  fernere  Bestatignog  solcher  Erfahrungen» 

die  noch  immer  so  viele  Widersprficbe  finden  i  nicht  un- 

wichtig sei. 

Voriänfig  mufs  ich  bemerken,  dafs  ich  die  Varicellen  nicht 

■n  den  Pocken  und  Varioloiden  zahle«  Es  ist  für  mich  völlige 

Gewilsheity  dafs  sie  ganz  tersduedene  Krankh'eiten  sind,  so  dafs 
die  Variola  und  Varioloiden  eben  so  wenig  Varicellen,  als  diese 

jene  durch  Ansteckung  hervorbringen  können. '  In  den  fahren 
von  1810  —  1823  zeigten  sich  hier  keine,  weder  wahre  noch 

modificirle  Pocken,  aber  die  Varicellen  berrscUenc^Me -gewöhn« 
.lieh.  Bei  nns  wird  achweriicb  Jemand  an  die  UenlEtit  der 

Pocken  und  der  VarieeUen  glauben^  wenn  man  aber  -öfters  6e^ 

legoibeil  gehld)t  hat,  jbeide  Krankheit«  sn  beobacfaaten ^nnd  an 
bemerken,  wie  Shplich  äie  einander  hiswetlen. werden  .fcaBipen^ 

so  wird  es  anth  nicht  vruadchi,  dafä  sie  in  den  Landen;.' wo  daa 
varioMse  Contaginm  nie  ausgerottet  gewesen  ist,  von  erfalmnen 

Aerzten  als  die  nauiltcbe  Krankheit  angesehen  vrerden, ..  Es  hati 

meiner  Meinung  nach,  cur  Verwechslung  beider  Kratikheiten 

viel  beige^agcni  da(s  einige  ieidite  Formen  der  modificirten 

Pocken  von.  m^em  Verftssem,  ■•  B.  selbst  von  ffVUm^  unter 

dem  Namen  von  Varicellen  abgehandell  werden.    leb  sehe  nur 
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^  TOB  äry^*)  fteidiriebene  Exanthem  för  VtricelleD  an. 
lEl  «einer  nach  der  Nator  treo  geseichneteo  Beschreibang  tot 

den  Augen,  wird  man  sich  gewib  bald  gewdhnen,  besonden 

wenn  man  daft'  Exanthem  Ewei  oder  drei  Tage  Mndnrdi  beoh«^ 
adilet,  die  Varieloiden  nnd  die  Variceüen  mit  Sicherheit  yon 

dnander  an  unterscheiden.  Zo  Brya^s  Diagnostik  mdchte  i^h 

ifoch  hittEnf&gen,  dab  die  Varicelle  nach  dem  Zdsaramensinken 

der  erhaltenen  kleinen  BitUa  eor  flachen  mit  pomlentem  Uyl- 

dbn  geföliten  Pustel,  oft  dne  sehr  eckige,  selten  eme  soregd- 

rnUsige  runde  Form,  wie  das  Variobid,  anuimmi,  —  dab  die 
VMcdlen  so  sehen  erwachsene  Menschen  befallen,  dab  idi  sie 

unter  mchrem  hundert  Fällen  nur  nwdaul  bd  swd  jungen 

Leuten  unter  swanaig  Jahren  gesehen  habe,  -»  und  dab  die 
YarSoloiden,  so  wie  es  auch  mit  den  Sehten  Pocken  der  FaU  ist, 

tt  der  Regel,  sdbsl  wenn  nor  gana  Wen^e  da  sind,  am  dich- 

testen aneinandersitsend  im  Gesichte  unter  den  Augen  ersehe»» 

nttif  wogegen  die  "^^cdlen  nie  so  aaUreich  im  angefthrlen' 
Theae*des  Gesichu  •gefunden  werden,  wie  anf  dem  Rucke^  den 
Schenkehi  und  dem  Unterleibe* 

Mhl  liat  fu  sdnem  obengenannten  Wake  die  Resultate 

seiner  Beobachtung  iron  968  Pockenkranken  niedergdegt,  die 
hk  sum  Jahre  1827  Torkamen.  Ueber  die  yon  1828*- 18» 

beobachteten  6<8^Pocken(alle  habe  ich  froher  Redienschafii  ab- 

gdegtk  Von  18»M»  som  Meujdw  1635  dnd  in  das  Pocken* 
Bospitri  M4i  PaUenten  «ifgenommen  worden. 
'  Von  dieser  AnaaU  wttrden  898  als  vacdnkt  und  180  als 

flidit  yäcdnirt  angeg^en.  17  wttren  nur  acht  oder  noch  we* 

iriger  Tage  ror  dem  Ansbrnch  der  Pocken  yacdnirt,  und  mfis« 
gen,  weil  die  Vaccine  in  solchen  Filien  ihre  Schutduraft  noch 

rfdft  g^nbert  halte,  su  den  Nichtvaccinirten  geziUt  werden, 
imm  Sdd  dso  147  betrigt  Bas  Verhaltmb  der  Vaccimrten 

m  den  Nichtracdnirten  ist  folglich  wie  C  tu  1. 
.  Von   den  1045  Patienten  haben  178  die  Ichten  Blatjteni 

«)  Thomsen,  AeMmt  oT  a  vstioldd  Bfddemie.    B*  84. 

25« 
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und  8fi6  TarioloUen  gehabt  Ich  braqDhe  Hifhl  so 

dab  die  Krankheit  in  euaigen  FäUw>eifi€  ̂   gering^  Modifioatio«: 

zeigt,  da£i  nuan  sweifelfaftftiiati  ol^  tlf'ca  d^r  acbteavodar  iikk. 
dificirteq  FonH!  geröcbMfc  wetd^  «plL  U«ter  den  Paüeat^n. 

mit  Schien  BUtlevp  worden  60  ab.  Tacqniit  \angegeheb.  Man^, 

darf  aher  mtoU  annchnien»  dab  einTheil:  yoli  ihoen  eavieHticht» 

gar  nicht,  oder  wenigstens  nicht  md  i|idKnUit0n^£rfS%  ge^cseni 

sind;  Bei  vielen  waren  eharakterialbehe  Kuhpoc^penaarhui  ta« 

sehen,  aber  bei  den  meisten  konnte- dte  UntersuehoBg  wegeile 

der  gro(sea.A|fii(9c;  Blattern  kein  BeiwiM  a))gehen. 

Unter  den  P^ienlMa,  die  die  irtetdifo^irten  Poeken. hatten/ 

betandan  sich  aidit  wenige  -die  nicht  vaeoiniat  uraien»  DU  Ik- 

fahrungi  da£8  auch  andere:  Ursachen  9  ab  vorbeigegangene  Vac->' 
cjnatlon  die  Modificataon  bedingen  können,  ist  nnsweifelbaft« 

Die  gesehicbUtchen  V^tarsnchnngen  in  dieser  Aicksicht  Tqn^f^Afi 

sind  böehsl  interessant*.  Bei£inigeny.  besondniskleinenl^n«i^QI^ 

war  der  Grundider  Modificition  nkbt  eiaül^chUndi  beiAn4e«|| 

.  weit.  ̂   frülier  ühmiaodnnp^Blatterkrinkheit.  .Sitshen  odev.^^^t" 
erwachsene  Leute  hatten  viele  on^  denUtcfae  I&then  «a^qI».  d^ 

vorigivft  Pocken«  AJle  solche  Patieoten,  Ober  dereA  frtiiere 

Kranl^heit  kein  Zinreif d  sein  konnte,  baAten  «e  diesinaliin-;«iio-^. 

diftcif ter  form«   *  •*  -  ̂ .i 

Die  GesamtltaiaU.  der.  Todten  ist  ««tar'tf  gewe^eni  .abiel 

nnr  44^  könn<m  mAfit  di<  an  Poeken  geiUHwuen  ILnoki^^^, 
rechnet  werden*),  aba.ungeCäbff  1  ven.M»  .!)#  Mkl4ie.%aMl 
der  Nichtvaecinbrtto,  win.  oben  angeführt,  M^£  147  b^länft,  und 

von  diesen  3i  (odee  unger»hr  1  t«b  4)  gesloH»^  wdy  ̂ 'kk 

einlcttchtenclt  dkls  dt«  Naliir  der  Kg^M^t%  vro  sie  ucttt^f^ 

einer  verhei^egapgepBien  Vecf inatioft»  gemildsH.  worden,  et^ 4% 

bfisartig  wie  ioMner  gnweseot  ist*.  Yw  ̂ en  896  VaeeiniM^ 

sind  n(kr  19  gestorben,  (und  ea  istija  d«4clw  «nerwia«en^A94> 

nicht  «1  vermutjbeo,  dab  alle  dife  ior;  isaccioirt  AusgegebAiMlB 

*)  Es  ftarb  eine  ▼accinirte  Frau  19  T^gt  nach  dem  Aufbruche  der 
Pockcoi  16  Tage  nackdem  ne  im  Hofpaul  gebortD  hatte»  oflenJnr  «r 

PusrpcralQeUcriL  nfäi^.Mß*  «i^  Bf iVib  iß  *«n  #np»ten  .Bp||ii 
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«twdi  gMrigt^VrtUt  geWeseb  •M)f},^ol^h  nicht  melv 

mm  1  wm  90.  &  tat'  «Uo  ofTeobar^  Akts  die  Blattern  bei 

•VaccfaiirAei»  eiai  bei  «weitem  tivcVt  9C  gefäJirUche 
Krankheit  «eien,  ;ii9  die  andesn  ansteckenden  tnd 

^nätttbematiacben  Fieüeri  gegen  welche  kehe PoltiariaMaf» 

regeln  getrofien  wcrdem 

'  Von  den  179  9atieiiten  mit  Sehten  Pocken  waren  119  nicbt 
Taccinirt,  and  von  dieser  Anzahl  starben  34,  oder  1  von  S); 

60  waren  Tacdairti  und  da¥on  siod  nur  10  gestorben ,  oder  1 

Ton  6.  Durch  diese  geringe  Todtlic'hk^it  wird  die  Erfahrung 
bes^tigt,  d^b  die  Torausgegaogene  Yaccination,  selbst  in  den 
FafleD,  wo  sie  nach  der  Form  und  dem  Terhufe  des  Exanthems 

SU  schliefsen,  keine  ItÜodificätion  hervorgerufen  zu  haben  schien^ 

doch  nicht  gans  ohne  ̂ Virkütog  gAlietien  ist* 

'  Bei  alko  ail  der  Knaakheit  Vetftofbeneit  baltrsicb  tiocb  keine 
M^^üfi^^^ti^  i^*^iS  aber  di^te  tritt  ja  a«cb  in  den  Fallen,  die  sieb 

den  äcbien  Pocken  nahtM«  so  spät  in  der  K/aqkheit  ein,  dab 

sie  sitb  vibtleicbt  bi^  «id  da  wOrde  gezeigt  blibeb«  wenn  der 

StaiJbe  der  fleftigkeil  der.ctsleik Stadien  nicht  unterlegen  wäre. 
Die  Beachaffenheit  ider  Vaodnenarben  habe  ich  bei  alleo 

itttientM  geiMm  beobucbt^»  wo  es  nicht  durch  die  Menge  der  ' 
BtekeiL  auf  den  Ameft  ̂ iurbindert  W^rde.  W4s  ich  in  diaer 

Blirkticht  wahigenomifeen  habe,  stimmt  mit  nnsem  CruhemLund 

dna.  «leialen  Erfabrtvagen  iln  ̂ Aifdande  äbdrein^  ..dafs  die  Be* 

schaff enheit  der  Vaccinenarben  in  keinem  Y.erh*4)t^ 
nieie  so  der.  gsrnfsern.  dder  geringem; Modification 

der. Pocken  steht  Acoberst  wenige  and  iekncil  abtrock^ 

aende  Pustebi  w^dcn  eben  sowohl  bei  4Dli:hcki.6abiecteq.»n» 

getrofieo,  auf  deren  Armen  gar  keine  Nari>en  zu  sehen  sind» 
elf  die  Krankheit  in  ihreiti  höchsten  ̂   selbst  Aodtlicbeii  Grade 

diejenigen  befallt,  die  mit  4  oder  6  deutlichen  utid  regelmafsigen 
Karben  Terseben   abd»    Bei  £wei  MlKdchen.f  deren  Krankheit 

*)  2.B,  ein  Arheiumuio,  42  JaKr«  alt,  der  von  eiticm  Laodprediger 
«nici  sein  wollte^  ab«  wader  iNarkan  nach  Yaocinatioiu*  Atir«!  bitt«. 
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lUbig  modScifl  war,  habe  ich  11  md  IS  ̂ folIhmiiBeneltebai 

grfaadeoy  die  abo  voa  JÜBg  gdoogencr  .TacGiBatioii..seag;ta 
miifilco.  Dieiea  schabt  nicht  mit  der  MdbaDg  einiger  Schrift- 

sedier  fibereinsiutinuneny  dab  riele  nngesldft  Terianfcnde  Vao» 

emeposteln  sichern  Schnts  gegen  die  BlatHsrn  ahgebcn  sollten^ 

während  es  w  e  ni  ge-  nicht'  Termdchten« 

          (Schlnls  folgt) 

Pathologische  Seltenheiten« 
Kitgelheilt 

▼om  Ober-Medic.-Rath  Dr.  HohnUmm  b  HSflburgyhausca. 

(Schlofi.)       , 

Es  gid>t  Menschent  welche  eb  soauÜMrordentlich  empfind- 

fiches  Hantorgan  besitzen,  dab  der  geringste  Reis,  der  bei  an- 

dern ohne  alle  Wirbmg  bleibt,  bei  ihnen  schon  EntsAndang, 

SchwSren  oder  HaatanssditSge  cor  Folge  hat  Bri  einem  dicken, 

fetten  Bfanne,  dem  eber  kleinen  BeschSdigong  an  einer  der 

Zehen  des  Fnbes  wegen  eb  kleines  Pflaster  von^  tHad^Um 
,  simpUx  aufgelegt  worden  war,  sah  ich  die  ganze  flaut  des 

Köipcrs  Ton  dem  Fobaehen  bis  sum  behaarten  TheO  des  Kopfes 

hinauf  dergestalt  anschwellen  und  von  ebem  friesehrtigen,  näs- 

senden AusscUag  befallen  werden,  dab, er  sich  kaum  noch  ihn* 
lieh  sah. 

Eb  nodi  auffallenderes,  auch  b  andrer  Besiehnng  meA- 

.wfirdiges  Beispiei  sah  ich  an  einer  ediche  40  Jahre  alten,  hu- 

gem  Frau.  Schon  b  der  Kbdheit  seigten  sich  bei  ihr  Sporen 

der  nachherigen  Empfindlichkeit  der  Haul^  so  dab  eb  paar  Un- 

ter beide  "Ohren  gelegte  BlasenpflSsterchen  eine  heftige  £nt- 
.Efindung  und  €reschwnlst  aller  benachbarten  Theile  sur  Folge 

hatten  und  so  lange  nafsten,  dab  man  endlich  austrocknende 

Mittel  SU  Hülfe  nehmen  mubte«  Späterhb  wollte  sb  einmal 

fttr  ebe  Bekannte  eb  ebfaches  Heftpflaster  aubtreichen  und 

dieses  anror  in  der  warmenHand  erweichen,  worauf  db 
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ioae^  Bnd'ftofiidi^oli^  rfcb  rOthete'ipid  elo Bfeimea m diesem 
Theil  enttUod»  wai  ertl  ii«di  mehrereii  Tageo  «ich  wieder 
▼erlor. 

Im  Tcriieiratbeten  Zostande  kameii  Sbnliche  Zaßile  lange 

Zeit  mdA  wieder  vor.  Dagegen  litt  aie  längere  Zeit  an  man- 

dierlei  Bmstznfallen,  namentlicb  an  bartnlckigem  Hosten,  BlaU 

jpeien,  fchmersh^ften  Stieben  in  der  Brost  n.  s.  w.,  .so  dab 

man  bei  ibrem  angebomen  phibisiscben  Bao  den  Aosbrocb 

einer  Lnngenscbwiodsocbt  beförcbten  mulste.  Indessen  verloren 

aicb  allmählig  mit  JBon^hmenden  Jahren  alle  diese  Bnistaufalle, 

nnd  die  Frao  erfireote  sich  eine  Zeit  bog  einer  ziemlich  erträg- 

lichen Gesundheit,  bis  sie  aof  einmal  von' einem  periodiKben, 
gewöhnlich  einseitigen  Kopfweb  befallen  worde.  Dieses  Kopf- 

.weh  kehrte  alle  4,  6  bis  8  Wochen  nHedert  daoerte  gewöhn- 

lich 1—2  Tage  und  war  von  solcher  Heftigkeit,  dafs  sie  dabei 

das  Bette  hüten  mabte,  Fieber  iind  Erbrechen  bekam,  und  sich 

nachher  immer  sehr  schwach  und  angegrifFen  (tihlte*  Mancher- 

lei Mittel  wurden  dagegen  versocbt,  allda  rergebens»  und  wel- 

chem Arxte  sollten  nicht  ähnliche  Fälle  von  periodischer  Migräne 

bei  Frauen  vorgekommen  sein,  wo  am  Ende  kein  anderes  Mit- 

tel mehr  übrig  bleibt,  als  -^  Ergebung»  Auch  meine  Kranke 

ertrug  mehrere  Jahre  lang  ihr  Uebel  mit  Geduld.  Da  traf  es 

lieb,  dab  sie  einmal  an  heftigem  rheumatischen  ZabnWeh  litt, 

and  ihr  dagegen  von  einer  guten  Freundin  das  Auflegen  eines 

sogenannten  Terpenthinpflasters  aof  die  schmerz&afte  linke  Backe 

anger^tben  wurde.  Knum  hatte  ater  das  Pflaster  eine  Stunde 

gelegen,  so  verlor  sich  swar  das  Zahnweh,  dagegen  aber  schwoll 

die  Backe  sichtbar  aa  und  brannte  dergestalt,  dafs  das  Pflaster 

fchleonigst  abgenommen  werden  mufste.  Die  ganze  Haut  war 

gerdtbet  und  mit  unEahligen  kleinen  Frieselbläschen  besetzt,  die 

nach  und  nach  sieb  dßheten,  und  eine  dünne  seröse  Flüssigkeit 

in  solober  Menge  ergossen,  dals  davon  ein  Tuch  nach  dem  an-, 

dem  dnrchnäist  wurde.  Diese  krankhafte  Absonderung  hielt, 

ohngeachtet  mehrerer  dagegen  angewandten  Mittel,  über  acht 

Tage  an^  so  dab  ich  mich  endlich  gendthigt  sab»  sie  »och  durch 
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eine  «chwache  BleiMlbe  cu  henmien»  wotanf^dioii  bdd.voB«' 

konunene  HeSoDg  erfolgte 

Bald  nachber  entstand  an  den  drei  leisten  Fingern  der  lin- 

ken Hand  ein  ähnlicher»  durch  kleine  nässende  ̂ rieselbläschea 

sich  aaszeichnender  Ausschlage  der  jedoch  nicht  lange  darauf 

eintrocknete  I  und  nun  euiec  trocknen  Flechte  nicht  unähiilich 

war.  Absichtlich  lie£s  ich  diesen  Ausschlag  qnbetiihct»  obgieicji 

er  nun  bereits  zwei  Jahre  laog^  bald  in  trockner,  bald*  in  nässeoT 
der  Form  fortbesteht^  und  nur  dann  und  wann  liels  ich  etwas 

Zinksalbe  auflegen,  wenn  er  zu  stark  näbte  und  der  Kranken  durch 

sein  Brennen  lästig  wurde,  Udirigens  tragt  ihn  diese  mit  Geduld» 

denn  —  seit  seinem  Erscheinen  ist  ihr  periodisches  Kop&nreh 

wie  weggezaubert 

Eine  Fran  hatte  bereits  7  Kinder  ̂ ckKch  und  ziemlich 

leicht  geboren,  als  sie  wieder  schwanger  wurde  und  Zwillinge 

gebar,  von  denen  das  eine  jedoch  durch  die  Hand  des  Geburts« 

beifers  zur  Welt  befördert  werden  mufste.    Obwo^  sie  nach 

dieser  letzten  Entbindung  längere  Zeit  zu  ihrer  Erholung  be« 

durfte,  als  nach  den  vorhergehenden,  #o  gelangte  sie  doch  iiU 

mahlig  wieder  zu  Kräften  und  erfreute  sich  1|  Ja)ire  hindurch 

einer  ungestörten  Gesundheit     Aqch  ihre  Catamenien  stelltea 

sich,  zwar  etwas  später  als  gewöhnlich,  jedoch  regelmäfsig  wie* 

der  ein  und  blieben  dies  bis  zu  Anfang  des  Yorigfai  Herbstes,. 

Jetzt  blieben  sie  auf  einmal  ohne  irgend  eine  andere  Yeran-*, 

lassung  weg»  und  da  sich  bald  darauf  leichte  Ünpäfslichkeiten, 

als:   IZabnweh,  Müdigkeit,  Neigung  zum  Erbreohep,  unruhiger 

Schlaf  a.s«  w.  hinzugesellteni  so  hielt  sich  die  Frau  für.  scfawan* 

ger.    In  diesem  Glauben  wurde  -sie  noch  mehr,  bes^ckt,  als  in. 

der  Folge  auch  die  Brüste  etwas  stärker  wurden,  ̂   Unter«, 

leib  sich  wölbte  und  die  Fübe  um  die  Knöchel  etwas  anliefen,, 

was  auch   bei  frühem  Schwangerschaften   der  FaH  gewesen 

sein  sollte*    Ihre  übrige  Gesundheit  blieb  dabei  nngestort« 

bn  vierten  Monatei  vom  Antsenbleiben  des  Monatlichen  an. 

gerechnet,   fühlte  sie  die  ersten  Kindesbewegongen,  was  ai^ 
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wwv,  9tmH  bcfremdicte,  da  ̂ e  dieselben  bei  frübernficbwaagetw 

^dM^  lue  <o  bald  .imd  <o  ttek. gefohlt. hatte»  jadefsen  waren 

jen^  Bevegpmgen  ihrem  Gefühle  nach  9  denen  ̂   die  «ie  bei  frn^ 

h^m  Schwangerschaften  en^pfimden  hatte»  ,so  ähnlich, .  d^  ihf 
dvober  kein  Zweifei  bli^ 

Za  Anfang  de»  ionften  Monatt  erschien  die.^en5troatio9 

wieder,  nnd  ewar  ziemlich  stark..  Neue  Zweifel  erwachten^ 

wnrdQ[i  aber  eben  «o  achaeU.  wieder  beseb^ht^t  dorcb  d|e 

fortdauernden  und  eher  «t$rker  ab  schwacher  werdenden  Kin;f* 

desbewegimgen.  Genau  vier  Wochen  nachher  erschien  die 

Menstruation,  wiewohl  etwas  achwacher,  wieder,  und  so  regeW 

maisig  alle  vier  Wochen, fort  Dabei  bemerkte  die  Frau  su 

ihrer  grofsen  Verwunderung,  dals  ihr  Unterleib  nicht  fortwuchs, 

sondern  jeit  dem  ersten  Wiedereintritt  der  Menstruation  auch 

nicht  um  einen  Zoll  an  Umfang  zugenommen  hatte.  Die  \€;tm 

meintlichen  Kindesbew^ogen  4auerten  aber  in  gleicher  Starke 

fort  Mehrere  eu  Rathe  gesehene  Frauen  meinten^  das  regdr 

mäCsige  Erscheinen  de»  lilfonaUflusses  währi^id  der  Schwanger- 

schaft sei  eine  Sache,  die  öfters  vorkomme,  und  dafs  der  Leib 

nicht  an  Umfang  zunehme,  m6ge  wohl  von  einem  kleinen^ 

wenig  genährten  Knade  herkommen,  dem  die  Nahrung  durch 

den  oflem  Blutverlust  entzogen  werde.  So  aufs  Neue  beruhigf^ 

harrte  demi  die  gute  Frau  geduldig  des  Zeitpunkts,  wo  sie  ili<» 

rer  Bürde  enthoben  werden  sollte,,  und  versäumte  nicht,  Alles  ̂  

zu  ibrer  Entbindung  in  gehörige  Bereitscbaflt  zu  setzen.  Es 

verging  "indessen  der  zehnte,  und  endh'ch  auch  der  eilfiteMonat^ 
ohne  dafis  si^b  Zeichen  der  herannahenden  Geburt  einstellten. 

Nunmehr  entstanden  neue  Verlegenheiten ;  die  Kranke  und 

meliKre  ihr  verwandte  Personen  glaubten,  sie  müsse  Frösche 

oder  sonst  ein  anderes  Thier  im  Leibe  haben.  Endlich  trieb 

die  Angst  den  Mann  der  Frau,  sich  bei  mir  Rath  zu  erholeiut 

Ich  dachte  anfangs,  ab  mir  die  sonderb<|re  Geschichte  erzählt 

wurde,  an  Gravidita»  exirauterina ;  genauere  Beobachtung 

aber  belehrte  mich  bald  eines.  Andern.  Vor  Allem  wurde  eine 

Untersuf^ong  ptr  ifagiaam  angestellt;  da  fand  sich  denn  anc^ 
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ludit  ein  Ueffaiul/wtt'aar'ekifc  Voriiifidleiie  SAwwd^iit$MSt 
gedeutet  werden  konnte»    NoeK^  nehr  aber  fibemengte  ttrich 

eine  genauere  Untersuchung  der  Temieindicben  'Kindesbewe- 
gungen,  dab  bier  ein  gans  anderer  KrtokbeiUsostand  obwalte. 

Auf  den  ersten  Bück  waren  zwar  diese  Bewegungen  denen  ei» 

lies   Fötus  in  den.  spätem  Monaten   der  Schwangerscbaft  so 

Sbniicb,  dafs  aucb  icb  mich  fast  hätte  täuschen  bissen.    Siewa« 

ren  besonders  sichtbar,  wenn  die  IVsu  stand  (im  Liegen  und 

fiberhaupt  während  der  Macht  im  Bette  wiD  sie  cfiesetben  nie 

gefühlt  haben),  waren  hupfend  oder  springend,  schnell  vorüber- 

gehend, und  setzten  oft  i^i,  ja  ganze  Stunde  aus.    Aucb  der 

aufgelegten  Hand  theilten  sie  jene  vorübergehende,   gleichsam 

anschlagende  Empfindung  mit,   wie  wir  sie  bei   Schwängern 

bemerken.    Nur  jenes  Weggleitoi  unter  der  Hand^  wie  es  bei 

Fötalbewegungen  vorkommt,   konnte  ich   nicht  wahrnehmen. 

Auch  zeigte  sich  bei  fortgesetzter  Beobachtung  deutlich,  dab 

die  Bewegungen  immer  nur  an  einer  SteHe  des  Leibes,  näm« 

lieh  gegen  die  Mitte  zu,  und  immer  nur  nach  einer  Richtung, 

nach  oben  und  vorne,  statt  fanden.    Es  waren  nämlich  convul« 

sivische  Bewegungen,  durch  die  Bauchmuskeln  veranlabt,  ähn- 

lich dem  Schluchzen  (singuüus),  nur  mit  dem  Unterschiede^ 
dab  sich  dieses  bis  herauf  in  den  Hals  erstreckt  und  mit  einem 

tonenden  Geräusch  verbunden  ist,  während  jene  sich  blob  auf 

die  Muskeln  des  Bauches  beschränkten  und  geräuschlos  waren. 

Icb  habe  nachher  an  mir  selbst  versucht,  em  ähnliches  Zucken 

oder  Schnellen  des  Bruches  nach  vorne  willktihrlich  nachzn* 

ahmen,  was  mür  auch  einigermaaben,  jedoch  auf  eine  ungleich 

gröbere  Weise  gelungen  ist,  als  ich  es  bei  der  Frau  sah.   Auch 
mubte  ich  immer  ein  Anhalten  des  Athmens  dabei  zu  HfiUe 

nehmen,  während  bei  meiner  Kranken  durchaus  kein  EInflob 

|f  diese  Function  bemerklich  virar.    Sie  könnte  dabei  i^reeben, 

beben,  gehen  o.  s.  w.  und  doch  blieben  die  Bewegungen  sich 

gleich. 
NachHem  ich  mit  meiner.  Diagnose  aob  Reine  war,  ver- 

ordnete idi  Pfllen  aus  JiOf  Catiormun  mid  &f r«  F0kr*  syh. 
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j5Aoto*Meb  V«rfa«r  fw  adbl  Twgmtitkimm  üi  iondierUrea 

fietr^guiigai  abv'gjkicIiBatig  ihitiitientwickeltc^'iich'äb^  ein 

knmfßmBtFftioAmet  .Hosten,  dtr'  die  Kranke  nicht  \irenf{g 
^yiilte'  ädd/gegeni  owei  Monate  «nlddr,  so  dals  ich  nicht  ia  ent- 

«dbeUeB^fvaanag,  ob.  die  albnabli^Abnabme  jener  Bewegungen 
«lehr  diesem  Hosten  oder  deniGfehniiche  der  PiHen  zososchfel- 

hvtk  wan  Indessen  wurden  die  letalem  nnonterbrochen  fort« 

^gegehett|.  Ks  endlich  de»  Hostehi  auch  sein  Ende  erreichte, 

▲och  die  Jknschwdkng  des  Leftes  nahm  aÜinlhlig  init  ab; 

Pathologische  BeobachtungeD. 
.      ]Iifg»tb(iil 

fo»  Dr.  St0mU»$^  pfact  Ante  in.Bedio* 

(Schlaf«;) 

2.  ScirrhSse  Entartung  der  Zunge  und  des 
Kehlkopfes. 

Der  Ziffiinergesdle  Saiik  wurde  am  18.  December  ISSft 

in  das  FrieMchstadtische  Krankenhaas  aufgenommen.  EV  war 

82  Jahre  alt,  von  mitderer  Sutur,  blond,  fast  fahl.  Erbekhgte 

mch  mit  etwas  beschwerlicher  -  Sprache  über  Schmerlen  im 
Halse  und  mangelhafles  Schlwgrermdgen.  Die  drüsigen  Gebilde 
am  Habe  waren,  insbesondere  an  der  rechten  Seite,  bedeutend 

geschwollen,  und  Druck  auf  sie  erregte  eine,  freilich  unbedeo« 
.  tende,  doch  deudich  schmerzhafte  Empfindung.  Als  der  Kranke 

den  Mund  öffnete,  fiel  sunachst  die  Zunge  auf,  die  rechter  Seits 
an  ihrer  Wurzel  bedeutend  verdickt,  erhoben  und  erhärtet  war. 

Weit  nach  hinten^  an  der  Znngenwurzel  nahm  man  schon  durchs 

Gesicht,  deutlicher  jedoch  durchs  Gefühl^  ein  rundes,  scharf* 

nmgrenstes  Geschwür  wahr,  das  einen  harten  Grund  und  här- 

tere Ränder  seigte.  Es  hatte  >die  Grofre  eines  l^ergroschen- 

Stocks.  —  AOe  Gaumenparthieen  waren  stark  angeschwollen  und 
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700  blSidicb-tptbflr  Wmkfi^hkt  ml  daidi^tieblMwLSitaV 
die  io  grdÜMre  GdcbwiSnaSpiiw,  urdcha  tob  Smm  BämOetk 

obemgi  vud^t  so  ffibMi  «diiaMO.  Dit  2Bpfchni.war  kk 

lioclisleo  Gnde  TCckOnt;  VlBidiekly  6tMi  «rodirt  mdhia^  ho» 

sontaler  Rkhtaiig  nach  UoUM.gttidiftelt  wo  ci  jont^hr  Wno- 

dubg  det  Pharynx  irerwacbtft  n  icia  scUok.  Sie.Bttgeo  dit 
weichoi  Gsumou,  oaMortlkdi  die  der  Inkco  SeM,  ̂ mmb  ii^ 

deutend  Toxogeo;  die  Tomillai  acyetten  TeiknmoMrtrOddr  ^ 

schwimdeii.  Alle  Tbeile  det  tMidiettChMMDtt'dctiliidEea  Beile 
traren  so  nach  hinten  und  oben  geschoben,  daCs  nAn  an  eine 

TenchlieCrang  der  Choanen  denken  konnte;  aoch  rech^rseils 

&nd  eine  solche  Yerscbiebung  Statt;  doch  in  Viel  g^geno 

Grade»  Der  Kranke  Termochte  jedoch,  aber  auch  mit  Beschwerden 

den  Masenschleim  dorch  4en  Hfnnd  ausznfiihren.  'Anf  meine 
Frage  nach  der.Diocr  des  Uefctb  imd  seiner  KnMdinngsweisei 
Tersicherle  mich  der  Kranke,  er  sei  vor  drei  Jahren  plotitidi 

Ton  einer  heftigen  Halsentsüodang  befallen  worden,  die  spater 

öfter  wiederzukehren  päegte;  in  der  Zwischenzeit  dieser  Anfalle 

habe  er  wenige  oder  gar  keine  Beschwerden  gespart;  seit  6—8 
Wochen  dxr  habe  sich  diesmal  ganz  aUmählig  die  Geschwdsl 

mit  Schlingbesehwerden  eing^f^Ut  Früher  venickette  «r  stets 

gesund  gewesen  zu  sein;  nur  einaal  hatl9e  er  an  Kratze  nol 

einmal  an  einem  Tripper  gelitten. 

Er  yememte  alle  meine.  Fragen«  ̂ cbe  imC  Erfonchong 

des  Yorhandensems  scro^ulöser  Dyicrasie  gericbtM  waren. 

Aoch  seine  Eltern  und  Geschwister  sollen  stets  kraftig  und  ge^ 

sond  gewesen  sein.  «-  Nachdem  «machst  durch  Blutegel  ond 

warme  Umsehläge  die  Torhandene  Entzündeng  eü  Halse  besei» 

ttgt,  wfrde  ane  Auflösung  des  Jurum  ̂ aywiuriaiüum^  bei 

luberst  beschränkter  Diät,  angewendet.  Nach  ein^;en  Wochen 

stellte  sichs  deutlich  herausp  dals  das  Geschwur  an  dir  Zungen- 

wurzel sich  verkleinert  und  die  Härte  des  Grundes  ̂ nnd  Randes 

abgenommen  hatte.  Plötzlich  und  ohne  dab  eine  Yeronlassung 

dazu  hätte  aufgefunden  werden  können,  stdlie  sich  unter  leb^ 

hafiem  GefaCtfeber  eine  Subent  heftige  Am^tMj^udum  cim 



ABt  Ctwitt^tfidte  ̂ mtn  gosöbvMoUcB  «ad  «ehr  teUiaft^g^tlM& 

Jb^vch  Uüfgri  vuide  die  EivtkSiidäiftg  ntch  bekanfft:-  Naciu 
da«  lek  S^.idtYMi  ver«dbWiuidtt  %ai>  waide  dag  GoUt  w!»i 

derioAiHvimiiw^fltseg««.  *  Wisiige  Ti%e  wasoi-Miiidcai'cnt 

«Ci^gfifti  iB^:VC«iHlleit  «dcbdarKHakc,  iha-ifei  jetst m^ 

«evölmli^  fw«U  imd^  er  W&'#it^  bddigt 
Bcfrei«i^/v^Mi  MMm  IM«1.«  Btt -Gescbwur  «n  der  2iingei»» 
^nvacl  ..mrd  ̂ intonacteond  fidiv  ml  Udner  imd  wocfaer  be* 

l«ide»f  ab  fwrov«  Ganz  tifimt  «berdie  betdomile  Aonieht 
«if>  Afidtebc^  der  QeMildbeifc  ̂ teohälf  sich  Ainl  Abeadi  inil 

^onea  Maddtao,  U«t  ilMMti  d»wai»  f^oJ;  «sd  legtAcb^oMllUlw 

IM  BettU'  Wie  gewöhnlich /«cbaarcht'^  auch  ia  dieser 'Macht 

iobenl  4Uik4  filöteikh  ---  es  imair  ami2»»  Jan.  183&«iBaiJbr  *^ 

erbMck«'  ibi»  leiii^NacUMMr.yeo.aeifieHi  Bat,  aa  das  erimt  aller 
Ge^vali  «ich  aiiUaiehMWt^  Mit  bödistqr. AofMogimg  ̂ ondigatiii 

hmoimiJMx^t^MM^^  iMiä.^oH^yßmß^  ketim^  trinkt 
einig»  8plwittend«nih»ZimB^p  und  etäkf  leblos  »iQSdeo.  Die 

QbdnctiQiiünicde  12SliiBde»]naab.dto'l'ode  v^rgeBOMnem 
Hlra^ilftl«  and  Hi^n  :de%Ub  rieh  bltttreicbe«  ak  gewöhn« 

Kdi;  aenil  geanad,:^  Bie  Zangv'ivQur.enifaicrWnrsci'raebieN 

eeita  bcdftilaa4  :?^'ebb;  inaB-ei4MitVdutÄv.ihr.fiefiBiI' das 
Torbandensd^i.  mtivcMr  Knoidi  die  an  difger^fiOfte!  aewohl 

'  bbenr  ab  jHHen  «idi  finden. '  ScfiiwittcHian  lolclie'fcioterf  ao^ 
P0  6ni)6iimm4  deCi^  atÄ^ini  «einer  «dir  harten»  Uabgeften^  ge« 

iSUnfin'ia^ile  beüeben.:  I^ncfa  nicht  aUe  aind  ao  beacbtflhn*, 

eniige.»Meik  heit<^^^inar^«i%e,/U^  diä  von' 
:«bef •  iebft:^iveiehlBn(^  alitfk..jQlli.^icif!ten' Masse -Mo^ 
«eeleek  An  dlK^ademtehiGrenfle  def<Zangen#ome^  ̂ eif  n^ 

biilteii»s«M|<iribt^a^  säiMe; 
M^iijiillrti^::)Mnde^,  daitthoeif^scbnideSpalb'iifeMnilv  WiH-i 

dea.  J^fifmli\ima  fiMtor^:fleefc^  eUt  HMe^^^dii^fit^ 
rotbcA  Punkten  beseUt«  Der  weiche  Gaumen  ist  dendiefa  v^r^ 

diektt  h3«M  da  ettaaü;  an  sAievi  vordem  FBeleudnde^  sich 

jyiebfef?^  Mk  kt  d^i^  Tiefe  gdbenda^Gesehwar&^dlii^  Ten 'nicht 
kj^pmi^  Q&ida*>i«beivagt  aq^i»«Mkeiiartig  dutbsetet  weMte^ 
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IMtSftAA'  kt  etwa»  vardidttiwd  ättftent  klein»  Wer  obl^ih 
etwas  endirt  Sutt  der  Toasüleii  nnd  hinter  ileknetbeo, 

Iidi.  wm  Ugamemium  fßottB^-epigkHUum^  fittdeo  Met 

MeDgtt.^Getciiwflre»  ifie  den  ebeii  bodttieben^  uv  jeder  Bdie*' 

hang'  gieidieii.  Man  bemeikt  bebe  Oefibmigcd  mit  gleich»' 

aüCigei^*  glaiten  Rändern,  die  flon'  Thefl  brnclemn^  'mit  ein^ 
inder  Terbnndfn  lind;  unteihalb'der  sie  ttberrageudeh'Aioder 
geben  die  Geschwüre  imner  noch  weithin  fort  Die  iFarbe  aUer 

dieser  Tbeiie  bt  eine  gelblich-rolhe»  dlestdknwcise,  «ad  be^ 

sonders  «^  Zäpfchen,  in  eine  bläuliche  fibergeht  '  Mehrere  in 
der  Nkbe  gelegene  conglobirte  Drüsen  sind  dentlich'  ienUckl^ 
aorgdockert,  •  in  der  «Mitti»  erweicht  and  enthalten  eite  eitert  , 

arligto  -Masse/  Die  Speicheidrasen  sind  voilkommen  gesand«  Da 

Speiseröhre  x^'gt  in  ihrem  gänaea  Yerlanfe  ein  noranlte  Ver^i 
bakeo.  ff-  Die  JSjp(^Z0l/lr  ist  .von  links  nach  rechts  vcrschobel^ 

sehr.yeoHdLt  nnd  knoipelartig  hartl  Oben  nnd'  Unb'&idet  sieb 
an  ihrer ^Spilse  ein  6. Linieo' langes  GesebwÜr-^dinriäkterbslb 

der  aneinandteüegendeh  RSnder  fortkriecht*'  An  ihrer  innern 
Fische  sehen  i^ir  aunSchst  obeoin  der  Mitte  ttwhreK  kleinei^ 

und  danatmten  an  der  ünken.  Seite  ein  grifseres  Gesehwlit^ 

Ton  der  £ariUag9  srUtUk»  ans  bis  »r  Spitae  ̂ et^ghfUU^ 

die  oben  einrwcnig  geschwunden  isb,  erstnebt«  sieb  «i  denUii- 

ken  Seite  eine^  gdhUcb^rotkev  mnen  weibe  MasMy  '?mi  knorpd^ 
«rUger  Teatiir.  Sie  sddidbt  die  CfuHi^gar  wyUmMifa  ein, 

ipeiMgt.'die  Stinunritie  und  yergrd£iert  •AVlinko'Blifte  des 
Kehlkopfes  In  der  Art»  da(s  diesel|tt  klappenartigditf  Mdife  bat. 

deckt  Unftea  hört  Jhce  Te3Ltte..aaf  knospdirtig.  sn^eem ;  «e 
enchetothter  odeBiat8a.:nnd  nsnifiidet  «stefaatb  d4  SehM^ 

bam  cipQ  gaibe^  tbeib^entert^e^  thieibisfCssei^  f  etfübtig. 

V  kei(.  ygyswuipirllf.  welchr  wngMchmihig  wiMfeair^fai-BiasAeft 
md  Kaps^K  waldhe  iim  Z#l%ewcbe  bicvibiUeir  tingescUaaa. 

aea  isf«.;  ,    i  .,^^  y  ♦.  , 

Dierf.nl'ftrdbre.rind.dsa  ftronchiett  -cnthahM  ebe  ait 
vielem  Schann  nnlemiiscbta  bfaftige  IUss%|eit  Ue  Binnen- 

JOcba  derl4iaK«bieistalKk.ttpUifoimiA^ 
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fkuUiL  Mktm  i»  der  stark  injicirlai  ScUeialunl  fioden  tibi» 
dm  deotUche  Nvben:  kleine  weiUiche  Reifen  erstr&ken  sich 

jradienarttg  gegen  einen  gieicbfalb  erbohten  Midelpankt  xa. 

Die  Lungen  sind  dunkel  blaurotht  sebr  stark  mil  Blut  über« 

fiillt.  hß  Herzbeutel  isi.  wenig  gelbes  Serum  enthalteib 
Beide  Herxhälften  sind  leer  ronBlut  Leber  nod  Mils  sind: 

•dir  Uaftreicb»  sonst  gesund^  mrie  «och  Magen  und  DSrne 
normal  beMbaßen. 

Witterungs-  raid  Kranlheits- Constitu- 
tion von  Berlin  im  Monat  Mai 

1835. 
MitgetbeiU  von  der  RedaetUm. 

Der  Hai  leicbttete  sieh  mehr  *  durch   kalte  nnd  regnigte 
Tage,  als  ̂ vrch  schöae  ansi  so  dab  auch  die  Vegetation  surück- 

Uieb.     In  den  firuheii  Morgenstunden  (6  Uhr)  kam  das  Tber-' 
mometeir  sdten  fiber  4»  8 — 9*9  sehr  oft  dagegen  seigte  es  nur 

8 — S*f  ja  am  16ten  nur  2*«  —  Die  Nächte  haltet^  dann  nicht 
Sfdten  einigen  Reif  gebracht.    Die  Mittagswarme  erreichte  nur 

•m  lOteo»  aisten,  SSstcn  nnd  29slen  17*  und  einige  Zehntd«  ~^ 
Das  Barometer  kam  sehen  Gher  den  mittlem  Stand  von  336  L. 

Kamentlidi  geschah  dies. am  17ten  bis  21st^o,  wie  am  24sleo9 

wo  es  338  «dgtei  und  am  5ten  bis  9ten  und  28stei^  wo  es  nur 

837  L.  endchte.    Sein  tiefstes  iSinkea  fand  dagegen  am  litei^-. 
Wm  «4  27stea  statt»  wo  es  bis  auf  332  «d  331  L.  fid.  «-* 

Der  VQnd  dessen  Hanptrichtnng,  wie  bst  hnmer^  die  westÜche 

■dt  Ahw«!ehu0gen  nach  Norden  oder  SUen  war,  errdcbte  am 

2Sften  ans  Osten  und.  am  23sfen  aus  Westen  kommend,  eine' 
demlicbe  Stärke»    Ost-Nordost  oder  Südostwind  halten  wir  am* 

Isten»  4ten,.16ten,  Uten,  18«->2bien  undSOiten,  alsomiGan. 

wfuk  0  Tagie.  —  DerRcgcniaB  war  stark,  der  gamt  heitern  Tage 

Nur  vom  ISten  bis  23iteB  war  eine  Wodie  ohne  Rq;en. ' 
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'    2irci  bb  dm.lU  fandai  GewilUr  lUtt.    BieiLufUraohä^d« 
war  mitteloiälsig. 

Die  Zahl  der  ErkrankungeD  im  Allgemeuien  war  in  diejen^ 
Honal  mäfsig,  doch  machte  sich  der  Eiaflofs  der  fortdavem4 

ntihen  und  unfreundlichen  Witterung  dadurch  bemerkbar,  dsSs^ 

«aHientlich  in  den  g^ildeteo  SUndtn,  on  onbestia&nliey'Siecfactf 

iekr  kiofig  war«  '  f 
Der  jepideq»9sche.Qk«rakttt  b^dk.ioi^walircnd.derea^^ 

Usch-rbeuinatischei  indessen  zeigten  sich  gastiriscbe  Zu(ille  bau^ 
figer  und  jenen  Uebeb  mischte  sich  nicht  selten  etwas  entzünd- 

liches bei« 

Die  rheumatischen  Afiectionen  kamen  theils  unter  der  Form 

lochterer  mi^d"  kurfcer  ilieumatsdiier  Fjcber^  theiU  nit.fiBvM^ 
und  Sehnen -Sjcbmerzi  theib  mit  'Affeotton  der  serösen  Häute 

vor,  und  so-biMete  sich  nicht  selten  Pleuritiiixad'Pertpjieumome. 
Die  catarrhalischen  Affectionen  bdBelen  besonders  die  Kespira-. 

tionsorgane:  es  entstanden  nicht  .selten^  entzündliche  Catarrbe^' 
heftige,  sehr  hartnackige  Hust^  hanfig  Angineui  Ophthalmien, 
OiUis  u.  8.  w. 

Die  gaitrisdkii  AffeclioneiF  jii^etf'Mcb  imter  de»  l*onii 
leichter  gastrischeb  Fieber,'  EribracfaeftinDarohfali,  begleitet' toS* 

^  einem  eigen|bümlic(ien  Druck  im  EfUgas^ia^  so  wurden  aock 
noch  sehr  häufig  Erysipelaceen  aller  Art  beobachtet,  .und  die. 
intermittirenden  Fieber  nahmen  an  Frequenz  eher  zu  als  ab;  in-, 

dessen  gilt  von  ihnen  daii  schon  bemerkte,  dafs  sie  nicht  den  Cbarak-* 
tcvder  FrähftirigsAeber  batten,  sondern 'indirentheiis /Symptom' 
ciiner  Lebeijafifeicti^ii  tider  eims  atrabyären  Stoffe«  •wartfu  ̂ '    '-^7 

Unter  don  -chronischen  Uebelu  waicki  ioun^r  n^ebrlCainkn 

heiten  der  Sphäre  des  Blufgerä(s«^stemSy.  Hämorrh^gi^n,.  con«*^ 

I  gestive  Zustande,  Plethora  im  Allgemeinen  vorh^errscbend.    Bei 

/  Kindern  und"  fubgcrnnocb  in  der  Ehtwicklung  tegrirfenen  Per-/ 
•oneo  wurdüi)  firanttfietten .  der  Lymphe,  Dirusengescli^ulljte'n.' 
s^jw^  mit  eitMttifWotta  aU»  SyfaifAoytfe  dfa*  A^h/mÄ  «ißfirst 

häufig  beot^htf^i^Wie  detin-  auck  bei  4«Bi  kahMbien^SIndeHi« 

ScbleimdurQ)^äl{e,,|i9fl'  Erbcecheu,  ai^  «fiucb  cengesCiM&.SUmr^ 
aFTectiopen  nich^  selten  vorkamen.       , .     i,  .^ 

'^  '  tJhier  (Jen  acuten  ezanthematisclien  Krankheiten  waren  die 
Müei^n   nocf^^^chvnd,    docii  in  abnehmender  Ausdehnung; 

selten^  kam  ficbilriMtteber  Vor,  int  Afll|fememeh  gutartig;  9ok.' 
Len  kamen  ehfülftiMb  .DerKeiehkiMna,  der  gewofanttchelftch'^« 

fofger  der  Mafif)ai<'»%|id^e»  ̂ itf»  sieb  hier  nnd  dort  cjiisehi«. . 

Gadruckl  bei  Pciicli. 
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Einige  Worte  über  das  kohlensaiii^e  Gas- 
und  Schlammbad  zu  Franzensbad 

HitgetlieiU 
vom  Dr.  Cönrath^  BniooeDartt  daselbst.. 

Io  Na.  84  Jahrg.  1834  dieser  vklgdeieiieo  WochcMcbrift 

.kefindet  sich  über  das  m  Pynttoot  oea  erricbttfie  Galbadt  ein 
Anbats  vom  Herrn  Geb.  BoGmlb  Or*  BmrMtr^  vreioher  une 

venmhCit,  bier  Einiges  über  jenea  sn  Fraocensbad  va  sigcok 

Die  «BgemeMi  starice  Ausströmung  von  kohleoMureii  Gasie 

MS  dem  sogenannteq  PoUcrbrvinen  bestimmte  seboüa  Anfangs 

dieses  Jabrbunderts  den  damaKg;en  um  Fraoaensbad  sehr  veiv 
dimten  Brunnenarst,  Dr.  .^#r,.  dieses  Gaa^  in. einet  dasüswed^ 

flSEug  eingerichteten  Anstalt  :£1»  allgemeiiNai  wid  ortlidben  Bi- 
dem  zu  benutzen,  und  somit  dürften  die  Franzerisbäder  GaS- 

kSder  wohl  zu  den  ältesten  in .  Dentschland  g^orea.'  Leider 
wurde  nach  AdUr'4  Tode  diese  AMdt  nns  Umacheiif  die  Uor 

Jahrganf  1836^  26 



nicht  erwähnt  werden  kSnrileaf  Vernichtet,  und  die  GasbSder 

geriethen  in  Vergessenheit  >  Ims  lo'^d^f*  neuero  Zeit  jene  zu 
MancfAad^dte*  Aufmerksamkeit  ^es/ Publikums -lYqr^-Meaaai  ci»> 

regten,  und  dip  Behörden  v^raniafdli^n,'  das.  hJeiigp^Gasbad  wte^ 

der  hersttsteUeD.  Es  wurde -daher  im  Jahre- 1086  eine  neue, 

aus  vier  hohen  dnä  ger'äumTg^n  Zimmern  bestehende,  mit  aliea 

CQ  ortlicheti  und  allgemelneQ  Bädi^rn 'wohl  verseÜ^ne;'  ünii  dem 
BedürCnifiSe  «der  Zeit  mehr  entsprechende  Anstalt  auf  derselbe« 

Stell)e, .  w6  jede  von  T)t^  JJhr  gestanden^  errichtet,  und  die 

Gasb'äder  eeither  wieder  in  iGebraucb  gesogen   
Nach.der  von  Troaaudoxff  aaOrt  und  .Stelle  aogestelltea 

Untersuchung  bestdat  das  kiesige  Gas  aus  kohlensaurefn  Gas^ 

dem  ein  MRmmum  von  hydrothioDsaurem  •  Gage*»  beigemischt  mK 

Die  AaMraiMmg  desselbe«^  betr^gff "in' efner  Minute  vierKiihik^ 
fufs,  so  dafs  io  wenigea-MiinuMn  eine  Badewanne  •daimit  gefüllt 

wird,  und  wahrt  in  gleicher  Starke  ununterbrochen  fort;  wor- 

aus erhellt,  da£s  -das  hiesige  kohlensaure  Gasbad- aUes  leiHen 

müssje,  was  man  von  einem  solchen  erwarten  kann.* 

Obschon  dasselbe  nur  , selten  für  sich  allein,  .sondern  fast 

immer  als  Adjuvant  su  den  Mineralwasser  -  und  ScUamniL'adem 
gebraucht  wird,  so  glauben  wir  nach  unserer  Erfahrung  dock 

folgendes  über  dessen  Wirksamkeit  festsetzen  zu  können. 

1}  Das  kohlensaure  Gas  wirkt  wegen  seiner  belebenden  und 

erregenden- 'Kigeiüscbaft  auf  die  Nerven  und  Geßf^e  der' Haut 
virohltbälig  bdi  atonisch-gtcblisch«a  und  rheumatLschen  Beschwer- 

den, bei  CooCtactaren  und  Lähmungen,  besonders  dafin,  wenn 

verminderte  oder  unterdnMt^' Hau tthätigkeit 'damit  verbundefi 
ist  So  sahen  wir  einen  an  Patekis  der  untern  Extremitäten 

Leidenden  auf  KrScken  in  daä  Gasbad  hiri^in^  und  ohne  diesel- 

ben heraussletgen  nnd  herumgehen;' allein  die  Besserung  war 
von  keiner  Daner,  wiewohl  der  Kranke  endlich  dennoch  dorich 

den  gleichzeitigen  Gebraacb  des  hiesigen  Wasser-  und  Schlamm- 

bades geheilt  wurde. 

2)  Es  zeigt  sich  beim  Gebrauche  der  hiesigen  Quellen  ab 

ein  wichtiges  llölfsmittel   bei   Amenorrhoe  und  unterdrückter 
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oder  «d  spamm  flieCsender  Meostnmtiotif  wenn  tiSilitfeb  dikutir' 
Zustand  aus  aligemeioer  oder  drtliGber  Schwäche  ̂   bervorgebtf 
imd  kann  ebenso  bei  unterdrücktem  HamorrhoidalfliisM  mit  Natsei» 

angewandt  werden«  *  ' 

3)  Es  wirkt  specifiscb  erwannend  und  erregend  auf  die 

Gesdilecbtsoiigane *),  und  ist  deswegen  beideijeoigan Unfracbt* 

barkeit  der  FVäueu'imd  Impolens  der  Manner,  welche  auf  Tor^ 

por  und  Mangel  der  Lcbeostbatigkeit  in  den  GescUecbtJoiiganen 

beruhen,  sehr  eu  empfehlen^  keineswegs  aber  sdir  reizbaren, 

durdi  unmärsigen  Beiscbkf  oder  Onanie  gescbwUehten  Individuen, 

obsebon  es  in  diesen  FaHen  in  seiner  innren '«YerbrndüDg  mit 

dem  Eisengebalte  der  Qpelen  mit  grobem'  Nutsen  angewandt 

wird.  Dafs  es  gegen  beginiiende  Scirrbositliten  des' Ulerin-i 
Systems  sich  heilsam  beweisen  könne,  wie  Ujerr  Hofrath  £rorniv^ 

davon  erwartet,  widerspricht  vnserer  Erbbtiing;  'ja  wir  sahciir 

gefährliche  Blolflusse  darauf  erfolgen,  und  babetf  uns  seitb^f 

gehütet  ̂   in  ähnlichen  Fallen  anzuwenden» 

4)  Auf  chronische  bösartige*  Gescbwfire  ̂ iririct  <es' antiscf(H 
liscb,  den  Eiterungsprocefs  Terbcssemd,  GramflatlonsbUdianjg  1>e^ 

fordernd  und  so  die  Heilung  bewirkend. 

5)  Bei  Krankheiten  des  GreÜörorgaiis  durfte  seine  Wirk- 

asmkeit,  da  es  wegen  seiner '  erstickenden  Etgeosehaßen  beim 
Verfehlen  der  Mändung  der  Enstacbiscbeii  Trompete  oder  bei 

der  Rückströmung  des  glücklieb  in  dieselbe  eingedrungenen  Gasc^ 

SuCfocationsgefabr  erzeugen  könnte,  wohl  id  den  meisten  Falten 

mir  auf  den  äuCsern  Gefa6rga«ig  beschränkt  Weihen,  und  es 

worde  dasselbe  von  uns  nur  da  mit  Erfolg  angewandt,  wo  eine 

fbenmatische,  gichtische,  oder  scrophulöse  Ursache  dem  Gehör- 

leiden  zmn  Grunde  hg;  oder  der  Gehörfehler  von  gebemmtc/r 

Absonderung  des  Ohrenschmisizies,  von  Erscblaffung  undUn- 

cmpfindlichkeit  des  Trommelfells  und '  seiner  Ihm  angehörigen 

*)  Eine  Dame,  welche  spcli  dicie«  ßade#  bediente  and  ubev  die 

^irkoDSen' desselben  befrli^r  ̂ df de,  antwortete  lächelnd,  djfi  M§*r\t 
woU  büteo  wurdet  ibre  Tochter  -bitiein  au  tchickcB.  der  ▼£ 

26» 
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MiMkdn  iofgia^^  -Bei.ObreBia^ted  arit  M^gung  tu  Gott^tcstio^ 

neu,  so  wie  tibfrati,  wo  eine  enlsiiQ^he  Anlage  entwedeif 

Ursache  öder  Begltiter  des  IXebeb  war»'  luben  wir  keto  Ver- 
schlimmening  darnach  beobachtet«  Eben  lo  wenig  kfonen  wir 

denselben  «iae -bes6ndere  HeUkinCit  bei  den  Gesiohtaacbaiersett 

augestebeo,  giegen  welche  furchtbare  iCiankbeit  die  koUcntauiMi 
Stahlwässec:  lieb  doch  so  nQtaüeh  beweisen.  W«nn  ancb  m 

'  einigen  FaUen  Erleicht^mng  darauf  sn  erfolgen  schieof  so  wur* 
den  in  andeite  dW  Anfalle  dadurch  vielmebr  hervorgerufen» 

Wir  k&mk^  nicht  umhin,  M  dicMr  Gelegenheit  en  er* 

wähnen ».dlb  nebst  vielen  andern  Verbesserungen  und  Yer- 

ichdqerungetti'  welcbe  in  der  neoem  Seit  hier  Statt  gefundeoi 

nun  auch  'seii>  eiüigeki  Jahre^  eine  Badeanstalt  in  ihrer  wenig 
au. wüns^befk' übrig  lassenden  Form  an  Stande  gekommen  is^ 

-wodurch  es  endlich  möglieb  wnrde»  nicht  allein  aus  den  beiden 

10  wichtigen.QUell«ta,  Franeensfarunn  und  kalter  Sprudel,  welcbe 

früher  nur  aHein  amn  Trinken  benutst  werden  durften,  Bäder 

SU  bereiten,  snadem  auch, die  hiesige  s^br  wirksame,  utid  in  ti- 

ner  vnerteböpflkben  Menge  vocbandene  Moorerde  au  Schlamm* 
bädern  au  verwenden. 

Diese  Moor-  oder  Schlammerde  gebort  s«  dem  Kohlen* 

mineralscblamm,  und  besteht  nach  Tr^mm^i/oigS^  aus  eino^fetti» 

kobleostoffreicbei»  Moorerde,  und  dem  Niederschlage  der  Mine- 

ralquellen, die  überall  in  demselben  ta  Tage  gehen;  und  sie 

dörfte  sich  von  andern  durch  die  Menge  der  beigemischten  Sake, 

besonders  des  ̂ hwefelsauren  Natrons  und  £isen  unterscheiden. 

Sie  wird  mit  den  eisenhaltigen  Quellen  veimischt  cn  allgemein 

nen  nnd  örtlichen  Badeft'n  benntst,  und  ea  wirkt  deshalb  das 

hiesige  Schlammbad  weit  belebendiir,  stSrker  und  durdulringei^ 

der,  als  das  Mineral wasserbad;  daher  es  denn  bei  wenig 

baren  und  schUffen  Naturen,  bei 'eingewnraelten  ein  mehr 
greifendes  Heilverfahren  erheischenden  Krankheiten,  besonders 

da,  wo  eine  gering^e  Erregbarkeit  de$  Hautorgans  damit  ver- 

bunden ist,  seine  vorxngiichc  Anwendung  findet  £s  ist  deshalb 

ein  sehr  wichtiges' HeilmMlel 
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.])  bei  Atooto  und  Schlaffheit  der  Hant,  und  /!.cr  daraus 

folgenden  Neigung  zu  starken  Scbweifsen  und  sur  Verkeilung. 

1t)  Sei  chrpnischen  Haulausschlägen,  besonders  Aea  berpe- 

tiscfaen,  bei  kalten  GesfbwüUten,  hartnäckigen,  veralteten  Ge* 

schwuren.  Von  der  letsten  Krankbeit&forni  "insbesondre  haben 

wir.  bereits  an  andern  Orten  sehr  frappante  Beispiele  von  durch 

das  hiesige  Schlammbad  bewirkten«  Heilungen  bekannt  gemacht. 

3}  Bei  Scropheln  und  englischer  Krankheit.  .£r»t.  im  vori- 

gen Sommer  wurde  bei  einem  Ojäfarigen,  seit  längerer  Zeit  an 

scrophulösen  Drüsengeschwülsten  und  Geschwüren  leidenden 

^Mädchen  die  schon  früher  vorh^inden  gewesene  Auftreibung  der 

3aU-  und  Lendenwirbel  unter  dem  Gebrauche  von  Carlsbad  in 

wenigen  Worhen  so .  gesteigert,  da£s  eine  vpllkoipmene  Läh- 

mupg  der  untern  &Ltreinitäte;n  erfolgte,  und  man  an.  dem  Auf- 
kckmmen  .de&  ICindes  «weifein  mufste.  Unter  dem  Gebrauche 

4es  Schlammbades  besserten  sieb  die  Geschwäre^  die  Geschwulst 

der  Wirbelknochen  Terminderte  sich  alhnählig,^  und  es  kehrte 

fuerst 'das  Vermögen  an  stehen,  dann  zu  gehen  zurück,  und 

obschon  Patientin  gegenwärtig  noch  nicht  vollkommen  herge- 
stellt ist,  so  kann  man  doch  von  einem  wiederholten  Gebrauche 

des  Schlammbades  gänzliche  Qenesung  erwarteii. 

.  .  4)  Bei  Rheumatismus  und  Gicht  in  ihren  Nachwehen,  wo 

nämlich  das  Leiden  von  aligemeiner  Schwäche  ausgeht,  und  die 

Haut  das  vorzüglich  geschwächte  Organ  ist.    Endlich 

5/  bei  Steifigkeiten,  Cpntracturen  und  Lähmungen,  und  bei 

der  zurückgebliebenen  MuskelschwSche  in  gelähmt  gewesenen 

Theilen,  Es  ist  aber  vorzüglich  bei  Lähmungen  nach  langwle- 

jrigen  erschöpFfenden  Krankheiten,  nach  i^nterdrückten  chronischen 

Exanthemen  und  Hautkrankheiten,  und  bei  der  sogenannten  se- 

rösen Lähmung,  die  eine  Folge  von  Verkältuog  und  zuriickge« 

tretener  Gicht  ist,  zu  empfehlen.  Unvollkommene  Lähmungen 

bei  schon  beginnender  7Ur«  ̂ r^afU  sahen  wir  nach  dessen 

Gebrauche  vöUig  verschwinden.  Dafs  es  bei  schon  veralteten 

Lähmungen  nach  Apoplexie,  so  wie  bei  denjenigen,  denen,  ein 

örtliches  Leiden,  oder  organische  Abnomutät  im  Gehirn  un^ 
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Rttckenmarke  zum 'Gründe  Hegt,  nichts  leiste,  braucht  wohl  nicht 
erst  erwähnt  so  werden. 

Wir  übei^hen  diesmal  die  ttbrigen  Heiiapparate  yonFran- 

zenshad,  and  erlauben  uns  nar  noch  die  FragCf  ob  bei  der 

gegenwärtig  herrschenden  Krankheitsconstitution,  zumal  wenn 

si^  sich  noch  mehr  entwickeln  sollte,  es  nicht  an  der  Zeit  sein 

dürfte,  die  eisenhaltigen  Quellen  mehr,  als  dies  seit  einer  Reih^ 

ron  Jahren  geschieht,  zu  berücksichtigen.  £s  scheinen  wenig- 

stens die  Ergebnisse  des  letzten  Sommers  daran  zu  mahnen,  und 

könnten  einen  vielbeschäftigten  vorurtheilsfreien  Ar^t,  der  Ge- 

legenheit hat  mehrere  Kranke  an  verschiedene  Brunnen  au 

schicken,  und  die  Erfolge  zu  beobachten,  bestimmen  zum  Besten 

der  Wissenschaft  und  der '  leidenden  Menschheit  seine  Erfah- 
rungen in  dieser  Beziehung  anbefangen  mitzuth^iliEia.  Wir 

würden  dieses  versucht  haben,  wenn  man  nicht  gar  80  sehr  ge* 

neigt  ware^  dem  Brünnenarzte  überall  unreine  und  eigennützige 
Absichten  unteTZüschieben. 

Einige  Resultate  aus  der  jetzt  zu  Copen- 
hagen  herrschenden  Pocken^Epidemie, 

BlitgetheiU 

vom  Dr.  Hopp^^  Prof.  and  Stadt -Physicus  daselbst ' 

CSehittf«.  ) 

Ich  habe  in  dieser  Epidemie  die  nämliche  Gelegenheit  ge- 

habt, wie  in  den  vorigen,  mich  von  der  Güte  der  Vaccine« 

lymphe,  deren  wir  uns  jetzi  bedienen,,  zii  überzeugen^ 

welche  Annahme,  wie  bekannt,  gegen  die  Meinung  einiger  an* 

dem  Aerzte  streitet.  Ich  habe  oft  kleine  und  säugende,  vor 

längerer  Zeit  vaccinirte,  Kinder  in  den  Armen  ihrer  pocken- 

kranken Mlilter  während  des  paiixon  Verlaufes  der  Krankheit 

liegen,  aber  nie  ergriffen  werden  gesehen.    Ich  habe  manch« 
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vuiVjnAttdmoüakt^.yfresai  }ät  es  bei  der  Aufofthme  der  Mütter 

noch  nicht  tvareoi  (uodwettn  diese  die  Krankheit  nicht  schon 

stt  viele  ̂ JgA  gehabt  hatten^ ibei  denen  dann  die  Vaccine  fafste, 

und -keine  OBocken  zvm  Vctrschem  kanten.  Maa  wird  erinnern, 

dab'die  ¥üdo€  in  ̂  zehn  Tagen  ihre  IVeif«- zu^  erlangen  pflegt, 
wahrend  dai  Pocken -£xanthi!m  eine  latente  Periode  von  vier- 

sehn  Tagen  halt  Das  Nämliche  ist  einigemal  der  Fall  gewesen, 

weim  Patkaten«  im  Hospitak;  geboren  haben.  Selbst  ein  elen- 
desy  gelbsuchtiges  Kind,  n^ngefähr  sechs  Wochen  zu  früh  zur 

Widt  gek'ommMi,  vaccinirte  ich  gleieh  nach  der  Geburt.  Es 
blieb  von  d£n  Blattern  versctfaöot,  und  ich  sähe  es  nach* Verlauf 
eines  halben  Jahres  •  gesund  Und  woMgediehen.  Konnte  es  in 

den  ̂ ersten  JahrMi  nach  derEicirdhrung^der  Kuhpockeneinimpfung 
besser«  Beweise  der  Güle  der  Vaccinelymphe  geben?  Ich  habe 

niemals  selbst  den  kleinsten  Kufall  von  kbedenkIieher«Art,'  der  vor 

einer  so  9ühe»  Vaecination"  warnen  möchte,  «gesehen.  Es  ist 

darmn  meine  Ueberecugang, '  dafs  Kinder  «nic4it  zu  früh 
vaccinirX  werdet»  könn^ln,  und  dafs  man-  sie  je  früher 

je  Ueberlvacciniren  'sollte. , 
•Die  Erfahrung,  die  in  .den  ktzten  Jähren  immer  festern 

Gnmd  ge^innt^  uivd  schon  von  den  meisten  Aerzten,  'die  Ge-* 

bgesheikigebabt'babto^  gröfsere  Pockenepideniien  zu  beobach- 
ten, angenommen  wird,  dafs  die  Schutzkraft  der  Vaccine 

nach  dem*  Verlauf  e  einiger  Jahre  bei  einem  gpofsea, 

viellricbt  jdem  gröfsten  Theil  der  Vaccinirten  ge« 

•chwächt  wfrd,  ja  sich  völlig  verliert,;ist  auch  in  dieser 

Epidemie»  bestab'gt  worden.  Bie  Kuhpockenimpfung  geschieht 
bei  nn»  allgeipeixi  in  der  ersten  Zeit  der  Kindheit,  und  mav 

kann  deswegen  mit  ziemlicher  Genauigkeit  vom  Alter  der  Gei^- 
impflen  anf  die.  nacb  der  Vaccination  verlaufene  Zeit  scUiefsen. 

Das  Alter  der  Vaccinioten,  ̂ te  im-  obengenannten  Zeiträume  in 

das  Pockenhospital  aufgenommen  worden,  diejenigen  ausgenom- 
men ,  bei  dienen  steh  die  Krankheft  vor  dem  vollendeten  Ver- 

laufe der  Kubpockeii  zeigte,  wird  aus  der  unten  stehenden 
Uebersifibt  ersehen  werden  können: 
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1|  Jahre  alt  war  1  PaÜent       fi  Jdm  alt  ̂ ntmM  »ad«i«Mi 
■         »        «»           • 23  ...  •     «Kv       ii 

24  .      .     »,.101      ̂ ' 
•          •            1           • 
»         •        —            ■ 26    •      •      >    '68        > 
•        •       ««•          9 26    •   .  ̂       »3»        >     • 
•     .      3     • 27   .    •    •   at      •   / 

.     »     .      7,    « .    28    -     »     »     16 

'     •     •,    7     . 20    •     >     -    30 

.    ;  ̂ *  6    . 30    <      "      •    9 
10.   • •     •     •    16     < 31    •      <•     •     17        * 

u'  . ►      •     •    24      ' >          .32    •      •   -•     13        • 
12      . p     »    i    19     > 33    •     •      •     M 

13     • >      .     •    23     < ,            34    >      •      •      7        • 

M     > .      .     .    36     < •            36    •    ,•      •      6        • 
16 •     .     .    35     . .            86    *      .      .      7 

16     < .      •     •    31     ' »           87    •      •      •      i        • 
17 •     •     •   23 

•           38    *      •      •      3        •  ' i8 >      •     «    38 •           SO    •      •     •  .  2        • 
19 .     -     -    36 m          .40    •      •      .      1 
20 .    •  »  n •            41,  •      .      ,     ̂  
21 •     •    •    42 •         .  «I    •      •      •      1 

Per  Unterschied  wird  bier  crtt  recht  einleachteod, 

bedezikt,  dab  die  Mienge  vaccidirter  Tadividuen'  in  jao 
Alter  miturUcherweise  so  viel  grofser  «ein  mufr^  ab  noch  i 

weniger  Tom  Tode  weggeraffi  find.    Yfh  viel>gi£(ier« 
Beispiel,  ist  ntch^  die  Zahl  der  Vaccinirieo  unter  10  Jahrenralt 

swi«chei|  ̂   nnd  30«  und  wie  viel  kleiner  ist  dageged . 

nicht  die  Zahlder  yon  dep  ftlatlem  in  je.neii^  Ailtti 

Ergriffenen? 

Mach  meiner  Ueinung  ist  diese  Tabclk  von  grober  Wicbv 

liglEcil,  vreil  tie  affeph^r  beweist|  fOnroU  din/k  die  Schutd^riB; 

*}  Piese  «affiilleqd  h^hrm  Zahleq  f^hroi  w«hricheiDlicb  sum  Theil 
fdn  d«fn  Ootttiid«  her,  M»  die  Pockeo  antcr  den  Sol«]«t«a  ̂ er  Gar« 

1^1199  •  die  fewdhptfch   eb«D   iq   4ic«cm   AUff   |ttm   pitK«!  ciob<ruf«f| 

fin4i  Uii^  «^hm^^bf  h«h««i  4iffV^ 
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tAlr..Yaecine^raipti4«*die.^ii'  In  deq  ktuteo  Jfthrsii  tum  Fort^ 
gd>ffaucbt  .kafaeo^  «eh  oi^bt  varlorefl  \akit^  /|ood«rp 

Mm  diti  ludi  gttcbAciier  YaceiitätMMi  verstricbane^  Zei( 

idM  Reeej^tmlSl  ffir  ̂ iie  Pd^to  inUner  incbr  und  mehriteigercf^ 
JDte.Taiidle  atimoit  nuil/dte  attdcni.  üb«rciar.iiie  voa  4KÜ  aod 

<«r:tft.dea  fidricbieo  Gbte  dkl  CribMi  Pockcftepideoiieii  10 

^Copcnliigfeii  «ogefilirl-  oad"^),    Was  den  ersten  PaUeoieo  «af 
idtl;  LbU»  beftrltt^  'mA  kh  bemerke«,  dab  da»,  fbn&dm  Monate 

>ete  .Kind  Eäkd/dea  Pförtne»  bei  den  Pockenbofjpiule*  war« 
ikdi.niGfat  im  Hnepitale  «dHist  wohnend.    £•  war,  vier  Wochefi 

jii^  vaecinirl  nnd  mit  Impbfteit  Tom  bieiigeiilMdtute  vertel^^^ 
mcdtai,  aber!  et  Waren  kehe  Narben  «1  sehen,  tmd  der,  hxt^ 

sage  der  Ehern  snfolge  hatte  e»  nur  eine  tiipige  Knbpocke  ge»- 

habt.    WSre.  et/ In  dietem  Falle  nkfat  mögKcb,  dab  die  swar 

bis  mim  achten  Ta^e  normet  verlaufende  Knhpooke  nach  Ans- 

(ertignng  des  Attests,-  aber  vor  ihaer  volligen  IVeife,.  die-  sich 
bisweilen  bis  anm  eilften  eder  swolften  Tage  verspäten  bann, 

•wSre  gesiDrt  worden?-  und  dab  das  Kjnd  solcherweise  nicht 
(ur  gehörig  vaecinivl  anaEUseben  wäre?    Der  aweite,  drei  ihhre 

alte  Paticot  hatte  sowohl  Attest  als^drei  gaa«  normale  Natheo, 

und  «ober  seine  gelungene  Einimpfung  bleibt  .also  kein  Zweifel« 
|)och  es  mag  sein^ie  es  will,  diese,  swei  Patienten  stehen  we* 
nigstens  mir  als  Ansnahmen  von  der  Regel  ,v  die  man  au^dcn 
samnktlichen  Berichten  <  über  die  seit  1SS$3  hiev  berrsohenden 

Pockenepidemien,  ein*  Anfi(hl  von«  mehr  ails  sweUauscnd 
vaccinirte   Patienten  nmfassend,   sieheuv  mnfs,   dafs   die 

Reeeptivitäl   für  dte   PnckenkraokJiCit   nicht  früher 

als'vier  oder  fünfJahre  nacb  der,  Vaccinatiou  sich 

wieder  ftu  #eig«n  ̂ anflngt,    und    eelbat  bei  «pufferst 

wenigen  Individuen  schon  so  Xrüh. 
Der  jehwBcbeddeünBab  der  Zeit  auf  die  Schotskraft  der 

Yecilne  wird  auch  dnicb  d^n  Grad  der  Modiftcation  der  Pocken 

^)  Möhl:  de  Yarioloidibtti  et  TanceUu,  S.  M.     Bibliotheb  i^t 
LSf«f,  Kkuttiod,  Igst,  S.  «L. 
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-fiewleied,  die  im'-Gansen- bei 'Kii]derD'*'viel  grdfeer  iirak**W 

erwachsenen.  Wir  behiiipten 'danioi  ftnkert'Je  jünger  dia^ 
Sobject,  desto  gr&fser  dieMoc^iFt^ati«»,  deste  aiiider 
ilie  Krankheil.  Di«  Pocken  in  da  ächten  Form  bi^eii  m& 

9n  dieser  Epidemie/ natei^  den  YaoeS^irlen  nnr  bei  dek^^nigtili 

gezeigt,  die  das  vierzehnte  Jahr  zmiickgeiegt  hatten,  eiiszeb»- 

jähriges  Kind  ausgenommen,  bei  dem  sich  doch  einiger  'Gi^ooid 

cum  Zweifel  über -den  Verlauf  der  >  Kuhpoeken  erliob,  tJbdoiii 

•das  ̂ ind  zwar  mit  Attest  versehen  war,  Atr.  keiile;.Nacbdi 

ceigte,  und  nach  der  Aussage  der  Mutter  keine.  ordeniHol»,. oder 

so  wiie  bei  den  Geschwistern  verlaufende,  Kufapockoi  gehabt 

hatte.  Die  Yaccinirten,  die  an  ächten  Poeken  litten,  habe  ieh 

In  nachstehender  Tabelle  anfgeaähh.    "  n»  -    -.^ 
16  Jahre  alt  war  1  Patient.      37-Jahx«*alt  waren  a  Patienltri. 
11 m         »   »  «» 

28 
>   2 

^^ 

12 ■    »   ' •  «« 
2» 

••  »f  -••"'■•.  J 

.   l  . 

13 •    •    »  «— 3» '  '11   ' »     1 

■  ;  4'' 

u  t^ 

14 ..  .  »  1 
31 

.    •>   1 

•  ■  l 

15 .  .  .  1- 

•  • 

32 -X»  m   ..  1 

..  2 

16 .   •  •  3 33 
»  2 

17 .   -  >  1 34 •  ••••,.  ' >   2 

18 .   -  .  1 35 

>   1 

19   ' 
•   -  »  1 36 

•  1. 

90  ' 
►   .  »2 

an 
•  >  •  •  1 

•  — 
■ 

21   > 
.   -  .  8 % 

•   1 

22   . .   •  »  3 s> 
.  »!  .»    1 

•  1 

23  X 
>   .  .  9 40 it  ̂ -^  :  n 

•   1 

24  • .   .  ■•  6  ' 
41 '        '* >       ̂ n 

25  < 
>■  .  »  4 

42 
1 

26   > .   .  •  2 
•-L   r   ^-« 121...^  __-   J   

1 

  .  J 

Taccinirten  und  an  Pocken  Gestorbl^nen.  unter  '^' Jahre  alt  war, 
ein  sechszehnjähriges  Mädchen  ausgenommen,  die  im  Auslande 

.^ccinirt  sein  sollte,  aber  wfder  Narben  noch  Impfschein,  hatte. 

Von  revaccinirten  Personen,  die  schon  eine  siemlich  be- 
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deutemle  IM  der  hitfr  gaifüisonireDden  SöUaCeo  ausmachen,  ist 

Doch  Niemand^  so  viel  man  wcjSs,  voo  Blattern  befallen 
worden. 

In  Rucksicht  der  Unmöglichkeit  durch  Absperrun'g 
in  einer  grofsen  Stadt  wie  Copenhagen  Pockenepi- 

demien  zu  hemmen,  hat  die  Erfahrung  auch  dieses  Mal  nur 

das  ah«  Resultat  ergeben.  Was  die  Gründe  betrifft,  die  ich 

bckaner  frühern  Gelegenheit  angeführt  h^be,  warum  die  Qua^ 

nmtaine  nicht  im  Stande  ist,  das  zu  leisten,  was  man  in  so  yie* 

len  Jahren  von  ihr  tergebens  erwartet  hat,  habe  ich  in  deft 

letBten  Jahren  besonders  oft  die  Schwierigkeit  erfahren,  sowoU 

för  das  Publikum  als  (ur  die  Aerste,  die  im  hohen  Grade  mo* 

dificirlen  Blattern  £u  erkennen,  deren  Anmefduog  und  Absper- 

f«ng  ̂ h  eboi  bo  wichtig  ist,  als  die  der  Sehten,  weil  sie  beide 

durch  Ansteckung  die  nämliche  Krankheit  rerbreiten.  Ich  habe 

mehrmals,  vorzüglich  bei  Mottern,  die  im  Hospitale  ihre  po^^en'^- 
kranken  Kinder  stillten,  Fieber  und  die  Rindern  yerlaufenden 

Symptome  wahrgenommen,  mit  einem  dirauf  folgenden  Aus» 

bruehe  von  so  wenigen  und  schnell  abtrocknenden  Yarioloiden, 

selbst  nur  zwei  oder  drei  am  ganzen  Körper,  dafs  ich  die  Krank« 

heit  zwar  nach  allen  gegenwärtigen  Umständen  erkennen  und 

mit  Bestimmtheit  angeben  konnte,  dab  ich  sie  aber  nicht  m 

andern  Verhältnissen  hStte  (är  Pocken  erklären  und  die  verord- 

nete Absperrung  ausfiihren  lassen  dürfen. 

Ich  habe  es  als  meine  Meinung  geäulsert,  dafs  die  Pocken- 

krankheit oft  in  dem  Grade  modificirt  werde,  da(s  sich  gar  kein 

Exanthem  zeige,  und  die  Krankheit  mit  den  gewöhnlichen  Vor- 

läufig, Fieber,  Kopf-  und  Rückenschmerzen,  erschwertem 

Schlucken  n.  s.  w.  ganz  aufgehört  zu  haben  scheine.  Dab  es 

bisweilen  geschieht,  ist  eine  alte  Erfahrung.  Wenn  nian  nun 

die  Natur  der  Varioloiden  erwägt,  wie  die  Modification  in  den 

schwersten  Fällen  sich  nur  in  den  letzten  Stadien  zeigt,  in  den 

leichtern  immer  früher  und  Mher,  so  dafs  die  Pati^eoten  sich 

nach  dem  Erscheinen  wem'ger  Pusteln  v'öHig  wohl  befinden, 
aber  dab  die  Sympiömofa  pr^dromm  sehr  selten  merklich  mo- 
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dKcirt  null  gemOdtti  werden,  «o  kMüI  et  g^nft  wabnclieio* 

Iic|i,  aniunehmen,  dab  die  ModificaUop  oft  so  weh  gehe,  dab 

die  Haoteroption  gans  ausbleibe.  leb  babe  bättfig  Fäll*  beob« 

nebtet,  die  mir  diesem  Meinmig  anfgedrongea.  haben«  leb  will 

C.B,  folgenden  Fall  anföhreki.  Iip  eiocoiZinuner  einer  bieaigen 

Idilitairkaseme  erkrankten  auf  einmal,  and  gan«  auf  dieielbi 

.Weise,  acht  Mann  vom  Regiment  des  Prinaen  CirM^ügeradn 

gegen  viersebn  Tage  nach  Einlegnng  eine«  Cam^faden  ins  Pocken» 

bpspitaL  In  der  Nacht  vom  28.  Mai  1833  brachen  die  Vario^ 

loiden  bei  sechs  von  ihnen  ans,  die  gleich  ins  Pockenbosptlal 

geschickt. worden.  Die  swei  übrigen  blieben  «irfick,  obschoil 

ich  erwartete,  dafs  der  Ausbmch  aach  bei  ihnen  in  den  ersten 

.viernndswanzig  Stunden  erfolgen  wurde.  Dieses  geschah  aber 

jpicht  Die  Fiebersymptome  borten  bei  diesen  an  der  nämlichen 

Zeit  als  bei  jenen  mit  dem  Erscheinen  des  Exanthems  auf«  und- 

sie  wurden,  als  gebeilt,  gloich  wieder  in.  dai  Dienst  genommen. 

Wird  man  hier  wcfil  bexweifebi  können,  da£s  die  «wei  «irück- 

gebliebeofen  Soldate\  eben  sowohl  als  die  andern  an  Pooken« 

krankheit  gelitten,  und  folglich  nach  aller  Wahrscheinlichkeit  die 

Ansteckung  im  Regimente  fortgesetzt  haben?  Zur  Rechtfertig 

gupg  meiner  Annahme,  dats  die  Ansteckung  auf  die  angeführte 

.Weise  liat  fortgesetzt  werden  können,  mufs  ich  die  £rfahnnig 

bin^ufugen,  daCsr  die  blofsen  dem  Pockenaushrurbe  vorangeheo- 

den  Symptome  hinlänglich  sind  um  Andern  die  Krankheit  mit-» 

sutheilen.  Es  ist  oft  geschehen,  dafs  Soldaten  mit  den  gewohn« 

liehen  Fi^bersymptomen  au»  den  Kasernen  ins  allgemelae  Gar^ 

nisonhospilal,  wo  erst  die  Pocken  ausbrachen,  gebracht  worden 

sind,  die  Khon  vor  dem  Transportiren  aus  den  Kasernen  Ihre 

Stubencameraden  angesteckt  hatten,  bei  welchen  daher  der  Aus- 

liruch  nach  dem  gewöhnlichen  Veriaufe  von  viersebn  Tagen 

erfolgte. 

Ich  bin  uberieagt,  daCs  Niemand,  der  mit  Unpartheilichkeit 

den  Unterschied  swischen  den  in  den  letaten  Jahren  herrschen- 

den Pock^epidemien  und  denjenigen  der  vorigen  Jahrhunderte 

.betrachtet,    die  aufserordentlichen,  dem  Menschenge- 
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tehleckte  wohlibM%ett  Wlrkuage»  der  Yaceiottiitifi 

ipcrleaiicn  wird,  obKbon  «».likbt  ito  lUgiie»4fl,  dab  Skr  Vcn^ 

'dieost  in  Anböge  ca^hoch  ge^hSUt  vrordfn  sei«  Docb^  iOr 

dem  wir  swar  jetet  die  IMberteugüng  oichC  abwehren  kooncM^ 
idab  wir  mit  Unrecht  ▼oa.der  Vaccinaftion  erwartet  .habetii  dab 

aie,  eitfmal  mit  Ecfiolg  TorgenoiniBcny  ebsobt  (ur  das  gaDi4# 

Ld>en  «cbisUen  wncde^  wellen  wir  nieblidcslowetilger  mit  Dank- 

barkeit anerkenaett,  dab'wir  im  BetiU  eines  Mitteb  sind,  djk$ 
die  sehrecklicb  marternde  und  todiliche  Krankheit 

der  Pocken  in  eine  im  VerhSltnita  nnbedentendf 

Xrtekheit  verwandelt  bat;  wie  wir  denn  «ach  in  derRe- 

väcoinaftion  ein  iGttel  haben,  nm  onr  dadorcb,  §6  wie  dortik 

eine,  vieUeicht  nacb  einer  Reibe  ron  Jahren  au  wiederholende 

Rcwacdaation,  gegen  alea  Angaff-  dea  lueehlcdicken  Feii^d^ 
M  fchfitxent 

Cepenhagen^  am  ft  Vki  1836. 

Ueber  Puchelis  Einwurf  gegen  Bope$ 
Theorie  der  Herzgeränsche. 

Hitgetheilt 

Tom  Dn  Philipp,  pract  Arste  in  Berlin. 

Seitdem  toimm^M  Meinang  tiber  die  Bevtgerihiscbe,  wo- 

nach 'diaae  den'  ContraetioDeB  der  Voikammem  and  der  Kam. 

mem  entsprechen  soBten,  ab  (akch  i^rworfisn  werden  nwbte, 
haben  «ich  swei  Theorien  vor  Allem  des  Beilalb  au  erfreuen 

gehabt^  die  yon  Rowamtt  und  von  Jämß9'  thpi.  Nach  jenem 
entsteht  das  erste  HersgerSasch  wahrend  StxSysiotg  derlCam- 

mem  durch  die  Auricnlo^Ventrienlar-i  das  cweite  wSh- 

rend  der  ZMM##b  dareh  die  Arierien-Kiappen;  nach  die- 
sem hingegen  wird  das  erste  dorch  die  Collision  des  Bi«. 

tes  während  der  Sysi^U  der  Kammeni|  das  eweile  während 
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iitTl>iä»Ms\vL(  ^b«n  die  W«ise;*  niir  mit  ein«m  ̂ uifaclmi 

Medam^miis  herTorg^^cht.  '  Die  Creräuscbe  habeo  also  oacb 
]Üp0  in  der  Be^egniig  de«  Bluts  ihren  Grund,  und  nach 

flvysicaiiscbett  Gesetzen  weiden  sie  etwa  iiuf  die  Weise  erscngt, 

dafs  (b(ei  Zusammeoziehang  der  Kbmmertk'den  ihnen  znnächst 

ifeg<^den  Blutdieiicfcea  ein  Stofs  gegebcHi  'wird,  der  sieh  too 

Theikhen  auf  TheilcUen  'fortpBanst .  und«  eben  daiurch  -ein  Ge- 
tüttsch  erzeugt,  das  bei 'aUmäbBger/Zaisaraoienziehung  weniger 

laut' und  gedehnt^ 'bei  plötzlicher,  verhäkniCsm'ärsig  kurz  laut  und 
Yein'-ist.'      .../'•..«.;•  .    -  ..•      ...        ..  ,    , 

Hier  soll  niobt  ientschieden:  werden,!  welchen  von- dien 'bei« 
4en  Theorien  der  Tpvzag  gebührt;  Beide  haben  Facta  anzofiib- 

Ten,  auf  die  sie  sich  stutzen;*  nur  eivenr  Einwurfe  gegen. die 
Soff^sche  Lehre  erhaben  wir  uns  an*  begegnen,  weil  er  mit  m 
grofser  Zuversicht  und  von  einer  zu  grofsen  AudtoritStausge- 

sprechen  worden,  um  nicht,  troüsie(nei;fJAihaI|barkeit,..die^öf8- 
ten  Irrthümer  zu  veranlassen. 

Der  berühmte  oben  genanDtiT^chriftsteller  sagt  in  seiner 

Beurtheilung  des  £ro/7i;*schen  Werkes  (Ueidelb.  klin.  Ann.  1834^ 
%ber  die  angeführte^ Theorie :  diese  Etklanoig  (der  Herzgerän- 

sehe)  ist.  aber  gans.inifsloogen)  dem)  die  Physik  lehrt,  dafs  in 

einer  eingeschlossenen  Flüssigkeit,  ohne  Dasein  von 

Luft  keine  Schallsqh^ingungen  .entstehen  können. 

Schon  Franklin  und  Noilei  haben  indefs  gezeigt,  dafs  tropf- 

bare Flüssigkeiten  fähig  sind,  Töne  zu  erregen,  und  erregte 

■Töne  fort^iipfiai^^-''  1^«  die  Feirtpflaneang  dies  SiibalB  nicht 
^hangt  von-  in  denfFlüssigkeit  enthaUener  Luft,  geht  einfach 
,  daraus  hervor,  dab  dieGreschwindigk^it  dieser  Fortpflanzung  im 
•  Wasser  .vier  Katigrofser  ist  als  die  .in  der  Luft,  wie  die  Ver- 

laucbe  ion'CQjladttnuud.Slurm^)  im  Genfersee  gezeigt  haben. 
Diese  empirisch.  giB&indene  Geschwindigkeit  ist  aufserdem  eine 

Folgerung  vder  tbeoretisch  aus  der  Elasticitat  des  Wassers  ab- 

geleiteten«  und  man  siebt  bi.cht  ein,  \varum  ein  so  elastischer  Körper 

»)  Aoaalet  ds  Chin  et  de  Phjs.  XXXV.  S.  113. 
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ytnß  Jat  Wasser  uofSliig  seio  sollte^  efnch  Schall  £a  effe^ 

Dttd'*£brbupflaDceB^'/Daai/iir.d98  Wässe^  gdundene  Resultat  isl 
Inf  alle  •tropfbj|ra--Fio6sigkeitte  anwendbar^  nnr  durfte  ̂ eTn« 
SlMeke^BlttU  Y«»  eift^gfijiN »tätigend  Sebijitteny  wie  der  Gebier 

See  an  Wasser  liefern  konnte, '  oicbt  herbeizuschaffeaseinL^  Balji 

übrigens  aucb  Flüssigkeiten  fähig  sind,  Töne  zu  erregen,  Jbe« 

weist  'ija's  bekannte 'Instrument  von  Ciig>iiWi/-Z^  wel-^ 

ches  seinenT  Namen  Syrene  cUen'  dieser  Eigenschaft  [verdankt 

Endlich  ist  dies' aues\ neuerdings ^nocl^' mehr  bekrättigt  worden 

durch*  Versuche  iacler  'jicaäemh  Jes  sitiencfi,  wo  mit  Flüssig« 
keit  gefüllte  Rühren  in  verschiedeiiartigeScliwingungen  Versetzt 

wnrdau  Es  k6¥neli'  also  allöt^ü^s  In  einer  einge* 
schfossenen  Fföisigkeil  ohniT'BaicIn  vbn  Lufräch^Ui 
Schwingungen  entstehen;  undetbe  g^g^nlheilige  ßebaup-^ 

täkg  kann  die  Bhpe^schi'  ÄriÄahme  nicht  eütkr^ten. 

kritischer  Anzeijger 
neuer  und  eingesandter  Schriften. 

Ueber  die  Natur,, und  Behandlung- des  sugenannten  hitsiged' 
Wasserkopfes    upd    einiger    ähnlichen    Himaffectionen; 

'  Ton  Dr.  C.  Kr4ds^  pr^ct  Arzte  io  Buer.-  Osnabrück^  1835. 
Vm  und  103  S.  & 

(Der  beim  Abdruck' dies  letzten  Sogens  dieser  Scbfift  an 

einem  Typhus,  den 'er'cicb- durch  Aauteckung  zugezogen,  Yer* 
stori>ene  Vf.  beniübisicb  hier  zu  beweisen,  dafs*  die  einförmige 
Behandlung  der  hydrocephalischen  Knankheiten  durch  Calömel, 

Blutegel  und  kake  Umschläge  unrichtig  sei,  •  dafs  es  vietm'eh'r 
seröse  and  congestive  Himaffectionen  gebe,  die  nicht  entzünde 

lieh  seien,  und  bei  denen  jener  Apparat  offenbar  schade,  wah^ 

reud  tägliche  lauwarme  Waschungen  des  Kopfes  und  auf  Haut 

*)  Poggtodorr»  Aonalen  Bd.  8.  S.  456. 
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«od  Hfei»  ablekendr  Mittel  bfiUreich  M^  •  Msitg«t  anJLo|^ 
wbA  an  Schärfe  lo  dea  Asnchtieiv  die  dai  eigcaiKcb«  Tj^A  imiun 

«nedev  Tcrrehit^  madben  -die  -Scbrift  "^"^^^^  gtineCdyart  .  D« 

wichtige  Tbemt  mb'gan  andew  to%efalit  ivierdett,  di  ekhM 

gcMSieheo  irtO  •     ̂ ^__   "   ̂      »  '  '      ■ 
Ueber  die  Einrichtotig  und  Zweck  der  Kraiikenbauser  für 
..  .  ..•..&»  ....  4«'.* 

Geisteskranke,  und  die  ärztliche  Jßebandlung  ube^baup^ 

wie  sie  hier  sein  muC^  Von  Friedrich  Bird^  Dr.^  £weiteii| 

Arzt  an  der  Irren  rHeiU  Anstalt  Siegbiu^  .o.  |.  w.    Berlin^ 

''    1835:    XiV  und  l^O'sVs.   '  '  *        .  *! 
(Der  Vf.  ̂ spfifht  bi<nt  über  Lage^  ̂ ^SPlp4^6»  innere  Ein* 

^nchtang,  Koiten^.,Occonoinie^  Verwra/tnpg  ̂ ufid  Zweck /ro«  -^ 
nicht,  brenhaosern*  sondern,  auf  welchen  UAterschied  er  Werth 

legty  von  fcrankcji^aiiseiti  fiir  Geisteskrapkei .  Er  yerUngt  keip^ 
Pracbt-Palläste,  sondern  eben  Krankenanstalten.  Bei  der  Ertah- 

rnng,  die  dem  Vf.  zu  Gebote  steht,  wird  man  diese  seine  Schrtfc 

in  betceffenden  Angelegenheiten  gcgwifs.  mit  -Nutsen  va  Rathe 

Sachen.  ̂ *  Kranke  ton  „gemeiner  Dütraction*^  für  ,,Extraction** 
iat  wohl  nur  ein  Dnickfebler?) 

Ueber  die  in  owimZeileM  tioteir  den  FSeliaefii  berraehend« 

;     Krankheit  und  die  Natnr  und  Ul'^be  der  VSTnthkVank- 

.    bei!  Oberhaupt     Von*  Dr.  Joh.  ßttdcph  Köeklü^    Zfttich» 
1835.    46  3.  & 

(DjK  Vf.  bemnbt^  sich  int.  b^wcMiij  w*nfl  aach  dco  aiafge- 
lablteo  Zeichen  im  Leben  and  iiach  dtmiTade  in^  der  ThM 

nicht  tu  zweifeb  ist,  dab  die  in  J^emnohUi^  Mit  180B  spora-* 
diftcbf  in  ,4er  Scbweia  seit  1811^  qiidemisdi  h^mchende  Krank«» 
heit  f«V^  den  Füpbsen  nicbta  anders  ak  dieWatbkrankheit  stili 

(ein  Typhus  .mit  eigeafthümiieben  Delirieii,  Sucht  wbeUaen,  win 

der  Vf.  sie  «'klart;)  and  dab  man  demnach  auch  von  aniched 
kranken  Füchsen  Gebias^ne  wie  von  der  Waascffsch^  Bedrohte 

behandeln  miisse.  Die  geschichtliche  Erzählung  derVerbraiiuog 

dieser  Epidemie  ist  dbmkenswerftfai)  .  .•    . 
6«draekl  bc«  P«t«cH. 
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wm  Ober-Me£c.-IUÜi  Pt.Hohnbaw»  ia  Badbarghaosen. 

Der  Gebrauch  des  Opiums  Im  Bluthusten  ist  schon  sehr 
alt  Philo  empfiehlt  dagegen  ein  Jntidoium,  dessen  Hauptbe* 
tUndtheil  es  ausmacht*),  und  auch  Jeiiu*  rühmt  e&  dagegen 
in  der  Forn^  des  Theriaks**).  Obwohl  nun  der  Nutzen  dieses 
Mittels  in  der  genannten  Krankheit  zu  allen  Zeiten  anerkannt 
worden  ist,  so  scheint  man  doch  über  die  Indication  desselben^ 
namentlich  aber  darüber,  wann  und  auf  welche  Weise  ef 
anzuwenden  sei,  m'cht  ganz  im  Reinen -zu  gein.  Die  gewöhn, Kche  Meinung  ist;  dafs  es  bei  hjpcrsthenischer  Anlage,  bei  star« 

•)  Cland.  Galeni  Opp.  Edtt.*Knhn.    Tom.  XDI.   d« «ledicam.  cecond.  locos.  Lib.  IX.  Ctp.  IV.  p.  267. 

-)  Ttirtb.  IV.  Serti.  I.  Cap.  9a 
Jahcjgaiig  I8K.  27 
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kern  OrgasBiQs  des  Blates  oicbt  aawcndbtri  dagegeo  fcesoodcM 

in  solchen  Fallen  niiulick  seit  wo  d^in  Blatspeten  entweder 

selbst  ein  Krampf  cum  Grunde  liegt  (ßaeqftaptysU  ̂ asmodiea)^ 

oder  wo  es  doch  von  krampf  haften  ̂   Erscheioangen  in  andern 

Organen  begreitct  ist  So  sagt  F'ogt :  ̂ der  Mohnsaft  pafst  nor 
bei  krampfhaften  Blutungen,  d.li.  wo  ein  gereizter  Zustadd 

und  abnormes  .Wirkungsvermögen  des  Nervensystems  die  Bin- 

tung  bedingen  und  unterhalten,  und  sugieicb  Krämpfe  das  lei« 

dende  Organ  tn  viel  erregen  *)."  Das  labt  sich  nun  ewar 
theoretisch  recht  gut  hören,  aber  in  praxi  kommt  man  damit 

nicht  aus,  und  ich  möchte  darauf  wetten,  dab  ein  junger 

Practiker  unter  bundert  Fällen  kaum  sehnmal  weib,  ob  er  eine 

krampfhafte  ̂ lutung  vor  sich  hat  oder  nicht  Gar  hSufig  sind 

die  das  Blutspeien  begleitenden  krampfhaften  Erscheinungen,  die 

ängstliche,  zusammenschnürende  Empfindung  auf  der  Brust,  die 

kalten  Extremitäten,  das  kalte,  bleiche  Gesicht,  die  bkssen,  sit- 

lemden  Lippen,  das  Herzklopfen,  der  wasserige  Urin,  der  unter* 

druckte  kleine,  ̂ veränderliche  iPnIs  o.  s*  w.  Wirkung  der  Angal| 

und  man  w&rde  in  vielen  Fallen  sehr  fibel  fahren,  wollte  man 

fich  dadurcb  cur  Anwendung  von  krampfstillenden  Mitteln  ver* 

leiten  lassen,  und  dabei  den  vielleicht  dringend  angeaeigten  fäe* 

brauch  der  Lanzette  vernachlässigen;  ja,  es  ist  wohl  keinem 

Zweifel  unterworfen,  dab  es  krampfhafte  Zustände  giebt,  die 

auf  Congestion  oder  Entzündung  beruhen,  und  bei  denen  die 

Blutentziehungen  die  besten  ̂ nihposmodica  sind.  ̂   Der  Fälle, 

wo  dem  Bluthusten  ein  wirklich  spastischer  Zustand  zum  Grunde 

liegt,  sind  gewib  nur  sehr  wenige,  und  ich  möchte  hierher  ins- 

besondere nur  diejenigen  zahlen,  wo  sich  durch  die  vorherge- 

benden  Ursachen  und  Erscheinungen  ermitteln  labt,  dab  ein 

solcher  spastischer  Zustand  in  entferntem  Organen,  namentlich 

Bi  B.  bei  Hypocbondristen  im  Unlerleibt,  oder  bei  Hysterische« 

im  Genitalsysteme  obwilte,  von  dem  dann  der  Bluthusten  nur 

consecutive  Erscheinung  ist     Obwohl  ich  nun  hier  das 

*)  Lehrbuch  der  PbarmacoiyMmik.  L  Bd.  5.  Ul. 
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VbAiuJkuAk  tineifpimio&cbai  Bta^tteos  zogdM^  so  odclit« 

Ich  deshalb  noch  nicht  bekrapteo,  dab  das  Opiam  hier  das  pai- 

aende  Mittel  sei  und  mcht  wenigstens  mit  andern^  z.  B.  ablei- 
tenden u;  s.  w*  Terbttnden  werden  müsse.  Man  mafs  hier  wohl 

««nterscheiden  zwischen  Ursache  und  Wirkung.  Ein  krampf- 

hafter Zustand  in  den  Eiogeweiden  kaon  Bluthusten  erregen^ 

aber  die  Ursache  des  krampfhaften  Znstandes  kann  wieder  in 

fehkrhafter  Blutverlheilang,  in  Plethora  u.  s.  w»  begründet  sein» 
Man  mufs  ferner  unterscheiden  zwisctien  dem  Kranksein  ein* 

seiner  organischer  Systeme  und  Parthien  des  Körpers.  £s  kon* 

nen  Erscheinungen  des  Krampfes  mit  solchen  der  Entsfindung^ 

der  G>ngeslion^  des  Orgasmus  combinirt  sein« 

Da  es  nun  aber  ausgemacht  ist»  dafs  das  Opium  bei  soU 

eben  Krankheitszuständen,  denen  Plethora^  vermehrte  Expansion 

des  Blutes,  verstärkter  Blutumlauf,  entzGndliche  Diathese  oder 

wirkliche  Entzündung  zum  Grunde  liegen,,  nachtheilig  wirkt, 

so  wird  deshalb  seine  Anwendung  im  Bluthusten,  selbst  dann, 

wenn  wirkliche  krampfhafte  Erscheinungen  daniit  verbunden  sein 

tolken,  sehr  schwierig.  Es  ist  dann  immer  erst  zu  ermitteln, 

ob  der  spastische  Zustand  das  Wesentliche  ist  oder  nicht,  was 

nm  so  schwerer  ist,  als  der  Bluthusten  in  sehr  vielen  Fallen 

unverhofft  kommt,  die  ärztliche  Hülfe  meist  erst  gesucht  wird, 

wenn  der  e»te  Anfall  schon  begonnen  hat  oder  bereits  vorober 

ist,  und  die  Wirkungen  der  Angst  und  des  Schreckens  sich  da- 

mit complicirt  und  das  reine  Krankheitsbild  getrübt  haben. 
Bei  aller  dieser  Unsicherheit  ist  es  indessen  immer  leichter 

SU  bestimmen,  in  welchen  Fällen  du  Opium  nicht,  als  in  wel- 

chen es  angewendet  werden  darf.'  Vor  Allem  ist  seme  An- 
wendung contraindicirt  bei  Bluthusten,  dem  ein  entzündüchet 

Leiden  des  Lungenorgans  oder  der  mit  ihm  verbundenen  TheRe 

cum  Grunde  liegt  ;r  femer  bei  offenbarer  Phihara  oder  augen- 

scheinlicher UeberrüUung  der  LuogengeDUse  durch  vermehrten 

Blutandrang  nach  diesem  Organe;  endlich  bei  einem  wirkliehen 

Blutesti»vasat  im  Parencbym  der  Lungen,  wie  es  in  Folge  einer 

Lnngeoapoplesie  vorkommt    In  allen  diesen  FSRen-  würde  der 

27» 
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Oebrtnch  dei  ̂ ptonii  ̂ Bmt  den  AMtng  dtii  Bhitet  tecli  dM 

Lungen  vermehren,  den  Orgatmos  desselben  steigern  md  di« 

Neigung  «um  Blalfansten  «her  unterhalten  ̂   vennindern.  Zn* 

weilen  ist  tn  solchen  Fällen,  nanentlich  aber  bei  der  Lungen^ 

.apoplexie,  kein  eigentlicher  oder  doch  nur  ein  sehr  nnhedeotciti* 

der  Husten  vorhanden,  das  Blut  stfirst  in  groben  Mas^n,  wie 

durch  eine  Art  von  Erbrechen,  was  aber  kein  etgentlicbes  Er- 
brechen ist,  aus  Mund  und  Nase  hervor.  Eben  solche  Fille 

aber  sind  es,  wo  von  der  Anwendung  des  Opiums  keine  Rede 

aeiii  darf,  wo  vielmehr  Blutentaebongen  unerllfsKcb  sind.  Be> 

reits  TVW/rs  ̂ )  gedenkt  einer  «#n0  ka0nmpiü0  süm  Siwsl,  in 
der  das  Opium  conUaiadicirt  sei. 

Giebt  es  nun  aber  keine  Merkmale  beim  Bluthusten,  an« 

denen  wir  eine  siebere  Indication  f&r  die  Anwendung  des  Opnme 

entnehmen  tonnen?  Ich  glaube,  Ja!  und  swar  haben  sich  mir 

aus  mehrjähriger  Beobachtung  folgende  Erscheinungen  als  lei» 

tcnde  Merkmale  fSr  diesen  Zweck  ergeben:  1)  ein  du  BlnU 

Spesen  begleitender,  steter  Reis  cum  Hnslea«  Isldieser  Hustei»- 

reis  nigcgen,  so  darf  num  getrost  Opian  geben,  ja,  es  giebt 

kein  filittel,  was  lA  diesen  Fallen  den  Bluthusten  so  schnell  und 

so  sicher  beschwichtigte«  als  gerade  dieses,  ohne  dab  ich  de»- 

halb  behaupten  mochte,  dab  dabei  andere  Mittel,  namentlidi 

auch  das  Blutlassen,  immer  entbehrlich  wären,  wenn  sonst  Indi« 

eationen  daf&r  vorhanden  sind.  Jener  anhaltende  Hestenrefa 

kann  durchaus  nicht  filr  einen  krampfhaften  Zustand  erkllrt, 

sondern  mub  vielmehr  als  Folge  einer  erhöhten  Seniibilitlt  der 

.Ifungennerven  angesehen  werden,  die  wo  nicht  den  Bluthusten 

allein  bedingr,  ducfa  gewib  uoterhalt  und  daher  sobald  als  mdg^^ 
lieb  entfernt  werden  roufs.  Ich  kann  mir  die  Entdeckung  die- 

ser Indicatioo  für  die  Anwendung  des  Opiums  nicht  cnschras- 

ben;  sie  war  schon  den  Alten  bekannt,  wie  man  unter  Anden 

bei  TrolUß**)  finden  kann. 

*)  UiiM  o|»ii  ftliibra  «I  ••tro».   Tramlan  1777.    8«et.  B.  p. 
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£nf  awfhe  lodieatioii  fiir  die,  ABwenduag  de«  Opiu 

finde  icb  io  dem  Vorkaodeiueia  wirklicher  Luogeugesrhwüre. 

.Bier  gilt  cj  yor  Alleai  sa  ermiUeb,  ob  der  Kranke  mit  der 

bekannte^  phthisischen  Architektur  begabt  ist,  ob  er  vielleicht 

jgar  eine  hereditäre  Anlage  so  dieser  Krankheit  besitxtvob  er 

schon  lange  vorher  an  Husten  und  purulentem  Auswurf,  mit 

einem  Worte  an  Zufallen  gelitten  hat,  die  das  Vorhandensein 

von  erwcichler  Tuberkelmasse  oder  Böbleq  aufser  Zweifel  sct- 

sen.  Tritt  unter  solchen  Verhältnissen  Bluthusten  hinzu,  so  ist 

Opium  das  passende,  ja  vielleicht  das  einijge  Mittel,  seiner  Dauer 
Grenzen  zu  setzen  Aber  auch  hier  mnfs  man  zwei  verschie- 

dene Zustande  ̂ ohl  unterscheiden*  Entweder  das  Blut^peien 

ist  mi  einem  fieberhaften  Zustande,  mit  entzündlichen  Zufallen 

des  Luogenorgans,  Stechen  in  der  Brust,  vollem,  frequentem 

Pub,  Hitze  u.  s.  w.  verbunden.  In  diesem  Falle  müssen  all- 

j^neine  oder  örtlTcbe .  Blutentleerungen  der  Anwendung  des 

Opioffls  vorausgeschickt  werden«  Oder  aber,  aHe  jene  genann- 

ten, einen  entzöndlicbeo  oder  congestiven  Zustand  der  Brust- 

Organe  bfczeichoenden  Erscheinungen  fehlen,  der  l^uls  kann  z^ar 
wägend  des  Bluthustens  frequenter  erscheinen,  aber  er  ist  zu* 

l^eich  klein,  leer  und  kehrt  nach  dem  Anfall  zu  seiner  gewöhn- 
lichen Frequenz  zurück;  es  sind  keine  Zeichen  von  Orga^qs 

des  Blutes  vorhanden,  so  heftig  auch  immer  die  Blutentleerung 

sein  mag;  dann  ist  das  Op^'um  ein  vortreffliches  Mittel  zur  Stil- 
lung der  Blutung I  und  sowohl  örtliche  ab  allgemeine  Blutent- 

ciebungen  sind  geradebin  schädüch. 

Der  erste  Fall  ist  offenbar  der  häufigere,  und  leider  der, 

welcher,  unaufhaltsam  und  mit  schnellen  Schritten  zum  Tod« 

führt)  der  letztere  seltnere  dagegen  lafst  noch  Hodbung  zu;* 
Heilung  zu,  oder  er  fuhrt  doch  wenigstens  langsam  zum  Tode, 

ja,  ich  habe  Kranke  gesefaep,  die  sich  dabei  ungUubüch  lange 
erhielten.  .     . 

£in  Mann,  mit  deullicb  ausgeprägter  phthistscber  Anbge, 

bei  dem  schon  im  zwanzigsten  Jahre  der  ers^e  Bluthusten  er- 

schienen nnd  mehrere  Male  im  Verlauf  des  Ifcbens  wiedergekehrt 
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wir,  der  dabei  Jibr  tut  Jabr  da  cbe  gröbere  oder  grrhigera 

Menge  einet  eilerarligen  8puiwm$  anabottete,  wie  es  nur  in^ 

ner  bei  aofgebiMeter  PkikUis  TOnakommea  pflegt,,  erreicbin 

dabei  docb  ein  Alter  von  mehreren  SO  Jahren*  Ein  Anderer, 

der  achon  aeit  10  Jahren  beständig  Eiter  aaswirft,  daa  sidi 
dorcb  stinkenden  GeraCh  und  bafslichen  Geschmack  nur  sn 

deutUch  ab  solches  so  erkennen  giebt,  bei  dem  sich  dieses  titer 

vorsuglich  in  der  linken  Lunge  su  bHden  scheint,  denn  er  ver* 

mag  au  jeder  Stande  Eiier  auszuhusten,  sobald  er  sich  auf  dfe 

linke  Seite  legt  oder  auch  nur  beugt,  bei  dem  sich  endlich  fast 

jedesmal  Bluthusten  einstellt,  sobald  ein  strenger  Ost*  oder 

Nordostwind  weht,  lebt  noch  und  zwar  fibrfgens  so  gesund, 

dafs  er  sein  mühsames  nnd  mit  mancherlei  Anstrengungen  ver*» 

bundenes  Geschäft  ohne  alle  Unterbrechung  betreibt. 

Der  ausgezeichnetste  Blutspucker  der  Art  aber,  der  mir  ha 

meinem  Leben  yorgekommen,  Ist  ein  junger  KauAnann  von'el» 
Kchen  30  Jahren«  Schon  seit  10  Jahren  ist  er  diesem  Uebel 

tmterworfen,  das  mehrere  Male  im  Jahre,  gewohnlich  im  FrQh- 

jahr  und  Heibst,  wiederkehrt  und  sich  meist  durch  eb  eignes 

Gefühl  f  iner  vom  Unterielbe  gegen  die  Brost  aufsteigenden  Wärme 

ankündigt.  Der  Bau  des  Kranken  neigt  -sehr  zur  Phthhh  hin, 

wenigstens  hat  er  eine  sehr  flache  Brust  und  stets  einen  kur« 

9ta  Athem;  auch  hustet  er  fast  ohne  Unterbrechung  Jahr  aus 

Jahr  ein,  wlr(t  dabei  aber  nur  sehr  geringe  Quaoliläten  einet 

fchleimig-purulenten  Materie  aus.  Das  während  der  Bluthusten- 

imfalle  ausgehustete  Blut  seigt  alle  charakteristischen  Merkmale 

des  Lungenblutes.  Es  stürat  gewöhnlich  in  grofsen  Massen, 

€»ft  aus  Mund  und  Nase  j^ugleich  hervor,  so  dafs  ein  solcher 

Anfall  meist  in  einigen  Minuten  vorüber  ist,  aber  nach  8,  10 

bis  la  Stunden  wiederkehrt.  Ohngeachlet  die  Quantität  des 

ausgehusteten  Blutes  sehr  bedeutend  ist  und  gewöhnlich  1-2 

Pfunde  beträgt,  so  fühlt  sich  doch  der  Kranke  dadurch  wenig 

Mgegn(ren,  ja,  er  würde  fähig  sein,  nach  dem  Anfalle  sogleich 

wieder  seinen  Geschäften  obzuliegen,  wenn  man  es  ihm  sonst 

«eüatleii  wottie«    Der  Pwlsist  v)Ü»rfo4  4er  KoXSXt  Ore^uoil 
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«ad  Ueb|  wifd  aber  oacb  Beendiguag  derieiben  wSeder  normal, 

«od  «eigt  nur  dabn  eine  gewine  Leere,  wenn  mehrere  Anfallt 

ichoeH  hintereioander  folgen.  Eine  eigenth&nilicbe,  selbst  dem 

Kranken  auflallende  £rscbeinang  ist  es,  dals  wenn  sich  während 

des  Anfalles  einmal  dne  bestimmte  Quantiiat  Blotes  entleert 

bat,  nnn  mit  Ausnahme  einiger  kleinen  geronnenen  Blutklümp« 

eben  bis  zum  nächsten  Anfall  kein  -^Blut  mehr  erscheint,  der 

Kranke  mag  in  der  Zwiachenaeit  noch  so  Tiel  und  so  stark 
husten. 

Verschiedene  von  dem  Kranken  herbeigezogene  Aerzte  ha« 

«  beo  mehrere  gegen  BatmopiytU  in  besonderem  Ruf  stehende 

MiUel  in  Anwendung  gebracht,  besonders  aber  starke  Blutent^ 

xiehungen,  die  am  £nde  in  solchem  Grade  gemrfsbraocht  wur« 

den,  dafs  der  Kranke  einmal  binnen  drei  Wochen  durch  filut- 

husten  und  Aderllsse  26  Pfunde  Blut  Nürnberg.  Gew.  verlor, 

wie  sich  nach  genauer  von  ihm  selbst  angestellter  Wägung  er- 

gab. Unter  allen  innero  Mitteln  leistete  noch  eine  Mischung 

yon  EUxir.  meid,  Halier.  und  jicidum  phosphoricum  die  meiste 

Hülfe,  versagte  aber  späterhin  auch  ihre  Dienste.  Als  ich  den 

Kranken  in  die  Behandlung  nahm,  war  er  genötbigt,  alle  14 

Tage  zur  Ader  zu  lassen,  um  der  Wiederkehr  der  Bluthusten* 

anfalle  vorzubeugen,  tch  griff  zum  Opium  in  den  weiter  unten 

anzugebenden  Formen,  und  war  so  glScklich,  durch  dieses  Mit- 

tel den  Bluthusten  immer  schnell  t^  beseitigen.  Jetzt  ist  er 

seit  f  Jahren  nicht  wieder  erschienei),  obgleich  nur  alle  Viertel- 

jahre ein  mafsiges  Aderlafs  veranstaltet  wird.  Gerne  würde  ich 

dieses  MiUel  ganz  aufgeben,  allein  der  Kranke  ist  daran  so  ge- 

wohnt, dafs  gewöhnlich  Müdigkeit,  Kopfweh,  unruhiger  Schlaf 

IL  s.  w.  sich  einstellt,  wenn  es  zu  lange  verschoben  wird. 

Ich  niufs  mir  den  Einwurf  gefallen  lassen,  dafs  djese  FSHe 

wohl  keiue  wahren  Lungenvereiterongen  gewesen  sein  mögen, 

da  —  um  mich  des  Vergleichs  zu  bedienen  —  die  Probe  zum 

Becfaenexempel:  die  Leichenöffnung  fehlt,  aber  ich  kann  ver- 

•ichern,  dafs  ich  auch  mehrere  Leichen  von  Kranken  geöCTnct 

habe,  die  an  dergleichen  langwieriger  PkMsio  gestorben  waren, 



-.    416  ̂  

«nd  bei  iboen  die  Merkm^e  ▼olikommeoer  LuBgeovetcito  ■■g 

gefanden  habe.  L^ennee  *)  ist  der  Heionog,  dab  dieser  lang* 
same  Yerbu^f  der ,  Krankheit  durch  succeMiTe  und  gewöhnlich 

nicht  sehr  reichUche  Aiubrüohc  bedingt  werde.  Aber  woher 

kommt  es«  möchte  man  fragen,  dafs  hier  die  Ausbrache  nicht 

sthoeller  auf  einander  (bigen,  wahrendder  Verlauf  dieser  Krank» 

heit  doch  in  yielen  andei:^  Fällen  so  r^sch  ist?  woher  kommt 

es,  dals  manche  dieser  Kranken  nicht  anfhören,  dabei  eine  pu- 

rulente  Materie  auszuhusten,  was  nicEt  der  Fall  sein  könnte, 

wenn  vorhanden  Luogeogeschwüre  immer  wieder  Temarbten? 

wober  kommt  es  endlich,  dab  hier  Blutanhäufungen  in  dea 

Lungen,  Disposition  zur  Lungenentzündung  und  hectisches  Fie* 

ber  gewöhnlich  fehlen,  da  sie  doch,  wie  Johannes  MuUer  ia 

seinem  vortrefflichen  Handbuch  der  Physiologie  **)  sehr  schöa 

aus  physiologischen  Gründen  gezeigt  hat,  in  der  Regel  nicht 

fehlen  können?  Ohne  mich  der  Lösung  dieser  Fragen  unter- 

xieben  zu  wollen,  mub  ich  doch  bemerken,  dafs  es  mir  scheint, 

ab  walte  bei  gewissen  Jtf  enschen  eine  eigene  Disposition  des 

Lungenparenchyms  ob,  vermöge  deren  dieses  Organ^  zur  Yer- 
«schwäruog  weniger  geneigt  ist,  wie  dieses  auf  ähnliche  Weise 
mit  der  äufsern  Haut  mancher  Menschen  der  Fall  ist  Der 

UIcerationsproceb  schreitet  hier  wahrscheinlich  sehr  langsam 

Ton  erkrankten  Theilen  auf  gesunde  über,  und  die  Zerstörung 

des  Luogengewebes  ist  vielleicht  in  solchen  Fällen  in  Jahrea 

nicht  weiter  vorgerückt,  ab  bei  der  acuten  PiihUh  in  Wochea 

und  Monaten.  Ich  schliefse  4lies  zum  Theil  aus  der  geringea 

Mei:ge  puruienter  Stoffe,  welche  von  dergleicben  Kranken  aua-^'' 
geworfen  werden.  Während  in  der  acuten  PkihhU  gewöhn-^ 

Kch  dicke,  klumpige  Massen  ausgehustet  werden,  beschränkt  sieb 

hier  der  Auswurf  mebtens  nur  anf  ganz  kleine,  oft  nur  Erbsen 

grobe  Partikeldben*    Ob  nicht  zuj^eicb  mit  dieser  .geringem 

^)  Abhandl.  von  den  Krankheiten  der  Lnof  en  o.  s .  w.   Uebcrsctct 
VM  Meif^ner.    I.  Tbeü.    S.  550. 

**)  I.  Bd.  L  AbtbcU.  S.  169. 
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IKiposidon  «or  VerschwSning  in  den  Lungeo  solcher  Knokef 

dn  Mangd  an  phlogistischer  Aolage  im  AllgemeineD  Terbundef 

^ein  nidge,  maCi  fcb  dahin  gestellt  sein  lassen. 

Noch  habe  ich  etwas  über  die  Art  und  Weise  211  sagei^ 

«rie  das  Opiom  in  den  oben  angeführten  Arten  des  Blosthusted^ 

am  besten  anzuwenden  ist»  Es  scheint  mir  nämlich  durchani 

annolhig,  ja  nachtheilig,  es  in  groben  Dosen  su  geben,  indem 

CS  in  solchen  Gaben  leicht  Congestionen  nach  Kopf  und  Brost 

erregen  und  überhaupt  ̂ ioe  nachtheilige  Targescens  des  Blotei 

herbeiführen  kann«  Es  handelt  sich  hier  hauptsächlich  damni| 

eine  etwa  Torhandene  erhöhte  Sensibilität  in  den  Lungen  tn, 

«lindern 9  und  den  lästigen,  den  Bluthusten  unterhaltenden  Hoi» 

itenreiz  m  beschwichtigen.  Das  erreicht  man  aber  schon  durch 

kleine,  oft  wiederholte  Gaben.  Bogrhaave  sagt  in  seinen  £#^ 

ticnihus  Nosocomil  easu  de  haemopiysi*):  „7*fMsl«  oi  IWVO0 
pulnwnU  irrUabiUs  aagergt  voeorumdUmpiUmtm^  ergo  Opiai^ 

AhetU  dari  ea  eopia^  ut  impediaiur  iuesie^  fugt  aber  weiter- 

bin hinan:  „^0  «rro  minoH  eopia  Opii  hoe  ̂ ffid  poteet^  e^ 

meUuSj^  und  so  habe  aach  ich  es  gefunden.  GewohnUch  gebe 
ich  einen  Gran  des  wäfsrigen  Opiumeslracts  in  einer  Emulsion 

von  vier  ̂ nscn,  nach  Umständen  jeu  einem  EfilöfTei  voll  all^ 

halbe  bis  ganze  Stunden,  oder  alle  Standen  einen  Yiertdgraa 

.Opium  mit  Pidv.  gummoe*  und  Zucker« 

Seltene  Formen  lärvirter  Wechsel- 

fieber  **). 
Hitgetheilt  Tom  Dr.  Kuhlbrand^  pract.  Arst6  in  Inowradaw. 

1.  Baemorthagia  pulmonum  als  Febri*  larvata. 

Samuel  Kaeizche^  ein  schwächlicher  Mjähriger  kurz  g«. 

drungener  Blann,  der  seit  vielen  Jahren  an  einer  chronischen 

0  V.  TrsIUf  I.  e.  S.  » 

**y  Vgl.  ai«  hi«rh«r|«h6ffiaea  Filki  im  Jahrg.  1838  difs.  Wocbcii. 
•chrift  No.  8.  '  l> 
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baoywil  Bit«  wddie  tieli  UioimI«  im  Hcrlirt  9^  kcft% 

wdgief  wurde  un  Mooat  Atigvtt  Ton  cmer  AvMnarHLiyl»  ̂ «|L 

awwiV  ̂   dUarhoea  cruetUa  dennaafscn  plötzlich  befallen,  dab 

BMO  (or  fein  Lebep  besorgt  war.  Man  konnte  es  ancb  Clo/^r»  ' 
mruerUa  nennen ,  denn  in  der  Folge  brach  und  laurte  er  reines 

Bbt  -^  er  Terscblockte  es  nSmlich.  Ich  fand  meinen  Kranken 

am  2  Uhr  Morgens  in  einer  engen  Kammer,  die  se  finster  ab 

•chmutng  war;  er  konnte  kein  Wort  sprechen,  und  lag  auf 

dem  Rficken;  die  Haut  war  eiskalt,  mit  einem  klebrigten  kältete 
Schweifse  bedeckt  Der  Puls  war  kaum  fühlbar.  Ein  [mmer- 

währendes  Hochein  auf  der  Brust,  ohne  mehr  Kraft  so  haben, 

etwas  aossowerfen;  auch  das  Brechen  hatte  aufgehört.  'Du 
Gesicht  war  eingefallen,  das  Auge  dem  eines  Sterbenden  Shn- 

Geh;  auch  nnwilikuhrliche  StuhlgSnge  Ton  geronnenem  schwär« 

cen  Blut  Um  11  Uhr  Abends  wurde  ihm  unwohl,  er  fing  an 

SU  gähnen  und  sich  zu  recken,  wobei  eine  Tollheit,  auf  der 

Brust  verspürt  wurde.  Endlich  trat  ein  Kochen  und  Rocbela 

auf  derselben  ein,  worauf  ein  heftiger,  erst  hochrpther,  schau« 

inender  BIntsturz,  dann  kinmpigtes  schwanses  Blut  in  Massen 

alch  einfand.  Da  er  vieles  Blut  verschluckte,  entstand  bald^dar« 

auf  ein  Brechen  and  Laxiren  von  gleicher  QualitSt.  Es  ist  un- 

glaublich, welche  Masse  Blut  da  in  der  stinkenden  Kammer 

herumlag.  Schlucken  konnte  der  Kranke  nicht  mehr.  An  ein 

Zurückkehren  des  fliehenden  Lehens  war  kaum  su  denken.  Ich  - 

liefs  ihn  indeb  hoch  und  auf  die  Seile  legen,  liefs  flüchtige 

Einwasebungen  machen,  und  an  verschiedenen  Theilen  des  Kor* 

pers  Senfpflaster  legen,  und  bat  mir  wieder  Nachricht  zu  ge- 

ben, wenn  er  noch  leben  sollte.  —  Allein  man  that  dies  nichL 

— >  Um  7  Uhr  Morgens  ging  ich  bin,  um  zu  sehen,  ob  er  noch 

lebe?  —  Die  früher  eisige  Haut  glüht«  gleicbmäfsig,  der  kalte 

klebrigte  Schweifs  war  verschwunden,  der  Puls  schlug  rasch, 

Kwtt  schwach,  aber  doch  deutlich  genug  zu  fühlen,  das  Gesicht 

war  voller,  das  Auge  lebendiger,  er  hatte  Durst,  und  konnte 

trinken.  Das  Röcheln  war  kaum  zu  merken.  Er  faustete  etwas 

geronnenes  schwarzes  Blut  aus,  gebrochen  hatte  er  gar  nicht 
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mAtj  woU  Atr  Ak  Paar  Mal  Sltthlgang  mä  getoiioeaea 

fchwarzkliim^gtefi  Bht  gehabt^  aber  <  mit  Bewnfstsein;  den 
Urin  habe  ich  dicht  sehen  können.  •—  Um  12  Uhr  Mittags  war 

ein  starker  warmer  Schweifs  über  den  ganzen  Korper  verbrei- 

tet; Urin  roth  nnd  klär;  der  Puls  weicher  und  voller.  ̂ ^  Das 

Rochein  hat  gans  aufgehört;  der  Durchfall,  mit  Blut  unter* 

mischt,  dauert  fort,  aber  bei  weitem  weniger.  Um  3  Uhr  hatte 

sich  der  Kranke  den  Umstanden  nach  gut  erhok,  d.  h.  ̂   war 

wieder  bei  den  Lebenden.  — >  Ich  zweifelte  nicht,  dafs  ich  ei 

auch  hier,  wie  in  ahnlichen  frühem  Fällen,  mit  emer  larvata  sa 

thun  habe,  zumal  da  ich  hörte,  dafs  er  auch  vorgestern  Abend 

einen  Fieberanfall  hatte,  aber  keinesweges  von  Blutbrechen  oder 

sonst  Bedenklichem  begleitet  Zwti  Gmn  Chinin  tufyhur,  pro 

<b«/,  mit  Schleim  vermischt,  wurden  noch  in  der  Nacht  gereicht, 
und  10  solche  Pulver  Uefsen  keinen  neuen  Anfall  weder  vom 

Blutbrechen  noch  vom  Fieber  zu.  Die  Beconvalescenz  dauerte 

sehr  lange,  da  die  äufsem  Verhältnisse  sehr  ungünstig  waren» 

2.  TrismuM  tmtwrmiitenM» 

Eine  70jahrige  Frau  von  hagerer  (Constitution  wurde  im 

Monat  August  1826  von  Schauder,  Kecken,  Unbehaglichkeit  n, 

s.  w.  bcfalle.n,  wobei  die  Kinnladen  dermaafsen  an  einacfder  ge- 

klemmt waren,  dafs  sie  bei  aller  Milbe  sie  nicht  entfernen  konnte, 

dabei  hatte  sie  ihren  völligen  Tefstand.    Als  ich  hinzugerafen 

vmrde,  hatte  sie  einen  mafsigen,  beschleunigten,  härtlicheu  Puls 

mit  mSfsiger  Hitze.     Kopfschmerzen  zeigte  sie  pantomimisch, 

eben  so  dafs  sie  Durst  habe  und  doch  nicht  schlucken  könne, 

aufser  wenn  man  ihr  durch   ein  Spritzchen  etwas  einspritzte« 

Der  Urin  war  roth;  Stuhl  hatte  sie  zwei  Tage  njcht  gehabt« 

Ein  geßhrllches  Symptom  bei  einer  TOjäbrigen  Frau,  was  mich 

sur  prognosis  dubios»  bestimmte  (?)•  —  Ein  eröffnendes  Klystier, 

Vesicator  im  Nacken,  Einreibungen  von  flüchtigen  Mitteln  mit 

Opium,  Vngt»,  neapoUt.  im  Rückgrath  und  Kinnladen.    Nach* 

dem  das  Klystier  Oeffnung  gemacht  und  das  Vesicans  gezogen 
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kttte,  fiog  ale  den  Mond  ctwat  cq  öOne«  ap.  *—  Die  Xeiift 
war  trocken  «od  der  Darf!  grob.  Da  Eikiltuiig  die  Unach«. 

sn  fein  achten,  gab  tcb  einige  Gran  Puh.  Ih^wri  mit  Flieder« 

tbcci  woranf  ein  itarker  Schweib  sich  einland,  der  e«gentfaiun- 

Bch  roch  -^  and  hiermit  war  der  THßnuu  gehoben.  An  etno 

Lar9ai0  dachte  ich  nicht,  snmal  der  folgende  >rag  wenig  na 

wikuchen  übrig  Hers.  Aber  den  dritten  Tag  xn  derselbe^ 

Stande  am  lU^  Nachmittags  stellten  sich  dieselben  Symptom^ 

wie  voiigestern,  wie  auch  der  TrUmus  in  demselben  Grade  eioi 

—  letzt  bUeb  kein  Zweifel  übrig«  dab  ich  es  hier  mit  einer 
ItQrBotQ  TXL  thon  hatte.  Pillen  von  15  Gran  CAimn  mit  Exi¥\, 

Cori.  auran$.  (alle  xwei  Stunden  eine  Pille), hoben  sUo  ZufaUn 
daneriiaft 

3.  F^hris  intgrmiiigns  amauroitea* 

Fräolem  8.  aas  K^  etwa  18|  Jahre  alt,  von  gesander  Con* 

•  stitotion,  warde  im  September  1826  plötzlich  blind«  Die  Po* 

pille  war  mehr  erweitert  als  verengert,  sog  sich  beim  Lichte 

nicht  zusammen;  üitMbugm^»  wenig  geröthet,  dasAage  ohne 

Schmerzen,  hingegen  war  der  Kopf,  besonders  der  Vordertheil, 

schmerzhaft  Patientin  erzählte  mir,  dab  sie  sich  erj^ältet  habe, 

indem  sie  in  der  Macht  m<t  bloben  Füfsen  hinausging  — i.  heule 

bekam  sie  plötzlich  ein  Ziehen,  Unbehaglichkeit,  |Lälte  im  Ruck* 

grath,  dann  stärkere  Kalte,  worauf  sich  BUtze  eiostellte.  Schon 

während  des  Frostes  fand  sich  Verdunkelung  ein,  dann  völlige 

Blindheit  beider  Augen,  so  dab  sie  auch  nicht  Einen  Gegen- 

stand erkennen  konnte,  )>lofs  noch  etwas  Unterschied  zwischen 

hell  ond  dunkel  empbnd. 

Die  Hitze  war  über  dem  ganzen  Körper  verbreitet,  der 

Puls  ging  voll  ond  beschleunigt,  der  Durst  grob,  Urin  roth.  — 

Die  Kranke  grämte  «sich  sehr,  plötzlich  erblindet  zu  sein. 

Da  mir  Khon  so  viele  Larvata^  vorgekommen  v^aren,  so 

schien  mir  auch  dieses  Leiden  nichts  anders  zu  sein.  Gastri^cht 

Zustande  waren  nicht  zugegen,  und  da  Erkältung  die  Ursache 
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Alt  Kranklieit'  ca  t eb'  ichicii,  gab  i«h  iehi«  Sitmatfoii'  mit  £lif, 
mmmon:  mmi.^  «in  Veskaior  im  Nacken,  ein  Fiifsbad  ron  Asche 
«nd  Säle. 

Ein  i8t»fkef)  rig€nthumifch'  riechender  Schweifs  fand  sich 

^n,  nnd  son)i€  wsr  die- Blindheil  ge^hwunden;  früher  nicht.  «-* 
Bie  Krihkhelt  hfek  10  Stunden  ari. 

Um  SU  sehen  ob  hier  wirklich  eine  Larvata  so  Gnmdn 

liege  oder  nicht,  gab  ich  den  fol|;enden  Tag,  im^ier  der  Ursache 

gemSfs,  Salmiak  mit  Fin.MhM.  und  Lif.JmmQn.aett.  Alleta 
den  dritten^  Tftg  steKten  sich  dieselheir  Symptome  mit  denselben 

Erscheinungen  wieder  ein.  Die  Blindheit  kehrte  wieder  aurilekt 
«nd  fewar  in  noich  hSherm  Grade  als  vorgestern,  da  Pat.  heute 
Bfcfat  Licht  von  Ffsstemifs  tu  unterscheiden  im  Stande  war. 

Die  Dauer  dieses  Anfalles  war  eben  so  lange  als  die  des  ersten. 

Nach  Beendigung  des  Schw^ses  kehrte  auch  diesmal  das  6e« 
•cht  ToUig  wieder  euruck.  Ich  reichte  alle  zwei  Stunden  eine 

Pille  Ton  anderthalb  Gran  Chinin,  ntipkur.  und  sehn  sokheDo* 

sen  waren  im  Stande  sowohl  die  Blin4heit  al«  das  Fieber  dauer» 
baft  SU  heilen« 

4.  Pemphigus  inUrmiiien^. 

PoiaiötBfhi^  ein  Mann  tou  28  Jahren,  Terheirathet,  Ton 

milteimäfsiger  Statur,  br&oetter  Hautfarbe,  wurde  den  12.  JuK 

1826  von  einem  heftigen  Schüttelfrost',  der  eine  Stunde  anhielt, 
des  Nachmittags  befallen,  worauf  sic*h  starice  Hitse  nebst  einem 
Ausschlage  einfand.  Der  Ansschlag  verbreitete  sich  über  den 

gansen  Kdiper,  und  war  so  peinigend,  dafs  der  Kranke  vefw 

sweifdn  wollte.  Pie  Hitse  daw^rte  neun  Stunden,  worauf  ein 

allgemeiner  nnd  auch  eigenthfimKch  riechender  Schweifs  sich 

einCind,  nnd  mit  diesem  verlor  sich  das  Fiebet  nebst  dem  pei» 
Beenden  Ausschlag. 

Den  ISten  liefs  Pat  mich  rufen;  ich  fand  von  allem  dem, 
was  er  mir  ersählte,  keine  Spur,  die  Haut  schien  gesund,  und 

sah  man  hier  und  da  eim'ge  rothe  Flecke.    Der  Kranke 
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gegen  waren,  reichte  kh  dm  Tartar.  gmHi»,^  'ifonu£  eine 
Masse  Schleim  und  Galle  von  oben  und  unten  entleert  worden 

Den  Idten  Nachnittags.  kam'  dag  Ftebi^  wi^  vpcgestern,  wieder, 
und  nachdem  die  fiitae  sich  noch  kanm  recht  entwickelt  h^tti^ 

kehrte  der  gedachte  Ansschlag  wieder»  Dieter  war*  too  hal^ 
«lindei>  halb  eckiger  Form,  der  ähnlich,  die.eioe  spanische  Fliege 

liervorbriogt.  Zuerst  eot^tand  ejn  Brennen,  daiko  tiß  Jockea^ 

iwelches  den  Kranken  snr  Yerzweifluog  brachte.  Der  Ausschlag 

war  an  den  Oberarmen,  Unterleib  ond  untern  £alremititen.am 

meisten  verbreitet,  weniger  auf  der  Brust  und  dam  Rucken;  in 

der  Mundhöhle. konnte  ich  awei  oder  drei  Blasen  w,ahrnehoieii^ 

Auf  dem  Kopfe,  den  FufssoUen  und  Handtellecn  ̂ h  ich  kcincw 

£r  erschien  gleich  £u  £nde  des  Frostes.  Schon  ewei  Stunden 

während  der  Hitse  stand  er  volUg  ausgebildet  da,  d.  h.  die  Bla» 

•en  waren  gefüllt  mit  einer  wasserigteo,  lymphatischen,  durch* 

sichtigen  Materie.  Bei  mehrern  sah  man  eine  rosenrokhe  Rothe 

nm  die  Peripherie,  aber  nicht  bei  allen.  Die  kleinsten  der  Bla^ 

sen  waren  wie  Nadelköpfe,  die  gröCsten  wie  grofse  Erbsen. 

Schon  £U  Ende  der  Hitae  fingen  sie  an  kleiner  au  werden,  und 

während  des  Schweibes  verschwanden  sie  völlig,  ohne  Schorf 

oder  bedeutende  Flecken  £urücka&ulassen.  Doch  sah  man  nach 

dem  aweiten  Ausbruche  des  Morgens  nach  dem  Fieber  hier  und 

da  röthliche  Flecken,  die  aber  auch  verschwanden»  Die  Ober- 

haut löste  sich  nicht. 

Die  gastrischen  Erscheinungen  hatten  bedeutend  abgenom- 

men, und  sehr  gern  wollte  ich  noch  ein  Paar  Fälle  dieser  in- 
ieressanten  Krankheit  abwarten,  allein  der  Kranke  hat  mich  um 

alles  in  der.  Welt,  ihn  ja  von  dieser  peinlichen  Krankheit  au 

befreien.  Ich  verschrieb  ihm:  Rcpt  CoHU.  Chinas  püh,  3ß. 

BUmuih.  nur.  pp.  gr.  jj.  Cari.  Chmam.  aaU.  gr.  y^\.Souh.  ̂ j. 

M-  D.  S.  Alle  swei  Stunden  ein  Pulver.  Sechs  solche  Pulver 

waren  verbraucht,  und  weder  Fieber  noch  Ausschbg.liets  sich 

achen«  —  Auch  entstand  kein  Recidiv  mehr. 

PUq  nnd  Bnum  sahen  auch  adche  Ausschlage  beim^Wechsd- 
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SelMRr  Bemrkeir  wüS$  ich  nocb,  daCi  Ich  deoMOfa  Ktmkm 

Tor  «weiJibren  aoch  ao  einer  imtiama  behandeltbabe^  wobei 

jedem  Fieberaofall  ein  so  beftiges  Nasenbluten  stcb  einfand,  dafs 

sein  Leben  in  Gefahr  schwebte;  es  wai' eine  völUge  Hatmor^ 
riagia  naiium^  die  an  Verblutung  grenzte.  Das  Bluten  £ng 
schon  2U  Ende  der  Kalte  an»  und  dauerte  bis  nach  dem  Schw/rifs» 

Dasselbe  eu  unterdrücken  während  At^  Fiebers  war  unmöglich  { 
kein  Mittel  wollte, fruchten. 

Da  ich  dem  zweiten  Anfalle  beiwohnte,  erschrak  ich  über 

den  enormen  Blutverlust.  —  Den  dritten  Anfal)  unterdrückte 

ich  mit  grofsen  Dosen  China  nebst  Mineralsäuren.  Auch  bier 
trat  kein  Recidiv  ein,  die  Reconvalescene  dauerte  aber  sehr 

lange  and  forderte  Jmara  und  Boboraaiia. 
(Schlufs  folgt*) 

Kritischer  Anzeiger 
neuer  und  eingesandter  Schriften* 

Die  eintig  sichere  Heilart  der  contagioseü  Atigeiieiltxün^ 
düng  nnd  der  gefäbrlicben  Blcnnorrhagie  der  Neu* 

gebornen,  nebst  Andeutungen  über  eine  der  Augenheil- 
kunde höchst  nötbige  Reform»  Ein  Sendschreiben  an  Augeo*- 

ärste  von  C.  H.  ÜMondi^  Dr.,  (weiland)  o«  o.  Prof«  der  Med.  und 

Chir.  SU  Halle  n.  s.  w.    Halle,  1835.    63  &  &    (10  Sgr.) 

(Die  einxig  sichere  Heilart  bestehe  in  warmen,  ja  beifsen 
Bädern  und  andern  schweiistreibenden  Mitteln  sur  Bekämpfung 

des  «dorischen"  Reises,  ferner  in  der  Anwendung  von  Brech«. 
»itteln  und  ableitenden  Rubefacientien,  so  wie  in  der  strikte« 
tten  Vermeidung  aller  Bluteotziehungen,  kühlenden,  lazirendea 
vod  urtlicben  MiUel,  also  des  gewöbnlicben  Verfahrens.  —  Der 
(seitdem  verstorbene)  Vf.  sagt  (S,  27),  er  habe,  obgleich  seine  Praxis 
als  Augenarzt  unter  die  sahlretchsten  gehöre,  seit  dreifsig  Jahren 
sieht  Einen  Bhitegel  an  ein  Auge  legen  lassen  -.1  Dies  ist  gewib 
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Sem  ier  Br/  Vf.  tagt  et  ja,  ob  et  aber  aocb  icdw  Mt» 

wki  er  ua$  yttOMt^^  M  becwdMn«) 

Iktcfiicbe  DanteHoii]g  der  Hautkranlhcitiai  nach  dem  Syitem« 
des  Dr.  FFUIan  u,  s.  w.  von  7%omas  Baieman.  Nach  der 

▼OD  Anthony  Tadd  Thomson  besorgten  siebenten  Auflage 

fibersetzt  yon  Ludnig  Calmann^  heraasgegeben  und  mit  Vor* 
rede  und  Anmerkungen  Tersehen  yon  Enut  Blasiuä^  Dr; 

'     Prof.  ord.  in  Bafle  u.  s.  w.  Leipzig,  1835.  XK  u.  387  S.  & 

(Das  langst  unsem  Lesern  bekannte  brauchbare  Werk  er- 

acbetnt  hier  In  einer  reich  Termehrten  neuen  Ausgabe«  und- in 
einer  gefalligen  Form.  Besonders  hat  es  durch  die  vielen  und 

mitunter  wirklich  lehrreichen  Zusätze  von  Thomso^  gewonnen, 

aber  auch  dem  deutschen  Herausgeber,  Herrn  Prof.  Blasiuo 

▼erdankt  es  einige  interessante  Anmerkungen  practischen  In- 
halts, während  der  frühere  hallische  Vorgänger,  Kurt  Spregel^ 

besonders  die  sprachliche  Seite  hervorgehoben  hatte.  Die  von 

den  Engländern  beigebrachte  Literatur,  so  onvollstlndig  und,  da 

aic  ttch  namoatlich  £üt  avsschlieCdich  auf  englische  Schriften 

bcKbränkt,  so  wenig  zugänglich  sie  ist,  halte  ohne  Nachtbel 

^ans  wegbleiben  können*    Der  Druck  ist  rein  nnd  scharf.) 

Ton  der  Expansion  des  Blutes  (;)  vwkl^r.  Heinrtih  Spkta^ 

Grofsh.  Mekl.  Schwer.  Ober-Medic-Rathe,  or4eotL  Professor 

der  Median  ku  Rostock  u.  s.  w«  Rostock,  1839.  VIII  und 

ao  S.  4. 

(In  diesem  inhaltreichen,  cor  Jubelfeier  des  Herrn  ProC 

JmM0phl  geschriebenen  Programm  macht  der  geistvolle,  und  einen 

aebr  gehaltenen,  klaren  Stil  schreibende  Hr.  Vf.  auf  den  Unter«» 
schied  aufmerksam,  den  die  4>ft  sehr  ähnlichen  Symptome  der 

wahren  Entzündung  nnd  der  bloben  Expansion  des  Blutes,  dea 

Orgnsmmo  der  Alten,  darbieten.) 

6«ira«kt  bd  P«lf«lL 
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(Portsetiung.*) 

14«    K  1  7  g  t  t  e  r  e« 

'  Die  Anwendung  der  Klystiere  ist  in  Frankreich  sowohl  hÄ 
Kranken  als  bei  Gesunden  so  allgemein,  dafs  wir  davon  in 

Deutschhnd  kaum  eine  YorsteDung  haben.  Besonders  ist  es 

das  weibliche  Geschlecht  in  den  gebildeten  Standen,  welches 

mit  den  Lavements  einen  wirklichen  Mifsbranch  treibt,  indem 

das  Lavement  einen  Theil  der  Morgentoilette  aosmacht  Die 

nachtbaligen  Folgen  dieser  üblen  Gewohnheit,  wdcbe  ia  einem 

hoben  Grade  yon  Trägheit  dieses  Organs  besteht^  sind  deshalb 
gehr  häufig. 

Man    bediente    sich    frSher   allgemein    der   gewohnlichen 

^)S*No.  Ü  a.  J.^ 
Jahfgttig  1896.  28 
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KlystiersprHse,   wie  es  noch  to  den  HotpitSleni  der  Fall  ist 

Seit  der-Beksontwerdimg  der  iKtoiTscliea  Hageniminpe  nebst 

ihrer  f^dcbeeitigen  Amrcndfairkcit  sIs  Kiystienprilse,  hatrdicm 

lüflniiiienl  die  gewohpUdie  Klystierspriue  in  den  PriTathansem 

giii2  vefdrSngt.     Nor  wenn  das  Klyslier  iron  einer  andern  Per* 

son  gegeben  wird,  bedient  man  sieb  wobi  nocb  der  Spritze. 

Das  auch  bei  uns  sehr  bekannte  Read'sAe  Werkzeng  ist  eine 

kleine  messingene  Pumpe,  welche  mit  einem  langen  dasUscbea 

Schlauche  versehen  ist     Erstere  wird  in  das  zubereitete  Lave- 

ment  gestellt,  worauf  die  Flüssigkeit  durch  das  AuCsiehen  und 

Niederdrücken  des  Stempels  durch  den  ScUancb  in  den  MasU 

dann  übertritt.    Der  Ou»l  des  Schlauches  ist  £ast  Ton  der  Dicke 

eines  kleinen  Fingers^  um  Verletzungen  des  liastdarms  zu  Ter» 

meiden,  und  steht  ia  einem  Winkel  zum  Schlauche,  damit  der 

Kranke  das  Lavement  im  Sitzen  nehmen  kann;  das  Gefafs  mit 

der  Flüssigkeit  befindet  sich  am  besten  auf  einem  Stuhl. 

So  bequem  diese  ganze  Vorrichtung  auch  ist,  so  leicht  sich 

der  ganze  Apparat  auch  in  einem  kleinen  KSstchen  transportiren 

labt,  so  stiftet  er  doch  dadurch  gröbere  Nachtheile,  als  die  ge- 

wohnliche Klystierspritze,  dafs  eine  unbestnnmte  Quanti^t  Flus- 

.sigkeit  und  allmäblig  immer  mehr  m  den  Mastdarm  -  hineinge- 

preist  und  dadurch  Veranhssung  zur  höchsten  Atonie  dieses 

Theik  gegeben  wird. 

Diese  jR^mf sehen  Pumpen,  welche  zum  gewöhnlichen 'Ge- 
brauch nur  von  Zinn  gemacht  werden,  sieht  man  in  P^ris  nif  ht 

blob  bei  den  Instrumentenmacherd,  sondern  man  findet  sie  über- 

all in  den  verschiedensten  Waareohandlungen,  in  den  Laden  der 

Drechsler,  Zinngieber  u«  s.  w«,  selbst  auf  den  Straben 

Kauf  ausgestellt 

15.    K&nistliche  Gliedmaafsen.    Stelzfüfse.  . 

Kfinsdiche,  mechanische  Vorrichtungen  zum  Ersatz  der 

verloren  gegangenen  obern  und  untern  Gliedmaaben  werden  ift> 
Paris  von  Verstümmelten  sehr  wenig  getragen.    Einige  dieser 
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kfinsllichoi  Crlleder  htbt  ich  bdesMii .  bei  Mechanikern  und 

chirorgisehen  Inftnunenteiiiiiacbeiii  gesehen,  dieselben  yenpra» 

eben  keine  besondern  Yonfige  vor  den  bei  nns  bekannten.  £ine 

konslliche  Hand  nebet  Yorderarsi  sah  ich  indessen  bei  dem  sehr 

geschickten  Instmmentenmacher  Sanson»  Sie  war  nach  densel- 

ben Principien  cOnstruirt  wie  die  Hand  des  Götx  v,  JBerlichm- 

gen  und  wie  die  von  Trotchel  beschriebene  Hand  yom  yerstor« 

benen  JBailHf^  welchem  jene  sam  Yorbiide  gedient  hatte.  Die 

von  Sanso»  war  indessen  noch  einfacher.  Das  Material  ist 

Messingblech,  ond  die  gegliederten  Finger  werden  durch  X)ann* 

atiten,  welche  dmch  den  bohlen  Cylinder,  welcher  den  Yorder* 

ann  bildet,  aom  Rumpf  hinbufen,  in  Bewegung  gesetzt.  Die 

gpuue  Arbeit  war  übrigens  in  allen  ihren  Theilen  vortrefflich, 

Qttd  der  Preis  veriiältnifsmarsig  nicht  hoch. . 

.  AHe  künstlichen'  Hände  und  Arme  sind  indessen  iUr  die 

Verstümmelten  von  geringem  Nutzem  Ihrer  Koatbarkeit  wegen 

kann  nur  der  Reiche  sich  dieselben  aoschafTen,  und  auch  er 

pflegt  in  ihnen  nur  in  der  ersten  Zeit  nach  seiner  Heilung  einen 

adiwachen  Trost  (lir  sein  verlornes  Glied  zu  finden.  Spater 

legt  er  diesen  beschwerlichen,  wenig  Nutzen  gewahrenden  Me- 

chanismus bei  Seite,  und  verbirgt  seinen  Defect  durch  eine  leichte 

gepolsterte  Hand  und  Arm  von  Leder.  Ist  er  so  unglücklich 

den  rechten  Arm  zu  veHteren,  so  lernt  er  mit  der  linken  Hand 

schreiben,  er  freut  sich  hierin  seiner  Fortschritte»  wenn  er,  die 

verschiedenen  Stadien  des  ILindesalters  abermals  durchlaufend, 

vom  einfachen  Grundstrich  anfangend,  dann  Buchstaben,  dann 

Worter  und  ganze  Zdlen  zusammensetzt,  und  endlich  seinem 

Freunde  in  seinem  ersten  Briefe  seine  Gedanken  und  Eapfin* 

düngen  ausdrficken  und  ihm  sagen  kann,  das  Leben  sei  mehr 

-  vrerth  ab  ein  Glied!  Denn  um  den  Preb  des  Lebens  giebt  der 

Mensch  AUes  hin,  jedes  Glied,  ja  aHe  Glieder,  wie  einige  der 
Verstfinuneken  im  HdUl  d$€  Invaiides  lehren! 

Künstliche  Fnfae,  wenn  rie  nicht  zu  cOinplicirt  sind,  ge- 

wahren schon  einen  bei  weitem  grobem  Nutzen,  Die  An- 

bruche an  einen  kunstlicben  Unterfechenkei  sind  auch  bei  weitem 

28  ♦ 
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geringer  ab  an  eine  If&nsdiGhe  Hand.  Der  UnstCche  Fors  soll 

nur  ab  StStse  den  Korper  tragen  und  sich  im  Fufs-  nlid  Knie« 

gelenky' wenn  auch  dieses  fehlt,  einfach  cbamierartig  bewegen« 

Die  Torlrefflichen  Dornblüth^schea  und' Bhhler'schta  Füfse  setch- 

nen  'sich  yor  allen  andern  kunstlichen,  mir  bekannten  Miecbanb- 

men  durch  grofse  Einfachheit,  Leichtigkeit'  und  WohlfeOheil 
aas. 

In  Paris  habe  ich  keinen  Menschen,  welcher  einen  küntl- 

liehen  Fufs  trog,  ausfindig  machen  können,  alle  welche  den 

Unter-  oder  Oberschenkel  Verloren  hatten,  gingen  auf  einer 
schwarz  lackirten  Stelze.  Der  Tod  mnfs  aber  in  den  letzten 

zwölf  Jahren  eine  grofse  Anzahl  dieser  Armen  weggerafft  ha- 

ben, denn  man  begegnet  jetzt  in  denStrafsen  selten  Einem,  vor 

jener  Zeit  aber  jeden  Ang^nblick«  Mehrere  Leute  ans  huheni 

Standen,  welchen  der  Unter-  oder  Oberschenkel  amputirt  war, 

versicherten  mich,  dafs  ihnen  die  kSnstlichen  Glieder,  welche 

sie'  früher  getragen  hätten,  in  einem  s#  hohen  Grade  lastig  ge* 

wesen  wären,  dafs  ihre  Zufriedenheit  erst  mit  der  Anlegung 

der  Stelze  zurückgekehrt  sei;  besonders  hätten  die  Stelzfvbe 

durch  einige  kleine  neuere  Verbesserungen  ungemein  ita  Brauch- 

,  barkeit  und  Bequemlichkeit  gewonnen.  Ein  Herr,  mit  dem  ich 

einem  ländlichen  Feste,  vier  Lieus  von  Paris,  beiwohnte,  nnd 

welchem  der  Oberschenkel  amputirt  war,  machte  die  lustigsteii 

Spränge  und  unglaublichsten  Bewegungen.  Da  er  mein  In- 

teresse für  seine  Stelze  sah,  so  ging  ef  mit  mir  bei  Seite  und 

zeigte  mir  das  einfache  Kunstwerk.  Der  obere  Theil  des  Stabes 

war  mit  einem  Trichter  aus  Blech,  wdcher  auswendig  mit  Le- 

der überzogen  und  inwendig  sehr  schön  gepobtert  war,  versehen« 

Der  Trichter  war  mehrere  Zoll  tiefer  wieder  Stumpf  lang;  damit 

der  untere  Theil,  an  dem  sich  die  Narbe  befand,  nicht  den  Bo- 

den berührte  und  durchgerieben  wurde,  die  Last  des  Körpers 

ruhte  also  auf  den  Seitenwandnngen.  Diese  Einrichtung  haben 
indessen  auch  die  bessern  unserer  künstlichen  iolse.  In  der  Mitte 

des  Stabes  von  Eschenholz,  welcher  schwarz  lackirt  war,  befand 

sich  ein  Chamiergelenk  von  Stahl,  es  war  aulserordentlich  schön 
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ge^ibeilet  Dies  Gelenk  fce&Uiiil  «os  eiaer  randen  ilabl^nien 

Kapsel,  in  deren  Innern  eine  starke  Spiralfeder  nni  einen  Acbs^ 

balken  aofgeroUt.  war;  auswendig  sah  man  daran  einen  kleinen 

YOr-  und  zurückspringenden  Schieber«.  Das  untere  Ende  der 

Stebe,  welches  den  Boden  berührte,  war  mit  einem  eingdasse* 

nen,  drei  Zoll  breiten,  Stahlringe  umgeben,  in  welchen  der  Slab 

nur  xur  Halfie  hinabreichte,  und  die  andere  Balfte  hohl  liela. 

In  diese  Höhlung  wird  d^  sogenannte  Schuh,  hineingesteckt, 

ein  mit  Leder  fibersogeDcr  Korkstöpsel  mit:  einer  Sohle  von  ̂ 

dickem  Leder,  welche  über  den  Rand  des  Rbges  etwas  hinaus-t 
reicht« 

Solcher  Stckfufse  habe  ich  später  noch  mehrere  angetroffen. 

Die  Befestigung  geschieht,  venn  der  Oberschenkel  verloren  ge- 

gangen ist,  bespi^ders  du^ch  einen  {iüftriemen;  Schulterriemen 

verwirft  man  jetzt  ganz  ab  zu  beschwerlich  und  (ur  die  Bntst 

nachUieilig.  Aufser^em  erhalt  der  Stumpf  Ju  dem  Trichter  durch 

einen  breiten  gepolsterten  .,l\ien»en  noch  mehr  Sicherheit  Bdni 

Gehen  bleibt  die  Stelze  immer  gerade,  und  das  Stahlgelenk. in 

der  Mitte  der  Stelze  bleibt  steif;,  stofst  der  M^ensch  aber  zufaK 

Kg  aa  em  auf  dem  Boden  handliches  Hindemib,  welches  leidet 

«inen  Fall  oder  doch  eine  unangenehme  Erschütterung  des  Stum- 

pfes zur  Folge  hat,  so  springt  der  Schieber  blitzschnell  berau% 

^  Gelenk  im  Stocke  krümmt  sich,  und  eben  so  schnell  wird 

die  Stelze  wieder  gerade,  wodurch  der  Frauke  wieder  eine 

Stütze  bekommt,  um  nicht  zu  fallen.  Der  Kork  in  dem  untern 

,TheU  der  Stelze  macht  das  Auftreten  milde  und  elastisch,  wo^ 

durch  ebeoEalls  die  Erschütterung  des  Stumpfes  vermieden  und 

das  Gehen  erleichtert  wird..  Reichte  der  stählerne  Ring  bis 

anf  den  Boden,  so  ,vvare  beim  Geben  auf  dem  Steinpflaster  öf- 

teres Ausgleiten  unvermeidlich«  Ist  die  Stelze  unten  aber  mit 

Leder  überzogen,  so  gleitet  sie  bei  nasser  Witterung  von  den 

Steinen  ebenfalls  ab;.bjeibt  aber  der  Stock  unteir  ungeschützt 

flo  schleift  er  sich  bald  ab  und  der  Kranke  fallt  leicht,  wenn  er 

jgfi  ku^  geworden^  ̂ <;ben  so  dann,  wenn  er  zum  ersten  Male 

^f  seiner  neuen  Stelze  geht    Jene  an  den  Seiten  mit  Leder 
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belogenen  Korkftöpcel  smd  dotsendweige  voitatliig  di  k»te 
und  maD  wecbsell  damit  nath  Belicbfo. 

(FortsetsQBg  folgt) 

Seltene  Foxm^  larvirter  Wechselfieber. 
HSl^tlkeik 

•    .       Tom  Dt.-  Kuhlhtand^  pcact  Arateio  loomachw   

(Schlaf«,).. 

5.  -Febris  Qpopl§etpea, 

A.  ilaiohoMi  40^  Jahre  ah»  tcm  Mogninbch-eholerbelitei 

TeiDperament,'  nod  nicht  eben  robuster  CoxutitotioD,  wiarde 
ptötdich,  wie  man  mir  gGfarieb,  voin  Sehbge  gerfifart.  Mein 
Erscheinen  bei  diesem  Krank^h,  weither  fiiist  drei  Postmdleti 

TOB  mir  entfernt  wohnte,  konnte  eM  g^gen  Abend  desselben 

l'ages  mogKch  werden.  Von  semen  Angehongen  nnd  Ye^ 
Wandten  erfuhr  ich,  dafs  denelbe  noch  Tages  vorher  )redit 

munter  und  wohl  gewesen,  und  des  Morgens  um  4  Uhr  einer 

cd  unternehmenden  Reise  wegen  aufgestanden  sei*  Darauf  bitte 

er  fiber  heftige  Kopfschmerzen  und' Schwindel  geklagt;  aUf  dtfi 
Stuhl  SU  ̂ ehen  verlangt',  -wäre  aber  nicht -mehr  im  Stande  ge» 

Wesen,  dahiM'zu'geh^n.  innige  stanlmelnd  ausgesprochene  un- 
verständliche Töne  seien  das  Letzte  gewesen,  was  der  Kralike 

hervorbrachte;  literauf  sei  er  zusammengefallen,  habe  Abfalle 

von  Krämpfen  klonischer  Art  gehabt,  und  nach  eineif  Stutfd^ 

sollen,  wie  mifi  mii>  beschrieb,  alle  Si6nt^  erioachen  seib;  Der 

Kranke  könnte  weder  sehen,  noch' boren,  nocb  riechen,  HSndfs 
nnd  Füfse  waren  eiskalt,  eine  r&chelnde  Respiralfon  strilte  dcti 

lein,  und  er  lag  da  einem  Sterbenden  ähnlich;  Zwei  vorher  da- 

zu gerufene  Aerzte  vmrdneten  sechs  Bhit^el  an  den  Kopf,  Sida- 

pismen  ah  die  Tufse,  ein  Klystler  voki'Ungi,  T4srt,sUbUti.  vom 

einreiben  an^  Kxipf,  *ünd  als  das  verschriebette  &«chmiltel  nicht      ̂  
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nnAbukt  werden  konnle,  veiiebte  sie  den  aicb  mn  nh  n« 

sehen  Schritten  dem  Tode  nShemden  Kranken  mit  den  Worten* 

,^  Ist  hier  nichts  mehr  zu  machen.'* 

Ab  ich  in  das  Krankenzimmer  trat,  fand  ich  das8elt>e  vott' 

TOn  Menschen,  die  anfs  Höchste  gespannt  waren,  was  ich  wohl 

mit  dem,  wahrlich  halbtodten  Menschen  anfahgen  würde.  /« 

lag  auf  dem  Rocken  noch  in  jener  rochehden  und  schnarchen-  . 

den  Respfantion,  ähnlich  der  bet  Longenlahmang.  Augen  und 

Mmid  geschlossen.  Binde  und  Ffibe  kak,  Haut  trocken,  an  ein- 

jBclnen  Stellen  warm,  an  andern  kalt  Alle  Sinne  feierten.  Das- 

Leben  dentete  sich  nur  durch  Respiration  mtd  schw|che  Cir- 

eidation  des  Blutes  an.  Der  Pols  war  klein  und  «ch wach;  bald 

aehr  freqnent,  bald  sehr  langsam;  die  Carotiden  scUogen  nichi* 

heftig;  die  Pupille  war  verengert,  SitAlhugii^sa  stark  gerothet. 

Bald  darauf  fing  der  Patient  an,  auf  der  BHtdecke  umher  eu 

haschen,  ftihr  mit  den  Händen  bald  mm  Gresicht^  bald  zu  den 

Genitalien,  ala' wolle  er  ne  abreiben,  aber  mehr  die  Gtatu  akr 
das  S^foium,  Es  stellten  sich  Yomitnritionen  und  SinguUutt 

ein,  und  der  Kranke^serfib  nkit  einiger  Wuth  das  ihn  bedeckende. 

Retttnch.  Urin  soH  bewufstbs,  StoUgang  dagegen  nach  den^ 

reisendsten  KlystSer^  nicht  erfolgt  sein ,  und  weder  Schreieikf 

noch  sonstige  Reizmittel  war^  im  Stande,  den  Kranken  aus: 
seinem  ZiSlaode  zu  erwecken.  \ 

Durch  das  angestellte  Examen,  so  schwer  es  mir  auch  ge- 

worden, erfuhr  ich,  dats  ich  ein  Reddiy  eines  kalten  Fieben,  omf' 

zwar  am  288ten  Tage,  vor  mir  habe«  -*  Ich  stcUte  daher  neben' 

der  Diagnose  einer  FtMs  inUrmUiemB  apopigeiUa  dne  /V»- 

i-    Dio  in  diesem  Rdk  mir  gestellten  Ibdieationen  waren: 

1)  den  fetzigen  2iusland  sn  besaSygen, 

S>  einenr  neuen  Anfall  vorzubeugen,     ' 

^-  schwer  zu  tosende*  Aufgaben!  — *  -  • 

'De  hier  das  Central  «-Organ  (das  Gehirn)  am  nieisten  er^*' 
grillen  m  sein  schien«  und  der  bewnfstloseZMuid4a^ Kranken* 

Iftercks  16  Stunden  gedauert  hatf"  so  konnte  *man  mItAeeht  die 
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tngß  asAvCfffcB«  ab  oidil  «ck  bcniU  Estofant,  aitr: 

clwai  Abootnci  in  Gdbme  snd  aüam  Hioten  gebadet? 

kemog  und  Frrimaefaiing  dicfct  Organs  war  bier  das  tnU  Bc- 

dfirfoib..  Das  befkige  Foicr,  das  «cb  iauD«r  mdir  «od  qichr 

am  Eopfe  cotwkbelle,  bcatimmtcn  micb  an  cbcr  «taikea  ort« 

fAea  BinieiiUeeniiig«  Uai  aber  ao  TeffodKcn,  ob  aodi  ctvaa 

Rmbarkcit  und  Empfindlidikeit  tut  aaberc  Reis«  Torbndts  ic^ 

legte  icb^  uiD  dco  PUxus  solaris  in  Ampiiidi  wm  nebaMs» 

frifjcb  gerielienen  Meerretttg  mit  Tmsi.  CmUioHd.  asfdie 

Sbgeogegeod;  diet  tSftbete  swar  etwa%  bracble  aber  beioe-£nii<r 
ffiodoog  foo  Sdten  des  Kraokeo  benror.  Za  cineai  aweilcQ 

Esperimettt  eotscblofi  icb  micb»  obgleicb  icb  allerdiogs  eial 
eine  Yeoaeseetion  bitte  yeraiistalten  sollen^  (a&cb  der  Febler 

aiiib  veröfleiiUicbt  werden^)  namliGb  za  kalten  BegieCraogeiu 

leb  .liels  die  Kopfliaare  wegscbeeren,  daon  «lerst  eioe  grols« 

Kaone  aus  eioer  mittelmälsigeD.  OeCEnong»  ond  binterdrein  meh- 

fire  Kaiiaen  friicbgescböpftes,  kaltes  Wasser,  von  eioer  bedeii«^ 
tendea  Hohe  auf  den  Scbeitd  oad  das  Hioterhanpt  hiauoteiw 

giefsen.  Hier  fing  der  Kranke  au  kllen  an^.  und  ab  nach,  einer 

kleinen  Pause  die  (JebergieCmngea  von  neuem  begaDoen«  Kbrie 

er  balbdeutlith,  mit  der  Hand  den  Strahl  gleicfasam  abhakend: 

,iLaCit  mich  in  Ruhe!"  IXer  Kopf  wurde  nach  dieser  Proccdor 

gana  köbU  Allein  kaqm  wurde  der  Kranke  trocken^  (P^kg^«  ̂  
er  wiederum  in  seine  alte  Bewufstlosigkeit  yeifieU-  Die  Hitae 
des  Kopts  nahm  nun  überhand»  und  als  keine  Blutegel  an}>eiCieQ 

wollten«  entschlofs  icb  mich|  die  jirtsriotomis  an  der  Tsrnpa* 

räUs  Yorsunebmen,  Das  Rtut  spritzte  awar.  nicht  sehr  bogeor' 
fSrmig,  flors  jedoch  sehr  lebhaft»-  und  mit  Vergnügen  bemerkte 
icb|  daff  das  Schnarchende  der  Respiration,  nacb  .und  nacb  sich 

Terminderte  und  sich  daan  normalen  nSherte*..  Obgleich  der  Puls 

sich  au  heben  und  die  Temperatur  des  Kopfes  bedeutend  abza«* 

nehmen  begann,  war  dennoch  keine  VerSndening  in.  dem  sopo« 
röMn  Zustande  des  Kranken  wahrsonehmen«  Ich  schritt  des« 

balbi  .nacUka  «in  Gompressionsvetband  an  die  Artetii  gelegt 

war,  M  neuen  Uebergtebungen«    Drei  Eimer  kaltes  Waiser 



Jwter  enwkr  im  Udiieii  ffmmn  aprf  ̂   Bbltrbalipfc^fgWim 

liiacbtCB  dioielhca  WidniDgefi'wk  dii^.«ct|eiiial  wiedecborvoc« 
der  K^pf- wurde  vieder  kfiU|  mid  aJr  der  Kranke  wicd^  io| 

Sm  gebracht  ̂ ofde.  Heb  idi  diefdbnifdbr'tcbea  Fooicirtali^^ 
«en  nadtta,  ond  swar:  f&r  :dM  Hialerkopf  eine  UlbgeAUte 

f^kt  BidksUifC,  luid  ii(  dn  fibrlgenTbeil  des  K^Jj^.vierr 
hdm  a0gtfiiKbtetoCompre«en».die.ab<r  «ebr  ofti  (InI  aU|;  vjqr 

Mknilcn  geikechiclt  weiden  mubtte/'  Die  Bliue  unter  den 
Binterki^iii.«ebcnl!uUfib9  mfl.der  Kopf. gleicbientK eben 
kdten  Bed#?r4b«»  ond  der  Necke»  frei  :bieib(»  encb  brjiodil  man 

den  Ko^C  nkhc  4a  aft.cn  -bew^pen«  als  ef  bei  Anwendeng  de^ 
Lappen  gas^ben  nnb.  ̂ ^  leb  nntemcbte  nun  mtü  Nene  di^ 
Beiduriteit  ineines  PatienteiH  indem  ich  ein  Stildscben  Griscben 

Mcenettig  ibm  indie  fihaenlöcbcr  brachtet  worauf  derselbe  mit/ 
grober  Heftigbait  den  Meerrettig  alia  der  Nase  rifs  und  weg 

warf.  (Der  Kranke  war  ein  starker  Tabackscbnupfer.)'  iozwi-» 
acben  wtnrde  mit.,  den  Umschlagen  fortgefabVen,  Yesicatoreandie 

Waden  und  an  den  Macken  gelegt«.  Ein  Ktystier,  woetf  Tori,  siik 

gr.  yj  genoHunen, wurde/ ging  firocbtloa  ab^  eben  so  ein zt^reitea» 
Da  er  non  etwas  sn  schlucken  aog^faogen  hatte,  so  Ueb  ii^ 

ibm  stünidlicb  Moschus  gr.  jjj  und  Cahmet  gr,  jß  yerabrdcbe% 

was  er  bis  gegen  2«übr  Mittemacbt  einnahm.  Um  diese  Zeit 

fing  er  an«  die  Augen  an  offnen,  tibd  versuchte  mit  Gewalt  .anf 

dem  Bette  au  steigen«  Auf  meine. Frage,  ob  er  2a  Stuhle  ge* 

ben  .wollte,  was  ich  ihm  sehr  stark  ins  Ohr  rief,  gab  er  s^ 

rasch  zur  Antwort!  „ja,  ja!"  und  wirklich  bekam  er  eine  awa^ 
bedeutende^  docb  nicht  harte  Oeffnung^  Der  Kranke  nahm  ̂  nun 
den  ihn  bed^endeo  Leinwandmaniel,  um  ihn  sieb  anzuziehen^ 

indem  er  ichon  aienlicb  dentiiob  die  Worte:  „mein  Hemd"* 
)icnrori>racbte.  Er  wurde  nun  zn  Bett6  gebracht  und  scblief| 

nachdem  er  nir.aucb  auf  mein  Yeriangen  üelne  trocken^  schwarze 

Znnge  gezdigt  bette,  aebr  rub^  ein,  und  fuhr  nicht  mehr  mit 
der  dabmd  jRun  Gesiebt,  noch  an  den  Genitalien«.  Es  stellte  sich 

ein  zwar  klebrigier,  aber  dock  eb  aUgemdn  wcarmer  Scbweiif 

dii,jtud  da  der  Kopf  dttrduna  ni^bt  seb^tate,  so  konnten  die 
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taSim  '.JbänMtge  fertwthfqiJMgwiincht  wndlaiL  •  tJm4  Uhr  deg 

MorgeiM«  «rwachte  Patfent  bcreiti  mit  .foUem^BiiwQlatae&iy  und 

UJigteiMir  über  Schmenieniini  Kof^ft,  mid  vwar  in  dierCr^cirf 

der  groftea  Fontaiade  und  der'  ScUäfeo^    Die  ZttD^  war-  n». 

mer  trockeo,  ein  hefl%«r  Diii«ll>  hatte  sich  tirigefundeii,  eben  m 

rid  heftfigfer' Drang  zaiai  Uriii^  «knr  tM  und  .waäserfccfl  gehMOi 
^«rd^rfcr  Pub  vrar  mehr  w^leh  ti|id  etwa« -gtboly^,  dbeh 

irach  flieht  sehen  krampfhaft.  ̂ Calomti^SaGhli»  erfUgten  .dreimal; 

tt' Wari^H-  TerbrauchMS  Gr.  MmelMa  tmi  9  «kr;  ÜalfimBk     . 

*     'Bief^eVSte  Indicatioo  War^nbn  mit  grobev^Wü^areidil^ 
iidd  meh  Kranker  Yorläafig  9«i|i  Tode  jgerettef^ip  ibäefs  iusfiwDdic 

Ccbckne  Zange,    der  helle  «nd  yiel  gelasieae  .Urift,-  di^r;  Drang 

8iteti,"*dei^  wohl  nicbt  föglich  dem  f^0sUM}fium  iia^adkMbem 

werden  kannte!  ->  der  «iwejien  noch  kram^baft'  ̂ fisammen« 
gezogene  Pak,  und  die  noeh  njjthl  TÖffig  beseitigten  Kopfschmer- 

zen mich  eine  /W^AMi«  dubio4a  sUUen.     £s  blieb  mir  m» 

auch  die  aweite  Aufgab^  sä  Ii5sen  übrig,   naniiich  den  AoiaHi 

der  nea  eintreten  sollte,  an  verhiadcm.    Sot  tfiü  Zntrauen  ich 

gath  dem  €hMn.  mlphur.  schenken  konnte,  so  konnte  ich  mich 

doth  in  diesem   so  gefabrKchen   Zustinde  nicht  entschUeisen, 

iliitii'  allein   aaf  dasselbe  0a'  verlassen.    Ich  verschrieb  daher 

fyfri.  Chinae  regiae  rec.  ̂ smHil  alkoMismt.  3^/  Ms^uik. 

^dfr.  praeap,  gr.  jj.  Cort.  Cinamm,  gr^  vjjj,  dann  Clllnln.M£. 

phufl  gr.  ]].  Eläeos,  ̂ Jiurantv  gjß.,  hefs  swei  Wficbter,  denen 

itftt*  dfts  Gefahr,  welche  dem  kleinsten  Versehen  folgen  würden 

torgestellt,  am  Bette  sitzen,  mid  kehrte  nm  in  meine  Woh« 

tintig,   nm  anch  einige  J^uhe  an  geniefseb;    denn  von  6  Uh^ 

Afbends  bis  %  Uhr  Morgens  war  'ich  nnuntetbroehto  bei  dem 
iS^ken  benrahl    In  24  Standen  worden  vcrbtaiicht  30  Gran 

Cli^ia,  ̂   China,  und  16  Gr>  Bismath. 

'  '  Mtt' banger  HoflSira^  erWartete  ich  dte'^fSdieitag.    Nor 

iMne'  Ahmingen  von  Fieber  Vtelken  sichelifi  nHes  ging  g«t 
Den  Yfinfl^en  Tag  stellte  «idi  ei«t  das  Adto«nfomi:0l#Wiliim  im 

fMtf 'eiii.  u«  Der  ICrinba  erholte  sieh  sehr  bl^pain. 

^'^  'Ml  kann  diese  krinkheüsgesohiebte  njefat  schiirfsen»  ohne 
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dnes  UmtUndet'ctt  ^erw8kneo,  der  1»  da»'6dl»et  dar  geridil^ 
Beben  Mediem  ̂ a(st  Da  die  Gefahr  vorüber  war,  der  Kranke 

Appetit  «nd  S^bhf  bekani|  die  Recovrdeseens  aber  sSgertei 

wurde  er  Ycm  der  Familie  äafgeferderli  ein  Testament  sä  mV* 

dien«  Es  wurde  daher  der'Fnedensricbter  aas  S.  geholt  Dies 
7estanieDt  wurde  tou  Seiten  des  Kranken  mit  grotser  Bl»oiinen^ 

faeit  gemacht*«^  nnd  mehr  ans  dem  Kopie  als  ans  dem'lBttchei 

er  theüte  sein'^yennSgen  gehörig  swisdben  Fran  und  KindM 
ein,  io  dds  man  mit  Recht  schKefseff  korinte,  erseidispositiob^ 

fSiig.  Nach  6  Wodien  kam  er  zn  mir,'  bedankte  sicHfSrineiii^ 
gehabte  Mdhe,  nnd  nnterhielt  sich  ton  seiii^hr  gefährlichen  Krankt 

httl,  wovotf  er  ZMrar  nichts  wniste,  es  aber  von  seiner  Fanlilte 

ertnbr.  Ich 'lobte  ihn,  dafs  er  ein  Testament  gemacht  babe.-^ 

,',Was,  ein  Testament  habe  ich  gemacht?  Grott  behüte,  daVbn 

weib  ich  kein  Wort!"  Er  iiefs  sich  nicht  überzeugen*;  fahr 
gleich  nach  Hanse,  erkundigte  sich  deshalb  bei  seiner  Familie; 

mid  wollte  es  noch  nicht  glauben,  bis  er's  erst  vom  Richter ' 
sdbst  erfohr. 

6.  Ein  eigener  Verlauf  eines  kalten  FieberSr  ;  -  •: 
m 

Bn  Mann  von  26  Jahren,  ton  einer  mehr  lyrnfili^sthett 

Constitution  y  bekam  im  Sommer  1827  ein  regelmäfsiger  kaltes 

Fieber,  nnd  zwar  eine  tertiana^  die  die  antFgastrische  Me(hdder 

forderte.  Mach  Beseitigung  aller  IJehenumstande  würde  '^Sk 
China  regia  in  Substanz  gereicht,  worauf  sich  das  Fiebfer*v6IBg  . 
Tcrior  und  der  Kranke  völlig  gesund  ward.  Einige  Wochen 

später  erkältete  er  sich' die  Füfse  im- Wasser;  woralnf  ein  Re- 

ddiv  erfol(i(te,  und  rwar  wieder  eine  Urtiana.  Da!r  Flebei:^ 

wurde  der  Kunst  gemäfs  j^tzt  besonders  mit  DiapHoreiieis^'^ 

kefine  '^[astrisdien  ZäHllle  sich  anfeert^,  behandelt;  und  als  dar«, 
auf  das  Fieber  nicht  wegblieb,  Set  CdrieOf  in  Snbstanz  in  hinl 

iinglichen  Do^n  gereicht'  Allem  es  blSkb  nicht  weg:  '  Sech^i* 
2din  Gran  Chinin  hoben  es  aber  bald.  Der  Kranke  befand  fiA 

recht  wohl.    Vierkdm  Tage  später  entstand  Husten,  dann  Durdr 
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faUf  4ano  ichwoihQ  die  Ffilse  «a,  cDkW  «otMnd  Jnmarca^ 

nml  eqdUch  .^$cii€s.  Es  worden  ̂ Ji^i^r^lcai  DiaphoretUa^ 

und  mehrere,  dem  Zwecke  pa«$ea<{e  ftlitteli  die  ich  hier  nici^ 

«nluhreQ  will,  mit : Nachdruck  gereicht,  aUeoi  die  Krankheit 

nahm  knmer  mebr.jui.  Ea  blieb  oicbto  übrig  ab  die  Paracga-» 
tiesis  SU  machen  ̂   12  Pfunde  klares  Waaaer  wuiden  endeeit^ 

imd  däoo  aaBoaind  äUirkende. Mittel  und  IHurskUa  gereicht«  *— 

E«  sübien  besser  zu  gehen;  allein  in  der  dritten  Woche  war 

das  Wasser  beinahe  ia  demselben  Grade  wieder  df,  als  vor  der 

Operatiop.  Da  alle  diese  Zufalle  «Folge  eines  iaken  Fieber« 

wareni  ;r,eicht^  ich  ein  I^us,*  Deeoct.  Cori»  ,.ChjflQ0  r4g.  ̂  

und  Cahm.  arom.*3l)}.  Spir.nitr.  astler,  $j  *-  alle  anderthalb 

Stunden  von  der  Svj  Coiat.  einen  ElslöfiEelvoU  oi  nehmen.  Kaum 

W4|r .  die.  sweite  Portion  verbraucht«  als  das  kalte  Fieber,  und 

£war  abermaU  eine  igriiana  sich  ausbildete«  Schon  im  ersten 

Anfalle  bildeten  sich  allgem^e  3^hweiise  aus,  was  früher  auf 

keinen  Fall  hervorsubringen  war.  Der  Urin  wurde  häufiger  ge« 

lassen,  und  verlor  allmäblig  seine  blutrothe  Farbe.  Der  Appetit 

und  Schlaf  fanden  sich  ein,  -  und  4ie  Wassersucht  nahm  von 

Tage  2u  Tage  immer  mehr  ab.  Die  erwähnte  Mixtur  wurde 

fortgebraucht«  Nach  vier  Anfällen  ies  Fiebers,  Yerschlimmerung 

aller: Zufälle.  Die  Wassersucht  nahm  su,  der  Leib  wurde 

dicker,  der  Urin  sparsamer  und  röther,  kurz  ich  stand  wieder 

da^  wo  ich  früher  war.  Eine  Ursache  der  Verschlimmerung 

war  nicht. w^rzunebmen.  — *  Ich  gab  jetzt  16  Gran  Chinin, 

worauf  das  Fieber  aufborte,  und  hiermit  fing  wieder  der  Urin 

stärker  abzugehen  an,  und  verlor  .wieder  seine  hocbrothe  Farbe^ 

und  scbpn  freute  ich  mich,  den  Kranken  geheilt  au  haben;  al- 

lein nach  12  Tagen  verschlimmerten  sich  die  Zufalle,  von  Neuem,, 

obiglej^  Morgens  und  Abends  ein  Gran  Chinm  und  DUtretica 

gereichjL  worden  waren»  Leib,.  Fübe  u.s.w* /schwollen  wieder 

s«^r  stark  an,  zwar  nicht  in  dem  Grade  wie  früher,  aber  doch, 

bedeutend  genug.  Der  Urin  ging  wieder  sparsam  und  roth  ab^: 

und  auf  keinen  Fall  konnte  SchweiGs  hervorgebracht  werden* 

Ich  reiqlite  das  Chinin  alle  awei  Stunden  zu  £weiGran.   Allein 
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die  Krankhell  stetgerte  sfehJ  Da  mir  firtther  der CMmao  wohl 

that',  so  reichte  ich  die  oben  bescbriebene  Mixtur.  Eaem  war 
die  zweite  Portion  verbraucht,  ab  eich  von  neuem  elneteriianm 

aasbildete.  Audi  {etsi  stelltett  sich  starke  Schweiise^  die  schon 

beui  ersteh  Anfalle  bedentend  da  waren,  ein.  Der  Urin  worde 

rikermab  hSufiger  gehssen,  wurde  wieder  klarer,  und  die  Wasser« 

sncht  war  fast  gans  weg.  AUeni  nach  vier  Anfailen  desFiebcn 

venchlimmerte  sich  wieder  ADes.  «-  Die  Geschwdst  nahm 

wieder  zu,  doch  erreichte  sie  nicht  mehr  die  Höhe  wie  firfiher; 

der  tUrin  wurde  wieder  roth  und,  wenig  gelassen.  Kons  {ch 

mniste  abermab  das  Chinin  reichen,  um  das  Fieber  abermab  xa 

conpiren,  .was  auch  bald  geschah.  *-  Noch  einmal  fand  sich  die 

Geschwebt,  zwar  immer  wem'ger,  und  ich  mubte  dieselbe  Pro« 
Cedur  mit  China  und  Chinin  vornehmen.  — -  Endlidi  wurde  der 

Kranke  völlig  geheilt,  und  bt  bis  jetst  noch  dauerhaft  gesund 

gdrfieben.  Bemerken  mub  ich,  dab  der  Kranke  durchaus  an 

keiner  Phys^mde  gelitten  bat. 

Merkwöidig  bt*s,  dafs  das  Fieber  nicht  durch  Chinin»  ton« 
durch  die  China  hervorgebracht  werden  konnte  u,  s.  w.     , 

Zum  Schlüsse  hoch  einige 

Miscellen. 

Einige  Mal  beobachtete  ich  kalte  Fieber  mit  Brustentzuh-t 

dang.  Hier  mubte  man  Ader  lassen.  Doch  ist  die  Bemerkung 

vielleicht  nicht  unwichtig,  dab  auwdlen  das  Aderlafs  nach- 

theilig wirkte.  Manche  verfielen  ̂ gleich  nach,  dem  ersten  Ader- 
lafii  wenn  auch  nur  eine  Tasse Blat  gelassen  wurde,  in  Nerven* 

fieber  und  die  Krankheit  wurde  sehr  bedenklich;  bei  einigen 

stellte  sieb  eme  ungemeine  Schleimabsonderung  in  der  Brost 

ein,  die  den  Kranken  an  den  Rand  des  Grabes  brachte.  .Es 

geht  hieraus  hervor,  dab  man  hei  Brustentsnndungen  mit  kalten 

Fiebern  mit  Blutentleerungen  vorsichtig  sein  mub.  —  Ich  will 

aber  hiermit  kein^weges  behaupten,  dab  sie  stets  schädlich 
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ibil;  im  Gegenthea  habe  ich  bei  sweien  gale  DSeiule  daran 

geseben*  Aber,  wie  getagt,  im  Barchschaitt  waren  sie  schid« 

Kcb.  So  gewifs  et  ist,  dab  bei  fteftigen  KrSmpren  auch  ur*. 

gjprangUch  keine  Entaundong  zugegen  Waiv  sie  doeh  hionitretea 

kann,  weon  der  Krampf-  linger  aobält  *-*-,  lo  gewifs  ht  et  audk 
aof  der  andern  Seile,  daft  i>ei  kalten  Fiebern  Eitcheinongen  eu^ 

treten,  die  vid  Aehnlichkeit  mit  Entsundung  haben,  und  «• 

doch  nicht  tind;  wie  ich-  diet  unter  andern  gleich  erwShnCD 
werde,  finden  wir  doch  bei  hjtteritohen  dergleichen  ErtdieU 

Aongen.  Denn  soweilen  bilden  sich  plemttiscke  und  andere  ent* 

Endliche  Ertcheinungen  aus,  die  doch  nur  Tlotchnng  tind;  denia 

C^iöreum^  A40  jb.  A.  heben  aUe  bedenkliche  Znfiik. . 

Eine  Fraa  von  35  Jahren,  yon  gctunder  Constitution, 'die 
an  Hysterie  Stt,  bekam  wtbrend  die  Fieber  sq  anomal  anftm- 

«te,  folgende  bedenkliche  Walle«  Hfinde  undFüTse  wurden 

kalt,  die  heftigsten  cardialgtscben  Schmenen  landen  sich  ein, 

Neigung  zum  Brechen,  dann  wirkliches  Erbrechen,  heftiger 

Durst,  ohne  trinken  zu  können;  denn  jedes,  wenn  es  auch  nocb 

so  milde  war,  wurde  auf  der  Stelle  ausgebrochen.  Hierauf  eis- 

kalte Schweifs^;  Hände  und  Fufse  wurden  marmorkalt;  die 

grofste  Beängstigung,  stdlte  sich  ein.  Diic  Pub  war  klein,  bald 

hart,  bald  weich  aussetzend.  Das  Gesicht  fi^  zusammen;  die; 

Augenhöhlen  sanken  in  die  Augen  ein;'  Urin  wenig  und  weift. 
Kein  Stuhlgang.  ̂ -  Flüchtige  Einreibongen  lAi  Rfickgrat,  Ex- 

tremitäten und  Unterleib.  Opium  auf  die  Magengegeod  und  ük 

Klystieren,  denn  einnehmen  konnte  sie  nidits.  -^  Nach  zwei«» 
stündlichem  Krampf  erfolgte,  sonderbar!  erst  Frost;  worauf  all- 

gemeine Hitze  folgte,  und  endlich  allgemeiner  Schweifs,  worauf 
aUe  bedenklichen  Zufälle,  aufser  Schwäche,  verschwanden»  ^ 

Sdion  wahrend  des  Fr  Ott  et  liefsen  die  bedenkUchen  Ziißlle 

etwas  nach.  —,  Chinin  beugte  dem  zweiten  AnCdl  vor.  -^ 

Trat  diet  Leiden  nicht  alt  GoHntit  auf?  -■-  und  doch  war  ca 

keine  Magenentzündung. 
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Im  Jahre  18B6  — 1826  iah  ich  beüeiaem  SOjihrigen  mi 
bei  eiiiem  6$järigeQ  Debanchirten  die  aelteneo,  ki^heo  Er- 
scheoiiiiigtfh,  worauf  ifts  die  Alteo  aufmerbam  machten.  Es 
entstanden  nämlich  an  tielen  Korpertheilen  grofsQ  Puqinkelii» 
und  ein  schwarzer,  beinahe  dintenartiger  Urjn  wurde  ausge- 

schieden. Beide  litten  an  einer  sogenannten  Venosität  des  Un. 
terleibes.  —  Beide  wurden  völlig  von  ihrer  Quartana  befreit 
und  auch  ihre  abdbminellett  Leiden  vioirden  gebessert. 

Dab  das  kalte  Fieber  auch  Schwangere  befallen  kann,  habe 
ich  häufig  beobachtet  Dafs  es  aber  während  der  Schwanger- 

schaft nicht  zn  heiSen  sei,  wie  Einigle  behaupten,  habe  ich  nicht 
bestätigt  gefunden.  Ich  habe  Schwangere  oft  ohne  grofsc 
Schwierigketten  voif  ihren  Fiebere  befreit.  Doch  sah  ich  einige 
Mal  Recidive  im  Wochenbette  erfolgen.  Die  üebertragung  auf 
den  Foüus  habe  ich  nie  wahrgenommen.  ' 

Vermischt  t s. 

Das  giftige  Princip  im  Fleischpocke). 

Es  wurden  in  den  letzten  Zeiten  einige  yergiftungszußlle 

durch  Salzpöckel  bei  "thieren  beobachtet.  (GeneraUBericht  des 
Rhein.  Medicinal-Collegii  1832.)  Früher  schon  halte  ichAebn- 
liches  bei  einigen  Schweinchen  und  Hühnern  gesehen.  Hier- 

durch wieder  auf  diese  Sache  aufmerksam  gemacht,  habe  ich 
die  truhe,  mit  Blutgerinnsel  vermischte  Salzlauge,  so  wie  den 
beim  Klären  durch  Aufkochen  dieser  Lauge  abgeschöpften  Schaum 

einer  chemischen '  Unter^chung  unterworfen.  Durch  Behand« 
lang  mit  Aetznatrum  und  schwefelsaurem  Eisen  erhielt  ich  einen ' 
Niederschlag  von  Berlinerblan;  Säuren  erhöhten  nicht  die  Farbe 
dieses  Niederschlags.  Nach  diesem  wäre  also  freie  Blausäure 

das  giftige  Princip  in  dem  FleischpöckeL 

Esch  bei  Euskirchen.  Dr.  Ungerhuth, 
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Kritischer  Anzeiger 
,  neuer  und  eingesandter  Schriften. 

Keaes  Handbuch  der  practiscfaen  Anatomie,  oder  Begehret- 
bdog  aUer  Tbeile  des  menschlichen  Korpers  tf.  s.  w.,  von 
Pro£  Dr.  B.  Alex.  Lauth^  Torsteher  der  anat  Arbeiten  an 

der  medic*  Facultat  tu  Strafsbarg  o.  s.  w.  Vom  Verf.  nach 

der  sweiten  (ranz.  Ausgabe  umgearbeitet  Stuttgart  und 

Leipzig,  1835. 

(Die  erste  und  zweite  Lieferung  liegt  yo^  uns.  Das  Glänze 

umfafst  in  zwei  Bänden  .etwa  SO  Drackbogeui  und  wird  auf 

2)  Thaler  zu  stehen  kommen,  weichet  um  so  billiger  ist,  als  da« 
SU  noch  10  KupferbeiUigen  geliefert  werden.  Druck  und  Papier 

sind  vor^ö^ch.  Yfu  nun  das  Innere  betrifft,  so  ist  dar&ber 

•^  das  firanz,  Or^nal  ist  uns  unbekannt  —  nach  den  ToHiegeiH 
den  ersten  beiden  Liefemn^n  nur  zu  sagen»  dafs  das  Werk, 

mit  Uebergehung  aller  Literatur,  aller  vergleichend-anatomischea 
Hinblicke  u»  dgL  eine  reine  Topographie  giebt  Die  weitem 

Lieferungen  sollen  rasch  folgen^,  und  wir  werden  noch  ̂ darauf 
cur&ckkominen.) 
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(Wiedör  eine  neue  Mineralquelle!  VTegen  ihres  Jod-  und 

Brom- Gehaltes  soll  sie  gegen  Scropheln,  Skirrhen,  Hamgries, 

Steine  und  gegen  eine  Menge  andrer  Krankheiten  —  wie  fast 
alle  Mineralwasserl  —  Wunder  thun.    Die  Zeit  winTs  lehren!) 

Oedniclit  bei  P«t«ck 
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Practische  Beobachtungen. 
Vom 

Dr.  r.  Basedow  in  Mersebui^. 

1.  Laryngitis  ehroniea  eafarrhaUe. 

Der  cbronigche  Keblkopfcatarrh  mit  Heiserkeit  oder  gans- 

lieber  Aphonie,  anhaltendem  Kitzel  und  Gefühl  von  Trocken- 

heit im  Halse,  scharrtgem  oder  tonlosem  unergiebigem  Hasten, 

kam  in  den  jungst  verflossenen  Jahren,  die  sich  durch  die 

Epidemieen  der  Inflaenza  und  der  nachfolgenden  ungleich  län- 

ger verweilenden  Grippe  auszeichneten,  öfter  als  früher  cur 

arztlichen  Behandlung.  Nach  4 — 6  wöchentlichem  Anhalten  die- 

ses Gttarrhs  fanden  sich  die  Kranken,  die  mit  dem  Umstände 

vertraut  waren,  wie  bänfig  sich  die  so  gefdrchtete  P&thisis  fa* 

ryngea  und  iracheaüs  aus  einem  derartigen  Catarrh  heraus« 

bildet,  in  der  Regel  sehr  geängstigt,  und  hat  es  mir  um  so  mehr 

Yergniigen  gemacht ^  dieselben,  wenn  auch  nicht  schnell i  doch 

Jabffuif  183».  29 
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•icher  to&  ibrem  Udid  befreieo  ea  köoneD.  Ich  verfuhr  näm- 

lich nach  der  von  mehrern  luchligen  engtischen  Pnictikem 

empfohlenen  Methode  und  reichte  kleine  Gabep  Mercur  bi«  eur 

gelinden  Rea^tioKi  a^i  Zahofleiachc  und  im  Pharynx.  Mit  dem 
Eintreten  deriselben  versdiwinden  eines  nach  dem  andern  die 

Symptome  des  Gaturh^;  der  Tod  in  der  Stbnme  kehrt  sorück, 

Kitzel  nnd  Schmerzen  verlieren  sich,  oder  verwandeln  sieb  in 

das  bei  einer  leichten  Jngina  pkaryngea  gewohnliche  Gefühl 

von  VoUheit  des  Racbensi  der  Husten  löst  allraahlig  einen  spar* 

samen  örtlichen  Auswurf,  und  mit  dem  Verschwinden  der  Arznei- 

Symptome  ist  auch  derCatarrh  durch  die  vom  Mercur  erhöhte 

EzluJation  der  Racbenschleimhaut  verflüchtigt.  Oefters  verband 

ich  mit  dem  Mercur  den  SuJfur^aurai^  Exiract,  Hyoscjami^ 

bei  sehr  anstrengendem  Hasten  auch  Opium,  welches  letztere 

vorzüglich  in  den  FäRen  nicht  zu  entbehren'  ist,  wo  bei  dies^ 
Behandlung  die  }  bis  }  Gr.  Dqmm  Mercor,  wegen  zu  grober 

Empfindlichkeit  des  Yerdanungs- Apparates,  zu  Diarrhoe  Anlafs 

geben.  Zur  Ableitung  durch  Hautreiz  wlirdep  Einreibungen  de« 
OM  CrotonU  benutzt. 

2.    BxuioriQ. 

Einmalige  Einrttbong  von  2  —  4  Tropfen  Oteum  CrctoiAt 

auf  3 — 4  aZoll  einer  zarten,  nicht  zu  unempfindlichen  Haut 

verursacht  gewöhnlich  nur  einen  dicht  gedrängten  paputöseii 

Ausschlag  auf  etwas  geschwollener  und  gerötheter  Basis.  Zw^- 

malige  Einreibung  steigert  das  Exanthem  zum  herpetischen  tti| 

gelbem  Sero  gefüllten  Bläschen- Ausschlage,  welcher  6—4  Tag« 

eine  lebhafte  Hautreizung  unterhält.  Die  ungleich  bequemer 

aU  die  eines  Fesieans  anzustellende  Anwendung  dieser  Einr^« 

bung  habe  ich  mit  ijem  besten  Erfqlge  im  Catarrh  und  Rbeu--. 

E^atismus  des  Kehlkopfes  iipd  ii|er  Schlundbouskeln  geinacht*  und 

vorzüglich  bei  BhsumatUmus pectoris  vmd^UyrUisrkfumaiUm 

sehr  schöne,  über  die  ganze  ̂ idende  Seite  der  Brust  ̂ ^hiA' 

tete,  Ausschläge  und  Hautrötbui^eB  mit  gkichön  Brfulge  be^ 
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wirkt.  Bei  altern  Personen  mit  sproiet  nnempGodlichtr  Haut 

(öfters  yersoehte  ich  dieselben  bei  IsMadil^)  UUktn  die  Ein» 

reibuDgeo«  «och  'in  ungleich  starkem  Gaben  gemacht,  onwtrk^ 
sam.  ResorpUons-Symptome,  Kolikschmers^  Abfuhren,  habe  ick 

nicht  erfolgen  sehen;  einmal  entstand  aber  wihrend  der  Ab-: 

fchup|Miog  einer  £inreibuDgsslelIe  am  Halse  eine  starke  Chsmo^ 

»s  auf  beiden  Augen;,  seit  dieser  Zeit  hsse  ich  in  solchen  Fat 

len  während  dieser  Periode  Einreibungen  von  Ol,  Amygdalanan 

auf  die  Desquamation  maclien,  damit  der  noch  mit  scharfen 

Theilchen  des  Oels  geschwängerte  Hantstaub  nicht  Eum  zweiten  , 

Male  SU  dieser  Beobachtung  Veranlassung  gebe, 

üngi.  Tariari  stihiatij  eben  so  das  Pflaster  gl.  N.,  zeigen 

oft  sehr  langsam  die  beabsichtigten  Wirkungen;  wo  man  eine 

prompte  Wirkung  wünscht,  tritt  dieselbe  unfehlbar  ein,  wenn 

man  vor  dem  Einreiben  oder'  Auflegen  der  Salbe  und  des  Pfla- 
sters die  Spitze  einer  Stecknadel  oder  nor  einer  scharfen  Schreib«- 

feder  so  iä»er  die  Haut  zieht,  dafs  nach  dieser  kleinen  Operation 

niijit  etwa  blutige,  sondern  nur  weibliche,  spater  gerölbate 

Striche  zurückbleiben.  Der  Ausschlag  erfolgt  dann  sehr  bald 

mit  eng  aneinander  gereifateii  Pocken  genau  den  vorgezeichne- 

tm  Strichen  und  Figuren  folgend. 

£ine  sehr  schmerzhafte,  selten  ohne  Fieber  verlaufende  Haist- 

cutznndung  bewirkt  das  Einreiben  der  Salbe  ̂ ufScbröpfwnnden, 
dessen  ich  mich  bei  Jrthrocaeen  öfters  bedient  habe. 

Mehrmals  sah  ich,  dafs  Emplastra  ifesUatoria  aufgelegt 

wurden,  ohne  4^  vorher  das  Wachspapier  abgenommen  vfrar, 

mit  welchem  die  armirte  Seite  des  Pflasters  genau  und  über- 

ragend bedeckt  war.  Sie  zo^  die  schöi|sten  und  gluöhnläfsig- 

aten  Blasen;  ein  Beweis,  welche  Anziehungskraft  das  Wachs 

für- das  Cantharin  haben  mnfs,<uBd  ̂ ie^viel  einfacher  die  An- 
lertiguttg  einer  Charta  tvalMn«  als  die  eines  TmsrmttifstSktn 
Blasenuffents  ansiallen  mufii. 

l{ath  einem  Yesicans,  welches  bd  d^M^  memhranaeta 

«ben  »jährjgett  Mädchen  ins  Genick  gefegt  wurde,  bildete  sieh, 

aniiahendeti  Klagen  fibcr  einen  nnnMfiilick  heftigen  SckncA 

.  29* 
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gleich  wie  diei  sich  Dicht  feiten  nach  TerbrennuDgeo  ereigoeti 

eine  tonische  Coniractur  der  Hals-  und  Rückenmuakeln,  Caput 

öbHlpum  and  Seolwsh  ans.  Der  Zustand  wurde  sehr  beonni- 

higend,  nachdem  Einreibungen  von  OL  Hypseyami^  heifse  Bäder 

und  grofsere  Gaben  Opium  ohne  Erfolg  angewandt  und  die 

Vesication  langst  verheilt  war.  Anhaltendes  Liegen  auf  dem 

Racken  besserte 'den  Zustand  allerdings,  immer  aber  nur  aof 
kurze  Zeit;  stand  die  Kranke  auf,  so  vergingen  kaum  zwei  Stun- 

den und  die  Verkrümmung  hatte  wieder  ihren  vorigen  Grad 
erreicht  Nach  dreiwöchentlichem  Anhalten  derselben  halfen 

endlich  Einreibungen  ̂ ^s  Extractes  der  Belladonna,  3  Theile  zu 

I  Theil  Ungt.  Hydrarg,  einer,  ̂   welche  nachdrücklich  dreimal 

tiglich  über  die  verkürzten  Nacken-  und  Rückenmuskeln  gemacht 
wurden.  Aufstreuung  von  Morphium  aeeiieum  würde  wahr- 

schemlich  hei  früherer  richtiger  Wüidigung  des  Zustandes  ra* 

scher  geholfen  haben,   • 
Bei  Pneumonie  und  PleurÜie^  wo  d[e  Blutmasse  viel  EUa- 

iieeie  inflammatorio-plaeiiea  zeigt,  zjehen  die  Fesieatoria  keine 

Bbsen,  sondern  bewirken  festere  Ausschwitzungen  von  plasti- 

scher Lymphe;  eben  so  sah  ich  zweimal,  dafs  Yesicatore  an  den 

Unterschenkeln  bei  bevorstehender  oder  eben  eintretender  Men- 

struation ein  schwärzlich -blutiges  Serum  zogen,  und  bevor  sie 

verschorften,  oder  eine  reine  Eiterung  eingingen,  ein  mehr- 

tägiges Auslaufen  von  Blutwasser  unterhielten. 

3.  Venen-Entzündung. 

1.  Za  einer  Berathung  über  die  Behandlung  des  hiesigeii 

SOjäbrigen,  dem  Branntweing^usse  früher  stark  ergebenen  Bär- 

gers L.:.,  gerufen,  fand  kh  denselben  in  dem  hoffnnngsloseii 

ßtadio  typhoso  einer  sehr  schnell  verlaufenen  Peripneumouie: 

erdfahles  Antlitz,  klebrige  trübe  Augen,  schwärzlicher  Beleg  der 

Nasenlöcher  und  des  Mundes,  collabirte,  stark  mit  klebrigen 

Scbweifsen  bedeckte  Haut,  sehr  kurzer  schkuniger  rasselnder 

Athcffl»  hnnne  sähe  gläsenie  Spuia^  oberflScUkiier  ^aisamer 
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UnsteDy  lehr  bescUeuoigter  unregeimS&ig^allS•etsender  Pub,  und 

et  seigle  die  Percussioo  auf  der  rechten  Sehe  eioe  metallische 

ResoDBaos,  auf  der  Uokeo  Seite  bis  xur  Clavi^ula  einen  durchaus 

massiven  Ton;  die  stethoskopische  Forschung  auf  der  linken 

Seite  gesundes  Respiratioosgerausch,  auf  der  rechten  oben  nur 

eia  Knistern,  unten  Verworrenes  Röcheln  und  Rauschen.  Ein 

Verband  an  der  Unken  Hand  erinnerte  mich  unter  diesen  Um- 

itanden  an  den  sehr  schneU  tödtlicben  Verlauf  eioes  früher  Yon 

mir  beobachteten  Falles  von  Ternachlässigtem  Panaritium  durch, 

nach  meiner  schon  damaligen  Vermuthung,  nicht  ganz  sufaliig 

hinzugetretene /'en^n#iunomtf,  und  meine  Vermuthung,  dafs  letz- 
tere auch  hier  durch  £iterieituttg  oder  Entzündung  der  Venen 

bb  in  das  Hera  und  die  Lungen  entstanden  sein  könnte,  nahm 

SU,  nachdem  ich  auf  der  St^eckseite  des  Zeigefingers  ein  klaf- 

fendes, ziemlich  ausgedehntes»  durch  Incision  geöffnetes  Paiuh- 

rUium  fand,  ivelches  sich  bis  über  das  Kngcbelgelenk  auf  den 

Handrücken  hinzog,  ein  ganz  unthatiges  leichenartiges  Ansehen 

hatte  und  bei  Druck  auf  die  Umgebungen  eioe  gelbliche,  ganz 

dünne  Jauche  ausflieben  liefs;^  nachdem  ich  femer  hörte,  dals 

Patient  der  blutigen  Eröffnung  sich  lange  Zeit,  auch  da  noch 

widersetzt  hatte,  wo  der  bis  in  den  Oberarm  sehr  geschwollene 

Ann  Toa  ifisi  heftigsten,  sich  bis  tief  in  die  Achselhöhle  zie- 

henden, Schmerzen  eingenommen  war,  von  wo  an  sich  auch 

)das  mit  heftigem  Frost,  Husten  und  Athembeengung  anhebende 
Brustleiden  datirte. 

Der  behandelnde  Arzt  (and  jedoch  meine  Diagnose  zu  pro- 

blematisch, und  da  ich  wiederum  nicht  in  die  Fortsetzung  der 

strengsten  antiphlogistischen  Behandlung  und  in  die  Widder- 

holung  der  schon  dreinul  gemachten,  sehr  reichlichen  Venäsec- 

tionen  einstimmen  konnte,  meine  Prognose  überhaupt  auch  keine 

Aussicht  gewahrte,  entzog  ich  mich  der  Behandlung  und  machte 

zwei  Tage  später  schon  die  Section  unter  Zuziehung  des  me^* 
€us  Ordinarius.  Wir  fanden:  auf  der  rechten  Seite  eine  alte 

complete  Verwachsung  einer  1)  Linien  dicken  pergamentartigen 

und  perlmutterfarbenen  PUura  eostalU  mit  der  Lunge,  deren 
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Textur  soast  feUerfrei  war;  aaf  der  linken  Seite  der  Brast  hiD- . 

gegen  eine  brandige  Yerjaochuiig  des  ontem  Langenlappens, 

"^r  entsprechend  eine  brannroth- aufgelockerte  Pleura  mit  schwärs- 

iicben  'Streifen;  der  obere  Lungenflügel  zeigte  Hepatisatiöni  die 
Pleura  hier  mehr  exsudative  £ntzQndnng.  Bei  Erdßnung  des 

Herzens  seigten  die  grofsen  Gefalsstämme  und  die  Atrien  auf 

venöser  und  arterieller  Seite  eine  starke  Tascnlare  Röthung;  im 

Hohlvenensadce  fand  sich  ein  webbefenfarbenesy  das  Atrium 

gänzlich  ausföltendes,  sieb  vorzugsweise  in  die  F'ena  eava  nh 
ftfior  weher  ziehendes  Gerinnsel/  wielcbes  sich  bei  Eröffnung 

der  Vene  in  der  Achselhöhle,  in  der  CephülUa  am  Oberarme 

und  auf  der  Vorderarmbeuge  wieder  vorfand  und  hier  gleich 

einem  Wurme  ans  der  Ader  gezogen  werden  konnte,  welche 

ebenfalls  in  der  Tunica  interna  Röthung  und  Offenstehen  des 

Lumens  zeigte.  ̂   An  den  Venen  des  rechten  Arms  Heb  sich  da- 

gegen nicht  das  Mindeste  von  diesen  krankhaften  Erscheinungen 

bemerken«  Beweis  genug,  wie  meine  Vermuthung  von  einer 

durch  die  Venen  auf  die  Lungen  übertragenen  suppurativen  Eni- 

annduDg  begrflndet  war. 

2.  Mehr  Frost  als  Hitze,  Abgeschlagenheit  der  Kräfte,  Ge- 

schv^ulst  und  Schmerzen  in  der  Vorderarmbeuge  und  Achsel- 

höhle warei^  die  Symptome,  unter  welchen  der  Lohgerbermeister 

M,f  ein  noch  junger  Mann,  am  28.  November  18^  erkrankte. 

Am  30.  November  hinzugerufen,  fand  ich  bei  ihm  eine  auffallende 

allgemeine  Schwäche,  collabirtes  Ansehen,  contractive  Kleinheit 

eines  sehr  freqnenten  Pulses,  am  rechten  Oberarme  eine  strang- 

artig in  der  Dicke  eines  Fingers  am  innem  Bande  des  Muscul. 

hieeps  unter  der  darüber  verschieblicben  Haut  liegende,  nacb 

oben  in  der  Breite  abnehmende,  nach  unten  in  der  Vorderarm- 

beuge in  eine  breitere,  etwas  geröthete  Anschwellung  verlau-. 
fende  und  sich  auf  der  Volarseite  des  Vorderarms  in  einzelne 

ödematöse,  teigtgt  anzuftihlende  Höcker  verlierend  Geschwulst,, 

und  was  den  Kranken  haupfisächlich  um  ärztliche  Hülfe  zu  scbick«ir 

bewogen  hatte,  ein«n  beftigen,  stöbenden,  näunterbrocfacneft 

kurzen  trockenen  Husten,    mit  stechenden  Schmerzen  tn  der 
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Tiefe  der  Brtisti  bei  uobeliiDdertein  VeimiBgeii'  tief  eiiuaatbmeft. 
Id  d^r  AcbsdhShle  fühlte  der  Kranke  dumpfe  dr9cl:ende  Schmer- 

£en^  £wei  lympbatisch«  Drüsen  zeigtet  sieb  hier  etwas  ange- 

«cbwolien,  iin^Arme  selbst  betäubte  ein  Gefühl  von  Schwere 

äile  Schmerzen.  Die  ursächlichen  Momente  dieser  PhUSiih  in 

dem  Umstände  findend,  dafs  Patient,  der  mehrere  Ebintezcoria- 

tionen  an  der  Hand  des  leidenden  Armtf  zeigte,  seit  drei  Wochen 

Pelle  von  crephrten  Schaafen  Terarbeitel  hatte,  erjagend,  wie 

problematisch  die  Erfolge  einer  antipUogistisehen  fiehandlong 

in  fast  aHen  jenen  TIBen  sei,  wo  die  YitaRtat  des  Blutes  selbst 

dtirch  eingedrungene  deietere  thierisehe  Gifte  oder  Krankheits- 

stoffe angegriffen  ist,  beschränkte  ich  die  Antiphlogose-nur  auf 
das  Localleiden  des  Arms,  und  liefs  In  den  ersten  drei  Tagen 

mehrere  Mal  Blutegel,  aueh  Schropfköpfe  Üb  Verfaufe  der  ent- 

iündeten  Vene  ansetzen^  üng**  ifydr.  ̂ Aer.  einreiben  und 

suchte  schon  am  zweiten  Tage  das  eryiripelatöse  Leiden  aiÄ' 

Vorderarme  durch  aufgelegte  Vesicatore  zu  fixir'en.  Innerlich 
d>er  wurde  die  bei  so  vielen  Fäden  it8  Antfaraxcarbunkels  m\i 

typhösem  Attgemeinleiden  erprobte,  die  Depression  defe  Nerven- 

nnd  Blulfebens  efigirende  Befaaadluog  durch  Campher  und  Opium' 
in  allem  Infuso  Rqd,  yaUrianae  eingeschlagen,  mitunter  eiV 

Ghs  gewürzter  Glühwein  verordnet,  und  zv^ar  mit  dem  Erfo){g;e; 

dafs  bei  der  Unterhathing  von  warmen  SdiwcfRseb  das  bego'Ä- 
Aene  Leiden  der  Centratorgäne  bi^i^enr  drei  Tagvn  gänzlich  be- 

seitigt war,  wogegen  noch  mehrere  Monate  später  die  zurück- 

gebliebene stl-adgartige  Yerhärinng  der  Vene,  wenngleich  schmerz- 
los und  im  Volumen  bedeutend  vermindert,  von  der  Vorder- 

armbenge  bis  in  dit  Achselgrube  zwischen  Haut  und  ̂ en  tiefern 

Aponeurosen  isolirt  liegend,  mit  den  Fingern  deutlich  gefühlt 
werden  konnte. 

Ich'  bin  der  Meinung,  dafs  eine  streng  antiphlogistische  Be- 

handlung, vorzüglich  die  Anwendung  der  Venäsectionen ,  einen 

vnglacklichen  Verlauf  dieses  FaUes  begünstigt  haben  würden. 

Die  in  England  häufig  vorgekommenen  bösen  Folgen  kleiner 

Verwundungen  bei  Sectionen  haben  leider  zu  oft  gezeigt,  dafs 
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iich  das  eingedrungene.  Gift  nicht  durch  Ven&ectioneo  ans  den 

Adern,  nicht  durch  Brech-  und  Purgirmlttel  zum  Dannkanal 

hbausjagen  lasse,  ,und  dafs  gerade  der  geschwächte  Organismus 

der  fruchtbarste  Boden  für  Jene  septischen  Entzündungen  sei* 

Von  einer  andern  Seite  muCste  die  von  mir  gegen  das  secun- 

däre  Allgemeinleiden  bei  Pustula  maligna  durchgangig  mit  Gluck 

befolgte,  gäntlich  der  des  Schlangenbisses  ̂ eichkomdiende  Be- 

handlung durch  Campher I  Opium  und  flüchtige  Reiunittel  zn 

auffallend  ui^günstige  Folgen  zeigen,  wenn  nicht  die  Haupt- 

iodication  bei  der  Behandlung  solcher  Fälle  darin  läge,  die  an- 

lialtend  deprimirende  Influenz  des  Giftstoffes,  auf  das  Nerven- 

system durch  Sensibilität  abstumpfende  Mittel  abzuhalten  und 

jene  organischen  Bewegungen  zu  wecken  und  zu  befürdem, 

wodurch  in  Fällen  von  Blutvergiftung  durch  Krankheitsgifte  di<$ 
deleteren  Stoße  ezcentrirt  und  eine  active  Reaction  zwiKhea 

den  Giftheerd  und  den  Centralorganen  des  Organismus  gesetzt 
werden.  Erst  im  verflossenen  Jahre  1834  hatte  ich  zweimal 

Gelegenheit,  bei  schon  so  weit  gediehener  Pustula  maligna 

am  Arme»  dafs  eine  ortliche  Behandlung  wegen  der  zu  ausge-  ̂ 
dehnten  brandigen  Zellgewebsinfiltration  nichts  mehr  heschntn* 

ken  konnte,  obiges  Verfahren,  auf  die  Probe  zu  stellen.  Schwin- 

del, ungemeine  Muskelschwäche,  kleiner  frequenter  Puls,  Unruh, 

anhaltende  Nautea^  bitterer  Geschmack,  belegte  Zunge  wurden 

als  secundäre  Symptome  eines  deprimirten  Nervensystems  ange- 

sehen und,  ohne  Berücksichtigung  des  gastrischen  Zustandes,  durch 

Opium  und  Campher  in  einem  Infuso  Sgrpsntarife  auffallend 
schnell  gehohen. 

(Fortsetzung  folgt) 
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Einige  Bcsnerkungen  aus  und  über  Paris. 
Vom 

Prof.  Dr.  BUffeiAach  in  Beriio. 

(Portf  etsiiDg.) 

16.  Mumien  und  Einbalsamiren. 

In  v?r9|i;hiedenen  ofifendichen  Sammlongen  in  Paris  ciebt 

viele'  Torbetfiich  ̂ erhaltene  alte  Mumien,  deren  Anblick  ein 

graGset  Interesse  gewahrt  Es  ist  ein  ganz  eigenihümlicber  Ein*^  ̂  
druck,  den  eine  Mqinie  auf  uns  macbt,  und  unser  erster  Gredanke 

bleibt  wohl  immer  der,  wer  war  doch  wohl  dieser  MenscbS 

Wann  und  wo  lebte  er?  Wir  möchten  noch  tabsend  andere 

Fragen  thuo^.  und.  messen  dennoch  unsre  Neugierde  unbefriedigt 
lassen! 

Das  allgemeine  Interesse,  welches  Mumien  überhaupt  erre- 

gen, bat  in  neuerer  Zeit  die  Aerzte  und  Chemiker  verschiedenem 

europaischerLSoder  ai^espomt,nicht.aIletn  die  alte  yerlomeKunst: 

menschliche  Leichname  zu  mumifidren,  wiederherzustellen,  und 

nicht  blofs  die  Alten  zu  erreichen,  sondern  es  darin  wo  möglieh  noch 

weiter  zu  bringen.  Ganz  ist  die  Kunst  i»&  Einbalsamireos  auch  in 

der  Zeit  des  tiefsten  Gesunkensans  der  Wissenschaft,  nicht 

vergessen,  wenngleich  die  Kunst  der  Alten  verloren  ging.  Zu 

allen  Zeiten  hat  man  es  verstanden,  die  Leichname  hoher  reicher 

Personen  durch  kostbare  Specereien  gegen  FäulniCi  und  Wurm« 

Arafs  zu  sichern;  doch  liefsen  die  meisten  dieser  Unternehmungen 

sehr  viel  zu  wünschen  übrig. 

In  Paris  hat  sich  seit  einigen  Jahren  eine  Gesellschaft  von 

Aerzten  gebildet,  welche  die  VervoUkommnung  der  Kunst  des 

Einbabamirens  zum  Zwecke  bat,  und  deren  Kunstprodukte  den 

bessern  alten  Mumien  sehr  nahe  kommen.  Der  kostenaufwand 

um  ̂ ne  gute  Mumie  zu  Stande  zu  bringen,  ist  indessen  so  un- 

geheuer hoch,  da(s  eine  allgemeinere  Anwendung  des  Geheim- 
nisses onaustührbar  ist. 

Mehrere  jüngere  Pariser  Aerzte,   welche  nicht  Mitglieder 



—    450    -  » 

der  Homlengttdljehaft  «ndt  läte&  Ar'^ftch  hddto  hätttuaaat 
Uoterfochungen  sur  Erbaltoag  menschlicher  Leichname  angc^ 

tteUt,  von  denen  ich  hier  betonden  den  Dr.  Bomfaeius  an- 

fahre.    Dieser  talentvolle  Arzt  in  Paris,   von  dem  liebenswür- 

digsten Charakter,  voll  Freundschaft  gegen  mich,  sagjte  mir  ei- 

nes Tages,    er  habe  sich  yielfaltig  mit  dem  £inl>a]samiren  be- 

schäftigt, und  es  sei  ihm  mit  Hülfe  des  Chemikers,  Hm.  Capor^ 

gelangen,  eine  nene'Art  der  Mnmification'  zu  entdecken,  wobei 
Dichl  allein  aHe  natfiriichen  Umrisse  des  Korpers,  sondern  auch 

aog^ir  4ie  natürliche  Hautfarbe  erhalten  wMe.    Dies«  Mittbti* 

long  war  m|r  sehr  interessant,  besonders  da  Herr  BaiäföHuä 

kAt  mitlh^e,  er  habe  eine  vollständige  Mumie  von  seiner  Ar«> 

bciC  auf  seinem  Zimmer.    Ich  begab  mich  eiligA  mit  ihm  da- 
bin»   Mein  Frennd  hiefs  mich  in  seinem  Salon  warte»,  und  bdl 

darauf  trat  er  aus  seinem  Schlafzimmer,  Sit  Mumie  eines  Man- 

nes, welcher  auf  einem  LehnstuM  safs  und  mit  einem  gelbge- 

Mimten  Schlafrock,  einem  Hemde,  Unterhose^  und  Strumpfen 

bekleidet    war,    mir    vorstellend.      Es    War   ein  ganz    dgen- 

tbfimlicher  Eindruck,  welchen  Attit  sonderbare  Erscheinung  aiif 
mich   machte*     Die    Mumie  «ab  einem  allen  lebenden  Manne 

tioscbend  ähnlich;  die  Gesichtsfarbe  war  die  eines  altern  ma-> 

gern  Menschen  ins  Gelbliche  spielend.    Die  Gesichtsnmrisse  wa^ 

rea  vollkommen  erbalten;  Wangen  und  Stime  besonders  ganiC 
vortrefdich    und   durchaus    wi«  bei  einem  lebenden  Menschen. 

Die  Lippen  und  Nasenflügel  waren  etwas  dunner  als  im  natür- 

lichen Zustande,     hie  eingesetzten  Glasaugen  gams  vortrefflich. 

Das  Haar  und  die  Kopfscbwarte  sahen  wie  bei  einem  Lebenden 

a»f.    Der  ganze  übrige  Körper  glich  dem  eines  alten  sehr  ma- 

gern Mannes.    Yortreßlich  waren  die  Schultern  und  der  Rumpf. 

Die  Extr^smitaten  schienet  verbaltnifsmäfsig  am  stärksten  einge- 

trocknet In  sein,  besonders  die  Finger.    Das  Gewicht  des  Kör- 

pern war  sehr  gering,  ungefähr  30  Pfund,  ungeachtet  weder 

6chim>  noch  Brust,  noch  Unterleibseingeweide  herausgenommen 

waren ;  deshalb  sah  man  auch  an  keiner  Stelle  des  Körpers  eine 

wieder  ingenähte  Oeffnung. 
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Die  Oberbaot  hafte  &s  matte  natürBche  Ansehen  fast  wie 

beim  Lebenden,  s?e  war  durcbaas  nicht  gfanzend  von  einem 

Firniisöberzuge.  Die  Mumie  war  ferner  ohne  Geruch,  obgleich 

es  gerade  ein  heiber  Tag  war,  aber  auch  nicht  einen  Wohl* 

gemch  Ton  irgend  emer  Specerei  konnte  man  bfnnerken. 

Meine  Verwunderung  über  dies  Kunstwerk  war  Herrn  So^ 

idfodus  iehr  erfreulich.  Die  Art  der  Bereitung  seiner  Mumi- 

Station  bewahrte  er  indessen  als  ein  Geheinmifs,  da  er  mrl 

Herrn  Capor  auf  eine  Prämie  ton  60,000  Francs  Ansprüche 

machte.  'Nor  so  viel  theilte  er  mir  mit,  dafs  seine  ganze  Pro- 
cedyr  nur  wenige  Stunden  dauere,  dafs  der  Leichnam  mit  atfen 

seinen  Eiogeweiden  nach  einander,  in  verschiedene  Flüssigkeiten! 

eingetaucht  werde,  worauf  er  zur  harten  Mumie  erstarre,  und, 

dafs  der  Korper  dieses  Mannes,  welchen  ich  hier  vor  mir  sehe, 

nnd  welcher  der  eines  im  Hdtel  Dieu  an  Apoplexie  verstorbe- 

nen Mannes  sei,  schon  ain  ersten  Tage  nach  seiner  Mumifikation 

dieselbe  äärte  gehabt  habe,  wie  jetzt  nach  dem  Verlauf  von 

mehrem  Jahren.  Der  Kostenaufwand  dabei  sei  nicht  sehr  be- 

deutend, und  er  werde  keinen  Augenblick  mit  der  Bekannt- 

machung seines  Geheimnisses  zögern,  wenn  der  Staat  ihn  und* 

Herrn  Capor  für  gehabte  Muhen  und  Kosten  durch  50,000  Fr. 

entschädige.  (Fortsetzung  folgt.) 

Scharlachausschlag  auf  der  ZUinge. 
Bitgethellt      x    * 

vom  Dr.  Lieber^  pract.  Arzte  in  Berlin. 

Obgleich  mir  schon  manche  Gelegenheit  gegeben  war, 

Scharlachkrahke  zu  sehen,  so  habe  ich  doch  nie  diesen  Aus- 

ichfag  auch  auf  der  Zunge  bemerkt.  Im  vorigen  Spatsommer 

jedoch,  ̂ s  dai  Schifriach  in  dem  mir  anvertrauten  Armenreviere 

herrschte',  kartieh  mir  zwei  Fälle  der  Art  vor.    Da  iMt  meme 



Herrn  CoUegem,  denen  ich  dieselben  mbtheüte,  mich  Tersieber- 

ten,  dafs  sie  nie  etwus  der  Art  gesehen,  sich  ancb,  eben  so 

wenig  als  leb,  erinnerten,  bei  einem  Schriftsteller  darüber  etwas 

angemerkt  gefunden  su  haben,  so  glaubte  ich,  .wurde  es  nicht 

uninteressant  sein,  wenn  ich  die  beiden  Ealle  hier  ̂ er.  OeüTent- 

licbkeit  übergebe. 

Friedrich  O.,  15  Jahre  alt,  wurde  von  mir  in  der  genann- 

ten Epidemie  am  Scharlach  behandelt,  der  aiicb  bei  ihm  ab 

Scharlachfriesel  sich  zeigte,  wie  ja  überhaupt  dies  Exanthem 

mehr  unter  dieser  Form  in  der  leisten,. zum  Tfaejl  noch  nicht 

ganz  verschwundenen  Epidemie  auftrat,  dann  als  glalt^  Schar* 

beb.  (Ich  erinnere  mich  kaum  Eines  Falles  der  Art.)  Als  die 

Abschuppung  begann,  bemerkte  ich  eines  Tages,  dafs  die 

ganze  Zunge  mit  Frieselbl'äschen  dicht  besetzt  war«. 
Die  Erscheinung  war  mir  zu  neu  und  interessanti  als  dals  ich 

sie  nicht  hätte  genau  untersuchen  sollen,  um  inich  von  der  Rich- 

tigkeit derselben  zu  überführen.  Ich  habe  mich,  dabei  über- 

zeugt, dafs  ich  richtig  gesehen,  und  wirklich  Bläschen,  die  eine 

klare  Flüssigkeit  enthielten,  vor  mir  hatte,  nicht  etwa  blob  die, 

bei  Scharlaphkraoken  immer  vorkommenden,  entwickelten  Pa- 

pillen auf  der  Zunge.  Die  übrige  Mundhöhle  war  frei  von 

diesem  Exantheme.  —  Der  Kranke  hatte  durchaus  keine  unan- 

genehme Enlpfindung  auf  der  Zunge,  noch  wurde  der  übrige 

Verbuf  der  Krankheit  dadurch  gestört  oder  verzögert.  —  Die 

Bläschen  standen  5—0  Tage  und  verschwanden  dann  zuerst  in 

der  Mitte  der  Zunge,  zuletzt  am  Rande.  Ob  sie  $ich  auch  in 

dieser  Ordnung  gebildet,  kann  ich  nicht  bestimmen,  da  ich  sie, 

wie  oben  gesagt,  sogleich  auf  der  ganzen  Zunge  s^h,  indefs 

halte  ich  den  Kranken,  weil  er  sich  sehr  wohl  befand,  den  Tag 

vorher  nicht  gesehen.  Abschuppung  konnte  natürlich  nicht  be- 
merkt werden. 

Ich  beachtete  nun,  wie  sich  denken  läfst,  bei  allen  meinen 

Scbarlachkranken  die  Zunge  noch  mehr  als  sonst;  indefs  kam 

mir  längere  Zeil  nichts  dem  Beschriebenen  Aehidiches  vor,  bis 

ich  endlich  in  einem  Falle  Etwas  sah,  das,  wenn  ich  mich  auch 



—    458    — 

Wirklich  bei  dem  ersten  sollte  geirrt  haben,   eine  TSuschuhg 

dorchaiis  onmoglich  machte« 

Eid  Mädchen  Von  16  Jahren  wurde  von  mir  an  einem  aj» 

philitischen  Geschwüre  in  der  f^agina  und  einem  kleinen  BuBq 
behandelt.  Der  leUte  ging  ia  Eiterung  öher  und  verwandelte 

•ich,  als  er  aufgebrochen  war,  ebenfalls  in  ein  ̂ hilitisches  Ge- 

ichwnr  und  in  seiner  Mähe  entstanden  swei  ähnliche«  «  Der 

Chanker  in  der  .Scheide  war  geheilt,  eben  so  der  eine  in  der 

Ingumalgegend,  die  beiden  andern  aber  schickten  sich  zur  Hei- 

lung, an,  als  das  Mädchen  vom  Scharlach  befallen  wurde.  Ob- 

^tch  der  Ausschbg  sehr  stark  tand  das  begleitende  Fieber  sehr 

beftig  war,  so  verlief  die  Krankheit  ganz  regelmäbig  und  ge- 

fabrlos«  Ais  aber  das  Exanthem  sich  zur  Abschuppuog  anschickte, 

(lilken  sich  die  Frieselbläschen  mit  Eiter  und  vei^rö£sertea  sich 

bis  XU  dem  Umfange  von  zwei  bis  drei  Stecknaddknöpfen.  Be- 

sonders häufig  waren  diese  Ei^er  -  PnsteUben  im  Gesicht  und 

auf  der  Brust,  trockoieten  aber  ohne  sich,  wie  iph  fürchtete,  in 

Condylome  oder  gar  Geschwüre  zu  verändern,  ohne  weitere 

Folgen,  als  nicht  sehr  saturirt- gefärbte  rothe  Flecke  zu  hinter- 

lassen, die  aber  auch  nicht  lange  standen«  Als. die  Eiter- 

bildung in  den  Frieselbläschen  begann ,  entstand  in  der  Mitte 

der  Zunge  das  bisher  nur  die  bei  Scharlach  gewöhnlichen  Er- , 

scheinungen  dargeboten  halte  (nur  waren  die  Papillen  sehr  stark 

entwickelt),  eine  nicht  umschriebene,  einige  Linien 

lange  und  breite,  Eiteransammlung,  und  später  sah  ich 

noch  zwei,  der  im  Gesicht  ganz  ähnliche,  Eiterbläs- 

chen an  der  Spitze  der  Zunge  sich  bilden«  Die  Zunge 

war  hier  nicht  unbedeutend  angeschwollen^,  schmerzhaft  und 

deutlich  entzündlich  gerothet.  —  Um  den  Verlauf  genau  zu  be- 

obachten, gab  ich  nun,  den  Bitten  der  Kranken  mich  fugend, 

ein  ganz  unschuldiges  schleimiges  Mundwasser,  indeCi  verschwand 

die  Eiteransammlung  deutlich  durch  Resorbtion,.ohne  alle, Fol- 

gen^ binnen  ungefähr  f&nf  bis  sechs  Tag^ 

Diese  beiden  Fälle  stehen  non  freilich,  wie  schon  bemerkt, 

Wissen»  einzeb  da,  abier  doch  wohl  nidht  ohne  Anaio- 
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fjkf  ja  ick  nadite  die  kShiie  Fnge  wagen,  ob  nkht  YieBeicht 
aDe  Exantheme  (kb  verstehe  darunter  nur  P^ocken,  Biatcm  und 

Scharlach)  aodi  auf  der  Zange. und  iemBpUkMgm  des  Mundes 

erscheinen?  Yoo  den  .BlaUem  ist  es  allgeniein  bebont,  bd 

Masern  und  Scharbch  hat  man  ̂   aas  leicht  begreiflichen  Gran-« 

den,  bisher  noch  nicht  bemerkt.  Von  dem  letzten  habe  ich 

I  ami  hier  xwei,  wdd  nicht  sa  läognende,  Falle  bekannt  gemacht. 

nnd  es  firagt  sich,  ob  nicht  die  dem  Schariacb  etgenthomlich« 

ffotfae  Zunge  dies  bewdse*  Sehr  wohl  weifs  ich,  dab  das  Fie- 

ber beim  einfachen  Scharlach  in  der  Regel  mehr  den  entaund* 

Kden  Charakter  hat,  und  dadurch  mit  die  rothe  Zange  bedingt 

werde;  indeb  hat  doch  die  Zooge  Scbarbchkranker  etwas  £i* 

gentfaomliches  (schon  die  stark  entwickelten  Papillen)  das  wir 
nicht  bei  andern  entsündlichen  Krankheiten  wahrnehmen.  Ist 

Oberhaupt  die  MogUchkeit  des  YorkommeDs  eines  yt«*ntl>i»^| 

auf  iemEj^Mium  des  Mondes,  das  doch  nur  eine  Fortsctsong 

der  Epidermis  ist,  gegeben,  warum  sollten  nicht  4Hich  die  'übrir 
^en  darauf  erscheinen  können?  Abschuppong  kann  hier  natnrr 
lieh  nicht  stattfuiden. 

Wittenmgs-  raid  Krankheits- Constitu- 
tion von  Berlin  im  Monat  Juni 

1835. 
IKtgetheilt  von  der  Bfdaetiom. 

Die  Witterang  des  Monats  Juni  seigte  das  EigenthSmliche^ 

dals  die  erste  Hälfte  desselben  sehr  beib  und  trocken  .wart  bei 

torwaltendem  ^Ostwinde,  wahrend  die  leiste  Hälfte  desselben 

cwar  den  geringen  RegenCdl  bis  cum  äOsten  beibebieltt  dagege« 

aber,  bei  mehr  westlicher  Richtung  des  Windet,  oft  eine  iik 

die  Jahreszeit  niedrige  und  oft  sehr  schwankende  Xemperaliir 

kachle.    Das  Theripometer'  erhich  sich  in  den  Mittsgsstanden 
bten  bia  ISften  Cofftwähieod  über  ao  Gltd,  «nd^tis«  so^ 
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^  im  8ten  und  Uten  bis  aaf  23.^  —  la  der  swdtea  Halft« 
des  Monats  brachu  nur  der  23§te  eine  ähnliche  Wärme.  <—  Den 

i^edrig$ten  Stand  eeigte  das  Tbormometer  «m  2Qstea  fiinf  Uhr 

Morgens  mit  4,8%  in  der  Natht  aber  hatte  es  gereift^  so  da(s  t» 

Gärten  und  Feldern  Schaden  geschehen  war.  Am  SOsten  Mittags 

waren  nur  11*  Wärme«  —  Das  BaromeUr  ergab  wenig  beden- 
tende  und  schnelle  Schwankungen.  Im  Gänsen  war  «s  in  der 

ersten  Hälfte  des  Monats  über  dem  mittlem  Stand,  ond  am  lOten  >^ 

undJLlten  am  höchsten,  d.  b,  341  Linien,  in  der  letzten  Halftt 

dagegen  unter  demselben,  und  am  25slen  bjs  auf  381  L.  ge« 

mmken.  Der  RegeofaU  .war  nur  am  ersten  und  letzten  Tagt 

des  IKIonats  bedeutend,  nur  einmal  fand  ein  Gewitter,  uhd  zwar 

am  ISten  Statt,  aufserdem  regnete  es  noch  wiederholentlich 

schwach,  in  der  Nacht  vom  24sten  zum  2Ssten  jedoch  ziemlich 

bedeutend.  Die  Luftbewegung  war  am  heftigsten  am  Sfisten  au« 

Westen.  Sonst  herrschte  vom  Isten  l|is  14ten  der  Ost«,  und  . 

von  da  bis  zum  29sten  der  Westwind  vor«  Der  30ste,  'ein  sehr 

kalter  und  regm'gter  Tag^  brachte  Nord-  und  Nordostwind. 
Die  Zahl  der  Erkrjuakungen  im  Allgemeinen  war  in  diesem 

Monat  sehr  geringe  und  seit  langer  Zeit  war  keine  Epoche  ähn- 

licher Salubritat  beobachtet  worden;  auch  das  Verhältniis  der 

Todestaile  zn  den  Geburten  stellte  sick  ungleich  günstiger,  sJ» 

dieses  im  Juni  des  vorigen  Jahres  der  Fall  gewesen  war. 

Wenng|eic|i  der  bisher  herrschend  gewesene  catarrhalisch« 

rheumatische  Charakter  der  Krankheiten  auch  in  diesem  Moaal 

^Is  dauernd  angesehen  werde«  konnte,  so  mehrten  sich  mh  der 

CD  Anfang  des  Monats  eintretenden  Wärme  die  gastrischen  Krank« 

heiten  als  marbi  anmU.  auf  eine  ben^erkbare  Weise. 

Die  catarrbalischen  Afiectionen  befielen  vorzugsweise,  wie 

bisher,  die  Respirationsorgane  und  die  Augen,  hatten  aber  weit 

bäufiger  noch  den  entzündlichen  Charakter;  es  herrschten  äuCserst 

heftige  und  langwierige  Husten,  Heiserkeiten,  Ophthahnien;  aber 

auch  Lungenentzündungen  waren  nicht  selten,  und  wahrer 

Croup,  eine  in  dieser  Jahreszeit  seltne  Erscheinung,  kam  meh- 
rere  Male  vor. 
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JDie  gastrudieD  AfTectSooeo  erscdieocn  besonders  banfig 

noter  der  Fonn  yon  Erbrecbeo,  Durcbfallen  und  Brecbdorcb- 

fallen«  und  letztere  nameiitlieh  waren  niebt  selten  von  einer 

aotserordt^ntlicben  Heftigkeit:  dorcb  die  Fufskalte,  dis  VerfaUen 

des  Korpers  und  der  Gesicbtssuge,  dorcb  die  beftigen  Waden- 

krtepft»,  dorcb  die  Hemmong  der  Urinsecretion  und  die  färbe- 

und  g«>facblose  BescbfifTeiibeit  der  StobiaosleeruDgen  erinnerten 
sie  nor  za  deutlicb  an  ilie  nocb  in  finscbem  Andenken  stebende 

Epidemie:  einige  sogar  woUen  die  cbarakteristiscbe  Hantfahe 

bemerkt  baben ;  indessen  lösten  sieb  die  Falle  mebrentbeib  dorcb 

profusen  Scbwetisy  und  ist  uns  persönUcb  ̂ ur  Ein  Todesfall  vor* 

gekommen. 
Aucb  ̂ ienen  die  intennittirenden^Fid>erf  wenngleicb  sie 

keineswegs  epidemisch  -heirscbten,  an  Hinfigkeit  zusonebmen, 
namentlicb  kamen  öfter  die  gewöhnlichen  Sommerfieber  vor,  bei 

denen  kein  in  den  Eingeweiden  des  Unterleibes  latenter  Krank- 

beitibeerd  als  Grund  aufgefunden  werden  konnte. 

.Sie  hierher  gehörenden  Erysipelaceen  kamen  nocb  sehr 

baufig  Tor^.  gastrisch -nervöse  Fieber  nur  in  einzelnen  seltnen 
Fatten. 

.  yon  den  chronischen  Krankheiten  gilt  nocb  ganz  das  schon 

in.^  letzten  Monaten  bemerkte,  nSmlicbdas  häufige  Vor- 

kommen der  Krankheiten  der  Sphäre  des  Blutgefabsystems,  und 

der  kritischeo  Eruptionen  auf  die  änfsern  Theile  bei  den  dys- 

crasischen  Uebeln.  ' 

Was  die  acuten  Exantheme  betrifft,  so  nehmen  die  Masern 

bedeutend  ab,  wenngleicb  in  einzeben  Bezirken  der  Stadt  sie 

erst  zur  yoUen  Höhe  zu  gekogen  scheinen;  Scharlach  kam  nur 

Sufserst  selten  vor.  Der  Keichhnsten  ist  nicht  im  Fortscbreiten 

begriffen* 

G«drackt  b«i  PstaclL 
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Vergiftung  durch  Bleiweils. 

'  iSin  Beitrag  zur  gericlitliehen  Medicin. 
aitgedieae 

▼om  Dr.  C€B9p$f. 

Xlkt  IffiddüttJan  und  Idtttdcben  MicUieaiiiigett  BOm^^  id 
BiStMta  (1885.  Mo.  l.>  betreReUd  üe  Fiiget  eb  Em« 

pßügnb  ohne  BeucklaC  aiSglidi  sei?  «nl  all«i  imerB  Le» 

möcb  i«  üriidcni  Gedicbtailsu  Ui^  der  Skept&er  eiieb 

Jc^  ••  treneo  «idl  webre^  Scbaderaag  der  Eflebnlfie  «oi 

der  Kffbkfünig  dei  ber&hib)en  Hinocs  nodh  Zweifel  hegen,  die 

Mb  iMIicb  im  A%e»eiiien  bei  diefem  Tbema  jetet  lehr  mla* 

dem  IntbaeBt  mdhdem  die  tcbSoe  B9trhbtfs^Fmhühl9A%  Eut- 

deobiog  voB  d^  FÜRMcrbewegoiigca  auf  der  Schleieihavt  der 

ureiblkhett  Geoitdien  (JKUZ^V  Arcb.  L  Pbyml.  18M)  bebnnt 

gMiMdei,  dik  eioe*  tämmgnm^  dtl  SaaiDeaii  aacb  (Aue  la* 
UbifMi  189S.  30 
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oibdoD|  fcbf  glbnibliaft  nacht,  nig,  tagoi  wir,  der  Skeptiker 

.  toch  jetzt  noch  cweifelii|  so  wM  doch  voU  Niemand  die  siem- 

Ucb  hawfig  TOfgekommeneii  Fälle  io>  Abrede  «uUeo  «rdleB^ü« 

d«rch  eioeo  ypiM»- Beischlaf,  jedoch  ohne  Zentoniog  des  Üj^ 
neafy  Schwäogcnuig  erfolgte,  Idi  wurde  deshalb  etaes«  ia 

neoerec  Zeit  za  meiner  Kunde  gelangten  Falles  hier  gar  nicht 

erwähnen,  wenn  sieb  nicht  daran  eine  aAdere  Beobachtung  ton 

höchstem  Interesse  für  die  GifUehre  and  gericbdiGfae  Hediaq 

knGpfte,  welches  dessen  MlttbeUung  wohl  yollkommea  recfet» 

fertigen  durfte. 

Im  October  18--  ersahhe  mir  eioer.  meiner  PatientciWi 

mich  fiber  deA  mogUchen  S^usammenhäng  der  Sache  um  Anf; 

kUuIi  ersochead,  <lals  er  sn  Anfang  des  voran gegaagenea 

Aujjust's  einen  hald'TOrfibergegafigenen  Liebeshandel'mit  eitteai> 
fangen  .Franen^murer  angeknüpft  gehabt  habe  und  rasch  zum 

letzten  Ziel  gehngt  bA  Wie  ihm  bei  dieser  Gelegenheit  der 

sehr  starke  Leib  des  Mädchens  aufgefallen,  so  Jiabe  er  nichf 

nur  von  ihr,  sondern  auch  von  ihren  Verwandten  gehört,  daO/ 

die  monatliche  f  Periode  bereits  seit  mehrem  Monaten  ausge* 

blieben  sei,  und  sie  auch  deshalb  schon  in  X^-ärzi^fc^e^pa^e 

gesucht  und  erhalten  babe»^  In  diese,  von  mehrem  Seiten  be- 

stätigte, Aussage  durfte  der  Deflorator  um  so  weniger  Zweifel 

setzen,  als  er  das  Mädchen,  zur  Zeit  seiner  Bekanntschaft  mit 

ihr,  vollkommen  jungfräulich  fand.  Mit  Uebergehung  aller  wei- 

tem Details  kanik  ifch.  nur  mit  ff^im  sagen,  dafs  die  Individua- 

lität meines  Berichterstatters  mir  ein  Bürge  fiir  die  Wahrheit 

seiner  Eraählung  wac^  und  dafs  ich  danach,  wie  nach  maii^hea^ 

Obrigen  ärztUchen  und  nichtärztlichen  Kriterien,  deren  Angabe: 

ich  hier  unterdrück^  mnfs,  annehmen  durfte,  dafs  die  G«naabla 

im  August  zur  Zeit  des  gedachten  Beischlafs  wirklich  noch  eui< 

Hymen  hatte« .  Um  so  mehr -dmAen.)  wir  überrascht  seia^  im 

hören,  dab  sie  im  October,  genau  zwei  nnd  «einen  haib<ea* 

Monat  nach  jenem  -Coütu  mit  einem  todten  siebenmoaat«*' 

liehen  Kinde  gewaltsam  niedergekommen  sei«  Es  wurde  mir 

Gelegenhat,  deq  Fall  weiter  zn  ver&lgen^  ond  so.  kann  id». 



wemgfteiij  das'AIt^  Abs  todigebornen  Kihdei  mit  vQHiger  6e^ 
wiblieit  hier  betdnaieii,  wie  es  aach'gansr  gewifsirt,  i$b meid 
Berichterstatter  nie  vor  dem  Atig;ii8t  die  Mutter  des  Kinde^  be- 

rllirt*  hattCi  da  sie  Vorirer  nicht  in  /om  gewesen  war,  und  folglich 
Döthwendig  Yon  ein  An  Andern  geschwängert  worden  sein  mufste. 

So  war  denn  fene  Anschwellong  des  Banches  im  Abgost  mid 

die  mehrmonatliche  Menostasie  erklärt,  und' niir  wenigstens' 
Ueibt  der  FaU  ein  Belag  zn  den  Erfahrangte  Von  Schwänge- 

nmg  bei  nnverletatcm  Hynieo«         j  «     .         il 

'  Yicl  sdtner'abör  waren-die  Umstandv  die 'die  Gebart  deif} 

dksel  Kibdes  begiatetcn^  indem  hier*  wie^die  im . Aogenblicke  * 
eingeleitete  gerichtliche  Untersnchnng  ergeben  bs^i  'nichts  we« 

niger  als  eine  absichtliche  (Selbst-)  Vergiftung« 'durch  Blei-i»« 

Treffs  die  yeranhisiitog  xtirJVuhgebmt  gewdMtt  wW.'    Am  8. 
Ottober  nämlitb'iiefii  sich  das  schwangere  Mädehen  von  seiner' 

Sliefsdiwester  dr  einen  Silbergroschen  Bleiwe»fs'  holen.   Nach-  • 

dem  hierauf  einige  Zeit  verflossen  war,   mi  Xetstcre  wieder ' 

in*s  Zimmer  trat,  fand  sie  die  Schwester  vor  dem  Spiegel  ste* 
faend,  und  die  Tasse  in  der  Hand  haltend,  worin  sie  den  Blei- 

kift  mit  Wasser  eingerührt  hatte.    Hund  und  Zähne  waren 

voll  Bldweifs,'und  al»  die  Schwester  sie  fragte,  warum  sie  dat 
Pulver  genommen?  stellte  sie  nicht  etwa  die  Thatsachein  Ab- 

rede, sondern  antwortete  sogleich,  dafs  sie  es  tnr  Verschone-- 

rnng  des  Teints  gethan  habe.    Nachmittags  verlangte  die  Ver- 

gifiete  Kuchen,  Versehrte  denselben,   und  war  noch  wohl  bis 

Abeods  gegen  acbtUhrt  Nun  erst  fing  sie  an  über  Uebelkeiten 

m  klagen,  und  mufste  mehreremale  erbrechen,  so  dafs  am  foL* 

genden  Morgen  ein*  Arst  gerufen  werden  mubte.    Dieser  fand« 

ein  heftiges  entzfindliches' Fieber  mit  Gelbsacht,  .schlofs  daraus' 
anfeine  „Leberentzfiodung"  (und  Darmeotaandung?),  die  den'' 

angewandten  Mhtehi  nicht  wich;   in  der  Nacht  vom  lOten  auC' 
den  Uten  erfolgte  der  Abgang  eines  todten  siebenmonalHellAi 
Mädchens  und  schoa  in  der  darauf  folgenden  Nacht  starb  dic^ 

Vergfftetc. 

'     Die  fra^iche'ObertaiRe,  in  der  noch  ein  bedeutender  Sjeü^ 



te  Giftet  sarSdcg^ebeii  war,  war  iii  gmiMBAtA 

aas  genoBunea  wordea.  Bei  der  ifiter  achr' a6qsfak% 
itdheo  deniidett  UttterandMHig  ergdi  et  tidk^  -dab  ae  ftdcb 
sechi  und  eine  kalbe  Dtachme  Bleiweib  eaüadt^  wie  dem  mM* 

dieaelbe  Uatcvaadmiig  mil  gfobter  B^aütonAeit  die  Gegenwart 

def  GiAei  ni  Magen  ml  Dannkanal  naehwiet»  Und  aobabea 

wir  an  dieieni'Fatte  den  gettandlich  geschehenen  Ankanf,  daa 
GealindniCi  der  Sdbftaöiderin,  daa  Gift  efaigenonnaen  m  ha* 
ben,  und  die  chemische  Dantenong  desaelbcn  ans  dcnCtelenlia. 

der  LeichCt  ab  nntani^iche  Kriterien  &r  die  Fcrtsldlttpig  dea 

Thatbeüand«.  Desto  lehrreicher  aber  i«t  mkk  der  tdlgmiä 

Befund  der  mit  Gcnaü^rii  80  Stunden  nach  deaa  Tode  atogo« 
atellten  Sectiont 

Der  Ldchnani  war  in  Gesldhle  beieüa  bis  nnr  ̂ mSiAm 

UnC^miUchkeit  entstellt«  nnd  überhaupt  in  einer  weit  irorgo« 

acbrittenen  Verwesung  begriffen.  Er  neigte  fm  Allgeneinesi 

eine  achmutsig  gelbe  Farbe«  und  war  in  den  Gelenken 

biegsam*  Aus  denMascnhöUen  drang  blutig^  schaan^geJaudm 

in  grofser  Menge,  aua  den  GeachlechtstheOen  aber  war  einn 

solche  so  reichlich  ausgeBossen,  dab  sie  die  Betten  gana  dnrcb* 

drangen  hatte,  und  mehrere  Unttu  daton  den  Fn&boden  bo« 
audelteo*  Auch  die  Mundhöhle,  in  der  die  Zunge  mit  ihier 

Spitae  swbchen  die  Kiefer  hioausragtcv  war  aiitblaliger  Jauche 

angefiillt,  Daa  Zahnflrisch  war  mirsfarbig«  Bei  einem  Dmd:. 

anf  die  Brfiste  drangen  mehrere  Tropfen  euer  wriEigdblichen 

Mich  herror.«  Der  aUrk  aasgedehntOi  vosi  ler  Verwesung  sehr 

trpiBtne  Unterleib  war  steinhart  aoauftMeik  Die  lnbemGe» 

aahlechtstheiie  waren  sehr  aufgetrieben  «ind  mibbihig)  und  blu«^ 

tige  Jauche  und  LttAbhaen  drangen  in  grofaer  Menge  aus  der 

Stfheidc.  Im  CMüm,  das  schon  von  Fäulolb  nmküch  ergriffen 

war,,  und  umperikennbar  wenig  Blut  enthiek,  Und  sich  nichu 

AbiMuBea  iww  In  beiden  Brustfellsicken  war  eine,  etwa  acht 

Vttaen  betragendo  Menge  blul^  Wassere  enthalten.  IKo 

Langen  waren  ausgedehnt,  mtt  schaumigtem,  aufgelöst^  Bfaito 

«ngiftillt,  daa  Bars  Uudaer,  aAr  erweicht,  achriuta^^bilBnKcb 
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gMAl^  mitl  Mmdb  Die  iiiaere  FOdie  fo  feercii  LiifMiM 

scigte  fidi  AMkdUridibH^eii  gerOthet  Bemerkciiswertb  mrsr, 

dali  die  Bnnlniiilel»  fehr  weich  «ml  iribfarbig,  mehr  braeii 

«b  fleitchfavbca  erflcblcBen^  «ad-dab  Alles  entBieTseiide  Blat 

eise  ich warse  Farbe  nttd  schniierigeContitteiis  lelgte. 

Im  Unterleibe  Ciadea»  tich  die.dunoeii  Darme  tod  blasser,  die 

dachen  Ten  fchmvUig^USiilkher  Farbe.  Btr  Dfinndarm  war 

an  emiehien Stellen  sichtbar  verengert /ond  snsammengeBOgen 

(wie  der  ganae  Darmkanal  stellenweise  bekanntlich  bei  der  chre^ 

mcbcn  Bleirergiftiing).  Die  yom  Magen  ans  anfgetrennte  Speise- 
rSbre  erschien  an  ihrer  inneni  Flache  blafs  «nd  nicht  corrodirt^ 

die  Magcnhivle  finCMrlich  wie  innerlich  schwarabräunlich  geßrbt. 

Der  Magen  enthielt  einige  Loth  eines  diekfllbsigen,  dunkehi 
Brcicsi  in  welchem  dcntüch  Weinbeerenhäsen,  so  wie  eineeine 

vwetfse,  pulverige  KlSmpefaen  nnterschieden  werden  konnten,  nnd 

nncb  der  Dünndarm  hatte  einen  gani  Shnlic&en  Inhalt.  Der 

bleififfbene  Dickdarm  enthielt  eine  Masse  schwäralich  geßrblen 

Darmkoihs.  Dieschmutsig-braune  Leber  erschien  so  erweicht| 

dafs  ihr  Parencbjm  mit  dem  Finger  sehr  leicht  serdrücki  wer- 

den konnte;  die  Gallenblase  war  gans  leer,  die  Milz  mit  schwar- 
cem,  theerartigem  Blute  sehr  angefüllt,  das  JPancreas  mifsfarbig^ 
beide  Nieren  sehr  erweicht  nnd  blutreich,  die  Urinblase  leer« 

Auch  das  Blut  (n  der  nntem  Hohlvene  war  schwara  nnd  theer- 

artig«  Der  Uterus  verhielt  sich  gans  so,  wie  er  sich  gleich 

nach  der  Entbindung  an  seigen  pflegt,  weshalb  wir  den  Befund 
bier  nbergehen  kgnnen* 

Ich  kenne  keinen  Fall  wie  diesen  von  einer  unzweifelhaft 

ermittelten,  acuten  Vergiftung  durch  Bleiweifs,  obenein  mit  ei- 

ner so  genauen  Sectionsgeschichtc^  obgleich  ich  erst  eben  wie- 
der die  HanptschriftsteHer  ober  Toxieologle  und  die  reichsten 

Sammbmgen  von  gerichtlich  «medicjntsehen  Beobachtungen  ver- 
glicben  habe.  Or/fi^^  scl|rgt  verweist  beim  Bleiweifs  auf  den 

Bleiancker  nnd  sagt  in  wenigen  Zellen  nur:  die  Wirkung  auf 

die  thierische  OdLonomie  sei  der  des  Bleteuckers  ganz  gleich. 
Am  bemerkenfwerthesten  bleibt  in  nnserm  Falle  die  JtorBms 
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proTodreiidc  Knft  4u  Gißte»,  wobei  frcUeb  die  übcrmlb^ 

.  grobe  Menge  Jn  Antcjihg  gdirackl  weiden  omiCi,  welche  die 

Gelodtete  däron  genommen  hatte.  Von  der  für  einen  Silber- 

.  grofchen  erkauften  Menge  wurden  ifimlieh  nur  noch  aechi  md 
ein  balbef  Quentchen  in  derObcrtaiie  Torgefiwdeni  dieüfiMla 

mubti  abo  mehr  ab  drei  Uncen  ((unfimdawansig  und  eine 

halbe  Drachmel}  ▼erbrauchi  haben,  da  aie»  nach  meinen  Eiicun« 

digungen,  etwa  ein  Yiertel-Pfiind  Bleiweib  (i&r  jenet  Geld  em- 
pfangen haben  wird.  Merkwürdig  bleibt  et  wohl  anch,  dab 

•iet  nach  dem  Genub  dieser  ftirchterÜchen  Portion  dei-Giftety 
das  doch  so  tief  wirkte  und  eine  so  gänslicbe  Entmischoog  des 

Blutes  Tcrursacbte,  sich  noch  eines  mehrstündigen  Wohlscina 

erfreut,  und  noch  Ku<chen  mit  Appetit  versehrt  hatte.  Etwas 

•  Aehnlichei  habe  ich  sogar  eininal  bei  einem  Selbstmorder  beob» 

achtet,  der  sich  mit  Jgua  Louro^  Cgrasi  Teigiftete  und  noch 
mehrere  Stunden  nachher  bei  seiner  Arbek  Uieb,  wo  dann  enl 

das  Gift  seine,  bald  nachher  todtUch  gewordene  Wirkong  bt*. 

gann. 

Practische  Beobachtungen. 
Tom 

*     Dr.  0,  Batedom  in  Mersebnrg. 

CForttetinofO 

4.  Hordeolum  praeputiL 

Bei  der  Aufmerksamkeit,  welche  ich  schon  seit  Jahren  dem 

Mtrpee  praeputU  et  glandie^  einer  so  leicht  und  leider  oft  mit 

ajphiKtischen  Aflectionen  verwechselten,  an  sich  gans  unbedeu- 

tenden Krankheit  gewidmet  habe,  die  bei  dem  Ausbrache  sehr 

leicht  durch  die  Eigenthiimllchkeit  des  Exanthems  —  ShisSanf 

einer  juckenden,  rosenbdben  gerötbeten,  nicht  erhabenen,  g^ 
wohnlich  kreisförmigen  Hautstelle  eng  gruppirte,  mohnkörner- 

grobci  weibliche  Bläschen  —  im  vorgeschrittenen  Verlauf  aber, 
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^iivta9'innwccta.l£4get  Verhalten  dc9  Krioken  incl  aBerliand 

imtirende  BekaDdlamg'  nach  jdn  ZawBamenBielieii  der  Bläsdien 
«Im  •berflicUiche  Yfnchwanrog,  ja  Eilcraiig,  eitte  Erfairtnog 

4tg  Grande«,  mch  moU  tpecUges  Ansdien  berbeig^fahrt  haben, 

tehon'ssefainrieftgetf^*)^'  mid  nur  bei  Beobadilnng  einet  gans  pat« 
sivcn  Verbaliena  m  erkennen  üt;  bei  der  daher  ton  mir  ange- 

nommenen, gänzlich  indifferenten  Behandlang  aller  nur  irgend 
dobiösen  Falle  der  Art  habe  ich  aeit  kurzem  swei  Fälle  einer 

noch  anderartigetf,  nicht  syphilitischen,  taberknl ose n  Haut- 

nAtsfinduDg  am  -frmt^uüo  beobachtet,  welche  ich  am  treffend- 

vlen  aU  *Bard0olmm  sii  beseichnen  gianhe.    Beide  Kranke  wa- 

ren {n^  MannertUir  einer  derselben  war  6  Jahre  früher  nul 

•Condylomen  angesteckt,  der  andere  hatte  nie  an  Syphilis  ge* 

«fitten  und  sieli  vor  'dem  Ausbrache  keiner  frischen  Ansteckung 
exponirt.    Der  erstere,  in  der  Kindheit  von  den  Scropheln  yetirt, 

ditt  noch  en  SUpkardplUiMmiß  gUmduhn^  und  sehr  oft  an 

Jhrdedis  paif»bra9i^  weshalb,  ich  e^ie  Einreibung  des  Xerc. 

^nvpik^  rüder  ats  PräserVativ  Terordnet  hatte;  die  Augen  bhV 

htn  fipei,  dafür  zeigte  sich  aber  ein  wahres  Hordeolum  aweimal 

'binnen   einem  halben.  Jdire  am  Pra4p9Üo  nnd  frenuh*    Es 

brach  al^^eioe  tidierkiiiose  «sn^cbriebene^  satnrirt  rotbe  Haut* 

catEtndung  aos^  Uieb  so  4^-4  Tage  stehen  und  worden  einnud 

die 'Umgebungen  et^as  rödematos;  -sodann  «eigtie  sich  auf -der 

«Spitze  des  ungefähr ? erhteogroiaen  Knotens' eioe    eingefallene 
runde  Oef&iung  mtt;!ScbatfQnr,Rändem  nu/i  eiiuem  gelblichen 

•Grunde,  und  :bfi  eine^  ibigaoden  Besiehtigeog  war  dfr  kleine 

«TViinor.  nach  Ausstofiung  itim^  nekrotlscheo^  Inhaltes  plötzlich 

dippiaiMft  und  heilte . obkie^Sebwierigkeit«    Bei  dem endera  Kran* 

4eeo,  weicher  'sehr  an*  JUm  4mi»rata  leidet,  hielt  das  Hord§0^ 

htm  prpefmiU  denselben  Verlaul^  nachdeai  ich»  in,  der  Diagnose 

dennoch:  angewifs,schottPr<d>t-Imt'*^^B  ^^  ̂^'^^  eiterartigen 

Inhalte  des  Tjunon  am  .Schenkelt  naturücfa  ohne  Erfolg,  ge- 
joacfatikilte. 

«)   Aach  die  Ingoinal-DrAjen  teltwolIeD  oft  to,  ebeo  ••  wie  dt« 
lymphaüichcii  DtSten  onter  dem  Kinn  bei  Aef^s  orJt; 
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Die  Admlichkili  iet  M  E^riMm^  päißthm 

iwlll  betkdliglm  Hmtfrhn  m  pkjMbg^^ 

Bedetttmig  —  fetlkMi  laief  Ztügewdiey  yMe  SfUgiwwyytoi 

and  gJmiduh0  «Ammm,  labt  ia  wh  idm  |^«diatlig«  AHm» 

tioMn  TOfWMcU^i  ta  in  «Qcb  4er 
•dtcae 

K.^  gek.  ia  Jni  USa,  itf  fßnm  mmtm  MAs  m 

HartIdbigUik  kidiiid,  ia  der  flliifkea  Le Waniocbe  T#a  ImA^ 

Ffaiaen  befidle»»  Ce  dwcb  «wti  Bbtegd  oDGeBick  ond  UefaM 

Boseo  jRbr«  ̂ XmI  mit  C^mI«  prSparitt»  bcsckigt 
{reale  Ach  Ton  nna  an  bii  som  schalen  Maaei  einer  ( 

aomialcn  CreiHidlieit» 

Hier  erlmakle  ne  an  UtiavevkalhiBg,  lA  bmA  dia  BiMe 

bii  sur  NabeihSIie  aasgedehnt,  diese  »abla  öftere  4«ck  Aain. 

gung  des  Galiielers  cmfeerl  wcaden  aad  warien^  iadeai  ein  dar 

nais  df!ters  Torkoauaeader  grippota?  Rcia  in  dqi  Hamregen 

▼ermolliet  wurden  dnhtileade  beiSaftigende  Ea^aUcncn,  warne 

Bader,  BmbrffB^dnAla  aaf  Am  Krens '  «aidieiacnd  aiit  itm  be^ 
iten  Erfolge  in  Anweadang  gesetsfir  Kaaai  adü  Tage  daeattT 

war  jedoeh  eiae  aoch  sarackgeUiebeae  A|)ficaftiM  «nfea^  wie- 

der bis  sar  RetienÜon  gesliegea,  der  i^ba#  ddiei  befabgedeugl^ 

balb  gedfibely  dessea  ScUeiaAaiit  anfaUg  darcb  dea  SpUaioier 

gedrängt  oad  verh)r  sieh  letelef«  Eescheiaang  aads  aaek  enfr» 

leerler  Blas«  aidit^  weshalb  nur  AafBodnng  eiacs  naa  nennalba* 

ten  beflonderiv  Hiademisses  ein  Finger  an  den  ̂ anaelagefite 

«d  so  eheGesehwdst  im  Bechea  eatScoklwaidev  dirajliadea* 

ftmi%,  gblt,  iueadiGb  gespaaai^  be»  Diacb  aehaiiial^af  ip  dar 

EKcavaliön  aasla  «acrl  aaa  Kaoebea  glatlanliegend  nnd>biS:Qber 

das  Promoatorion  hiaaasrsgendy  dia  Tor -ihr  Kegenden,  asfi  ihr 

verschiebtichea  Haote  des  T€€ii  gesnnd  gelassen,  diaäbeatiabe^ 

wie  auch  die  f^a^na  an4  üf€thra^  bf^  ge^.  die  fympUsig 



▲etiokgiKke  Mteaüe  koimteft  «brchiit  aiclit  Mi%eGm4c« 

wMdeD»  «t  ffUfe  )eder  YtkdadM^  aof '«itfe  bcrtdiiSrc  odtr  tef* 
worbeoe  Djscraiie,  der  lltere  Brader  «nd  die  Etem  iM%nß* 

httk  dai  dttrcbaas  geÄmd  und' wuAt^  sm  ̂ JmmmmHlf  gehört  die 
itm  fhem  g^aoAbt  Bemiarkoog^  iäk  bei  der  ia  de»  eisUSi 

üelCgehablen-BbffÜfeib^keit^  oft  cib  bchMofflMl 

Eiogebett  der  Klyvtite  beobediM  iw^fNlen  sef  Die  ObgMft 
ricbtete  dek  «£  dir  often  ioi  Kbdeadtctf  an  de»  Beekenknaebeft 

ab  foa  dem  Kfiqier  eince  Krevs* 

.  AilnyiGg  wofife  nm  aber«  ««ter  For«^er  der 

gcgcbcBiB  SympkMae^  die  Geteb^lrdbt  b  der  Gegend  der  JbA 

Jiir0  ifeiwMTto  4nriMr  irfgcttirt  «Her  der  üoA  getiadte 

Best»  eb  eine  Flndnitien  Mi«BMnd%  mandelgrorfe  Efbebenhek 

iiehtbar;  die  GetäCnpalle  Terstiicb,  ancb  links  TOoiTi^rlettKieas* 

beiimiri>el  bildete  «cb  ene»  der  eben  kctchiiebencn  guu  Sbn« 

liehe  Geidiwnlitt.  nin  ancb  Tindie  GeiSifanetoe  nnd  kleine  an* 

giektaniobe  Geßfikiänse  in  der  Haat,  der  Pod«  wurde  inuner 

Mdir  befd>gedrSngt,  die  GesSfiMpdte  venlricb  ganzKcb,  die  bo* 

rizontde  Gehfalte  wurde  tiefer  an  den  Schenkeln  hefabge* 

eteUt^  das  OrijSgiwm  ami  durch  den  buKrn  YTachsthnm  derGe- 

•cbwnlft  bia  oir  Grobe,  eines  Zwetgeoscheniliduir  ans.  einander» 

gepreblt  "od  wenn  bb  kors  snror  das  Allgemeinbefinden  der 

kbinen  Patientin  ̂   irorfibergchende  Febricitationen  wlhrend  der 

Mten  staltgefundenen  Uriatefbaltang  abgerechnet,  gans  intakt 

«nd  ancb  dfe  Emabraog  des  Kibpei»  Ubiich  gebUehen  war^  so 

magerte  \Mt  dimdbe  bei  einem  anhakenden  Rebfieber  in  eU 

was  ab^  schien*  Schmencn  an  biden,  lieb  sich  nkhtmehrsetaen 

ttod  stand  Uebcrf  wenn  sb  die  horbonlab  I«age  TesSadert  ha* 

ben  wölke.  JOn  aadir  aor  Beatitigung  der  Diagnoae  m  iBe 

fochts  vom  0ss0'.4mcrm  liegende  Proeminena  des  Dtmors  ge» 

machler  Ebnehnitt  gestaltete  db  nur  bicbten  weiehen  Widei». 

stand  findiende  EinOhrang  der  Sonde  bb  in  db  Bsgh  jnM9 

mid  mb  dm  ZoU  Tieft  nach  d^  Jbyb  umMtimdUt  nack  Z» 

fiokabhnng  dot  l^mdor  V^^  ̂ Aer  in  einem  wtohl  srnüZbl 
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iKjlwn  fitraUe  ̂ natef ?4lliit  wnmttibtodun  hehot^'  bb  der 
Scfanitty  der  dnrdi  ]^ma  Mfftfl»  heilte,  4vdi  BeftpBätcr 

eng  sdSMDfDeDgezogeB'  war. 
Sechs  Wochen  vwr  Mb  am  30.  Angoit  1894  erfdglctt 

Tode'  wurde  die  Kraöke  Toa  rincr  hartoSddgenrJUoMMn^AM» 
haeHinaUs  befallea;  diepe  hielt  mumtcihroehcn  an  md  wean 

dabei  die  tchDelle  Abmageniiig^det  Körpers  sehr  apHaWead  war, 
ao  war  dies  noch  mehr  das  gieichaeitige  Znsammenimken  der 

Grcsohwttbt,  denn  die  Gesab^te  bildete  sich  wieder,  der  Podex 

war  nicht  mehr  herabgetrieben  ond  in  '  OHfidnm  -  mU  schien 
steh  so' eben  schlieben  sn  woOen«  Behandek  mit  Umm^.  oA. 
ISydenhaml,  kleinsten  Bösen  Cdomd  mit  Opinkn,  sistirte  endlidi 

die  Diarrhoe  ond  mobte  .nachtiSgüch  wieder,  wie'lKudigTorher 
der  Stnhigsng  dorch  gdinde  EeeaprotUa  «nterhallien  werdenii 

bb  «fndüch  ein  Rückfall  der  nun,  mit  hlufigem  Erbrechen  ver- 

bnädeoen,  sehr  wSsserigen  Diarrhoe  sechs  Tage  vor  dem  Tode 
eintrat,  der  wie  mehrere  zu  dieser  Zeit  bei  sarten  Kindern  nnd 

gans  alten  Leuten  an  Djsei^erien  sich  ereignende  TodesfiBf 

mit  mehrem  Symptomen  sehr  lebhaft  an  die  Epidemische  Cholem 
erinnerte. 

SectiooL  Dunndatm'Uabroth,  von  Loft  aufgetrieben;  ita 
>  ßa€$ulo  periianaei  uogd^  zwei'Unaen  .tfothKckes  Ssntm^ 
Bei  der  Exenteration  rib  unter  einem  leichten  Drucke  der  Ma« 

gen  am  Fundus  ein  und  ergo^s  seinen  reichlichen  Inhalt:  £i« 
gelb  mit  Wasser,  welches  -ab  Getränk  gegeben  war.  Bis  auf 

den  Perilonealubersug^  bod  sieh,  der  Magen  ̂ anxlicb  in  weiche 

Gallert  aufgelöst,  welche  an  der  groben  Curvaän*  eine  schwane« 

blutige  'Farbe  hatte.'  An  der  concaven  Flache  des  Unken  Leber- 
kppens  schimmerte  durch  eine  Uaurotbe  gefäbreiche  Umgebung 

mn  Tumor  von  der  Grobe  einer  Muscatennnb 'mit  weiblicher 

stumpfer  Spitse  hindurch';  i>eim  Durchschnitte  (andrer  sich  er^ 

weicht,  seine  Masse  entsprach  dem  Entfephaloid.  Die  Mesei^erial«^ 

l>rfisen,  auch  einige  Ijrmphatbche  Driiscn  vor  der  €Mmnna  ̂ gr* 

UiruH*  fanden  sieb,  mand/e  bis  aar  GrSbe  des'sa  eben  be«> 
«ohriebeaen  2b»ora  aafgesehw^en^/weibgtlUidi,  im  Cm»m 



farettrtlg  «wacht  Die  Harnblase,  in  ibren  HSiiten  veidlcltt  mi 

w&kx  gdiörig  cootrdurt^  hg  anberiiaib  des  Beckens,  wie  der 

Utmu  Dack  oben  gedringl,  die  HSiite  des  ür^l  hingegen  wou 

den,  bis  anf  eine  bSImbrrhoidarisehe  Auflockeruog  im  Sphinkter, 

gesnnd  l>eteiiien» 

Zur  nibeni  Untersocbnng  wurde  der  Tumor  im  Becken 

«ach  Dnrcfasigung  der  ossa  ptMs  bis  auf  das  Perinaeum  an 

der  Tordern  Flache  bloCi  gdegt^nml  gefimden,  dafs  er  mit  einer 

lockern  seiligen  Schicht  umgeben  war,  die  durch  engeres 'Zu- 
sammentreten eine  siemlich  gleictuniifsige  fibröse  Hölle  bildete; 

eben  so  waorde  sein  Umfang  in  der- £xcavation  des  Rreoabeins 

befanden,  wo  nur  erst  am  letsten  Wirbel  desselben  ein  ianige»- 

rer  Zusanmienhang  mit  dem  Knochen  statlsufinden  schien«  Ein 

Drittlheil  der  Geschwulst  lag  auberhalb  des  Beckens  nach  oben^ 

die  übrigen  zwei  Dritttheile  füllten 'das  Becken  gans  ans,  schhib 
gen  sich  durch  die  IneUuras  UehiaäUa^  nach  hinten  heruni, 

so  dafs  das  09  eoccygh  eigentlich  in  der.  Geschwulst  lag.  Den- 

noch fand  dch  bei  nlherer  Untersuchung  der  Innern  Beschaf* 

feiriieit  des  Tumort  — -  marksarcomartige,  erbsfarbene  und  weib* 

liehe  Massen  mit  sulcSsen  GefSfsbiMungen  und  meUnotischen 

Einmischungen,  im  Ceniro^  jedoch  mehr  in  der  hintern  Hälfte^ 

dendritisch  gebildete  durchschiefsende  Knochenstrahlen  — *  kein 

so  fester  Zusammenhang  der  Geschwulst  mit  dem  Knochen, 

dafs  man  ein  Hervorsprossen  derselben  aus  dem  Knochen  ab- 

nehmen konnte;  überall  liefsen  sich  das  09  9aman  9t  €oc9ygi9^ 

welche  allerdings,  namentlich  letzteres,  eine  noch  sehr  cartih« 

gmöse  Textrar  hatten,  unbeschadet  des  PeriotiH  vom  Tumor 

trennen,  welcher  also  im  Zellgewebe  zwischen  dem  osso  oatro 

ond  dem  recio  seine  Entstehung  genommen  haben  mnfs* 

Wenn  gleich  der  Charakter  der  Geschwulst  von  der  ersten 

Entdeckung  an  richtig  vermutfaet  und  durch  den  iemem  Yer« 

lauf  jeder  Zweifel  immer  mehr  beseitigt  wurde,  so  beging  die 

Diagnose  hinsichtlich  der  Wurzdung  der  Geschwulst  einen 

Irrthnm,  welchen  jedoch  das  feste  Anliegen  derselben  an  die 

innere  flScbe  des  Kreuzbeins  und  die  mehrfach  gemachte  Be« 
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UA,  Hkt  wMctficfcai  cUvtckilJi  imd  ioMUm, 

Ym  «acr  Andern  Siite  dicr  A4ge  dimr  Fall»  der 

dn«  cretea  Sy^pUMMa  m  kackt  aa  nr  Zeil  TOist» 

rbconatifdie  Djanrioi  «areihcn  Seb^  aa  4k  Noik^ 

«teMiigkttt  ddr  MwoiUJatmidivBg  bd  Beki^ 

kiten  der  Tkeik  im  Bechea  cikaem;  wrk  ia  aahcilbma 

RHeo,  wk  IM  oUgcap  ba  cke  sckig«  fkblige  Dkgaoea  data 

«rafMa  Wef<l^  der  Arat  CffUii  nck  nad  aeiaer  Kmil  4h  Ycr« 

tmea  der  PiiblikiuBt.    Nock  Ikfer  ab  ia  daa  voa  #rar<^  ia 

aar  Bcriiaer  nedkiakckai  Zeilmis  joagit  baickfkbaaea  FaBa 

iFoa  Arraawa  awJbggarr,  wo  waaytaai  eia  bartaicUgei  Weck» 

aelfiebcr  vocangiag,  dorck  wdckci  ciae  Dyaoane  der  SUU  ar» 

aeugt  nad^der  Bodea  fiir  derglckkea  Cryptogaaica  gednagjl 
wardco  konatei  Uegea  hkr  dk  ilkbigiickaa  Maaienta  ia  m jsti- 

adMi  Dookel  gehfiUt«    Eioa  etwa  ̂ aigeCrileae  Gwtanoa  durck 

Fall  auf  den  Hktera,  durch  eiaea  Stob  aut  ievk  Röhrchan 

der  Kljatirtpratcei  laCii  iick  4di  Ycrankifiaig'  aiit  dem  UaKrtand« 
akkt  verekbareo,  dab  die  kraidJuifte  Bildung  weder  ven  dea 

Verbtadangen  der  Krenabekwirbd,  nock  voa  den  Haalen  dea 

Beeium  aoigegangea  ist    Gkakea  aiSckta  ich  aber,  daa  ipatcr 

bk  in  dk  meseraiKken  Dtusea  und  ia  dk  LelMr  rerkfeileta 

larcomalBse Leidea  sei  venHaaie  aus  ein  durekaaa  ortlteber 

Vegetatioosfekler  gewesen,  dena  rem  bjpolbeliseh  wSre 

bkr  mAI  dk  Anaahme  eker  primistiraidea  Cackuie;  durck- 

aas  aicht  veteittbar  mit  der  Aaoabme  ekcs  gkichaettigea  EnW   . 

atahens  dar  verschiedenen  sMComalSaaa  BiUungea,  ist  hier  die 

Hegehnitsigkeit  der  Digeslaeaafuactknen,  wekbe  nogestSri  bk 

dahin  TerUieb,  wo  der  Itaiar  schoa  so  weit  angawachseawai^ 

dab  er  Suberfieh  skhtbar.  wurde.    Dk  Rapalition  dieser  und 

IbaKcbaa  piunir  ördkheo  spater  teBbaeitmera  KiaAkbeitea  der 

Vegetalioa  Gibt  sich,  wehnehr  eiaar  ¥erschleppung  eines  in  ih* 

aaa  eraeogten  SsndmU  marU  anschraihen,  dk  Wiedeaesaea» 

gung  ao  aadaan  Stelka  vak  Ab  Foitpflaaaaag.  der  Caygtayniaa 

vei{kkbear  '««>  «gar  in.Eiuhab  an%rtBila>  1 
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An^ai»  wtfdMfarw  tMihmU^  tuMf^^ametrlahkmwt^ 
¥¥■  1 1 1  fl  ■  iil  i  ̂ 1    ««AL^nA^*     ^i^A^iL*    — ti  —  1*   1-  -? nMRllCCMai   uCvaiai^    CfBMIt   iiifwimgi    »9 

AoMlit  von  in  \iritdefflidwig  te  rt^pediTflA  ffi« 
Mir  öftSdM  Knakhatett  «Idiai  n  Ucihta^  indcn  ftwipchc^ 

amen  midi  ihfcr  NMhkommtnKiMift  «ewMniidi  cm.fdir  c»» 

ficber  GefibeoancKot  anatoMcb  nadigtwieMn  weHen  kann 

nad  Arfttt'  der  IVcrili  der  opemlhrcn  GbiMgie  ter 
ittcn  dieser  Art  «i  ZüWd  gesogen  werden,  wei  i 

des  KiaaklieilsclMnfclen  ent  ̂ Oiter  licher  wM|»  ab  die , 

Kraaklicil  cino  6niiclie  geblieben  ku 

(SchM$  lblg€|. 

X  i  t  e  r  ä  tu  t. 
CCbi/argiaelio   Aaelonie.) 

Gbirvrgi«eb»anatqaÄi«cbe  Tafeln^  oder  Abbildnng 

der  Theile  dee  menichllcben  Körpers  in  Besage 

anf  cbirargiscbcKrankb^eUen  and  Operationen  nil^ 

lateintscber  und  deatfcher  ^rkläraogt  beraaigegtbeQ| 

▼on  A.  C.  Bock.  Leipeig  l^SS»  hf^  fyojfM  V0J9.  loy^. 

FoUo»    75  S.  and  13  KupferuTela.  ,  ;  . 

So  wtebtig  die  Anwendtang  d«r  An^toarit  aar  ErlMeiMg^ 

der  ebfaii^iMben  Operationen  auch  in,  ao  tcbwierig  dtaielbeK 

•dbet  denen»  waicbc  aowoU  mit  4er  Anatomie  ab  mir  de^CU^* 

roTgie  Tertmt  imd,  in  ladcn  Punkten  wifd«  fo  bt  dAlfif"ln  der 

Litentor  docb  noch  vngemAin' wnaig  gteehebeik  Zwer  habeü 
einseloa  TbeOa  derChirargie  vkHhebe  aaaiombche  Bearbeihmg 
erfahren,  und  find  dadvreh  Tonmgnrcise  a«%^k  worden,  wie 

a.  B«  die  Brüche  von  Arsaritedl^  I^mtg^m^ek^  Cmhptr^  /. 

ChfU4$^  8€arpQ^  AiikyCooi^t  die  Arterie  na  nter  binden» 

gen  Ton  BmrrUom^  ifiMur^  BitfJUkf  mid  ü»  FirtfrUf;  der 

Sttinechnitt  Ton  Arnymimi,  <Vm,  Ami,  JU^jfhm^  mid' 
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»/  HydroteU  von  -SdUt^  8Ang$r  and  Searpo;  «^ 
&  gMiMte  dtttoripsche  AnatoaHe  ist  dag^eii  noch  fdir 

wenig  bcaibc&et  und  namentlich  in  DeirtMUuid  fiut  gans  ver^ 

MckäMigb  Bei  nns.  ift'Ut  jelst  blob  ein  kurzer  Abrib  der 
«hirargitclien  Anatonie  Ton  R&9mdkai  vnd  eine  Senmliiog  to- 

pograpfaiftk^MaUnniicher  Knpfintafeb  von  BosemuBUer  crsdiie« 

-^  In  England  tcbfid»en  mn&ssender  über  densdben  Ge-'  ' 
CoUetmä  J^Smrm9,  in  Fiankieicb  ̂ Mdb,  nndhe- 

foadeie  y^ipsau^  Welebe  auch  einige  KopfertaMn  cor  anatomi«' 
ichen  Ei^änterong  einiger  JLoi^crstcile^  ihren  Waken  be^ge« 

ben  baboi«  »  « ?  •  "^ 
4tte  diesef  i\k  gwmmte  cliinirgische  Anatomie  betrefTen- 

den  Werke  gehen  von  dem Gesichtspmikte  ans,  dafs  topogra- 

phische Anatomie  den  Namen  der  chinugtschen  Aiiatomie  ver- 

diene, nnd  wir  %lep  daher  in  ̂ ei^  gienaonten  allgemeinen 
Werken  (mit  Ausnahme  ̂ es  vortrefflichen  Werl^eg  von  JUan 

Bums)  bbfsdietopographitcheAnaä^mieabgehanilelt  Diese 

Beschränkung  des  Gebietes  der  chirurgischen  Anatomie  ist  auch 

wohl  der  Grund,  wes^gen  diese  Doctrin  bis  Jelst  sich  so  we- 

nig allgemeinere  Th^nahbe  zu  erwerbto  Im  Stande  war.  Die 

wahre  Bedeutung  uild  AdsdiAinung  der  ctiirurgischeii  Anatomie 

hat  Re£  in  einem  besondem  Aufsatz  (Notizen  C'Nat.  u«  Heilk« 
91s  Bd.  S.  183)  ausrfoandergesetzt  und  dort  gezeigt,  dafs  die- 

adbe  in  einer  Anwendung  der  gesammten  descrtpti?en  Anatomie 

(also  der  Histologie^  sjstteallscheAnatomik  und  topographischen 

Anatomie  sowohl  im- gesunden  als  im  krankhaften  Zustande,)  auf 

die  Lehre  von  den  •chiruft'giscIicKi  Krankheiten  und  Operationen 
bestehe*  Hierauf  wbfc  «onoohst  der  Name  der  bisherigen  Werke 

in-  den  der  topogfaphiechen  Anatomie  umzuwandeln  und 

dieser  IJfame  auchanf  vorliegendes  Werk  von  dem  ventorbeoen 

Amtqmen  Bock  in  Leipzig,  anzuwenden. 

I>a  wir,  bis  Jetzt  bloft  fib  einziges  topegrajphSsch.ahatomi^ 
sehet  Kupferwerk  besal^iiif  ASmlich  das  in  Weimar  mit  ̂ inigeni 
Luxus  herausgeg^cM  Werk  von  JBoamnwttbr,  welches  seinea 
hohen  .Preise^  wegw.  ejpie  allgemeinere  Yecbiciiuog  nicht  finden 
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mh  neue  der  Arbeit  nnlersog^  cin^aopogr^Uic^t  Aaatoaaa 

4m  gMMCii  iPinwfclchNi  Koffieni  e»  Ueftro.  U»  dn  so  unu 

fane^jf  «M>ttiM  s^.ieiiieiii««Beli.TO»  dct-MehraU  der  jpnMi 
fchea  Aeiste  soJjtnckvriageirica  aSingm  Pfebe  IMtni  i« 

köBnen,  .ifnttilte  derselbe  eine  auf  die  ifiifte  des  Dordmc^Q» 

reducirte  Gro/se  der  BantcUuigeiii'  Diel  ist  kein  Eio^rorf  ge«^ 

gCB'  die-  pmctiscbe  Bfauchbarkcil  des' Buokei^  denn  bei  der  -gro« 
ben  Waodetfaarkcä.  der  d>sola^  MnCie^  der.  KßrperAeile  [a 
Bach  Altern«  ConifitiitieD  wod  G«<cU^chft:kaiMi  «s  b^ffliiateBi«^ 

sehen  Abbildange»  immer^beiiwileB^waaiger  auf  Beibebalting: 
der  absQi«lte  Maabe  eb  asf  genaue  Bcobachtang.det  rchtiyea 

lfaafsemikiMnB9iP»iiiid  die  geganekigea  GroiscHVerhStlliisi* 

shd  in  vcdic^iuleit  Tafidaicbeo.aa  soagsam  beachtet  .'ilsi^iiff 

Lage^Terbiknisse;.-.   >   -  *  ̂^ .  v.i.j  s^'.4.>> 

*  Bie  Bdhaadhi^.im  Bin^eiua  ̂ bcsiehli  bdo  darin,  dabgr&c. 
(se^  SOipceabtheilüBgeA  (s.  Br.  Kopf  nnl  Hals  easammsV  nmt 

der  ganze  Stamm,  —  die  ganaei  Eziremiiatv)  mit  ihnr  fian)i^>i: 

dechiog  dai]({estillt  sind,  so  dab  man  sttnachst-  jedesinäl  an.  den 
cittsehien  >  j^ui^tta  der  KDrperbbevflicbs  AabakspoDkln  ̂ rhalta 
Neben  Oden  awisehen  solchea  ani  fiurpfer  leicht  äi&ofifedendlB; 

bestimmten  ^Punkten  lind  alsdaim  OdfiTvtngen*  ia  der.  IIauL;dark: 
gesUllt,  wekbe  gerade  die  ffir  den  Chirurgen  wichtigeren  Thdb:. 

schichtenweise  fifacreinan^erliegend  daMtelldi'  solkn*   Inidteste 
präparicten,  und  ihrer  anatomischen  ^osfmmensetzung.iiaoh  dai^« 

gestalten  Stdlcn  sind  die  GefiUso  oolorirt^  woderekdie  JDar*. 

stelluDg  beträchtlich  an  Kkrbert  gewiaint;  -^  Es  smd  gewisser») 
maafsen  TensterBfToangen  in  die  aubere  Hant  geschnillen;   die 

Zwischenwände  der  Fenster  geben  die.  fixen  Punkte  der..Kü^ 

perfläche I  in  der  FensterofToung  ab^r  erscbeinei^  die. tiefen  lie-^ 

genden,,  duncb-F;Mrben«mm  Tbeil.a9<ge«cichneten,,TheiIei- wel- 
che sich  am  Rande  der  Oeffoiifig  iiatGrlich  unter  der  4>edecken- 

den  Haut  scharf  abschneiden. 

Durch  diese,  eine  etwas  /Sb^tolseii/Ie  Darstellung  yeraphs* 
sende  Behajudlungsweise  ist  die  Besiehuog  der  Lage  einseber 
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gü.  odSttlat  Qdd  dem  Opmtc»  ̂   W«U  lär  .leiiie  <^cni. 

ÜmutMm  tridichtet  •»  ;E»  tft  Utaü  iftif^'MlhwtBaig  die 

DmtellMig  ics  aHttockttt  ZibsMmeBlMnstt 'te  JUr^MlMiltt 
iu%Mp|Fit;wofld*^  ^  vis  ttcb;  jedoch  kau«^ 

Wwe  TetiieMeik  üdU^  nvtea  nun  taigidck  die 

Pnlte  dtr  KöiY^ifficiie  ielbit  ■«!  AMdl»'i^. 
.  .Hi^raii  kBOpft  jidi  iddcft  der  «mige  Tortrurf^  dea  ReC 

dÜBMit  Werke  .mtchea  nMite<  •««•^  tajvi  eitceiit^iiliiiiiai  hi^ 

■  "     mikx  WaU  der  SkÜkA^  Weicke  in  ibta  eeetomiadieBi 
criiolert  werden;  dab  Adfc  ktya  ChiMg  ivttv 

er  KSrpemelkii  lehr  gmu  eeeftÖBwiiddMltH^^tt  fift 

dm  ChilmrgeB  nickt  Ta»;ipecifM<ycr  Bedeele^.eipd«  wlkfeül 

eif^iektJAeHbm  filcUcn  aitiibat  iiedeckt  foblt  en  tidckeft 

wichtige  oder  .kiofig  TOrkommeDde  Operationen,  ni. .  ertteipmL 

gewjpen  wJreni  dice  iit  U«Gi.eÜ.yortr«i;  ditflMfc  Jas  Werk 

^en  AiiMneiittfr  und  ntkr  oder,  taindct  finbiaita  ikf^'terei- 

ga^UMh-enalöditickett  Werke  trilft.  -  . 
.  BieKeickBiingen,nnddcrSdchiindtokAAf«i^a^ 

ao  ghil^  eb  die  fHemlneiafi*  der  Tafcb  •aihea.arid.dboiüeh  ji^e^ 

Wian^Sat  Die  ganie  Antttttteng  dte  Werket  ist  in  VerhÜt* 

mbisn  dte  IniCngen  f^eii  eeagtfaekhnet  ee  iieitten»  £t  «« 

Bäkti;«  smifidD«  dab  dielet  Werk  ein4  grobe  Antbrelteng 

ethaigeni  und  dte  kit  jetat  vorhanden  yewnfen  voB^en^Han« 

gel  einet  ̂ irehlfaBtren  topognqiUMkenatoniitebftn  Kapfei:npcrictt, 

eetRIIcit  odd  dadarch  nir  Wediti^  aN^eBheniem  Idlfereaiet  fikr 

ddrwgbcbe  Aaateaie  beilragen  Stekd^ 

'     BerihK  &  RptUp. 
•Mrta^Mk^*- 

fi^  Ffir  ̂ leie  'tlTodieiiictirift  p«Meiide  fleatrit«    #erdca  AAcb  4eni 
AbttMifta«  H^  JakritDg»  aaitiaaif  Iboa^i^t  jmä,4kt^%$mkMm 

.•    Aiek^ri.  y$n%  kiiker«  Ibcwtdcv  i«  iHMetm  Aatetfef  oder  £tf  aiu» 

'  lilkrliche«  RccensioDeii  iofleicli  tor  Kennlniri  der  Luer  gcbracbt» 

.Alles  EintatcodcDde  erbittet  mh  der  Uerantgeber   portofrei 

ÜHTcii  die  F<At,  oder  dnrcb  deb  Weg  'dct  Snobkandeli. 

Oedneki  beä  FeUcb. 
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Herausgeber:    Dr.  Oasper. 

Mitredactioo :    Dr.  Romberg ^  Dr.  v,  Stosch^.  Dr.  Thaer. 

Dictt  Woebeotckrirt  encbcHit  icdMiiMl  am  Freitage  in  LieferuBgm 
von  1,  biiweilen  l^  Bogen.  Der  Preis  des  Jahrgangs«  mit  den  nö* 
thigen  Registern  ist  auf  3%  Thtr.  bestirnnit,  woffir  sammtlicFie  Bucli* 
bandinngan  eod  PoatMMer  #ie  so  U^cra  im  Sta»d«  a^id. 

A,  Hir$chwald. 

M   30.         Berlin,  den  24«*'  Juii  183ft. 

£in  Wort  über  Febrifuga.     Vom  Dr.  Kuhibrand  in  Inowradaw,  -^ 
Einige  Bemerkungen  aus  und  über  Paris.    Vom  Prof.  Dr.  Die f/en- 

'  b^acb  in  Berits  (Feru.)  -^   Practiscb'a  Beobacbtnngeo  Tom  Dr^ 
▼.  Basedow  in  Merseburg.    (Schlufs.^ 

Ein  Wort  über  die  gewphiJichen 
.  Febrifugoi:. 

MHgeCheih 

totn  Dr*  KSUbraTtdj  pract.  Arzte  in  Inowncllivr. 

Ich  ha)>e  keinen  Untergcbied  in  der  Wii^f^png  c|es  Chini- 

J9fwi  sufpiurifUJfi  mi  nmrmtimm  w^^lif^f bfn^  k(»|inen.  Pie 

Ifkhtse^en  demlben  gind  allgemein  bekaipii;  yrpuflfi^  vi^eicfat 

dessen  Scbattcnseiten,  .  .  .   r     ̂ 

Das  Cblnin  inacbt  nämKch  oft  Beklemmiing  uod-^ogitf  Vn- 

mhey  Schwindel,  Bets^ubung,  Gesicbtslaasycbuiigi  KJingen  vor 

den  Ohren,  ja  bei  manchen  transitorische  Taubheit.  Ueberhaapt 

macht  es  Congestionen  nach  dem  obern  Thefle  des  kdrpcrs. 

.  Pieie  genannten  ZafäUe. bemerkte  ich  mehr  bo  Fraiiien  als  bei 

Mannenr;  dort  wieder  mehr  bei  Scbwaogero  «nd  Saagendenf^ 

vörzüg^Uc^  bd  sartgebauten  Piersonen.  'Nicht  immer  sind  grofs« 
Dosen  daran  Schuld;  denn  ich  sab  dergleichen  Zußdle  auch  bei 

Jahrgang  1836.  31 
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8fbr  kleinen  Gaben ^  als  zu  \  Gran,  und  schon  bei  der  dritten 

Gabe  eintreten.  Zweimal  sah*  ich  förmliche  Saliyation  erfolgen. 
Bei  einer  zarten  Dame,  die.eine  halbe  Drachme  Cbiniiw  in  24  Stunden 

nahm,  trat  ein  Schmerz  hinter  dem  Magen  ein,  der  sehr  pei^ 

nigend  war,  so  dafs  man  gbuben  konnte,  dafs  das  Pancreas  ieide^ 

dabei  stellte  sich  eine  sehr  starke  Salivation  ein,  die  fünf  Tage 
und  fünf  Nächte  ununterbrochen  dauerte.  Der  ausfliebende 

Speichel  halte  gar  keinen  Geruch;  auch  wurden  .die  Zähne  nicht 

wackelnd;  doch  'kehrte  das  Fieber  am  yierzehnten  Tage  wieder. 
Auch  erlaube  man  mir,  hier  zu  bemerken,  dafs  ich  auf  dem 

Recept  nicht  „  Chinin  *',  sondern  BaaU  perw».  sulpbar,  oder 
muriai.  schreibe.  Denn  yiele  sind  gegen  das  Chinin  so  einge- 

nommen, dafs  sie  das  Recept  gar  nicht  machen  bascii^  mcen»  sie 

dai^ Wörtchen  „Chinin"  lesen*) 
Von   den   Verbindungen  des   Chinins,  mii  and^n  ikUtteln 

lud>e  ich  folgende  häufig  angewandt: 

o)  mit  Bismuth;  wohlthuend  bei  einem  eigenen  Druck  in  der 

Herzgrube,  oder  gar  Krampf  im  Magen,   wo  der  Druck 

nicht  von  gastrischen  und  andern  Krankheiten  sich  her- 

schreibt, sondern  mehr  in  den  Nerven  zu  suchen  ist    Et 

ist  unglaublich,  in  welchen  groben  Dosen  man  dies  Mittel 

geben  kann;  ich  habe  es  zu  4 — 6  Gran  pro  dosi  alle  zwei 

Stundea  geben  können.     Ein-  Gran  Chinin,  muriat.  und 

zwei  Gran  Bismnth  waren  eine  gewöhnliche  Dose. 

V)  l£t  Sülphur  aurat^;.l  Gran  Chinin  und  gr.  ]&  Sulphur 

anrät,  mit  Zimmt  und  Anis|  besonders  wohlthätig  bei  Tor- 

piditat  und  Verscbleimung. 

€)  Mit  Salmiak;  auch  bei  Verschleimung,  wo  aber  mehr  Ga- 

strisches zum  Grunde  lag. 

*)  Wenn  ich  3jj  Rad,  CaryopJL  mit  5jvV^«»«er  iofandirt»  ttwm 
3ij  Spir,  nitr,  aeth.  und  Q]  CAmtn.  tacetsen  lasse,  so  fangt  schon 

•|  StDDde  daraof  die  Miztor  an  trübe  to  werden;  sie  wird  g rfinlieh 

Dsd  4D  ein  Paar  Stvndeii  ist  sie 'in  schdoei  Grffn  verwandelt.  ^ — 
Der  Arst  mnfs  daa  wissen,  damit  er  es  dem  Kranken  sagty  sonst  kann 
et  ihm  so  gehen  wie  mir,  %o  der  Kranke  mit  Schreck  mir  dieselbe 

•eigte  nod  natürlich  nicht  einnahm.  d»  Vf. 
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d)  läk  Tort»  emü.;   ich  h^e  die  grobeo  WirkungeD  dtt 

abdere  gesehen  haben^  nicht  wahrnehmen  können. 

e)  Mit  Opiam;  bei  geober  Reizbarkeit  des  Magens  undDurcb- 

ßlien,  wo  keine  gasttiscben  ZuriUe  zugegen  waren. 

Die  groCsten  Dosen  des  Cbinios  worden  bei  einem  ̂ jäh» 

rigen^  Manne  angewandt.  £r  war  von  schwächlicher  Consütu- 
tiOki ;  die  heftigsten,  nm:  erdenklichen  Krämpfe,  als  Tetmnus  und 

Epilepsie  traten  bei  jedem  Paroxysmus  ein,  die  sowohl  während 

der  Kälte  ab  während  der  Hitze  fortdauerten  und  abwechselten. 

Es  wurden  gereicht  alle  Stonden  drei  Gran  Chinia  und  zwei 

Gran  Moschus»  und  erst  nach  Verbranch  von  40  solcher  Dosen 

Mieb  die  teriiana  wegw  Aiterdiogs  eine  faerobche  Kur;  doch 

der  Kranke,  der  nie  früher  an  Krämpfen  gelitten  hatte)  wurde 

TöU^  gebeilt«  ui^  bekam*  auch  nie  wieder  Krämpfe«  ^ 
Das  Cbinoidin  in  spirituöser  Auflösung  thut  bei  Robusten, 

besonders  bei  der  arbeitenden  Klasse,  die  so  ungern  Medicio 

nimmt,  sebr  gute  Dienste. .  Die  Recooffalesoenz;war  oft  sehr  lang- 

weilig, schleppend,  die  Halbgesunden  (möchte  ich  sie  nennen,) 

konnten  sich  gar  nicht  erholen.  Eine  eigenthiimliche  Schwäche 

der  Eüfse  war  bei  einigen  Individuen  zu  bemerken;  sie  kbgten 

über  eine  Empfindung  in  denselben,  die  sie  nicht  beschreiben 

konnten;  diese  war  sowohl  in  denFöfsen  ab  im  Kreuze;  beson- 

ders fiel  ihnen  das  Treppensteigen  sehr  schwer.  Ihr  Gang  war 

wackelnd,  etwa  so  wie  einer,  der  an  Lähmung  des  Rückenmarks 

leidet;  ihre  Gesichtsfarbe  trug  das  eigenthümliche  Colorit  der 

Ifaermitiens^  und  früher  dürfte  man  sie  nicht  für  gesund  erklä-^ 

rett)  bevor  nicht  dies  letate  Symptom  gänzlich  verschwunden 

war.  Im.  Allgemeinen  hielt  ich  vor  dem  eweiundvier^sten  Tagie 

meine  Kranken  nicht  (ilr  geheilt.  Bei  der  ̂ r^ionagab  ich  den 

fechten,  dreizehnten  u.  s.  w.  Tag  Abends  und  Morgens  zu  zwei 

Giran  Chinin.  Wohl  weils  ich,,  dafs  viele  Aerzte  am  siebenten 

Tage  Statt  am  sechsten  das  Chinin  u.  s»  w.  gehen;  dies  scheint 

aber  nicht  coose^juent  zu  sein.  Denn  fost  bei  allen  kalten  Fie- 

bern geben  vyir  das  f^ifugum  in  fieberfreier  Zeit,  weil  der 

lÜageo  das  Medkament  leichter  verdaut  und  besser  assimilisk 

31« 
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Tbao  wir  die»  hier,  io  iiiass«ii  die  Mittel  tacb  giDs  naluHich 

nicht  am,  sondeni  ror  deni  Fiebertage  gegeben  werden;  denn 

es  kdnnte  am  riebeoten  Tage  auch  »ehon  FieberstbfT  sich  im 

Körper  angesamndt  haben;  ddcr  ist  an  der  gansen  Theorie 

gir  nichts?  -  Fönende  Einreibnog  im  Rttckgrathe  hat  sich  da- 

bei aoch  bewahrt 'gefanden:  sie  bestand  ans  Umgf,  nervitmmj 
Ol.  aiOmaU  oHk.^  Ol  Cafeputt  bei  Amen  mit  Ok  T^rMnih. 

funiper.  Von  dieser  Salbe  wnrde  der  gaifse  Rvckgrath  yon  oiben 

nach  unten  gut  eingerieben;  Eugletch  wnrde  ein  neuer  flantM«- 

nef  Lappen  Ober  dem  gans^en  Rfickgrathe  entlang  getragen.  Dies^ 

Efnreäong  schien  angezeigt,  wenn  beim  Fieber  Beengung  ic» 

der  Brust,  die  Tom  Ruckgratb  anazvgehen  schien,  wie  auch  ena 

kolikartiger  Schmerz  im  Leibe  sich  Sofserte,  wenn  ein  holptiehie^ 

Gang  sich  einfand,  den  ich  nicht  sehen  im-  ReconvalescenutadiiMi 
beobachtet  habe,  und  wenn  bei  diesen  ZufsMen  Blntegei  oder 

Schröpfkdpfe  den  Rucken  entlang  nichts  leisteten.  -^  Boch^vai« 

es  anch  oft  rathsam  China  mit  bittern  Mictfeln  einige  Zeit  an  gebeou' 

Einige  Bemerkungen  aus  und  über  Pari«. 
Vom 

Prof.  Dr.  Dieffenbaeh  in  Bertin. 

(ForttetsuDg.) 

'      \1,  Rßux  nnd  aeine  Operationen. 
Uriler  den  fraDaSsischen  Wum&^em  niaml  Herr 

mit  den  hlkhsten  Rang  ein.  Als  vieljihrig«'  Adjonct  .md 
Schwiegersohn  des  ehrwfirdigen  Tersloihenen  Boyer  hat  «r 

TOtt  j&ngem  Jahren  an  eine  Full(e>  Ton  Erbhnmgen  in  d^  an 
gr5fsem  chirurgischen  Krankheiten  reichen  Charit^  gemacht,  viel 

behandek  niid  operirt;  so  dafs  er  einer  der  nrfafarensten  TOn 

allen  jelat  lebei^deto  Chirurgen  ist 

Boux  geniebt  in   jeder  Beisfashang^  in  l^ris  eineii  hoben 
enA  Ton  Aehttmg.    Die  Biedcikell  seines  Charakitra,  die  An& 
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fiobt^kfk  feiner  Bekenatnisse,  die  WabriieilL  io  jedem  «einer 

W<Mrte  ttnd  endlich  feine  greifen  operativen  Talente  haben  ihm 

die  HQcbnebtnng  und  das  Vertrauen  feiger  Zuh$rer  nad  des 
Pabliknms  Terachaffi.  In  feinem  Uribeile  nber  Ander«  bt  er 

mild,  Feind  der  Feindschaft  greift  er  Niemanden  an«  fchmaieKt 

JNiemaodef  Verdienst,  fondem  labt  Jedem  dai  Seme  9  ef  fei 

die  Jiede  von  Leben4en  oder  Todten.  Ich  vergesfe  ef  niei  wt^ 

eines  Morgenf  bei  der  U^nischen  Visite  Keiai'4  gedacht  wnrd^ 
mit  wdcher  Wänae  er  höcfatt  intereuante  Begejkenheiten  aoe 

dem  Leben  diefes  eulierordentlichen  Hennef  ersahhe. 

iUux  hat  ab  Arat  ein  glfiddichef  Jemperameot»  er  ist  im^ 

mer  in  einer  heitern  Laune,  haman  gegen  die  Kranken  nad  frennd* 

lieb  gegen  die  Zuhocerw  Wenn  man  Z^njir^  aU  den  Sdköpfer 

einer  eigenen  Chimrgie  betrachtet,  fö  erscheiot  Baus  dagegen^ 

alf 'der  Repräsentant  der  allem  franaofifchen  Chinirgie,  In  je» 

nem  erkannte  man  immer  Dypuyiren^  in  Bouw  erkennt  man  * 
die  ältere  firanaösiiche  Chimrgie.  Seine  Meihodent  seine  Ver* 

bände,  fein  ganaef  VerGihren  tragen  dief  Gepräge*  Seine  Me^ 

Ihoden  sind  feststehend  und  wenigen  Aendemngen  unterworfen; 

ihre  Ausrührung  ist  meisterhaft,  £r  ist  von  einer  bewunderungs- 

^iifd^en  Ruhe  mid  Besonnenheit,  imd  ̂ ecftehl  den  Kranken 
yoUkomman  an  bebemcben. 

Von  den  neuem  chimrgischen  Opelrationen,  welche  Boux 

fibt,  find  besonders  die  St^iphyloraphie  «nd  die  Naht  dea  aer-» 

nfsenen  MittelQeiscbes  au  erwähnen«  In  der  Behandhwg  ̂   der 
Fra^ren  verfahrt  er  nach  >^eralteten  Grundsätcen.  Er  legt  den 

V^bead  iruhzeitig  an,  und  awar  einen  sehr  dicken,  erhitaen- 

den«  Bei  eintretender  Eniaiindung  fah.ich  die  Glieder  mit  Ka- 

taplasmen  bedecken  und  dariiber  einen  SoUenenveiband  anlegen* 

OperMionswunden,  a«B,  nach  Amputationen,  wnrdcn  hänfigmil 

BreiiimfeblSgen  behandelt,  oder  mit  dicker,  wärmender  Chaepie 

hideckt  Daf  £Mt  auffcbUefslich  angewemlele  Ungucnt  fad  din 

mit  gelbem  Wachs  bereitete  Ceratsalbe. 

Von  den  chirurgifchen  Operationeai  weldie  idi  bei  Hem 

4eK«  eah|  will  ich  mmi  eine  GanmenmdBl  anftbien,  welche  nr 
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bd  «DCDi  jungen  Madcheo  in  der  Charit^  TQtnilun.  |>ie  Spihe 

war  sehr  breit  und  erstreckte  rieh  nicht  rilein  diach  das  ganxe 

Gaumensegel,  sondern  bis  in  den  harten  Gamnen  hinein. 

Das  Eigentfaamliche  der  Methode  yon  Raux  besteht  beson- 

ders darin,  dab  er  nicht,  wie  andere  Wnndarzte,  «lerst  die 

Spaltenränder  abtragt  nnd  dann  die  faden  anlegt,  sondern  mit 

der  Dorchföhrong  der  Sutoren  den  Anfing  macht  Ak  Gmnd 

hiefor  giebt  er  an,  dab  beim  Durchfuhren  der  Nadeln  die  Plat- 

ten der  Ganmenhaut  thcib  leicht  verschoben  wurden,  theib  die , 

Abtragung  der  Ränder  weit  leichter  TÖn  Statten  gehe,  wenir 

man  den  Khweren  Akt  der  Anlegung  der  Snturen  vorher  be- 

seitigt habe.  Höchst  bescheiden  sagte  mir  Herr  Botue  aber^ 

er  habe  auch  keinen  Grund  eine  Methode  ni  andern,  durch 

welche,  ihm  die  Heilung  so  vieler  Gaumenspalten  gelangen  sei, 

worin  man  ihm  auch  vollkommen  Recht  gd^en  mub.  Die  In* 

stmmente,  deren  ec  sich  zur  Operation  bedient,  sind  wie  bekannt 

eine  Kniescheere,  ein  schmales,  gerades  sehr  langes  Messer,  eine 

Komzaoge^  ein  Nadelbalter,  kleine  und  sehr  stark  gekrümmte 

Nadein,  in  welche  sehr  lange,  breite  Fadenbandchen  eingezogen 
sind« 

Das  junge,  verständige,  ISjIhrige  Madchen  setzte  sich  aiif 

einen  Stuhl,  den  Kopf  gegen  die  Brust  eines  Gehulfen  gelehnt« 

Zwischen  die  Backenzähne  ward  ein  Korkpfropfen  eingeklemmt 

Dann  begann  er  die  Anlegung  der  Fäden,  indem  er  mit  dem 

untersten  anfing,  darauf  den  obersten  und  zuletzt  den  mittelsten 

anlegte.  Beim  Blutigmachen  des  Randes  verfuhr  er*  folgender- 
maabcn:  £r  fabte  die  eine  Hälfte  der  gespaltenen  üpuia  mit 

der  Komzange  und  machte  den  ersten  Einschnitt  zur  Abtragung 

des  Randes  mit  der  Kniescheere,  worauf  er  die  Abtragung  des 
einen  Randes  von  unten  nach  oben  schneidend  mit  dem  Messer 

vollendete.  Das  nämliche  wiederholte  er  auf  der  andern  Seite.  Hier- 

auf knöpfte  er  die  Fäden  zusammen  und  schnitt  die  Enden  am  Kno- 

ten ab.  Blickte  man  jetzt  in  die  Mundhöhle,  so  sah  man  den 

gr5fsem  Theil  des  Yelums  nach  unten  zn  vereinig,  die  Spähe 
im  harten  Ganmen  bildete  mit  der  des  obersten  Tbeiles  des  wei* 
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eben  eine  ovale  OefFmiiig.  Die  Spaonuog  im  obern  Tfaeile  des 

weicben  GanmeDs  war  sebr  bcdeateod,  «od  eio  baldiges  Au»- 

reifsen  der  Saturen  su  befärcbten,. 

Die  junge  Kranke  batte  diese  Operadon  mit  grober  Gednld 

ertragen;  sie  klagte  jetst  nor  nocb  über  eine  lästige  Spannung 

im  Halse.  £s  ward  nan  eme  maCng  küblende  Bebandlung  an- 

geordnet und  die  Patientin  aus  dem  Operationssaal  entfernt. 

Nacbdem  mebfereTageYerstricben^waren^  sollte  Hr.Boux 

die  Nähte^entfemen.  Die  Yereinigung  des  untern  Tbeiles  des 

Gaumensegels  war  gelungen;  dagegen  klafflo  der  obere  Theii, 

wo  die  oberste  Ligatur  durchscbnitten  batte,  wieder  yon  einan- 

der, ein  Ereigniis,  welcbes  von  nicbt  grolser  Bedeutung  ist,  da 

der  nnvereinigt  gebliebene  Tb^il  des  Gaumens  von  dem  verei- 

m*gten  Punkt  ans  iki  der  Regel  wenigstens  tbeilweise  susammen- 
beut  , 

£a  war  mir  aufserst  interessant  gewesen  di^e  Operation 

TOD  dem  berühmten  Wundarxte,  dem  die  Stapbylorapbie  so  viel 

veirfankt,  mit  eignen  Augen  zu  sehen.  Es  wäre  sebr  unpassend 

gewesen,  Hrn.  Baux  die  Ueberzeugung  beibringen  zu  wollen, 

dafs  mein  Verfahren,  die  verwundeten  Ränder  mit  Bleidrätben  su 

yereinigeil  und  dann  su. beiden  Seiten  eine  greise Incision  dnrcb 

das  Graumsegel  su  machen,  grofse  Yortbeile  vor  ̂ len  andern 

.Operationsmetboden  gewähre.  Diese  besteben  besonders  darin 

dafs  durch  die,  durch  das  Durchschneiden  bewirkte  Erschlaffung 

desGaumensegelS)  die  Vereinigung  bis  in  die  sufällig  vorbandne 

Knocbenspalte  hinein  möglich  wird;  dafs  ferner  durch  die  Auf- 

bebung aller  Spannung  der  Ksanke  weit  weniger  nach  der  Ope- 
ration leidet;  dafs  femer  die  Suturen  selten  durchschneiden  und 

daher  die  Yereinigung  weit  häufiger  vollkommen  gelingt.  Yieler 

andern  Yortbeile  gar  nicht  zu  gedenken  welche  ich  in  meiner 

ausführlichen  Abhandlung  über  die  Gaumennath,  in  meinen  chi- 

mrgiscben  Erfahrungen  über  die  YSi^iederberstellung  verstümmel- 
ter TheUe  dts  menschlichen  Korpers  nach  neuen  Methoden, 

II.  Band.    Abtbeilttng.4.    Berlin  1834  auseinander  gesetzt  habe. 

Eine  andre  wichtige  Operation  hat  Hr.  B»u»  seit  Kurzem 
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mit  grobem  Glocke  io  mebrco  FSIkii  uolernommeo.  Ei  iitdic$  die 

Heiiong  des  veraUetco  Dammrittes  ab  Folge  schweMr 

Geb^urteo  oder  oneweckmäTsigcr  Hülfe;  meine  firfihereo  ErCJiniA- 

gen  fiber  diese  sonst  wenig  mit  Gluck  geübte  Operation  Jbefin- 

den  sich  in  'der  1.  AbtbeHung  nreiaer  cbir.  Erfahmogen,  aa 

denen  seit  jener  Zeit  noch  mebrere  neiie  hinsogekOmmen  sind« 

ifeiurV  Verfahren  üt  folgendes:  nach  Abtragung  dcv  Kinder 

der  Spalte  legt  er  die  bbtigeNath  an,  und  zwar  die  ZapCennaht 

Der  glQcUiche  Erfolg  in  dner  Reihe  Ton  räUea,  weiche  er  mir 

nemlicb  mittheilte,  sprachen  für  die  Richtigkeit  dieser  Methode, 

Bei  meinen  Operationen  verdanke  ich  das  Geitngem  grobtenthetb 

nur  der  Anwendung  der  umschlungenen  Nath,  welche  durch  ei- 

nige Knopfnäthe  unterstfitet  wurde.  Bei  Tendteten  Rissen  wandte 

ich  seltifche  Indsionenan,  besonders  d^nn,  wenn  die  Spalten 

sich  durch  den  ganzen  Damm  erstreckten,  und  die^' ganze  Ui|i* 
gegend  hart  und  ungleich  war,  so  da(s  sie  entfernt  werden 

muCste.  Gans  köcaKch  habe  icb  eine  Person  geheilt,  bei  welr 

eher  nicht  blofs  der  ganze  Damm,  sondern  auch  der  Mastdmi 

eine  Strecke  lang  und  die  Scheide  zweimal  aerrissen  waiv 

Leider  habe  ich  diese  Operation,  welche  unter  Umstanden 

das  ganze  verlorne  irdische  Gluck  eines  Individuums  wieder  her* 

tttstellen  vermag,  von  Hrn.  Roiuo  nicht  machen  gesehen,  da  sich 

grade  kein  FrauenzfmmeE,  welches  mit  diesem  Fehler  behaftet 

war,  bei  ihm  gemeldet  hatte.  Aber  ich  war  doch  so  glitcilid^ 

dafs  mir  von  Hro»  Soiiar  eine  Geheilte  vorgestellt  wurde«  H«, 

Baux  hatte  sich  von  einer  unlängst  geheilten  Dame  die  ErjUubh* 

nifs  ausgebeten,  mich  mitbringet  zu  dürfen.  Wir  fuhren  bis  in 

einen  ganz  entfernten  Theil  von  Paris,  wo  die  Dame  wohnte« 
Es  war  eine  kleine  schwächliche  bleicbef  Peieon  von  etwa  awei 

und  dreifsig  Jahren;  sie  hatte  das  Aussehen,  als  wenn  sie  dee 

Lungenschwindsucht  etitgegen  gehe.  Bei  der  Niedeikunft  mit 

dem  letzten  Kinde  vor  mefarern  Jahren,  war  d^r  Damm  voU-» 

kommen  zerrissen,  sb,  dab  sie  weder  Winde  noch  MmigO  fin-* 

eremente  haltte  konnte.  Der  Sphii9€ter  atU  exi0t»us  war  alaQ 

^^öUkommea  aerrissen,  der  lnigniM  aber  erhalten»    Die  Dame 
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hatte. i^e Oute  «ich  eii^  gcoanea  Besicbtigqng  su  tmterwerren, 

wm)  ich  w^ir  oicto  wenig  crftaiio|\äber  dca  glänzeiiidea  Erfolg 

der  OperMipn«  Mit  Einem  Worte:  (Ur  erfalirensle  Wundarzt 

katte.nacb  der.aDrgf&iUgstenCFntenadiang  nicht  bestunmen  kön- 

nent  ̂ ab  hier  ̂ ne  ao  wrichtige  Operation  vorg^ommen  seit 

denn  alle  Spuren  *hetcfaränjcten  sich  ;iuf  eine,  feine  weifse  Narbe 
iFon  der  Breite  eines  starken  Zwirniadens»  welche  genau  über 

die  Mitte  des  Davnw  fort)ief  und  sich  yom  Orifich  Qid  bis 

an  die^hintse  Conmiissur  ̂ f^  groben  Lefzen  erstreckte;  jon 

^er  Härte  oder  Ungheicbbeit  war  keine  Spur  vorhanden,  und 

aOe  Th«9e  YoUkommen  weich  und  elastisch» 

(Fortsetaung  folgt.) 

Practische  Beobachtungen. 
,   .   Vom 

Dr.  <>.  Baudom  in  Merseburg. 

(  S  c  h  1  u  f  «.  ) 

6.  Arsenik  bei  Tic  und   Chorea^ 

Ein  24  jähriges  I  spärlich  menstruirt^,  (^ef'BhaehHU  in 
Bau  und  Ansehen  zeigendes  Mädchen  war,  kurze  und  nicht,  ein- 

mal reine  Intervallen  abgerechnet,  schon  über  ein  Jahr  lang 

Ton  einem  wülbenden  Tic  iouloureux  auf  der.  rechten  Seite  ge^ 

peinigt^  weldier  hauptsächlich  die  Ausstrahlung  desiVmwjr^ni« 

munie»  facUi  nach  seinem  Austritt  ans  dem  Foramen  ttyla^ 

masiaideum  beherrschte ^  durch  jede  lebhaite  Bewegung  der 

Zunge  und  der  Lippen  beim  Essen  oder  Sprechen  bis  zur  J!gm§ 

gesteigert  wurde,  während  welcher  das  Antlitz  durch  Corruga« 

tion  des  Nasenflügels  und  der  Wange  durch  convulsivische  Le« 

Tftäonen  des  Mlpdwinkels  sehr  Tersogen  war  und  in  einem  fort 

ein  honigdicker  fadenbildender  Speichel  ausflofs. 

Die  Kranke  war  bisher  von  einem  homöopathischen  Arzte 

behandelt«  yergebUch  wandte  auch  ich  zueM  4aa  koUensaure 
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Elfen  ad,  dem  ich  doch  schon  Hc9nog  voll  Neitnigicn  su  ver- 

danken habe  and  Tersncbte  daneben  den  Gahanismus^  raent 

mit  emiger  Erl^chteiung  gaoz  eioiath  Termittebt  eines  sflber- 

nen  Loffek  und  ones  Stockes  ZinkUecb,  spater  auch  mit 

der  Acopanctur  verbanden,  indem  ich  zwischen  einer  in  den 

Plexus  paroiideuM  gesenkten  Nadel  und  der  ZungenspiUe  eine 

Ton  Tbalentttcken  und  entsprechenden  Zinkblechen  auf  einem 

Glase  erbaute  Saale  stofsweise  schliefsen  liefs.  Auffallend  hie 

bei  war,  daEs  die  Kranke  nur  sehr  wenig  von  galvanischen  Schla- 

gen ergriffen  wurde,  wogegen  ich,«  denselben  Yersnch  machend, 

die  gewaltsamste  Gesichtsverziefaung  erlitt  *).  Eine  merkbarere 
Linderang  der  Schmerzen  schien  aber  bei  dem  Gebraache  des 

Ammoniac- Kupfers  eintreten  zu  wollen,  jedoch  hielt  diesdhe 

immer  nur  so  lange  vor,  als  die  Magenverstinunung  durch  das 

Kupfer  währte,  weshalb  die  Kranke  ihre  ganze  Hoffnung  nur 

noch  auf  den  thierischen  Magnetismus  setzte,  durch  welchen  so 

eben  eine  ihr  bekannte,  seit  längerer  Zeit  an  hysterischen  G>n- 

vttlsionen  leidende,  junge  Dame  geheilt  worden  war.  Trotz 

meiner  und  des  magoetisirenden  Arztes  besten  Prognose  verhidt 

sich  jedoch  auch  dieser  gänzlich  unwirksam  und  verblieb  so  der 

Stieg  über  den  hartnäckigen  Feind  ganz  dem  Arsenik  ̂ l^*^)  wd- 
eben  ich  nun  in  FowlerUchtt  Solution,   von  7  bis  12  Tropfen 

*)  In  den  rhennatitchen  Antlitx-LfihiDnD^en  habe  ich  den  GaZtW- 
mhwuna  mit  «eheiobtr  guten  Erfolge  gebraucht;  erwähne  dies  jedeieb 

»ehr  uro.  sa  bemerken»  wie  überhaupt  die  YVirkung  biebei  angewand- 
ter Mluel  hdchst  verdächtig  sei,  indem  ich  mehrere  FSUe  dieaet,  nacb 

meinen  Erfahrungen  immer  durch  jähe  ErkSituogen  erworbenen,  an 
steh  unbedeutenden  Uebel«  blofa  durch  Sofserlich  angewandte  Wlrmc, 

durch  Auflegen  frisch^  Wolle  oder  kamphorirter  Krinterki£iclien  kei- 
len «ah.  Demnach  acheint  auch  kein  Grund  vorhanden  in  frischen 

rSllen  der  Art  den  Phosphor  bis  cur  Combustion  auf  die  Gesichte- 

haut  eiuEureiben,  welches  Verfahren,  aus  den  SanitSts- Berichten  ge- 

nommen, durch  Bt^ekmd$  Jouro«!  6tei  Heft  1833  eittpfohlen  wurde. 
d.  Vf, 

•'')  Nach  W.  MaekenBie,  d.  Krankheiten  des  Auges  a.  d.  Engt 
Weimar  1832,  ist  derselbe  schon  öfter,  jedoch  ohne  Erfolg  gegen  Tic 
«ogewindt.    s.  5.  100.  d.  Vf. 
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tteigend«  2m«l  Hj^ick  oehmeii  \kü.  In  2  RüdfiilleQ,  welche 

Mit  3  Jahren  erschienen  smd,  bat  auch  derselbe  jedesmal  sehr 

prompt  Probe  geUteo. 

Wirklich  scheinen  gewisse  Metall-Oxyde  und  Salse  in  ei- 

nem äbnUcben  Grade  heilsam  bei  Neuralgie  nnd  Neuroee  sich 

sn  verhalten  als  sie  feindlich  dem  Organismas  gegenüberstehen* 

So  haben  sich  Zink^  Wismuth,  Kupfer«  bei  der  Chorea  einen 
grofsen  Rnf  erworben;  Arsenik  übertrifft  diese  aber  auch  hier 

bei  weitem,. denn  schon  nach  4  bis  6 tagigem  Gebrauche  desseU 

'bea  leraen  die  Kranken  wieder  deutlich  sprechen,  gewinnen 
Dexteritat  in  der  Bewegung  der  Glieder  und  es  reicb^u  14—18 

Tage  immer  hin,  nm  die  Krankheit  gänzlich  verschwinden  zu 

sehen«  Eine  Störung  der -Digestion  blieb  nie  darnach  zurück, 
im  Gegentheil  wurde  nach  dieser  Kur  jedesmal  der  Appetit  sehr 

rege  und  sorgte  bald  für  die  Restauration  der  Säfte  und  Kräfte, 

die'  in  dieser  Krankheit,  wo  die  convulsivische  Ueberreizung  des 
animalischen  Nervensystems  auf  Kosten  derVegetalions-Neryen- 

tbätigkeit  zu  verharren  scheint,  so  auffallend' verloren  gehen. 
Dieser  Belobung  der  ausgezeichneten  Heilkraft  des  Arseniks 

gegen  Veitstanz  liegen  freilich  nur  sechs  damit  von  mir  behan- 

delte Falle  der  hier  selten  voftemmenden  Krankheit  zum  Grunde, 

welche  s^mmtlich  bei  Kindern  zwischen  dem  achten  und  zwölf* 

ten  Jahre  vorkamen,  und,  zu  keinem  Verdacht  auf  materielle 

nähere  Ursachen  Anlafs  gebend,  rein  als  erkrankte  Nervendyn*- 

mik  erschienen.  Ich  bemerke  noch,  da(s  jedesmal  dem  Arsenik- 

gebrauche ein  mehrtägiges  antigastrisches  Verfahren  vorausge« 

scfaickjt  wurde,  dafs  unter  den  Geheillen  zwei  Fälle  inbegriffen 

sind,  die  schon  veraltet,  mehrere  Monate  hindurch  anderweiti* 

gen  Behandhingen  getrotzt  hatten,  und  dafi  ich  nur  einmal  Ver- 

anlassung fand,  den  Arsenik  nicht  zu  gebrauchen,  indem  dieser 

Fall  ein  junges  Mädchen  hiirzi,  die  chlorotisch  und  in  der  Pu* 

bertätsperiode  durch  den  innerlichen  Gebrauch  der  Zamatura 

ferri  mit  JeihUnpe^  Mineral-  nnd  der  Anwendung  von  starken 

Sabinabädeni,  wenn  man,  will,  etwas  rationeller  geheilt  wurd^. 
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7*  Eaipyf  m  nach  homöopatbucb  bebaadelicr  PUurUis 

apd  Operation. 

Zwei  Wochen  hiodarch  war  der  lOjahrige  /F,  T.  an  mpr 

mit  heCUgen  Fieber,  Hivteii  und  Seitenslechek  verbnndeneo  Krank- 
btil  von  einem  homdopalbiscben  ArsU  beband^l  und  deitca 

aehr  beaorgtc  Adoptiy<^£kem  mit  der  beMen  Prognose  und  dee 
▲«■sage  beruhigt  worden,  die  Krankheit  s^  nor  ein  Fieber,  bia 

endlich. die  von  Tage  zu  Tage  vorgeschrittene  YerscUimnienuig 

der  Krankheit  die  kecke  Prognose  bedeutend  ab^derte  und.  die 

Eltern  bewog,  sich  nach  anderweitiger  HiiVe  umgisfben,    Sie 

6bergaben  mir  den  Kranken  in  folgendem  Zustande:  Oiidemder 
Unterschenkel,  der  Hände  und  des  Gesichts,  kuraer  keuchender 

▲them,  sparsamer  trockner  Husten,  sehr  beschlelioigter  kleiner 

Puls,  Pulsiren  der  Jugular- Venen ,  profuse  Schweifse  an  Halt 
nnd  Brust,  starke  Auftreibnng  des  Unterleibes,  Fluctuation  in 

demselben  bis  nir  Nabelhöhle^  Yergröfserung  der  linkiln  Hälfte 

.des  Brostkastens,  Ausetnandcrtreibuog  der  Rippen,  massiver  Per- 

cnssionstpn,  Mangd  des  Athmungsgeräuscbes  auf  dieser  Seite^ 

Heraschlag  auf  der  rechten  S^ite  swei  Zoll  vom  Siemo^  dage- 

gen eine  weit  verbreitete  Pulsation  in  den  Interstitien  der  Rip- 

pen auf  der  linken  Seite;  LeibesöfTnung  stockend ^  Urin  sehr 

sparsam,  roth;  Lage  auf  der  linken  Seite,  grofse  Alhembeklem^ 

mong^  dennoch  gleicbgQltige  GemülhsstimmungT    Mehrere  Tage 

hindurch  begnflgte  ich  mich  damit  durch  Calomel  mit  DigUalU^ 
S^rum  lattU  tßrUtrhtdmn  cum  Getränk  und  die  auf  Unterleib 

und  Brust  gemachten  Infirictionen  der  Mercurialsalbe  die  noch 

Im  Hintergründe  liegende  entukidlicbe  Stimmung,  su  bekämpfeoi 

gewann  damit  die  BeCreinng  des  Unterleibes  von  angehäuften 
harten  Eicremcnten  nnd  den  reichlichen  Abgang  eines  blassen 

Urins;'  eugerte  jedoch  nun  auch  nicht  länger,   awischen  der 
neunten  und  sehnten  Rippe,  wo  sich  ein  kleines  symptomatiscbes 

Oedem  eaigte,  die  Operation  des  £mpjems  «i  machen.    Durch . 

Ae  absichtKch  hlein-gehakene  Oefbung  der  Philrm  entwickell» 

sieh  sogleich   ein  dicker   gelber   geruchloser  Eiter  in  grobem 

Hassen,  als  der  Abfluls  nachliels,  schob  ich  einen  elastischen 
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Catheler  ein  (er  Ueb  sich  iK:ht  Zoll  tief  #bne  tnf  cjo  Hinter« 

Ms  SU  treffeDf  cisfohreii,  und  Crei  in  der  Brust  bin  and  her 

bewegen)  und  es  wurde  sogleich  mit  der  Heraosleitung  des  Eiters 

nachgelassen,  wenn  sich  bei  der  Inspiration  Lnft  einaiefaen  .woUte« 

Unter  Beobachtung  dieser  Vorsicht  wurde  der  immer  sjiarsadier 

werdende  Abflofs  mehrere  Monate  hindurch  unteiluilea, .  die 

Oeffnnng  nach  jedesmaligem  Abflüsse  durch  Prefsschwamm  ver- 
schlossen, die  Kräfte  durch  China  und  nahrhafte  Diät  unterstützt 

und  hei  dem  allmShligeto  Zusaiümittsinken  der  linken  Hälfte  des 

Thorax  erfolgte  die  Heilnng,  jedech  nicht  ohne  jS€oUa$U  zu- 

rückzulassen; Seit  zwei  Jähren  ist  FF,  7!»  gesund,  man  hört 

wieder  deutlich  Althmnngsgeräoscb  auf  der  kranken Seite^. SO  dab 

ich  nicht  daraa  awe^e,  daf»  die  firüher  susamm^cfalleiie  liakd 

Lunge  i^iedcff  theSlwek  r^spirationsfährg  geworden  vi^)^ 

Gewifs  yt'  4Ke  Vofsioht,  das  Eindringen  der  Lnft  bei  des 

Heihing  opcrwter  Empyem«  abzuhalCih,.  keine  Pedanterie^  demi 

ea  Hegt  in  der  Mecbimik  der  Respinrtion,  dafs  gerade  faiedurcH 

der  die  Ansheiiung.  beguilatigendn  Colbpoiia  den  leidendar  Tho^ 

rtoMcile  beCSnkrt  iM*d.  Kleinheit  detf  kunsilichc»  Qnf&siing  in 
der  Pkura  ist  Eo.eavpfeUen^  sie  ahmt  der  Natur  nai^  und  ha^ 

ben  aneh  wohl  deshalb  mehrere  Operateurs  wi^<{edioke<  Poik« 

iioncB  mit  dem  Tik>i4uaft  Torgesoj^en^  '         -  j 

Einer  kleben  Erwähnung  iwdientbei  der  MBttheiliug  dieses 

lUler  die  Siagttose  des  homdofathiscUen  Aralea.  £oUie-niMl 

ea  woU  glasbettf  dafs  dersethe,  ̂ Is  ich  gleich  nach  Debertalime 

des  Kranken  Gelegenheit  fand,  nueh  mit  ihm  über  denailbcn  wn 

anleriiatoeny  dnrehtes  nachts  davon  wofstc^  dafs  die  Unke  Thorax«« 

seile  senies  Kranken  dnrA  ̂ agnfs  bedjenleii^  erweitert,  dab^die 

Rippen  wek  ron  einander  getrieben  wiaren^daCs  da»  ̂ erz  bei 

ieinem  Kraaken  in  die   rechte  Brvstseite  ^looFrl 

*^  B«A  de?  $Hsüfm  «iuM  14iiUti9ei»>aa\fiilstiii#N«  Itapjem  «hat 
Opcralioo  Terstorbeoeo  Kind««  faa^  ich  die  K«fMani«ngcf«UeiM  Luofc 
vor  derWirbefjaule  liegend  ohne  Spuren  erlittener  Eiterung  und  liefien 
•ich  nefarcre  Stelteti  dnvcH  die  Lait/ina  d^rchtchttittetter  Brodchisllitc' d.  vi;   ̂  
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warf!  Und  dcmiocii  zeigte  mh  dendbe,  ab  ich  meine  grobe 

Verwimdeniiig  darüber  nicht  mruckhalleo  konnlei  ganc  i 

dab  ich  ihm  gleichsam  einen  Vorwurf  machen  wölke  mid  i 

ich  dörfte  mich  nar  irgend  öffentlich  anbciB,  dab  er  in  der 

BehanAing  etwas  Tcneholdet  habe^  so  wurde  er  mich  sofort 

gerichtlich  behngen.    In  der  That  sehr  tapfer! 

&  Mtrnia  ineareerata, 

Zwdmal  ist  es  mir  bei  Operation  emgddemmter  ScheiAiel- 

Davin-Net^'Brfiche  begegnet,  ̂ lAs  schon  wahrend  der  Anziehong 

der  Darmschlmge  ein'  nicht  mihedeutender  Ablßnb  eines  heilen 
gelblichen  Seri  ans  der  Baachhohle  eintrat  nnd  nach  der  Repo- 

sition so  zonahm,  dafs  wohl  10*-16Uoaen  abflössen.  Die  Hei* 

long  verlief  in  beiden  FSUen  ohne  Anstob,  obsohoa  die  Bscar- 
cerationen  drei  und  fünf  Tage  alt  und  ynAt  RepösitionsTCrsncM 

gemacht  waren.  Es  fmgt  sich  nun,  ob  dii»er  von  wenden 
Schriflstelleni  erwähnte  AmUm  durch  reponivles  Brachwasseri 

oder  dnreh  enfrfndliche  Reizong  der  der  Strangidalkm  henaeh^ 

harten  fizpansion  ̂ ts  Bauchfelles  Temrsaohl  wenk?  Anf.  }edeo 

FiM  bt  e»  gnt,  mit  diesem  an  sieh  bedeotongslösen  ETenement 

bei.  der  Operation  der  Hgrma^  mearceratm  bekannt  zo  sein.    ' 
Gewöhnlich  treten  die  Einklemmnngeo  der  ̂ henkeibrucbe 

bei'  Fraaen  wahrend  der  Menstnialion  ein;  die  VlHkoro'iklk 

Bjrpogastriunu  mab  dazu  disponiren.  In  dnem  solchen  FaUe 

beobachtete  ich  nach  der  Reposition,  wdehe  nur  erst  nach  fi* 

ner.  nicht  unbedeutenden  nach  der  Linea  alba  {gerichteten  I»* 

CMion  des  Cmralbogeos  (liach  Searpd)  gelang,  eine  sehr  heun* 

fohigende,  anhaltende,  arteriell  rothe  BlutMg  durch  den  Schen- 

keHbogeUf  deren  StiDeog  jedoch  gelang,  nachdem  eÜ  Gorgeret 

SEur  Operation  der  Ftstitia  ani  eingeführt,  in  der  EinkeUung 

desselben  Charpie^tampons  eingeschoben  worden  und  hierauf 

eine  halbe  Stunde  hindurch  ein  Druck  von  aufsen  ausgeübt  war. 

Ohne  Zweifei  waren  die  Quelle  der  Blutung  die  ein-  oder  dnrcbge- 

echnitlenen  GefSbe  des  Zdgamenii  uteri  roiyädi^  welche  i^- 
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reod  der  Menstnialion  in  eioem  ZüsUnde  aktiver  Ezpaniioa 

sein  mögen. 

Einmal  Hand  ich  die  prplabirte  braunrelbe  Darmschlinge  nk 

einer  aus  plasiischh'  Lymphe  gebildeten  Pseudomembran. gleichh- 

mäfsig  überzöge«;,  %s  liels  sich  dieselbe  mit.deo  Fingern  inrie  die 

Schale  einer  gesottenen  Kartc^fel  leicht  abschälen. 

Einreibung  und  Umschläge  von  reinem  Belladon^ia-E^traot 

auf  den  eingeklemmten  Bmch  und  seine  Umgebong  bestSb'gten 
sich  mir  als  empfeUnngswerth  zur  Ecleicbietqpg  derAeduction; 

yorziiglicb  bei  der  sogenannten  spastischen  Einklemmung  kleiner 
Hernien. 

9.  Hymen  c.ompletum. 

Znr  Entbindung  der  Ehefrau  des  Pachtmüllers  H.  gfmfieo». 

Eand  ich  in  die&er  Priaupartk-  eine  fast  riesenhaft  gebaute  unil 

ihrer  Figur  entsprechend  muskulöse  Fran  .mit  Habitus  der  /Y» 

rage.  Schon  drei  Stunden  früher  waren  die  Wässer  nach  npd 

nach,  abgeflossen  und  seit  dieser  Zeit  die  noch  anhalten(]en,  üben-, 

ans  kräftigen  Wehen  jedoch  ohne  Erfolg  ibätig.  Ke  Hefataaui^fr 

wdche  ich  nedt  der  Kind^Iage  fragte^  sagte  mir  rund  h^r^os,, 

sie  wütste  gar  nicht  woran  sie  wäre,  und  ich  erstj|unCe  nun  in. 

.der  That  nicht  wenig,  die  F'agina  in  der  Höhe  von  1|  Zol). 
gänzlich  durch  ein  festes  carnoses  Gewölbe  yerschlossen  zu  fin- 

den, welches  horizontal  ausgespannt,  bei  den  Weben  von  dem 

dahinterliegeoden  grofsen.  runden  Kindestbeile,  mit  der  gröfsten' 

Gewalt  herabgepreCst  wurde.  Mit.  der  Scheideowand  hing  dies  • 

Gewölbe  überall  inn^  zusammen,  nirgends  liefs  sich  eine  Sonde 

darüber  hinausfuhren  und  entdeckte  stth  nnr  eine  in  der.Fühn 

rungsUnie  liegende  kleine  runde  Oef&iuog  von  %i  Linien  Lünen 

ohAe  wulstige  Ränder,  In  der  Diagnosis  der  gegebenen  Hils- 

bijdung  noch  nicht  sicher,  ob  ich  vielleicht  nur  eine  zu  kurze 

yagina  vor  mir  hätte  und  das  beschriebene  Gewölbe  dennoch 

die  ausgedehnte  Vaginal -Portion  des  ütprus  sei,  fragte  ich  zu- 
vörderst den  Ehemann,  in  wie  fem  er  den  CoUus  bitte  aus- 
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abea  kdoneii,  tnd  hdrie  nan,  dab,  dieser  derdtogs 

QiiToAkomiDen  gewesen  und  das  Eiadringen  des  Pemis  nie  bis 

nber  itt  Eiehel  hiaaugeluDgeo  wirei  überdies  Itefs  sich  wäh- 
rend der  Weben  in  dem  rcrscUiefsenden  Gewölbe  nicht  die 

geringste  Theitnahme  an  den  G)ntracdoneir  bemerken,  verhick 

sich  dasselbe  ▼ielmefar  ganii  pasav^  kmmte  aomil  nor  ein  tiy* 
men  eempJetum  sein. 

iDiie  vorhandene  Gefahr,  dafs  bei  den  gewaltigen  Wehmi 

eine  Ruptura  uteri  oder  Faginae  erfolgen  möchte^  indlcirte 

nnn  mit  einem  Knopßdstonri,  nicht  ohne  Torfaerige  Einleguag 

eines  Catheters  cur  Erkennung  und  Schonung  der  Urethra^  die 

Scheidenkbppe  nach  vorn  und  nach  hinten  bis  an  die  Scheiden- 

wand  SU  spalten,   worauf  sich   die  Dicke  der  Scheidenklappe, 

nach  vorn  \  Zoll,  nach  hinten  3  Linien,  auc&  das  durchaas  car* 
«ose   Gewebe  derselben  erkennen    liefs   und-  eme  bedeutende 

Blutung  erfolgte«    Der  Kopf  des  Kindes^  dehnte  nnn  bei  dea 
nlchsten  Wehen  dieWttnde  O^m^ff  ̂ ^\  deandob  vernecbtcit 

diese  nicht  das  nocb*  von  den  •  £wet  haftmendfllrmigen  Klappma 

bewirkte  Htndemifs  «n  überwinden,  so*  dais>  icbaneb  gtcwnn- 

gen  sab,  noch  zwei  Sdtenincisfonen  an  mäoben  nnd  4>sUjrmea 
in  vier  Lappen  ea  tb^ilen.    Schon  bei  der  eweken  Wehe  trat 

nun  der  Köpf  in  die  Kröonng,  tampomite  die-  Sterke  Biolnng 
und  es  vmrde  deshalb  das  Dtir^ttelen  dfsscHiei^  dordk  starke 

Unterstützung  des  Dammes  so  hnge  vi^ie  möglieh  vcreogert  . 
Mach  der  Gebttrt  des  sebr  ̂ fsen,  wohl  10  PCI  scbweteo 

Knaben  und  nach  Abgang  der  Plmutita  nahm  ich  G^kgenh^ 
mich  von  der  regehnifstgen  BHdung  des  lft€9U9  zu  überzengen. 

TAt  Frau  JET.  bat  seitdem  sebo«  das  «weite  Woebenbett  gebaU 

ten  nnd '  der  Ehemann  dersdben  braucht  niebt  mehr»  den  Ss- 

vt^eis  zu   geben,  dli&  Kürze  ctes  JRns»#  nkbt  nengnngsanCUug 
mache. 

Gttdraekt  bcti  P«lt«.li. 
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ff«  A  ans  D.,  15  Jabre  alt,  Töchter  gesniider  Htem,  liatte  * 
fcH  ihrcii  frühsten  Jiigclid|afareii>  ciaer.  sorgfältigen  Endehnng 

fiflhHHib  e;ffeMn|r«a4i  war^  mit  Aivnalme  jeriKindefkrankhcU 

leB|\a&  N(aseiiri  lidä'  Scharlach,  die  im-rsiehenten  Jahre  gläckBeh 
yariiefcny  hi«  ct  ihrem,  dreizehnten  Jahre  gesund.    

Zo  dieser  Zeit*MieJk  sich  zuerst  die' Sjpnren  der  Menstma- 

doli'  geeeigt*  hi»e^y^bb^  heftige  "SdkiAetz^k  In  UntciTeibe 

^4...andfre.  Bespjb>iienlen  entstanden.*  Kach  der  Yevordnnoj^ 
d€i  doif%en  Antes  thirden  zte  ywo^  Seit'SeAader  gefirandit» 
Mein  znrackgekehrt  aoA  diesen  begannen  .die  Leiden  des  MSd- 

^i^;  ̂ fe  tot'.'mitdem  Tode  endigten,  ohne  dab  die  Konst 
4lw^  ̂ g^cn  hStte  anwrtditeii  koon^^ab.  höchstens  einePal- 

lativhüUe.  2oeist.  icat  das  Uebd,-  nach  der  JKescbreibnng  der 
Xltem,  ak:JiMmäm09brmim  (Alp)  anC  Sobald  «e  Kmlfe 

n^fol^lv  etogeschtaf^n'var,  sah  qian  ein  Ihehiges  Zerreni  nnd 
Zocken  der'Oesieht^HHiskeln' und  einen 'stairfcleii  Schweifs  ans- 
brechen.  Nachdem  die  Kranke  erwacht  war,  war  sie  sehr  matt 

«ad  aagegrifleit.  Bas-Ilers  klopfte  IbäTii^,  AeM  Teitor  sich  fedodk 
bald  wieder.  Sie  erzahlte,  dafii  Sit  das  Gefühl  hatte,  als  läge 

dn  schwerer  Xdiptt^*  anf-ibr  und  rfs  werde  «e  mit  glühenden 
Zangen  gekniffen.  Sie  glatdite  zcr  der  Zeit  wach  zn  sein,  et 
CpUe  ihr  aber  an  Kraft  sieb  «n  helftn.  Au»  diesem  Girande 

konnte  die  Kianke  damals^  gar  nidft  aMhr  ohne  Wächter  schb^ 
üep,  dff  sie  bilden.  Anfallen  stets  weeken..muisle.  Im  Anfangt 

H^ea  die  Anf^  ael^n,  spSter  aber  baii%  gd:ommen  aei«i 

jQ^fdgpete  Slljttd«  wekhe  konnte  ick  nifcht  erfahren,  stUto  das 

JJebd.  nach  tjper  Andaner  von  scM^ha  Abnaten  gehabt  haben« 

Jhe^gen  iM  iiatm^  ein  periodisches  HereUc^fen  auf,  dai  na» 

j^/eilc^  «^pa.  i^als  so  stark  gewesen*  sein  soll,  dab  man  «es 
ja  emigeK  JEntfemnäg  boren  konnte.  Jknch  trat  zu  dieser  Zck 

schpn  ein  agfnAnmItchnr  Hnsten  eit,  der  bis  zum  Lebenseadi 

awl^ert^. ,  B«  Joa  dieses  Hivteaa  batte  etwas  £igtodii^ 

lidies,  afanKcb.deim  des  Croups,  dodi  nach  etwas  EesdaMaa» 
was  sich  niAt  kicht  b^chreibea  ISfst.:  Man  kannte  schon  dia 

Patientin,  wenn  man  sie  nur  einmal  büMea  gehart  hatte,  in  weitar 
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Bttlftanmg  erkcttiieo.  -^  Wegen  jene$'iUeM»pt4ä8f  tlmmi' 

ud^aaderer  Besehwerdeü  reiste  sie  dtttflitb  iwehBefläj  osii^rt 

HäfesQ  stürben;'  EiA  sielur  berühmfei*  Akt •  daselbst,  det^ sogar 

grer#e"VcrdteQ»ie  imi  ̂ He  £r(eiifttini^  äbr  jAenskrankheiteii' Ut^ 
criiläirie  das  'Ueb^b  ̂ eradteza  fbr  eine  tyrganiseÜe  Krankbeil  'des! 

Htnensb  Ztt  dieser  Zeit' steDle  sicb^-ein  eigen lb&i»Uibe4 

Pfltaken  te  der  H%ri«grul^e  ein.  Dies  Sympton^  blieb 

dBrcli>'die  gaoee  KMubkbot  coaMant'v  Wsefar«  «ocb .  im  a^lki« 
Meikttf  die  Sym^one*  vtttteteo«  •  Die>'KraAM«i^  s^  slcfa  däneb 

stark  Tennehrt  baben.  Es  wurden  BaSdef^^ldeib«  ßpMSM^  Ali 

ffiiiU^i  AbfuhmMel)'  BUsenpffMter  '^%^  d|^-in7'ige6«aiicbt/^ohne 

ifk '  eine  feste  Bessehmg  diffnL-sMätb  tiimi'f)toibiiNMtifcbw 
>eliMwHnpjg  rtike  -dfts>'fap>ate  <aii  j^Bwi^Byni^tmnen^  0kii>!et* 
^MHilbiideirw  Atti^ nMh  tibuse.  £ine  milde  Hat^lmid  lenv^nab 

Btder  .sebienen  ibir  -  wn'  besten  zu  bekornmcn*^ » -^  nduU  diieab 

Aikei^  den  gtosen  ̂ mxmet  bindarob  obne  litdieamfute  4i»'^ 

Imudbinl  Von' den  CaCmeniei»  wtfBtd  «ioU  lreine>6|»nt>iaebr 
miigd^  und  merkwQl%i  genug,  bei  allen  ib^en  Leiden  soM  Piit 

damab  kfdfijg  und»  weUgedbbit  aasgteeben  baben.  EadKcMläb 

ivavigtff'Oetaber/^Wnebs  die  KraB);lieil>^ted^tMi>Mncr'M*eMB 
Balke^duls  die  Btiemtsid^  enUcblosseb  das  MMdebe»  UeHier  fan 

iNdaBaa.  Bd  mehBem*  ersten  Besacbe  {and  kb  folgender/ Bitd 

dir -Krankbeiti  daa-  splAet  bis  sam  Tede  frbteusartjg  Tariirfel  '•'  »i» 

«1  -  PatSeaUn  batte^  naeb  Ibren  Jabrany  eiber  gebor  ige  lOrobi^ 

>«Ma»ziemiicb'geaibr^'*b|tte  jedecb  ein  gedidasenee,  scbwinimiilgi^ 
Anaeben vdabei.  Xnf&riknd  waren  ihM  beiden  Armeabgemiigef^ 

Ber  i^etit  war  rege,  ja  'Steigert»  sick  ziiweilen  bis  jKtob'iMfiB* 

banger.  Die  Secredonen  waren  bis*  a^  etwas  schweren  Stbfat- 

faiagJnofmaT.  Der  Pds  war  änweilen  depfelscbr^gig»  sb^eilen 

antmniltireM,  syncbroni9tisdi  mit  dem  Aerzsebbger'den:>maii 

^awerilen,  jedoeb -niebt' immeri  «ecbs  Scbrit^  wevt 
boren  und  seben  konnte«  Abgesehen  davon,  dafs  derPro- 

f$$mi*.  aiypioidffus  des-  Brostbems  gans  naj^b  ione^i'  geaogen 
«ü^arfkomifla  BUin>^aber)icb  keine  DeformMät  am  Brostbao  ent^ 

decken,  die  Mammae  Waren  in  ibrer  £ntwickeluDg;    Der.UiclIc 

32« 
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4er  PüjeotiQ  bitte  etwai  AjißaUeoda,jdasA«ge  sah  glafcniMtf.' 
{bdbdem  ich  bei  der  Kcanken  aogeßhr  eiae  halbe  Stiiode  vern 

veüC.  hatte,  tral  cb  eigendmflrficher  AoM  ein;  Parieotin  wurde 

ploidich  gans  blau  im  Gesicht,  Hab  «od  E^tremitateo,  und  ei% 

kalter  Schweib  brach  Ober  den  gansen  Körper  ana,  daraaf  tea-» 
iB&> tönische  imd  fclonicohe  Krämpfe  eim  :d^  Athmen  wnrde  iht 

aiebdbar  schwer.  Ibch  dem  Gebrauch.  gewöhBlicb«  Bdebn^gsi 

wd'  Rdsmittel  erhdite  aicj»  Pai.  wieder^  vnd  aBe»,  hinauf  die 

eoastantea  Symptome  von  Beraklopb»  und  flaä;«  PobalMli  ü 

'tt  MageQg^endy.'war  forfiber* 
.  Auch. mir  drängte  sich  jetsi  der  (HdfMiktaQf,  dlE^;Jek*ai 

mit  einem  organiachen  BerEfeblcv  te  tbun  habe.  Von  iniikm 

Art«  nir  esvcine  ycvüdning  oder  YerdannMig  der  WSiide.n«4 

^erg^^toder  obi.tblleMit.  die  Krankbeil;  vei«.dynaniiachi|i!;l(aln% 
&L  bbla  erhahte  KmpfindUchkeil  derNfeiyeo  deasdben^AwtH 

a%'#  Kramp&uchl  des  Herzens)  te^  blieb  .üioir  »weifelhaft.  fiMi 
«ireuüber  de»  wiahfertfo  Sits^^er  Krankheit  wurde  ich  dnscb  de« 

apStem  Verianf.  -  Denn  bald  repetiolcb  jeatcr  An&Il  and.  gab  das 

BSd.  wn,  Morias  €io0ruUu9^  bald  watm»^  die  SjpnplQnie  ¥on 
Jtä^lna  petiofU^  bald  tq*  Ifydrvp^pefUißriiij  bald  Ton  rebe« 

eathmatiächca  Anfällen;  So  varürtA  dM  JUeidea  ateU,  lUnd  jaM* 

liiervoll  war  aiivteim  der  AnbMcki  Bei.  der  Untem^chmig  mil 

dem  Stethoskop  veniahfl»  man  ein  sodderhaves^Geiiiiscbv.glndiK 

aam  eb  Zischei|,  eb>  i^peno  man  Wasser  ßuS  gtOhendea  Eisea 
giebt.  Lieb  amn  4k  Kraiake  dbbei  spacjpbUm  so  war  er.ide 

apiSpb^  sie  doa^h  eb  «Hgreobr,  ti0^nm4mVß:fea$«rlb^^  «fe. 

mr0taaie  (Egophonie)  •)(.  Doch  ancb,  dief  ivecbseite  hfk  t^<- 

achiedenen  Untersuebungan.  i:   -    >  ..'    .i  ̂  
Ich  übergehe  jetet  den  Zeitraum  von  fiinf  Monaten  dnr 

Behandlangy  wenn  ich  nidit  eine  Symptomatologie  adanibea 

will,  and  beachraüke  mieb  bbb  daranf  ,   die  Art  und  Webc^ 

*)  Laennec  (Traii«  de  PAoaraltMion  mütum  Bd.  IL  9.  ttO) 
bUt  dies  Sympio«  IBr  me  he»timmU  ApHifo  d«r  BrqstwaMerf «db^ 
was  sich  b  diesem  Felle  ger  eicht  beetiti^t^  .  d.  Yf* 
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wfi»  flidi  aie  Knuklidl  ia  den  leistctt  Titr  WodbA  iägl^  9^ 

ümfcraid  jeMT  .lOnf  Monate  wiwden  die  mttnich&chalei 

Ifiltel  angewandt»  4Mb  irit  nHMMMtan  gntcii^llicaft  ohne  dien 

Erfolg  Man  mobte.  Jabti  meiit  eofmch  wUMn»  deM^  ndt 

Aasnahme  der  gehinderten  Piibertatf-^EntwieUMagV  war  gar 

keine  beatiflunte  Ursache  an  entieckcn.  IM^fl/l«i  AMinä,  un- 

tcr  weichen  i3w*«f  ̂ ImI  m  etwa»  ghiben.  Ddaan  In  TcrKo« 
dang  der  DigHMs  nodi  den  meirtcn  Nntscn  schafften,  PUhm^ 

pm  n*  dergl.  AUgemeine  BhOansleeriingen,  wann  andi  hfc'  nonh 
an  geringer  Qoantitli,  wniden  gnr  kiicKt  .Tettr^gän.  .ABcfaniÜ 

traten  darnach  die  helrigften  Ctonndrionen  &%  und  fmimr.hjfcld 

ichiriel  m  thno,  diese  cn  beacitfgeni  AponiilWle  nndllak« 

Udcr  enttpirachen  de«i  Gemehgefthl  der  bataken  noch  iaa 

Fontandie  an  der  Brost' schaffte  Aenfidbw^teig 

Her  Wocfaed  ;¥0r  ihreni  Ende  fing  Patientin  an  an  fiAernp 

Uagie  nber  heftige  Stiche  ui  der  Brost»  U  der  Gegehd  4a8 

Herzensy  der  Pols  wwde  nuner  kleiner,  der  Hosten  woide  stir4 

ker«  der  Aoswnrf  hSofig^^  öfter  sogar  nutBIotstreifen  ▼emisdil^ 

eitaMig.  Die  Dianhoe  wurde  coDiqoativ,  eben  so  die  Schweifse^ 

dteCoamisionen  kamen  wieder  hlnfiger  on^  laerkwMlig  gendg^ 

Aul  HeraUop&n  Tcclor  sich  beinahe  ganz,  blo(s  die  Ptilsatiotf 

in  der  Bengndie  y&tuit  staiker.  Sie  sehrte  fdStxlich  «gaheode 

ak  and  achien  nun  sanik  ahrem  Ende  entgegen  zo  gehen«  l^mtk 

Miiiel  konnte  jetat  aiehr  fiesem  Einhalt  thnm  Uahcrhaopt  ipcr^ 

wei^;erte  die  Kranke  iseirtens  jede  Arsnei  so  aehilien*  «-^  Plöla^ 
Uch  wird  sie  wieder  von  schröeUichen  Co&vdlsionen  be(ains% 

vnd  bevor  ich  nOdi  daen  kam,  hatte  sie  ihren  Geist  au(g^gd)ea. 

Stclion.    Ifor  mit  grober  Mühe  eriaogte  ich  die  Eilaob- ' 
dHs^  und  awar-idhit  Beschrankongen,  36  Standen  nach  dem  Tode 
4ie  Section  machen  au  dürfen* 

Ae&bere  Beaich^gong.  Der  Körper  mab  4  FoTs  8  Zoll, 
nine  Grobe,  tat  dieses  Alter  als  normal  so  betrachten.  Die 

Leiche  war  Im.  höchsten  Grade  abgemagert    Die  Haot  gelber 
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ifk  ̂ wShiriicIi,  perganeotartig.  Toa  den'  BHIiten  ka»  cbe 
Spur*  Der  Pro^ssus  typhoidem  des  Bnisibeias  gus  aacli  m- 

ntia  gesogen«  Die  SehlSssefteiöe  bSdeten  an  ihren  loieitiona- 
ittllen  am  Brafctbein  eben  faeinabe  ftchten  Winkel  DieSntleni 

G<icUechtolhe!le  ^b  anentwickelU  In  Fäainib  war  die  Leiehn 

BOf:h  wenig  fibergegangen.. 
..  Jftrusl hoble.  Nachdem  diese  eroffioet  wonfenwar^  seilte 

tidi  aofort,  dab'die  Mcfira  fast  in  ihrer  ganzen  Aasdehnung 
Bit  den  Longen  verwadiseo^sei.'  Ein  Setret  war  nicht  4sl 
Die.LoDgeD:  hatten  ein  bcpatisches  Ansehen»  bin  nnd  wieder 

Toberkcln,!  in  jedem  der  beiden  uotem  Lappen  aber  eine  uena- 

ficfi  giobe'  EiterhShIe.  Bcnn  Dnachscbneideii  horte  man  ein 
knisterndes  Geifansoh«  Das  Herz  War,  mit  Ansnahme  daTOU, 

dab  es  etwas  kleiner  als  gewöhnlich  sich  aeigte,  gans  nonrnd, 

phd-  achon  sab  ich  diicb  in  meiner  ganken  Diaf;nose  bitter  ge- 
tauscht Aber  sogleich  fiel  die  mehr  ab  im  normalen  Zustande 

crwaterte  Aorta  anf  und  ich  glaubte  nnn  mJnewysmaJorUts 

wd  finden«  DoA  kam  es  mir  gleich  sonderbar  TOr,  so  vielem- 

bekandt^  Zweige  unter  ihrer  Corvatur  abgeben  an  sehen;  Bei 

ifibcrer  Untersnchong  ergab  sich  nun  fiolgendes:  nngefittir  drei 

Fingeibreit  von  der'Cumtnr  wurde  die  Aorta  b  solcher  Aas» 

dehnnog  gefunden^  dab  ihr  Durchmesser  wohl  3 — ^^4  Zoll  be» 
trug.  Uebcr  und  aus  dieser  Erweiterung  gingen  kleine  Zwei^ 
ab,  die  sich  wieder  mit  andern  verbanden,  theBs  nach  vom  mit 

den'ifammnrllr,  theils  mit  den  SuhiimvUs  (die  ebenbHa beden» 
tend  erweitert  waren).  Unter /jener  Erweilerung,  die  sich  bei- 

nahe bb  zum  Dtrchgange  durch  das^Zwercbfell  erstreckte^  zeigte 

•ich  nun  das  Heikvirfirdigste.  Die  Aorta  war  swei  Zoll 

lang  ligamentos  verschlossen!  Nur  mit  grober  Mtke 

'konnte  man  eine  feine  Sonde  durchbrihgen.  Von  da  ab  ging 
sie  in  natürlicher  Grobe  weiter  und  empfing  durch  jene  Amu 

stoiDosen  wahrscheinlich  ihr  Blut.  Ich  sage  wahrscbeinlidi» 

weil  ich  die  EinmuDdongen  nicht  deutlich  entdecken  konnte, 
wegen  der  Beschränktheit,  mit  der  ich  die  Section  nur  macbcm 

durfte,  und  ich  bb  überzeugt,  dab  bei  einer  niheni  und  g^ 
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DMcni  ITf^termdiiiBg  iSkm^SA»fiiftStm  oodi  ml 

les  bitte  entdeckt  werdn»  kdnMn.     'iurJi  :.;:;  ;>    £ 

Die  Leber  wftr  groCMsr  ab  gewolyilicbf  eben  io  die  MOs, 

Der  übrige  Digettiomappant  bot  oicbta  AofTaHcndet  dar. 

-\  !    i    'U      f   *  y  j'.     :,    .  tr,'      <..    *f»'%| '    *  *    .    ••«-*- j.*Iw»   -.»«..kl 

Falle  äbniicber  Art  supd  swar  ̂ ^cbon  von  andern  Beobacb- 

ten  bescbrieben,  baben' jedocb  wegen  ibrer  Seltenheit  iind  wegen 
der  Scbwierigkot,  ja  Unmöglicbkett  der  Diagnose,  stets  Litereiae» 

So  iiihrt  L0  Boux  (JodtiL'ds  mid.elafurg,  etpharmac^  April 
1816,)  folgenden l&hnUcbeii Fdl  an.    »d  ein^Kodicn  ftn  14 

Jahren/ der  an  stark»  IierdBloplien,.;ibinag<eMngifi«  •defgLi%aR 
■Renr,  fand  man  ̂ e  A4fU  so  Tcrscbioslei^  dab  awklniditade« 

geringste  Durchgang*  war.    Anch  b|ier'wwde  die!  Anastöniostf 

durch' jene  Arterien  bewerkstelligt*   Abeptin.dkriam.JaUe  |wa(V 
ren  das  Hers  ̂   wie  säauntUclie  Aiterienil  etweitM;  ;  Fecicfr 

gedenkt  KreUsig  (&ankheitcn  des  Hcraenrf  IL.TU.  S.  C49)  ibt- 

genden  FaD  von  Paris,  (Paris  in  Jodrial  Tön  AsatäU  Tb.  II 

S.  107).    Der  ganse  Kanal  der  Aoit4  war  g^icb.nach  der  Bo^ 

gaikrummnog  dorcbatis  verwacbsen,  so  dab  das.  Bkit.  durch,  dit 

Sehtossclbeb-,  Adisei»  wd*  Nackenarterien  in^die  innen  Bmst- 

arterien,    iii   die   zwischen  den  Rippen^  geknidcii  nnd  ui:,.die 
OberbanchscblagadCr  und  von  d»  in  die  Aorta  «otcrbalb  dee  ao^ 

sainmengewachsenen  Stell^' hatte  gaben,  «müssen,  an  yon-hiiia 
ans  nun  die  Organe  der  Brost,  des  Untcrieibea  nnd  der  untern 

Giiedmaafsen  jbu  venorgen« 

Manro  (»ed.  Eee^y^^mi  Obs.  FöL  ILSL  237)  find  die 

Aorta  Ton  einer  groben  SpeckgeschwuiBt  umschlossen. 

SUfuel  (^de  ■  sisaiomaMus  in  piindpla  arteriös  aort&s 
reperiU.  Fliemh.  1723  S.  8.  Auch  in  HaOer  eolk  disp.  ad 

marb.  hUior.  ei  mr,  fae.  IL  n.  65}  erwähnt  eines  Mannes, 

•weidier  sehr  grob  und  stark  war,  nnd  an  schwerem  Athens 

holen,  Herzklopfen  und  Angst  litt,  bei  welcl^em  man  in  der 

Aorta  zwei  Speekgeschwülste  von  der  Grobe  eines  Hühnereis 

in  dem  Bogen,  und  andere  kleine  in  der  Aorta  deseendeme  btoA. 
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autgctrockaete  ̂ [en  kam»  •Am  kotaaU. 

Eimge  BemeriLimgen  aus  und  über  Paris. 
Toni  • 

^^  Prof.  VftyDieffenhaeh  in  Beriin. 

TD*  ficsdiirfiblnt 

McMrc  tedere  Uc^iare'OpcnilioMi  ^  ick  HeoniZipM;.»^ 
0en.*axUB^  Mä  (pober  SorgEdl  latgrhatid  er  jedef  Ucyie 
6«(afri«A.lej^iiMMr  «^nhan^  Beider 
Axapoteiba  dcf  .lintaDid^Qkd«  einet  Matiqei  von  etw»  vieci^ 

Jsdbrn  machte €r'*dk43iiiBdaiiipQbtion«^epA. er  naciigewob»- 
Ucber  Webe  Miidieb"«ML  Knochen  ein  Paar  Zo^  höher  hinanf 

ab .üle  Ham  Airchachnilt  Dk  decb^i  .dnrcii  firuhore  Entsun- 

dttog^  Bewirkte  Bäifbaffenheit  der  Haut»  welche  mit  der  Tibm 

terwbqhten  wäj^  tortcbweffte  die  Operation  heftend. 

'.,'  "Yon-  den  Kranken^. welche  Herr  Roux  joä  dem  nimlichen 

Tige^'  ihrer  grCfaem  Wichtigkeit  wegen»  jntir  TOrsteUtCi,  nenne 
icb:  tt»  einige  wenige f  eiDe  Frau  in, millieic«« Jahren  mit  eifieaa 

kirdioh  optrirlen  .Schenkdbroch,  Die  EjnUenMniing  hatte  he- 

reiti  tenf  Tage  gedauert«  als  Herr  Roux  die  Operatiion  nu^chte. 

Die  Kranke  war  auber  aller  Gefahr«  die,  Wupde  cila^e  gpt 
oüd  warde  etntach.veibnQdeO«  Dann  itelUe.er  ein  ABdchen 

vof,  dem  er  vor  kurzen^  einen  groben  Ttimor  aber  der  Unken 

Bratt  eiatirpirt  hattet'  daranf  eine  alte  Fra«,.. welcher  tf  die 
Catarycte  auf  beiden  Angeli  durch  fiKtractioii  operirt  halte«  aie 

•ah  sehr  gut.  Eine  Ankylose  des  Knies  a^s.  rheumatischer  Ur- 

eache  bei  einem  jungen  Mädchen  aua^Orlei^;  es  wurden^ Bader 

und  Einreibungen  von  Salben  angewendet  Eine  Kopfwi^e 

von  Bedeutung  behandelte  er  antiphlogistisch.  Ein  Kndbe  Utt 

ab  einer  Muskelverdrebung  des  Untepichenk^    Der  Fall  war 
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die  Btof^  Iftftetf  ArgMiB  ̂   .IMke^id«  4ta(r 

«d  g^cb yicIUfii  Strecker  bdalanll#^  M»  4i9^Söih  ivgß^^ 
nacb  hinten  und  oben  gesogen  wnrde,  dab  der  Putient  ngMt  i^wi 

Rficken  dea  Firfte^'d^  Bodta^^kerikttfi  AiÜ^W^  im  nicht 
fioAaUden^  jendam  AUe  iQderigiierbindmipw  nichs^^^T^Eie» 

ibtods  tagte«.  :elr  Uelte.  die  Ampotalioliiar  d«  defeige  Eleilaiit<> 
td«  woiin  ick  ihm  nickt  beiitimniin  lBoantjey.iondeh&  die  An* 

wendnng  eines  |;eei^elien  Stre^unatfatea^vpGAL.  Spater  hflitf^ 

idi»  dafa  ee  des  KoaU*  ampnict  hd>e, 

wi  Bd  dnedi  |ae|^  Maddien  datnfjrtejbwar  die  Fergrc(bern 
te»  TenaHoü  .  &  fatee  dfe  Maedd  Aiidtem  Ehtosi  ml 

aobeitt  mt  mit  dfcifqi  geraden,  gtknSfaen.'llieiMr  mit  einer  lan- 

gen' «cbmdeä  KKngtf  «es.  Dann  evIieUtte  er  dnem  jongen 
Ut^uui  ton  24  Jahre»  sfiiiei  Maaenpotypea  Bit  einte  gewShnUdien  . 

^fanden  PdjHkenotege»        /    , 

r:  Sie  Zahl  der . Aeff^nkranken,.  wdche  bd  Herrn  Bauäi  Hülfe 

in  der  Cbarit^jiedlani;  .kl  tAt  bedhobted»  tind  idi  b^  hier 

dne  grdat  Md^^^^lMModcr^  en.  yeMwikdang  der  Lin^r  k|l-^ 
depde  Penenen  gesdn&i  leb  wk»h4te  dto  Operation  eiiMSta^. 

phyloms  bd»  wdl^bei  Herr  iKpiMr  lüit  dett  Meaaei^  dnhrhttach^ 
und  die  obere  Hälfte  mit  der  Sdieere  abichkiitt,  vobd  er  den 

Lappen^ m«t;def!;f inocttefiskt^  Dieae  Qperationinielhode habe 

icbaiich  iiemei;  am-ftaqneieateii  gefimdeb.  Eine  Thwinfnfittd 
opteirte  er  aebr*  achdn,,  iadeaa  er  den  ThrlneAaad:  anstach  nnd 
dnrdi  dnen.  vohrenlarnligen  Gendnctor  itint  fdne  Sbhlfeder 

wd  darch.^iiete  dhe  £duinr  aiks  der  Nase  bedMHa^ 

.  ütä  goai^e»  Stto :  dpenrt  Soüw  gewöhnlich  dorcb  Axisue# 
hang  der  Linse.  .... 

Bd  der  Operation  der  Gaiaract  WrfSbrt  etianC  Ugende 

Weiie:  Die  Pupille  wird  nicht  vorher  durch  ein  narkotiicbea 

Büttel  -enAreiteil^  tKAnke  nnd  Operateur  sittaL  Dem  Pitien-/ 

ten  ndrd  das'xwdte  Ange  verbttmlen. '  Sebi  Staarmesaar  ist  dem 
Barr'scben  ahnlieh«  bat  dnen  Idcht  oonvexen  Rücken«  Den 

Ein«-  nad'  Durchstich  macht  er  schräg  von  auben  nnd  oben 
doMrh  die  Hknbaut.    Die  Esofinm]«  der  Kapsd  bewirkt  er  mk 



hiigfii  uiuHUM*  Ihüc^  '  licfuMCR  Aqi  Anilntfr  Mf  . 

''■'■  U  rinar  ̂ ad^SnamU  ihb  JA  fclg<>de  AhgHwpr^lMW 
ton  ̂ Heira  Amt  iMtbw.  EiiKB  äbcA  iMfrti  Miiit  n  aot 

flAcaugw  JahrM,  w«idMr  as  comb  karten  limwHtaw  Mit, 

a>s  «r  beidoUntai  anc  Dwanf  wände'«»  «wMndfaa6%jik: 
tfgef  Uten  timi  vogeai  luigcnii  .Koi^cr*'aBgeföfart.  Dendbc 
hatte  grobe  Glotsangcoi  Ae  vovdfre  AvgettkaMilcp  irrar  sdir 

grob  Bad  em  Ks^fdKiuniilaar^cflgegeD,  MiiglciditrGewiodU 

Beil  A>K  Herr  il0lM^'dietclll  ̂ e'deiirvot%eB'KnnktiidieLia- 
sen  JHw«  Der  dritte  war  eui  Üreioipdaccl^s^fifrgeri  -aehr  eop« 

poiettter  Bfano  mit  'cinciB  eia£wlieo  Kapaehlaär  auf  dem  rccblCQ 

Aug^e.  Daf  linke  Aoge  war  yor  14  Tagen  in'&ermiZaMeV 
Abweieoheit  von  Herrn  Gersony  welcher  flm  y^rtrait  duick 

NiederdrGckong  eperirt  wmden,  und  der  'Kranke  aA'echoD 
siemlicii  get  aaf  demsdben*  In  dem  Angenblieke  wo  Ittr.  Jbia; 

die  Measerklinge  durcb  die«Homliaal  adMbylcjgCe'sididerRattil 
der  Irif  vor  die  Schneide,  dtfch  sog  er  ticfa  aof  hätten  geringett 

Brack  der  Hornhaut  mit  dem  Finger  sogleich  sor&ek,  aad  die 

Operation  wurde  ghkklich  yoUendet«     .  i     '      '  i 
Bei  ebem  dreiunddreibigjährigen  Manne  mit  stark  hervor- 

ragendem Snpraorbitalrande  und  sehr  tidÜegenden  Augea^  von 

denen  d^  linke  dorth  einen  Linsenataar^'^at  redite  durch  eine 

gleichzeitige  Yerdankehmg  der  Kapiel  von  nianuoinholicheB 

AuMchen  erUindet  war,  extrahirte  E^ux  die^Linae.  Bei  4kr 

Openation  trat  die  Linie  nicht  sogleich'  heraus,  obgleich  der 
Hombautschnitt  gehörig  grob  gemacht  worden  war,  weAalbe^ 

von  der  Hornhautwunde  ans  die  linae  «mit  der  -Nadel  nieder- 

drfickte.         i  • 

-  Hierauf  wurde  eineilVau  von  36  Jahreny  wdohe  einen 
Kapsellioiettitaar  beider  Augen  hatte,  und  äubeidea»  noch  mit 

Krampfeo  behaftet  war,  in  den  Operationssaar  eingeAhrt.  Btf 

der  Extractton  des  Staars  auf  «dem  einen  Aoge  UaXkm  heftig^ 

Convalsionen  ein,  die  HevaosCoirderong  der  Lmae  gelang  erit 
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nack  mcfee»  M>rgBI%eB  BoMfibiBga»^  ioA  bKdben  dn^ 

Fragm^te  iTon  ihr  zornck, 

l^ano  bperirte  üpim?  eben  Mhlanken  magern  Mann  von 

57  Jahren,  welcher  einen  Lintenstaar  ohne  andere  Complicatio- 

nen  anf  beiden  Angen  hatte.  Die  Operation  ging  yortrefflich 

▼on  Statten«  die  Linse  ans  dem  rechten  Ange  trat  erst  langsam 

ans;  sie  hatte-  eitf  rothbrannes  Aussebeb,  wiehichtgatgerathene 
Himbeergelee« 

Pann  traf  die  Reihe  einen  jongen  Mann  Ton  25  Jahren 

mit  tief  eingesunkenen,,  nngemein  klonen  Augäpfeln.  Bei  dem 

einen  Aoge  bg  die  susammengeschrumpfte  Linse  in  der  vordem 

Angenkanuner,  anf  dem  andern  ftnd  eine  glctcbmSsige  Ter- 
dnnlidnng  der  KfijfiA  nnd  der  Lin^  Statt  Herr  B&ux  enU 

•Aiofs  sieh'v  anf  diesem' Ange  die  Depreanon  durch  die  &iii«-* fiem  vonmnebmen.  Er  machte  zu. dem. Code  an  der 'Sobem 

Seite  des  AogapfUs  mit  dem  Messet,  eine  Oefihnng  la  dkS^U* 

rüiUA.  /'USi'itai  BinUPsAem  Lfifiel  ging  er  durch  die  ge^ 
machte  Oeflbung  an*,  nnd  druckte. die  Linse  nieder,  wQdortb 
svgleich  eSaige  Adhänonen  getrennt  wurden*  •   ̂   . 

Diese  Staaroperationen,  welche  Herr  Boux  an  einem  eia^. 

rigen  Tage  b  der  Charit^  machte,  hatten  so  weit  idi  den  Yer^ 

lanf  der  Nachbcbandhmg*  erfolgen  konnte,  grobtentheils  einen 
glücklichen  Erfolg;  bei  mehrera  derselbenwar  das  Gesicht  schon 

nach  14  Tagen  anf  das  ErfrenUchsle  wieder  hergestellt 

*  WShrtnd  Herrn  AaujrV  H4ise  nacb  Italien,  welche  in  die 
Zeil  meiner  Anwesenheit  in  Paris  fielf  yertrat  Herr  G^rs^n^ 

Arzt  des  Centralbureans  der  HdspitSler,  Herrn  üoimb.  Dieser 

jonge  Wundarzt,'  wdcher  sich  durch  seine  Optrationscurse  an 
Leichnamen  einen  bedeutenden  Nainen  bei  einheimischen  und 

fremden  Studirenden  und  jungen  Aerzten  erworben  hat,  zeich- 

nete sich  bei  seinen  Umgangen  in  der  Charit^  durch  sorgfältige 

diagnostische  Untersuchungen  und  zweckmafsige  Behandlung 

der  Kranken  aus*  Ich  habe  leider  keine  gröbere  Operatloo 

Iren  ihm'  gesehen,  aber  mehrere,  meiner  Freunde  ertbeQten  ihm 
das  größte  Lob«    Adbeidcm  habe  ich  in  der  Charit^  Hm.  Aoim^« 
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Sdiwlegertolm  A  mam  lidMc«wftrdif(ai  Mni  md 

MTandant  in  der  Charit^  keancD  gdemt. 
(FortselsvBg  folgte 

Vermischtes. 

1.    Warmes  Wasser,  ein  Mittel  bei  Verbrennungen 
mit  Verlast  des  Oberhäutchens. 

Za  den  nkfat  sehen  ydrkonmendcn  Leiden  werden  nhRedit 

die  Vefbrenmmgen  gesShk.  Von  jeber  dn^  dai6ber<melivcvn 
Grade  dersdben  anamehnicn,  war  man  >ioeli  venchiedtoer  An« 

siebt  in  Beziefaong  der  AnsaU  dieser  Grade*  So  nabm  man 

swei,  drei,  vier,  ja  secbs  Criide  an.  Am  bellen  kssen«cb  woU 

drei  Grade  ~  JSSo^sr  —  nacbweisen»  da  sit  sieb  ditfeb  waient* 
lidie  Merkmale  deutlich  ebet  Tom  andern  unteracbeite».  Der 

erste  Grad  bestebt  in  Entanndung,  der  aweifie  In  BlsÜenbiUnngi 

der  dritte  in  Zetttörung  des  ireibTanntenTheils.  (Hkrmit  stimmt^ 

streng  genommen,  aucb  JUsA^sr'«  Eintheilung  übeiein^  denn  seb 
erster  und  sweiter  Grad  sind  am  Variantisn  der  Entsundung.) 

•>-  Dafs  die  Grade  mit  einander  verbunden  lein  können,  ja 
durcbscbnittlicb  immer  mit  einander  TerinnidensiMf  fogi  in  d« 

Natnr  der  Sacbe,  ebenso  dab  jeder  einaelna  Grad  mnamgUll. 

geü  Versehiedeidieiten  in  BeaSdmng  der  In-  und  Extansiti^  un« 
ierworfen  sein  muls. 

Bei  Veibrennung  mit  Verbsl  der  ijpMknmIs,  der  CStfH«, 

»Ast  bei  solcben,  die  bis  in  die  Mnsbdatnr  dringen^  nnd  die 

sowobl  durch  glübende  Körper  (Hosen,  Gifibeisen«)  ab  durch 

siedende  Flassigkeiten  (beides  Wasser)  Terursacbt  worden  sind» 

haben  mir  nun  unaufhörliche  Umschlage  iron  lauwarmem 

Wasser  öfter  recht  gute  Dienste  gethan*  Eriaubt  es  der  Theü» 

so  tauche  man  ihn  beständig  in  diese  Flissigkeit  und  bnse,  so 

oft  sie  sieb  abkftUi,  bnmcr  neues  Wasser  so^eCsfen.   Die  Wi|w 



kotig  mt  Se  ?tflvi«Dacle  Stelle  IrtriMUrikk,  ii«i]^wM>tigF4if 

Bolsfiiulaog,  mlldlrft  «den  Scbmest»  UfiSfdert  das  Ab^ob»  i^ 
iJkgesUMrbfiDQn  Tbdfe^  begänrtig^  «nie  igttle  YeniarlNUlg^W^ 

«berhaupi  die- Ii«3iiiig  fo  aoberOffdendicIif  dar«  man  fiirt  ja^q^ 

kann»  oao  ctcbtea- heilen«  Die.  Nacht  ober  lasa«»  ich  :L^n<^<« 
mit  dem  bdcaitnfte»  Liniment  a«a  IteiDdl  wd  Kalkwawepaii^ 

legen..  (Dab  Mo  nebenbei  den Gdbiwcbiulncrer Mittel»' .wenn 
aiftangeseigt  mi^  nickt  yeMinmen  darf,  ftarähn^  idi mf  im 

y«d>e;geb^t  da  iicVa  von  seUMt  witeU.)  ,  Em  f  aHr^llgl  fdf 

Belag  dei  Gesagten  hier  stehen.    •  *      .n*.        i:....  r     ..r.  . 
Der  Pionier^B^krat .  JKoAi«^  hatte  «eh  ♦  nh^ Mmim 

Waiser  beide  Hände  (Bm^  «i|d  ilSobe)  «ad:  die  tßU^Jm 

YoffdeoaaiM.'Mrbrannt,  ao  daCs  theüweite  die  Cn /l» CehUlU  «berall 
diese  aber  blols  lag«  nnd  so  reisbac  war»  dab  Kalte  und  Luft 

die  Schmerzen  bis  mr  Unerträglicbkeit  steigerten.  Da  lieb  ich 

beide  Hände  wul  Atme  m' wamiadi .Waiser  legen,  nnd  wie 
w^lgesaubart  war  der  Schmers,  der  Mensch  fdhlte  sich  wie 

nengeboren  nnd  war  nach  17  Taginii  sage  siebenzehn  Tagen» 

Tfiifig  ond  ohne  anflallende  Narben  geheOt* 

Aschenleben.  ^         -  B:eg;'A^t'D^  OiMpr^;  »T 

Vor  einigar  Zeft  stiangolicte  sU  'hmi  ein  dem'&mri^te» 
gebener  Zaaanwgeiidl,  Namena^FIbwMRn^  ihdien»  er.  mq»Bmi^ 

^^«neduMir  in  seMMT  niedr%ett  Stttbe  abbllpp  «in%ennUi  mkl 

eMi  knieend  mit  dem  Habe  hhieinitglei  A«i<H^  war  eift 

a^d  ZoH  langfev  Quearstroir  milev  dem  SehiUM>ffl^.*eiobdM 

"'  Libbeaan.  '--'■       •  ^>  -     J»t:  JlbUm.    -s 

a.    FiehermitteL 

Es  mfibtd  den  Apolhekefii^  der  vriuBesehrinkle  Teikinf 

iDer  eoMentivtei»  ttarcn  nnteraagt  weedebv    Bai  der  Vkrynk 

Jahren  <ö'  a^gemein  .^mrhratelen,  sccha  Jahren  t 
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H^tüA  geoem«  HanB^  ab  Ephifägumitt  GdMtuchigttou 
gIM,  ilml  iii*  oDsSglidhte  ScIuJen  iDgmdtteL-  Nocb  komoM 

fatt'-iHrfefceliÜieb  Leauf  sü  nir,  die,  ntdidm  sie  sieb  dasficbcr 
bAittü  tadterdrackt,  sek  jener  Zeit  an  gewibmiidi  adir  hartatt-. 

ktgeii)  'stTtreüen  mli«ilbareft  IJaterlcibsbeaehweMeB,  Bmalfibelo» 
GebSrleMen,  lLofUAiMndiku.B.w.  leidw.  i»  Jer  MdmaU 

d«r'nil4^  isr  er  flrfr  geki|igtii  dutch  Bttlatiommj  Okx  Barnim 

imA Jifftfi» '^^wing^ffw^'  cB^JBdct  TÖUige Gtsmidheil,- oder  Bc»- 
aemng  berbeiaifahreiu  Einigettal  büdete'  sieb  ia  Polge  diaaii 
BcbMiMimg  einninea  WeclMielfiebcr  «  bald  aUe 

tt^g^^Kraakbeittettdittniidgaa  «dgtbbl^ett  ̂ mMütt,. 

^!i-    tmkitm  •-•  •  •       <     .".-i  Mrilr.iyfctti».->«' 

,'    .  heueir  und  eingesandter  l^chrijften.' 

T  o  it^gf#f^b  if  y  o  a  P  a  o«  ig,  besonders  in  pigfsischer  Hiosicbt ; 
Ton  Dr.  Eduard  OÜo  Dann,  Ritter  etc.  Berlin,  1835.  X 
n.  350  S.  a 

(Es  ist  ein  IrrthniiJ;'#lMitf  nkan'^glaiibt,  dals  mcdic.  Ortibe* 
MfcRihwigen.  bocb  beut  dia^Taee  iiacb  deib:M«s))to'def  JBodicf 

d0i4Ur^'mqm0  ef  iacjei^ibge(U!it.wtrdeb,lDiyj|^MiI>er.fegtor 
livärt^t.S(aödpapbt}.  der  »WJi^easebift  uacbc  ga«k  ̂ andere  A»- 

ftrdcrwgcli;  iwd  Bueber*,.  dk  mit  enniM«oddr .  W^ilsebveifi^ 
beitidieXIgie,  Bauart,  GevuSssei^  wlfkne  lenipecatwr»  Ge«Ucbfte 
aller. iSfCäaliieben  und  nicht  öffentlichen  Anstaltcll^ll»  s.  w.  von^ 

oft  an  sich  für  das  Ganae  wenig  bedeutenden  Städten  scbilderoy 

können  woU  2^gni(s  f&r  denFleifs  ihrer  VerCvser  geben,  sind 

.  aber  meist  —  wie  die!Br(iibtini^'  oft  genug  gezeigt  bat  —  ohne 
aüeifeJfutfleii,  scb«B  dcibaUii  wefl  «e  ̂ iftmaad  Keft.  Di6  vor- 

liqgcndd  Topogeaphift  w>n^  Bin«»g  wiidy  aadwiriaageaiesfllit 

B^sorgMls,  wta  da- Y«^  äeh^r J>micbbarl(  Dato^  aiebea  eiate 



taiolMi  •SchiclosalerMkht  eötgehta  kdon^ii.'  Dab  e»  l)^t  ikii 

Tage  40116  Merkv^&BdigkeU  ist^iM»,  wie  »  Dawg,  d»  Vevi 

bälCiub  der  GeiNifteii..Uid  das  der.iSkCfbefiJle  fut  gleich /"siodi 

sdiebt  Hefr< Armichtbeaclitcft  ttt  haiiieo^. wie*  es^/ibmtaiidi 

■kkt  ̂ ffitfitt.ibb  «iie  UttisleplKe^  «vthit 
fcbeiidkhe  Lebensdauer  (zwuchei^JiD.Qiid.  A  Jfbiml^  Hb^ 

wie  aus  einer  genauem  Betrachtung  seiner  Tabellen  hervorgeht.' 
Der  fliefsende  Stil  St$  YCi.  verdient  Anerkennung,  wie  der 

IMb,  mit  dem*  ̂ 'gt^mmeit  -hat^'  JMeVergtödMingen  ttiit>ttil 

dem  StSdten;  dirmelM  in  die  'Anmerktt/genvetfbäiiBrAl^aJiäeny 
sM  dagegen  hOühst'dtlrft^'ausgefaUeo,  udMabenleitten  Wirth, 

da  sie  (astjöliresan  ̂ er'Quelleiibdlge'aathehreD.).       /*> 'V\ 

••<••'''  »     "■      .)'*»></     l'    '        lo'y    tu 
Beobachtungen ui^ Währungen  ubee  dieRahr  und  dasSchf^r- 

lachfieh,er«  Nebst.  Bemerkunjgen  aber  das  homoopathiscbf 

Heilverfalir<rO-,  y^n  Dr,  FrUdrUh  Pauli ^  P'^^.  A'^te  zvl 

1^L/Uij^\fy^^  YI.  uV.iisVS/?-  ̂ \Ox^, 
(Die  Betreibung  beider  Xiiankhtiten  ist  dem  Yfq  .woU 

gdungen  und- nan- wird  namei^tlieb,  hei  dem  seltnem  Teixfc«i|]t| 
nm  der  RuhfflH«»Vmv  die^ehildertfig  ider  tom^  \f..«Hw|lir 

aefatcteo  mit;  lotetesae  ind  Belehmig  lese»/* 'Zu  «iberffRfpM^ 

bagswerthed  Behaadhing  ist  ei'  nidu  «dttigt,  wohl  i4AiiN4ki 
v^  er  cia/iM^tf-MllMu-Maiin  ist/ und  theib  hoiti^^ltfi!«|s|h 

Aeib  vemfittft^«—  ich  meiae  idlSofatbisok —  seine  KiM^fn{he-i 

banddt  hat.  Mao  qnub  nicht  ̂ einseitig?'  seiA»'  meinC  l^g^ififh 

Bbr.  Dr.P.  ̂   Dies  küngt  «ans'  gpty  «drßllt  ̂ idi^r,  «tfr^dfae^^Sipift- 
lerei  quag^Oonh  JMsgewanAti  in  Nibhts»  ̂   wir  ewig  yri^ih 

holen  werdtaf  so  pft'roaa  uns  mit' jeoer''ViEindeiügkeit"  su  bleu«-' 

den  Tcrsuehen  wird;'  ̂   Die-Grundprincipieti  bei  Uns  und -hei  -^ 
Jenen  sind  sich  so  diametralisch  tfntgegengesetst,  dafs^^^  ̂ ci 
Verbindung  beider  Lehren  gar  nicht  su  denken  ist.  Bin  ich 

von  dem  SIndHa  similibus  überzeugt,  und  nur  nach  Ueber- 

seugung  handelt  doch  woU  eb  gewissenhafter  Arzt,  so  bin  ich 
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weDttMk'apdfii^  ab  hoip6op«tUich'Tottf«v  hdte 
icb  dagegen  fiesf  an  dem  "&lBt|  dab  nor  eine  CMMdkar  Irack* 
briiTgeaa  sei;  fo  bandU  khf/^wmUJiog,  ̂ en^kk,  nnbdkiinmieit 

Um  A/Vcsen  nnd  Uflsache»  dea  Vebek,  Üob  inek^men  Sym^i 
UmneatönAti  nnd  dics#  bestftige«  Alabi.  entweder  —  oder^ 

eine  MiUr  giek  ea  nicbl^  mnd»  so  labt  «p^  mir  fiartUiKea^  «^ein» 
aeil«^  *- venfindig  in  seb!) 

Beftai^  anr  atlstfieliesAAandliiQg  itAtebt  4aa  mUjar/ilisjcbe^ 

. . . JKagQfftiamva*.  Ym  Jh^  M.  B.  V.  ÜMiMi^ff:  %m**l\fm^ 

,..  Otifniib,  Ritter  «cu;  Mil  einer  Vorrede < MOm  «roftiaffr  JEtei 

•  (Der  mineral.  BbgndiOTWigj  der  namentlich  von  Berlin  ans, 
b  der  neosten  Zeit  wieder  In  die  Mode  koounen   sn  wollen 

scneint,  nacbdem'die  ang'eÜlich'e^  Erfolge,  iStJtidfy^  1%oUri^j 
Balten  U.A.  im  vorigen Jahrdondert  davon  gesdtedjbaben woH- 

ien,  wiedeibiii  voUigeTö^g^eoheit  geratbto^lMb,  wa^  immer 
Verdaut  gegen  dTe  Wirbaiükdt  eines  HeilmiHels  erfegeo  wird 

L^  der  mineräl.  IIagneäsmQ^  der  $o  oft  von  Ignoranten  nnd 

Cbailaians  gemibbrancht*  wordeiii  findet  kier* 

ulMikflliär"  gebldetien,  Aniki  einte  nencBv 
lianlnm%  der  Natur  4crßacim  nacht  hiernnri 

ici  M  finienri  die  Sehaift  hk  aber  filr  Jede»  nnentbehfUdit  des 

flieh  aelhflt  in  Her  Abwcndo^g  diem»  milcv  Ubfl^mden  gewifa 

h0ättl  i^irlisadiien  -MiMk  «tnaohen  wilW  '  Sie  gTehl  nicht  nd» 
^weAnl^Hlmg,  wie  dergltichan  «Magnete  ni4>creüen,'anulcgeBt 
stt  modttorai  aindi  sondomr  anch  eme  enmithigende  Reihe  vmf 

dlgenen  Beoachmngcb,  die  die  Wirbamkeit  dea^Hagineten  nm 
Theil  gftns  wuiweüeUiA  Jdartbbn^  nnd  endlich4  «bei^emem  Mb^ 

rib  dcJb  Uerher  geh&r^  lit^atnr,  ebe  Tbebfie  iffier  db  An« 

#eBda%  dm  lyctdib  db  fleh  weiterer  Forschung  eiiipfiehlL)    . 

6«drackt  bei  Ptttck 
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Seltnfer  FäM  von  Ervveiterüii^  des 

'Mageiis,  .^  '       . 
;.  MItgetkeiU  vomiDf«  B.  9l»mmih^  \\  ,,[\ 

ordentl«  Prof^M^  der  P^üiolpi^  «nd  T^erapie^^^^D^tekt^r  der^^^ 
an  der  Uaiye^Mtä^  ̂ n  Charkow* 

Am  14.>DecQiibflr  183<  ward  /•  P.^  «in  Binier,«ifi  Sit 

Uinische  Anitalt  gebracht,  gegen  eine  lästige  AngchweniiDg' Jet 
Uaterletbes  unsere  SrstKcbie' Hälfe  ansprechenAj  »^  ̂ Patlentf  if 
einem  Alter  tod  28  Jahren,  Uetoer  Sutar,  trdfiibler  Gesii^ts- 

iarbe  und  mdancholiichen  Temperaments,  versicherte  bis  zu  »ci- 
ncm  achtsehnteti  Lebensjahre  einer  Tollkommenen.  Gesondhek 

genossen  eu  haben  y  nm  welche  Zeit  er  von  einem  drekS^tgen 

Wechsclfieber  befallen  sei,  welches»  efneA  fixen  Typ(M«>awifieli 
tragend,  ein  ganzes  Jahr  hindurch  gedauert  habe,,  nach  Yerlaof 
wdcber  Zeit  -— .  in  der. verschiedene  Alte- Weibei^- Kuren  ver« 

geblich.ili  Gebraucb  gezogen  worden  waren*«—  dasselbe,  durch 

dfe  Heakiaffc  der  Natur  bezwungen,  vdir  setbat  wiederum  ver- 
Jahrgang  168».  33 



schwuoden  sei.  Sechs  Jihre  hiodorch  genofi  er  mm  tbenDab 

ebei  ungetrübten  WoUseinSi  bis- sich  in  seinem  fönfandzwan- 

EigsUouLebeBMijahiiey  ploulicli^  dme  bel(aaiit.g«wordene  veraa- 

lassende  Ursachen,  Ije^bscbfleiden,  ̂   Magenkrampf ,  Aufstofsen, 
Ekel  und  selbst  Erbrechen  einstellten,  die  ihm  hart  ausetstcn, 

von  denen  er  jedoch  '«-^  awei  l^oehto'^ang  im  Stadthospitale 
behandelt  ̂   voHkoiitfm^  i^eder  befrüt  ̂ unlei  tk  seinem 

siebennndewan^Sgsten  t^ebensjabre  aEer,  also  nun  vor  einem 

Jahre,  kehrten  jene  6dimerzen  zurück,'  wiewbh^  sie  ̂ ^linder 
waren  und  von  keinem .  Erbrechen  begleitet  ̂ urdep,  dauerten 

^rei  volle  Monate  an,  verminderten  sich  darauf  einigermaaCsen^ 

jedoch  trat  nun  eine  *  allmähttg  sunehmende  AnschweHung  des 
Unterleibes  ein,  jdüe  endlich  einen  ao  lästigen.  Umfan^endcfat 

haboi  dafs  Patient  sich  gcnolhigi  lah^anitlicfte  Hülfe  kiachaa^ 

suchen«  *  ,.  .   • 

Der  Unteneib  schicfi'  bedeutend,  aber  unregelmäfsvg  aiisgie-* 

dehnt,  d^n.  eine  pralle,  gleicbnuirsige,  scharf  begrenzte  Geschwulst 

xog  sich  schlief  vom  linken  Hypocbondrium  bis  zur  rechten  In- 

guinalgegend  hinab,  war  aber  dabei'  so  breit,  dafs  nur  das  rechte 
Hypochondrinni  und  dfe  litakil  Ingninslge^end  'frei  geblieben 
^bitöi:  Die  ̂ iiis^hwaisl  izeigte  deiMltehe  Flactüalfön.  Im  rech, 

ten  Hypocbondrium  tuhlle  l^atieot  noch  immer  Schmerzen,  die 

sich  bis  zum  rechten  Schulterblatte  fortsetzten;  der  Puls  war 

ttiin,  j^ocW|;es]ptanQt;uad  härtUcb,  die  Teluferatuc  dfes  K jlqiers 

aAbI  «fliobti  die  Habt  trocken  und  sc^hbff,  das  Gesich^  wieder 

igu^t  K&^er,  besoifdefs  aber  die  obern  £)LlremitateB,.zmmiicK 

abgemagert,'  dh  Aqgen  von«  Uviden  Ringen  umgeben,  die  Re- 
spiratioQ  dunrh  den  Umfang  der  Gescbwri^lst  beengt,  der  StuU 

frage,  im  sp^ttm  abgehenden  Urin  zeigte  sich  viel  aie^psIstciB- 

M^lärfiger  jßodens^tzi  4^  Appetit  de#  Krankem  war  stark,  doeh 

«sistedaeeh  dem  Genosse  selbst  läcbtycKdUvVcfceffnSpeiaen^Ai^ 

alofseo  und  Uebdl^eit,  so  wie  ein  impnecwäbrendes  Sodbrennen, 

das.  nur  gegen  Morgen  etwas  gebider  zn  werden  pflegte,  den 
jbaaken  bellstigte. 

1   Nach  reiflicher  .Erwägung  aBer  vorbergegangeneaUaHüadt 
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mid  genaner 'Würdlgang  des  Statut  pras9€mU9^  fiel 
Diagnose  endlich  dahin  aas,  dab  vwir  es  hier  nit  einem  Hydrops 

saecaius  der  Unterleibshöhle,  als  Folgekrankheit  TOrangegange-i^ 
ner  und  zum  Theil  auch  noch  fortdauernder  ehronisch-entsfind* 

lieher  Leiden  verschiedener  Unterieibsorganc^  besonders  derLe^ 

ber,  —  sa  thun  hSUen. 

An  Ausleerung  ̂ tg  Wassers  dar^  die  Paracenthese  konn*- 

ten  wir  um  so  weniger  denken,  als  der  Sack  TerschSebbar -co 

'  «ein  schien^  mit  dem  PgriUmasum  «bmit  nicht  inlM^.  zusammen- 1 

hing  und  wir  daher  einen  Ergufs  des-gröCsteaTheOes  derFlus*- 
sigfceit  in  die  Ba«chh5hle  seihst  bef&rchteA  mi^Grisn.  So  sahen 

wir  uns  denn  auf  eine .  lediglich  dynamische  Hnlfdeistaog  be«* 

tdlf^kt,  Ton  deren  Erfolg  wir  uns  jedoch  hier  einen  um  so 

minder  g&nsttgen  £rfolg  versprechen  durften,  ab,  auch  abgese* 

hen  von  dem  Erfahrongssatee,  dafs  dynamische  Mfttcl^!#enig 

gegen  Sackwaasersochten  anssorichtcn  <  vermöge»^, -«feüberdem: 

noch  organische  Yerloderangen  >versckiiedener  Uoterleibseuige-i. 

weide  —  in  folge  chronischer  EntzOodangszostande"— *aWhaapt»> 

lAciHches  ursächliches  lAomishlJ'djtkes  Uebei^.  aiusnnehmen  uns 

gedrungen  fohlten.  ' 

*  Da  wir  uns  damals  gendeeine  genauere  PrfiAing^IerWarkMi 

jamleit  der  •  BaHoim  lanaia '  gegen  Wasseitachten  angekgen 
sein  Heben,  beschlossen  wir^  diese  Pflance  auch  hier  inAnweiii* 

dong  za  brin^n,  um  zu  erfahren,*  wieviel  sie  gegen  Sackwasscr*' 
suchten  zu  leisten  vermöge.  Patient  erhielt  daher  folgende« Abw 

kodrangt  VLVf\.Hh.B0lhKhmat.^]].  Cöf.Mi^.fomian.Liig^.vr\ 

md  reminetU*  lAbr.,]],  CoJaturas  add.  Tr.  afomaiU^  3jj.  H«  & 

Alle  zwei  Stunden  eine  kleine  Tasse  zu  tiinkeb.  ̂ ^>  Seine  ge* 

wöbnliehen  WiAnngen  aufserte  das  Mittel  zii^ar  atfch  hier,  in* 

dem  Haut,  Mieren  und  Darmkanal  «i  erhöhter  Thätigk^t  ange-  ' 

f^  worden,  Pat  sich  in  immerwährendem 'gelindem  Schweifae 

befiind,  so  wie  der  Urfpabgang  häufiger  -vtrusde  >nnd  fwei  big 

drei  breiige  Stnh^^e  in  24  Stunden  erfolgten,  --  indessen 

wurde  das  Sodbdennen  so  gesteigert,  dab. obiges  Decoct  nach 

dreitägigem  ßebinucb  ausgesetzt  werden  nmbte^  statt  dessen  wir 

33* 



—    508    — 

CHI  kakei  QniM^Inftuwii  nil  KalkwMar  uari  ZiamUyrap 

roRktien.  Dnreh  den  Gcbcaacfa  ikses  Witth  winde  der  Magen 

inrKonBem  ao  ToDkomiiieii  wiederbi^gettellt,  dafs  wir  abermtb 

zur  JMhta  iamaia  fibergehen  su  durfeii  meinten,  die  wir  je* 

dodk  nnn  in  etwas  geringerer  Gabe  und  mit  einem  ZoaaUe  von 

ZtmmUyrnp  reichten.  Aber  nach  Slstnndigem  Gebrauche  der- 

stHiCtt  atellle'  deh  wiederum  Sodbrenneo  mit  galligtem  Alibioben, 
Kolik  und  Schmerz  unter  der  rechten  Scapuk»  ein»  Wir  lie- 

ben die  MmUaia  weg^  reichten  Branitepalver»  a^pUcirten  ei^en 

Scnftmg  a«(  den  Rucken  unterhalb  der  ScbuUarblStter,  und  lie- 

ben denUnterieib  mit  flfichtiger  Salbe  reiben  ud  mit  erwaim- 
teif  FlancD  bedecken. 

Die  ibigende  Macht  beiU  lieb  hinSgct  Erbrechen  scbwar»- 
gallfgter  Massen,  deren  Menge  an  16  Pfund  betrag,  eingcsicilt* 
Bker  Paittcnt  fnUte  sich  erleichtert  nnd  die  Gttchwulst  des  Itor 
tcrieibes  hatte  sich  bedentend  vermindert.  Ucberdem  acbwitcte 

der  Kranke  viel,  so  wie  der  Urin  reichlicher  abging«  Die  Bra»se- 

pnlver  wnrden  fortgesetstK 

'  Die  nachstlblgende  -Macbii  stellte  sich  wjedcrum  JUMcben 
von  Schleim  und  schwarzer  Galle  eio,  deren  Menge  an  8  PU» 

betrag.  Die  Geschwukt  des  Unterieibes  war  dabiti  gSf&^licb 

fersohwvnden .  nnd  keiae  Spur  von  Fluctoation  in  demtfibro 

mehr  wahrzi^ndimen«  —  Dieser  schbelie  Wechsel  machte  uns 

stvtaend.'  .Ich  hatie  bst  an  eine  krankhafte  EnchlsObing  und 
widematSifiche  Ausdehnung  der  Gallenblase  gedAcbl^.  4?e.ibr 

Oon$mhun  endlich  '—  nach  Erreichong  des  höchsten  Gi<adea|l«p: 

Ausdehnung.-*^  in  den  Darmkanal  ansgestofsen  habe,,  dochwiderrt 
sprach, die  oben  bmcbricbene Richtung  der Geschwujbt eoloher 
Annahme.  Wir  hielten  somit  die.  Idee  der  SackwassemUcht  fest 

nnd  schridwii  das  schnelle  Yenchwinden  demclbeil  dcm^.diwdl 

kritische  Matoibcm^hoDg  herbeigelnhrten^  AJbsatse  atrhbilarisdier. 

Vnreinigkciten  in  den  Dannkanal  zu,  welche  Jahre  laog  den 

freien  Umhnf  der  Säfte  im  Drisen-  nnd  Yeneosjsleine  des  Un- 

teileibes  gdieaamt  hatten,  durch  deren  Amsdiadnng  aber  ann 

die  Resorptionsttttigfceit  so  mächtig  eogerict.  ivenAen  ari,  deb 
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Wmcr,  vehndl  anfgemgen,*  sowohl  durcbdit 
Nkren,  ab  beioiider»  tndk  imch  Se  Hadt,  deren  TUtigkdC 

jetat  flut  dneaa  Haie  io  beSeofend  benrortnl,  aiitgeleert  we»- 
dan  konatew 

Diese  Aorieht  der  Dinge  gab  ms  denn  min  cnnichtt  die 

IndicalioD:  dnrck  gelinde  aofldaende  nnd  dairnacb  bittere  Mlltel 

den  Aatm0  airäMarhM-  und  mit  ibm  die  Ditpoaition  an  ahen' 

maiiger  Anbäofong  scbwart-galligter  Ui<reini(|^3eitcn  io  den^'W 
jMn  und  Drfiaen  des  Unterleibes,  an  tiigen,  wodurch  wir  auch 

am  besten  der  Wtedeibehr  des  Hydrops  steuern  au  können  main*- 
«en..  Em  wntd  daher  Naintmpk^^ßkarUumldSoMmjak^^ 

iSsenden  EKtracten  gereicfalt.  ^ 

•"..  Skk  Paar  Tbge  befind  sich  Patient  dabei  sehr  got,  der  ü» 
tMeib  Uieb  wei^by  dm  Sodbrcniwn  Termindefte  sich,  nnd/aeibst 
die  iahte  OesicbtsCirbe  schien  sich  an  bessern.«  Aber  es  danerte 

mit  dieser  schcinb*en  Bessemng  nicht  lange.  '  Die  Thättgheit 
der  Nfereni  des  Bannkanabond  der  Haut  veirnnderle  sich,  der 

Unterleib  wurde  gespannter  nnd  der  Pols  gcraiet  and  besohfco*- 

<ii^.  Wir  lieben  «in  eröffnendes  Lftr^ment  setacn  «id  reich- 
ten 1  Gran  Galomel  mit.)  Gran  MgitaOt  yiermal  Üglich/ 

:'  *-  Jiicbtsdesto  weniger  aeigte,  sich  andern  ?agcs  in  der  rechlcd 

Ingninalgegend  -^'  yon'  wo  ans  sich  die  Geschwnbt  allmÜdig 
wieder  nach  dem  linken  BypoeBomMo  an,  ausbreitete  --^  schon 

^t^€t  denditbc  Ffaictnatioo  u^d  anch  ein  geringes  Oedem.A^i' 
Fübe  atrilte  sieb  -  ein,  so  wie  sich  im  Leihe  herumdebend« 
SchmeraM  inCscrten.  Wir  liefsen  TOn  einer  Salbe  ans:  Rcpti 

Omgt.  Sä  Mihmt.  agß.  Ungt.  ne&p^iUm.  Jft;  Camphvr.  ra».  % 

lMBd.U^wid.aydinh.^.  M.  S.  Drei  bb  vief'Mal  des  Tages 

in  den  Unlcfleib  einreiben,.  oUge  Polrer  aMr  fbitsetaen. 

.  Sie  Attsscheidnagswege  blieben  nach  wie  vor  unthStig,  der 
Unterleib  wurde  barter  nnd  Patient  sehwacher.  Wir  kehrten, 

siach  Weglassnng,  oliliger  Puhreiv  aor  BaUoia-  Imnmia  anrfick. 
Sie  that  sogleich  erwinsehte  Wirkung.  Haut,  Nieren  und 

0armkanal  begannen  veichlicher  ansanscheiden,  der  Unterleih 

wurde  weicher,  aber  nichtsdestoweniger  wuefas-die  Geschwubt 
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Vi^ndm  Tj^  bifidorcfa  wurde  die.BäOotö  gol  Tertngfla,  4a 

stellte  sich  wiedemin  heftiges  Sodbitnneii'  ciii,  te  der  Äowcn- 

dang  ''eines  Senfteiges  anf  denMsgen  uod  der inoera  DarmchoBg 
einer  SohUio  iariari  tartarhati  in  In/uso  Hb.  MeH$9.  £war 

hisld  wich,  aber  sieh  doch  nun  von  Zat-ea.Zait  häv6ger  ein- 

isMlke,  so  wie'  der  Stahlgtng  immer  träger. sn.  werden  ben^ind, 
die  Geschwnlst  wuchs  und  anch  da»  Ocdtm  der  Fofse  «mahm, 
wobei  die  Kräfte  merUieh  schwanden. 

"  Aoflösende  nnd- gelind  bittere  Mittel,  in  Yerbinding  .nk 

harntreibenden  Arsneien,  wurden  nun, -dem  einmal  gefafirtcik  — - 

nnd  anf.  lusere' Diagnose- ^estülsten  «^  Kurplaie<u  Folge,  mit 
consequenter  Beharrlichkeit  fortgereicht,  obschon  die  Aiissicbt 

auf  H^'iittg,  ja  niir  auf  .längere  Fristnng  des  Lebens,  bei  den 
nnauf  haltbar  sinkenden  Kriiften,  mit  jeden  Tage  mehr  and  aiehr 

schwatod,  bis' denn  Patient  am' 7.  Fcbmar  ISdS,  nichdenh  skk 
vorher  ein  Unl^per  Durchfall  eingestellt  hatte,  sanft  versdiied» 

Die  -24  Stunden  nifcb  A4m  Tode  gemachte  Sectioa  Keb 
Folgendes  wabmehmen: 

In  der  Kopfböhle  bot.  sich  dorchans  nicht»  Krankhaftes  deiv 

— -  Nach  Eröfhung  der.  Bmslhöhle  zeigte  sich  in  4ler  rechtem 
Seitfe  eine  totale^  m  der  Knkcn  eine  partiale  Verwachsung  der 

Lnnge  mit  dem  Brultfell,  das  Parenchym  der^  Lunge  war  'fibri»> 
gens  gesund,  so  wie  auch\die  Luftröhre  mit 'ihre*  Venwetgun- 
gen»  Das  H^  erschien-  welk,  von  a«ßaliend*^blasser  Faabe 
mit  reichlicher  Ftfltablagerung^uf  seiner  Oberflaehe,  dieSpeiae- 

rolK^t  gesund«.  —  Nach.  Eröffnung  d^  Bauchkohle  fiel  uns  so- 
gleich eine.  i^iastiKbef  blendend  weifse  Geschwulst  ins  Ange^'^ie 

wir  anfangs  IBr  den  Wtoefeack  hielte^,  jedoch  iSu.nnseahiSUu* 

nen  bald  dav^n  ̂ »erseugt  wurdte,  dab  dieselbe  ̂ iMits  anders 

sfi,  als  --t-  der. ungeheuer  ausgedehnte. Magen,  dessen 
Pylorus  auf  .dem  rechten  Rande  des  kleinen  BecJcens 

auflag,  wäboTi^d  sein  SmeguM  ««««»#  das  Zwei'ehfeü 
unter  den  falschen  Rippen  der  linken  Seite  hinaui- 

drängte.  Seifie  £Uute  waren  bedeutend <Tcrdi<^t,  lederartig^ 

die  Aeubere  dabei  kreideweüs;   die  CatMa  war  gesnnd,  4m 
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Sj^arm  aber-  tm  fe«t«r  KoMpdmMe  «q^i^i^  Iq'  4er  Y^ 

paMokXt^  befand  ikh  noch  n  JO  PU«  HüiHgheil^idie  ̂ w  iShef« 

SeUcMD€,i  Bil  sohwäB^er  Gallen  (»fmiicbfct  büestaafL^uad.  den  frj&r 

ber  :aiiigebrocb«oen:Mai*Q  voUkonitteii  äbolicb.^b« .  Der  bfo^ 

Ma^BDilRfst^tiMcbdM!  ei?i,w//^fpnur.aQ^% 

r,  2S  Pfd»  WasDuv  iwekkes  d^rcb  (^  *ffhfl9>c^Dittei9f 

•CSondfeiiallnabKg.  bineirigogOMfH  wtfdt*  .  ÜJUcb  JUfkbneidiipg 

doMcifacntAttgle  :iji:h  die  iMtve  Magfuiutit.aiiffiJl^iid  ntnseUg 

^  dce:7akeD  d«^84ilb^  alk  mit  eiper-^ab^«  «chy^lU'Keii  Galle 

<wBgaMctt  Yofc ' KatoiiodMPg' W9X  keine ^^ur^^zu^e^en.  üfn 
JDorditt^aier  der  dliBDfn  GcdSnpe.  'war'  dfircbgängig  crweltei;t| 

die^-dkfaM.  biügeeen^aldleainiM^:  .yercngifcti  JEfftere^enl|)ielj^eif 
mdea  aibcn  ScbUn^  iUfel«e«e  »tl  «i^b^a^m.  Bliitf  gwiich^lf 

4Di.wie.di«»y«ii«iiMati.4cil,wjB|e^.  D^ipVaiil  aficb  j^e^^^i;; 

rinjifitt..CB8cbieiieQ».  J>i«  GekröMukfis^  «tareo  bedeuti^ 

anfgaliiabait  e!««elP«niiß94^ui.baeo  pog^.r  in  eine  >artg 

jykM«-  B04IL  boRMfttftei»  <»efige  .fY^rfrff^.f^elt  -r-.Dif 
Ikbetf)4f9diiei^  bla(atn4Me«t!,i4iiem^}itMri  Up^lT.^^^       ̂ ^  V^ 

4Bgei^';«^  .irreii<g,%ip(ir»:biHg^CMitei^i,Qi»49r4^?ib  -r,i,ip^f 

fülok  «b#ebli«  non  blMie«  E^dii^t  Jt^de^tM  zuBanupeogescbrttni|p>^ 

tehibfAT  Miiiieae9::Tli(cbA,iS«f>ii9ritrlt,'iiMl  ^lit'.dpn  .JBaHchffjfjf 

MMlQhi)^|r.di^*«iQtl»l„^d:.'übrig^iO)'<f^^  UoMej^] 
>«Me,d||lft:ftei^en»<fiiöbU^  Ablf  fiicbeDde».,.' , ,,  ...  , ,.  .  „^^ 

f'r^..bj.der.  .Thal..^fib«i:in^rk.tirijirdig;eiJ^^  uns  diese 

fieelMttiidarbpil!  .UMifWchlifM  dMi  ürweiMrqDgi.^^^^s^ens.af» 

jekk  bierjio  J»ea>6rl^v«Arl^:l4eim.^i4JfQbe  fi^^  sin^ 

M^^Mb^i.g«Mobl.  fied<.bil»»i»dff#atvp«  jr^^^  ^^fif.T 
Midibet^imtardte^ijAfcteUiM/^ni^  dfei^^.F^U  ,&o  iqteressfMi^Vi 

delaid^  Mägen- j^i^MMCiK  isu.  i(in^  ft9Al.eb^i:eUciid<^ii<i 
flir^tli^fatejr  «i^d  ÜiU>*vi4Mi4reajden..p^gM€  geworden  - 

was^ifTT  Und  M  ie«Mbi«lC  deUMcb  <fie.ßn>^^«.  dieser  Krankj 

beir  obne  Sebwierigkeil  ein.  Das  ein  ganzes  Jabr  andauernde 

Wecbselfieber  war  wabrscbeblicb  Folge  eines  cbronlscb-ent- 

ländlkben  Leidens  der  Leber  und  Milz,  oder,  ̂ enn  es  aucb 
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abfan^chims  »liiii»»*VftKbeD*9Mipraiigfai"wir,  wwde^^cihdk 
SSweifel  Bur  dnNAi.;eifi  <:hh>ttiscll.tiiUllo4liic^^  jebcrQ«» 

gine  ufiteifiälf Vta  uivi  cu  ehM«  40  hJirdtfekiggn  Ucbei  fgapklit 

Sobald  jenes  nmi*  diircb  ̂ Aüigadg  iir^€i4k3i#tmig  sich  euUchied^ 

Wich  aach  dai  Wefcliüdfisber  mid  tM-  t^*«Mi  achrinbarca  ae^^haL 

pifigtB  W<Alslfm  eift/'  AKer-  diMh.  d^tf  do^ttaügMavAnagaii^ 

der'  £dik1ltidttDg''waretf *  j«ft)«  Orgaoe' -itt'^lMcr*Fiia€liMttedai*> 

tcnd  beerWichllgt,  dte  Dai»rb<mte(tfeD  dei']Mulfl|.imffl»ifeaM» 

unvoUkonim'en^^  erfdgen'  itiid  die  Natinvaicbt  tnebt^lnSlabdfl^ 
äk  durch  VorhergegabgeDe  fiotaiiiidwig  4«wifkld  TeiAurvM^ 

derung  der  L^ber*  und  MiU  in  be^e«,  drkor  atcb  TMdSdi  «m, 
lär  dlle  ̂gehemmte  FiiD4tlbtf  diMlst  Beiäen^t&arilr^^ 

1^'  ivird^d^  Miig«ii  atlaahDg  ̂   ciiiciii  AttaWiirSKitgair  flrdäa 
cäAoliMrU!  iiliir  dei«  AbdMiiial'-'VeatiMyiteiDay  «od  wbi'iar 

Zbfluft  der  Säfte  tki  diieseniiBrii|iDi  ireioUiche^  \Mirdt^  JM  Mak 

ioch  der  Ha^  an  ülnlling  'ündilMlne'IlSMa  an#fiii^0«fl*i^ 

et 'ward  bypertiroprhiseL  '-^  Oodi '  ka«nte' dittfe^  fttliaiaiV 
CmWandlong  nidit  ohnebcdevi^ade  Stlrme  au  Stande  gebtactt 

v^efden,  daher^dieviikdti  Patieilktt'2lilai*  LebanifabiVfibMa;. 

tenden  Lei&lcfa'ib^f'zf^n,  Mage»kTattipf,rrKrbrre«lie«-i»,.*«. 

w.^  die  zwar  nach  awiei^oeii^illlieheii' 4riÄlicber  BebaiadUrtkj; 

Jkhwadden,'  jedoch  näfch  mA  iiabrM  >#iiBdarbefarteii  vn^idra 

g^t€  MoJ^ate  anhidten,  bin  d^  Migea^*  ttei^freMMaatigwi  tMmm 

mehr  und  meh^gewohnt^'^itb^etdUch  eWar«bclichiriebllgka9'4iti(. 

der  uAgewohnlAa  Lak-^WUegend^  an-'eaiäai  paaaiVtOy'tinlbStigea 
Sddaoche  wurde,  in  deo'diafilut  iiilfl'iift^ädM,  «tidiileibaft 

äai  so  reliMicher,  ttitke'kaiWwfs^ffe  ergofii.'««-'i.ebei^  aber 

und  Blik,  deren  Function  elnci»'aiidehi4i)fg^beibeiftragdb<9wit| 

t/oterkgen  nun  noth^eftdig  dne»ifdiailM»a4  RaekbMwg^dbn 

dte'  Katu^  das'  Vohttnen  sofobvr  •Organe,'«  ̂ die^  Iqeioer  MnetMi 

mehr  vor^ustclhen  t^^aiOcbtea^^ Aireb- ekie >ittegni6faig*afagir€gie 
Resorption  auf  das  BUbikraili  snrftekMifitfmBbennki 

.ni 
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'vom  Xiie.'jiuiheKiv»,  pract  Arzt' fand  PHrat^Doc^teii ' lii  Bd^a; 

u  iSoibdtfiDr  ikad^Uufig  dl«  lii  dir  llibMriHHfti'lNtttiätf^ 

Jüiaakk\A  dir  HvBt^i  odtfr,  ivieiMuci'*|;ewMadicli  vrebV^  Otrct^ 

tarnt,  sbcb'  ist»  io  wenig  sclieh«  nein»*  )eUt  der  ̂ ^MgeostM 
geouicrlJttteraochiiflged  gewe«ie»  Eto-ielifrr'  'laden  ich  dtfifeiiSlKif^ 

iWM  ick  iiii  diMcr  BeuelMttig  W  LebenJUtt^CMiheil  iMbe, 'U^  - 
Alt  bekiAiit'ttueiievtevui^t  et*  ttur- nfehrto*  dea'''Siiiii  ritte  ft^ 

ilipdige''*il<m<lgiHipfciie  so  gebw,  'soaderü  icb  hoffe  ̂ rdiircl 
iUafte^  kMkieii  vfieiirdg'.  Andere«  die  «heU^iZeitiikdiOiAe^eiihttll 
M  aUftttyklseMo  VöfsiAAitgett' 4Mb<tt^/ itt^IemcT'gl»^^  «ftd 

v^lbtSnäigM  UoieniiiphiBn'g  stt'TerMÜM^/*     '     '    .         <  )^*^ 
i-^ '  ¥4i>il'4ibj«Kilg<tt^BtMaf%bii,  dte,  4Mk  4fiito<^mb^erilf'&ffii 

d«i4i^  VM  «»iMiiiitieii  Uhr  waMdlbitUfÜV«!  AUktt^gf^Müdeiii^iaciäk 

tth  deirr MmmmJ  ̂ irMi  hiei^^WeHleft»  UöDikeir,  ̂ «ind  <«iirw 

iflhi^wmelMm  4e»ifl^ähÄfliMiteB>TettemclM»<Wm^^>t^k0^ 

Cnddyl^iift'i  ̂ '^BO^'  drei  tertehie/eite^ AHeA'%öl^^aiilMtii  ̂   ̂  
«toh^  da  itfd  attlllDirililatfl4itfg«li^lM''ihiM^ 

Iktiheit'eiMk  gemdAiichaftlidieft'NaweB'Ab^rii^  iMgeiMleir^efi^ 

J^rkü  iiM^eiiie  «lidiioftni^gi^-  YttlBflgimiig;  ä«a^  äaiit^  die'^ 
diMiiSulll»  il«rlb9rpen,  b.  B. -illebr'Mat^inm  iem^AwgtüMtfä, 

iui'  hftlflgfmte^'rtllg^itto  Halse  Vortioiittrty ^  1  **^  |i|  IJitateci  liM^ 
%iid-  fdlilk  «tttiir;»ili  «f'<  dtck«  ik.i  '^b'Au^^ltade  f^i^i»Mto.^»iii. 
jflik  ode^  adbNrMMlAliw  als  •9yb<wytti*'^M»in¥k  äliaiiäei^ 

ist,  'idei»  «i«(tf>«iAe  mir  iiHbekaiiiite'gl<eQ«p^^  ̂ fioifgesiirfli»' An 
hiKtkhäHirtkiib  Mk-  ittetoiacliMiMr/iasittii    hk  F^tnkamfiUfi^ 

iioleric&iide«''steii'aAer  aii6er*diM  bttniilMe  «bloBitglilti^.dtatb 
dieKil>4i^^i!lM;Ider*dci^>gMAdita'Iftiit'gaiiis'^^^  bt  l^ 
•sie'käfit'ldo&e  Hdin^iidiugi^adodWi  eih  FoHiateiderHaiU  i^ 
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^.ird  dadurch  bewi^ff^v^Ufr  jlf  gaju  «lus^rUicb  ia  diese  fiber- 

geht, und  dab  das  Abbinden^  odfr  AiMchnciden  dersdben  Schmer- 

sep,  Utpterc^  a^ch.£^aUi^  Eino^al  ausgjeroUel  ha^^ 

ich  sie  nicht  wiederkommeo  sehen.  Phoelm9  glaubt|  dals  sie  in 

den  meisten  Fillea  angeboren  sind.  ' 
»t  Mul^#jriiik«.frf4iM«!«!»i9e!iqk  ebie  s)Bfar!lbcbe4«JbHte:aber  das 

J!g«ca^•)i^9r^|j(a^l;  r:hMQff«ig«i^4  fcMrC,  t^cgrepale  faoimd^ 

'  lAXteffbildifilg^  die  m^ '4ni{;iein4vV^einscb  an  deii  Ilaadeo.JE»- 
^iva^cbseniBr,  iHwss  öf^ei;  b4i^  KtQ4«W;  in  &tktehl'«iifid -an  ̂  

JiStoAtjB^M  gr^iäs^-^Mfuigei  .oniKni  AnsucbUge  .abdlicki  ̂ eseh«» 

Jtijbf« '«^  ̂ i04nh  j&aii^€»ii)kkift.f|bep  iäii6gjr9fftokninfBi{pjffifceittfe 

SieVariMtdYCmi««  &«|}iM?e(PM Ste«kn«M)w$)pfi^^ 
4io1Br.U4>i4fl<.JUnf|iV\iH(;g«Hv4^  ui)iregeMfii^<rQrtdlfk:lHiiiilll 

ITM  gdMmu&er,  /isItfiA  XM4liff(üi)KhAr.F4fb4*  iiSi»4iMnii;eMne 

YerdtckuDg  oder  WMJ^HfiWgTdM:  Malp^biscbf«  pftrihteiBintfafg 

i«ad?:diff',OlbMba|ibifti  il9iA» .  J3  .ist  schvtriirjgt  ikre:.SfHV..sii  yer- 

lägfVB#.ibfKfef|^9;  tiMmi'llMO.  m.>WcbU  IM^iSMi  w  wap^iMcüt 

vor«^i  wRd  >iir€fi4<4ti  in#)^.?A^SJnjtttl  #««  «^^eWinit^esgieorsM 

}vMel^it!^9f^^i9Uniibf|Md>«  £i«r)k  whiI  nicjklrVlir  gfffibery.siiii* 

4(n\  .^pcbMM>b^>  ̂ alf  ̂es/die.  War«e  «rar. .KQieses^n^bsgApdinkn 

JKttfigMT^f  fivrP^«;^^  4e4  »%^Qdk.)eip^*«eiiiiiliidtMlMcb«P '  Opm^ 

iMn  gM«^  yetccjtfijlji  ivr^vniA:«!;«^  ivotgeiehML-i«^  dmi.Aetaiiilitf 

;vfmil^tx.«iiKBSi  fmfl.^fiukß^a$Mm  J^ttg^ittodi  sinl  t^Witiea 

JMjst.^uHsbr  iiinr  bei.^diMir^Jkct  .^nm  Wa(ken^»«oii4«c»t4wcK  M 

4(^.jJe^tifikäbfllichitn;bfaoneo  MntAiecitöiorm  4i«<nisli  LelkT^ 

^cke  9«niltt.ö^r4:>)egegpet,.nQd  nuriebimfbrsMkWedtfi^ 

Jk^^fli:Al^t$en?  fiih^.f^n  iidß.     Vcin  .4»  xAl^fM^Msi  Kl^ 

JMQ^xdfir  id^pTbe«pbMiebeQen>M,  ^<Ich^lriab«MwdinaV]0iiiejitefa- 

jiTAndl^'iltorm.  9»f  il«F.ßcerahkaä€be.ider  Fingen  niM^  4er  Hobt 
Jbvmd  \>«akf«tv  gefandpafj^vfflicte  ihren  SiU  ̂ Mfßr.imler.  der 

;|E!RM#9r7i|i<  :^  ilanibr^  Esböbn^g  wff4ftog)(«lkniKb 

^Pglvi^nWft.  ItfKd  ̂   Htfbi^W»^  ih  4if.teniHbb|flWtt»iH«cur- 

Jl^tfl  .14  da(iii;.m  4ch  ÄitMi^'.d^fc^j  ibr«,bf|iitilish^  Jj7^ 
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Wznm  iMwntodK>r::'iikdi  eiate  .Merbiridknr,  M  kk  mt^fßtt 
gkiclnei%  vatkmkA&mt  lireiter  Ccigwarsem  Ja  YcfUndaag.nk 

-ciaer  ̂ efar«lreB^en.fiuM  ̂ ngcondocit  b»Ue.    ,^^. 

-r. »'  1  Jl^rrpiiiA»  «on^JB/ii. o^flbe  icb»  lia  Befciehuiig. auf  thrc^«*me 

.krir.scbemtf  noch^nieht  ailgcmeta  erknmte'StraQliar,  die).etiige 

War8tofoffiii)<diei<b«'weitlim  am  Ifittfigatep:toffko0ii9.|^^;4ie  fS^n- 
silMMwiJI#,.Jfy«fkiii^sler  Sie  MtfäUdfä^Ad- 

'^dwin«  nach  anii'  oaber^ikoraarligeii),  dqrcbtohqhfftf^a,  ̂ an'-'^ 
»Oberflacke  fd lygtcp-  ,Maiac»  die  tp» •  einem  Ainge  aus  «ebciTierv 

»diokter  JEJ^UUhn^f^^mgd>ea^.iv*^fon  ^er/EQWn^dieaM^ftmgfes, 

okcsich  in  ;eiaew  ii&ehr  inierlwenl|$(r  «t«tt|>fea  WiaM  üibSBr 

dift  gesunde  JEjpU^mU  erhebt,  Jiberintaier  cfhne  a^barCa^^Be- 

grenaung.  in  sie  nber^ebl^  hiogtdie  Gedab  des  Ga«seniNab^ 

•mrlelclie  balbMugiig  .Mfet  kagetfönriig!  av^eeio.  j^egt«  .JTabttnAm 

ia  einer  gewissfeniTkCa.  rinen  QuMAcbniU  dUrcb  eibe  tolebe 

Warse,  so  erscheinl'si^ 'als  «eine  rdlbUcb.;diiitbscbeia«>d($.iiOi- 

■»ogene  Masse,  in  -lireldi«  sldi  eba^hieij'iSUHc  blvUnde  kleine 

Punkte  serstreut'findeii»  i  Lafst  man  Vov<4te  ScbniHe  ein  Aeitr 

mittel  einwirken,  s.  &  SchweCdsaiiBe  oder  diuslisebestXali,  ao 

aiebt  man. statt  der  blnlende»,  aebwarabraune  Punkte;  .iind^iw;eiii| 

man  sebrage^  der  ̂ nkrecbteo' Richtung  sich,  Aäberndci  Acbnilte 

fuhrt,  eben  so  getirbfe  parallele.  Linläa»  die  von  def.'^eiils  4fK 

Warse  nach  deren  Gi^el  zu  sieh  dofcb  die  HümaMisse  !ape)4eKi» 

Bat  d^t  A^saiittel  .tirf  .genug  eifigewirhtf  •  so  blähtt  aitb  dk 

Warae  glüiebsam  ;au£r,  und  man  aiebt,  dab.!die»;sicbeifibfr>aosamv 

snenbängende  Mass^:  abs'  vollk^nimctt  gesonderten «  tA9kg]teh^ 
liebenden  ipfikinatiseben .oden  WelfBebpias"eilig(ikefartpynaaMidbf 

len  Körpercben  begeht»  JUi  dieseih' ZosfiHade.  bat  die.V^afa^ 
Aebniicbkeil  mit  dfem)Dorebscbnitt)lob«cs.|;reAeiiNerv€SQ...Jafk« 

dieser  Körpereben  (P^pilieD)  bat  €e^e..eigeoe  Epidar^h^  deren 

nnverbaltnifamäfsi^' »starke  £niwicUi4ng.  derngvi^Ben  Papille  das 

Anaehen  etobr  Honubaase  giebt,  '^äbceod  4i<e .  Wid^ting  den 

Aetemittcls,  welebes>)das /Innere' fäaht  wki\'atJSpiiil€fmU  m^Jtrn 

ändert  iafst^i  ao>..iMie  die  S6hmecaeA..«odi.dii^«Bila|uogy  wokbe 

entstehen,  wenniiisia  sie  durcbschneidet:ofata^,vo^^. geäugt  au 



iMilbeo,  dcadSeb  hewtkm,  M$  #e  eine  Whottfilfvuiisiyoa  ki- 

Wd,  aii)i-iMni<odich  mit  BtatgeOfteo  uähNeiTeirYcndiMMiL 

Sie  verdanken  ibre'cckfge  Fem  und  ftreo^acheUitren 

'nenlMHig  aaCereininder  wahrsblteioiieli  deilr-M  eng  nn 

den  Ringe  ms  ytrilckier  £/ridermh^  der^teineneki  wieder  du^ 

den'  Drodc  enteteht,  den  die  PapiUtn  dnrdh  ibre  xandmiende 
Gtöfiie  auf  die  TOd  ifaneti  durchbohrte  MpUarMM  antuben^  fiti 

grofsen   und   ahen  Wareen  entwachsen  Hdfe  Papillen  an:  ihrer 

Splt2d  denr  sie  nmscUielsendeit  HQrBringe,«i|Md' geben  dädorch 

JerWarse  ein  rtawgea  Ange1ien-(f7rri<^  rkn^dMea).  Weüa 

eitt  Aetefniltd  g^Mg  tief  in  die  «WarseiAtingedfneged  ;iitf  iin 

sterben*  die  Papillen  ̂ ab  und  kda4en  mebteny.ohne  BhtUmg  mm- 

^dgett  werden;  dass^lb^  erfo%t  befweien  Warsen  wenn  sie 

Jtfare  'ZcTdang:  bestanden-:  beben  von  seilsl.  //In  beiden*  FaVeo 
irerscbwiadet  die  ;aiiHleiDbleil<nde  Grobe:  und  der  scfawiei%e 

Effidenuisring  attmftfaMg;  ttod  selbst  die  groCrtie  Warse  labt  keine 

Mä#be  eurfick.     So  cbsFakteristisch  aofeH  das  Ansehen  ist,  weL- 

ebe^  der  erWShiite  RSog  den  eusamineDgesetstem  Waivea  giebt» 

so  geb6rt'er  Üoch'  nicht  wesentlich. 2d  ihnen,  *«nd. fehlt  bbwei^ 

ten'^  oWoM  Wahrscheinlich  sehr  seilen»    Ich  behandelte  einmal 

einen  ScMftsetser,^  dessen  fechtes  Nasenloch  fast  g^zvon  er- 

Wk  War^eomasse  aosgefullt  >war,  welche  etwa  eineb  balbeli 

Z10H  aber  iitt  NaseböffiDong  anfing  «nd  bis  an  ddte  Rand  des 

Nasenloches  sich  critMckte«   -Hier,  auf  der  Gtettte  awtsefaeo 

^riiim  Uild  Schlelihbau^  feUle  der  Hornriog,  und  diesehr  eäl- 

wick^lveil  Papillen  erhoben*  sieh  deolliek  gesondert  in  nehrera 

BhinrefikoU-lboUGhen' Gruppen  ̂ n  der  innern  Unat  der  l^aso^ 
Das  Ganae  unterschied  sich  von  den  all  ShnKckea  SteHen  vov^ 

kooittiedden  spitzen  Condyldtoen  nur  durch  die  Farbe,  öd^ 

vielmehr'  4^rch  die  boroartig  verdiokte  MgfH^fmU,  welche  jede 
Papille  bedeckte,  nnd  die  ich  fnr  das  weitedicbste  Unterscheid 

dongSifteichen' der  "Warzen  von  den  Condyloinen  baifei.  Bekannt- 
lich kömmt  die  Ferruea  4omp^siim  vortogsweisc  bei  jungen 

Leuten  nnd  bei  FrauemduNneni  an  allen  SteUea  des  Kdipen, 

jedoch  gern  <m  Gesicht  and  nodi  viel  faiuiger  an  de«  Fingern 



-■   517    - 
I 

viAr.  Sie  sckebt  ,mk  «twM*  dfler  auf  der  Doi^IfiSchte.  ojer  vtel- 
mehr  ap  im  Raoileni  rderselhen  ah  auf  iJar.Volaffläcbe  ß^,  eat-. 

sitbcn,  gktcbwki  iU  wenn,  «le,  der  »eryeiureicheii  G^fiihlfifläcbe 

entkeimeDd,  <kb  Luft  oder  Liebt  «Qcbe«d,  nach  dem  Riickea 

der  Bind  drängte.  Aach  an  den.  Fiife^  komnien  sie  Tqr,  \<o 

sie  dQfftb  den  Druck  den  aie  leid#P  jbihI  yeicQrsacben, ,  befuge- 

Scfanersen  erregen.  Ich  habe  aie  einigemal  imter  der  Ferse  in 

Fallen  eatdeckt^wo  aie  daaßeben  fast  nnmoglicb  gemacht  bat- 

tcD.  Eben  jo.rcrbalten.sie  sieb  an.  den  ZebePf  und  ich  eweifle 

nSehty  dab  ein  Tbeil  der  sogenannten  Uubnerangen  wahre  Wai;-. 

um  sind.  Ein«  hiesiger  Htthoeraegeo -Operateur  behandelt,  wie 

iefa  bftret  die  Hfibnevaugen  imit  einen  -fllissigen  AetsmitteL  <  So 

weaJg  kb^iucb  ̂ cse  Sliatbode,  die  obde  die  geborige  Voriicbt' 
angewendet^  leicht  gefährlich  werden  kann,  allgemeiii  empfehlen 

möchte,  so  beweist  .doch  ihr  Erfolg,  wie  mir  deucht,  ,dals.  die«- 

sem  Manne  mehr  Waoen  ak  Hiihoeraageu  an  ,den  Zebea  vor- 

gekommen sein  müsieo;  Beim  Entsleben  der  Wsrsen  siebt  man 

einf  CaUosilat  der  EpUmwu^  die  flächear,  aber  verbaltoiismäCgig. 

Tiel  grofser  ist  als  der.>liomring  der  sich  daraus  .badet,. imdjQ 

deren  Mitte  eine  kleine  deutlich  abgegrenate  runde  koniige4>oro-. 

artige  Masse.  Einmal  habe  ich  bei  einem  zwölfiäbrigeoKiiaben 

eine  AAerbildung  geseben,  die  mir  von  der.  yerruea  eöm^oHia 
wesendiob  verschieden  zu  seiu  scbien«  Es  vitar  eine  erbseo*. 

groGM  Erhöhung  am  Finger,  einer  'Pockenpustcl  oieb(  unShn- 
lieh,  eine  homogene  gelbiicbe  boroartige.Maiae,  vpii  einem' scbipa- 

len  Euts&ndttogshofe  umgeben.. .  Sie  vi^ar  bei  der  Berührung 

sdimersbaft,  und  verscbwand,  jiacbdem  sie  einige  Wochen  lang 

rsKb  an  Gr5fse  sogenommen  hatte,  nach  einigeu  Einreibungen 

mit  Ohrenschmals  binnen  wenigen  Tagen. 

Wenn  es  durch  die  vorstehend  gegebene  Beschreibung  d^ 

Verruca  tompo^a  wohl  erwiesen  sein  möebte,  dafs  sie  keines-; 

weges  eine  Entartung  der  ̂ »dermis  ist,  so  liegt  die  Vermu- 

tbnng  ziemlich  nahe,  über  deren  Grund  oder  Ungnmd  anato- 

nasche  Forschung  eotsdieideii  mag,  dab  sie  eine  kraokhafie 

Sirtwicklong  des  PapiUarkörpers  der;  Haut  sei,  .mA  zu  den  H«ut- 
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nerren  in  eidem  thnltchen  Teriilltnisie  itebm,  >Krle  die  Telaii*' 

giectafien  cu  d«o  Genfsen.    AU  eine  Art  von  Ofsbergangsform 

mochte  ich  eine  Geföftadsdehnuiig  ansehe«,  Jie  ich  vor  Korzem 

tarn  erstenmale  gesehen  habe,  nnd  die  an  der  Volariäche  eines 

Fingert  entstanden,  durdi'etne  nnverhäitnifsm'afsig  statte  Bin- 

'  tang  die  Aufmerksanikeif'adf*irieh  gezogen  hatte.    Sie  warvoo 
der  gewöhnlichen  hochrothen  Farbe,   so  grofs  wie*  ein  Steek- 

nadelknopf,  und  ragte  wie  eine  Warze  nur  wenig  ans  einem 

Ringe  Von  verdickter  EpiäermU  hervor.     Nachdem  sie  durdi 

oberfiacMiche  Anwendung'  des  caustischen  Kali  ertödtet  woiden 

war,  sah  man,  dafs  sie  eine  Kngelgestalt  hatte  und  in  einer  tie-»> 

fen  Grube  safjr,  die ,  sie  vollkommen  ausgeföllt  batle^  ohne  mit 
ihren  Wänden  anders  ab  durch  einen  dünnen  Stiel  [n  Verbin- 

dung zu  stehenv     Daf»  die  zusammengesetzten  Warzen  zn  dem 

Nervensystem  in  eine#  nahen  Beziehung  stehen,  daCii^  sprechen 

manche  Gr&nde,  von  denen  zwar  einige  nur  schwach  sein  mo- 

rgen, die  aber  durch  ihre  Vereinigung  doch  einige  Bedeutung 

gewinnen  durften.     1)  Ihre  Structiir  ist  der  der  Nerven  ziem- 

lich fhrnlieh.     2)  Sie  kommen  vorzugsweise  bei  solchen  Indivi- 

duen «v6r,  bei  denen  das  Nervenlehen  vorherrscht^  bei  Kindeni 

und  Frauenzimmern.    8)  Man  findet  sie  an  den  nervenreicbstea 

Stellen  der  Haut  am  hau6gsten,  am  Gesicht,  an  den  Fingern, 

«lieh  an  den  G'enitaKen,  hier  jedoch  hHufiger  dii&  nahe  verwand« 
ten  Condylome.    4)  Es  läfst  sich  nicht  liugnen,  dafsiaie  durch 

psychische  Einflösse,  -durch  eine  sogenannte  Nervencontagioa 
entstehen  können.   So  bekamen  die  beiden  Töchter  eines  Apothe- 

kers, in  dessen  Haus  ich  banfig  kam,  eine  Menge  Warzen  ao 

den  HSnden,  bald  nachdem  ein  neuer  Gehülfe  ins  Haus  gekom* 

men  war,  dessen  mit  Warzen  bedeckte  Hände  die  beiden  Mäd- 

chen jeden  Mittag  bei  Tische  mit  dem  gröfsten  Ekel  und  Wi- 

derwillen angesehen  hatten.     6)  Sie  verschwinden  auch  ̂ iurch 

psychische  Einflösse  (Berührung  mit  einer  Todtenhand  und  an- 

dere sympathetische  Kuren).    6)  Ich  habe  einmal  Warzen  ge- 

sehen, die  nach  «einer  Nervenyerielziing  unmittelbar  auf  der  Narbe 

entstanden  wai«n.    Da  dieser  Fall  auch  in  anderer  Bezidrang 
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Hiebe  «luitaiCMMiC  trt^  to.  wiQ  ich  4n  hicii  liiiUlialett«^  fJfhii/lm». 

B.^  Ewölf  Jahre' alfe^  kitte  sikh  stwei  Jbkrt.  voirber  ̂ be  ith.sie 
Kom  ersteenal  sah,  ao  der  Yohri^obe.deaJN^gelgiiedes  am  Riiigr 

fiogef  der.  rechten  fiand-^verletal,    iadem  «e  in  der  Ha^t.mit 

der  Hand   durch  .die^cbf  tbe  einer  Gbalbiir  stMs.    Obgleieb' 

diese  Yerletsnng  von  den  besorgten  and  wohlhabenden  Eltern 

der  Behandlang  eines  sehr  geschickten  Wundarztes  anvertraut 

wurde,  so  blieben  doch  nach  einer  lange  fortgesetzten  Kur  hef- 

tige Schmerzen  bei  -  der  leisesten  Berührung,   Krümmung  und 
Abmagerung  des  Fingers  zurück.    Ich  faqd  bei  der  Untersu(  bong 

eine  etwa  zwei  Linien  lange,  queerlaufende/zlemirch  breite  Narbe, 

an  deren  beiden  Enden'  sich  zwei  Wirzen  zeigten,   ungel^hr 
so:  0-H).    Sie  waren  grob»  von  unregelmäfsiger  Form,  und  et- 

was Bach,   hatten  aber,  wie  sich  bei  der  Kur  ergab,  gaiiz  die 

Strnctur  der   zusammengesetzten    Warzen.     Ich  bescblors 'die 
Warzen  sammt  der  Narbe  durch  ein  Aetz^nittel,  und  zwar  durch 

das  tiefer  eindringende  causlische  Kali  zu  zerstören,  in  der  Ab- 

sicht, entweder  den,  oder  die  angeschnittenen,  oder  durch  Nar- 

bendrock  belästigten  Nerven,  die  ich  für  die  Ursache  der  Krank- 

bdt  ansah,  ganz  su  zerstören,' 4>der,  weim-gegfai  likeine  Yer- 

auAbttng  ein  zurückgebKebener  Giassplit^ei  idas  Xeiden  veran-i 

küit  bitte,  diesem  durch  E^teünduii^  und  Eiterung  einen  Weg 

nairh  Aofsen  zv' bahnen.    Bdr  Erfolg  rechtfertigte  das  gevir&Ute 

¥erfibreir,  ev'kam  kein  Glassplitteif.iwihrend  deP'Eitcning  zuoft 

yoracbein,  aber  nach  erfolgter  Vei^arbong' waren  der -Scbmeot 

.«od  die  Krümmung'  verschwunden,  und  auch  dile  Abmagerung 
des  Fingers  verlor  sich  mit  Ausnahme  des  ßbgelgliedes,  wefebet 

aech|  ab  ich  die  Patientin  zum  letatenmal  sah,  eine  nach  inifmi 

fchm'iler  werdende,  der  Gestalt  des  'Knooheoi  entsprecheiide, 

Form*  JceigteL  '       i  ... 
Zum  Schlosse  nocK  eioWort  über  die  b6sartigeo;WaiDBEieiv 

Sie  scheinen  jetzt  seltner  als  früher  vorzukommen,  und  ich  habe 

-  noch  keine  gesehen.    Einigemal  habe  ich  die  susammengesetz- 

fen  Warzen  oder  vielmehr  ihre  nächste  Umgebung  sich  cmt- 

jEünden  sehen,  wenn  sie  gemi(shandelt  worden,  allein  diese  Ent- 
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läitidong^  TencJiWaDd'  dach  der  Ai^weMilabg  reoBiiideiMer  Mil** 

tel  ImM  ivieder,  und  DMr  eumal^  htbe  ich  an  der  W.Mne  eine» 

Knaben'  einen  «emiheb  gro&en  *  Abscef»  a«f  diese  Weise  ent-^ 
steken  sehen,  der  sich  naeh^dem  AusTailen  der  Warse  in  ein 

flinaöses  Geschwür  verwandelte,  das  jedoch  bald  gebeiil  wurde. 

Kritischer  Anzeiger 
neuer  und  eingesandter  Schriften. 

Einige  Bemerkungen  über^d^n  Einflufs  der  Witterung  auf 

^  .  den  menschlichen  Organismus  überhaupt,  und  insbesondre 

auf  die  Anwendung  der  Seebäder  in  Doberan,  mifge- 
theilt  vom  Dr.  Joh.  Eerrm.  Bteker^  Grofs  M,  Schwer.  Geh* 

Med.  Ralhe,  Leibarzte  und  zweitem  Badearzte  in  Dobberan, 

Parchim,  1835.    89  S.  8. 

'  (Ein  beachtenswerther  Beitrag  anr  allgemeinen  Patholo|p«. 

Der  Hr.  Yf.  tcttt  der  £iD9»/»*schen  Ansicht  bei,  Ton  der  wir  ghubeiv 
dafs  sie  sich  iiberalt  in  der  Erfahriing  bestätigen  wird,  data  eiofl 

anhaltend  trodcne  Witlennng  der  Gesundheit  eben  so  schädlich 

sei,  ab  eine  anhaltend  (euchte  ihr  sutriglich  ist,  und  weist  dies 

durch  ausfiihrliche  Witterungsnachrichten  Ton  Dohberan,  nn* 

£usend  die  Jahre  1832—34  näher  nach,  die  naliirlicb  keinen 

Auszug  gestatten.  Besonders  machen  wir  äuC  zwei  der  Schrift 

'Wgefclgte  Tabellen  über  die  Temperatur  der  Ostsee  auffieik« 
sam,  die,. wie  sie  von  dem  unermüdlichen  Eiter  der  dort%eQ  - 
Badedirection  und  Arzte  zeugen,  auch  zu  yiden  andern  als  me-> 

dSdnischen  Zwecken,  ̂ ron  grober  Bedeutung  sein  kpnnen.) 

Gtdrmkt  bei  Pcttck 
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Chirurgische  ßeobachtimgeii« 
nitgetbeiU 

Tom  Dr.  J.  Päiseh^  pract  Arzte  in  Berlin. 

1.  Einfache  Luxation  des  Obergchenkelg. 

Wahrend  meiner  Besorgnog  der  chirorgischen  Abtheilang 
im  Friedrichsgtadttscben  Krankenhaose  zu  Berlin  erlebte  ich 

manches  tSt  mich  Interessante,  woraus  ich  eyiige  Falle,  von 

denen  ich  ghube,  dafs  sie  vielleicht  auch  allgemeiner  interessiren 
könnten,  hier  mittheilen  will. 

Bei  dem  ersten,  durch  die  Besitier  des  Tivoli  angestellten, 

sogepannten  Volksfeste  erreichte  ein  rüstiger  Handwerker,  nach-, 
dem  er  sich  seine  Arme  und  Schenkel  mit  Yogelleim  beschmiert 

hatte,  das  letete  Dritttheil  eines  groben  Klettermastes,  wo  er, 

von  seinen  Kräften  verlassen,  den  Mast  krampfhaOb  umklammernd 

mit  BlitaesKhnelle  herab  cur  Erde  fuhr. .  Xfi^  g^spreii^en  Beine 

erfuhren  die  ganse  Gewalt  der  Stanchiuig  «wi  der  JUann  war 
Jahrgang  1835.  34 
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imycraiogeod  aofsostehen«  weO  er  deh  linken  Schenkel  gar  nichl 

bewegen  konnte.  Mit  der  nach  anderweitiger  ärztlicher  Unter- 

sodrang  auf  Fiaclor  des  linken  Oberschenkels  geatellien  Diagnose 

wurde  er  mir»  eine  Stunde  später,  am  ersten  Tage  meiner  dor- 

tigen Function,  im  Krankenbause  vorgestellt  Der  Verletzte 

konnte  ans  dem  linken  Hüftgelenk  nicht  die  kleinste  Bewegung 

.  erzwungen;  eben  so  wenig  war  es  mir  möglich,  den  nach  in- 

nen gewendeten  Fufs  aus  seiner  angenommenen  starren  Lage 

nach  irgend  einer  Richtung  zu  verrücken ;  die  furchtbarste  Span- 

nung und  Zermog  in  der  ganzen  Extremität  prefste  dem  Kran- 

ken fortwährend  laute  Klagen  ans.  Die  Verkürzung  schien  un- 

bedeutend zu  sein,  war  aber  genau  nicht  zu  ermitteln,  da  das 

Glied  seine  starre  Cnbeweglichkeit  auch  während  und  nach  dem 

Transport  auf  dem  mit  einer  wollenen  Decke  belegten  Fufs- 

boden  beibehielt,  worauf  ich  den  Kranken  völlig  entkleidet  aps- 

stredi:en  liefs.  Nachdem  ich  mich  in  dieser  Lage  nochmals  von 

der  mangelnden  Crepitation  und  völligen  Unbeweglichkeit  das 

Oberschenkelbeins  auch  in  seiner  Continuilät  überzeugt  hatte, 

erkannte  ich  zugleich  an  dem  hinaufgeschobenen  und  schief  nach 

vorn  gerichteten  Trochanter,  welchem  die  ganze,  schief  nach 

innen  und  auf  die  gesunde  Extremität  etwas  hinüberliegende 

Stellung  des  Gliedes  entsprach,  das  Vorhandensein  einer  wirk« 

lieben  Dislocation  des  Oberschenkelkopfs  nach  aofsen  und  oben, 

und  entschlofs  mich  augenbKcklicb  zur  Reposition^  Ein  starker 

Mann  mnfste,  mit  seinem  Gesichte  mir  zugewendet,  über  dem 

tCranken  knieend',  dessen  Backen  mit  beiden  Händen  kräftig 
gegen  den  Fnfsboden  fixirea,  worauf  ich,  auch  knieend,  mit 

meinen  beiden  Daumen  in  der  Kniekehle,  und  mit  deii  fibrigea 

vier.  Fingern  beider  Hände  auf  der  Kniescheibe  des  Kranken, 

seinen  Unterschenkel  auf  meine  rechte  Schulter  legte  und  nun, 

seinen  Obekvcbenkei  an  meine  Brust  drückend  und  mit  steigen-^ 

der  stetiger  Kraft  nach  mir  in  die  Höhe  ziehend,  mich  langsam 
vom  Fufsbodeii  erhob«  Während  ich,  mehr  und  mehr  mich 

cmpoiricfatend,  den  Kranken  mit  sammt  dem  fixirenden  GebüHca 

schon  vomFtt£Aoden  aofEuheben  anfing,  and  also  meinen  Zweck 
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ta  verfehlen  förcbtete,  f&hhe  and  horte  ich,  gerade  als  der 
heftigste  Schmerz  den  butschreienden  Kranken  für  einen  Mo- 

ment stamm  machte,  gaos  deutlich  jenes  eigenthiimliche  knackende 
Oeräasch  des  liineiagleitenden  Oberschenkelkopfs  in  die  Pfanne* 
Es  gewahrte  mir,  wie  allen  Umstehenden,  welche  dies  Geränsch 

gleiehfalb  deotlich  gehört  halten,  ein  aofserordentUches  Vergnü* 
gen,  das.  so  jeben  noch  starre  Glied  glatt  und  leicht  beweglich 
neben  das  gesunde  hingelegt,  und  den  Kranken,  ohne  alle 

Schmerzen  und  kaum  unterstützt,  in  sein  Bett  zurfickgehen  so 
sehen.  Kalte  Umschläge  und  Ruhe  niachten  das  Uefarige  gut, 
so  dafs  Patient  schon  in  der  Woche  darauf  ohne  zu  hinken  das 
Haus  yeriassen  konnte. 

2«  Zur  Frage  von  der  nic^tmercariellen  fi^ehandlnng 
N  der  Syphilis. 

Der  folgende  Fall*  hafte  Im  mich  in  mancher  Beziehung», 
besottden  aber  in  so  fem  ein  belehrendes,  Interesse,  als  er  der 

nichtmercnriellen,  hauptsächlich  nur  in  Diätbescbrankung  beste^ 
hftnSetij  Behandlong  der  Syphilis,  welcher  ich  bis  dahin  viel  ver- 

traute, keineswegs  eine  günstige  Beurtheihmg  zuwendet  Ein 

gutgenährter,  kräftiger  Bäckergesell  von  24  Jahren,  dem  Ich 

Behufs  der  HerausschafFung  sehr  beträchtlicher,  aus  der  mit  d- 

nem  Tiscbmesser  am  untern  Drilttheil  des  rechten  Oberarms 

durchstochenen  Arteriä  hrachialU  sich  ergiefsender  Blatmassen, 
welche  durch  ungeschickt  wiederholten  Drückverband  weit  und 

tief  in  die  Maschen  des  Zellgewebes  hinein,  und  zu  mehrem 

bandgrofsen  festen  Scheiben  zosanunengedrängt  waren,  einen 

grofsen,  wohl  7  bis  8  Zoll  langen,  Einschnitt  batte  machen  müs- 

sen, war  über  die  nächsten  Gefahren  der  glückiieh  vollzogenen 

Arterien-Unterbindung  längst  hinweg,  und  schob  in  der  dritten 

Woche  so  weit  in  der  Heilung  vorgesehrittcd,  dafs  ich  ihn 

binnen  einigen  Tt»gen'  enllasseti  zu  kSnnen  hofft^^  als  die  Hei- 
lung allmähfig  stillstand,  und  weder  durch  zwedknäbige  drtliohe 

Behandhng,  noch  durch'  das  strengste  Regmen  vi^er  au  fSSr- 

.     34« 
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dem  war.  AnEings  brachte  es  die  Natur  der  YerwmddDg  und 

die  nothwendige  RfickMcht  auf  das  Glied,  io  welchem  sich  eia 

neuer  Kreisbuf  etabliren  sollte,  mit  sich,  dab  der  Operirte  in 

der  Diat  sehr  knapp  gehalten  wurde.  Später  war  sebe  Ent- 

behrung eine  freiwillige:  die  ungeheure  Angst  vor  wiederkeh- 

renden Verblutungen,  die  schon  einige  Male  s^nem  Leben  so 

nahe  getreten  waren,  liefs  ihn  keine  grdfsere,  als^die  immer  ge- 

habte Yiertelportion  annehmen,  so  dafs  der  Mensch  zwei  Mo- 

nate hindurch  den  Tag  fiber  nur  einige  Teller  toII  leichter  Suppe 

zu  sich  nahm,  und  am  Ende  aufs  äuberste  abgemagert  war. 

Eine  gesunde  Granulation  bei  normaler  Eiterung  hatte,  wie  ge- 

sagt, schon  in  den  er^en  Wochen  die  Ausfüllung  der  an  Aus- 

dehnung in  der  Länge,  Breite  und  Tiefe  wirklich  sehr  beträcht- 

lichen Wunde  auf  das  beste  besorgt.  Die  Ueberhäntung  und 

Yemarbung  wollte  auf  keine  Weise  zu  Stande  kommen,  und 

lange  versuchte  ich  in  Beseitigung  scheinbarer  Gründe,  ohne 

den  wahren  zu  erkennen,  die  Lösung  des  Räthsels,  bis  endlich 

im  dritten  Monate  auf  der  Oberfläche  der  inzwis^^hen  zu  einem 

charakterlosen  Gesqhwür  gewordenen  Wunde  —  speckige  Gra- 

nulationen zum  Vorschein  kamen  und  eine  syphilitische  G>m<- 

plication  nicht  mehr  verkennen  liebg:!.  Schon  öfter  hatte  der 

unerklärliche  Stillstand  in  der  Heilung  den  Assistenzarzt  und 

mich  den  Kranken  hierauf  eiaminiren  lassen,  derselbe  unsere 

wiederholten  Fragen  aber  entschieden  verneint;  eine  Besichti- 

gung der  Geschlechtstheile  war  leider  venäumf  worden.  Ab 

ich  letztere  endlich  vornahm,  £mden  sich  Spuren  einer  Gonor- 

rhoe, die  der  Kranke  nun  auch  zur  Zeit  seiner  Aufnahme  im 

allerhöchsten  Grade  gehabt  zu  haben  eingestand,  aber  binnen 

wenigen  Tagen  bis  auf  die  jetzt  vorhandene  Kleinigkeit  verlo- 
ren zu  haben  versicherte.  Aufserdem  liefsen  sich  bedeutende 

Deformitäten  an  der  Eichel  oder  inoem  Vorhautplatte  durch 

eine  angebome  Phimose  hindurchfühlen  und  ein  jauchigter,  zwi- 

schen Vorhaut  und  Eichel  zum  Vorschein  kommender;  Ausfluff 

verlMrgcne  und  vemachfissigte  Geschwüre  vermuthen.  Der 

messenoheue  Knpike  widersetzte  sich  der  Spaltung  der  verenger- 
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ten  Vorhaut  mebrere  Tage  lindureh  hartnäckig,  inrährend  wel- 

cher ich  .mich  darauf  beschrankcD  moGrtey  die  Geschware  diirck 

£ifuipritsaogen  moglicbat  rein  halten,  und  den  Kranken  selbtt 

eine  aHmählige  Erweiterung  der  Yorhautoffnung  versuchen  m 

lassen.  Aber  von  der  Fruchdosigkeit  dieser  Yersncbe  bald  über- 

fuhrt, und  im  Fall  fortgesetster  Weigerung  —  gemäls  den  Sta- 

tuten des  Hauses,,  wdche  die  Aufnahme  SyphilitSscher  unter* 

sagen  —  mit  augenblicklicher  Entlassung  bedroht,  lieCs  er  sich 

endlich  die  Operation  gefallen.  Nach  derselben  erschien*  ein 

grober  Theil  der  innern  Yorhautlamelle,  sowie  die  ganze  Co^ 

r^na  gkmdis  von  Geschwüren  ^besetzt,  die  sich  nach  and  nach 

mit  einander  verbunden  und  tief  in  die  Substanx  eiogeCressen 

hatten,  so  dafs  das  Ganze  eine  nnregelmäfsige  Geschynirsfläche 

mit  rothen  Rändern,  speckigem  Grunde  und  janchigter  Abson» 

derung  bildete.  Der  durch  die  ganze  Yorhaut  hindnrchgefiihrte 

Schnitt  ging  mitten  durch  die  Geschwürsflacbe;  aber  die  caHöse 

Basis  und  Umgegend  der  etztern  gestattete  ein  Auseinander«» 

legen  der  Lappen  gleich  Anfangs  um  so  weniger,  als  ̂   ver*» 
scbiedepen  Stellen  zwischen  Yorhaut  und  Eichel  bereits  abnorme 

Adhäsionen  entstanden  waren.  Jetzt  stdlte  eine  durchgreifende 

Sublimatkar,  wobei  die  Geschwüre  und  der  Rest  der  A^mwunde 

nur  feucht  und  reinlich  gebalten,  lind  eine  nahrhaftere  Diät  an-: 

geordnet  wurde,  d^n  Kranken  binnen  drei  YV^ocben  völlig  her«< 
Die  mit  Rücksicht  auf  die  CoOateralgefafse  an  iswei  Stellen 

um  die  durchstochene  Arterie  gelegte  Ligstur  hatte  beiläufig 

nicht  verhindert,  dab  der  Puls  schon  am  zweiten  Tage  nach 

der  Operation  an  der  Radialis  wieder  fühlbar  wurde,  und  dab 

bei  der  Entlassung  des  Kranken  eben  so  wenig  hierin,  als  spä- 

terhin irgendwie  in  den  Functionen  des  Armes  eme  Abweichung 
vom  Kormalen  zu  erkennen  war. 

3*  Seltner  F-all  von  Brand  des  Unterschenkiis. 

Ein  den  hohem  Ständen  angehoriges  sehr  gebildetes  Mäd- 

chen in  den  30er  Jahren,  welche  mit  Ausnahme  «einiger  byste- 
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m  Folge  CMT  dmoiiciMB  Gdübv 

erfrort  haUtf  war  plotdkh,  olne  dab  doe  crknaiMre  Uis^che 

TOffcgrgegaaggn  wäre,  tos  Hkxe  md  krididodeB 

Sduncfxco  io  der  gutun  rechten  «ntera  Extrautit,  i 

den  Fabef  befallen  woidcB,  welcher  nach  nnd  nach  hb 

die  Knöchel  hioanf  «ch  iMsA  gcrölheC  nnd  anUmfang  sage- 
nonmen  haUe«  ab  ich,  naHi  ein%cn  Tagen  hinaogerafen,  in 

der  linden  Firhnng,  der  Kahe,  der  TöHigcn  SchnenkM^eit 

dca  ergriffeoen  GUedea  und  in  der  ttcUenweiie  dnrch  achmotai« 

gel  Blotwaif  er  m  Bbien  empofgehobencn  B^denms  —  nn* 

aweifdhafie  Zeichen  eioes  schon  xiemlicfa  weit  gediehenen  Bran« 

dct  Toriand«  Ein  heftiges  Fieber  der  scUinumten  Art  mit  sei- 

nen gewoholicheo  Zugaben  nnd  bagcntbehrter  Schbf  trübten 

in  eSnem  bedenteodeo  Grade  das  AUgeaetobefioden.  Hehr  nnd 

■Mhr  griff  noTemerkt  der  örtliche  Tod  in-  die  heftig  entsun- 
deten  NacbbargebiMe  hionber  und  Eeb  sich  durch  das  gcgd^ 

ihn  ankämpfende  Leben  in  seinem  Fortschreilen  nicht  aufhalten. 

Keine  Spar  einer  Demarcatiooslioie  lieb  wahrend  des  noch  sie- 

hta  l^fjt  dauernden  Kampfes  eine  Hoffnung  snm  endlichen 

Siege  des  Lebendigen  über  das  Todte  festhalten,  und  die  be- 
dauernswürdige Kranke  wurde  von  dem  Schänder  vor  dem  Todc^ 

der  sie  nie  verlieb,  erst  nach  vielen,  in  Aügst  und  Schmerzen 

griblich  durchwachten  Nächten  durch  eine  typhose  Umnebeiong 

ihres  Bewubtseios  befreit,  welche  am  eilften  Tage  der  Krank- 
heit in  TodesKblaf  fibergiog. 

Bei  der  Leicbenoffoung  fanden  sich  alle  innem  Ofgane 
normal «—  mit  Ausnahme 

1)  der  Leber,  welche  an  ihrer  gewölbten  Flache  durch  eine 

queerbnfeode  tiefe  Furche,  die  auch  den  betreffenden  Rippen^ 

theilen  beider  Seiten  eingedruckt  erschien,  ohne  Zweifel  durch 

den,  vielieicht  das  ganze  Leben  hindurch,  au  fest  angelegten 

GUrtel,  in  eine  obere  und  untere  Hälfte  abgesdinurt  war; 

2)  des   Uterus if  welcher  in  eine- steatomatöse  Geschwulst 
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YOQ  der  Grobe  eineg  Kindkopb  entartet,  und  voD-der  Mittel- 

liDie  de«  Beckepg  ein  wenig  nach  recbU  hinüber  gebger^,  die 

grobeD  GefaCMtamnie  dieser  Seite  gegen  das  Hüftbein  comprU 
mirte,  und 

3)  der  Jrteria^  üißeae  und  ffmoralis  dexir.^  welche  auf 

ihrer  innern  Haut  entciiadet,  und  durch  einen  langen  Strang 
coagulaUer  Lymphe,  bis  tm  Hälfte  des  Obersch^nkeU  hinahj 

wohin  der  Brand  sich  Ton  unten  auf  erstreckt  hatte,  Tollkonunen 

ansgeftillt  und  geschlossen  erschienen. 
(FortseUnng  folgt) 

Witterungs-  und  Krankheits- Constitu- 
tion von  Berlin  im  Monat  Juli 

1835. 
Uitgeiheilt  tod  der  RtdaeiUm. 

Die  Witterung  entsprach  der  Jahresseit,  seigte  jedoch  fol- 
gendes Bemerkenswerthe:  Die  erste  Hälfte  des  Monats  brachte 

häufig  starken  Regenfall,  so  dafs  sich  die  Vegetation  sehr  belebte« 

Am  6ten  war  ein  wolkenbruchartiges  Gewitter,  am  6ten  aber- 

mals ein  Gewitter  (bei  uns  von  minderer  Bedeutung),  von  da 

ab  aber  kein  Regen  wieder.  In  der  letzten  Hälfte  des  Monats 

mangelte  der  Regen,  und^  am  Schkuse  herrschte  offenbar  Düirre« 

Die  ̂ 'emperatur  erreichte  mehrere  Male  die  bedeutende  Höhe 
von  25'  und  darüber,  oft  fielen  aber  zwischen  mehrere  sehr 
heibe  Tage  einige  bedeutend  küblere,  und  gegen  Ende  des 

Monats  folgten  auf  aiemlich  warme  Tage  schon  sehr  ViMa 
Abende  und  Nächte  —  Das  Barometer  machte  nur  schwache 

Schwankungen,  und  blieb  zwischen  336  und  389  Linien«  —  Bis 

sum  ISten  war  vorherrschend  Westwind ,  vo  *  's  zum  28* 
herrschte  Ostwind  mit  einer  Schwankung  i  .i,  und  in 

den  letzten  Tagen  halte  er  die  nordwesi  mg  aoge* 
nommen« 
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Die  Zahl  der  Erkrankoogen  im  Aflgemeinen  übertraf  swar 

die  in  dem  yerflosseoen  Monate  am  ein  Gerioges,  doch  warnod» 

,  immer  eine  auCserordeotiiche  Salubritat  und  -das  Yerhalimb  der 

Geburten  zu  den  Todesfälien  stellte  sieb  $ehr  günstig. 

Der  berrscbende  Krankheitscharakter  war  der  catarrhalisch- 

rbenmattscbe  und  blieb  demnach  dem  seit  längerer  Zeit  beob- 

achteten gleich ;  doch  traten  die  gastrisdien  Uebd  ak  mpM  anmU 

m  diesem  Monat,  welcher  trota  der  grofsen  Temperatorwechsel 

den  Sommer^Typos  am  deutlichsten  an  sich  trngi  mehr  und  mehr 

fiberwiegend  hervor. 

Die  catarrhalischen  Afiectionen  waren,  wenn  auch  autser* 

ordentlich  häufig,  doch  grofsentheils  unbedeutend»  und  traten 

unter  der  Form  von  Schnupfen,  Hasten,  Heiserkeit  auf;  sie  wa- 

ren selten  mit  Fieber  verbunden  und  waren  mehr  als  oft  lang- 

wierige Unbequemlichkeiten,  wie  als  Krankheiten  zu  betrachten. 

Dassdbe  gilt  von  den  rheumatischen  Affectionen,  die  vorsugs- 

weise  die  obern  Theile  des  Kdrpers,  namentUch  den  Kopf  be- 

fiefen  und  unter  der  Form  von  Kopf-  und  Zahnschmers  aad 

Idchtem  rheumatischen  Ophlhahnien  sich  zeigten. 

Was  die  gastrbchen  Uebd  betrifft,  so  äoberten  sie  sieb 

anter  dte  Form  von  DurchföDen,  Brechdurchfälen,  Idchten  ga- 

stfischen Fiebern;  sie  befielen  in  der  Regel  plotdich,  gingen  aber 

bd  den  meist^ntheils  von  der  Natur  bewiikten  Excretienen 

mehrentheils  ab  morhi  d^uraiorii  ns^h  vorüber;  die  Chohra 

aestha  hatte  in  dnaeloen  Fällen  ein  nicht  unverdächtiges  An^ 

sehen.  Namentlich  litten  an  den  genannten  Krankheiten  die 

Kinder  vörzngswdse  häufig,  und  es  nahmen  dieselben  bei  ihnen 

ein  verdächtigeres  Ansehen  an,  indein  Zdchen  von  entstehender 
Gastromalade  hier  und  da  sich  damit  verbanden* 

Intermittireftde  Fieber,  wenngleich  sie  ab  dnfadie  Sommer- 

fieber  hier  and  da  vorkamen,  waren  doch  verlätnibmäfsig  sd* 

ten  und  waren  immer  noch  häufig  Reflexe  dnes  tiefer  in  den 

Uoterleibsdngeweiden  wurzelnden  Uebeb,  besonders  der  chro- 

nischen Leberaffection,  wdche  fibechaupt  immer  noch  zn  den 

häufigem  Erschdnungen  gehörjle.  —  Auch  die  hierher  gebären» 
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den  Eiydpdacteli  ktnen  häufig  tw,  AdflaDend  wir  A»  Vor- 

kommeii  emcAier  gaslrb<:b-DerTdier  Fiiber  Üs  Ibd»Ggler  der 

leUten  Epidemie  und  sa  beaieAen,  datii  die  FlDe  dUen  hohen 
Gnd  Yoo  lotensität  hatten  und  mehrentheib  tödtlich  abliefen. 

Dagegen  iMihmen  die  in  den  vorigen  Monaten  so  binfig  be- 

obachteten S^rankheiten  der  Sphäre  det  Blutgefalwystems  be» 
deutend  ab  und  sie  konnten  nicht  mehr  zu  den  herrschenden  x 

gesahlt  werden. 
Von  den  acuten  ezanthenutüichen  Krankheiten  ward  keb^ 

ab  herrfchend  beobachtet  und  nor  sporadisch  zeigten  sich  ein-^ 
zehie  Falle  yonSchariachfieber  und  vop  Masern. 

Eine  Bluterfamilie. 
Hitgetheilt 

vom  Regiments -Arzt  Dr.  Cramer  in  Aschersleben. 

Zwei  ifjesunde,  noch  lebende  Leute  aus  niederem  Stande, 

von  gesunden  Eltern  abstammend,  heiratheten  sich.in  ibrea20er 

Jahren.  In  der  Ehe  wurden  in  Pausen  von  ungefähr  swei  Jah- 

ren, ^hn  Kinder  gezeugt,  vier  Knaben  fmd  sechs  Madchen. 

Alle  kamett  wohlgestaltet  und  k^tig  zur  Welt,  alle  nährte  die 

Mutter  12— »14  Monate  an  der  Brust,  Die  Knaben  wurden  Bin- 

'tcr,  die  Mädchenuiicht. 
Der  älteste  der  Sohne  8tari>,.zwei  Jahre. alt^. an  einer  frei-- 

willig  entstandenen  Blutung  —  es  war  seine  erste,  —  die  drei 

Wochen  dauerte.  ̂   Das  Blut  sickerte  aus  einer,  einem  starken 
Madebtich  ähnlichen  Wunde  aus  der  innem  Flache  der  Ober- 

lippe in  der  Gegend  wo  sich  diese  mittebt  des  Bandchens  mit 
dem  Zahnfleisch  verbindet. 

Der  zweite  starb,  neun«  Jahre  alt,  an  dner  Yerblufuog  -* 

er  hatte  schon  an  verschiedenen  spontanen  Blutungen  geiitten, 

•^  aus  den  Bifswunden  von  (iinf  Blutegeln,  die  man  ihm  wegen 
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piipri  baltf«  Nadulcm  flcb  .Mibncfe  Aente  mitebn  Tage  w« 

geblich  bcmulitv  der  Blutoi^  Herr  cd  werdeo,  oiiteriag  dat 
Kind. 

DeTi^iVittc  ftari»  lo-  ffiUier  Jagend  an  KrampTeo,  ohne  ge- 
blutet zu  baben* 

Dfr  Tierte  lebt  nodi  und  ist  berekt  funfeehn  Jabre  alt. 

Er  hat  eine  zarte  Cooftitution,  blondes  Haar,  gran-blaoe  Angctt| 

wei(|e>  Ziäbne,  gntes  Zahofleiscbf  eine  feine  welke  Haut  und 

evdlaUe  Gesichtsfarbe.  Im  Wachstbian  ist  er  etwas  snrad:ge- 

bliebeo,  und  seine  geistige  Bildong  bescbnnktf  allein  wen^cr 

^ns  ilangel  natürlicher  Anlagen  als  in  Folge  unregehnäisigcni 

Schulbesuchs.  Er  blutete  in  uobestimmten  Zeiträumen,  bald  ei<* 

nige  Tage,  bald  einige  Wochen,  und  zwar  bald  ans  der  Ober- 

lippe —  aus  der  weiter  oben  bezeichneten  Stelle  —  bald  ans 

der  Nase.  Wenn  eine  spontane  Blutung  eintreten  will,  so  er- 

scheinen* an  verschiedenen  Stellen  der  Korperoberfiache  bbn- 

griin- gelbe  Flecke  von  der  Gröfse  eines  Silbergrosebens  und 

darüber,  denen  gleich,  die  durch  Stob  entstanden  und  im  Be* 

griff  sind,  sich  wieder  zu  verziehen;  sie  brechen  nie  auf,  und 

bssen  in  der  Tiefe  eine  kleine  Härte  fiihlen.  Die  Mutter  be- 

hauptet, im  Frühjahr  und  Herbst  seien  die  Blutungen  binfiger 

ala  im  Sommer  und  Winter.  -*  .Gegen  diese  Blutungen  wird 

jetzt  oichts  mehr  getban,  indem  die  Angehörigen  der  Ueber- 

zeuguog  leben,  es  hälfe  doch  nichts,  —  auch  stehen  sie,  wenn 

ein  gewisser  Grad  von  Erschöpfung  eingetreten  ist,  von  leibst 

Da^  entleerte  Blut  —  das  letzte  verlor  der  junge  Mensch  vor 

acht  Wochen  durch  eine  mehrtägige  heftige  EpitiaxU  «*-  fand 

ich  schwarz,  dnnn,  wenig  coagulabeL  —  Uebrigens  ist  er  zn 

gicbtisch*rheumatisohen  Affedionen  geneigt,  und  derartige  Schmer- 

zen und  Blutungen  fallen  gewöhnlich  zusammen«  Er  leidet  ge- 

genwärtig an  einer  verdächtigen  Anschwellung  des  linken  Knt^ 

sonst  aber  sind  Schlaf,  Appetit  und  alle  Se-  und  Excretionen 

regelmälsig.  —  Die  Kinderkrankheiten  hat  er  mit  Leichtigkeit 

überstanden;  die  Impfung  ging  an  ihm  wie  an  seinem  neunjäb- 



^—  531    _ 

rigen  Bruder  regelmSfsig  und  ohne  Gefahr  vorfiber,  —  Als 

Säagliog  hat  keine«  der  Knabea' geblutet    Weiter: 
Eine  der  Töi^hter  *—  zwei  von  ihnea  haben  das  mannbare 

Alter  erreicht,  eine  dritte  ist  12  Jahre  alt,  alle  sind  Blondinen 

von  frischem  Ansehen,  drei  sind  in  der  Jugend  gestorben  — 

heirathete  in  ihrem  zweiundzwanzigsten  Jahre  einen  gesunden 

Bergmann  von  sechsundzwan^ig  Jahren.  Das  erste  —  bis  jetzt 

einzige  -^  Kind,  ein  Knabe,  jetzt,  wo  ich  dies  schreibe,  sechs- 

zehn Monate  alt,  ward  von  Ihr  genährt.  K^um  ein  Vierteljahr 

alt,  bemerkte  man  an  ihm  einige  der  erwähnten  ominösen  Flecke, 

zur  ersten  spontanen  Blutung  kam  es  jedoch  kurz  vor  Vollen- 

dung des  ersten  Lebensjahres*  —  Schon  blutete  der  Säugling 
eine  Woche  aus  dem  Munde,  und  zwar  aus  einer  kleinen  OefT- 

nung  an  der  angeführten  Stelle  der  Oberlippe,  als  er  aus  dem 

Kinderwagen*  fiel,  und  sich  eine  ganz  leichte  Woade  In  der 

linken  Angenbraune  beibrachte.  Nun  horte  die  Blutung  ans  dem 

Munde  auf,,  setzte  sidi  aber  aus  der  Wunde  fort.  Diese  Ver- 

letzung war  die  Veranlassung  meiner  Bekanntschaft  mit  der  Fa- 

nOie.  —  Dab  nichts  unversucfat  bUejb,  sich  derHämorrhagie-aua 
der  Wunde  zu  bemcittem,  ist  natürlich;  alle  Mittel  «^  chemisch 

und  mechanisch  wirkende  «^  versagten  jedoch  'ihre  Dienste,  die 
Blutung  stand  erst  naoh  neun  Tagen,  ib  nur  noch  Blutwasser 

zum  Vorschein  kam,  und  der  Kleine  &st  total  erschöpft  war.  *- 

Darauf  heilte  die  .Wunde  in  wenigen  Tagen. 

Das  Kind,  ebenfalls  blond,  früher  blühend,  hat  jetzt  eine 

wachsbleiche  Gesichtsfarbe,  befindet  sich  aber,  eine  Geschwubt 

des  rechten  Knies  abgerechnet,  gann  wohl,  ungeadilet  es  ent- 

wöhnt ist  ioA  auch  einige  Zahne  bekommen  hat  — -  Die  Impfimg 

verlief  bei  ihm  regehnäfsig.  -*-  (Der  Vater  des  Kleinen  heifst 

Kßhener^  der  Grofsvater  von  m&tteriich^  Seite  FriiUingy  alle 

wohnen  in  Aschersleben.) 
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Literatur. 
(Heilbarkeit  der  Lnagentcliwiiidtackt) 

Die  Lnngenschwinilsocht  ist  beilbar,  oder  EotwicUmig 
des  Processef,  den  Natpr  nnd  Kunst  einzoschlagen  haben, 

um  diese  Krankheit  zu  heilen;  nebst  Empfehlaog  einer  nenen 

nnd  einfachen  Heilmelhode.  Von  Dr.  Franz  Hopkins  Bamadgey 

F.  R.  S»  erstem  Arzt  des  Hospitab  für  Lungenkranke  in 

I^ndon.  Aus  dem  Engl,  übersetzt  von  Dr.  C.  Hohnbaum. 

Mit  4  illoro.  Kupfer-  (Steindruck-)  Tafeln.  Hildburghauseni 
1835.    XVI  und  100  S.  gr.  8.    (16  Gr.  Sachsisch.) 

Wir  halten  es  (or  nnsre. Pflicht,  nnsre  Leser  sogleich  mit 
dem  Inhalte  einer  Schrift  bekannt  sa  machen,  die  sich  unter 

keinem  geringern  Titd,  als  dem  obigen,  ankündigt:  die  Lungen-* 
Schwindsucht  ist  heilbar!  Die  Lungenschwindsucht  *-  die  in 

England,  wie  der  Vd  meint,  den  vierten  Thtil  der  Berolkerung 
hinrafft,  nnd  die  m  allen  groben  Städten  des  Continents  min* 

desiens  den  vierten  Theil  der  Lebenden  tödteL  Hr.  Eamadgß 

würde  ein  sweiter.  Jgnner  seb,  wenn  sein  Versprechen  in  Er- 

f&lluog  ginge,  und  wie  scheu  man  auch  hü  so  vidverhei&endea 

Ankündigungen  mit  Recht  ist,  das  Thema  ist  m  unendlich  wich- 

tig, um  den  Mann  ungehöK  yerurtheflen  «i  dürCen.  So  labt 
nos  denn  ihn  hören  1 

Er  hat  „wenigsten«/ 3000  Leichen**  von  Phthisischen  (sage: 
dreitausend  Leichen!)  witersncht,  nnd  noch  weit  mehr  tausend 

Falle  von  Lungensncht  behandelt,  ghubt  abo  stimmfähig  zu  sein. 

«—  — -  «(Der  Verf.  wird  uns  hier  vor  allen  Dingen  eine  kleine 
Rechnung,  nicht  ühd  deuten.  Sein  Hospital  för  alle  Arten  von 

Brustkranken  ist  1814  gestiftet  Es  enthält  —  achtsehn  BeU 

ten  in  drei  Zimmern.  Seit  seiner  Stiftung  bb  zum  Jahre  1831 
sind  12,876  ambubnte  und  400  Hauskranke  behanddt  worden 

(vergl.  Hom's  Reise  durch  DeuUcfaL  u«  s.  w.  Berlin,  1832.  UL 
S.  176),  und  es  konmien  sonach  durchschnittlich  auf  Ein  Jahr 
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715  ambtibnte  und  22  Hsaskranke.  Er.  R.  ist,  wie  er  selbst 

sagt,  seit  14  Jahren  Arzt  an  dieser  Anstalt,  d,  b.  Einer  der 

(drei)  Aerzte  (Tgl.  Hom  h  e.  S.  178),  ond  in.  dieser  Zeit  wür- 

den hiernach  etwa  10,000  ambolante  Kranke  und  dSld  Haas* 

kranke  behandelt  worden .  sein«  Dafs  sSmmtliche  Kranke  wirk« 

liehe  Phtbisische  gewesen  seien,  nnd  nicht  eine  Menge  von 

Asthmafallen,  Ton  Catarrhen  u.  s.  w.  darunter  Torgekommen, 

wird  Hr.  R,  nicht  behaupten,  so  wenig  ab  er  zugeben  wird, 

dafs  Tpn  den  etwa  6000  Kranken,  die  auf  seinen  Theil  der  Be- 

handlung gekommen  sein  werden,  nicht  weniger  als  3000  ge- 

storben sind.  Wenn  aber  dies  auch  der  Fall  gewesen,  so  wurde 

es  kaum  anzunehmen  sein,  dafs  ein  Arzt,  der  in  einer  so  Unge- 

heuern Stadt,  wie  London,  eine  „nicht  unbedeutende  Privat- 

praxis*'  hat,  sammdiche  3000  Verstorbene  habe  sleciren  können* 
Aber  wenn  wir  endlich  auch  die  Leichen  aus  dieser  seiner  Pri- 

fitpraxis  mit  in  Anschlag  bringen  wollen,  so  will  es  uns  immer 

doch  noch  bedanken,  ab  ob  diese  „wenigstens^  3000  Sectionen 
—  auf  einem  Druckfehler  beruhten!  Sollte  aber  der  Setter 

auch  eine  Null  zu  viel  genommen  haben,  so  wurde  immer  noch 

so  reicher  Stoff  zu  Beobachtungen  geblieben  sein,  dafs  ein  den- 

kender Arzt  seinem  Gegenstande  wohl  neue  Seiten  abgewinnen 

konnte,  und  so  soll  unsre  Rechnung  den  Werth  der  Schrift  an 

sich  nicht  herabsetzen,  und  dem  Vf.  nur  zeigen,  wie  genau  wir 

sie  geprüft  haben«  Rec.)  Hr.  R.  legt,  einen  groben  Werth 

auf  die  nicht  vollkommen  geschehende  Inspiration,  wodurch  die 

Longen  nicht  gehörig  ausgedehnt  werden«  ab  auf  eine  Haupt- 

ursache der  Tuberkelbildung  in  denselben,  und  er  macht  (oder 

noch  mehr  der  Uebersetzer)  darauf  aufmerksam,  dafs  Menschen, 

die  viel  sich  in  freier  Luft  bewegen,  wie  Bauern,  Fuhrleute  vu 

B.  w.  seltner  an  der  Schwindsudht  sterben,  als  Individuen  aus 

viel  sitzenden  Standen.  (Sehr  wahr,  und  gewifs  sehr  beacbtens- 

werthf)  Der  Vf.  unterscheidet  zwei,  Hauptfonnen  der  Tuber- 

kel, die  der  „insulariscben  Körper''  nnd  die  der  „Interstitial-In- 

filtration  oder  Secretion,"  Zu  der  erstem  gehören  die  hirse- 

komart^en  Tuberkel,  die  genau  mit  der  Lunjgensuhstanz  verwebt 
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•iod,  ridi  aUmiUig  TereinigeR,  etne  belle  Strohfarbe  anndmieo 

ond  in  eine  kaseartige  Misse  Terwandela*  Hierher  geboren  aueb 

BayUs  körnige  Tuberkel,  die  als  birsekomgrofse ,  ganzlicb  gt^- 

trennte  Körner  erscheinen,  und  selten  in  Eiterung  übergeben. 

Die  zweite  Form  stellen  die  graue  und  die  gallertartige  tuber- 

kulöse Infiltration  dar,  die  dem  Verf.  das  Produkt  einer  specific 

sehen,  chronischen  Entzündung  zu  sein  scheint,  und  die  sich  nie 

in  gelbe  Tuberkel -Materie  rerwandelt  Sehr  selten  kommen 

enkysirte  Tuberkel  Tör,  was  der  Yf.  als  einen  Heilweg,  den  die 

Natur  einschlagt,  anspricht.  Eine  andere  Möglichkeit  der  Hei- 

lung ist  die  Absorbtion  der  Tuberkelmasse,  wie  endlich  es  auch 

allgemein  bekannt  ist,  dafs  ausgeleerte  Tuberkelhöhlen  durch 

Apposition  der  Wände  „p^  primam  inientionem^  heilen  kön- 
nen. Unter  den  vom  Verf.  untersuchten  Leichen  tuberkulöser 

Phthisischer  hatte  weniger  als  der  sechste  Theil  Tuberkel  in  den 

Gedärmen.  Nächst  ihnen  sind  Leber,  Milz  und  Nieren  am  met^ 

sten  der'  Tuberkelbildung  unterworfen.  Der  Vf.  ist  vollkommen 
fiberzeugt,  dafs  nicht  weniger  als  der  vierte  Theil  der  Kranken 

in  &tn  letalen  Stadien  der  Phthisis  an  Lungen-  oder  BrustfelK 

cnlzündung  leidet,  er  langnet  aber  (gegen  JndräiJ,  dafs  die 

Pneumonie  in  den  frühem  Stadien  der  Krankheit  häufig  sei. 

Die  grofseü  Venenstamme  sind  in  der  Phthisis,  wegen  gehin- 

derter Grculation  in  der  Lunge,  immer  mehr  oder  weniger  mit 

Blut  angefiiilt  (soll  wohl  heifsen:  überfüllt);  daher  auch  die  Häu- 

figkeit krankhafter  Erscheinungen  in  der  Leben  Der  Vf.  fuhrt 

alle  diese  Punkte  noch  weiter  aus,  und  dies  pathologisch- anato- 

nische Kapitel  bildet  einen  Glanzpunkt  seiner  kleinen  Schrift. 

Als  prophylaktische  Mittel  zur  Verhütung  der  Ausbildung  der 

Tuberkel  bei  dazu  Disponirten  tepfiehlt  Hr.  jR.,  namentlich  von 

seiner  obigen  Ansicht  von  der  nothwendigen  Erweiterung  des 

Brustkastens  ausgehende  Veränderung  der  Luft,  gutes  Leben, 

Seereisen,  Laufen  ̂ ?!),  Reiten  u.  dgl.  und  seiqe,  noch  zu  er- 

wähnenden Inhalationen,  und  kommt  dann  im  sechsten  Kaptfd 

zu  seiner  Behandlung  der  Lungenschwindsucht  Es  giebt^  sagt 

er,  nur  zwei  Wege,'  auf  welchen  wir  diese  Krankheit  ca  hdlen 
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{loffeo  dürfen,  dar  eine»  dafs  wir  «ie  cbrotti^h  macbcd  '(f^y  iet 
andere^  dab  wir  difj«nigen  Parthieen  der  Langen  kuii»tli(Ar  «r- 

weitaWf  die  der  Luft  saganglich  »&d.  Dem  hektitfefaen  lieber 

aaebt  der  Vf.  durch  allgemeine  und  örüiche  BlutenUiehuDgen 

ein  Ziel  zu  setzen,  die  allgemeinen  auf  5-^6  Unzen  bescbrän-- 

kend,  wodurch  er  die  venöse  Congestion  heben  will,  die  die 

tuberkulösen  Ablagerungen  in  den  Lungen  bedingen. '  Dadurch, . 
meint  er,  werden  auch  die  colliquativen  Ausleerungen,  die  auf 

eben  jener  Congestion,  und  zwar  im'  Darmkanale,  beruhen,  be-* 
seitigt,  und  „wir  sparen  demnach  die  Kräfte  At$  Kranken  durch 

solche  abwechselnde  allgemeine  und  örtliche  Blutentziebungen^ 
—  was  nicht  leicht  Jeder  dem  Vf.  zugeben  wird.  Was  der- 

selbe nun  ferner  über  sein  Hauptmittel,  die  Inhalationen^ 

sagt,  mag  auszugsweise  wörtlich  angeführt  sein: 

,J[ch  kann  es  mir  wohl  denken,  dafs  man  meiner  Methode 

theils  aus  Vorurtbieil,  theils  aus  Mangel  an  hinreichender  Beob- 

achtung,.  manche  Einwurfe  entgegensetzen  wird.  Wirklich 

scheint  auch  der  Grund,  weshalb  diese  Behandlungsart  einen 

wohlthätigen  Einflüfs  zur  Folge  hat,  den  Aerzten  ganz  fremd 

zu  sein.  Man  nhnmt  an,  dafs  das  Einhauchen  von  arzneilichen 

Dämpfen  sich  in  vielen  Fällen  nützlich  erwiesen  bat,  indem  es 

den  Husten  linderte  und  eine  heilsame,  bis  jetzt  noch  nicht  er- 

klärte Veränderung  in  kranken  ParChieen  der  Lungen  sowohl 

sds  in  solchen  neu  entstandenen  Flächen  hervorbrachte,"  wie  sie 
nach  der  Erweichung  oder  Entleerung  der  Tuberkelmasse  ent- 

stehen. Die  andauernden  VortheUe  aber,  welche  das  Einathmea 

bewirkt,  sind,  nach  meiner  Ueberzeugnng,  von  den  Aerzten  im 

Allgemeinen  nur  sehr  selten  erkannt  worden.  Erstlich,  weil  die 

Zeit,  die  man  auf  das  Einathmen  verwendete,  gemeiniglich  za 

kurz  ist,  um  entweder  einen  catarrhalischen,  oder  einen  Zustand 

von  Erwaterung  in  den  Lungen  hervorzubringen,  während  doch 

einer  von  diesen  beiden  Zuständen  unumgänglich  zur  Verzöge- 

rung oder  Heilung  der  Lungenschwindsucht  nothwendig  ist;  und 

zweitens,  die  zu  diesem  Zwepk  bestimmten  Apparate  sind  nicht 

wissemchafUich  genug  constmirt,  um  die  physikalischeif  Veran- 
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dcmiigRi  ni  bewirkoi,  die  aon  io  der  Bnul  tsa  bewirkeiii 

sdieo  smCi.  Die  Inhabtioiiiiiiaschiiien  nutten  fo  eugericbtct 

idiBy  dab  sie  der  freien  Ezspintion  einiges  Hindemib  cntgegeo« 
ieUco.  Dies  kann  nur  dadnrcb  geschehen»  dab  die  GefICM,  dte 

das  einznaduifhende  Material  enthalten,  so  grob  sind,  dab  sie 

ohngefabr  swei  Quart  Flüssigkeit  halten  können ,  und  dab  sie 

mit  einem  Deckel  mit  zwei  Oefinnngen  Tersehen  sind,  yon  de- 
nen die  .eine,  sehr  kleine,  ab  Luftloch  dient,  die  andere  aber 

mit  einer  biegsamen  oder  geraden  Rohre  Ton  engem  Durch* 

messer  nnd  von  wenigitens'föaf  Fob  Lange  venehen  ist.  Am 
Ende  der  Rohre,  das  man  zwischen  die  Lippen  nimmt,  ntuss^ 

Mundstücke  von  Elfenbein  oder  Bein  angebracht  sein,  deren 

jedes  eine  Oeffdung  TOn  verschiedener  Grobe  hat  Die  Länge 
der  Röhre  schützt  das  Gesicht  des  Kranken  gegen  die  Hitze^ 

der  er  bei  der  Nähe  des  Apparates  ausgesetzt  sein  würde,  wenn 

er^  mit  heibem  Wasser  geteilt  ist;  übrigens  trägt  ne  zugleich 

mit  -dem  kleinen  Luftloch  dazu  bei,  dab  das  freie  Ausströmen 

der  Luft  aus  den  Longen  Tcrzögert  wird,  worin,  wie  ich  gleich 

neigen  werde,  die  gpobe  Heilkraft  des  Eioathmeos  gröbtentheaa 

besteht" 
„Mehrere  Substanzen,  deren  man  sich  zur  mechanischen  Auf* 

nähme  in  die  Lunge,  im  Dampfzustande  bediente,  sind  in  gro* 
ben,  aber  meistens  unverdienten  Ruf  gekommen.  Ich  nenne 

nnter  ihnen  nur  Theer,  Jodioe,  Chlorine,  Schierling,  Terpenthin 

und  viele  andere  reizende  od^  beruhigende  Stoße«  Ich- lege 
auf  keinen  derselben  einen  besondem  Werth.  Wenn  sie  cjni^ 

gen  Nutzen  haben,  so  hängt  er  fast  in  allen  Fällen  von  folgen* 

den  Ursachen  af»  *-  Ausdehnung  der  Lungen  in  einem  solchem 
Grade,  um  di^  lachen  derjenigen  primären  Höhlen  in  G>ntact 

SU  bringen,  wdche  sich  fast  ohne  Ausnahme  an  der  Spitze  der 

Lungen  4>ilden;  —  Lungencatarrh  oder  seine  gewöhnliche  Folge^ 

ein  Yesicular- Emphysem.  In  beiden  Fällen  eritngen  die  Lun* 

gen  eine  ungewöhnlidie  Qröbe,  insbesondere  aber  in  dem  letz- 

tem Falle.''  (Schlofs  folgt) 

Gtdnielit  bd  Ptttch. 



WOCHENSCHRIFT 
ßir  die 

gesammte 

HEILKÜND 
Herausgeber:   Dr.  Caspar. 

Mitredaction:    Dr.  Romherg^^JyT,  v,  Sto9ch^  Dr.  Tkäer. 

Diese  Wochenschrift  erscheint  jedesmal   am   Freitafe   in^  Lieferangen' .  TOD  1,  bisweilen  1^.  Bogen.     Uer  Preis  des  Jahrganfs,  mit  den  nd* 
thigen  Registern  ist  auf  3^  Thir.  bestimmt,  wofar  sSmmtliche  Bach* 

bandlottgen  und  Postämter  tie'  su  liefern  im  Sunde  sind. A.  Hirtehwald, 

ja   34.      Berlin,  den  21«-  August        1835. 

Hat  die  Lebensdaner  der  Menschen  sogenommcn?  Von  Gas  per.  '— : Literatur.  (Raraadge»  die  Heilbarkeit  der  Lungenschwindsucht. 
Vom  Dr.  Z.     Schlofs.) 

Hat  die  Lebensdauer  der  Menschen 
gegen  ehemals  zugenommen?, 

Vom 

Dr.  Casper*). 

Wäre  die  „goltliclie  OrdouDg^  in  den  Yerhältnisgen  der 
Sterblichkeit  des  Menscheogeschlechts  eine  so  eiserne,  unabänder- 

liche ^  wie  die  Physico-Teleologen  wohl  behauptet  haben,  dann 
^urde  eine  Untersuchung  der  Frage  von  der  Zunahme  der 

Lebensdauer  etwas  eben  so  Ueberflüssiges  sein,  als  wenn  man 

ergründen  wollte,  ob  das  Gesetz  der  Schwere  stii  Newton  sich 
verändert  habe.  Wenn  es  aber  seit  Bippoerates  doch  feststeht, 

da£s  die  mannichfachsten  Einflüsse  eine  bestimmte  Einwirkung 

*y  Als  leiste  Probe  (Tgl.die  frflhem  Mtttheilongen  iB  dieser  Wochen- 
•cfarifO  ans  meiner  so  eben  (Berl«bei  Ptifliflilcr)  ersobeinimden  Schrift: 

„Die  wahricheinliche  Lebensdauer  des  Menschen  in  den 
▼  erschiedenen  bürgerlichen  und  geselligenVerhaltnissen, 

nach  ihren  Bedingungen  und  Hemmnissen  ontersacht,^^ 

C     • 
Jahrgang  1835.  35 
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•af  Gesundheit  und  Leben  ie$  Menseben  aubern,  wenn,  Walser 

,,Laft,  Wasser  und  Boden"  des  Hi/rpoerates^  die  tapsend  Yer- 
VricUnogen,  des  bw^gertichcn  Zusanunenlebens ,  ¥on  denen  jener, 

g^obe  Nalnrforscher  nock  keine  Abnong  baben  iGonole,  noch 

so  yielfache  andre  dem  Leben  nützliche  und  schädliche  Poten- 

zen herbeigeführt  haben,  so  wird  von  TOrn  herein  zagegeben 

werden  müssen,  dafs  die  Gesetze,  nach  denen  die  Geschlechter 

aussterben,  wenn  sft  als  allgemeinere  Normen  allerdings  beste- 

hen, doch  je  nach  der  Veränderung  jener  Einflüsse  Abweichnn- 

gen  undVeränderuDgen  innerhalb  gewisser  Breiten  unterworfen 

sind,  deren  Ergründuag  eben  die  wichtige  Aufgabe  ärzüicher  . 

und  staatswiSsenschaftKcher  Forschungen  bleiben  mufs.  Hier  ist 

eben,  wie  im  geistigen  Leben  so  häufig,  der  Conflict  gegeben 

zwischen  der  Vernunft  des  Menschen  und  den  Naturgesetzen, 

welche  sich  jener  bis  auf  gewisse  Grenzen  untertbänig  zeigen, 

and  so  stellt  sich  in  Beziehung  auf  unsre  Aufgabe  auch  hier 

wieder  der  nicht  genug  zu  wiederholende  Satz  heraus,  dafs  das 

Menschengeschlecht  gewissermaafeen  Herr  seines  Lebens  und 

Sterbens  sei.  Und  wie  nun  die  geistige  Entwicklung  des  Men- 

schen, in  stetem  Fortschreiten  begriffen  blieb,  so  sind  auch  fast 

alle  Sachkenner  jetzt  über  den  Thatbestand  der  Zunahme  der 

Lebensdauer  einig,  und  nur  über  das  Maafs  dieser  Zunahme  yer- 

schiedener  Meinung.  FinlaUon  bemerkt*^),  dafs^  nacfi  seinen 

eigenen  Untersuchungen,  das  Sterblichkeitsverbältnifs  in  England 
sich  während  des  letzten  Jahrhunderts  in  einem  sehr  auffallen- 

den Grade  verringert  habe,  dafs  dies  aber  nicht  gleichmäfsig  in 

beiden  Geschlechtern,  auch  nicht  zu  allea  Lebensperioden  eben- 

mälsig.  Statt  gefunden  habe,  und  dafs,  während  es  scheint,  dafs 
das  Mortalitätsverhältnifs  bei  Männern  in  den  frühern  und  mitt- 

lem Lebensaltem  lange  Zeit  geblieben,  wie  es  yor  50  Jahren 

stand»  es.  bet  den  Weibern  in  denselben  Altera  sichtlich -und 

fortschreitend  abgenommen  habe.     Gilbert  Blane  theilt  ebe. 

*)  Report  to  the  Lordi  of  tb«  treasvrf  •    Transact.  ot  the  phäoi« 
•oe.  of  Gambridfe.    VoK  IIL    P.  1.    S.  330.  ^ 
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ton  diesem  grofsen  Arithm^er  zusammengestellte  Ueberstcbt 

mit*),  die  nm  so  mehr  hierPhtz  finden  rnnfs,  als  ihre  Genaoig- 
keit  nicht  bestritten  werden  kann,  da  sie  nach  den  amtlichen 

Alters-  nnd  St^rbeUsten  von  Lebensyersicheraogs-Gesellschaften 

berechnet  ist,  nnd  nngeinetn  in  die  Augen  springende  Ergeb« ' 

nisse  liefert,  (fiir  deren  Benrthcilnng  an  sich,  und  abgesehen 

von  dem  Vergleiche  unter  einander,  man  nur  nicht  vergessen 

darr,  dab  sie  sicU  auf  ausgewählte  Individuen,  wie  die  Lebens-. 

Versicherten  überall  sind,  aufsogenannte/ilriSr^J/frtf«,  beziehen.) 

Hiernach  war  die:  ' 

mittlere  Lebensdauer  Lebienssanabme 

Alter im  Jabre  1093 im  Jahre  1789 ' 

6 •       4Lo5 
5L20 

10.15  J. 

.10 

38.93 
48.2S 

9.35    • 
20 31.9t 41.3,V. 

.     9.42    » 
30 27.57 30.09 

«•52.  •» 40 22.67 29.70 
7.03    » 

60 17.31 
■     22.57 

6.26    ■ 
eo ''        •     12.2» 

16.52 

3.23    • 

70 
7.44 10.39 

2.95    - 
Ans  diesen  Veri>etserQngen  der  Lebensbedingungen  im  eng- 

lischen Volke  hat  ein  neuster  Schriftsteller  dieses  Landes*  {Eran^ 

Hb  Corbaux)  eine  Verßogemng  der  Lebensdauer  der  jetzigen 

Genentioji  gegen  die  vor  1780  von  nicht  weniger  als  19  Jah- 

ren beweisen  woUen,  aber  aelbst  auf  die  Unhakbarkeit  einer 

solchen,  (so  durchaus  .übertriebenen)  Annahme  hingedeutet. 

Näher  der  Wahrheit  tritt  Maihieu^,  wenn  er  för  Frankreich 

die  Zanahme  der  Lebensprobabilitat  seit  der  Revodution  auf 

etwa  3  Jahre  schätzt,  nnd  ab  Erklärung  dafür  die  Etnfiihrung 

der  Knh^ockenimpfnng  und  die  Wohlhabenheit  (tff«oM»)  her* 

ensieht,   die  sich  bis  in'  die  nnterslen  Chusen  .veibreitet  hat 

*)    Seleet    Difscrtations    on   several  anhjccu    of  medic«   sdcnee. 
Loadoa,  }»2%    8.    S.  180.   . 

^)  Anna«re  da  Bor.  d.  Iod^  poar  182&,.    P«r  183$.    S.  IM; ' 

35* 
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Sein  Landimann  B.  ds  Chaieauneuf  hat  lo  eioer  Vorlcsong  der 

Akademie  der  WineDschaften  za  Paris  (Sitnog  toid  30.  Jan. 

1826)  folgende  ZaUenTerbaltDisse  mitgetheilt,  welche  die  gegen-, 

wirtig  geringere  Stedklichkeit  in  Enropa  aoichaalich  machen; 

nach  diesem  Gelehrten  *)  starben  TOn  100  Gehomen  in  Europa 
TOr  60  Jahren,  und  sterben  ietsic  \ 

>onst 

jetzt 
TDD  4V-10  J. 

499 38.3 
(11.6  pCt  weniger.) 

»    0-fiO  » 74.4 66.0 (8.0    »           •      ) 
.    0—60  - 82.0 77.0 (6.0     -           »      ) 

Genauer  giebt  Her^  «•  CluUeauneuf  diese  Verhaltnisse  Cur 

Frankreich  allein  an,  indem  er  die  bekannten  iVirr^r^sdien  Data 
(1780)  mit  denen  des  Läogenbnreaus  von  1826  yeigleicht;  hier- 

nach starben: 
1780 1826 

ron  0->10  J. 
65.5 43.7 

(11.8  pCt.  weniger.) 
»    0-50» 

7a5 67.5 
(11.0     »              •       ) 

»    0—60  - 85.3 76.7 
(9.6     -              .       ) 

und  es  starb  im  Allgemeinen  in  Frankreich  vor  60  Jahren  1 

von  90.2  der  Lebenden,  jetst  nur  1  von  39.9/bei  welchen  Er- 

gebnissen nnr  sn  bedauern  bleibt,  dals  aus  der  neuem  Zeit  nur 

das  einsige  Jahr  1826  zur  Gmndbge  benutzt' worden! 
Kommt  es  nun  wieder  darauf  an,  aus  der  Ermittlung  einer 

grotstmoglichen  Menge  Ton  Thatsachen  sich  eine  eigene  Mei- 

nung m  bilden,  so  wird  zunächst  ein  Blick  auf  die  älteste  T»« 
fei,  die  des  Ulpian^  zu  werfen  sein.  Wie  wir  aber  bereits 

anderweitig  angeföhrt  haben,  ist  dieselbe  eben  nur  zu  ganz  all- 

gemeinen Vergleichungen  noch  brauchbar,  da  sie  nur  romisdie 

i^Bfirger,''  nicht  die  Sklavenbevölkerang  Rom's,  die  Fremden  u. 
s«  Wm  also  nnr  einen  ausgesuchten  und  berorzügten  TheU  der 

Emwohnerschaft  lUm's  umbist  Diese  Tafel  gie&t^olgende  Jahre 

der  zu  hoffenden  Lebensdauer  in'  den  yerschiedenen  Lebensjah- 

*)  Note  las  i  PAcadte.  d.  Sc.  etc«,  betonderer  Abdruck'  Cobne 
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ren  an,  denen  wir  die  entspreclienden  Zahlen,  betreflTend  die  Ge- 

sammtbevölkerung  Berlln^s  (nach  ansrer  Tafel,)  gegenuberitellen: 
Wahrscheinliche  Lebensdauer: 

römischer  Bürger      der  Geaammtbevölkemng 

nach  Znpiau  BerUns  im  19.  Jabrh. 33.4 30.7 

27.7     ' 
24.S 
22.0 
21.5 

20.S   ' 

20.4 
19.5 
19.2 
18.6 

18.1 
17.5 
17.0 16.5 
13.7 

11.4 
6.8 

Hier  ergaebk  sich  allerdings  anf  allen  Stufen  eine  bedentend  ' 
günstigere  Lebensdauer  in  der  letzten  Columne,  die  im  Allge- 

meinen TOtt  den  zwanziger  Jahren  an  bis  zur  Mitte  der  Vier- 

ziger 3  Jahre  Zunahme,:  vpn  da  ab  bis  zu  den  Fünfzigern  über 

fr,  \i  bis  über  6  Jahre,  und  selbst  noch  %^  70  Jahren  (asi  zwei 

Jahre  l&ngeres  Leben  beträgt  '  Aber  man  vergesse,  wie  gesagt^ 
nicht,  dafs  alle  diese  Wahrscheinlichkeiten  sich  noch  sehr  be- 

deutend höber  stellen  würden,  wenn  das  alte  Rom,  wie  4** 

neue  Berlin,  hier  als  Ganzes  hSlte  betrachtet  werden  können, 

wie  denn  die  folgenden  Vergleichnngen  von  unter  sich  gleichem 

Groben  eine  weit  überraschendere  Steigerung  der  Lebensdauer 
darthun  werden« 

In  dieser  Hinsicht  mag  zunächst  eine  Veigileichnng  des 

ehemaligen  und  jetzigen  Sterblichkeitsverh'altnisses  in  verschiiede- 

nen  gröfsem  Städten  Europa's  und  Amerika's  hier  folgen,  das 
ich  überall  auf  100  reducirt  habe,  welche  Yerglcichung  eine 

nicht  unbedeutend  geringere  Sterblichkeit  im  jetzi- 

aH29J. 
30 »  25  » 
28 »  30  » 25 

»  35  » 
22 »  40  > 

.  20 
-41  . 19 
>  42  » 18 
»  43  » 

17 

»  44  9 16 
»  45  . 

15 >4«  - 14 
»47  » 13 
»48», 

12 >  49  » 11 
»  50  » 

10 

>  55  » 9 
»60» 7 
»  70- 6 
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gea  gegen  da«  vorige  Jalirhondert,  das  m  der  (cigm&ok. 

JabcBe  in  Yerglach  gesogen  ist,  heravsstdlea  wird. 
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Beim  ersten  BUck  auf  diese  Tafel  eniebt  man,  dafs  es  na- 
mendich  die  10  ersten  Kiodenahi«  sind,  in  denen  der  Tod  jeld 
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weoiger  Opfer  abfordert»  alb  noch  im  leUtyerflossenen  Jahr- 

irandert,  indem  von  je  100  Gebomen  in  den  genannten.Stadtea 
üut  sechs  mehr  als  sonst  über   diese  Jahre  binaas  am  Leben 

hleiben^  ein  Gewinn,  den  man  wobi,  ohne  su  irren,  derWobl- 

that  der  Schutzpockenimpfung,  und  anfser  ihr,  der  verbesserten 

physischen  Erziehong,  die  sieb  wohl  grade  in  solchen  Haupt- 

städten gdtend  macht,  cuschreiben  kann,'  welcher  Ge^nn  aber 
erst  in  sein  volles  Licht  gestellt  wird»  wenn  man  berücksichtigt^ 

dafs  jene  wobltbätigen  Einflüsse  andre  grobe  und  tiefeingrei- 

fende  Schadh'chkeiten  aufwiegen  und  deren  Nacfatheile  ausreichen ' 
müssen*    Zu  diesen  ungünstigen  Ebflüssen,  die  ohne  jenesegens^ 

reichen  Fortschritte  die  Kindersterblichkeit  gewils  höchst  auf- 

fallend gegen  sonst  vermehrt  haben  würden,  gehört  namentlich 

das  jetzt  höhere  Yerhältnifs  der  unehelichen  Geborten  in  den 

grobem  Städten,  und  das  jetzt  so  häufige  BeschäfUgen  von  Kin- 

dern in  Fabriken,^  worüber  man  neuerlichst,  namentlich  von  Eng- 

land her,  schaudererregende  Aufschlüsse  erhalten  bat,  aufweiche 

wir  nnten  an  geeignetem  Orte  noch  zurückkommen  werden.— 

Unsre  Tabelle  aber  stellt  ferner  das  wichtige  Ergebnifs  heraus, 

dals  in  den  genannten  Hauptstädten  im  laufenden  Jahrhundert 

die  wahrscheinliche  Lebensdauer  durchschnittlich  über  20  Jahre 

beträgt,   während  sie  im  abgewichenen  Jahrhundert  kaum  10 

Jahre  betrug!   Damit  übereinstimmend  ist  es  denn  auch,  wenn 

gegenwärtig  von  jedem  Hundert  Menschen  (in  diesen  gröfsem 

Städten)  drei  mehr  als  sonst  über  60  Jahre  alt  werden.    Je 

mehr  wir  analoge  Vergleichungspunkte  aus  der  altern  und  neuern 

Zeit  wählen,  und  je  weiter  wir  zurückgehen,  desto  mehr  wird 

diese  tröstliche,  und  die  Fortschritte  des  MenschengeschlechteS| 

wie  keine  andre,  schlagend  beweisende  Wahrheit  hervortreten. 
J,   Marshall  hat   eine  äufserst  schätzbare  Uebersicht  der 

Gestorbenen  und  Geborenen  in  London  *),  nach  Geschlecht  und 

6  bis  10  Jahre  umfassenden  Altersstufen  (ur  das  ganze  Jahr- 

•>  Genauer:  der  „Begrabenen  tfbd  Getauften,"  wat  aber  für  unsre 
Frage  nnweacnllich  iat,  da  dieaelben  VerhlltniMe  Tcrglichen  werden. 
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handert  von  1790—1829  geliefert*),  ilie  wir  and  swar  so  be- 

noUen ,  dafa  wir-  neben  den  Originalangaben  der  Gestorbenen, 
die  Mortalität  anf  100,000  redaciren  und  danaeb  die  Lebenden 

in  den  angegebenen  Altersklassen  berechnen  **).  Wie  auffal- 
lend die  wahrscheinliche  Lebensdaner  hier  gestiegen  ist,  namen^ 

lieh  wenn  man  als  Anfangs-  und  Endpunkt  der  Yergleichang 

das  erste  Drittel  des  Torigen  dem  ersten  Drittel  dieses  Jahr- 

hunderts gegenüberstellt,  beweist  diese  Liste  höchst  angenschein- 

lieh,  wie  aus  folgender  Uebersicht  derselben  auf  Einen  Bück 

hervorgeht: 

In  London  waren  unter  jedem  Hundert  Gestorbener:       1 

in  der  Decade 

v'on 

Jahren 

Ton 
0-10 

Jahren 
1     von 

lo-ao 
Jahren 

von 

20-60 
Jahren 

von  60  bi«       daher     1 
ttber        wahnch.  1 

100  Jahren    Lebenad.  | 

"39" ^2 r 

'    ä& 

12 
äJ. 

IL  1740—1749 3:^ 46 3 
37 

14 

21  - 

III.  1750-1759 36 48 3 34 15 

16^ 

IV..  1760 -1769 34 46 4 34 16 

18  - 

V.  1770-1779 35 
48 

4 33 
15 

13- 

VI.  1780-1789 32 46 4 35 
15 

20  - 
VII.  1790-1799 32 47 3 

34 

16 

20- 

VUI.  1800-1809 29 
45 

3 

36 

16 

22- 

IX.  1810-1819 28 

4% 

3 
36 

19 

24  - 

X.  1820—1829 
28 

42 
4 

34 20 

26  - 
So  sehen  wir  denn  hier  seit  Einem  Jahrhundert  eine  um 

zwanzig  Jahre  gestiegene  LebensprobaLilitSt!  Dies  selten  gün- 

stige Ergebnifs  wird  namentlich  auch  hier  wieder  durch  dTe  um 

11  aOf  100  geringer  gewordene  Sterblichkeit  in  den  ersten  Kin- 

derjahren  erreicht,  von  welchen  Uebcrlebenden  wir  8  (pCt.) 
mehr  als  ehemals  das  60ste  Jahr  und  darüber  erreichen  sehen* 

Es  ist  kein  Grund  vorbanden,  um  nicht  annehmen  zu  dürfen, 

dafs  ähnliche  günstige  Veränderungen  in  den  Sterblichkeitsver- 

haltnis^en  nicht  auch  in  den  übrigen,  in  der  obigen  Liste  nicht 

*)  Mortality  of  tbe  metroi^olif .  London,  1832.  4.  S.  70  — 72. 
Sutement  shewing  ̂ th^  inorulity  in  each  of  13  (ndations  of  aget  in 

the  citj  of  London,  and  50  other  out  Pariihe«  of  ihe  metropoUs  wi- 
thin  the  billt  of  mortality. 

**)  Wie  es  eine  in  der  Schnft  iDttgethcilt«  Tafel  teigt. 
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mit  eiabegriffeiieD  Kirebspielen  der  Stadt  London  Statt  gefan- 

,deii  haben  sollten ;  bleiben  wir  aber  nur  bei  den  hier  genair  er- 

forschten Yerhähnissen  stehen ,  so  wird  der  Gewinn  an  „Men« 

schenkapital"  schon  erfreulich  genug  und  doppelt  interessant  er- 
scheinen, dafs  sich  eine  so  sichtliche  Verbesserung  der  mens<;h- 

lichen  Lebensdioer  grade  in  dei'  Hauptstadt  eines  Landes  zeigt, 
das  an  den  Fortschritten  der  Civilisation  in  Europa  seit  100 

Jahren 9  wie  wenige  Andre»  Theil  hat,  ja  von  welchem  diese 

Fortschritte  zum  groOsen  Theil  selbst  aulgegangen  und  veran- 
lafst  worden  sind.  Der  Schlufs  von  einem  ursachlichen  Zu- 

sammenhange zwischen  dieser  gestiegenen  Civilisation  und  der  Ver- 

längerung der  Lebensdauer  dringt  sich  auch  hierbei  von  selbst  auf. 

Besonders  merkwürdig  (ur  die  uns  hier  beschäftigenden  Unter- 

suchungen aber  ist  Genf,  weil  für  diese  Stadt  Vergleichungen 

der  menschlichen  Lebensdauer  für  fast  vollendete  300  Jahre  vor- 

liegen, die  denn  aber  auch  schlagend  die  Verbesserungen  anzei- 

gen. Odier  und  Sßrre^MalUt  in  Genf  haben  die  betreffenden 

Nolnen  aus  den  ICirchenbücbern  bekannt  gemacht,  wonach  wir, 

mit  Uebergehnng  der  Decimalstellen,  folgende  erfreuliche  Zu- 

V   sammenstellung  liefern: 

Wahrscheinliche  Lebensdauer  in  Genf:                  1 

▼on 
1561-16(K 

von              von       1       von      1       ron       1       von      1 
IOOJ-17O0  1701-^  l760|l761-1800|l801-1813|l815-lW6| 

In     QJ. 5  J. 

iTT" 

27  J. ä2  J. 4IJ. 45  J. 

-       1  - 
20  - 

26  - 39  - 
45  • 

49  - 

52  - 

-      3  - — 
—  - 

— 

49  . 50  - 52  - 

-     5  - 

27- 85  - 45  - 
49  - 50  - 51  - 

-    10- 
26- 36- 

44- 
47  - 

46- 48- 

.    1»- 
— — — 

43  - 
42  - 44  - 

'.   20  - 
22  - 

30  - 
37  - 39  . 

39  - 
40- 

-   2&. — — — 

36- 35  - 

86- 

^   30  - 
19  . 21  - 30  - 32  . 

31  - ,    32  - 
-   35  - — » 

— — 

28  - 28  - 
28  - 

.   40- 
17  - 20  . 

23- 25  . 
24- 

24  . 

-  50  - 
13 -^ 

15  - 17  - J8  - 
17  - 17  - 

-  60- 
0  • 11  - 

11- 
12  - 

12- 11  - 

.    70  . 

7  . 
7  - 

7  - 7  . 7  - 
7  - 

-   80- 

6  - 
6  - 

6- 6- 
6- 

?- 
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Gans  analog  den  obigen  Erfahnmgen  felwQ.wir  anck  Uer 

aoe  immer  (brtfchreiieiide  Yerilogeniiig  der  Lebcnsprohabilkil, 

und  swar  donh  das  ganze  Lebeo  bindarch,  die  ¥00  JaMmadert 

za  Jabrfaondert  gestiegen  ist  Ohne  ans  ni  wtederfaoleo,  dar> 
ien  wir  doch  daranf  hindeuten,  dais  es  gewib  ein  Triumph  für 

die  Genfer  ist,  wenn  sie  von  sich  sageA  können,  dafs,  wahrend 
in  der  zweiten  HaUte  des  16len  Jahrfaondects  die  Haiae  ihrer 

.Gebomen  in  den  ersten  5  Jahren  starb,  sie  daesdbe  Hälfte  jetst 

45  Jahre  am  Leben  erbaken,  dafs  sie  noch  auf  der  Lebensstnfe 

von  20  Jahren  die  Wahrscheinlichkeit  des  Fortleben^  verdop- 

pelt haben  u.  s.  w. 
Den  letsten  Beweis  für  die  2^nabme  der  Lebensdauer  ent- 

nehmen wir  den  Sterblichkeitsverhälinissen  Berlin's,  die  wir 
wenigstens  aus  einem  fast  liundertjahrigen  Zeilraum  unter  ein- 

ander vergleichen  können.  Stellen  wir  die  Mittheiinngen  von 

Sü/smiUh  und  MülUr*)  aus  der  altem,  mit  den  unsrigen  aus 
der  neusten  Zeit  in  gedrängter  Uebersicht  zusammen,  so  ergiebt 

^ch  Folgendes: 
Unter  1000  Verstorbenen  in  Berlin  waren  alt  gewordoi: 

1752-1765  1727-1750  1789-1798  1818-1829 
0—  15  Jahre 529 

632 

491 
481 

16-  25   » 50 

47- 

55 61 
26—55   » 243 229 

•213 

228 

66—70   - 105 
118 

152 
130 71—100   » 73 

74 89 
100 

1000  1000  1000  1000 

wonach  also  jetzt  48  von  Tausend  weniger  in  den  Kinderjah- 
ren  bei  uns  sterben,  dagegen  27  mehr  als  vor  80  Jahren  in  die 

höchsten  Lebensalter  gelangen..    Uebereinstimmend  damit  er- 

j  Die  Colamoe  A.  in  d«r  fol^eDden  Tafel  niDfafst  die  Sterbefalle 

Berlin'«  aoa  den  4  Jabren  1752 — 1755  bei  Süfimüch  am  angeführten 
Ort  II.  Tab.  S.  38;  B.  die  24  Jabre  von  1727-1750  aut  der  St.  Petri- 

Gemeinde  xu  Berlin,  ebendaselbst  ̂ .39;  C.  die  10  Jabre  der  allsemei- 

Ben  Berliper  Mortalität  von  1789—1798,  wie  sie  «ich  in  den  JftU/er*- 
acben  Listen  Air  die  Mark  Brandenburg  (Tbl.  I.  Berl«  1799.  FoL)» 

finden«  und  D.  die  12  Jabre  Yoq  1818 — 1829  nach  unserer  eigenen 
Sterblicbktitsufel  für  Berlin. 
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flcheiii€A  denn  aocb  natürlich  äie  günstigen  ErgebniMe,  die  sicli 

aus  einer  Vergleicfaang  der  ehemaligen  njHtlem  Lebensdauer  in 

Berlin  mit  der  heutigen  herausstellen,  und  woraus  herroi^ehti 

dafs  dieselbe  in  allen  Lebensaltern  von  der  Gebo^  bis  com 

SOsten  Jahre  sich  zum  Tbeil  sehr  wesentlich  verbessert  hat|  wie 
es  eine  von  uns  mitzutbeilende  Tafel  beweisen  wird. 

Wer  möchte  nach  diesen  eahlrdchen  Thatsachen  noch 

daran  zweifeln  ̂   dafs  das  jetzige  Geschlecht  ßnger  lebt,  als  die 

vorangegangenen  Geschlechter?  Zar  .Verbreitung  der  gegensei- 

tigen ^leinung  auch  unter  die  Gebildetem  haben  nur  Unkennt« 

nils  der  betreffenden  Thatsachen  und  die  fromme,,  aber  irrige 

Ansicht  der  Pbjsico-Teieologen  geführt,  die  den  Schöpfer  des 

Menschenlebens  diesem  eine  ewige  unwandelbare  Bahn,  wie  den 

Himmelskörpern,  yorzeichnen  Kefsenv  darin  einen  neuen  Beweb 
seiner  Weisheit  und  Güte  findend:  wobei  sie  aber  zunächst 

übersahen,  dafs  sie  bei  dieser  ihrer,  nur  sehr  oberflächlich-christ- 

lichen Ansicht  ganz  hart  an  den  muhamedanischen  Fatafismui 

streiften,  und  dats  auch  hier  die£ztreme  sich  berühren  mufsten! 

Von  den  vielen  irrigen  Schlafsfolgerangen  aber,  zu  der  eine  zu 

wörtlich  verstand^e  Annahme  einer  „göttlichen  Ordnung"  in 
den  Lebens-  und  Sterbeverhältnissen  fuhren  mufste,  liegt  es  uns 

wdhi  am  nächsten,  die  so  oft  wiederholte  Behauptung  der  Ver- 

ächter der  Heilkunde  widerlegend  hervorzuheben:  „dafs  zu  allen 

Zeiten  so  viel  Menschen  gestorben  seiea,  als  jetzt,  dafs  an  Or- 

ten', wo  Mangel  an  guten  Aerzten,  doch  nicht  mehr  Menschen 

ihren  Krankheiten  unteHSgen,  ab  an  andern  Orten"  u.  s.  w.,  ein 
Satz,  den  man  ja  sogar  in  neuster  Zeit  von  manchem  unberufe- 

nen Verfechter  der  haltlosesten  Vordersätze,  die  je  ein  ärzt- 

licher Sjstematiker  ausgesonnen,  vortragen  hören  mufs,  und  der, 

als  vorausgesetzte  Wahrheit,  vielleicht  Hahnemann  den  be- 

wundemswerthen  Muth  gegeben  hat,  jene  Sätze  in  die  Welt 

SU  senden.  Wenn  aber,  nach  obigen  Beweisen,  die  Arzneikunst 

diese  Vorwürfe  nicht  verdient,  so  bin  ich  doch  weit  entfernt, 

ihr  allein  die  erfreulichen  Fortschritte  beizumessen,  diedasMen- 

schengeschlecht  in  der  hier  betrachteten  Beziehung  gemacht  hat, 
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ie  ftr  «ck  avikra 

M»  hat,  »  JIgmdaem  EM^mmg, 

zdocr  «säcUichai  VcrIilllMif  M%CHditt  und  hM  St  Em- 

fiibnmg  der  KartotU  m  Eufopi,  die  YtAemonrngm  im  AbImi 

4er  Haimedfocbtc  «He  Foctsckiilte  dcrVicbackl,  kaU  dieEiii. 

fahmng  der  Seife  »nn  algOMniCB  HausgAr j»ch, .  A  Bedingiig 

aDgemeiiicrcr  Rciiilidikeit,  bald  die  vcriiCMcrteo  EinriditaiigCB 

der  burgciiicheii  Wohamigeii,  das  licblea  tod  Wäidcm  and 

AnstrockocD  too  Saspfeii,  bald  die  YcfandeniBgen  in  mancbes 

staatlicb-geiclligcn  Einriebtniiges,  die  GiitertlicibBgcn,  Anfbe- 

buog  der  Zfinfte,  Haodebfireibeit  q«  ••  w^  bald  cndlidi  die  Ver- 

bcMerongen  in  der  Heflininft  and  mediciaiscben  Poliaei,  hier  vor 

Afflem  die  Einfahmog  der  SchoUpocken,  abUnache  jenerwitb- 

tigen  Yeraodcraog  aofgestellt    Wie  es  aber  schwer,  ja  «mög- 
lich werden  soDte,  durch  tbatsachliche  Forschongen  an  beweisen, 

dals  einem  einzigen  dieser  oder  'abnlicber\£infliisse  die  Pahne 
gebQhre,  §o  drängt  sich  Yiebnebr  der  Scblufs  auf,  da(s  sie  eben 

Alle  gemeinschaftlich,  dais  eben  die  Fortschritte  der  Cirilisation, 

der   Ansdrock  der    Fortschritte  und  Ansbildnng   des 

menschlichen  Verstandes,  so  gunstig  aaf  die  Veriangerang 

des  menschlichen  Lebens  gewirkt  haben.    Dem  soll  nicht  wider- 

sprecbep,  wenn  wir  spater  in  eioem  eignen  Abschnitt  Einem 

Verhäknifs,   dem  der  Zeognngen  zur  BcTöIkerung,    die  haopt^' 
sächlichste  Macht  in  dieser  Beziehung  zu  vindiciren  versuchen 

wollen,  da  eben  dieses  £ioe  Yerhäitnifs  fast  alle  Uebrigen  in 
sich  scUielst  und  diese  sich  darauf  zurGckfubren  bssen.    Wenn 

aber  eine  philosophisch  -  religiöse  Ansicht  die  Unterrachoogen 
über  Leben  und  Sterben  des  Menschen  zusamipenbalten  soll,  so 

dfinkt  es  uns  viel  weiser  und  christlicher,  wenn  wir  annehmen, 

dals,  so  wie  der  Schopfer  ihm  Boden,  Luft,  Feuer  und  Wasser, 

alles  Irdische  hingab,  und  ihn  mit  Verounft  und  Verstand  be- 

gabte, um  diese  irdischen  Giiter  zu  seinem  bessern  und  immer 
bessern  Gedeihen  zu  benutzen,  er  ihm  so  auch  das  kostbarste 

Gut,  das  eigene  Leben,  anvertraut  habe,  um  es  innerhalb  der 

möglichen   Grenzen,  je  nach  verständigster  Bewirthsdiaftnng, 
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möglichst  lange  sa  gemeben«  —  Von  dieser  Aosicht  ailsgebend 

gewlnneo  die  UntersucliungeD,  die  die  Lebensdauer  der  Men- 

schen ergrunden»  noch  einen  hohem  als  den  blofs  praclisc;ben 

Werlb,  der  ihnen,  in  Bezog  anf  ätaatsverwaltang  und  Heilkunst 

nicht,  abzusprechen  sein  durfte* 

Literatur, 
CHeilbarkeit  der  Langenschwindsocht.') 

Die  Lungenschwindsucht  ist  heilbar,  oder  Entwicklung 

des  Processes,  den  Natur  und  Kunst  einzuschlagen  haben, 

um  diese  Krankheit  zu  heilen ;  nebst  Empfehlung  einer  neuen 

nnd  einfachen  Heilmethode.  Von  Dr.  Franz  Hophins  Ramadge^ 

F.  R.  S.  erstem  Arzt  des  Hospitals  für  Lungenkranke  in 

London.  Aus  dem  Engl,  übersetzt  von  Dr.  C,  Hohnhaum* 

Mit  4  illom.  Kupfer-  (Steindruck-)  Tafeln.  Hildburghausen, 

1835.    XVI  und  100  S.  gr.  8.    (16  Gr.  Sachsisch.) 

(Schlaf«.) 

,,Nie  Wird  ein  Kranker  rollkommen  Von  der  Lungenschwind« 

sucht  gefaeät  oder  von  einem  RückEall  in  die  Krankheit  befirett^ 

ausgenommen  in  sehr  seltnen  Fällen»  wenn  nicht  seine  Lungen- 

organe, es  sei  nun  auf  natürlichem  oder  künstlichem  Wege,  vo- 

luminös werden.  Nicht  selten  geschieht  dies  durch  das  Hinzu- 

kommen eines  catarrhalischeo  Zostandes  des  Larynx,  der  LuOu 
röhre  oder  der  Bronchien.  Bei  ACfectionen  dieser  Art  ist  es 

ein  gläcklicbes  Ereigkiifs,  wenn  sie  früh  genug  hinzukommen,, 

denn  dann  schlagt  die  dauernde  Heilung  dieser  meistens  tödt- 

liehen  Krankheit  fast  nie  fehl  Wenn  die  untern  Lappen  der 

Lungen  ganz  frei  von  Tuberkehnasse  sind,  (was  ohne  Zweifel 

öfters  auf  lange  Zeit  der  Fall  ist,  wenn  nicht  eine  besonders 

starke  erbliche  Anlage  Vorwaltet)  und.  wenn  auch  zu  gleicher 

Zeit  Höhlen  im  obec n  Tbeil  einer  oder  beider  Lungen  vorhan- 

den sindyv  wie.  dies  die  voUkomAene  Pectoriloquie  anzeigt,  so 
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fan  wum  dodiitftmhGewilshckaofWiederlicfitdhmgb 

m  so  fern  .man  onr  wen  anpb  jsanatosai  Ton  ▼crnimnit.'' 
^Wirklich  kabe  ieb  Iceinen  an  Langenidiwindniclit  Leiden- 

den gekannt,  der  meht  aUc  aeine  furchtbaren  ZofaUe  vcrforen 

nnd  seine  Gesondbeit  wieder  gewonnen  bitte,  wenn  sieb  zeitig 

genug  diese  empbyseniatose,  oder  eine  balb-astbmatische  Yer- 

inderong  eingestdlt  batte.  Eben  so  babe  ich  aber  aocb  Keinen  ' 
hingensochtig  werden  stben,  der  einev  cbrooiscben  Catarrh  oder 

i^end  einer  Art  von  Asthma  ausgesetzt  war.  Gestiitct*aaC  diese 
Beobadituttgen,  kümmere  ich  mich  aber  auch  nur  wenig  dämm, 

wenn  sich  bei  der  Lungenschwindsucht  eine  catarrbalische  Ent- 

zuoduog  zeigt,  denn  ich  weifs  wohl,  dab  sie  nach  und  nach  ' 

alle  Symptome  der  erstem  Krankheit  beben  wird." 
„Man  sieht  leicht  ein,  dafs  es  vorzuziehen  ist,  die  Lungen- 

ausdehnung durch  sichere  Kunstmittel  zu  bewirken,  als  sich  auf 

die  ungewisse  Entstehung  eines  Catarrhs  zu  verlassen.  Man  _ge- 
winnt  aber  dadurch  auch  noch  einen  andern  wichtigen  Vortheil, 

indem  die  Heilung  ohne  Hjusten  oder  Athmungsbesch werde  er- 

folgt, wie  sie  gewöhnlicb  mit  denjenigen,  Heilungen  verbunden 

ist,  welche  die  Natur  hie  und  da  durch  Einlatuog  dieses  zwar 

v^eniger  todtlicben,  aber  doch  lästigen  Uebds  voBbriogt.  Der- 

gleichen Lihalatioifen,  «wei  bis  dreimal  des  Tages,^  jedesmal  eine 
halbe  Stunde  lang  angewendet^  bewirken  schon  nach  wenigen 

Wochen  eine  bewundernswürdige  Veränderung  in  der  Brust; 

die  Respirationsmuskelo  werden  dadurch  äufserlich  sichtbar  er- 

weitert nnd  das  Knochengerüste  der  J^ust  sowohl  vorne  als  in 

den  Seiten  deotliclr  vergröbert,  während  zu  gleicher  Zeit  ioner- 

lich  das  naturliche  Athmnngsgeränsch  bei  weitem  bestimmter  ab 

vorher  zn  hören  bt*  Die  Brust  nimmt,  besonders  bei  jungen 

Personen,  durch  diese  Inhalationsübungen  so  zu  an  Umfange  dab 

eine  Weste,  die  man  leicht  zuknöpfen  konnte,  ohngefahr  nach 

«mem  Monat  weiter  gemacht  werden  mubte.  Wer  sich  nkht 

die  Hübe  genommen  hat,  die  Brast  zn  roeuen  oder  ihre  Gestalt 

an  nntersucben,  kann  es  in  der  That  nioht  glauben,  vt^ldks  Ans* 

dibnüng  sie  durch  den  einfachen  Proceb  dei  Altanens  dorch 
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eine  enge,  eioige  Fufl  lange  Köbre,  erlangt,  wenn  es  in  der^ 

oben  angegebenen  Zeit  Torwarts  und  rud^warts  ge^cbiebt.  Ob- 

gleich icb  nur  gerrtogen  Wertb  auf  die  Substanzen  setze ,  die 

eingeälhmet  werden,  so  lasse  ich  doch  den  Kranken  zu  Liebe, 

die  lieber  etwas  einathmen,  was  nicht  ganz  ohne  sinnliche  Ein- 

wirkung ist,  its  blolse  atmosphärische  Luft,  eine  Hand  voll  Hopfen, 

ein  wenig  Weinessig,  oder  einen  Bfslöffel  voll  Terpentfaingeist* 
zu  dem  Wasser  in  der  Inhalationsmaschine  mischen.  Dabei  mnfs 

Alles,  was  die  freie  Bewegung  der  Rippen  hindert,  entfernt, 

und  alle  zu  enge  Kleidungsstücke  müssen  abgelegt  werden. 

Auch  ist  es  nützlich  för  den  Kranken,  wenn  es  anders  seine 

Kräfte  erlauben,  zu  Zeiten  stehend  einzuathmoi,  weil  dann  das 

Zwerchfell  leichter  und  tiefer  hinabsteigt  und  dadurch  die  Luur 

gen  mehr  Raum  bekommen,  sich  zu  erweitern.''* 
„Ea  giebt  al^er  auch  Fälle,  in  denen  die  Inhalation  contra- 

iodicirt  ist,  z.  B.  während  dem  Yorhandenseio  einer  Lungen* 

oder  BrustfelUEntzündung,  bei  Blutspeien  oder  bei  vei^borgener* 

Lungenschwindsucht  von  langer  Dauer.^ 
„So  mufs  man  sie  auch  wenigstens  eine  Z^eitlang  aussetzen, 

wenn  lästiges  Kopfweh,  starkes  Schmerzgefühl  im  Innern  der 

Brust,  Erweiterung  oder  Hypertrophie  des  Herzens,  hartnäckiger 

Sehleim-Catarrh  oder  atigemeines  Emphysem  der  Lungen  darauf 

folgen.  Bekommt  sie  aber  wohl,  so  kdnn  man  sie  getrost  und 

mit  grofsem  Yoriheil  sechs  Monate  oder  noch  länger  anwenden. 

Während  dieser  Zeit  werden  nicht  allein  alle  phthisischen  Zu- 

falle verschwinden,  sondern  es  wird  auch  eine  anhaltende  Er« 

Weiterung  der  Brust  darauf  folgen,  die  von  lAin  an  vollkommene 

Sicherheit  gegen  alle  Ruckfalla  gewährt '' 
Von  übrigen  therapeutischen  Mitteln  hält  der  Vf.  nicht  viel. 

Der  Abfuhrungsmittel  im  Anfange  der  Krankheft  räth  er  sich 
nur  sehr  sparsam  zu  bedienen.  Schweifstreibende  Mittel  schaf- 

fen keine  Erleichterung.  f'Sehr  wahrj)  In  der  Hitze  des  hec- 
tischen  Fiebers  sucht  er  die  Straffheit  und  Ti'ockenheit  der  Haut 
dadurch  zu  mindern,  dafs  er  die  Hände  und  den  obern  Theil  des 

Körpers  mit  warmem  Wasser  und  Essig  waschen  läfst.  Kehrt 

die  Ausdünstung  periodisch  wieder,  und  ist  die  Krankheit  nicht 
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bereift  im  dif  pnx,  klzte  Slifiwn  gcteclCD,  to 
Blotcgd,  an  die  Bcmt  goetzt,  nntJicfccr  ̂ ^LtSGAmgaatad. 

"WortGch  sDtencbrcibcn  wir  das,  was  der  Yt  tob  den  Expcc- 
toranticn  sagt:  ffDtt  Gcbraadi  dieser  Klasse  Ton  HeQaitteltt 

flcheiDt  wedo*  auf  richten  Prindpien  n  bernben,  nocb  sind 
die  Tortbeüef  die  dadordi  crsidt  werden,  sebr  mefUicb  oder 

gCBogend."  Aocb  den  sweifelbaftenYortbel  der  Narcotica,  na- 
mcnüicb  der  Bbosaore^  würdigt  der  Yd  sebr  erfabmngsgemaGk 
Gegen  die  coUiqaaUven  Diarrboeen  empfiehlt  er  Kalk  (was  lur 
wdcben?)  mit  Opium  in  Gcntenscbleim«  Yon  den  Balsamen 
erwartet  er  so  wenig  HeOoog  der  Lnogengesdiware,  als  von 
irgend  andern  Mitteln,  da  die  Gescbwore  ja  einzig  nnr  beilea 
können,  wenn  ihre  Flacbcn  in  Contact  gebracht  werden,  nicbt 
dorcb  Grannlation,  wie  andre  Gescbwore.  Den  Nutzen  der 

Blasenpflaster  verkennt  der  Yf«  nicht.  Die  Milcbdiat  verwirft 
er  dagegen  durchaus,  wird  aber  schon  vom  Uebersetzer  mit 
Recht  eioes  Bessern  belehrt.  YYie  immer  endlich,  wend  man 
eine  Liebliogsidee  hat,  man  darin  zn  weit  geht,  so  meint  ancb 
Hr*  B.  am  Schlosse,  dafs  er,  was  das  CUma  betrifft,  es  ganz 

gieicbgoltig  fände,  ob  die  Kranken  in  sudlichen  Gegenden  leb- 
ten, oder  nicht  Ja,  er  würde  „dem  Qima  von  St  Petersborg 

taosendmal  den  Yorzog  geben,''  denn  der  Kranke  würde  hier 
vielleicht  das  Gluck  haben,  einen  Catarrh  zu  bekommen,  den 

der  Yf.,  wie  wir  gehört  haben,  als  heilsam  betrachtet  Ab  Be- 
bg  dieser  letztem  Ansicht  fugt  er  noch  mehrere  Krankenge- 
icbiehten  bei,  diezomTbeil  onter  dem  sonderbaren  Titel:  Longen- 
Schwindsucht  durch  Yemacblassigoog,  durch  Erkaltong,  durch 
Blaogel  an  Yertrauen  o.  s.  w.  gebeilt,  beweisen  sollen,  dab  eben 
eine  Erweiterung  der  Lungen  durch  Catarrb,  Emphysem  oder 
künstlich  durch  Inhalation  heilsam  sei.  Zu  bemerken  ist  aber, 
dafs  von  des  Y(s.  Inhalation,  also  von  seiner  eigenthumlichen 
Kurmethode,  nur  in  Einer  der  dreizehn  Krankengeschichten, 
und  dann  nur  noch  einigemale  ganz  beiläufig,  die  Rede  ist,  so 
dafs  also  diese  Geschichten  nicht  eigentlich  als  BeweisstOcke^md 
als  aufmunternd  zu  Nachexperimenten  zu  betrachten  sind. 

Nichtsdestoweniger  giebt  die  Schrift  neue  Ansichten,  ond 
regt  zu  weitem  Forschungen  an,  das  Beste,  was  man  von  einem 
neuen  Buche  immej^  sagen  kann,  und  der  Hr.  Uebersetzer  dem 
man  schon  so  viele  rühmliche  Leistungen  zu  verdanken  bat,  ver- 

dient Anerkennung  Ti^r  die  sehr  gelungene  Ud>ertragung. 
Dr.  Z. 
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tJeber  den  Gebrauch  der  Flores  Benzoes. 
UitgetlieUt  , 

Tom  Dr.  MaUw^  pract  Arste  in  LübbenaiL 

Die  neuere  Chemie  sowpU»  a^8  aoch  iieue  Igntdecknogen 
id  PBanzenreicbe  haben  den  Arzneiscbals  seit  zwei  Jahrzehnlen 

cum  Ueberflusge  bereichert,  und  obschon  nicht  zu  verkennen 

urt,  dafs  unter  den  neuen  Arzneimitteln  sich  einige  befindeUi  die 

der  practische  Arzt  nur  sehr  ungern  vermissen  wurde^so  ist 

andererseits  nicht  in  At»rede  zu  stelieni  dafs  mehrere  ahere  er* 

probte  ̂ itlel  darüber  in  Vergessenheit  gekommen  sind»  und 
aelbst  in  den  neoern  Handbücbem  über  Maieria  medUa  den 

obsolete^  zugezahlt  werden.  Dieses  Schicksal  haben  auch  die 

Flore»  Bemzoee  gehabt,  welche  i^treitig  nach  der  gltera  Be-  ̂ 

reitungsart  ein  bei  weitem  kräftigeres  Arznifeimittel  lind^  ab  das 

Aeidum  henzoicum  der  neuen  Pharmacopoe.  Sie  gehörtem  z« 

den  Lieblingsmittelo  des  verewigten,  mirunyergefalichenjFbmNS^^ 

und  wurden  von  i^f^  be<ond^«  bei  Pnenmonien  utfd  Pl^nresieo 

Jahrgang  183».  3fi 
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aogewefidel,  wenn  nach  gdiobener  Entzündang  die  SptUa  ttoek- 
ten,  die  Brost  mit  Schleim  fiberfullt  war,  nod  den  Kraokea  zn 

ersticken  d/obte.  Er  gab  sie  hier  sweistvodlich  za  3  bis  6  Gr. 

in  Verbioduag  mit  einem  Tbee  aus  Sen^a  und  Rad*  Liquiriiiaen 

Seit  15  Jahren  habe  auch  ich  dies  Mittel  in  den  geeigneten 

Fallen  angewendet,  und  seine  oft  überraschende  Wirkung  in 
Terzweifelten  Zustanden  veranlafst  mich  das  ärztliche  Publikum 

aufzufordern,  den  Benzoeblum.en  das  verlorene  Bürgerecht  wie* 

derzugeben»  Bevor  ich  mich  jedoch  über  die  Indicalionen  za 

ihrer  Anwendung  ausspreche,  wi|l  ich  nur  im  Vorbeigehen  zweier 

Mittel  erwähnen,  die  jetzt  gewöhnlich  in  allen  jenen  Zustanden 

gegeben  werden,  in  welchen  man  sonst  die  Flores  Bsnzoes  gab,^ 

und  von  welchen  man  behauptet,  dafs  sie  dieses  Arzneimittel 

ganz  entbehrlich  marhlen;  es  ist  der  Moschus  und  der  Camphor. 

Ohne  mich  weitlauflig  über  das  Pharraacodjnamische  beider 

Mittel  auszulassen,  führe  ich  nur  an: 

Der  Moschus  pafst  ein  (ur  allemal  nur  für  das  rein  nervöse 

Leiden  der  Respirationsorgane,  bei  keiner  Brustentziindung,  nicht 

einmal  wenn  die  Pblogose  bereits  gebrochen;  er  bleibt  dagegeor 

im  Asthma  "  acutum  Millari  und  im  Asthma  alter,  nerven < 
ich  wacher  Personen,  wo  virium  vitae  conservatio  did  Haupl- 

indication  ist,  ein.  wirklich  grofses  Mittel.  Aber  auch  im  letz- 

tem Falle  mufs  er  bald  mit  EacpectorantJbus  verbunden,  und 

darf  nur  bis  zur  kräftig  gesteigerten  Erregung  fortgesetzt  werden. 

Der  Campbor  pafst  mehr  ftir  das  irritable  Leiden  der  Re- 

spirationsorgane, dient  nnter  gewissen  Umständen  als  E!xpectö-  ̂ 

rans,  und  bleibt  gewifs  das  Hauptmittel,  wenn  man  Lungenbrand 
befürchtet. 

Wo  beide  Mittel  nicht  anwendbar  sind,  pflege  ich  mit  den 

Benaoeblumen  einzuwirken ;  sie  stehen  zwischen  den  beiden  ge- 

nannten Medicainenten,  und  haben  neben  einer  eigenthümlichen 

Kraft  auf  die  innern  Bronchial -Auskleidungen  eine  specifische 

Wirkung  auf  den  JVerpus  pmumo-gaHricus  \  sie  sind  das  kräf- 

tigste, die  Respiration  belebende,  und  die  Ezpectoration  beför- 

dernde Mittel.     Gleichzeitig  wirken  die  Fhres  Benzoes  kräftig; 



-    555    - 

erregend  auf  defe  Magen»  nnd  leUle»  euweSen  denn  nocb  gate 
Dienste,  wenn  eine  Lähmung  der  Magennerren  «ich  nadi  völ- 

liger. Unwirksamkeit  dei*  kräftigsten  Brechmittel  kund  thuf. 
Indicationen  zu  ihrem  Gebrauche: 

1)  In  Pneumonieen  und  Plenresieen;  , 

0)  Wenn  die  Entzündung  gebrochen ,  die  Sputa  aber  trage, 

dick  und  klebrig  sind.*     Hier  nütst  vieles  Trinken  eines 
Thees  aus  Rad.  Sgnegag  und  Rad.  LUfuiriitae^  ein  gro* 

Cies'  Yesicator  Ober  die  Brust,  und  sweistundKch  2  bis  3 
Gran  Flore»  Rgnzoes. 

•        *  ■/ 
i^  Wenn  bei  grofser  Schwäche  des  Ecanken  die  Sputa  auf- 

hören,  derselbe  eu  rochein  anfangt ,  und  Lähmung  der 
Lungen  su  befurchten  ist,  zweistündlich  sh  4  bis  6  Gran. 

r)  Wenn  die  Sputa  nur  in  germger  Menge  erfolgen,  keine 

Erleichterung  yerscbaffen,  die  Respiration  sehr  häufig,',  der 
Pols  hingegen  langsam  und  schwach  wird»  Hier  begiinnt 

Hepatisation  der  Lungen,  welche  keineswegs  durch  Ader-^ 

lasse*  und  sogenannte  Eapgcteraniia  verhütet  werden  kann, 
und  nur  in  den  Flore»  Benzoesj  sweistundlich  su  3  bis  6 

Gran,  em  wahrhaft  kräftiges  Arzneimittel  findet. 

3)  In  chronischen  Brastverschleimungen  und  beim  Jothma  An» 
midum, 

m}  Wenn  der  Kranke,  gewöhnlich  alte  Leute,  engbrüstig  ist, 

ohne  Schmerzen  tief  inspiriren  kann,  allein  beim  Treppen-^ 

steigen.  Laufen  u»  s.  w.  asthmatische  Zufälle  bekommt,  die 

sich  wieder  verlieren,  wenn  er  eine  Zeitlang  still  gestan- 
den hat,  einen  harten,  vollen  Puls,  und  vermehrte  Wärme 

über  den  ganaen  Körper  hat,  und  alle  Symptome  auf 

Ueberfullnng  der  Lungen  mit  Blut  nnd  Schleim  deuten. 

Wenn  hier  nach  einer  Blutentziehung  das*  Röcheln  nnd 
Husten  nicht  aufgehört,  wenn  Salmiae^  Senega^  Kermeo^ 

f^esicaioria  u.  s.  w.  keine  Linderung  bewirken,  dann  pas* 
sen  die  Floreo  Benzoes  in  Verbmdqng  mit  einem  If^usum 

Digiialis. 

t)  Wenn  beim  Asthma  kumidum  Erstickungsgefiihr.  eintiitt, 

36* 
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— j  da  ye^MW  BiwfcwiilH  olwfe  afc  WiA^g  Udbt, 

«ad  begioacMle  Llhiimg  dct  Vermu  pmemmm-gmtiHtms 
weASmdeij  dum  babc  idi  oock  Hülfe  nw  dei 

Uomeo  gefcben. 

Chirurgische  BeobachtungeiL 
Mil^tliriU 

vom^  Dr.  J*  Päisdkf  pract.  Anle  lo  Berlin« 

CScblafs.  ) 

4«   GeheHte  DarchflcbaeiduDg  der  Liifl-  oad 

Speiserubre. 

Eia  noeb  nicbt  SftJabre  aher,  blasser,  miltdiDafsig  emabr- 

ter  ScbneidergeseH  batie  sieb,  in  einem  Anfall  von  Scbwermutb 

fiber  em^ebtgescblagenes  Heiratbs-Project  and  we3  der  Gegen* 
4and  «einer  Liebe  geSabert  balte,  anen  Menseben,  dessen  Bni- 
der  sieb  sdbst  entleibt  babe,  nicbt  beiratben  zu  können,  mit 

e&ite  gewöhttKcben  Rasirmesser  mebrere  Scfanittwnnden  in  den 

Hab  beigebracht,  deren  Mehrzahl  nur  in  einer  Trennong  der 
f^tis  nnd  oberAichlichen  Muskelscbicfat  bestand,  während  zwti, 

anf  mich  imd  alle  Umstehenden  einen  schaadererregendeo  Eia- 
drock  machten. 

Der  eine  dieser  beiden  Schnitte  hatte  namlicb  den  Itebl- 

kopf  mit  seinen  simmtlicben  moskulosen  und  sehnigen  Yerbin* 

dangen  nnd  den  dahinterliegenden  Scfalundkopf  in  der  Art  vom 

Zungenbeine  getrennt,  dafs  der  ontersuchende  Finger,  nach  oben 

mArere  gelöste,  aher  wegen  Ihrer  groben  Beweglichkeit  in  der 

iaten  WondfaöMe  nicht  wohl  zu  unterscheidende  Knorpelstuck- 
eben  wafarniftmend,  leicfbt  m  die  Mundhohte  eingeflSbrt  werden 

kMttte,  nnd  nach  hinten  bis  zu  der,  wahrscbeioUch  auch  durch- 

schnittenen, an  den  Wirbelkörpem  befestigten  hintern  Schleim- 
btatwaod  der  Speiseröhre  gdangte.    Die  äuberlich  die  ganse 
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^rordere  HalAe  d^  H«l«e«  etiiiiebiiieiide  Wunde  wurde  nach  der 

Tiefe  tricbterförnug  cog<r,  luUe  abisr  bis  zur  Tiefe  eines  Zolb 

^quem  drei  meiner  Finger  »oibebnien  können.  Drückte  man 

den  Kopf  nacb  vom  'herab,  60  war  aie  «war  gescbiossen,  aber 

init  übereinander  gescbobeoen  Wundrändem.  Die  zweite  pe* 

nelrirende  Wunde,  äaberlich  Ton  geringerer  Aosdehnung,  ak 

die  eben  beschriebene,  hatte  die  Cartüagine«  /orie^idsa  und 

tiyreokU^  von  einander  geltrennt,  und  die  hintere  Wand  der 

erstem  queer  dqrcfaschniiten^  so  dab  ihre  beiden  Hälften  naeb 

yom.ia  einen  stumpfen  Winkel  gegen  einander  gesogen  waren. 

Der  auch  an  dieser  Stelle  mit  durchschnittene  Otfoph^gus  er- 

^ofs  die,  man  kann  nicht  sagen  verschluckten,  sondern  so  got 

es  gehen  wollte  hinontergewürgien  Nabruagsflüssigkeiten,  HafeiK 

^rfitziscUeim  und  Milch,  seitlich  von  {enem  Berührungspunkte 

der  dufchschnKtenen  jiintem  Knorpel wandflacben,  theils  in  die 

Luftröhre,  groüiitepibeils  aber  nach  auben,  ao  dab  sie  aiM  d^ 

uolem  Wundöflhung  hervortretend  dem  Kranken  über  lUb 

ond  Brust  hef^^floisea. 

Der  köfperUcfae,  n^b  mehr  aber  der  Seelenniatand  de^ 
^rinen  Menschen  war  im  höchsten  Grade  bemitleideaswerth* 

Stunden  waren  vergangen,  ebe  er  in  einem  endege«en  Bodepi- 

Winkel  ̂ ioes  üauses  obmnächtlg  ia  aeinem  Bfaile  schwimn^end 

^eftiaden  wurde.  Sofort,  nachdem  von  ärztlicher  Hand  die 

nicht  mehr  blutenden  Wunden  mit  in  kaltes  Wasaer  getavch- 

Mßn  Leinwaodstreifea  Ipcker  umwickelt  wanen^  su  uns  ins  Kran- 

i;enbaus  gebracht,  hatte  er  sich  swar  bis  zu  einem  Schein  von 

.Bewiifstsein  wieder  erholt;  aber  der  starve,  geisterhaft- usybelaa- 

;li€he.,Bbck  des  sieb  verloren  wähnenden  Menschen,  weehaabsd 

Ulk  entschiedenen  Zeichen  anhaltenden  Lebensüberdrasaes  cwa»- 

.gen  uns  #ur  strengsten  Bewachung  md  Verwabquig,  üamit  .er 

•nicht  .neues  Unheil  an  sich  anrichtete.  Anf  nnseve  iFragen  nnfr- 

woftete  er  mit  stummen  Zeichen,  da  alle  versuchten  iautestofs'- 

wetse.mit  Blut  nod  Schleim,  nur  imtemlCehlko^awnode  hecvue- 

asebelnd,  «nverstSndich  verhallten^  und  sohiea  steh  besondeM 

.über  Wüsti^keil  ond  I^eere  im  K^pfe  «n  ̂ beUagen,  wsmnaoch 



—    558    — 

Balte,  oBd  Amn  wMer  wU  i 

Aoge  trav^  Kmde  gab.  Ncl»cn  dicfcr  tolaico  AplKmie  eia 

Uaocr  siuaamcogoogcttcr  P«b  too  über  140  ScUSg»  ia  «kr 

MmoIcv  befiiger  Dant,  vemnidate  TcBpcrator  der  Extrenld. 

Um,  beftiget  Ulteni,  periodiscber  KrampfluMten,  nubsaa  nur 

daroh  die  Wnedfii  im  Kehlkopf  anleffbaheiie  Rcsptratioa. 
Mehr  mn  den  farcbtbar  IdafTeoden  Scblond  der  ober« 

Wunde,  die  bei  einea  Versuch  tarn  Anfrechtsilzeii  den  Kopf 

io  den  Nacken  surGckstoken  Ueb,  deos  Anblick  der  Umslebco^ 

den  sn  entsieben,  als  in  einer  eigenilichen  Heiliiitenüoa,  eng 

ich  ihre  RSnder  durch  sieben,  l  bis  )  Zoll  von  einander  enl- 

fernte,  blatige  Hefte  sttsamnien.  Den  sehr  berabgetnnkcnen 

Kdiikopf  hatte  ich  gern  dorch  ein  nm  das  Zungenbein  au  scblin* 

gendes  Fadenbandeben  bioanfgezogen,  um  so  beide  Tbeiie  eini« 

gennaafsen  in  Berühmog  zu  erhalten.  -  Aber  ich  gestehe,  dab 

ich  den  Gedanken*  an  die  Möglichkeit  einer  Heikihg  aogenUick- 
Seh  wieder  fallen  lieb,  und  wahrscheinlich  aum  grobten  Gluck 

für  den  Kranken;  wenigstens  freue  ich  mich  jetzt,  diesen  Ein^ 

griff  unterbsien  za  bähen.  Denn  wenn  auch  der  SchiMknorpd 

neben  «einen  Gbrigen  Verletzungen  auch  wohl  noch  eine  Durch* 

bohmog  tu  der  Mitte  seines  obern  Aandes  vertragen  hatte,  so 

würde  ich  splter  doch  nicht  der  Versuchung  haben  wiederste- 

ben  können,  ein  der  heilenden  Natorkraft  allein  gebührendes 
Verdienst  solch  unnützem  Verfahren  zu  vindiciren. 

Während  der  Heftung  der  obern  Hautwunde  gsb  derVeiw 

letzte  kein  Zeichen  eihes  Schmerzgefühls,  sondern  lag  regungs* 

los  da  mit  starren  wildgeöffneten  Augen»  Als  ich  aber  nun 

Tersucbsweise  auch  das  Klaffen  der  unterti  Keblkopfswunde  ein 

wenig  SU  bescbrSnkeo  unternahm,  gerieib  er  völlig  auber  sieb, 

bekam  Zuckungen,  schnappte  nach  Luft  und  gebehrdete  sich 

fibcrhaupt  Wie  ein  Mensch,  der  durch  gewaltsames  Verschtleben 

der  Mund-  und  Nasenhöhle  dem  Erstickungstode  nahe  ist«  ̂ » 

AebnUcbe  Manövers  wiederholten  sifb,  als  ich  nach  Efailegung 

eioca  Röhrchens  in  die  Luftröhre,  dem  Kopfe  mittelst  eines  lilr 

des  Augenblick  angefertigten  Mothyerbandes  eine  vorne  tAer«^ 
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'  gd^ogte  Stelluog  so  «icbern  «iicht&  Diese  kfinstlicbe  GhiiU. 
>war  (vir  die  Uaterhaltung  des  Athmens,  gaoz  besonders  aber  für 

die  Befreiung  der  mit  Scbleim  und  Blut  überfüllten  Bronchien 

so  enge,  und  ich  lernte  bald  das  dem  beabsicbligten  gerade  ent«  * 
gegengeseUteTerfahren  als  das  aosscbliefslicb  richtige  erkennen: 

die  untere  Kehlkopfswuqde  nämlich  so  weit  als  möglich  klaf- 

.  fend  «n  erhalten..  Zu  dem  £nde  wurden  gegen  ihre  Winkel 

auf  beiden  Seiten  Charpiewieken  ins  lockere  Zellgewebe  hin* 

eingedrängt,  welche  keia  näber.es  Aneinandertrelen  der  Wund* 

ränder  gestalteten ,  als  der ,  Kranke  vertragen  konnte.  Glitten 

aber  diese» Wieken  einmal  zurällig  hinaus,  so  entstand  äugen- 

blickliche  Erstickungsangst,  und  sie  konnten  kaum  schnell  genug 

wieder  eiogebtacht  werden« 

Als  ich  den  Kranken  bei  meinem  Ab'endbesnch  nichi  nur 
Doch  atbmend  und  lebend,  sondern  aogar  ruhiger  wiedersah^ 

verdoppelte  ich  meine  Sorgfalt  für  ihn.  Es  wurde  ihm  nun« 

und  in  den  nächsten  Tagen  zu  wiederholten  Malen  das  Blut  so. 

Pfunden  entzogen,  so  viel  als  et  nur  irgend  zur  Unterhaltung 

einer  viia  minima  entbehren  zu  können  schien.  An  einen  in- 

nern  Arzocigehrauch  war  nicht  zu  denken,  weil  der  Krankt 

Tage  lang  nicht  schlucken  konnte;  eröffnende  und  später  näh-, 

rende  Lavements  vea  Fleischbrühe  waren  neben  diesen  (ort-; 

liehen  und  allgemeinen)  BlutenlziehuDgen  und  der  gehörigett 

.Sorge  für  Reiolichkeit  viele  Tage  hindurch  die  einzigen  anwend- 
baren Kunstmittel.  -*  Nach  und  nach  liefsen  bei  den  von  Zeit 

«u  Zeit  wiederholten  Versuchen  zum  Schlucken  der  krampfhafti: 

Büsten  und  die  stürmischen  ErstickungszufäUe  an  Heftigkeit  et- 

was nach,  die  Respiration  erfolgte  wieder  durch  Mund  und  Nase, 

und  von  den  g^dommenen  Nahrungsflüssigk^itei»  kamen  täglich 

geringere  Portionen  aus  den  Halswunden  zum  Vorschein,  so 

dab  vom  zwölften  Tage  an  dieses  Ansflieben  ganz  und  gar  auf- 

hörte. Die  meiste  Mühe  machte  die  Reinhaltung  der  Wunden. 

Der  Warter  konnte  Tag  und  Nacht  fast  nichts  weiter  thun  als 

die  Wondsecrete  und  den  Bronchiakchleim  behutsam  mit  dem 

Schwämme  entfernen.    Bei  def  Wegnahme  der  Hefte  iand  sich 
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die  Wunde  in  den  Wiskcfa  €ai%eraHUiCiai  cooglntiiiirt;  aber 

in  der  bei  wehem  groCiem  Stn^e  ̂ on  dtr  Mitte  ans  offlm. 

Eloe  starke  Granohtion  trat  mehr  uoi  mehr  hcrror,  «nd  die 

Ciiarpicwicken  ot  beiden  Seiten  der  antcm  Wunde  luMntcn 

tSglicb  etwas  dfioner  eiDgeiegt  werden,  so  dals  der  Kranke  be- 

reib  so  Ende  der  zweiten  Wocbe  ihre  i^nzliche  Enifemimg 

mid  das  hiermit  Ton  selbst  erfolgende  Änfeinanderliegen  der 

Bantwnndrander  ohne  Beschwerden  .crtrog.  Nnr  der  Schleim 

nnd  die  hinabgeflossenen  Wandsecrete  worden  ans  den  Bron* 

chlen  durch  dnen  eigenlbumlich  scharf  klingenden  Hosten  ton 

Zeit  £Q  Zeit  entfernt,  welcher  die  lofsem  und  innem  Wond- 

rSnder  jedesmal  weit  auseinander  warf.  Nach  Herstellong  der 

Respiration  durch  Mond  und  Nase  fand  sich  allmahlicb  auch  die 

Sprache  wieder  ein»  Appetit  ond  Schbf  worden  normal  Et 

Wfirde  £0  weit  führen,  alle  etnseloen  Details  meiner  Beobacb* 

tbng  ond  BehaniBoog  niederzoschreiben.  Ueppige,  ober  die 

Rinder  der  obehi  Wände  weit  hinausgehende  Granolatinnen, 

Wtlche  von  der  Steünog  ie$  Kopfs  nach  TOm  —  das  Kinn  auf 

die  Brust  —  mittelst  der  Kohlei'schtn  Mütze,  der  ich  beißnlig 
das  mieiste  bei  dieser  Heilung  zo  verdanken  glaobe,  ganz  platte 

gedHickt  waren,  machten  einen  wiederholten  Gebraocfa  des 

Höllensteins  und  Eiterversenkungen  an  der  Seite  des  Halses  Von 

den  oberflächlichen  Wunden  ans  —  öftere  GegenofTnoogen 

nothweodigf  so  dafs  die  völlige  Heilung  sich  doch  bis  zum  13, 

Detfcmber  hinzog,  an  welcheita  Tage  dtr  Kranke  (aofgenommen 

war  er  am  SO«  October)  aus  dem  Hause  mit  zwei  iscbmalen 

Narbensf reifen,  dem  einzigen  von  fenen  Torchtbaren  Wunden 

£urßckgAKebenen  Uebelstande,  entlasseh  wnrde,  wlhrend  Re« 

Spiration,  Sprache,  Schlingen,  kurz  allie  Functionen,  wie  bei  ei-* 

nem*  völlig'  gesanden,  nie  verletzt  gewesenen  Menschen  noch 
beute  von  Statten  gehen« 
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V  e  r  m  i  s  c  h  t  e  s. 

il.  A«tg«s«icknete  Wltkumg  der  S^hinab^ti  «idtsA 

Uebe^maaf«  der  KiltnDtei-en« 

Bei  einer  mehr  als  40jahf'igen  Frau,  welche  acht  Kinder, 
nnd  das  letzte  vor  ̂ twa  vier  Jahren  geboren  hatte,  stellten«  steh 

die  Katameoien  fast  alle  14  Tage  ̂ in,  und  flössen  fast  eben  so 

bnge  in  grofser  Menge,  Die  Person  war  dadurch  fast  bis  zum 

Skelett  abgemagert,  auf  das  Sufserste  entkräftet,  konnte  gar  nicht 

mehr  aufser  Bett  sein,  und  war  an  den  untern  Gliedmaarsen 

wassersüchtig,  pas  abfliefsendfe  Blut  war  dünn,  blafs  und  roch 

unangenehm.  Die  Tioclur  und  das  Oel  der  Zimmtrinde,  Alaun, 

Eisenvitriol,  Schwefelsaure,  Rataohawurzel,  Ipeeacuanha  in  klei- 

nen Gaben,  Fieberrinde  n.  s,  w.  wurden  innerlich,  aufserlicft 

aber  kalte  Umschläge,  zusammenziehende  Einspritzungen,  Tan^ 

pons  lange  und  anhaltend,  aber  vergebens  gebraucht,  «tetzi 

versuchte  ich  nach  meines  vormaligen  Lehrers  C  L,  Boffmann^s 
Vorschrift  einen  Aufg^fs  der  Sabina  m\i  EUx,  aeid,  ffalhri^ 
und  dieses  Mittel  brachte  auf  der  Stelle  sichere  und  dauerhafte 

Hülfe.  Ich  erinnerte  mich  bei  dieser  Getegenheit,,  dafs  ffof/- 

mann  damals  das  Oleum  Sabinae  aether,  als  das  einzige  Ret* 

tungsmittel  im  höchsten  Grade  des  Kindbetlerinnenfiebers  em- 

pfohlen hatte, 

Ramsdorf.     ̂   Dr.  Rave^  Kr.  Phys.* 

2.  Wahnsini^  nach  Unterdr«cl^aD|;}der  Katamenien« 

Bei  einer  19flhrfgeki,  blotfdefer,  mehr  taiagern  ̂ Is  ftttetr, 

vorher  ganz  gelsiinden  Jüdin  von  kleiner  Statur  wair  durch  ein^ 

Erhitzung  beim  Tanzen  wj^resHö  mens,  veranlalst.  Ihr  Ge- 

sicht lieb  4choir,  von  Feme  gesehen,  einen  gad^  aosgeprSgCeii 
v^irren  Blick  wahmehmeii;  Wiewohl  sie  ihre  Umgebungeik 

fichtig  ericannt,  äneb  über  viele  Gegenstände  richtige  UrtheSfc 

d»gegebeQ  hat,  so  ist  in  ihrcii  geschwätzigeft  Uolterre 
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doch  Tid  Albernet  ebgeiiiiseht^  qad  es  wurde  eine  wehre  Ideen- 

jagd  bei  ihr  bemerkt.     Dabei  blieb  sie  keinen  Aogenblick  auf 

der  nämlichen  Stelle,  sondern  lief  ohne  Unterlab  bald  hierhin, 

bald  dbithin.     Nidit  selten  sind  ihre  BeW^sguttgen  in  Gewalt- 

thätigkeiteki  gegen  die  Mitbewohner  de$  Hauses  und  in  wahr- 

haft tobsüchtige   Paroxysmen,   worin  sie  Fenster  und  Thiiren 

xersthlagep,  Kleider*  zerrissen,  und  anderes  dergleichen  veriibt 

hat,  ausgeartet.    Der  Schlaf  bat  fast  ganz  gefehlt,  und  des  Nachts 

sind  die  (obsuchtigen  ZuHille.  .gewobnlicl^  am  stärksten  gewesen» 

Die  Efdiust  war  so  lebhaft,  dafs  sie,  fast  unersättlich,  ia  wahrer 

Gefrafäigkeit  lUt.  ..Die  Slublausleerung  ist  coostipirt  und  hart 

gewesen.    Harn  Ist  häufig  und  farblos,  wie  Wasser  abgegangen. 

Von  Bestrebung  zum  Wiedereintritt  der  Regeln  wurde  keine 

Spur  wahrgenommen.    Ihre  wollüstigen  und  unebrbaren  Beden 

und  Gebehrden  In  Verbindung  mit  einem  lüsternen  verlangen- 

den Blicke  yerrletlien  nur  zu  sehr  eine   zu    starke  Aufregung 

dqs  Geschlechtstriebes«     Der  Puls  war  kleln^  etwas  beschleunigt, 

der  Kopf  ohne  Hitze  uud  ohne  bemerkbare  Organisatlons- Ab- 

weichungen, die  Zunge  hatte  keinen  krankhaften  Beselig,  doch 

ist  der  ÜiUerlelb  bait  und  aufgetrieben  gewesen.     Unter  den 

bisher  gebrauchten  Mitteln  haben  Blutentziehungen  die  Krank- 

heit allezeit,  und  insbesondere  die  Wuthanfalle  gesteigert.   Die- 

ser letzte  Umstand  in  Verbindung  mit  dem  spastischen  Harne^ 

der  Obstipation  und  der  krankhaften  Gefräfsigkeit  hat  mich  .ver- 

anlafst,  die  Krankheit  fi'ir  ein  Neryenleiden  zu  betrachten.   Aufser 
Absonderung  der  Kranken  in  ein  abgelegenes  dunkles  Zimmer 

während   der   tobenden    Paroxysmen   und  einer  zweckmlfsigen 

BeschSArgung  durch' Handarbeiten,  deren  Nlchtvollbringung  durch 
Hunger  bestraft  wurde,  haben  wöchentlich  einige  lanwarme  Ba- 

der genommen  werden  müssen,  und  innerlich  ist  eiqe  Auflosung 

Ton  sechs  Granen  BrecbweinsteTn,  in  acht  Unzen  Kamillenwas- 

^er  mit  einem  Zusatz  von ,  vier  Granen  Extr,  Sirammon,  alte 

drei«  Stunden  zu  einem  Et^löffel  voll  gegeben.    Aufserdem  ist 

«ine  Pillenmasse  aus  GaJban.^  Asafogtid.^  Hydrarg^  wur,  mits^ 

f^^  S^nnas  und  Eaiir..  Slrammom^  in  den  gewöhnlicben  D07 
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teo  9/OfffwwAt  'wcrrden.  lo  ilen  'erst«  hnenAn  •  Tagen  •  itt 

dmrdi  diese«  MiUe^  einige  Üebelkelt 'und«  elwM  Sehne»  oi 
der  Tiefe  de«  Unterleibes  abgerecbnetf  keine  andere  merkkre 

• -Veränderting  erfolgt.  Inder  dritten^  Woche  sind  jedoch  nach 

'einer  heftigen  KoKkAiefsende  bliUge  Hamorrbotden,  wekfaen 

die  Kr^anke  sdror  oiemaia  unteivifrlen  gewesen  ist,  angetre(eft| 

und  hierauf 'fet  sie  schon  im  .AHgemeinen  ruhiger  gewordeoi 
auch  hat  sich  der  nächtliche  Schlaf  wieder  eingestellt.  Bei  dem 

fernern' Gefafraucbe^  der  «fwahoten  Mittel  traten  Boeh-  einmal 

'fliefsende  Hlm'orifioiden,  «nd-  in  der  neunten  Woche  dieser  Be» 

bandlang  die  Katamenien  4vje'der.;etn*  ̂ Mit  dem  Eintrit^  derseh- 
ben  ̂ ar  d]eGe1st^skrankheit"pl6tElicfa  yerscfaiwiindensi 

und  die  gatiriithe  ttarstellung  der  Xranken  ist  Ton  ß^onde  -an 

bleibend  erfolgt? ̂ ^  Ihrer  widersinnigen,  gewaltthatigen  Haadbo^ 

gen  erinnert  ste  sich  fortwährend  mit  BetrubniTi*). 

Waabärg.  Dr.  fiüsterberg^  Kr.  Pfajs. 

3.  Heilung  eines  widernatürlichen  Gelenks  alli' 
Wadenbeine. 

Ein  Fuhrmann  hatte  das  IJnglück  beim  Hinabfahren. eines 

steilen  Berges  unter. die  Räder  seines  Frachtkarrens  zu  kommen, 
wodurch  ihm  beide  Knochen  des  linken  Unterschenkels .  vier 

Finger  breit  über  dem  FuEsgelenke  i^erbrachen.  Auf  der  Vorder- 

seite des  Unterschenl^els  war  eine  bedeutende  Wunde  in  den 

weichen  Theilen  befirtdllch,  aus  welcher  die  spitzen  Enden  des 

xerbrocbenen  Scbieobeina  einige  Zoll  hervorragten.  Nachdem 

die  Wunde  so  viel  als  es  zur  Reposition  der  Knochen  nöthig 

war,,  erweitert,  und  mehrere  in  den  Weicbtbeilen  befindlidve 

Knochensplitter  aus  derselben  entfernt  waren,  ist  die  Repositipp 

der  Knochen  möglichst  bewirkt,  ein  ganz  lockerer  Verband,  an- 

gelegt, und  kalte  Umschläge  bei  einer  ruhigeh  I^age  des  Qiiedes 

^'aogewandt  worden*    Nach  etwa  14  Tagen  entstand  eine  sebr 

*)  Wir  diirfcn  nicht  ««af  das  loteresie  diese«  Falles  in  forensUclh 
psycholofischer  Hinsicht  aufmerksam  mache».  d«  Bad* 
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kterke  BiKnnie»  «M  etMdeltti  fkli  am  hiMra TMIe fe Un- 

tertobcaltcb  acbea  dtrAeUlIntehlie'  iiMkrer^.Ftildgiiige,  4ardi 

^ffflch«  mta  i».  ene  ̂ etaudMge  Hohle  liia«tt  dea  fifuchttidea 

Waeinkam..  £a  wafdea  aacii  Und  aach  eiaSge  SoUead  Brach* 

tpllttereotferai.    la  der  tlil*  Wach«,  .wat.  die  Tibia  gabeS«, 

4ie  jR^Ai  stand  jedoch  ftvai  htHa  der  Tonichiig»ten  .Ao«rcai- 

doog  dei  Pof«A*8cbea  Streckappaafttea  aichl  ao  Terhindetn  gc^ 
yßreico^  In  der  Art,  dab  da«  obere  diirtb  Abcprengifig  oKhrerer 

KnocheiispUitcr,  düiincr  ̂ nd  sackigar  Eadeo  uh^t*  das  aalere 
btoabrekhle,  aad  letetercs  «ich  xiam  Theil  hialer  dem  fraUNi 

Ventilickte.    Das  obe^e  Ende  .era6faiea  mehr  mk  geMinder  Gra- 

nulation bezogeiL,  und  schieo'sich  laehrttiaia  iar  HeHuag  aas». 
•cbickeBf  iaewisdien  ist  die  Heilong  inaa«  aaf  diesem  Paokia 

atekca  fliehen  und  nicht  iwrgerGckt.     Iq  der  16tcn  Woche 

ward  daher  eine  genaae  Untersochang«   w<kb^    freHiifh  nicht 

ohne  lathcEube  Bewegung  .des  Gliedes  geschehen  k^pnte,  Ciir 

Dothig  erachtet,  und  es  ward  dabei  die  Ueberseugang  gewon- 

nen,  dafs  die  scheinbar  theilweise  Anheilung  des  ohern  Brucli- 

endes  an  das  untere  nicht  -durch  CaUus^  sondern  durch  falsche 

Ligamente  geschehen,  und  durch  solche  ein  falsches  Gelenk  ent- 

standen war.     Dem  Kranken  wurde  vorgestellt,  dafs  auf  keine 

andere  Weise  Heilung  au  bewirken  sei,  als  wenn  die  falschen 

Verbindungen  wieder'  getrennt,    und  nach  dem  AlsSgen   der 

Brachenden'  solche  gehörig  gegen  einander   gebracht  w&rden. 
Er  willigte  in  diese  Operation  ein.    Nach  hinreichender  Erwei- 

terung de^  noch  bestehenden  Wiinde  am  Yordefth^ite  des  Un- 

terschenkels  an  beiden  Seiten  ward  hiernächst  der  linke  Zeige- 

finger hinter   die   Bruchenden    geführt,   wobei  noch  auf  eine 

Masse  von  Knochensplittern  gestofsen  und  solclhe  entfernt  ist. 

Hiernachst  ward  das  obere  Brachende  möglichst  ssn  bfcbeil  ge- 

sucht, mit  der  rechten  Hand  dre  Spitze  eines  schmalen  Scalpells 

swischen  die  Bruchenden  geführt,  eine  Ablösung  der  zahlreichen, 

tfaeils  ligamentösen,  theils  knorpelartigen  Verbindungen  mit  dem* 

aelben  bewirkt,  das  obere  Kn^chcnende  hiernachst  n^h  yorne 

•ur  W^nde  berausgebogea  und  m^telst  eiaer.<|t^r,(nf|^  Finger- 
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^ge  lo  vM  T«0  4ienMdbea  Jl^esägft,•aTf  "sor  Anfngiiiig' iktfcl^' 
b«n  gegen  A»  untiere  nötbig  schaeii«  >  Dies-klstcre  köonle  mm 

gtüMier  untersacbt' wcrdeD.  Die  BrackBädha  war  stekig^,  in«» 

Atn^  hin  und  witder  karid»,  rauh  oad  mhicbniiitageni  Eiter' 
bedeckt  Ab  hieroäcbst,  uia  d»  AufBriflcbea  derselben^  welche» 

SU  einer  genrnde»  Callutbildang  mramgängGcb  nulhig  ̂ achleoi 

millebt  der  Sage  vorzuneboien,  daa  untere  Bmcheade  nach  mk-m 

Esen  und  naeb  vorne  gebogen  wurde,  fing  der  Kranke  über  un- 
ertragliche  Schmerzen  so  stark  zu  schreien  an,  daCs,  weil  er 

zugleich  Convulsionen  bekam,  ubrigfns  auch  eine  so  beunruhi- 

gende Blutung  aus  der  Wunde  eintrat^  davon  abgestanden  wer- 

den mnfste.  Es  wiirde  daher  beschlossen,  die*BfaiUing  «uvor 

durch  einen  zweckmlbigen  Verband  sn  stille«,  und  den  Yer- 
sach  zu  machen,  ob  die  Heilung  vielleicht  ohne  Ablösung  det 

nntern  Fragoients  gelingen  werde.  Die  Bruchenden  wurdiea 

demnach  gegen  einander  gefügt,  der  kranke  Theil  ward  wieder 

auf  das  As^A^sche  Fnfsbett  gelegt,  und  in  mäisiger  Streckung 
erhalten.  Bei  der  bedeutenden  Erweitcmng  der  Wunde  kennt» 

-  der  Eiter  frei  aus  dem  hintern  Theile  des  Schenkeis  aJkflicCien* 

'  Dem  Gliede  wurde  die  gröfste  Ruhe  gegönnt,  und  der  Verband 
nur  alle  zwei  Tage  erneuert  Die  Heilung  ging  auf  eine  iiher- 
raschende,  wirklich  wunderbare  Art  von  Statten.  Nach  Ver- 

kuf  von  14  Tagen  war  die  grofte  Wunde  Cut  voll  gramdirti 

am  achtzehnten  Tage  wurde  schon  eine  feste  Vereinigung  der 

Bmchenden  durch  CaUus  wahrgenommen,  und  In  der  fünften 

Woche  hat  der  geheflte  Kranke  bereits  am  Stabe  and  ohne 

weitere  HQlfe  den  Wagen  besteigen,  und  aich  nach  Hause  be» 

geben  können. 
Wsrrburg.  Dr.  D&äterberg^  Kr.  Phys. 

4.  Eine  übermäfsige  Menge  Opium  wird  aus  Versehen 

ohne  bleibenden  Nachtheil  genommen. 

Ein  Mann  zwischen  60  und  60  Jahren  hatte  zwei  Qnent- 

eben  Tina.  OpH  (mithügi  12  Gran  Opium  bei  vorschriftsmSlsig 
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Ureiiaer  Ttnttar)  ans  Ymtheo  aaf  ebmal  genommtn.  In  def 
grSCrtCB  Aagft,  daCs  er  nnfehtbar  den  ewigen  Schlaf  acÜafea 
wcfde^  hM,  er  ewct  Tage  und  eben  00  <YieIe  Nächte  nnuiter- 
krochen  wachen  müssen  und  ist  biern|ichst  in  einen  mit  Fieber 
vnd  starken  Schweifsen  Terbundenen  Zustand  ton  Betäubung 
verfallen,  wdcber  jedoch  keinen  bleibenden  Nachtheii  auf  seine 
Gesundheit  gehabt  hat» 

Borken.     Dr.  Moenmig. 

6.  Masern  ohne  Ausschlag. 

Nachdem  die  Masern  ̂ m  Jahre  1831  in  der  ganzen  Um- 
gegend Ton  Blinde  beobachtet  waren «   Ecigtea  sfch  dieselben 

auch  in  Bunde  selbst,   aber  nur  in  zwei  Häusern,   wohin  sie 
offenbar  durch  Uebertragung  gekommen  waren.,  JDie  Einw^i^h- 
ner  beobachteten  Sooderuog  und  der  Ausschlag  erschien  nicht 
mehr.    Dagegen  beobachtete  ich  an  sepbs  Kmdern  verschiede- 

ner Häuser  alle  verlaufenden    Erscheinungen  der  Masern  u;id 

keinen  Ausschlag,  wodurch  ich  fiberzeugt  wurde,  da(s  es  wirk- 

lich eine  Masernkrankheit  ohne  Masern,  d.  h.  ohne  Hautausschlag 
gebe,  was  auch   dadurch  bestätigt  wurde,   dafs  nachher  eine 

Meienartige  Abblätterung  der  Haut  sich  einstellte.  Auch  andere 
Aerzte  in  Herford,   woselbst  fast  kein  Haus  von  den  Masern 

frei  geblieben  sein  soll,  wollen  das  Nämliche  beobachtet  haben. 

Einen  eigenthumlichen  Geruch,  der  Masemkraoken  habe  auch 

ich  wahrgenommen;  allein  den  Geruch  nach  frischen  Bettfedern 

entsteht  durch  die  grofse  Hitze  der  Haut  und  durch  SchweMs, 

welche  sich  den  Bettfedern  mittheilen,  die  dann- jenen  eigen* 
tbümlichen  Geruch  erzeugen. 
Blinde.  Dr.  NieolaL 

6.  Homöopathie. 
e 

Bei  so  vielen  Mitlheilungen  gelungener  und  oft  wunder- 

barer Kuren  von  Seiten  der  homöopathischen  Aersie  dürfte  die 
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MiltheiluDg  Mgtniet  Fälle  nicht  ohne  Interesse  $cSn?  1)  Eia 

Einwohner  in  Holabrasen,  welcher  eine  unToIlkomBiene  Lah«' 

nrang  des  rechten  Schenkeb  allmählig  bekommen  batie^  ̂ beoh-A> 

ächtete  nach  dem' alle  acht  Tage  geschehenen  Einnehmen  eines 
Pttlvers«  dafs  die  Bewegung  des  Beines  und  die  Empfindlichkeit 

abgenommen,  und  sich  zugleich  eine  ödematöse  Geschwolstdef 

ganzen  Schenkels  eingestellt  bitte.  2)  Ein  Sjähriges  Kind  ans 

K.y  welches  mit  allgemeinen  Scropheln  seit  drei  Jahren  bebaflet 

war,  und  yorzüglich  an  Ophthalmia  MtTrfulo9a  und  fistulösen 

Geschwuren  der  Hals-  und  Nackeodrusen  und  der  Achseln  litt, 

bade  zwei  Jahre  hindurch  homöopathische  Pulver  genommen» 
Die  Geschwüre  eiterten  noch  eben  so  wie  vor  anderthalb  Jah- 

ren, und  in  den  Augen  halten  sich  L$ueomaia  auf  der  Horn- 

haut gebildet.  3)  Eine  36jahrige  Frau,  welche  an  chronbchem 

Erbrechen  von  Verhärtung  des  Magens  und  der  Leber  litt,  hatte 

bereits  }  Jahre  die  homöopathische  Kur  benutzt,  ohne  irgend 

Linderung  zu  erbalten.  4)  ̂ '^^  30jährige  Frau  in  H.  hatte 

gegen'^inen  Bheumaiitmus  universal,  seit  einem  halben  Jahre 

homöopathische  Pulver  genommen,  ohne  irgend  Besserung  za 

spuren«  l^alfriana  und  Camphor  führten  binnen  14  Tagen 

Hebung  des  Uebels  herbei.  5)  Eine  43j'abrige  Frau,  welche  an 
Cardialgie  litt,  hatte  }  Jahr  hindurch  von  KamiUenthee,  ihrem 

einzigen  Erleicbterungsmittel,  abstehen  müssen,  und  dagegen 

homöopalbiscbe  Pulver  genommen.  Die  letztem  halfen  gar  nicht. 

Valeriana  und  Magistr»  Bitmuiki  hoben  jedoch  den  Krampf 

bald  und  der  KamiUenthee  nützte  wieder  ausgezeichnet.  6)  Eine" 
am  gastrisch-nervösen  Fieber  erkrankte  Frau,  welche  im  besten 

Alter  stets  gesund  gewesen  war»  starb  am  neunten  Tage  unter 

Krampfzufällen,  nachdem  sie  zwei  homöopathische  Pulver  in 

diesem  Zeiträume  genommen  hatte.  1)  Eine  Frau,  ebenfalls  in 

H.,  welche' an  Febris  nervosa  hiliQsa  Kit,  und  homöopathisch 
bebandelt  worden  war,  starb  am  neUi^ten  Tage  in  einem  fan- 

lichten  Zustande*  8)  Ein  Oeconom  in  einem  Alter  von  38  Jah- 

ren hatte  früher  an  Gesichtsscbmerz  gelitteb',  und  demnächst 
eine  aufserordentlich^e  Beweglichkeit  und  Empfindlichkeit  aller 
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ITcfvefi,  ■oAesftndgjPC  eine  Vgrrttmronng  der,  Ner¥«ogefledi|e  de« 

Ufliericibet  bekommcii«  £r  gcbraocbtc  eine  homoopatbiiche  Kor 
acht  Wochen  büujiircb.  In  den  ecften  vier  Wochen  sicilin 

akh  eine  YerBchllBnieifing  seines  ZniUndes  selten  ein,  alleia 

die  KräOte  schwanden  so,  dafs  der  .Kranke  zu  Allem  nnfahig 
war*  Die  Anfalle  von  Unruhe  vermehrien .  sich  und  konnten 

nur  durch  Stärkung  gemindert  werden.  Falgriaaa  und  Jsa 

fagiid.  und  eröffnende  bittere  Estrade  bewirkten  bald  Minde- 

»u|g  des  Kranipf«uC%nd«s  und  eine  nervenstärkende  roborirende 

Knr  föhrte  gäaalicbe  Heilnng  herbei. 
.  .  fionde.  Dn  Jlicolai. 

7.   Eine  60jäbrige  Säugamme  ohne  Schwanger* 
Schaft. 

Beim  "Ordnen  des  Waihurger  Stadtarchivs  fand  sich  ein 

t^rotokoll  vom  10.  Juli  1670  aus  Dringeoberg  datirt  vor,  nach 

welchem  eine  Tran  von  60  Jahren  durch  Anlegen  eines  Säug- 

lings an  ihre  Brüste  wieder  Milch  bekommen,yund ,  das  Kind  mit 

derselben  aufgenährt  hat.  Merkwürdiger  ist  librigens  noch  der 

TOn  Wilh,  Mich,  Eichigr  (Synopsis  praiis  medico-obstetriciae 

quam  Mosquae  exercuit.  Mosquae  1810.  4.  Cap.  XVI.  p.  119  sq.) 

erzahlte  Fall,  wo  im  Jahre  1801  eine  70;äbrige  Russin  ihren 

Urenkel,  dessen  Mutter  sich  als  Amme  yermietbete,  wieder  an 

die  Brust  gelegt  hat  und  mit  der  nach  einigen  Tagen  wieder 

eingetretenen  Milch  reichlich  su  ernähren  im  Stande  gewesen 

ist  Das  Nämliche  hatte  diese  Alte  schon  90  Jahre  suvor,  und 

nachdem  sie  bereiu  seit  17  Jahren  nicht  mehr  geboren,  mit  ih- 

rem  Enkel,  dem  die  Mutter  im  Wochenbette  abgestorben,  mit- 

hin im  vierzigsten  Ld>ensjahre,  glücklich  ausgeführt.  ' 

Warburg.  Dr.  büsterbsrgy  Kr.  Pbys. 

Gcdrnckt  bei  Pettcb. 
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Bemerkungen  über  Hypertrophie  der 
Glandula  ihynrns. 

^Asthma  thyrnicum  Kopp.)  ̂ 
Uitgetheüt 

vom  Dr.  C.  A.  Fingtrhuih^  pract»  Arzt  zu  Ersch  bd  Euskirchen, 

Wenn  et  wahr  ul,  dachte  ick  frfiher  bei  Dnrchlesnig  4er 

fufp^gcheo  Dettkwürdigkeile«,  dafs  daeae  etgeathfuBKcheQ  Er- 
fMckimgsaiißlie  unter  dan  Namen  Jsihma  iijrmiatm  bekannt^ 

^nrck  eine  Yergrobemng  der  Tbymosdrnae  bedingt  aind:  so 

fnugsen  anch  nolbwenilig  andere  Eracbeintmgen  ab.  die  nngichcni 
wrkiich.  bekannten,  vorbanden  sein,  wdcbe  das  Bestehen  dieses 

Leidens  genauer  cbarakterisiten  nnd  uns  so  vor  Täuschungen 

und  VerweGhseiongen  mit  andern  ahnlichen  Zus^den  sieber  zu 

stdien  vermögen.  Von  diesem  ausgebend  habe  ich  nun  die  ton 

»r  beobachteten  Fälle  dieses  Uebels  einer  genauem  Prüfung 

unterworfen;  ich  habe  versucht  die  wesentlichen  Symplome  von 
Jahrgang  1835.  37 



—    570    — 

deo  unwesentlichen  zn  nnterscheiden  and  glaube  auf  dieite  Wege 

XU  einer  bestimmten  Wufdigang  der  einzelnen  Erscheinangeii 

gelini^  2a  aeK.  • 

Krankheitsbildl  (Aafzablang  der  Erscheinungen  and 
des  Y erlaaf sO 

Die  Krankheit  tritt  grofstentheils  ohne  wahrnehmbare  Vor- 

boten,  manchmal  auch»  nachdem  onruhrger  Schlaff  etwas  er- 

schwerte Respiration  vorausgegangen  sind,  auf  und  befallt  im- 
mer nur  Kinder  im  frühem  Alter.  Sie  erscheint  periodisch  in 

kleinem  oder  grufsern  Anfallen»  welche  gewöhnlich  hervorge- 
rufen werden  I  wenn  die  Kinder  aus  dem  Schlafe  aufwachen, 

wenn  sie  heftig  schreien  oder  endlich  dnrch  Yerschkicken  bemi 

Saugen  oder  Trinken.  Später  beim  Fortschreiten  der  Krank« 

beit  treten:  die  Anfalle  auch  ohne  irgend  eine  der  angegebenen 

Yeranlassungen  von  selbst  ein  und  bieten  folgende  Erscheinna- 

gen  dar. 
Mit  einem  feinen,  durchdringenden,  mehr  bell  klingenden 

Schrei  fahren  die  Kinder  anf  und  jetzt  gleich  sieht  man,  dafs 

das  Athmen  beschwerlich  wird.  Die  Resiiiration  wird  immer 

kürzer;  Angst  und  Erstickungsnoth  steigen  mit  jedem  Augen- 
blicke, bis  endlich  das  Athmen  ganz  aufhört  Jetzt  wird  das. 

Gesicht  blau,  livid;  die  Zunge  ist  vorgestreckt  und  hangt  über 

der  Unterlippe,  und  ein  schleimiger,  kkrer  Speichel  läuft  nicht 

idten  aus  dem  abhängigsten  Mundwinkel;  der  Hab  ist  schlod- 

dtrig,  so  dab  der  Kopf  nach  dieser  öder  jener  Seite  wankt,  ge^ 
wohnlich  abe^  nach  der  linken  Seite,  etwas  nach  rückwärts  sich 

neigt.  Die  Extiemiaten  hängen  kalt  und  schlaff  am  Korper; 
doch  bemerkt  man  zuweilen  ein  leichtes.Zucken  in  den  Händen« 

Der  Pols  klein,  schwach,  aussetzend,  nngleicb;  di^Haut  weich, 

kalt,  meist  trocken,  und  nur  gegen  Ende  des  AnfiiDs  sieht  man 

gewöhnlich  das  Gresicht,  besonders  Stirn  und  Nase  dicht  mit 

Schweifsperlen  bedeckt  Nach  einer  baM  kurzem,  baU  tängem 

Daner  kehrt  nun  die  Respiration  wieder;  di<  Kinder  fangen  a^ 

mit  einem  kreischenden,  ein^  Abtftze  machendem  Tone  tief 
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ciazoadiiDen,  und  \wm  Herr  ihrer  Lungeo,  fimgen  sie  nun  an 

heftig  SSO  weinen.  Nach  dem  Anfiele  wird  das  früher  liyide 

Gesiebt  blafs;  die  Kinder  fühlen  sich  erinattely  angegriffen  und 

fallen,  Anfangs  ängstlicher  als  gewohnlich  atbmend,  in  einen  üt 

erquickenden  Schlaf.  Kars  nachher  sind  sie  wieder  munter, 

nnd  obgleich  sie  noch  etwas  abgespannt  sind  und  blafs  aussehen, 

so  ist  doch  ihre  Genablust  nicht  gestört  So  wechseln  nun 

diese  Anfalle,  manchmal  während  eines  ganzen  Jahres  und  lan- 

ger, mit  länger  oder  korser  gezogenen  fireien  Zwischenzeiten, 

nnd  immer  an  Häufigkeit  nnd  Intensität  zunehmend,  bis  endlich 

der  Tod  durch  £rstickong  dem  quaalvoUen  Zustande  ein  Ende 
macht. 

Die  in  den  freien  Zwischenzeiten  vorgenommenen  Unter- 

fuchungen  des  Brustkastens  ergaben  Folgendes:  In  den  meisten 

Fällen  und  besonders  wo  die  Krankheit  schon  längere  Zeit  be- 

standen, und  die  Anfälle  einen  bedeutenden  Grad  der  Heftigkeit 

erreicht  haben,  findet  man  den  Brustkasten  mehr  gewölbt^  je- 

doch habe  ich  auch  unter  diesen  Umständen  eine  normale  Con- 

formation  beobachtet  Die  Perkussion  giebt  unter  dem  Siemum 

und  za  seinen  Seiten,  bis  wohin  die  hypertrophische  Thymus 

reicht,  manchmal  bis  weit  in  die  linke  Seite  nnd  der  ganzen 

Länge  des  Brustbeins  entsprechend,  einen  dumpfe«  Ton.  In 

derselben  Ausdehnung  giebt  die  Auscnltation  Mangel  desRespi- 

rationsgerättsches,  welches  durch  keine  Lageyeränderung  verän- 

dert wird,  so  dab  wir  sowohl  beim  Anfrechtsitzen  als  in  andern 

Steltuttgen,  vom  auf  der  Brust  dasselbe  Ergebnili  mittelst  des 

^  Sihetoskops  waihmehmcii.  Der  Herzschlag  bietet  anfser  seiner 

geringen  Ausbreitung  mich  dem  Siemum  hin,  in  den  fireien 

Zwischenzeiten  nichts  ErhebUches  dar.  —  Gehen  wir  nun  die 

d>ea  enählten  Erscheinungen  einzeln  nnd  in  Bezc^  ihrer  s^mio- 

logischen  Dignität  durch,  vergleichen  wir  diesdben  mit  den  Er- 

scheinungen andrer  nahe  stehender  Krankheiten;  so  stellen  sich 

folgende  eigenthomliche  Symptome  heraus: 

1)  Während  des  Anfalls.  Das  periodisch  mit  einem 

hellen  durchdringenden,   vorzüglich   beim  Erwachen    heftigem 

37* 
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Schrei  verboodoiei  $o  wie  «ach .  VencUacken  beim  Trialccu 

ciotreteode  Athem^Euihaken,  welche«  sich  gleich  iiad|  crfolg- 

tem  Aqbchreieo  zwar  nicht  ab  ploUliches  Aufhören  der  ResfM-« 

ration  cfaarakterisirt,  sondern  nach  und  nach,  aber  uemlich  rasch 

dorch  einige  beschwerliche  Albenzpge.  in  gänzlichem  Anfhoveia 

der  Respiration  übergeht  Mit  diesem  StOlstehen  in  der  Thattg- 

keit  der  Atkmungswerkzeoge  tritt  ein  allgemeiner  Ersehlaffirngs- 

zustand  der  willkuhrlichen  Muskeb  ein;  die  Arme  hängen  schlaff 

i^m  Körper  herahs  die  Zunge  tritt  vor,  hängt  ausgestreckt  über 

der  Unteriipp.e;  die  Spbincteren  der  Blase  »und  des  Mastdarm» 

sdaxb^n .  und  uAn^illkahriich  tritt  während  dm  AnMm  Urin- 

und  DarmentleeruDg  ein. 

Aulser  dem  An&Ue  geben  un» 

2)  die  Percusiion  und  Auscultation  die  wichtigsten  Auf*- 

schlSsse  zur  Sicherung  der  Diagnose.  Die  Percussion  giebt  aa 

der  Stelle  des  Brustkastens  i  wohin  die.  vergrolserte  Druse  reicht 

in  ihrem  ganzen  Umfange  einen  dumpfen  Ton  upd  die  Auscul- 

tation Blangel  des.  Respirationsgeräuaches*  Die  übrigen  früher, 

aufgezählten  Ei;scheiauogen  sind,  ohgleich  «!e  das  Kraokheitsbild 

runden  helfen,  auch  w^hl  b  ihrer  Totalität  zur  Eijkenntniia  die- 

ser Knnffhpit  beitr^oi  mpgen,  nicht  weseq^Iiqbe,  der  Hjpcxw 

trophie  der  Thymus  eigene,  und  ihr  als  «olcbe  zukommende 

Syn^tome;  vicjln^hi*  s^hea  wir  <ast  di«  ganze.  Sympforneareibc^ 
mit  .Ansschbli  d^  ebcyi  ab  cbacakteristiKh  aufgeführten  Er. 

acheinung^,  bei  i^Mkrii  nahe  steh^nd^U^einanfbeiten,  woher 

denn  auch  vabiMheinlich  d^  Scbvf^ankeud^i  in  der  Diagnose 

dieser  Krankheit  entsupdea,  ibre  ,lirül\«re  Unbekauntschaft.  unA 

das  spätere  Zweilfsln  ̂   djv  Eaistei^  .derselben  seinen  Grand 

haben  mag. 

Yerwechselt  kpo^te^  4»  Krankheit  werden  mit  J^HnUB- 

Miliaria  CyanoMi^  eat^hca  während  emUeteader  StickaATilie, 

Croup-  upd  Herzeotzüodvfig;  doch  sichern  die  dielen  Krankhei* 

ten  eigeneä  Symptome  die  Di^gnose^  loh'  verweisie  deshalb  auf 
die  Compendien  der  specialen  Therapie  und  nehme  taor  Gelegen- 

heit noch  über  einen  Zustand  näher  zu  sprechen,  der  ebenCdls, 
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wie  die  Hypertropbre  der  ThyifUis  nar^  bei  Kindern  b<!DlMtchtet 

wird,  erblich  yorkommf  und  mrahrschettilich  nor  gradweise  rofA 
derselben  verscbieden  &t.  ¥js  sind  dies  die  nnter  dem  Namett 

tjanfser  Atbem  weinen,  bintem  Aibl^tti  schrefen,''  bekattüteb 
.aspbyktiscfaen  AnfSlIe,  woWn  nnilche  Kinder  d^rch  heftiges 

Weinen  verfallen.  Üntbr  heftigiKm  Weinen  tritt  dieser  Ztfäü 

mit  lautem  Anfschreiett  ein;  die  R'espirat||>tt  flockt  nach  eintgeil 
krampfhaften  and  anvollkottitoen  Te^^cht^  kuirzen  Ath^ziigett 

fast  plotelich;  dak  GesidA  r6lhet*sicb,  ̂ (n)  liVid  ond  die  Ha^at* 

venen  schwell«  an;  <)fe  AugenL'der  sind  meist  geschlossen;  der 
Unterkiefer  hingt  herab;  d&  Kopf  wankt  von  einer  Seite  zur 

andern,  und  zuweilen  bemerkt  inan  ein  leises  Kucketi  an  dletl 

Lippen  und  den  Fibgeni.  Der  Puls  ist  Mk  Anfalle  ileih  ntiA 

beschleonigt  und  nnwiÜkahrlicfa  geht  der  Urin  ab«  *Nach  eihigM 

Mtnuten  tritt  hSufigier  Schweifs  ein;  düe  Brost  hebt  sich  krampf- 

haft  und  mit  einem,  tiefen,  laut  tonenden,  einige  Absätze  macheh- 

dem  Athemzuge  kehrt  die  Respiration  zuHick,  und  der  Anfall 

ist  zn  Ende.  Nach  diesem  sind  die  Kinder  Sibgespiiotit,  sehdbd 

sich  nach  Ruhe  und  schlafen  gewöhnlich,  rohtg  athmend,  ktb, 

sobald  ihnen  nur  hierzu  Ruhe  giegölint  wird.  Die  al^  charak- 

teristisch für  das  Asthma  ikymieum  bezeichnete  sogenannte 

jauchzende  Inspiration  bei  Wiederkehr  der  Respiration  am  Ende 

des  Anfalls,  findet  sich  auch  bei  diesem  eben  aufgeführten  Zu- 

falle. £s  ist  aber  iiberdem  auch  diese  Inspiration  nichts  weniger 

als  jauchzend;  sondern  es  ist  mehr  ein  zitternd  schreiendes  Ein- 

athmen,  was  ich  passender  laut  ,und  scharf  tönende  Inspiration 

nennen  möchte.-  Ein  jauchzender  Ton  wird  nur  bei  der  £z« 

apiration  gebildet.  Ferner  hat  dieser  Zufall  neben  vielen  andern 

Erscheinungen  auch  noch  mit  dem  Asthma  thymiaim  gemein, 

dab  er  an£dlswetse  nnter^Weinen  eintritt,  in  gewissen  Familien 

€rbliqh  vorkommt,  nnd  die  AnfaHe  selbst  eine  so  aufb^ehdS 

Aeholichkeit  darbieten,  dafs  nur  die  Berücksichtigung  der  frühem 

migeföhiten  wenigen  charakteristischen  Symptome  des  JHkma 

thyndeum^  uns  vor  Verwechselung  zu  schützen  vermag. 

Diese  aufiEallende  Aehnlichkeit  zw^er  Zustlnde,  von  detten 
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der  ebe  «puilos  imd  ohne  NacbtheS  votbeigcliti  der  andere  gt- 

wohnlich  einen  traurigen  Ausgang  nunrnt,  lieb  in  mir  die  Yeiw 

■rathimg  aofkommen,  dab|  so  wie  ersterer  in  Fortbettriicn  der 

I%ymus  mit  excessiyer  Bildung  seinen  Grund  habe,  letsterer 

wohl  durch  Persistenz  der  normal  gebildeten  Thymus  bis  snr 

ersten  Periode  des  Kindesalters  bedingt  sein  mochte.  Ich  £ukl 

auch  spater  Gelegenheit,  mWueYermuthung  durch  zwei  Sectio- 
nen,  wenn  man  hierauf  einen  Schiub  bauen  darf,  bestätigt  sa 
sehen.  £s  waren  dies  nändich  swei  an  Byäroeephulus  otutus 

gestorbene  Kinder  von  12  und  14  Monaten,  'bei.  welchen  ick 
diese  Zufälle  wiederholt  beobachtet  hatte,  und  wo  ich  die^TSb^* 

mus  nicht  krankhaft  vergroÜBert,  aber  yon  derselben  Beschaffen« 
heit  und  Gröfse  wie  im .  Fotuszustande  vorfand.  Erklärlicfai, 

wenn  auch  nicht  vollständig  erwiesen,  ist  hierdurch  die  Aeha-' 
lichkeit  dieses  Zuslandes  mit  dem  Asthma  ihynäcum^  wetdiee 

letztere  sich  daher  blofs  in  pathologisch -anatomischer  Hinsiclit 

durch  ezcessiye  Massenbildung  von  ersterm  unterscheidet.  Mit- 

hin gehen  beide  Uebel  von  emem  pathischen  Zustande  cmcs 

und  desselben  Organs  aus;  ob  aber  eine  genauere  yerbindmkg^ 

so  dab  ersteres  in  letzteres  übergehe,  obwalte,  darüber  Begen 

keine  Erfahrungen  vor;  wahrscheinlich  ist's  wohL 
(Schlufs  folgt) 

Seltner  Fall  von  geheiltem  Wasserkrebs. 
Vom 

Kreis -Physikus  Dr.  Schwort  zu  Neidenburg. 

Ein  ̂ jähriges  Kind,  von  schwächlicher,  laxer  Gonslitntioa 

ond  .scrophttldsem  BahUus^  dal  vor  mehreren  Wochen  von  ei* 

nem  ziemlich  heftigen  Scharlachfieber  hergestellt  worden,  (ubite 

sich  seit  ein%en  Tagen  nnvirohl  und  ich  (and  bei  meinem  Be- 

suche die  rechte  Wange  und  die  Hälfte  der  rechten  Unter- 

und  Oberlippe  bedeutend  aufgetrieben,  entzündet,  glänzend  roth. 
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die  Rotbe  aber  nicht  tdiarf  umgrenzt,  tondern  elimäUig  in  die 

Havt  Obergekend.    In  der  Mitte  der  Wange  markirte  sich  die 

Aethe  in  der  Peripherie  eines  Sitbei^üschens  etwas  dankler 

und  diese  Stdie  war  vorsogsweise  hart    Die  SobmaxiDardriise 

dieser  Seke  war  geschwollen,  und  der  Mund  voller  Speichel^ 

so^  dafs  er  (ortwahrend  aus  den  Mundwinkeb  Bo(^  der  Gestanki 

der  sich  ans  dem.Muode  verbreitete,  war  unerträglich.    Bei  dey 

Unteraachnog  der  Mundhöhle  ergab  sich,  dafs  das  Zahnfletsch 

an  dem  Unterkiefer,   von  dem  Eckzahn  der  rechten  Seite  ab, 

bis  nach  hinten  und  die  inn^e  Fläche  der  Wange  ezulcerirt, 

und  mit  einer  grunschmuüigen,  pelzartigen,,  abgestorbenen  Masse 

^  bedeckt  war,  w.elche  an  der  Innern  Fläche  der  Wange  in  der 

Nähe  des  Mundwinkels  von  einem  dunkeirothen  Saum  umgeben 

wurde«  Bas  ZahnBe^cb  der  linken  Seite  war  zwar  etwas  rother, 

als  im  normalen  Zustande,   sonst  aber  an  ihm,  nichts  wahrzu- 

nehmen.   Die  Zunge  zeigte  sich  mit  einem  dicken,  schmutzigen 

Schleim  ganz  überzogen,  am  rechten  Rande  angeschwollen  und 

ebenfalls  geschwiirig.    Das  Allgemeinbefinden  des  Kindes  sprach 

kein  besonderes  tiefes  Leiden  aus;  es  fieberte  zWar,  hatte  eine 

erhöhte  Temperatur  der  Haut,  aber  doch  noch  tiemliehen  Ap* 

petit,  nur  war  es  unvermögend  zn  kauen  und  Flüssigkeiten  ohne 
Schmerzen  hinlinter  zu  schlucken.    Es  wurde  eine  aus  Wasser 

und  Jcid.  muriai.  bereitete  Abkochung  der  China  zum  Pinseln 

der  exttlcerirteii  Stellen  in  Anwendung  gebracht,  und  innerlich 

gelind  abfahrende  Mittel  dargereicht  zum  gewöhnlichen  Getränk 

Wasser  mit  Mixtura  su^hurico^oeida  säuerlich  gemacht  Nach 

drei  Tagen  hatte  sich  das  aufsere  Ansehen  der  Backe  nicht  ver- 

schlimmert; bei  dem  Pinseln  der  exulcerirten  Stellen  lösten  sich  x 

grofse  Massen  ab^  die  eben  aulserordentlichen  Gestank  verbrei- 

teten; der  rechte  Eck-  und  erste  Backzahn  waren  bereits  beim 

Pinseln  mit  herausgehoben  worden;  die  Alveolen  und  einen 

.Theil  des  Unterkiefers  bedeckte  eine  schmutzig- graue,  dicke^ 

stinkende  Masse,  durch  die  man  miUelst  einer  Sonde  den  bloCgen 

.Knochen  in  ̂ einem  nicht  unbedeutenden  Umfange  fühlen  konnte. 

Dsyf  allgemeine  Befinden  hatte  sich  nicht  verschlechtert  und  das 
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KiDj  isUcr  Mg«  dfli  NMirts  cWge  Smaac^  Die  inliick 

BdMUMlIiiiig  w«de  fbrtgesdflt  nd  kmcflidi  cm  Cham^Dtßodt 
aus  WafMT  nd  JM.  mmriai.  bcrdicC,  mit  dacm  ZmHie  vm 

Jmmem.  wmrlai.  ftcgcboi.  «-*  Nadi  abctmib  dra  Tigeo  imi 
icb  die  Waage  iuiieriidi  swar  noch  etwM  aagekafeii,  aber 

dv  gerdthet  mid  gBaMod,  dm  Ealccntbm  aaf  der  iv- 
Fläclm  nidit  mehr  ao  apeckig,  aoodero  rcmer,  Iw  Md  da 

loth  dnrctjdjciaepd  and  aul  einem  breiteo  roientothen  Sann 

nmgcbco,  Ungegcn  den  aweilen  Badkenzahn  entfernt  nnd  den 
Untcriueferbiochen  der  rechten  Seite  Ton  der  Alveole  dea  Eeh^ 

ab  bis  ganz  nach  hmten  ToBig  enlUöbt  nnd  Tennittdal 

Pincette  leicht  beweglidi*  Von  dem  Yermdi  ihn  anmn. 

heben,  miifite  abgmtanden  Werden,  weil  «ch  eine  recht  beden- 

lende  Blutung  einiUHte.  Blit  den  labern  nnd  innem  BGllein 

wurde  fottgeEuircn. 
Ali  ich  dat  kranke  Kind  nach  secbf  Tagen  wieder  berachte^ 

seigte  der  Täter  desselben  mir  noch  swd  Knochenstfidee,  wel- 
che er  mit  Idchter  Mnhe  herausgehoben,  und  die,  hidt  man  sie 

an  emander,  in  der  Lange  beinahe  1)  Zoll  nnd  in  der  Brcitn 
Ton  oben  nach  nnten,  am  vordem  Ende  acht  und  am  hintern 

fiinC  Lniien  maafsen.  An  dem  grobem  Knochenfragment  be- 

tukA  sich  die  Hälfte  der  Alveole  des  Ecksahns,  swd  gan«  Al- 
veolen der  bdden  ersten  Backaihne  und  AuForümmmaxUlm^ 

ontmius*  Der  schnude  Rand,  wdcher  von  dem  Unterkiefer  - 

dlein  noch  fibrig  geblieben  wa^  lieb  sich  durch  die  aDgesadnen 

Bedeckungen  nur  so  dick  als  eine  Sehreibfeder  fiihlcn«  Die 

Wange  der  kidenden  Sdte  war  wohl  von  auben  noch  etwaa 

geschwollen,  aber  nicht  mehr  entaiindet,  auch  das  Zdlgfwebe 
nicht  mehr  hart  In  der  HnndboUe  rechter  Sdts  v^ar  durch 

den  entfernten  Thdl  des  Unterkiefers  eine  Vertiefung  entstan- 

den, die  vom  awdten  Schneideaahne  ab  bis  nach  hinten  ging, 

sich  aber  schon  mit  Fleiichwärachen  gefliilt  hatte«  DieEandce- 

tation  an  der  innem  Flache  der  Wange  imd  der  re^en  Set- 

tenwand  der  Zunge  war  berdts  nut  gesunden  Grandationea, 

aber  noch  nicht  mit  der  Oberhaut  bedeckt    Ihn  Uebrigen  wttr 
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d»  Kind  ttAi  ytM  und  oMiiter,  hMH  guten  Appttit  und  ScUaf 

oiid  auch  eine  gesunde  Geuchts&rbe;  nrnr  feste  Speisen  war  es 

Boeb  nkkt  Termögead  im  Icluen,  sondera  «lulste  nur  diirch  Aus* 

sige  ernShft  werden. 

Nach  einigeo  Wochen,  wihrend  welcher  Ztk  eib  Iheo^i. 

Bmd^  BaimMme  in  Anwendong  gebiacbt  wnrde,  hafte  sich  das 

Kind  sehr  eiMt;  die  Yerliefong,  ia  wdcher  der  TheH  des  Ud- 
terkiefers  sich  ibges6Bdert  hatte,  and  die  exolcerirten  Steiles 

•n  der  innem  Flache  der  Wange  nnd  dem  Seitenrande  der 

Zonge  waren  gadk  geheilt  und  fiberh^upt  das  allgemeine  Befin- 
den Tortrefflieh« 

Dafs  bei  diesem  Kinde,  welches  mehrere  Wochen  yorfaet 

am  Scharlacbfieber  gelitten,  eine  unvollkommene  kritibche  £at« 
Scheidung  die  Krankheit  durch  Metastase  hervorgentfefl  habe^ 

glaube  ich  nicht  annehmen  zu  können«  Bei  Beurtbeilung  der 

gegen  das  Uebel  angewandten  Mittel  lege  ich  übrigens  einen 

vorsfiglidiea  Werth  auf  das  ̂ M.  mtmrUU.  ab  aulsere«  Mittd 

und  auf  die  überaus  grofse  und  unermKdete  Sorgfalt  delr  Mutter, 

die  sie  auf  di^  Pflege  des  Kindes  verwendete. 

Vermischtes. 

L  Knochen  und  Speckgeschwulst  im  Unterleibe. 

Ein  SSjahrigfer  Mann,  sanguinisch-cholerischen  Temperaments, 
früher  mit  HSmorrhoiden  und  riechenden  Fufsschweilsen  bebaf- 

tet,  wurde  im  Jahre  1928  stark  auf  die  Magengegend  gestofsen, 

rotk  wo  an  er  nach  -dem  Genüsse  von  Nahrungsmitteln  oftmals 
Ekel,  Würgen  und  Erbr^hen  bekam«  Diese  Zufalle  nahmen 
fliit  der  Zeit  2u,  und  es  st^^n  sich  noch  Scbmbreen  in  der 

Niereligegend  and  In  deaGedSrmen  ein^  wdche  (ärNieeenkolik 

von  Steinen  ia  den  Mieren  gehalten  wurden,  weshalb  der  Kranke 

im  Jahre  18S1  Sahbruna  besuchte,  and  sich  des  dasig^n  Brun- 
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ti€iif  com.  Triolen  nd  Baden  bediente.  Von  dort  kianker  m- 

rückgekehrt,  worde  er  den  15,  Aogntt  1831  voDig  bettlägerig» 

und  yerlaDgte  memen  Rath.  Er  klagte  baU  ober  Talg*,  bald 

ober  MetaUgescbmack,  Hange!  an  EUiist,  Kolik  and  Dnrdifidl 

und  gestörten  Scbbf« 

Sein  Ansehen  war  sehr  abgemagert  nnd»  einge&Uen^  die 

Zunge  unrein,   der  -Pak  schwach  und  hänfig,  die  Augen  matt 

und  trübe,   der  Urin  war  dick,   von  dunkebother  Farbe^  und 

setcte  viele  erdige,  griesartige  Stoße  ab.    Auf  die  angeordneten 
Mittel  besserte  sich  das  Befinden  des  Kranken  ndr  auf  kurze 

Zeit,  und  es  nahmen  die  vorhandenen  Leiden  bei  eintretender 

kühler  und  nasser  Witterung  bedeutend  zu.    Dias  Brechen  und 

der  Durchfall  blieben  weg,  und  die  Letbesoffnungen  erfolgten 

regelmafsig.     Dagegen  kbgte  der  Kranke  über  Schmerzen  in 

der  Leber,  in  den  Gedärmen,  in  der  rechten  Niere  und  dona 

Kreuze^  Pulsiren  in  den  Geßfsen  in  der  rechten  Seite^,  Schlaf« 

los^keit^  ein  Unvermögen  auf  einer  'der  beiden  Seiten  zu  lie-. 
gen,  uqd  das  Geföbl  eines  höchst  schmerzhafieo  Etnwärtsziehena 

der  Augen.    Der  Unterleib  war  bald  mehr,  bald  minder  ange- 

spannt^ und  ungewöhnlich  wehleidig. '  Beim  klopfen  auf  densel- 
ben wurde,  besonders  wenn  der  Kranke  auf  dem  Rucken  lag, 

auf  ̂ er  linken  Seite  ein  Schwappem  und  6lucksen,  wie  von 

verhaltenen  Gasen  und  Wasser  bemerkt,  welches  auch  biswei- 

len ohne  äufsere  Yeranlassung  hörbar  wurde.     Die  Zunahme 

der  Schmerzen  in  dem  ganzen  Unterleibe,  welcher  bisweilen 

kaum  eine  leise  Berührung  vertrug,  die  grofse  erhöhte  Reiabar- 

keit  und  die  übrigen   oben  erwähnten  Umstände,   liefsen  mit 

Grund  einevchronische  Banchfellentzünduog  annehmen,   und  es  * 

wurde  sonach  dagegen,  doch,  eine  kurze  Erleichterung  ansgenoin- 

men,  ebenfalls  ohne  erwünschten  Erfolg  verfahren,    vielmehr 

nahmen  noch  in  der  Folge  die  Schmerzen  im  Unterlege»  die 

Patient  so  beschrieb,   als  wenn  ihm  alte  Eingeweide  ans  dem 

Leibe  gerfssen  würdin,  die  Abzehrung  und  alle  andern  Leiden 

sichtbar  zu,  und  es  entstand  von  dem  bestSnd%en  Sitzen,  da  in 

'der  letzten  Zeit  der  Kranke  wegen  der  ailznbeftigen  SchmeraeD 
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aocb  oiclil  mehr  aaf  dem  Racken  liegen  konnte,  «Urkes  Oedem 

beider  Fübe;  auch  fand  sicli  kurs  nach  demGenfiMe  fetter  und 

flÜMiger  Nabnmgsmittel  ein.&egargitiren  daweiben  ein.  Auf  die 

angewendeten  Mittel  wich  die  An^pannttiig  des  Upterleibes  und 

die  Geschwubt  der  Fübe  ganalich« .  die  Schmerzen  lieCseo  bei 

dem  Zunehmen  der  Schwächie  nach,  so  dafs  der  Kranke  nieder 

ruhig  in  seinem  Bette  liegen  konnte,  bis.  er  an  völliger  Ent- 

kräftung den  3.  Mai  1832  Abends  gegoi  7  Uhr  sanft  Terschied. 

Bei  der  Section  ergab  sich  nach  .^Wegnahme  der  allgemeinen 

Decke  und  Gedärme  ̂ oe,  von  der  linken  «v  rechten  Seite  ge- 

bende harte,  knöchern  ansuf&hlende  Gesdiwulst,  deren  innere 

Hasse  wie  Talg  aussah.  Diese  Geschwulst  sats  an  den  Rücken- ' 

wirbeln  fest  an,  war  mit  ihnen  enge  yereinigt  11  Zoll'breit,  4^ 
Zoll  bng  nnd  in  der  Mitte  3  Zoll  dick.  Da  sie  mit  dem  Rücken* 

knochen  gans  verwachsen  war,  und  sich  ohne  Anwendung  gro- 

fser  Gewalt  von  demselben  nicht  trennen  lieb,  $o  unterblieb  die 

Herausnahme  nnd  Wägung  derselben,  weit  der  Verstorbene  bei 

seinen  Lebenszeiten  ausdrücklich  verbeten  hatte,  etwas  von  sei« 

nem  Körper  tu  entfernen.  Diese  Geschwulst  hatte  viele  (lart 

ansnfählende  scharfe  Erhabenheiten,  vorzüglich  auf  der  linken 

Seite  einen  groben  Höcker,  deir  di<  Unke  Niere  ganz  bedeckte. 

Letztere  war,  da  sie  die  bisweilen  sehr  reichlipfa  dagewesene 

Ucioseeretion  der  rediten  Miere  vertreten  haben  mochte,  unge- 

wöhnlich grofi^  ihre  pyramidalförmigeo  Warzen  waren  mitHy-» 
dafiden  umgeben,  sonst  war  sie  von  gesunder  Beschaffenheit 

Dagegen'  war  die  rechte  Niere  in  eine,  der  Speckgeschwnist 

ähnliche  Masse  verwandelt,  s6  dab  von  ihrem  Bau  und  den  py- 

ramidaiförmigen  Warzen  nichts. zu  sehen  war,  und  sie  blofs 

durch  ihren  Kelch  nnd  den  Ureter  erkennbar  wurde,  womach 

sich  annehmen'  labt,  dab  sie  zur  Urinabsonderung  ganz  untaug- 
lich gewesen  ist  Die  Leber  hatte  an  der  gewölbten  Fläche 

bis  anf  ihren  untern,  blau  aussehenden  Rand  ein  natürliches  An- 

sehen, doch  war  sie  beinahe  dreimal  gröber  als  im  natürlichen 

Zustande^  war  mit  der  unterliegenden,  sie  nach  unten  zug^eiph- 

sam  nmfasstndfn  Speckgeschwnist  verbunden,  und  hatte  eine, 
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Ihr  gleidie  Bcsditffailicit  angCDoomicii.  DicGdkaHiM 

,w5bnlidi  grob  and  mit  groegdbcr  Gdie  mg^Ott^  «Ke  Mis 
oatSfücb.  Da»  Fancrcaf  koaate  mdA  TOi^gefimdcB  werden,  ton- 

dern  fefaien  den  Kcm  der  oben  besagten  Spedrgeubwubt  n 

fcHden.  Die  Langen  waren  an  das  Rippenfell  angewacbaen. 

Das  Herz  klein  and  an  aeinem  Rande  nnd  spitzen  Ende  Mit  ei- 

nem  gallertartigen  Sänne  angeben.  Ein  Ast  der  nebr  bespio* 
cbenen  Speckgescbwolst  war  darcb  die  Oeffiiong  des  ZwerclK 

fieBs,  dorcb  welche  die  Speiseröbre  in  den  Hügen  binabsteigt, 

dorcbgedmngen,  onscblang  die  Speiseröbre  son  TbeS,  nnd  stieg 
Gnkeneits  bis  snte  Halse  hinani^  wo  er  licb  Aber  denfinken 

Scblosselbeine  endete,  and  bier  wie  eine  scirtbose  Difisenge^ 

scbwolst  in  den  Unfange  Yon  einigen  Zollen  sn  (iiblen  war. 

Strehlen.  Dr.  MUs^^  Kr.  Pbjs. 

3.  Merkwürdiger  Verlast  des  Qedacbtnisaes» 

kine  Fiao  yon  einigen  nnd  zwanzig  Jabten,  welcbe  icb  an 

einem  sebr  sdiweren  bitz^n  Fieber  en  bebandeln  gebabt,  sprach, 

als  sie  anfing,  sieb  4lglicb  zu  bessern,  acht  Tage  bog  kein  Wort» 

und  gab  ibre  Bedfirfnisse  nor  darcb  Zeichen  an  Terstebeo.  Dock 

nach  dieser  Zeit  fing^tie  an  ekiaebe  Zeitworter  an  sagen,  je- 
dbcb  mangelte  ihr  das  YermSgen,  ihre  Gedanken  in  W<Mrtca 

auszodrucken,  weil  sie  keinen  Namen  nnd  kern  «Baoptwort  aa»> 

zadrOcken  im  Stande  war*  Dieser  peinliche  Zustand  dauerte 

Über  drd  Wochen^  glacklicber  Weise  aber  fand  sich  nach  die» 

ser  Zeit,  mit  Zunahme  der  physischen  Kräfte,  das  Termögen 

wieder,  die  Gegenstande  mit  ihren  Namen  au  benennen. 

Goldberg.  Dr.  HüUr. 

3.  Sehr  merkwürdige  ](^opfyerIetzung. 

Ein  Q  Jahre  älter  Knabe  steckte  sein  Kdpfehen  durch  die 

Angelspalte  des  Scheunthores,  auf  dem  zwei  seiner  alten  Ge* 
ath^isteif  hängend  sich  stfeiTukelten.    Das  heftig  gedCbeto  Thor 
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qiMticlii  dai  dwch  die  L«cke  guckeiidt  Kot»fi:hea  4m  Knabea 

xOBanuDen,  und  ubiar  tkien  starken. Sokr«  iltat  du*  Kind  be* 

nonmigtlof  nieder.  Erst  nach  einer  Yifrttlstnade  nnA  nacb. 

mehrfaltigen  Bemobungen  deir  ̂ tem;  gab  das  verletsU  JLifti 

-medir  a^cben  des  Lebens  YWk  «sitbf  Ak  kh  dasselbe. na^ 

Verknf  V40tt  «wei  Stunden  sabf  fapdticb  es  tu  ebeei»  ynmlKrn^ 

drucke  erkengten  b^wuTslIosep  Zustand^  bewegungslos  däUegen*. 

Edv^chen  wa^-beieits  «wieiiiial  erfolgt,- der  Fids>  fadeoCormis^ 

die  Farbe  des  Kindes  Ueicb,  nnd  die  Haut  kubi.  Das  g^nat, 

linkn  Schßfeobein  war  tief  .eingedruckt  V^d  untersucJite  nian 

dasselbe»  so  gab  es  dem  Fingerdrocke  naeb,  wobei  ein  knistenn. 

des  Geranscb  wahrgenonuneni  wmdc^  |>in  Mbeniilitfa^wnentA 

M^^ten  nur  unbedeotende  Ezcofiatinnen«  Die  Heftif^eit  des. 

Druckes  batte  so  enorm  auf  die  linko  Angenhoble.geir>r^i  <i4s 

daa-  Auge  dieser  Seite  aus  seioer  linken  Hoble  beryor^etciebi^nt 

und  die  Augenlider  dick  angescbwoQeo  wa^en«  £s  wurdet^, 

Sehmucker*scht  Umschlage  auf  den  Kopf,  SiniqpiseMO  ailC  difi^ 
Waden,  hnfang^ch  belebende,  später  ibtipUogistiscbe  Mittel  sum 

innerlichen  Gebrauche,  und  Lavements  mit  Essig  angewandt 

Binnen  14  Tagen  genas  der  kleine  Xranke  vollkommen;  das 

Auge  ist  in  seine  natürliche  Lage  aurückgekehrt,  die  Sehkraft 

desselben  ist  uagetrobt,  der  defe  Eindruck  des  Schläfenbeins  ist 

voUig  ausgegiiohen  und  an  deaa  lünde  ist  keine  Spur  der  Yer- 

letcung  wahrzunehmen! 

Gorlita.  Dr.  Thor^r. 

4.  OebeiJte.  Fraktnr  eines  Zahnes» 

Vor  ungeßfar  *fatff  Jahren  hatte  ein  Student  datf  Ungiflck, 

beim  Hapiren  von  seinem  Gegner  ̂ inen  starken  Schlag  in's Ge- 
sicht zu  bekommen;  nach  Verlauf  yon  24  Standen  kam  der 

Verwundete  zu  taiir  um  Hülfe;  ich  fand  die 'ganze-  OberUppe 
bedentei^  gesebwollen,  auf  <incr  St^  bis  auf  das  ZahoAeiscb 

dwchgescUagen  und  den  Augenzahn-  ganz  wacklicfa,  der  beson- 
den  scbmentte.    leb  band  mit  feincaaGoMdratb  den  wacklichen 
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Zfthn  10  iriDcr  Rfebton^  fert  ao  die  benadibirU«,  legte  ei^e 
Bbt^l  JA  nod  beute  m  kimer  Zeit  die  Terieteni^,  so  twar 
daff  Bach  Verlauf  yon  fiinf  Wochen  der  Kranke  wieder  auf  doi 

festgewordenen  Zakin  wie  Tor  itr  Yerletstiog  essen  konnte, 
fin  Monat  Mai  d.  J.  kam  besagter  Kranke  wieder  mit  cincB 

geschwollenen  Gesicht  zu  mir,  nnd  seigte  mir  an,  dafii  er  nach 
einer  starken  Yerkäkong  Schmerz  und  Geschwulst  in  demZahn- 

Heisch  bekommen  bätte^  jetzt  Knochensplitter  -bloGi  fiihle,  «md 
der  Zahn  von  Neuem  wackle.  ImYerhufe  der  Bdiandlang  er-* 
gab  sich,  dafs  sich  die  ganze  vordere  Fliehe  des  Oberkiefera 

exfolürte  und  der  Aogenza&n  amgenommep  werden  mnfat«. 
Der  ansgenommenie  Zabn  zeigte  nun  in  der  Mitte  der  Wurzel 

,eine  voUig  gebeSt^  FitdcCur;-  der  Zahn  war  übrigens  ganz  ge- 
sund  und  hätte  gewib  lange  stehen  bleiben  können.  Wäre  nicht 

seine  knöcherne  Umgebung  vereitert  und  exfdiirt  Dies  l&r 

die'  Schule  höchst  seltene  Exemplar  habe  ich  Herrn  Medic  Radi 
Oilo  zugestellt. 

Breslau.  .   MangiUäorf^  Wund-  nnd  Zahnarzt 

Kritischer  Anzeiger 
ueaer  und  eingesandter  Schriften. 

Dr.  /.  C  H.  RoJoff^M  Anleitung  zur  Prüfung  der  Arznei- 
körper beiApothekervisitationen  (ur Physiker,  Aerzte 

und  Apotheker.  Vierte,  Völlig  umgearbeitete,  vermehrte  und 

verbesserte  Auflage.  Herausgegeben  vom  ProL  Dr.  Lmds9^ 

Vorsteher  des  pbannaiC.  Institut  in  Berlin.  Magdeburg,  1834» 
72  S,  4 

(Der  rühmlich  bekannte  Herausgeber  hat  sich  der  danken's- 
werthen  Mühe  unterzogen,  die  vidverbreitete  IM^sche  „An- 

leitung** nach  dem  neuiten  Standpunkt  der  Chemie  nnd  den 
ileusten  gesetzlichen  BestiauMmgen  zu  vervollständigen  und  zu 
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'ToAttaeni,  ubA  du  Bach  wbd  jn  di^er  AtrmA^gmz'yt^m^ 
dertea  nnd  fenoTurteo  Form,  miti  Recht  beliebt^  wie  es  emoal 

laogst  ist,  um  60  mebr  wieder  eine  greCM^Verbratang  gewio- 

oeo,.  ak  ̂   seitber  encbieneneo  ShnKchen  Werke  dem  2^wecke 
aichl  80  eoUpitcbend  lind.) 

Gesondheitflehre.  Von  dem  Baue  nnd  deiA Leben  des 

meoscblicben  Körpers  und  der  Erbaltnog  seiner  Gesundheit, 

In  Vorträgen  an  Gebildete  (ur  Jedermann  faCsIi<;h  dargestellt 

yon  Jug^  Ferd.  Brüggemann  ̂   M.  D.,  K.  P.  Medic. '  Rathe, 
Mitglied  o.  s.  w.  Erster  Band.  Magdeburg,  1835.  A«  u. 

'd.  T.  Pbysiologische  Vorlesungen,  giebalten  zn  Magdeburg 
im  Winter  1833.    XII  umi  386  S.  & 

*  (In  einem  gebildeten,  leicbt  Aiefsenden  Stil  ergeht  sieb  der 
Hr.  Vf.  bieir  in  einer  Auseinandersetzang  des  Baues  des  Körpers 

und  der  Functionen  der  Verdauung,  Albmung  und  Circulation, 

Vorlesungen  wiedergebend,  die  er  iß  seinem.  Wohnort^  YQr.ei* 

neni  zaUreicben  Auditorio  Gebildeter  mit*  gro(sem  Beifall  ge- 
halten bat.  Solche  Bücher  sind  durch  die  Scbartekenscbriftsteller, 

an  denen  ,unsre  Zeit  leider!  so  reich  ist,  in  Milscredit  gekom^ 
men.  Ikifto  daokenswerthcr  abes  ist  das  Opfer,  .denif  so  kann 

man  es  deshalb,  naebgrade  .nennen^  wenn  einmal  wieder  ein 

kenntmfsrekhtr.und  wirklicher  Arzt  a^  Tagesscribenten,  Stu« 
dienten,  Corsisten  rechnen  wir,  wie.  billig,  nicht  zu  den  A ers- 

ten'^-  ein  pppokires  Thema  '«nfnimmt..  Die  vorliegende  Durirh- 
föhswig  ttt  namentlich  deshalb  zu  loben,  weil  der  Vf.  überall 

die  Grenze  scharC  eingebalten,  und  nirgends  eine  Anleitung  ge- 

geben hat,  Krankheiten  und  krankhafte  Zufalle  zn  heilen,  waa. 

Laien  allerdmgs  gern  lesen  und  kaufen  auf  die  Gefahr  hin,  wie 

einmal  ein  geistreicher  Arzt  sagte:  „an  einem  Druckfehler  zu 

sterben.") 
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woU,  ab  MMüdUcr  tcü  ttH  w  fievUcEbad  gedrack- 

ter  Bocher  ms  iem  Rchcnt  der  Phydc»  OiCMe»  «.  's.  w. 
Zu  finden  bei  Zm^^  ̂ ^  m  hofMig,  RiicMBindfar  der  K. 

Akademie  der  Wineiitchaften  n  St.  Peleiikig. 

183S.    VI  und  18»  &  &    (20  Sgr.) 

(Diese  nr^niiigiicb  sn  bocbkaiidlcriscfaen  Zwecke^  I 
Uebenicbt,  pameDtlich  der  nensten  deoUchea  literator  der 

Naturwisieofcbaften  und  He3kao3e  hat  ihre  aHgeoM^ere  Bravdi- 
b^rkeitf  auch  (ir  wifseoschafiliche  Bedurfioitse,  so  eotschieden 

d^^elbaa,  dafs  in  drei  Jahreo  .eine  neue  Auflage  nothweodig 

geworden  f  die  hier  yor  ans  Hegt.  Die  Sammlung  ist  mit  gro- 
bem FleiCi  and  mSgUchstcf  YoUstandigkeit  zusammengestellt  und 

jedem  9  der  sich  in  der  neusten  medicinischen  Literatur  schnell 

Ofieoliren  wiH,  entscbiedoi'  zu  empTehkiL) 

Kritik  der  Principien  derfloipoopathie  C)  VonF.'G.Gme^ 
Un,  Dr.  n.  Professor  der  Bfed.icvu  Tubingen,  1835.  XIT 

u.  255  S.   8..    (l  Tblr.a  gGr.) 

(Nachdem  Prot  Etehenmt^^r  mai  dem  Wege  fbibsopki-r 
Icber  Speculatio»  zu  dem  wmideiiareB  Satae  gdangt  war,  data 

doch  wirklich  der  Homoupttble  ̂ Printipien''  siua  Grödbe  UU 
gen  9  macht  sieh  nuo  hier  ein.  «adser  Tfibiagce  Lehrer  vi% 

Werk,  md  beweist  vom  Sundpankl  geanodm  ̂ jafelo^acb« 

^bologisch*  therapeutischer  Forscbnng  das  Uahaltbire  dieaea 

M^asjstems«  Aach  dies«,  hMit  mhig  gehallene  Schrift,  tinea 
anerkannten  Schriftstellers  wird  indeb  den  Strom  iiicht  dSm- 

Aien!  Lasset  ihn  denn  immerhin  fliefsen,  bis  er  ▼ef«aBdet,.w«a 

wir  ja  wohl  Alle  erli^en  werden!) 

6«dnickt  b«  Pctfch. 
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Jß  37.     BerUnr,  dm  \V^  Sepieriiher    1835. 
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IQcotiliiia  legco  Stickbaatcn.  Vpai  Dr;  VVolff^beiäBk.^  B^Mrk^ 
ge^  fib&  da«  Attliina  tbyiDic.  Koppii.  Vom  Dr.  FiDgerbuth. 
(Scbtaft;)  ««  VVittertMft-  and  Krankbeilitf-Coastltttiltfii'  töo  B^fib 
im  Augoit  d.J.    Von  der  Redaction.  ,',,«.';.. 

.   ',*     1..  ^  it 

JXicotiana  gegen  Stickhusten. 

mtgetheilt  ̂ 

Tom  Dr.  F,  S.  fFolf/sieim,        '  * 
.  pnctlscbem  Knxt  in'  Königtlotter  (titi'  KauDflcbwät^tcben).    ' :    ■  .    •  .    f.  .»7 

Zq  deQ  ia  den  letetem  Deccmuen  dorebda»  gteleBiidit« 

oacb  DteepAr^einittfib.nebr  io  deiLlIiatergntnd  veid^Sogteii 

Sbero  Mitteb,  gfAikt^  .wiccwoU  mit  UnrA^t^  die  Me^iana^ 

4erea  TortrefBicbe  Wirkuog  icb  in  ebcT' in. meinem  frflbem  . 

^dbnorte  vor  a^efareri»  JAr^n  bencbtodenfitickbnrtenepideniii 

m  beobacbten  jGdeg^iilieit.  gehabt  bibe. .:  Da.  die  dnMbefl 

Kn^nkbet^geschlcbten  nur  dai  gri>Iitenlbeil*.Bdfanttle  da«bielie% 

fo  wprde  iob'^duisch  die  Mittbeilimg  dendben  die  GedoU  der 
Leger  auf  eine  unnd|hij||  Probe  gteUen,  mid  t^  begnegenieli 

dabee,  .Eioigef  Ober  -die  Anwendongiart  uid  die  Wirfamg  d{» 
JSfUQiiana  in  .der  genaMtan  Sradibeit  im  hSigemAom  miuiil 

tbeaen.  Die.  Epidemie  IM  mil  be^eotender  Hef^gkeit  ea( 
JabifMie  189S.  38 
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weichet  woU  durch  dit  Lage  des^  Orfei,  hart  n  der  Weacr« 
begran^et  cein  nochte,  «od  ergriff  Ktoder  Ton  deD  yeraehiede»- 
slen  Ldbeatalten»  pod  Coiiflitolioneii,  teÜMt  Erwachiene  Uia- 

heo  nic^t  gadi;  divüii .  vc^s cl^ot.    Das  Stadium' emtarriab  war 
in  der- Regel  wm  korser  Dauer,  uni  wich  bald  einer  gcliodett 

antipUogistischefli  Behandlung,  ging  aber  bald  ins-  Siod.  spasii^ 

€Ufn  über,  ̂ ^eldietf  mit  desto  gröberer  HefUgkeit  eiotrat,  so 
4aC|  mir  aeUMst  einige  F^lle  vorgekoainen  sind,  dafs  die  kleinem 

'!Patienten  nach  einem  überstandenea  Paroxjsmua,  fast  ohne  Le- 

bensseichen dalagen,   und  sich  erst  allmähh'g  wieder  erhohefi. 
Die  yerschiedcpea  dagegen  empfohlenen  Mittel,  Jki'BgUadmmua^ 
Byoseyamu^^  die  Blau^ure  enthaltenden  PraparatCi  Hör.  Zimd^ 
Moschus  u«  s*  w.  wandle  ich  der  Reihe  nach  an,  jedoch  ohne 

«ünstigen  Erfolg.  /  EJnen  eben  so  ungOnstigen  Erfolg  sah  ida 

Vba  der .  EioTCibung  des  Tart»  sUb.  in  die  Me^  ̂ piga^iricm^ 
Da  erinnerte  ich  mich  dessen,  was  mein  verehrter  Lehrer,  der 

Herr  Hofrath  Himty  über  die  Wirkung  der  Nimiiana  bei  die- 

•er  Krankheit  nnwlhnle,   welcher  dieselbe  bei  mehrem  Stid:« 

husten  •  Epidemieen  mit  glackKchem  Erfolge  angewandt  hatte. 
Ick  bediente  mich  daiu  eines  frisch  und  gut  bereiteten  Extrac* 

tes,  welches  ich  »in  Pubr^form  nach  Verschiedenheit  des  Alten 

Ton  i  Gran  bis  rwei  Gran  drei  bis  wermal  taglich  nehmen  lieb. 

Fand  noch  eine  gelinde  Aufregung  im  Gefafssysteme  Statt,  so 
ireibaidl  ich  rnkdcir  Nk^iiana  kleine  Dosen  Mftre.  dulcis^  war 

hingegen  «die  Espcctontion  erschwert,  so  setzte  ich  kleine  Do-^ 
pea  SufyAur.\*ounat.  aniim,  hioss,  welches  in  dieser  Verbin* 

dang  eelten  Erbrechen  erregte,  wenn  solches  nicht  durch  den 

£kickhualeDan&ll  eelbst  bewirkt   wurde«     Der  Erfolg  abeiträf 

tticilie  Brwabtuog  bei  Weitem.    Bei  einigen  M  Patienten  die* 

nea  ick  dieses*  Mittel  Verordnete»  erfolgte  die  Besserung  in  acht 

bis  höchstens  yierBehn  Tagen,  so  dab  nur  noch  em  gewöhn« 

lieber  Catarrhaihnsttm  soriickbliA,'  w^er  sTeh  jedoch  beilftber 
nweckmifaig^n  Nabbknr  baU  vcrkr/  «ie  sah<  kh  narkotische 

Wiikonfg-eiotrttett,  «bgleidh  ieb  selbil  SiogHoge  von  rier  biä 
aecba  WocfceU  daa  Mittai^  dhne  nlie  Sehen,  Iris  aum  Ter^hWiBM 
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deotti^  SticihiutCD  imaiu^elet  gAnnAea  lieb.  Aocb  dtt 

Yerdauuog8)irerk£euge  worden  bei  dieser  Behandlungsweise  ilur 

weoig  »(ficirt.  Nur  in  swei  F^Den  wandte  ich  die  Nicotiana 

ohne  Erfolg  an*  Der  ente  Fair  betraf  ein  Kind  Ton  ungefähr 

acbt  Jahren,  welches  Ton  Jagend  asf  scrophulös  gewesen  war. 

Oataelbc  war,  ehe  ich  die  ärztliche  Behandhing' übeinahn,  achon 
längere  Zeit  von  einem  andern  Arzte  behandelt  worden,  es  hatte 

•ich  jedoch  schon  eine  PhihUU  tubereulota  entwickelt,  woran. 

das  ll^ind  nach  längerer  Zeit  starb.  Der  zweite  Fall  ereignete 

tieh  bei  einem  Kinde  von  obngefahr  |  Jahre^  welches  auch  athon 

Kng^  Zeit  anderweitig  behandelt*  worden,  und  da  die  Yer« 
danungswerkzenge  dorch  häufiges  Erbrechen  sehr  geschwächt 

waren^  hatte  sich  ein  atrophischer  Zustand  entwickelt,  welchem 

das  Kind,  aHen  angewandten  Mitteln  ohngeachtet,  erliegen  mnfste* 

SpSterhki  hatte  ich  Getegenheit  bomöopathisehe  Versuche  beim 

Stickhsiten  mit  der  DroMera  30*  anzustdien,  weiche  auch  zti 

meiner  Zufriedenheit  ausfielen,  jedoch  erfolgte  die  Besserung 

fceinesweges  schneller  als  bei^  der  Anwendung  der  fi^ie^tianm  auf 

sAöopalhiscbem  Wege»  Vergd>ens  rfihmt  sich  daher  die  Ho- 

möopathie nur  allein  im  Stande  zu  sein,  den  Stickhusten  schnell 

md  gründlich  heilen  zu  können;  in  der  Wieaiiama  besftzea  wir 

9m  Mittel,  wdAes  allen  in  dieser  Hinsicht  an  ihr  gemachten 

Forderungen  TöHig  entspricht  In  der  Folge  habe  idi  noch 

liiufig -Gelegenheit  gehabt,  '£t  NieoiUma  bei  Yersehiedenen  an« 
dem  Arten  von  krampfhaften  Hasten  anznwendeni  und  io 

mit  gleich  gunstigem  Erfolge« 

:«• 
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Bemerkungen  über  Hypertf öpKie  Üäf* 
Glandula  thymus. 

.  C Asthma  thynucwn  Kopjh) 

MitgedieOt 

tom  Dr.  r»  4.  FUtgerimik^  pnd.  Anl  sv  Ench  bei  Enikvdiai. 

(Schlaft.) 

Sectioni  •Ergebttiste.  Nebea  aad^ni  suGdügtn  Eiw 

•cbemoligea  finden  wir  beim  Jsikma-  ikjrmUum  tnnttaaf  die 

Tbjniiitdra«e  verpelaerl»  bjpcrtropbiscl^  im  Iddctd  maocbmel 

cjoe  leröse  Fl6a«gkeii  in  ciiier  Höhk  cathaltend.  Sie  fiiiil 

maochmal  den  grasen  vordem  Mittelfeliraam  ms,  tem  Mßmm» 

Mum  sUrmi  bif  uun  Prec!r««iM  eruifrrmis  ticb  cnireckcnd» 

KwiKheo  den  groben  Gcfiben  und  dem  Bmtlbein  eingekeQt« 

Ibn^rbmal  h^ngt  sie  mit  der  ScbüddriUe  teibst  öecb  oben  m^ 

«aärnen,  reicht  lief  herab,  seidicfa  den  Herzbeutel  aum  TMI 

bedeckend,  und  druckt  die  mit  Bkit  überfüllten  Longen  umIi 

hinten.  Gew5hnKch  fiodea  wir  die  Tergröberte  DriUe  an  ibi» 

rem  obern  Tbeile  bedeutend  dicker,  ̂ und  hierdurch  den  Raum 

für  die  groCMn  Gefabe  «nd  Nerven  aehr  beeint^chtigt  Ih<n 

Struetnr  bietet  von  der  im  F5tns  niebt»  Abweicbendea  dar,  ab 

dab  je  suweilen  eine  nder  mehrere,  eine  aerSae  FiilssiglMil 

enthaltende  kleinere  oder  grdbere  Höhlen '  in  der  kranken 
Druae  sich  vorfinden,  Auber  diesen  organiicbett  Mifaverhiil» 

nifaeo  finden  wir,  wie  gemgt,  die  Lungen  nach  hinten  an- 

aammengedrückt,  und  ihre  Gefabe  ton  dunkel  gefärbtem  Blute 

atrotsen.  Das  Hers  bietet  auber  der,  durch  gehinderten 

Kreislauf  bedingten  BIntfulle  nichts  Abweichendes  dar,  so  wie 

auch  die  übrigen  Organe  der  Brust  und  des  Unterleibes  nichts 

Mormwklriges  aeigen« 

Therapie.  Zur  Therapie  der  HypertropUe  der  T%ymms 

8bergehend,  sehe  ich'mich  an  dem  traurigen  Ausspmcb  gend- 
Ibigt,   dab  wir  noch  kein  aNgeoMn  bestimattes  Heilveffabrca 



;fligai.'ditieft  iDebeLktDil«!.  Dfirn  diefrali^  irecsaehtoi  Wka- 
■km  BhrtenUielna^af  Mcrcurial-FiJctioncn,  EidreibiiBgeii  der 

BiecWeinstetDsalbet'.die  ADweodang -i&keodery  cisenhalft^;cr 

JÜiltel  u»«t.*vifii/g^bleo>bfei0e'giiB$tigea  ResulUtCi  und' fli  «ber^ 

iüma  a&\7n^ritm$n' nmk  den«  bisb^rigea  ErfahruDgeii,  za  sebr  ids 

isoh'fict  Organ  dastebt,  ••'  möehterman  last  versocbt  weitUi 

.«^tg^Benf'dJEi&  diei  Bantelioog  einet  paiscddeii'fieilTeifahreog 
^|BgeD<dic8e  Kran)^bci»  sa  den  acbwt^gsten  A«%abea  derHeÜK 

^■asi  CK  siUen  sei^.    

>*  ;  ▲bgftieb«!^  «iiiii;«ai  diesem  nnl  «weit  eittCenit  micb  dem 

'Wabov'/binnigebenfudieB  wtcbtige  Arcanum  gefunden  zu.  babea» 

-^idU'ich..1n  kurzeiKi Worten:  ̂ jdnige.BeSverfabiren^  antwickda, 

.■0Qdoidi.es..  mir.^ehog,  unter  fäof  beoUdit^ten  Failep,  inlSi^ 

iiab,dmerqdA'Bcihiiig(a9' bewirken},  «md*  imiiiidero  das  Uebti 

-md'mUMt  beatim^niStafe  derP^nlwickUwig fe&t|wbalten^  Bei 
Mn  fibngOR.  drctilaite^  .iBe  scbon  eiae  bddtotende  Höbe  tt^ 

.ifeicbl  •  und  lange  langedaitrt  hatten, .  wo  die  AnfiHe '  spontan  eiib* 

-lrfteti,(iaäi(£tdieMAiiseiillalittOC  aae  bedeatebde  Vcf^öberungdc^ 

^iifrnuti  aacbwies^  m^rakgegen  feder  üeihtrsudi  ohne  £riol||. 

'i|fei|i  HeihrerfabMa'^ilarrnldi  Folgendbstti'  .1 
Haltftidie'Kptfabhck  aodi  nicht  lai^ge  gedaiien,  wiren^dife 

-ibMälie  Ion  und  .fdgAen«  sie  sich  in  langen  InterraUen,  war  die 

Peratssioo  iwar  duoi'pfi  jafe.Üie.vActfteuUaiion'^gegen  nkbtia 
^MNkntie^Kdkia.  ymlaiijfeiiHaing^^  wa- 

jMn^lie  Kinder  aiiber/dca  Außilkn  wefal,  gntgenShrt,  ifnd  dib 

t Venen  4ei  Kofb  bede^itead  bcrTortretends^so  Gtf s  ich  aweibis 

?4fel  Bbtegel  seiiVeh  *des  MtmuMmm  #/^9«ii. ansetzen,  und  so- 

-da#A  ̂ fcnit  Jodiae  venelate.  boe  :Bäder,  abwecbsekid  qiit  Eiarel* 

rbnaifRi  fVOQ  b^drojlödlasanreni  Qo^cktUber  iä  die  vordere  dberb 

iPJtflbhie->4ler  Brust  auweiiden.  lonerlibh  mticbte  ich  kleine  Gi^ 

^to*4d«siiFenU£rten  QaecksiMttrs  als*  2^/itaae  nm  •  dieSecretionih 

*Ali%kMl  der  Leber '«nd  das  Oarmkanda  90  belbStigen,  -t^ad 

fliefcieMea- vermeidet,  was  Vermehrung  der  LuDgentfaätigkeit  ond^ 

::Jfeof(egung  des  .'Genif^i^yslems  berbeiauföbrea  im  Stande  war.  * 

-'la  dieser  Uiasicha  ist  jeder  AnlaCf  9001  Weinen  1»  Ve^  ̂ 



Ich  satongte  tan»  das  Sdunld»,  du»  ] 

Brust,  wam  dittdbe  n  sehr  oÄ  BBch  uheiftilt  ht  (wci  4^ 

Airdi  1dd|t  Tendifaickeii:nid  Hosten  entsteht),  grobe "WlnBC^ 
SMBenhitze  m  §.  t  Tot  oon  der  AnlaB '  sdbst  ein,  so  thaft 
eb  Ines  Jodbed  sehr  gnte  BieoSte,'  daon  gewohdidi  iah  ich 
Jistrdnrch  die  Anfalle  rascher  yesschwind^' 

Diese  Behandfarag  ;vnarde  non  efange  Zeit  hiodoreh  liartg»> 

iet£t,  «nd  je;ttadi  -der  groCsem  oder  fgtriogern  Heftigkeit  4^ 
Uebels  Ueb  ich  dann  eine  6  —  8  Tage  hnge  ImuAtmmk  da- 

itseten^  und  sodana  das  froher  ejngchitets  -fleiberbhreA  forU 
jetien.  Nach.  2—3  WoAen  lieb  ich  non  wider  eine  Paoie 

TOtt  8  Tagen  beohaditefi,  ond  dann  femer  mit  der  bihem  Bo» 

hndlnog  bis.  au  Efidahng  des  gewiascbtcn  Erfolges  fortbhBsn» 

Diese  Patasen  schienen  our  noth wendig  npi^^dem  OigauisMus  Zeit 

SV  Erhohng  toq  dem  anf  jeden  FaD  heftigcn'Ett^mrkai  dmt 
Jodioe  Ghfig' n»i-httseBJ  Auch  toneslieh  habie  ich^die'ilodine^ 
,-§0  trie'SpSter'..dal  BIioa  Tersocht;  aber  von -deni  Xftteni  asi 

heftige,  obgUtch.  nicht  angonstige  EMmirkangen*anf  den  Oigo- 
«ismas  gesehen«  Das  Alstere  hiogegtn  wollte,^aDeh  in  idattr 

fiir  den  Organismus  der«'  Kinder  gvofaen  Caben  angewandt^  üf 

keine  Weise  doi  gehegten  Erwartimgen  entspreoheoi  -«^ 

Zpr  bessern  Ud^cnicht  des  eben  anfgefahrten  Hcflveitbh- 

reos  will  ich  nu  emlge  Beobachlautgen' folgen  kssen.  -       -»i 
1)  JE,  S.f  ein  Kind,  Yon  gesunden  |£ltecn  yeogt» 

lieben  Geschlechts,  äM  gebaut,,  aber  wohlgeimbrt^ 

wnrde,  driei  ;iiooate'.all^  unter  heftigem  Wdfen  asph^ttscb^ 
•«rfiolte  sich  jedoch  .bald  wied^,  .war  mtotfav  ohne  jt^ 

Krtfikhaftes  aä.  aeigen,.  bis  nadi '6;Tageo:Mi  neuer  Anfidl< 
fSrils «nter .Weiaen  emtrat  Diese: Anfiile  kehrten ^nm .n^oii 

•aDe  10-*16  Tage^  wohl:  auch  nach  kUnern^  b«en  Inlertdfcli 
wieder,  und  erschienen  bcsonderr  dann^  wtkin  die  Kleine  heft% 

weinte,  oder  liorch  au  rasches  Trinken  an  »der  mit  WtA  über- 
fBDten  Brost  sich  TerseUudte.  Piötdicb  kreischte  sie  dann  in 

emem  feinen  durchdriiigettden  Tone  anf«  die  Reapiration  hSaln 

«nf  und  sie  sa^k  asphjkciscb  autammen.    Dm  Gesiibi  anrnde 
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Jino  Um,  Imi,  A  obmi  :Amk«<>I^<'«'^«b  .l'Mfc,  4er  Miuid 

war  gcdfljQet  and  die  vocgofarccife  Zoiig«;  biiig  über  der  Untaiu' 

lippe  flach  amgebrettet  yot^  die  Arme  iiii%eii':3«irdk^  Kör^. 
Iwrab;  die  Haude  scbieAeb  etwas  adfgvlTiiBbeA  Ion  Haodröcken 

jt«  teifly  und  ein  leises  Zucken  trat  äanchiiMii  in  den  Fiofpeni'^ 

•in«    Dabei  war  der  Fub  Uein^  scbwacb^anssetaeaNicaAgleleh;' 

die   Haut  kühl,  weich  und  nnwillküfavUcb' gii^  der  «Urin  «ab.* 
Mach  einigen  HiooleD  fing  die  Brust  an  sich  «i  beben;  es  trat' 

Schweüsün  Gcsicht.i^  auf  der  Brost  .einfioidnuettner  durch' 
Zockvngen  miterbrochenen»  tfinenden  Inipiration,  :6ng  das  Ath- 

BMn  nnd  mit  diesem  wieder  die  Thätigkeit  der  willkfihrticben 

Mnikeln  aL    Matt  und  abgespannt,  öCCnete /die 'kleine  &siike 
die  in  Thraden  6chwiO)aiendcn  trüben  Augen;  doch  auch  dies 

nahm  der  nun  folgende  Schlaf  Weg,  so  dais'  sie'  Nw4oder  munter 
«nd  nen  gekraftet.erwachle.     So  sah  ich* die  Kranke  sw^rst,' 

Mchdsm  bereits  das  Ucbcl  letoabe'drei  Monate  befanden,  16 
Us  16  AnßUe  die  Kleine  heimgesucht,  hatten,;  und  die  Eltern 

Min  anfingen  bei  dcnjick  snietct  niebr;h3nfiQ9den  und  ohnebe^ 

stHnnite.yeranhssnng  wie4crkebrettden  Paroa^smen  Gefahr  sn 

ahnen.    Bei  der  Untcrsbchnng .  fand  ich.  4ie  obere  Partbie  der 

Brast  etwas  mehr  gewölbt,  gleichsam  hmrosgetnaben ;  die  Aus-^ 

onitatiott  gab  in  der  .ganten  Lange  deS'BnistbeiiiSr  links  tou» 

Schlfisselbrin  bis  iuir  Ckatb^  -Rippe,  seitfioh  des  Brastbeins  in 

einer  Ausdehnung  von  swei  ZolLnach  obenv  «nttnher  jedoch, 

io  wie  auch  seitlich  rtchta.  in  geringerer  A^^dehnuog,  Mangel 

des  Bospirationsgeffausches^'  .Wodurch  icfav'im-  Stände  war,  die 

MMO.  Ausdehnung  derjhjpe^ophischen  t%ymiu9  an  umschrei* 

ben.,  in  derselben  Umgrenauof^  gab  die  P^cnaiioo  einen  dum« 

pfen  Toni*    AnOalleod  .war  mir  bei  dieser  Baumvemogening  der    . 

LmagOB  und  groben  Gtefafi-  und  Nenieoparthreen,  das  ruhige,' 
^eiehmabige  Athmen  in  dien  fireien  Zwischenakten, 

<  Jch  liefs  drei  Blutiegel  in  die  Gegend  d^MamuSrlumsismi 

ansetaen;  die  NachUntnog  längeriC  Zeit  unterhalten  und  Yerord* 

ftete  dann  jeden  dritten  Tag  ein  mit  Jodioe  versetstes,  allge« 

laues  .Bad.    fnnerlifnh  reichte  ich  ?ersü£ites  Quecksilber 



—    SBB    — 

Im  «««Obifai  tfiteiWM  iranckiiflta.  ~  Nach  cWges  X». 

gm  trat  wMcr.^  AabD  oatcr  den  gmfAdkbca  Eiiilinaw 

g0i|:  cio«  ttttd  jbcr  ta^«  m  dib  ieb-ciM  Staade  ̂ itcr  di» 

Kiaske .  wM«f  i   ^-  bod.     Die  BkrtagAdde  wäre»  jcM 
vetiebofft,  «ed  «M  mm  en  Beb  kb  io  Jfe;Terdne  IBdfee  de» 

Xhoitt  in  der  JkmdAiämmg  der  vcfgvolMrtca  Tü^fmii« 

swmal  ̂ me  Salhe4Bt  liydrojoduHiiiiMi  QMcUlbfer 

die  JodbSder:w«dca  «M^ocUl»  «nd  iaoeriidi  da^CaloMl  «b* 

ter  Beechtnog  .der.  .ai^qgiebeiiea  YorMkiftes  nadi  Pailindcn 

OgUcb  fettgmidit  :  Nadi  V eriauf  wo  U  Tj«cai^  wiki«^  wcU 

cbcr  Z^it  noch  ewd  AnßDe  de. gewesen  werai^  lieb  ach  ami 

aOe  ArsoeMfoffe  emtBliea  nod  eise  ÜEeie  Zok  von  8'Tegca  be«i 
oUi^tco«    £•  4iek  m  dicier  Z^uclicnceit  kei»  An&Il  cio;  dodk, 

IchrU  mieb  dk  AMcultatioo,  JbS*  du  Voimca  der  Dfofe  Ak 

doch  ia  DicbU  veriUidferl  habe.    M  ücb  hob,  de  deaKM^oll* 

aaCtig  ued  goi  g^oikri'wert  aach  dieieii  wieder  ewei  Binl^gcl 

aaf  die  Bmal  attkg«^  die'Mber  ▼eaoedaetea  Bidea^aad  fodioii 
aaere  Qaeckatlbemlbe  foiigehraeclKiiy  und  leiebte  .ionefiMtht  je» 

doch  mit  9rteca:*lJeUrblreclMngcii.idat  Cakmel  iert.   Ia  diift^ 

tiKber  HimchtUA./id^  dieielbeii  Yorwfhramaafwegfln  beuk* 

teo.    Kursi^  die^ifipili^r'  fiofelaitete  Be^dkuig  wmde.  wiedee 

euTgenoaiaate  «ed  mibatod  20<  Tagen  br^eua.    Im  Yeilaif 

dieser  Paridde  Jlemeo.aich  nw  eweiAqfaiie  ein,  die  raaeh  voaw 

^  Sberglngeot  nr^^egeii  die  daranf  fidganda  freie  acbttSgigePanaa 

oboe  Aflbtl  verfcC >. iPüa  Aeicallalioa  lieb<aiiel|  ietetiiiika,.a«l» 

Ucb  des  Steroeme  ̂ 'lob^cbgenage,  doch  wabnebeAaif 
Umfangirermioderoagiin  Hmsichl  der  fcAbeni  Aeadehmmg.dee 

Tfymu0  webroebmeoi   and  da  icbibei  der.  kIeasep.nKfanke» 

keine  Qbebi  »Mebanwirbnogen  der  ̂ ödin«  noch  wabrgenemmeit 

battCi  so  Uefa  icb neidie frohere Bebandlimg«  jetkicb obneBtnt«» 

«nteiebimgcn  wieder  »i^brend  SSTägeninAnweadarngbriegen) 

r^ble  jedoch  daänentilKte  QoecUllbep  noch  seltner«  ao  daCs 
wlbrend  dieser  Zeit  nur  vier  Gran  verbraoeht  wuidea.    Eainft 

b  dieser  Peciode  nor  da  Aeiail  ein*  der  dnccb  ftlöIrJarhfe  Em 
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««chreckeii  mMunnid  des  StUafi  fctlwrergerdfc»,  tnUM^tmi 

-Dauer  diä  bdim  bübern '  ParOKjwMii  fibtiimf.  -  Docb-gUigt«!^ 

löhiieiiiitere  liAtiwr  üUe  BMiHeangeki  aiif  *dea'Oi|^iiiinmi 
•TMPÜbery  96  4A  ̂ kdae  Uotcrbretbmig'  ifadardi*  in  der' Akmciu 

•anwendoo^  tnbuod^.    Von  dieier  Zeil*'ao  TerBngerte  läh  4iie 
JPaoiai  iiMUer^iMhiv  M  ̂ e  idi  dtcb^eü  Periode«  dfrAiMtit 

^iivirkiiog0nailaiaUig  ein«  iSogeM  Dauer  gab^  ao  iab  am  Va»- 

hnf  Yon  drei:  ÜMtM  efilara  bla  jui?  M  «nd  letstC9(emf9».Xft. 

•gen  iDaoer  tteiBogerti' warfeü;  «&  der  ktzte»  Hüfte  dea4dltai 

Mooala  der  BeiiaildiaDg  trat  kein  AniaR  tam;'  dieHAnacollatiQ^ 
li^  midi  äbf-der  liiri^en  Seile  de»  Sternnma  UnrfangmnniAdab. 

vnng  dtetTtymms  wabmebneii?  dagegen  fimd  icb.  an£  der  neb- 
ten Seile  ifluncrfarfr  noch  in  d^  frOher  angegebenen  Adadek» 

Jivng,  Mangtf'deg.AÜunnngsgerSnscbes»    0a  icb  nacb  dem  Ain- 
btrigen  I»  aeblieben  «inen  gönstigieii  Erfbig  durob'enie  (brlgn^ 

aelfete  Bebandfalng  boffcn  doffte,  ad^  li^Ta  ich  mAbrend  ««brlbk 
genden  26  Tag«  tli«  Einrdbangen  der  jodinaaiirenr  QoecbOben' 

aalb«  fertutaen  nnd^dte  JodbXder;  j«doA  nur  joden  ynMtm 

Tag  anwenden;   Biar  Innere  OabraackdeaMerknr«  iimade  «o^  . 

gcaelBt.  •  Sei  dea  Untarandiung  £amd  Seh  Jat  tleipinilionag^ränaah 

aof  der  Unken  Seite  des  Stemnms  in  -ein^  gröbern^AnsdeK-, 

snng,  jedi^  noeb  *aiaht  4n  dem  Grad«,  yrie  im  normalen  Zn-* 

atande.    Anf  der  rechten  Seite  dage^n  •  blieb  di«  Ausdehnung 

der  Ti^rmM  und  aomit  Mangel '^esAthtnungsgesiurfcbesanCdcili 
gleicb  Apbo^i  genannten  Raum«  sicli'gl^eb.    AutlTWIKreid 

'der  nua  abg«|anfcn«n  freien  '  Pauae  ̂ ^^nm  14  Tagen  ̂ ar  keia 
Anfall  d»  gewesen,  weshalb  icb  midk  veranhist  (and^dieaeUe 

.noch  umil4'Tage  vu  yerlSngem^  und  dies- lim  so  mehr  alsd|e 

•Klemr  an^b  :dnfek  «die  .j^Ut  schon  tthgere  Zeit  -foftgesetaten 

AAAn«*«in^rahungen"  aogegrifrcn  war. '  in  der  Kwclte«  HSIfie 
dieser  freien  Zwischenzeit  traten  wieder  während  dn^  Tagen 

swä  Ai|(alte'  eilt.  >  Zwar  waren  dieselben  weniger  lieftig  und 
baM  vor&bergehendi  doch  sab  leb  hieraus  ein,  dafs  die  Beilmig 

noch  nicht  so  wtit  gediehen  war,  wie  mich  wohl  die  Unge,  ohne 

Anfall  ▼crfioaseoe  Periode  glauben  machen  konnta    Ich  ver« 



odliiM  um  üe  JodbSder^  mi  Bi«rfibiiii0eii  wMm^  nkd  Ueb 

.dkMiUo  wihreod  2|  MoMtai  »it  aOniMiaSlSgigca  MoiPao^. 

in  CBfftgebiMchen*  Et  «sicbicä  keiii  neocr  AtofJl^  .  was  nudi 

Mft^wog,  alle  Anacjea.  M  Seitie  m  ftUte»  Tiglicli  Ikb 

idk  .4ie  Kleioe  jetoü  m  I^eko'  berumtragirav  bWic  MiicbdiÜ 
lieadilten,  und  alle«  KidizclMk  Md  AufiregAiidtt  entfanlt  halten. 
'^«m/Vm  oob  ao  erschiea  ketn  .AiltiH  mehr;,  di^  dureh  die  Arb- 

Mi\TkknogQB  etwas:lueiwiteigekDqimene  KMifi  «rbodeiicbbald; 

.^•Athnett  war  ftgda&M^i  aline.  HtadMiir^viitdr  aelbit  belli- 

igeig  Weinen-  rief  die  ̂ Grfibtr  «(^  leicht  ekitrkcQdlb  -ParoxjiBieii 

■aidift'!wicder  henror*  Die  Auioallafioa  gab  -^:  Rc^piratioii»» 

•iponoflch  tt  grofserer  Awdebnuogi  d#ch  blieb  ibm^  poch  eiae 
.«nsehrfebeiie  Stelle  it^  der  ̂ r»  Brust  uad .  recht«  dctjSter- 

««■13,  wo  das  Atbf^uqgfgeräiiscb  maag^ilk.  Mebrece  Bloiule 

ep^tcc,  wihreod  welcher  Zeit  ich  die  Kleine  £arti«älmDd  beob^ 
aichtete,  erhielt  ich  »mittelst  des  Sthetoscope.  noch  dtceeihcn  Ror- 

«dtitei  was  mich  su.di!r  AAnabme  (nhrtt,  daff  a^rar  die 7Af nnit 

•och /ia.  euier  abnormen  Grdbe.  bestehe,'  difs. aber- hierdurch 
4ein  HiBdemifs  mehr  Jni  Athmen  und  BhiAitmlaofgqicben  sei, 

md.  daher  das  nodv  Jhestebeode ,  Leiden  nkhl  mehrfiir  du  Lo« 

-Ken  Gerahr  drohend  seL.  .       •.      :        i 

'j\  Zehn  Monate  später  starb  diesljndan^^i4ri«i|^ltts#«»- 

;#s«w  In  de^  gaofc^n-  Zwischems^  bis.  aum  fiiiili«lt  der  eben 

tgenannten  Krv^kheii  wares^4lllomnieD  wohl  gewesen  und  keiae 
(Stickänfalle  waren  mehr  erschienen..  Bei  deem^.  nach  langem 

iBitten  gewährten  Scction  £ind:ich  die 7%/ivi«rnoch  grofai  ron 

rUckercr^  nicht  derbieri/foterStructur,  eine  Drachme  tweiSem- 

fü  Hedicinalgewicht  schwrr^iMnd  genau,  die  Sldle  einnehmen, 
wekbe  dem  Mangel  del  Atbi9ungfgefMisehecunttyfnach&  IMe 

•Iiutige%.dbgleic|i  blutreich,. ao  .wie  das  norma)  conCoankte Hern 

.w^en  gesund. 
2)  Ja.  f.»  ein  BTadcben,  sehr  reiabar,  satt  gebaut,  blaCmnd 

'voA  einem  schwindsüchtigen  Vater  geaeugt,  wnide,  sieben  Monate 

-.alt,  während  heftigem  Weinen  asphyktisch.    Sechs  Tage  spiler 
ham.eiü  neuer  Anfidl  ebeniailc  unter  Weinen^  und  ton  nun  an 
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iP^ied«flioltwA:h  Me^Am  too  SEät  «a  Zeit  gewiAiiBft^äM 

€«-19  Tftgbj'ietitM  Aet  imch  in^dU  18^  8fr  Tage  kikg  i6s^ 
wo'sie  dadD'Uicr  mtk  atetfi  ifi*klMiW1bt«hr2flei»*d(e'Xraiike 

«berfielettr  'YttiimbMittgwarhefUgestM^taeiio^Vi^tfdilbclreii 

beim  Trfnj^'s^btf  ertcbMeO;  die  A^ßneiiicfal.    TrM*  irak 

eh  M^eber  eitf^'  Ib  *kMselite  di«  KMa&ik  emem  «eiiieif  JToflf^ 

^  l«f{  fUt  ünplfMm  ̂ drie  imd^  utiA  lolgie^  die  fifA^r^Dj^ 

Ahrliii  BncHefaivDgM  bb  iiacb'^  ̂ ^f  ̂ MbnUea  der  PiMs^ttl 
endete,  miki*mli''Anf  Iiefeii^>tdiicbdeirrii^iratt6n  4»']liVbttikA 

tl^edtfiebnei  'llaH''UDa  abgesydniit^^yerfitf  die  KmAt  hmttSk 

BQhhti-  am'nßfASmm  sie  siemKeb  -itaiMitWf^Mer  erWaebte.  Bd 
ILJiitetvQcbiiiig  der  Bre^)t  fanditeb  dieselbe  'normal  gebadet,  da*  . 
Atbmeo  regeki&big  und  dbne  HindemUL  EMeAnadrittftfottfteCi 

WthH  tom' ifoimMiMf»  siemith  tor  MiiflM»  R^liofa^  aber 

%Ms  seidfeh-^es'Brastbeinflr  naeb^i^betf  b»  geringelter  AoldiibL 

irang,  Ifcngd'^  Athmnngggeribiiebtes  •mbrnebaqievi.fSerAenfiC' 

echbg  war  n^ronl^  die^  Pereusrion '  gab^'eiifetf^ilmlj^lln^'ltoif^ 

aber  nacb'reätto'aiefat  in  derjenigen;  AitedAnimgv •  wie  ̂ db  Aircb 
da«  8ll)ete8<op'dea  Uangel  dek  «Rispnratfonsgenhucbea  beobacbi. 

tele.    I^  Veroidncte  zwei  Bbitt^gUtiaa  das  ifaiMrium  stmnf 

ttoÜ  JodbUen    Naeb 'diesen  Einrebang')rfbeit^ndinaa*MMrQae«bL 
»Bbersalbe  »fl  ̂ din^dbem  Theiieder  BrnM^  nnd  em^abl  Deaett^ 

tung  der  frSher  angeführten  diatetiscben  Vor8cbriften.>lMCf(- 

licb  retcWle  ich  Anfiitogs  Calomel  sv  )  iBtan  ffpo  ̂ ÜMi^-dncb  da 

daa-  Kind«>  überbaopl^en  Diarrboeen  geneigC  war,  an  lieCi  -lA 

dasielbe  4»ald-  auaseinen^  nnd  fand  micb  ancb  apater»  im^'Vcriattft 
der  BebandUiig,  niebt  Teranhbt,  irgend  cniin  Areiieiilo<VJiin«b. 

Ifeb  m  AiAen«    *Wie  In  d^m  frlbe^  Falle,  lieb  idbiaocbiiitr 
4lie  braen  JodbMer^ao  wie  die^Sfareibnogen  auf  der  Bnut,  lauk 

•g^^SO-TagiC' langen  Unterbrcchnngeii',  «wUrend  drei  Monatan 

dnrtgebrav<;b^,  nnd  obgleieb   das*  Kiold  sart  gebaot^nnd  toa 
<Ueicbem  Attaseben  war,  so  b^abacblete  ich  doch  keine  nach» 

ibeiKgen  Wirkungen  der  angewandtem  Afsneiitofle.   Im^Gegeili' 

.  tiieü  w^en  dh  AnfUie  im  sweken  Monate  der  Btbandfaing 
achiier  «od  bfirttn  enffidr  in  der  sweilen  BOafte  du  dritten 
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j^«U^;M.4^.o|i^ti»:iBfti«,  l^*<il«kud^  wo 

lief,  .w0^jb.:d<r.ciErteil.PcffiflflieLMaag€l  AesoAlhiilipglgeniittcli« 

A#e4)|e^4^  .  Die«  Ailfft:«||i^4«l90jMkrii  dielvclfl^wMerktlirM* 

fäbrlic|»e:I«cid€Q.il«i.«s|>^9id  «eHndgf nto fidUfesIrdiitBge^  der 

«iM^4e|i  .AiHffoi  wMMiQlAr  .l^Unacbun^aii  KfAm  ivck  om 

««iwiogettf.Mdi  i».4MP  IMk-^Mcb  <l«ii!AtlimiQg«KeriMcb  w 

4ml*  bfitMigleii  D^^tdiein  f4<iP..Xbofa»  %ie4wHMrUkh  wvr4« 
£fli.«cMti  wo  4i«i  Mli^gT4a9^^iNPi4  wähNtod  4ilttMyi  HoimMh 

in  ̂ akber  Zek  in  4#lir.4rei  «riHtii  :ltoMQB»'4nr  t  Anoei^i  Mh* 

^BA«mi4l.v«(««kiit  »Or<Tüi<4^  kfi<tt  Aw»  di  klMMHedUKve  eib^ 

Uiteiiy  NimA.4«  tuberMii^  ̂ bctef  wabviNJknibi^ii  imMafimgm 

4te  GegaAbeil  TerJkümkKeHt  »U.Mter,  iMi4)4Kitem|l  «ligmiM!«. 

^yfi44n, .  .     .   «   ̂    j;i.;-  i*'    /b  ..    -'    '•"*   -'in''    -•        ••    • 

».!.  fi$l»/>4Jr..»  ffi|i<Ki4bf  YttoilSI  M^natenvJiU  Müt dtdiiMiMiv 

teil  üdkiaift  seinep  Ahlwi'  «o^  i»ai|«bM!jMil^2^Qi  ai^  wiedei^ 

Whrtpieiisi&lickttißikn»  vefi^dtoen  <d«r  erHe  >M:  vdlom  W«U« 

Mo^iilMkspIdUlklieti  SAteik.  cutslMikQ  Mio  .«oiL  Oku  AAt 

lak»:  mUb^  «kb  iü  tttgec^  oder  Mlxero  IntmdUte  wiedeio. 

Jioh^.  düofrlefii  nichl  «elteo  t^lO  Miaoteoi  doA  Irencboole« 

mmümdk  ioabcbml  den  UeiMiKr«nken. während  I^wM-Tm* 

IftOyilwhricB  aber  auA  daim  in'kik^cni  t^-^3USg(gto  Paota^ 

^ied^r.  Sa  wicit  der  BteiGkt  der  Aageböfigco;  'Ab  icb  oft 
Jniblkigei  1833  den  K/aokeo  suerst  nh^  waren  Jiaclf  einer  1^ 

lig^en  Zi^tMAketuKk.  atvei  AxifSlIe  von  8**- 10  MioiiIcb  langer 

Ikoef^  ittocfbalh  dreier  Tage  da  ijeweaen.   DerUeioeswargracil 
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gfbavt«  blaff,. leucppbl^vaiisch-imsfdieadf  nod  hatte,  Q^ff^\A 
iS^Wai  und  ̂ cbla^  nlcKt  getrübt  .waren,  Svährciid  der  Äaiier  der 

Kraakbeit>aii^Kdfpeirfftne  yerior^n.  Die  Haut  war  wrik,  Weicb 

aber  trocken;  ihre  Temperaaif  vermindert;  d^r  Pols  klein,  zu« 

weilen  aus8etsend,;i.Jat.<^Atbaien.Tagi2iiiS;Ug'  und  weder  durch 

Rücken-  noch  Seitenlage  veranderiieb ;  Urin  und  Stnhlenüeerung 

HaHi^  .]>ie  Brust  "bot  bei  der.Uoieriucbung  in  ifare/opi  ̂ Baae 

aicbia  4iotnmidrigea  4^ ;  die  Percnsfppa  war  in  der  MiUe  oa4 

äwS  beiden,.. Reiten  das  Sterouni  •  eptlang  links  bis  tief,  mi^Qp 

4iVDpt^  wid-dleJLfiiculiatioO;  gab'  i|i  ̂ler  gaoxen  Länge  der  Bnuitf 

doch  fliehr'iiacb.JUiks.hio,  Mangel  desAihioangsger^assheftj«  den 
Bem^lag  .war  undeutlich. 

Ich  veronlnete  laue  Jodbader  euKo  Tag  um  den,  andern 

an  gebcwcl^«  nod  li^  l^ioreibnogie«  tier  ji^diniaiift^  Queck- 

fSbersalbe  ia  der  leidenden  Partbie  der  Bcost  -ONM^ben.  .  Vutentt 
siebnugen  und  de|i  .Gebrauch  4^  .Calppd. untersagte  der  a« 

lieh  s^hwäch|ii;hQ  Zqstand  4ea  kleinen  Kr^kenJ  Bock  wieder^ 

boUenriicb.die.;3tickanräUe  in  6— 6^g«eu  InlerfaUeia  nicbta' 

'dütowenigert  unfl  beehrten  sogar  «RSter. in  kmmi  Zwiscdeu^ 
seilen  und  be£i|gf|r  wieder,  bjs  .eimllich.  nach  2^t3g%«r  Amfirea^ 

iß^  d«r  .^i^badep?^  iifiniittdbaj?  nick  niatm  Bade^  dct  kleinf 

i^ke  waMttd  «Kiiesibeftigea' AplalU  atwb.^ 
Sectidi^.  Nach  Znrücksefalagiin^  dtü  Brastbeitta  kao  dift 

atbr  «rolae  7^»»«  ̂ ^n  Vor^^bdo. .  .Ibise  Lange  betrug  ibcr 
mrü  Zoll;  if^e  Subrtflws  war  etw4f  Isstfo} .  sie  bieduckle  einen 

Tbe3  4«  Bersi»eatfk  und.,  der  LungeH^  .und.  war  nach  obetf 

)i#i«cbea  den.  i^olsen  Gefaben  und  dete  BraAebu  eingcbeiit 
und  fasiiallfii  Aanui  ̂ nebmendf  das.£MruinMB  i|<mad^aut« 
da»  JViauM»  !w«l»  gfstfilpfteu;  4m  Bake  HenhSIfte  bbtleeK 

Die  Luiig^  in  der  hkHectl  Hafte,  der  BnoatbäUft  «uauiiueiige^ 
dringt,  mü  Blut  ubeefittt}:  di^  CMMt Ubsbi^M  bolea  »Icbta 
AbweicbeBdes  dar. 
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WittenibgS-  und  Krankheits- Constitu- 
tion von  Berlin  im  Monat  August 

1835.  , 
■itgedieat  VI»  «kr  B^iotUm. 

Der  Monat  August  Mdmete  ncft  doch  grobe  TrcK^cnhcil 

der  AtmotpfaSre,  wie  durch  geringen  RfgenfitU  ms.  AoberdMi 

war  die  Wirkung  hinsichtlich  der  Temperatur  Hht  veriuider- 
lich.  Bis  zum  Uten  hatten  wir,  mit  Ansnahttedet  Sten,  wo 

das  Thermometer  Ms  auf  20"  süeg,  selten-riae  Hittags^Sroie 
von  mehr  ab  16%  ja  sie  erreichte  am  9ten  nor  My9.  Am  19tco 

kühlte  ein  heftiges  Gewilter  die  Temperatur,  wddfee  bis  21*  ge- 
stiegen war,  wieder  sehr  merUich  ab,  was  bis  xmn  2IM4o  att- 

bielt,  worauf  wieder  einige  Tage  too  ä^BIItfagswlrdie  firigteifri 

dann  war  wieder  bis  »im  Sehlurs  des  Mtdtoäts  eine  Mtlti^em- 

peratnr'  Ton  14^1S^  Besonders  kühl  waren  fast  den  gansca 

Monat  hindurch  dief  Abende'  nnd  NSchte,  so  daTs  g^n  Ende 
des  Monats  hin,  namentlich  ̂ am  29sten  die  Morgenbeobaehtni« 

gen,  um  6  Uhr  gendmmen,  nur  <P,  am  SMtto aber  garnnr 3,7* 
i^rgaben.  Der  Stand  des  Barometers  w^echselte  nur  xwiscbea 

334  und  338  Linien.  Sehr  auffallend  war  die  hatffige  «ml 

daneMide  dstltcbe  Richtung'  der  Windes,  sie  bestand  namentlich 

Tom  2ten  bis  iteh  ittcl. ,  dann*  wfeder  vom  lACeo  bis  lOiea; 

darauf  yom  |Bten  bis  incL  den  lEliten,  od  endlieb  yom'SSste« 
bis  Ende  des  Monats,  also  im  Gänsen  90  Tage!  Am  Mtkteiiefü 

itiehte  der  SidostwiDd  eine  stormartige  Heftiglteit  htißn  M 

unr  am '^teDi-  etim  in  der  Nacht  yotti^Steft  eutf  Iteen,  daniaf 
am  taten,  dcmcinBlgeaGewittciiage,  detf  derMöHafbfaNMiV  «id 

emaaMen.  Der  iiacbibeil%e  Einfloli  dhaesHangcbwAcgeii 

neigle  sj^  in  deip  Ir8hneil%eb  beriMfiebe»  Anseheii;  der  V^ 

Die  in  dem  toiigen  Monat  bemericte  grobe  Salnbittat  i« 

Allgemeinen  dauerte  auch  in  diesem  Monate  fort,  und  wenngleich 

die  Zahl  der  Erbankongen  Oberhaupt  etwas  binfiger  wm>,  so 
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begriff  sie  doch  grofttentbeib  «llUdadi<ei8e»  inicft  t«>Hibefge-' 

hende  und  leicht«  Uebel;  demo^^ch  kellte  sieh  nicli  die'  Zahl 
der  Todesßffle  zu  der  im  Aogost  vdrigen  Jahres  beobachtetem 

und  sa  der  der  Geburten  sehr  günstig. 

Der  herrschende  Krankheits  -  Charakter  blieb  der  in  den 

tetEten  Monaten  bemerkte  catarrhah'sch- rheumatische,  mehr  mit 

einer  Neigung  sum  Nerrdsen,  als  zum  EatzändKchen*,  oA  aber 
und  mehrentheils  mit  der  gastrbchen  CompKcation;  itie  dann 

ab  morbi  annui  die  gastrbchen  Uebd  at  den  hau%en  Erschei- 

nungen gehorten.     . 

Die  catarrhaKschen  Affeclicfiien,  mehrentheils  ohne  Itebert 

zeigten  aich  unter  def  Form  von*  Schnupfen i  Husten,  Heiser-' 

keit,  leichten  Anginen  und  Op*htbalmieen»  Die  Ne!|;nng  siini 
Nerrosea  gib  sich  bei  dem  HuMen  dadurch  zu  erkennen,  dab 

dieser^  hanfig  den  krampfhaften  Charakter  annahm;  die  gttsirische 

Complication  trat  besonders  bei  den  Anginen  hervor. 

Die  rhenmatbchen  Affectionen,  ab  die  bäofigemy  waren 

nicht  selten  ntit  Fieber  vetbundenri  bei  dieseq  fehlten  die  Ihnen 

eigenthfimlichen  symptomitischen  profusen  Schweifse  zn  Anfange 

nicht:  ihnen  war  mehrentheib  der  nervdse,  nur  sel^r  selten  det^ 

cntaundliche  Charakter  aufgedrückt  und'  es  gab  sich  dieser  zn 
erkennen  dnroh  attberordentlieben  AbfaH  der  KiSfte^  duHehcheiy 

BO  grofse  ffeftigkeit  ab  schnellen  Ortwechsel  der  Schmerzen^ 

welche  ihren  Sitz'  mehrentheib  nach  >iem  Yeriauf  der  Nerven 

hatten;  dabei  war  der  Urin: selten  durch '*das  rothe  SedfanenC 
getrübt,  sondern  erschien  mehrentheib  klar,  oft  sehr  bbf#.  Di« 

Oertlichkeit  der  Affection- anlangend,  so  waren  es  vorzugsweise 

die .obero  Th^i.^  des  Kofperü^  w^che-befallen  trschfunec^  undl 

die  Affettion  Sufserte  sich  ab  Kopf-,  Gesichts-,  Zahn/,  und 

Ohrenschmerz;  bei  den  fieberhaften  FSlIen  aber  zogen  AA  die 

Schmerzen  wechselnd  durch  den  ganzen  Korper;  auch'  Koliken 
ohne  Durchfall  oder  gastrische  Symptome,  die  wohl.hi^h^r  ge- 

hören mochten,  waren  nicht  seltene  Erscheinung, 

Die  gastrbchen  AfFectionen  erschienen  mehrentheib  vnd 

zwar  sdv  hanfig  unter  der  Form  von  DurchfUlen  und  Brecb- 
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ia  IcidMtai'Art.  JOk  dm 

im  Brntk^Um  j^^'^T^'n^  K^A^f^nrnifw  ohI  die 

fn  mt  Bbd  yßrfctm  SigW  mhi  wiii^wi,  wwk  der  Stal%aa|^ 

die  kl  dMebco  Filko  humull  wmkm^  9^»  ̂   AOTcctioft 

dcodidi   4o«  dyneotcrifclMfi  Chankler  «i  §o  koBatoi  dicte 

Fciaer  wordctt  btohtiAlH  IcicMc,  aber  krtpScUget 

Zoiliadc.bd  4fmm  jn  oder  ̂ P»r  IM  »Tjc^fmlMhwr 

ernftmodok  wurden  oad  der  Pdb  fieberbaft  gerast  war,  und  wa 

die  aeaotejdfB  «ad  abfiikeadea  Mittel  mU  m  Yadmdoi«  mit 

(^fifp'ff  fifh  helban  *^^tif^t  €$ .  marlrttii  dicM  AfEcdioncB  de^ 

VAtfgmg  «Q  de0  d^  Fo«  oacb  nebr  anigeifrod» 

■littireodes  liebem«  die  jcdocb  dorcbais  nickt  ab 

mgetikm  wcr^  bMiDle%  da  m  mv  ciMeb  beobacbtet 

den.  ̂   Die  bieibargeburigen  Eiyspelacecn  waren  iapmcr  nodi 

acbr  banfige  EocbeiaoDgen,  bemidcfi  die.  UriUariB. 
Von  den  acnlai  exadifafcinat»cbai  KianUbeitcn  warden  m^ 

n^di  UMftcm  beobacbtct|  dodb  in  aeitaem  iaiicn  kam  aocb 
ScbaHacbfieber  Toff* 

MVm  ilie  cbromfduui  »Debel  h^bntftf  90  Uagteq  vide  In*. 

dwidoM  fabpt  eine  anCiclMlenllidie  Abipmaong  nnd  Aiig^ 

griffenbeit  der  Mer?en,  wia  aocb  iibcrSdiwiodeli  dagegen  bat|e 

daa  Ydrwaben  de^enigtti  AfEediiMient  die  tm  eincM  Ufbcr- 

wieym  der  ̂ ibSredel  BbrtyBfayitcwt  enftstandea  wareni  iact 

gaoiB  auigebdrti 

^j^  ]^ir  Jiete  Woclieiitrhnft  ptMCtade  Bdfrige  werden  nach  'dem 
Abtelil«ii#a  )td«»  labifMii»  aaMlBdlf  bcAiorirtv '  aad  ci0t«Mo4te 
BOcbwf  wia  M|b|«r^  «mwcder  ia  kflrMm  Aaneiaca  od«r  ia  •««« 
fllbrlicken  Rcecnmnen  aoglcicb  lar  Keootnif«  d^  Letcr  f cbracbt. 

Allea  Eioiotciidende  erbittet  ticb  der  Hertotgeber  portolwt 

i^'  die  Fbfft  odw  dordi  den  Wcf  das  BMibMdeb; 

OedracU  bei  Pete  eh. 
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LähmuDg  des  AntKtznerven  durch 
Krankheit  des  Felseiibefns. 

Beobacbtet 

TOm  Dr.  Bamberg, 

Seitdem  Cmrl  Bdl^  der  Re$Uaratoc  der  Neryeyy»tbobgt^ 
die  Aufiaerksaaikek  auf  die  kranlhaftoi  Zusl&nde  d^  N$r^¥9 

JäUfalU  geleitet  hat,  aind  von  vielen  Seiten  Beobachtopgen  n»It* 

getheUt  worden^  welche  den  Site  der  Affection  in  dem  Geaidili« 

theil  dieses  Nerven  nachweisen.  Um  ao  seltner  sind  die  FsUff 

znmal  mit  anatomischer  Untennchiiiigy  ̂ n  9e|theiligang'  dfs 
genannten  Neryen  in  seinem  Lapfe  d^prc^  den.Knocbeo*  JMß 

erwähnt  eines  Beispiels  von  Fractor  des  Imkien  Felscnhcins  mit 

Duschreilsiing  des  fßcUtlis  beim*  Eintrat  in  den  Umern  Gebffe- 
^og,  welche  der  Verwundete  mit  I^hmnng  der  linfa^  Gcsidks- 

balfte  acht  Tage  überlebte»  und  anes  andern  FaHas,  mo 

Pist^enschda  durch  d^,Olir  4^  ScUafteip 09 
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«wl^  der  fßdaUs  darchrissen  worden  war  (f.  dessen  pkjsiolo- 
gifche  und  pathologische  UntersuchongeD  des  Nerrensytteins 

S.  201  und  7Sd\  In  eiolgeto  andern  Beobachtuagen  voo  Otor- 

rhue  mit  Lahmuog.  der  entsprecbeadeo  GesichUhälfte  Terma- 

thet  er  Ixat  die  AfFection  der  Portm  dura  im  FaUop^tchea 
Kanal.  Lmttemnnd  (Reeherchss  anai.  pathologhpies  ntr  Ttn» 

€iphaU  et  ses  depenäances  T.  IL  p.  220)  bat  fonf  solche  Falle 

gesehen,  thefli  yedoeh  die  Krankheksgescbichten  nicht  mit,  und 
erwähnt  nur  obenhin  bei  £inem  des  Leichenbefunds«  Mir  sind 

buher  drei  Falle  dieser  Art  Torgekommen,  woTOn  der  ktzle 
nach  dem  Tode  aatcfsvcht  wordeT 

Vor  drei  Jahren  hatte  ich  ein  sweijShriges  Kuid  mit  Lun* 

gen-  und  Gekröstoberkehi  in  der  Behaodlaog,  welches  an  Eiter- 
ausfluTs  ans  dem  rechten  Ohre  litt  Von  Zeit  zu  Zeit  kamen 

kleine  Knochenstucke  mit  dem  Eiter  mm  Vorschein,  mietst  der 

Ambos  und  Steigbügel.  Die  Lähmung  der  rechten  Gesichts- 

faälfte  war  aaffalleod,  anch  bei  ruhigem  Stand  der  Zuge.  Die 

Augenlider  dieser  Seite  kptaoten  nicht  geschlossen  werden,  der 

Nasenflügel  war  coUabirt,  die  Spitse  der  Nase  and  der  Mund 

nach  der  linken  Seite  yerzerrt.  —  Die  Section  wurde  von  den 

Eltern  verweigert* 

Ein  achtjähriger  Enabe,  dessei^  Behandlung  Ton  meinen» 

geKhätften  Collegeo,  Herrn  Dr.  Kunde,  geleitet  wurde,  litt  in 

Folge  des  Scharlacbfiebers  an  Otorrhöe  Ats  linken  Ohrs  nnd 

Taubheit.  *  Zugleich  fand  sich  eine  paralytische  AfFection  der 
linken  Gesichtsbälfte  ein,  welche  sieb  bei  aufgeregten  Athem» 

bewegungen,  beim  Lachen,  '^  einen,  Schreien,  bemerkbar  machte. 
Dann  war  die  linke  Säriit  Braue,  Lippe  regungslos  und  das 

Uebergewicht  in  der  Contraction  der  rechtseitigen  Gesithtsmns- 

kein  bedingte  eine  widrige  Entstellung  des  sonst  angenehmeit 

Aosdructrs*  Nachdem  '  die  Unwirksamkeit  der  mannichfaltigsten 
Heilmittel  siöh  herausgestellt  hatte,  wurde  ̂ dieser  Zustand  sieb 

selbst  überiassen.  Der  Ohrflub  hSit  aufgebort,  die  Lähmung  Ist 

nach  V^rfetlff  eines  halben  Jahrs  beinahe  ganz  gewichen,  allein 

did  Tltiibhilit  ist  surü^kgWiAen« 
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In  Jaun^r  d.  J.  wxait  ein  zwajahriges,  im  böcVuen  Gradt 

der  TaBgs  mesenierica  abgezehrtes  Kjnd  mit  Otorrhöe  des  lin- 

ken Ohres  zu  mir  gebracht  Mehr  ab  diese  hoffnangslose  Krank* 

heit  fesselte  beim  ersten*  Bh'ck  der  Zustand  der  'Mutter  des  Kin- 

des meine  Aufmerksamkeit.  Sie  h*lt  seit  zehn  Jahren  an  con- 
Tulsivischer  Aflection  des  rechten  Aeeessoriua  fflUUii^  wodurch 

▼on  Zeit  zu  Zeit  der  Kopf  nach  der  rechten  Schulter  berabge- 

bogen  und  das  Gesicht  nach  der  Unkeo  Seite  mit  aufwärts  ge« 

stemmtem  Kinne  gedreht  wurde.  Als  ich  dem  mir  bei  Air  Or- 

dination assistirenden  Hrn.  Dr.  Philipp  in  Bezug  auf  die  Otor^ 

rhoe  jenen  Fall  erzählte,  wo  unter  äbolicben  Umständen  Läh- 

mung einer  Gesichtshälfte  zugegen  war«  unterbrach  mich  die 

Frau  mit  den  Worten:  „auch  mein  Kind  hat  beim  Schreien  ein 

verzerrtes  Ansehen.**  Ich  drückte  auf  den  Leib  des  Kuaben 
und  sofort  weinte  er  nur  mit  der  rechten  Hälfte  ̂ ts  Gesichts; 

die  linke  blieb  einer  Maske  ähnlich.  Der  Corrugaior  supgreüii 

Fegte  sich  nicht  auf  dieser  Seite,  während  der  rechte  die  Braue 

runzelte.  Die  linken  Augenlider  klaftten  von  einander ,  wobei 

das  Auge  in  die  Hohe  gerollt  war,  dahingegen  die  rechten  beim 

Weinen,  und,  wie  die  Mutter  auf  meine  Frage  erwiederte»  auch 

im  Schlafe  sich'  schlössen«  Der  linke  Nasenflügel  ist  coUabirt, 
die  Nasenspitze  und  der  Mund  sind  nach  der  rechten  Seite  hin- 

übergezogen. Bei  ruhigen  Zügen  war  aufser  einem  weitem 

Abstehen  der  Augenlider,  wodurch  das  linke  Auge  gröfser  er^ 

schien  ah  das  rechte,  und  einer  Wendung  der  Nasenspitze  nach 

der  rechten  Seite,  nichts  abnormes  zu  bemerken.  —  Ein  Paar 

Tage  darauf  erfolgte  der  Tod  des  Kleinen. 

Die  GeffnuDg  der  Schädelhohle  wurde  vom  Prosector  Hrn. 

Dr.  ffenle  vorgenommen.  Auf  der  Jraehnöidea  der  Oberfläche 

beider  Hemisphären  d«s  grofsen  Gehirns  hatte  eine  Menge  klei^ 

oer  runder  Granulationen  ihren  Sitz,  die  aus  einer,  eingedicktem 

Eiter  ähnlichen,  Masse  bestanden.  In  der  Corticalsubstanz  des- 

jenigen Theils  des  minlern  Lappens,  welcher  auf  dem  linken 

Febenbein  ruht,  fand  sich  Absatz  von  Tuberkelmasse,  welche 

I  %o\L  tief  in  die  Blarksnbstana  eindrang*    Auch  in  der  huteh 

39* 
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Stdco  TwhakAtbgum^     Nark  AUotui;  der 
tnMm  du  Fthwfcrm  voa  trwrfrlifr  Fadie  m4 

gern  Ausdieo;  et  wank  liflrwugffififli  and  gmm 

Fast  doidi^iig^  war  Cf  carioiL    Vom  Bmubct  faad  sieb  ] 

Spur,  aocb  wiikt  wm  PaDkcnTdl,  fo  dafs  das  Eiter  ans  itm 

Cavum  iywpß^  trAtm  Abflds  dvdi  dm  inlaeni  Gchorgaiy 

hatte.    Der  W^rwmt  fmOmlU  yerlikk  sich  in  dajeB^cB  PöitiMt 

welche  das   Knie  genaaiit  wird^  gesond,  aBeia  i— cihilh  des 

FmlU^Kkm  KanaU  war  eil  Theil  deoelbea  d«ch  Erwckhang 

desorganiart» 

Unter  diesen  Uastandcn  wurdet  wenn  aaA  das  Ldiea 

noch  laoger  bestanden  bitte,  Sk  Uhawing  onrcnndert  gcbGe. 

hen  seto.  Anders  »t  es  aber,  wem  der  Ncnr  in  seiner  Stmc- 

tar  onverletat  ist  nnd  das  Ldtongsremdgcn  seiner  Prinutif- 

bwnn  durch  die  Affcction  nahgdt^gener  Theile  gebeaat,  nicht 

Teroichtet  wird.  Davon  giebt  der  swcite  FaD  einen  Beweis» 

wo  der  Site  des  Uebeb  im  Foramm  an£tcTntm  iMermum  ge- 

wesen sn  sein  scheint  und  der  Jeustiau  die  ganse  IGkwah  der 

Kraokbq^  erfahren  hat,  wahrend  der  Tor  nnd  jfiber  ihm  gelegene 

fadaUs  dorch  Drock,  oder  sonst  ein  HindemUsi  in  Ausubang 

seiner  Functionen  nur  temporar  beeinträchtigt  wwde.  In  sot 

eben  Fällen  kebrt  die  Energie  im  Nenren  voHkqmmen  ondspon* 

tan  suruck,  was  im  Allgemeinen  von  der  paralytischen  Affection 

der  GestchtSTerEweigungen  der  p^rih  dur^  gilt  Der  Fractflcer 

ttbersieht  fi^B  häufig  und  begebt  leicbt  einen  swiefacben  FeU- 

griff.  Entweder  er  Inlt  die  Labmong  (or  apoplectisch|  centnn 

len  UrsprungSi  greift  stracks  snr  Lancette^  au  Blatcgebi»  Brech* 

mittdtt  u.  s.  w.|  g5nnt  £ch  nnd  dem  Kranken  keine  RiAe  bis 

er  sich  endlich  der  unschuldigen  jPrende  hingiebtt  eine  dringend« 

Lebensgefahr  abgewandt  an  haben ,  oder  er  erkennt  deq  pcri- 

pheriscben  Sita  der  Krankheiti  glaubt  aber  mit  Anwendung  der 

MitUl  nicht  eher  rohen  su  diiffen,  als  bis  die  leUte  Spur  der 

BpIsUUung  getilgt  ist  Hier  diene  es  «ur  Berubigitng  des  Rast- 

losen, da(s  JMch  ohne  fein  Zntbon  die  Ldtwig  dei  flM>toriicbcn 
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Frine^  im  Nerren,  wOfern  detseo  ZusarnttieDlMDg  mit  dem  on- 

▼erleUten  Gentmlorgsin  erhalten  ist»  sich  TOn  selbst  wiederher- 

stellt.  .  Ich  hahe  mich  hicTon  bei  mehrern  Kränken  überzeagt« 

welche  alle  Heilmittel  aussetzten,  mid  dennoch  nach  Verlauf 

eines  Tiertel  oder  halben  Jahres  yon  ihrer  Lahmung  vollständig 

befreit  waren.  Hiermit  ist  aber  keineswegs  angedeutet,  dafs . 

nicht  im  Anfang  der  Krankheit,  bei  richtiger  Diagnose,^  eine 

sweckmlfsige  Jkhandhmg  den  Terlauf  abzukOrzen  rermoge» 

(TgL  dieser  Wochenschr.  Jahrg.  1833«  S.  223.) 

Diese  günstige  Aussicht  ist  in  den  Fällen,  wo  '£e  Lähmung 
iron  einer  Affection  dts  facialis  innerhalb  seines  Knochenkanals, 

bei  Krankheit  des  Felsenbeins,  bedingt  wipf,  sehr  getrübt.  Hier 

wird  das  Leben  sdbst  gefährdet,  sowohl  durch  den  Sitz  der 

OHUia  und  Cariest  als  auch  durch  häufige  G)mpl]cation  mit 

Krankheiten  de»  Gehirns  und  seiner  Membranen.  Der  obige 

Fall  reiht  sich  in  letzterer  Beziehung  andern^  in  den  bekaootea 

Werken  von  Itard^  Jhsrerombie^  LaUemand  mitgelheilten  an« 

Entzündung,  Erweichung,  Abscefs-  und  Tnberkelbildung  sbd  am 

häufigsten  angetroffen  worden,  oft  iu  der  Nähe  des  cariösen 

Knochens,  im  miulern  Lappen  des  grofseu  und  in  der  entspre- 

chenden Hemisphäre  des  kleinen  Gehirns,  zuweilen  auch  ent- 

fernt davon  und  an  mehrern  Stellen  zugleich. , 

lieber  die  Beziehung  dieser  Gehirnkirankhelten  zur  Knochen- 

knnkheit  sind  verschiedene  Meinungen  von  altern  und  neuem 

Autoren  vorgebracht  worden,  wobei  bald  das  mechanische,  bald 

das  dynamische  Yerhältntfs  einseitig  aufgeiafst  wurde.  So  schrieb 
man  dem  Eiter  ätzende  Kraft  zu  und  liefs  es  vom  Gehirn  aus 

die  dura  mai^r  und,  das  Felsenbein  erodiren  (taubius^  liar^M 

pimitive  Cerebralotorrhoe)  oder  vom  Ohre  aus  in  die  Schädel- 

b.oble  dringen  und  sich  in  die  Hirnsubstanz  wie  in  einen  Schwamm 

eiasaogett  (Margagai^  Mtmrds  coosecutive  Cerebralotorrhoe). 

Andre  nahmen  eine  Fortpflanzung  der  Entzündung  durch  Con- 

tiguität  an  oder  ein  met4statisches  Yerhältnifs  zwischen  Obren« 

AiiCs  und  Hirneiterang  (LMsmamd)^  wofür  besonders  die  .Fälle 

angefthrt  vrerden^  wd  die  Desorganisation  im  Gehirne  an  einer 
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wird.  EiiftUcrokhldcrQftdie 

mag  arf  Eimb  UaMbad  wS  ick  «rfacfkna  «achtt,  der 

ibcfMfcco  ist  Md  cmge  AafUiraDg  gdMB  kauL  la  der  Mehr- 
tMdarJUJA  du  Ohr  der  AiHftiiigiiWBli  a« 
Pioeesfct^  dem  ■»  fldn  «fiejenigoi  Tbdle  mb 

'der  Cimr»  bdaDcB,  welche  ■nmhtrlhy  ait  der  PankeDhoUe 
GeaMioscbaft  faahen^  ui  diefcr  Folgadhe«  der  Freqocac  aach: 

üe  jßors  mastpüUa^  der  Theil  de»  FebcnbciM,  wekhcr  die 

hüburkeUoTB^en  Kaaäle  cothilt,  der  Aqüdoct  der  Schnecke 

der  FaIUj^$Ae  Gang,  an  jehmstea  der  »mIm  mmihmnmt  im- 
tfmus^  welcher  mal  des  Cavmm  ijmpami  in  keiner  dkcdea 

Verbiiidiiog  steht  (LalUaumd  i.  a.  W.  S.  n&)  Bei  jeder 

KnocheoeileniDg  ist  aber,  znaai  wenn  ae  das  kiocrc  seh« 
Gewebe  befillt,  PhUbUU  zn  befiirchten,  wie  Crupeilkier  iai 

nen  vorfrefflichen  Werke:  Jmatamie  paiMwgiqu^  dm 

humci»  (Xlüm^  IhrJ)  nachgewiesen  hat  Insbesondre  sind  die 

Schadelknochen  wegen  ihres  ReichthnnisanDi^eYeocn*)hie&n 
geeignet,  und  es  liegt  wohl  an  der  UnroUstandigkeit  der  Unter* 
f acbong,  wenn  bisher  nicht  öfter  Entoondnng  nnd  Eiterang  der 

Venen  nnd  Sinus  in  der  Make  de«  cariosen  Felsenbeins  gefan- 
den wurde.  Ein  solcher  Fall  mit  Absccb  id  dem  Simus  /ran»- 

0grs.  ist  von  Hoopsr  abgebildet  worden  (/i#  morbid  cmaiamx 

rf  ihs  brain  etc.  p,  19-  V.  Tafel).  Zwei  sind  ron  Jöercnrnbis 

iosföhrlich  milgetheilt  (dessen  pathoLond  pracL  Untersachoqge^ 
fiber  die  Krankheiten  des  Gehirns,  nbers.  ▼•  Geri^  v.  d.Bu9A^ 

*)  Man  vergleicbe  ditscbdoea  Ahhildoocoiio^rtseAsl'««  ^RecAsr* 
thMi  anatomiqusif  phynologique$  et  patlulQgiq^tw  aur  U  tspffeaie 
€ein€UT,  5|  6,  7Ume  livraison,  Dtutack  hat  twar  gefuoden ,  dalj  die 
«OD  Brmeket  eatdedten  soceoaDOteii  rtn6$ta  Kaoile  der  Schidetkno* 
thtn  som  Tbcil  nit  Mtrk  geCülll  «ind  und  tos  den  Venen  nickt  gaas 

•oifc/allt  werden  (•"'•  Müllef'»  Archiv  Ifir  Anat.»  PbjsipJ.  n.  wiaaca- 
•cbaflliche  Medicin.  Jahrg.  183E».  1.  Heft  S.  2),  allem  die  gro&e  Zahl, 
Verbrcttiiflg,  Commonication  diei^r  Kaoile,  in  welchen  doch  GefSfa« 
«•rlanlen»  wemi  aie  «neb  nicht  gant  diei«lbeo  «naf&Uen,  Ut^t  auf  ihm 
l^Mbiigkeit  nnd  Bfdentnng  in  ̂ tholofiacheD  ZnatSadcn  ichliffien. 
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S:  47  and  68).  Sehen  bleiben  iHe  Wiikon^  der  PMMiU 

.  auf  die  Sinus  beschränkt^:  sonderäi  dehnen  tich  leicht  auf  das- 

Gehirn  ans  und  veranlassen  hier  kleine  Abscesse,  Tuberkel,  Aus« 

Iretnng  von  Sewum  mit  Albumea«  upd  iEibnne«  Auf  diese 

Weise  erhält  ein  merkwürdiger  von  //tfrd.aus  dtta  altem  JI»ENr.- 

nal  de  medetins  Fol.  XXV  entiehnier  Kall  seine  Deatuag.     . 

(r.  ̂ .,  22  Jabre  alt,  ivurde  den  28;  Sep4emker  1764  von 

heftigem  Schmerz  in  finem.Znhn  befiJleoi  dcsien.Heranaiehea' 
nach  achtmaligem  Versuche  fehlschlug.  Es  gesellte  sich  Fid>er, 

hinzu;  ein  Chirttrg  zog  ohne  Mühe  den  Zahn  aus.  Dessenun- 

geachtet verschlimmerte  sich  der  Zustand«  Am  6.  October  wurde 

der  Kranke  in  das  Ho^j^ital^  aufgenonupenr  .pp r  '|^pls  war  voll 
und  bewegt;  das  Bewufstsein  nicht  frei.  Am  zwölften  Tage 

der  Krankheit  stellte  sich  Eiterilufs  aus  dem  rechten  Ohre  ein, 

welcher  bis  zum  Tode,  den  4.  November,  anhiert.  '  ^ 
Leichenbefund.  Die  dura  maier  war  mit  der  Arach^ 

noidea  mittelst  ji^iner  Nerige, weiften  Pn<ilt^,iVOkk>dflm> Ansehen 

der  Hirsekörner,,  venyachsen,  besonder^. Js^ijgis' d«a^4$iitii«  /<»»*. 
gUudin.  superic^^  welcher,  wie  die  Sinßsiransperdihec  (hee^y 

war.  Nach  Abl$&|ing  der  Membranen  zeigtem^aicb  auf  der  ObeNi 

fläche  des  Gehirns  sehrvidp  kleine  mit  £i|^r  ̂ igefiilke  Tuber*« 

kel;  auf  den  Durfh&cbniUsQäcben  warep  Furchen  xOn  dierselben 

Beschaffenheit  sichtbar. '  Der  PJexue  lehorotdeUHf.'waLr  toll  vi)n> 

eit^haltigen  Blas^q«  {.I19  kleinjBn  Gehirn  fand  sich  ebeofiiUs  Ei- 

ter. Das  siebente  Nerveopaar,  80>vohl  poriia  molUs  wie  dura^: 

<war  durch  Eiterung  last,  ganz' zerstörjt.  Am  Eingabg  des  nt^a«; 
ius  auditoriue  war  Eiter  angesammelt«  Der  hintere  und  mitt« 

lere  Bpgeogang  war  mit  purulenter  Flüssigkeit  angefiiUc,  des-, 

gleichen  die  untere  Treppe  der  Schnecke  und  der  Torhof«  Die. 

Membran  des  runden  Fensters  war  zeratÖrt,  das  Pauk enfell  durch- 

löchert   Im  Cavurnr  iymponi  befjind  sich  viel  l^iKtü 

Ob  in  diesen  Fällen  die  Venenentzündung  auch  auf  andere 

Organe  aufser  dem  Gehirne  ibreu  EiqflMb  erstreckt,  wie  es  bei 

der.  traumatischen  PhUbUie  dlploiea  beobachtet  .wird4  n^ufs* 
4ur^h  künftige  UatersMchungeo  noch  ermittelt  iverden,    Nur  in. 



Zur  Lehre  Tcm  den  Pocken. 

Bcg.  Hcd.  Ruh  Dr.  Fnmk  b  Fnkfiirt. 

I  BeobttcktaBgeB 

Jw  BhtttrttkfMkhiil,  die  üe  AcRie  te  < 

bcrirk«  i»  Mm  H»  sii  iMcbco  GcfegedMit  hmai«  te 

■laglidi  gew^wim^  folgcade  hier  mum 

1)  Dia  ZaU  der  ao  r«fl0ll«  criraikleii  Pmooco  mbidt 

ikb  so  der  TOB  Varibtaidio  Bc6JieiieD  iai  eistai  ScaMtcr  » 1^ 

iai  zwAm  biagtgeii  »  1:4,7,  «o  datk  alio  die  leisten  ikrmat 
bauBaef  all  dia  aiilefB  w aren*  Voo  iecht  as  winreB  BfcsidicB* 

pockao  Brkraakteii  waaeof&ofo  nicht  raccbk^  beideadseehsicii 

war  dar  Erfolg  der  Impfimg  swafclhaft,  da  ia  den  orasta» 

heobaahtatett  Fälle«  der  Art  thetb  gar  keine,  theib  ondentliche 

3Saiehev  iM>rhergegangeoer  Impfbng  wahrgenonmien  werdeo 
konotaoi  äHa  diese  Falle  eher  bei  Erwachsenen  Torkamen,  dieift 

frühester  Kindhak  gefanpft  sein  wölben,  so  d^b  also  strenge  hi- 

slor(scbe  Brmiltelang  grMstenlheils  «mdgKcb  war.  £|  schien 

sieb  Uefus  ca  ergdbe»,  dais  Variolaa  nn  Algemeinen  nnr  bei 

Micbl.Vacchbten  eatstanden,  dala  die  wenigen  dem  widenpre- 
cbendan  FlUa  aber  mir  dU  Ansoabneo  na  betncblen  npd  fOft 



itrMfä  Bal^Qtimg  teieiiy  wie  du  siiin  zweifto  Male  ttattfia« 
dende  Torkommeit  der  Sditen  l^ockea  bei  bidividoeD,  wdche 

folcbe  bereits  überstandeo  batteii. 

SO  Von  den  Ton  Yartokn  Befiiftenen  starb  dnrcbscbniHlicb 

die  B8lf^^  und  eragneteh  sieb  die  TodesßlDe  entweder  bei  sehr* 
Xvngeii  Kindern  oder  bei  Erwachslenen,  bSchst  selten  bei  dea 

mhüem  Klassen  des  kindlichen  Altera;  -^  Vit  ZaU  der  Todes-»- 

ftlle  bei  Erwacbseiüfen  fiberstieg  di6  bei  den  Kindern  beittabe 

vm  dai  Doppeltet  so  wie  denn  fiberbanpt  die  bei  weitem  gro^ 

fsere  Mehrsabi  der  Variohfilie  bei  den  erstem  Toibmen,  wor* 

aus  die  Scfahifsfelge '  su  ziehen,  dais  epidemische,  ihrer  Nator 
nach  nnbekamite  Momente  da  waren,  dord^  wticbe  die  bisher- 

nicht  in  Anspmch  genommene  Receptirität  gegen  das  Poeken*-  , 
contagiwii  geweckt  worden  lei« 

3)  Die  n^odificirten  Blattern  befielen  fiist  nnr  tot  kurserer 

oder  lingerer  Zdt  geimpfte  Indfridoen,  mit  Ansnahme  'Wtoiget 

FMe.  ^    • 
Das  Faetom,  dafs  unter  2560  an  Varioloiden  Erkranktes 

1776,  also  fast  f,  Vor  länger  als  10  Jahren^  und  die  fibrigen 

innerhalb  dieser  Zeit  geimpft  gewesen  sind,  scheint  daför  sn 

sprechen,   dafs  die  Zeit  auf  die  Schntzkraft  der  Vaccine  einen' 

Einflnfs  haben  müsse,  und  dafs  die  RecepttvitSt  des  OrganisaHos* 

f&r  das  Pockencontagium  unter  gewissen,  noch  nicht  erforsch- 

ten Umstanden  durch  die  Zeit  bedingt  werde,  so  da£i  dieselbe' 

nach' Ablauf  von  10  und  mehrern  Jahren  seit  der  stattgehabten 
Impfung,  unter  gewissen  noch  dunkeln  und  individuellen  Ver- 

bSitnissen  und  unter  Einwirkung  epidemischer  Potenzen,  stärker 

hervortrete,   als  in'  firuhem  Perioden,  wodurch  auch,    meiner 
Meinung    zufolge,    die    Ansicht,    dafs    die    Yacciiae    durch 

den '  menschlichen    Oi^anismus    humanisirt  worden  sei,    und 

mit    ihrer   orsprungh'chen    brutalen   Natur  auch  anen  Theil 
ihrer    schützenden    Kraft*  verloren    habe,    ihren    StQtzpunkt 

einbuist,     da    gerade'  Erwachsene    von    20  —  90    Jahren^- 

die    in    ihrer    Kindheit,    also    zu    eine^  Zeit  geimpft  wnr-^ 

den,  wo  die  Vaccine  weniger  oft  durch  den  menschliche» 



^    UQ    ̂  

UtffUk 
wcM  TM  TarioloU«  htOkm 

S,  iab  m  Mtftr  ZA  mk  ta^  T^ 
der  YacdM  Sctadtnfk  a 

Wc»  Mch  ■■gfliatrr 

paibm  EiaBdb  »t  te  EnAöam  der 

TavSoiaUeo  grfcabt  h*,  id  darf  «mo  Mcfc  dir  Ankgpe 

IcbCebcfi,  dab  dicm  EinOnCi  Bidit  dancnd  and  äbcrhanpt  nmr 

wtAsiiU  9a,  md  crfreoUcb  «teilt  «cb  das  Hcaalut  Immi»  dab 

ffM  naUr  der  Hemcbaft  de»  iiii|^astigcii  G^mims  epüwminiw 

die  Zahl  der*  aa  \motfMtn  Erkrankten  Tcrhaltnibsalng  nr 

ZaU  der  Geunpften  äobmt  gering  i»t,  ja  nur  en^gc  pCt  an». 

nMcbt  Ea  fUbt  demnacb  fert,  dab  die  Yaccinc,  wdcbc  die 

Mehrzabl  Mf  Geimpften^  trotraUes  Yeikebr»  mit  Podenkmi- 

Ißo^  dauernd  scbulzt,  in  ihrem  hoben  Werlbe  nichu  tkbüt^ 

da  «e  doch  mir  die  viel  leichtere  nod  meist  geCaihrlose  Var»- 

ki4^raokbeit  zqlafst,  an  der  grobteolbeas  nur  diejoiigen  aler- 

beo,  bei  welchen  andere  KrankheiUcQmpUc?Uoyen  SlaU  fanden. 

Pas  MqrtalilaUverhalUiib  der  Varioloiden  betragt  kanm  1  pCt, 

waibrend  mehr  als  drei  der  Variolakranken  binweggerafft  
wur- 

dep^  der  bösen  Nacbkrankbaten  nicht  zu  gedenken,  welche  
die 

Y;iriolea  »o  gern  «orückUssen,  die  man  aber  na^  deo  
Yario- 

loiden  gar  ni^l^t  beobachtet. 

6)  Yon  bober  YS^icbligkei^  aber  ist  es,  dab  nm  dieScbut»
* 

kraft  der  Vaccine  nicht  zu  gefährden,  nicht  nur  die  Sch
nuUaU 

ierolymiihe  mit  Sorgfall  gewählt,  abo  nicht  von  
kacbectischon, 

icropbiilösen,  herpetischen  oder  an  andern  Krankhe
iten  Leiden* 

den,  sondern  von  ganz  gesunden  Kindern,  knns  vor 
 der  Periode 

der  Bildung  des  rothen  Entzüodungshofes  entnommen
,  und  auch 

4er  Verlauf  der  Impfung  beobachtet  werde.  Und  
es  ist  die 

Revaccination  der  Tor  zehn  upd  mehrcm  Jahren 
 vaccinirten 

Individuen  nicht  sowohl  deshalb  zu  empfehlen,  wei
l  die  Yer- 

wisc(tui|g  der  durch  die  Zeit  wieder  beryorgemfenen 
 Empfang- 

licbke»!  des  Organismus  für  das  PoÄencootagiom  di
eselbe  schon 



—    611    — 

for^»  9qpitm  ̂ ußA,  weil  die  oben  angefölirte  Rftckncbt  mf* 

\YaH  der  lijuphs  firäker,  und. oft  auch  jetki,  niqht  Statt  ge- 

funden« ,  ...  ̂         . 

6).  Vipje  ̂ UDd  QQsweideiitige,  Beobachlungen  haben  darge- 

iban,  d^Cs  YariQlfn  bei  Yac^nirleo  diet.YarioloideD,  ni^d  dieae 

bei  (^icbtrVaccinirt^  Yan'olea.  durch  Aosteckungf  erzeogiKn»  und 
€3  wird  dfdurcb  die  Identität  ..des  .(^9nUgiiiin4  der  Yariolen  und 

YariolQideo  erwiesen.    Die  Qifil^ereoz;  wjrd  nur  dnrch  den  Ba- 

den herYorgdva(:ht|,  auf  den  der.  S3;)nie«CäUt»  und  4lß  YanoloU, 

den  sind  allerdings  von  den  F'ariolU  in  der  Efscbeinungf  aber 
niebt  im  U^ruf)g|i  yerscbied|ii.  -  Die  DUte^ens  der.  £rscbei- 

imng  mult^t  altein.aiAs  der  dfuriph  ̂ ie  y^iccine  bedip^en  Mo^. 

dification  des  Qrganlsmii^  in  .^ejnp  Reaction  auf  dfi^  gemm» ' 

f cbafUicb? 'P9ckew:Q^tag!um» .  , 

Uebettragong  eines  tratzähnlichien  Aus- 
schlages von  Schweinen  auf  Menschen. 

Yom  ,      . 

Departements-Thierarzt  und  Assessor  p.  Ggmmem  zu  Munster. . 

.  .....    '  •.  """"  ^      -    .. 
Ein  jaMg^s  Mutierschweiq  df^  Schulzen,  in  Rjiixel  bekam  . 

in  der  M^teL  des  Sommer^  l$3ii  die  J^audet  {wurde  in  diesem.. 

Zustande  ir'^chjtfg  und.  warf  in  den  qesten  Tagen  dep.Januara 
vier  Junge,  ̂ ^oy/Dtn  eins  kuri^  na^bber  starb.  Obgreichin  dieser 

Zeit  die.  Aäude  fast  über  den.  ganzen  Körper  der  Mutter  sich 

ausgebreitet  hatte,,  und  diese,  d.es  guten  FoUers  und  guier  Freb* 

lusl  ungeach^tf  dpnnoch  bei.  dem  befligstep  J^icken,  .woi9it  sie, 

Tag  und  Nacht. bennrübigt  wurde,  bereits  ganz  viagef  ;gewor*-' 
den  war,  so  zagte  sich  doch  bei. den  drei  Jungen  in 4^n ersten 

vier  Wo^en  auch  .niebt  eine  Spur  der  Krankheit,  ^rst.in  der 

fünften  YVoche.  fingen  jedoch  auch  diese  an,  sich  zuweilen  an 

den  YVanden  des  Stalles  zu  reiben,  und  die  Räudebläscbep  wa- 

itn  an  der  inneroFlache  der  Schenkel  und  an  den  Achseln  io 
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gntitt  Hcoge  sa  hemeAta.    Zar  WuMp^'Seaei  ^AA 

den  E%ciitli6acr,  dcweo  Sohn  «od  Knccbt,  aDe  diti  toKob». 

■BM  (petonde  tUrke  Lndknte,  ddr  eSscr  iAwMJbitn  AtAtahngp 

gtwuAen.  Am  folgcndett  Tjge  Alkt^  ab  die  gedaditAi  drei 

PcrwMttia  nach  Ueiiger  Landemlte  am  KGchenlicerd^  abta  mid 

Taback  randiteo^  uciueiLlcü  nc  cncnl  an  Jiidtm  an  dcf  In* 

■aweit€  der  Schenkel  and*  an  deor  Armen,  olne  jedoch  cne 

Tcnnehne  WSnne,  Eötb«  oder'dergL  an  diesen  TheOen  wahr- 
B  können.  ^ 

Ab  sie  neb  jedoch  s»  Bette  hegdien  hatten  und  g«h5f% 

gewdrden  waren,  woid^  dai  Jocken  an  den  gedacbtCD 

MmSatn  bnuger,  brennend  * veiluciCete  ei  sich   wahrend  der 
Nacht  über  den  ganzen  Korper,  und  benahm  ihnen  alR  Nacht- 

rohe.    Am  folgenden  Tage,,  wo  Ae  wieder  drauben  and  in  fireter 

Loft  arbeiteten,  ward  kein  besonderef  Jacken  empfanden,  auch 

aonst  nicht«  Regelwidrigea  am  JLtrptt  oder  an  den  Gliedmaaben 

wahrgenommen.    Ab  sie  jedoch  am  Abend  wieder  am  Feuer 
aafsen,  kehrte  bald  das  juckende  Brennen  an  alfen  Theilen  dts 

Körpers^  und  besonders  an  den  Gliedmaaben  nirack,  und  er- 
büdgte  in  der  nächsten  NacElt  und  in  der  Bcttwarme  eioe  aub^ 

ordentliche  Heftigkeit.     Am 'folgenden  Morgen  wurden  über 
itttk  ganzen  K6r^er,  l^tiotkdtri  aber  an  der  lüttensefte  der  • 
Sdienkel,  in  der  Kniekehle  und  an  den  Araien  et^as  termehrto 

RdAe  nnd  eihe  grobe  Bf^ni^'  kleiner,  itä  SiiCzpoiteln  sdir 

ibnliehe  Knoten  wahrgenonbuien','  in'  welchen  das  Jacken  baupt- 
AbKch'  Statt  fand.  Der  jiMge  tW.  schlief  nach  gewohnter  Weise 

flril  seiner  jungen*  Fraib  und'  lAieih  kletben  Kinde  in  «mem Bette, 
nild  ichiMT  anAf  S.  oder  6»  lAlH  kb^  die  Frau  über  ein  juckeh- 
deaOefllhl  an  der  Innenseite  der  Schenkel  uttd  über  sehr  gro£ie 

Ubtiibe  des  Khides,  ohne  difb  man  eine  w^k^re.Kratlkbeit  des* 

s^tben  bttb^ken  konnte.    Zwei  Tige"  spiter  adgtas  sich  auch 
bei  der  Motter  und  dem  Kittde  dne  Menge  iLnütcheil  m  der 

Haut,  ifie  sich  etwa' am  Yieradintett  Tage  wieder  gans  und  gar 
TMorai'  faattlBO,  ohno  d$b  etwas  w^tigtxk  m  Anwendung  ge- 
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bfacbt  worden.  Aoch  bei  ihrem  ElMaanBe  «od  deMeii  Tater 

verioreo  fich  4ie  Pwteln  über  dem  Kocper  bis  sxm  ISteo  gaos, 

blicbeo  aber  an  im  Schenkeh  noch  immer  in  grober  Menge 

unter  heftigem  Jucken  in  der  Wärme  bl#  ans  Ende  des  Monat% 

wo  eine  Salbe  aus  SchweCdf  grüner  Seife  nnd  etwas  BaomSl 

dagegen  eingerieben  wnrde^  wdches  in  12  Tagen  eine  dauernde 

Heiluig  bewirkte.  Bei  dem  Knechte  dauerte  der  kraUartige 

Ausschlag  an  den  gedachten  Theilen  unter  dem  befUgsten  brei»» 
nenden  Jncken  volle  fünf  Wochen  ohne  den  geringsten  Nach- 

lais  fort,  obgleich  sich  derselbe  die  am  meisten  leidenden  I{aot- 
stdien  mit  einem  mildenOele  eingerieben  hatte.  Die  angefahrte 

Salbe  brachte  indessen  aucb  bei  diesem  in  reichlidi  14  Tagen 

eine  dauernde  Heilung  zu  Stande. 

Vermischtes. 

1»  Ein  Ibermafsiger  Speichelflurs  bei  einer  Schwill» 

gern  ohne  rorhergegangenen  Gebrauch  dea 

Quecksilbers. 

1)  Es  hat  diese  Frau  bereits  in  ihren  frühem  nenn  Schwan- 

gerschaften an  diesem  Zafall  dergestalt  geKUen,  dafs  t3g1ich 

ganae  mit  ausgeworfenem  Speichel  aogefiillle  Becken  ausgeschüt- 
tet werden  muCrten.  Jetst,  wo  aDer  Anschein  für  die  sehnte 

Schwangerschaft  spricht  ̂   ist  auch  das  alte  Uebel,  wtiches  die 

Frau  oft  bis  cur  völligen  Erschöpfung  und  su  Ohnmächten  hin« 

untergebracht,  wieder  eingetreten.  Wenn  es  auch  gleich  dies^ 
mal  nicht  den  so  hoben  Grad  wie  früher  erreicht  bat,  so  mub 

die  Kränke  doch  beständig  ausspucken.  Das  Zahnfleiich  isl^  wie 

bei  demSpeicheMilsse  nach  genommeaen  QuecksObermitteln,  am 

meisten  aber  der  Gaumen  angesch«voIlett|  dabei  wird  die  Kranke 

sehr  von  Uebelsein  gepb^  und  werden  von  Zeit  an  Zeit  Mas-^ 

aen  einer  s^ume^den  spocheUrtigen  Flüssigkeit  aui;gebrdchen. 

Hamm.  Dr.  JBr^M* 
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SihwjmtjUwAJim  m  capto  Ibmm  wb  SpcicM 
iib  iie  VM  Je»  SÜkemfait,  Je»  m 

WgggiCg  rtfnMOcttr«>  bodttt  aagcgriScB  wie     Sk 
umA  woy  mA  hine 

Mliwwgfr  iCf,  «od  jtiemui  ralot  mA 

AmffMiike  6er  Tnthmimg  m  logkick 

%  lim  fUrker  Blatflafs  avf  der  H«Uer«ckcide 

&t  TM  »r  bei  eSoer  Mfiiirigai  Fan  m  Folge  eines  ̂ AiMAm 

JabrezoTOretugdegtenMotterkraases  beobacbtd worden.  Da 

xoglcidr  eio  iebr  bcscbwerCcber  weiber  FliiCi  wak  des  BfaA- 

abgaoge  Yerbaoden  war,  aocb  in  der  recbten  logninalgrgtiid 

lieb  ein  grobcf  bo«artJges  Geicbwar  gebiUei  batte^  nnd  das 

Ftfiatrin«,  ein  ftarfcer  rvod^  mit  Wacht  oberxogcner  BaU,  we* 

gen  feiner  Form,  Dicke  nnd  Gülle  mit  den  Fingern  nicbt  ge- 

'  labt  lynd  entfernt  werden  konnte,  to  möble  lolcbes  mit  der 
Gebnrtis^Dge  weggenommen  werden.  Zwar  flob  bei  dieser 

Operation  noch  viel  Blat  ab,  doch  kehrte  nach  der  EnlfemuDg 

de«  Kranaes  der  Bluubgang  nicht  surfick,  der  Abgang  des 

Schleim«  yerior  «ich  £ut  ganz  ond  da«  Geschwur  heilte.  Die 

Uotervuchoog  hat  tibrigeo«  ergeben,  dab  keine  Senkong  der 

Geb^rmatter,  «ondem  nur  eine  ganz  unbedeutende,  der  Mutter* 

«cbeide  linker  SeiU  vorhanden  gewesen  ist. 
Dortmund»  Dr.  NoUgn^  Sir.  Phj«. 

8.  Vergiflnng  dnrcb  Taumellolcb  (LoümA  tsmuUni.) 

Am  4«  Februaf  erkrankten  pKtzlicb  in  dem  Landarmen- 

vnd  Arbe!t«hau«e  ea  Beninghausen  74  Hauslioge,  meisten«  Frauen 

und  einige  Schulknaben.  Die  Krankheit  fing  mit  Schwindel, 

Zittern  der  Glieder,  Zuckuogen  und  Erbrechen  an.    Bei  eini- 
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gen  war  ins  Geiichl  blab  and  einstellt,  bei  andern  rotb  nnd 

auFgedunsen.  Vorzüglich  litten  Trunkenbolde,  nnd  Menschdo^ 

welche  unordentlich  gelebt  hatten,  weniger  die  Scbutknabeu« 

Fleifsiges  Trinken  eines  Aufgusses  von  Cbamillenblameiv  udü 

Wermutbkraut  verschaffte  baldige  Linderung  und  bei  allen  völ* 

lige  Genesung.  Bei  näherer  Untersuchung  bat  sich,  ergeben, 

dafs  die  tu  der  Suppe  verwandte  Hafergrütze  viel  Taum^llolch 

(LoUum  i^muknt.)  enthalten  hatte. 

4.  'Vergiftung  dürch  Aleisucker. 
Ein  Mann  von  28  Jahren  hatte,  um  der  Bestrafiing  wegen 

einer  begangenen  Veruntreuung  zu  entgehen,  Abends  beim 

Schlafengehen  zwei  Loth  Bleizucker  genommen,  um  sich  daifJt 

zu  vergiften.  Einige  Zeit  nachher  bekam  er  ein  heftiges  Drücken 

in  der  Magengegend,  Trockenheit  im  Munde  und  grofse  Brust- 

beklemmung und  Beängstigung.  Nach  dem  Genüsse  vieleü 

Wassers  trat  nach  sechs  Stunden  Erbrechen  mit  einiger  Erleich-« 

terung  ein.  Am  folgenden  Morgen  kehrten  jedoch  unter  leich-* 

ten  Zuckungen  die  genannten  Zufalle  zurück.  Der  hinzugeru« 

fene  Arzt,  welchem  der  Kranke  die  beabsichtigte  Vergiftung 

verschwieg,  ordnete  bei  den  Coogestionen  nach  den  Brustorga- 

nen einen  allgemeinen  Aderlafs  an ,  und  verschrieb  eine  Emul- 

sion mit  Exir^  ffyoMe»  Erst  am  zweiten  Tage  wird  in  Erfah- 

rung gebracht,  dafs  der  Kranke  das  genannte  Gift  genommen 

bat,  und  der  Unterzeichnete  zu  Rathe  .gezogen.  Ich  fand  den 

Kranken  beängstigt,  in  grofser  Gemütbsunruhe,  die  Magengegend 

schmerzhaft,  die  Brust  beklommen,  Trockenheit  mit  süfslichein 

Geschmac)ce  im  Munde,  leichte  Zuckungen,  den  Unterleib  auf- 

getrieben, die  Stuhlausleerung  nach  dem  Genüsse  vielen  Oels 

flussig.  Auf  den  Gebrauch  einer  Emulsion  nbit  Bittersalz  legten 

sich  alle  Zufalle,  und  nach  vier  Wochen  war  der  Kranke  völ- 

lig hergestellt,  ohne  dafi  sich  die  geriogsten  Folgen  der  gesche- 

henen Bleivergiftung  gezeigt  hatten. 

Bockom*  Kreisarst  Dr.  Zfp/w^eld. 



«.  D«  WIcierkSaca 

Ue  idb  ■  dMr  FMEe  WY«I«  «ASofc« 

cnle,  eis  ««iWctr  Ifaa.  i*  wie  «.  «pfcryi  ̂ .k.  ,ip 

frikr  KUhcü  ai  JMit  bcfaficc  gewcMB.  Oral 

fai  mdi  iea  Tmm  toMwi  bbI  naMint  nfli#ii#»  ̂  
akkt  bodbircfliaca  ArfHoftr«  öudM  niwfciiikai  BaBoi 

mb.  Nene  i*  &  MaDdköye,  wdcW  kobea  Ada, 

rairttt  aar  koix  vor  dca  Aofkörai  de»  "SVieiuk^em  ct. 
etw»  «SacfCckea  GcMkauek  kdbca  «oOcb.  Beiie  Peno- 

tiod  dikd  genad,  die  Gecckwirtcr  des  Taten  idd  Sokaes 
TW  dicMB  Uckd  kr«L 

Dr.  Tigp^Vttt 

1 

&  PiSixUcber  Todeffall  darch  einea  Kits  im  linkea 

HerfTcntrikel  enlfttod^a. 

Em  Haim^  der  icit  nehreni  Jahrea  Zufalle  YonLcfcolcidcDi 

oaoMirtlidi  Cafdialgie  md  GaDcofteiiikoliken  gehabt  kttte^  aomt 

aber  cane  goteGcsiiiidbeit  gcoob,  DaneBtlich  oiir  nie  ebeSfor 

Too  BerzleideD  geseigt  battc^  der  aber  in  den  letalen  Jahren  rem 

'  Gram  fibcr  den  Tefimt  einer  aebr  gdicbcan  Gattin  tief  gAtogt 
worden  war»  bdnm  einei  Abends  plotxlicb  höchst  hedenUache 

Gmgeitionssnfalle  snr  Bfost  Die  Arterien  nnd  das  Heis  pdU 

sirten  heftig.  Atbnumgibeschwerdef  Uombef  B^ngtÜgmigen 

machten  einen  Adeilals  (den,  ersten  im  Leben)  av^eablicUicb 

npthwendig;  dieser  nnd  eine  geeignete  sonstige  Bfhandinng  steD- 

ten  den  Kruken  bald  wieder  her«  Zehn  Tage  nach  diesem 

Anfalle  ging  «derselbe  in  Gesellschaft,  als  hast^  etwas  gebrate- 

nes Fleisch,  setste  steh  anm  Schachspiel,  Uagte  ober  Uebelkeit 

md  sank  todi  an  Boden«  Einen  OigaoenrUs,  namentlich  in  der 

Leber  oder  Müa  Tcnnotbeod,  wnrde  anf  die  Section  gedmogen* 

Die  Leber  iand  sidi  hierbei  gaos  dnolekoib,  £Mt  schwars  Toa 

Tendser  BI«IQber(nlluog  und  breiicbt-poros  Cpahnoniiirt*).  Die 
Gallenblsse  strotste  Ton  Gaüensteiaen.  Die  Cauuß  morÜ4  wir 

ein  Rifs  im  linken  erweichten  Ventrikel  des  Hersens,  von  der 

GrdCie  eines  nectei  S^es.  .  Cmq^. 
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Dr.  Gramer.  —  Fall  irpo  Morbus  bullosos.  Vom  Dr.  Käsen  er. 
-^  Die  Glelcbenberfer  Mineralquelle^  Vom  Dr.  ▼.  Vi ve not  in 
Wien«  r-  Vermltcbtes.  Von  den  DDro.  ▼•Viveaot,  Dietricb 
Altex  ond  Hellmer.  — ^  Krit.  Anaeifer* 

Einige  Versuche  mit  Eisenoxydhydrat 
bei  Vergiftimgen  durch  Arsenik. 

^  Hitgetlieiit 
vom  Regim«  Arsf  Dr.  j&aaMrlo  Aschertleh^ 

Im  Octob^tft  d68  JnWJMri'schtn  Rgp^tUrü  von  1834 
hi  icl^  die  Anzeige  eines  Werkchens»  betitdft:  ,|dsB  Etsenoij^d* 

•lijdral  ̂   Gegeilgift  der  arsenigen  SSure."  Von  ll.  XT.  AfiMfi» 
und  A.  A.  Berthold.    Göttingen,  1834. 

In  einem  A^isenge  der  Brocbüre  Iieifat  es»  dafi  die  aneni^ 
Siore  CAtidum  arutdcoeum,  mfÜMtet  Arsenik. des  Handels)  das 

Eigenozyd  ans  seinen  ̂ Verb^dnngen  mit  den  schwacliern  Sänien 

so  trennen  verjnogey  da(s  diese  Treonnpg  jedoch  noch  beitiomi- 
tar  «OS  der  Yerbindmig  demelben  mil  Wasser,  ans  dem  Enea- 

mydbydrat,  Statt  (Snde,  worauf  die  Saore  mit  dem  Eisenoiyd 
basisch  arseniksaares  Eisenozjd  bilfb»  w<^hes  dem  thierischen 

Kdi^per  gmz  nnMhadlich  aei,  and  doreh  den  Stnht  abf^eh«. 
Jabffang  I88Ck  40 
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Die  Wichtigkeit  einer  «olcheii  Entdeckang  efkennead  lic& 

idi  dis  Antidot  anfertigen*),  und  machte  hü.  zehn  KanincliCB 
▼on  Vendtfedentm  Aker  nnd  Geschlecht  Yersache  daaut. 

Der  Arsenik  ward  tu  3«  6|  6  nnd  9  Gran  mit  ein  weo^ 

Brotkraine  su  Pillen  gemacht,  oder  in  Wasser  gelost^  oder  gans 

einfach  in  Palverfonn  anf  die  Zunge  gestrenti  oder  endlich  mit 

dem  Antidot  gemengt,  ̂ egd>en^  —  das  Gegengift  wurde  in 
heibem  Wasser  sospendirfc,  mit  und  ohne  Zusats:  von  Salmiak- 

Spiritus,  nnd  stets  gleich  nach  der  Darreichung  des  Giftes  bei» 
gebracht,  wenn,  wie  erwähnt,  es  nicht  mit  dem  Gifte  gemengt 

gegeben  ward. 
£be  ich  den  Erfolg  referire,  mag  eines  vorläufigen  Versnchs 

Erwähnung  geschehen,  den  ich, mit  dem  reSnen  Antidot  Teraii- 

staltete,  um  seine  Wirkung  auf  die  Yeraaunngsorgane  eu  pi<- 

fen^  Man  injicirte  zu  dem  Ende  eineiü  Thiere  eine  Unce  £i^ 

senoiydhjdrat  mit  zwei  Unzen  heifsem  Wasser  gemengt,  in  den  . 

Magen,  Das  Thier  reagirte  nicht  hierauf^  sondern  nahm  Nah- 
rung zu  sich,  war  und  blieb  munter  und  zeigte  mit  einem  WbKe 

keine  abnorme  Erscheinung,  als  mehrtägiges  Laziren.  Hieraus 

resuhirt,  dals  das  Eisenoxydbydrat  ohne  Nachtheil  genommen 

werden  kann. 

Erfolg  der  Vergiftungen^ 
Nö»  1.  (es  bekam  6  Gran  Arsenik  mit  Brotkrame); 

No.  2^  (es  bekam  S  Gran  Arsenft  in  Wasser  geldst); 

*)  Di«  BereitoosMirt  itt  im  Rvpertoritun  aitht  spectell  aa|efcbcny 
daker  icb  die  dei  bieiifen  Apotbekert  Nomung  mittheile. 

Ei  wurde  «alunarct  Citeaozyd  (Femim  mar.  osydatum)^  das  bc- 
kaDDÜich  atot  Eitanokyd  ood  Sahslure  bezieht,  inWaater  aofsalfttt  oad 

biftimo  io  vh\  Aetakali  §f$t»Mt,  ak  «vr  Sittifoog  dar  SalcaSnr«  ooth- 
wendif»  Wfibrtod  lO  ialtMorea  Kall  craeas^  wird,  Terbindci  aicb  flctcb- 
settig  ein  Tbeil  Waaaer  mit  dem  niederfallcDden  Eiaenoijd  und  bildet 

Eiaenoxjdbydrat.  Nacb  Entferomif  der  Peacbtigkeit  w|irde  da«  PrS- 
dpitat  bia  aar  aUrkeo  Honigdicke  abgetnKkaet.  f  ine  Unse  dicaar 

IMaMe  enUpracb  cioer  Drachme  Eiacnoxjd.  Von  ibr  ward-  non  eine 
Unae  wiedemm  in  awei  Uoaeo  beiftem  Waaaer  siupeiidirt,  und  daa 

Ganae  oaeb  und  nach  den'  Tbierca  singeipriut,  denn  anf  andre  Art 

lief«  es  sich  nicht  bttbringen«  d.  "Vt.     * 



—    619    ~ 

No.  3.  (es  wünten  nun  9  Gran  Ar^entk  ämf  die  ZuDge  ge- 
streut und  von  dem  liiere  weggeleckt);  ^ 

befanden  sieh  8*  Stunden  nach  der  Yergiftuog  (Abends  11  Uhr) 
ötoch  ganz  wohl,  Mot-gens  um  5  Uhr  Jedoch  waren  sie  todt. 
Wie  sich  der  Todeskampf  gestaltet,  bHeb,  da  di^'Thiere  wäh-* 
lend  der  Nacht  sUrbeii,  unbekaHttt.  Uebrigens  hatten  sie  we- 
der  viel  gefressen,  noch  gesoffen^  noch  laxirt*  -«-  Die  Obdaction 

von  No.  1  und  2  eeigte  die  Knke.(die  sogenannte  „fleischfarbene") 
Hllfte  des  Magens  entafindel,  in  der  fechten  (der  sogenannten 

„braunen*)  Hälfte  fand  sich  etwas  Futterstoff.  Die  EntaÄndurigs- 
rothe  war  ein  saturirtea  Sbhftrlachrothi  und  spielt^  steDenwiiise 
ins  Schwärzliche,  dit  Magenhäute  \\aren  nirgends  durchgcfres- 
aen.  Die  innerste  Hagenhaut  Kefs  sich  schm  durch  sanftes 

Streichöi  mit  dem  Messernicken'  abstreifen.  —  Bei  No.  3  fand 
sich  attfser  diesen  Erscheinungen  hoch  Entzündung  des  Schlun- 

des, wahrscheinlich  durch  etwas  hangen  gebliebenes  Gift  erregt 
Diese  drei  Tbiere  hatten  kein  Gegengift  erhafken,  weil  man  erst 

die  Wirkung  des  Arseniks  eintreten  h$seff  woHte,  woran  jedoch  . 
die  Nacht  hinderte. 

No»  4.  erhirit  nach  vorherigem  24st6n£gen  Fasten  5  Gran 
Arsenik  mit  Brotkrume  Und  gleich  nachher  Eisenoxjdbydrat  in 

der  oben  angeführten  Form  mit  einigen  Tropfen  Salmiak -Spi- 
ritus. —  Dieses  Thier  starb  nach  63  Stunden.  Es  hatte  sieb 

bis  kurz  vor  seineiti  Ende  wohl  befunden,  obgleich  wenig  ge- 
fressen, gesoffen  und  laxirti  Um  letzteres  zu  befördern  hatte  es 

einige  Klystire  mit  Zusatz  des  Gegengiftes  bekommen,  aber  ohne 

Erfolg*  —  Nach  der  angegebenen  Frist  sprang  es  plötzlich  ein 
paarmal  in  die  Hdhe,  warf  sich  auf  die  rechte  Seite,  zappelte 

etwas,  stöhnte  und  wimmerte  ein  wenig  und  verschied.  Alles 
war  dal  Werk  hocbstena  einer  Minute. 

Obduction«  Magen  und  Dünndarm  leer  und  so  gut  wie 

gar  nicht  krankhaft' afficirt;  Der  Dickdarm  war  gleichfalls  ge- 
sund; man  fand  ihn  angefälh  mit  einem  Geraenge  aus  halbber4§i- 

teter  Kothmasse  nnd  Gegengift. 

40* 
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Ne.  6.  mi  No.  6.  ̂ AMbtB  cio  }«lct  S  Gm  Anenik  wmi 

Antidot,  allct'ai  Sfanlicber  Art  vie  No.  4 
No.  &  tt«b  16  Stuvden  iiiid  Na  6.  20  Stande«  oMk 

der  Vergiftmig.  Beide  Tlaevdieo  wMn  bis  an  ihren  Tod 

maater,  hatteii  auch  ̂ tw»  geCretsen  ond  gttoSm.  Ubgeachtd 

sie  wahrend  18  Stunden  tot  dar  Vergiftnng  gelastet  hatten,  so 

traf^man  hei  derObdnction  gegen  den  Pförtner  hin  doch  Sbena 
Futterstoff,  dann  bn  eine  Schicht  von  Qegengifte  an 

tine  Lage  aeoer  Fottcrsloff.  Aach  bei  dieiea  Thieien 

—  wie  in  frfthera  FlUen  —  die  linke  Mi^enhilfte  Entafindong 
nach.  Die  TurnUa  kulma  fTmUHetdi  war  so  miube,  dsb  sie 

am  Futter  bangen  blieb,  üf  man,  Beha&  einer  nShem  Besich- 
tigang,  den  Hagen  amwendete«  Darchiochemngen  sachte  man 

▼ergebensb 
No.  7%  und  No.  6.  erhielten  nach  vorglng^gem  Slstfiadigen 

Fasten  ein  jedes  6  Gnn  Arsenik  mit  Brot  nnd  gleich  daranf 

Antidot,  doch  ohne  Sahniakgeist 

No.  7.  staib  8  Standen  spSter  imter  Erscheinangen  wie 

No.  4.  Die  Obdadion  ergab  keine  andre  Resolute  ab  die  öf- 

ters angeführten,  d.h.  Entaandong  der  linken  magenhSIftea.  s.w. 

Des  hmgen  Fastens  nogeachtet  sähe  man  in  der  braanen  IIa* 
genhSlfte  etwas  fVitler  nnd  ̂ r  derselben  (gegen  die  CbnttaJiin) 

das  Gegengift.  ^  • 
No.  a  starb  ebenfalls,  allein  eisl  nach  66  Standen,  war 

bis  dabin  manter  gewesen  and  hatte  gefressen,  gesoffen  oad 

iaxirt.  Um  dea  Abgang  des,  wie  wir  abnahmen,  gebildeten 

basisch  arseatksaaren  Eiseooxyds  an  beschkanigen,  bekam  d« 
Thier  nach  24  Standen  6  Gran  Aloe-Extract  und  nach  und  nach 

mehrere  Klystite  Ton  Seifenwasser.  Wahrend  die  andern  TMm 

|iar  omnittdbar  vor  dem  Tode  ̂ erdichlige  Symptome  ae^gtea, 

war  Mo.  8^  schon  swei  Stunden  vor  dem  Veiacheidea  anenh^ 
starb  endlich  aber  aach  saaft 

Der  Mi«en,  der  CaKhen  Fattentoff  entUilt,  emchien  etwm 

eingeschrampft,  war  aber  nicht  entaGndeL  In  der  liakeD  Hüfte 

eibiickle  msn  .eine  erbseAgrobe  SteHe,^  die  ans  wie  angenagt 
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vorkaai«  ARefa  ohae  der  Sacke  Gewdt  jmmsIImib,  kann  idi 

dieie  ilbnonniUl  nickt  flir  die  TodcMinaclie  «ridifen.  Der 

Darmkanal  war  gcfond.  J)w  DickdM»  seilte  aick  wie  beiNo.  4« 

ieck  war  die  bemerkte  Mame  in  geringerer  Mengt  Torbanden, 
indem  tim  Thicr  rid  laxirt  batte. 

Die.  nngq»iMigen  lurfolge  beatimmlen  mieb  den  Arsenik  mit 

dem  Gegengift  vor  dem  Eingeben  an  miscbeB,  wobei  icb  die 

Absiebt  batte,  die  Zeraetsaog  der  anenigten  Säure  dqrcb  dm 

Eiienoxydbydrat  acbon  in  der  Reibschaale  an  eraieien,  auf  wet 

cbe  Art  eiiie  bereits  «nscbnidige  Materie  in  den  M^n  gebracbt 

wurde«  v 

Es  waid  demnacb  No*  9.  drei  Gran  Anenik  mir  der  Sfter 

angefnbrien  Menge  Anlidnt  und  ancb  unter  denselben  Vorncbta- 

maalsregein  mit  einigen  Tropfen  Liquoit  JmmmU  ^usiiH  ein* 

gespritst  -<-  Das  Tbier  lebte  noch  3S  Stunden  obne,  wie  es 

uns  Torkan^  alterirt  au  sein*  Dann  starb  es.  Die  Section  un- 

terblieb durcb  ein  MUsTerstandnifs. 

No..  IdL  bekam  6  Gran  Arsenik  mit  Gegengift  oboe  Uquor. 

Die  MSKbimg  stand,  ehe  sie  eingespritst  wurde^  ebenfalls  eine 

Stunde  in  eber  geUnden  Warme.  Docb  ancb  das  letate  Thicr 

starb,  und  swar  nach  62  Stunden,  Ea  batte  in  dieser  Zeit 

gefressen,  nicht  nbermafsig  gesoflen  und  hsirt,  welches  nmn 

durch  Aloeiund  Kiystire  suTordem  versuchte.  Die  Obdodion 

war  der  von  No.  &  gleich,  die  conrodirte  Stelle  abgerechnet 

Die  GiftpiUen  Heften  sich  hier  wie  in  keinem  andern  FaHe 

auffinden,  sie  waren  also  aufgelöst 
Buas0n  bat  seine  Yeisucbe  mit  Kaninchen  nnd  Hunden 

gemacht,  kb  hatte  bisher  nur  Gdegenbeit  mit  erstem  an  expe- 
rimentiren. 

Resurtat  Die  Thiere'  starbin  alle,  ungeachtet  icb 
i^aube  alles  nach  Vorschrift  gemacte  an  haben« 

No,  6.  6J  7*  und  9.  starben  an  MagenentsSndnng,  henror« 

gerufen  durcb  eine  chemische  Einwirkung  des  Arseniks  auf  die 

Magen  wände;  No.  4.  &  und  10.  möchten  aber  wohl  in  Folge 

einer  dynamischen  Wiakoog  dea  Giftes  dm  Leben  Terloreo  ha« 
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wm  imidk  nicht  imaitm  <M;  ̂   bai 

M  Ycraiich  ftfiMctl  w«J^  «e  sa  ritten 

ScyieUiA  %rM«Me  ich«  dab  Mch  die  Wickt^kcil 

Emdecknog  bcrtiiiiiiite  iiadMapcriBCiitirai,  dab  idi 

nicht  glikfclichfr  gevcica  n  sdn,  und  dab  iA  wintchc^  rächt 

baU  Ton  gOoH^em  Erfolgto  an  hören  ̂  

Fall  von  Morbus  buUosus. 
Beobachtet 

tom  I)r«  C,  1^«  tr,  Chr.  fMtuer^  pnct,  Arfite  in  bfaMgcn, 

MargarHha  Z,^  17  J^re  alt,  Ton  pUegmatbcbeoi  Teoi^ 

perameot  und  Uehier»  schmächtiger  Gestalt,  litt  TOn  ihrer  Ge« 

hurt  an  ao  emem  Ausschlage,  der  ii|  Blasen  von  der  Gr5tse  et- 
per  Elaselnufs  bis  ni  der  Grofse  einer  Wallnals  bestapd  inid 

sich  beinahe  an  allen  Theilen  ̂ ti  Koipers,  Yonogficb  aber  im 

Gesicht,  auf  dem  behaarten  TheO  des  Kopfes,  am'  Halse,  auf 
der  Brost,  an  den  Schnltem  nnd  obem  Extremititen  xeigte. 

Die  yerschiedeosten  Mittel  wurden  gegen  denselben  angewandt, 

jedoch  ohne  allen  lErfolg.  Auch  mit  der  bei  ihr' vor  einem 
Jabre  eingetretenen  Meiisttaation  yerschwand  das  Uebel  nlcfal^ 

*)  Neulich  fand  ich  in  einer  Note  iip  Bepertorinm  (Fehraarheft 

'1839)  Kaofttchctt  kfinnten  nicht  brechen  und  trinken  auch  nicht.  — 
AqWr  da£i  \ua%  der.  T^ielre»  wi«  wir  §e«ehcn  haben,  n«cb  dem  Atmp 

v\k  brach,  ao  Tomirten  auch  einige  fan«  gtMnuA^  Kaninchen  nich|, 

pacbdem  ich  ihnen  ret.p.  3  und  6  Gran  Tortarfia  ati6iattta  nnd  5  Gran 

^f,hic^m  fnlpAnffpual  h«tt^  beibringen*  laasen.  Diesen  ErfahmnccD  ta- 
(o(|c  |cht  ihnen  wnhl  daa  Ycrmfigen  an  brecbcB  ab*  Um  ihre  Mnt^ 

fkH4i  XPk  Be^chnpf  de«  Trinken«  km  priifePi  ji^e  ich  einige  hei  trock- 
q^m  Futter  (Brot  nqd  Kartoffeln)  drei  Tage  ohne  Getr$oky  worauf  aie 

»hrr  Weh  und  aoeh  Wastcr  mit  ▼lelem  Appetit  aofTen.  Sie  bediirfe« 
«Ifq  des  GeIrSnka«  nur  nichs  viel,  bctoader«  wenn  sie  viel  eaftrcichf 

BlItHf  «dw  QenMIlf  »i «..  Wi  (mnnt  d*  Tfc 
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Mudern  enchieo  nach-  wie  vor  in   seioer  hebligtntkii  bafi- 
nSckigea   Ge^lak.     Patieotin  socbte  mm,  Eade  Januar  d«  J^ 

bei  oiir  Srstlidie  ifulfc     Sie  sab  Mab  und  abgemagert  aoa. 

Ibre   Haot  war  trocken   nad  an   Tielcn.  Steilen  aiit  Narben, 

ScborCm  nnd  Blasen  bedeckt.    Der  behaarte  TbeO  des  Kopfea 

war  an  ̂ nehrera  Sielen  aeiner  Haare  beraubt,  in  Folge  tod 

bier  Torbanden  gewesenen  Blasen.    Letstert  bildeten  sieb  unter 

Bbligem  Jucken,  Mattigkeit,  Ab^nnnng,  KopFweb  undUebeU 
keit  auf  der  sieb-  vothenden.  und  dann  aacb  Verlauf  von  einer 

bis  zwei  Stunden  su  einer  Blase  erbebenden  Oberbaut  im  6e<r 

liebt,  auf  dem  behaarten  Tbeil  des  Kopfes,  am  Halse,  auf  der 

Brust,  den  Scbuhem  und  den  obern  Extremitäten,  nnd  erreicb* 

tcn  meistens  die  Greise  einer  WaUnuCi,  ja  auweilen  sogar  die 

Gfoläe  eines  Hnbnereies.    Ibr  Inhalt  bestand  in  einem  gelblichen 

Uaren  Sgnun.    Die  Blasen  serplataten  entweder,  nachdem  sie 

6  bis  12  Stunden  gestanden  waren  und  binterlieben  eine  rotbu 

Haatfl*ache;  oder  sie  trockneten  «n,  indem  sieb  die  Flüssigkeil 

trnbto^  yerdtekte  und  einen  niedrigen  braunen  Schorf  anrucke  ' 
IicCb.    Mie  sah  ich  Qbrigens  gleichzeitig  mehrei«  Bhsen  hervor* 

brechen,  sondern  immer  bloCi  eine^  welche  entstand  und  yer- 

schwand,  während  eine  neu^  an  der  andern  Stelle  sich  cu  bil- 

den anfing.     Fieberbewegungen  warep  selten  augegen.     Die 

Yecdauttng  ging  langsam  von  Statten»  die  Zunge  vvar  meistens 

schmutzig  belegt,  der  Geschmack  fade,  Darm-  und  Urinsecretion 

spärlich,  Menstruation  regdittSlsig,  alle  übrigen  Functionen  nor-» 
mal.    Ab  ursächliche  Momente  scheinen  schlechte  Kos^  feuchte 

Wohnung  und  Unreinlichkeit  das  angeborne  dyscrasische  Leiden 

begünstigt  eu  haben.    Die  Ehern  der  Patientin,  arme  Tagelöb-r 

■er^  war^D  beide  ö&ers  .sjphiUlischen  Zufallen  unterworfen.  An 

Scropheki  und  andern  Krankheiten  bat  die  Kranke  nie  gelitten« 

lieber,  die  Diagnose  der  Krankheit  meiner  i  Patieaitin  war  ich 

keinen  Augenblick  in  Zweifel,  ich  erkOrte  es  für  PempUgtiM 

tkr^metu  (P^mpholyx  dmikms  WUlan^  Die  Prognose  konnte 

ich  in  fittracht  der  langen  Daner  des  Uebda  natürlich,  nur  un- 

günstig stellen.    Was  die  Kur  anbelangt,  so  UeCs  ich  PatientiBi 
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bcfiktem:  dfe  «cht  Ti^  aa  ■—■■« 

d«  Oaoact, 

Ctefau  «mMT.,  Sti^.  DmUamtat^  Mai. 

Anw,  w«fw  dw  KfMke  «i|M>  «■  Mo^  Mnk-  S)  AM«  Ti«» 

M%ciört 
Mach 

Ifittci  Ibg  dfe 

G«hraA  bSrte  ae  \maUk  «ms  aiC   J^M  m<  U^ 

iciu  vier  Monte  kiBowcb,  tkmt  dalii<idi  das  dl^  mhI  ■■. 

«rftcat  och  der  bertca  Gfmdhcit,  ür  A«Mh«»  ■(  Hühwid 

■ad  krifUg,  and  m  hoffe  kh,  dab  dieMa  Cchel  bei  k  «af 

faMMT  getagt  iit 

Die  Gleichenberger  Mineralquelle 
in  Steiermark. 

TOB  Or.  9.  Fhtmt^  prM».  Arcte  ia  WIea. 

Dicae  ZeieB  habeakeiBcmcgea  xna  Zwecke^  deto-InlBcheB 
PoUikaa  eine  wiaieMchafdiehe  Abhaadliag  Bbe*  den  Chleha« 

beiger  Branaea  aa  OheigdMa;  aie  aolea  nnr  ak  eiaitweaigd 

Aaaciga  aaea  Mmaaalwaaieie  dieaea,  welch«  wcgeft  aaiaea 

wohlthüigett  Eiawirhiagea  auf  dea  awaacfaUchaa  O»* 
I,  ciaea  dar  fartrefflichalca  Beaattd  aeacm  Zfa» 
«UM«. 
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BÜwirti  #OA  Qilla,  i»  OcUbge^  i»  «iü^r  tehr. 

thigcn,  durek  BesÜiidigkat  Am  CIÜmV  uA 

Q9g^  OUdMM  dit  «MticlicidbiigM  Wami»  fA^MMJah* 

NB  lo  der  gMtem  Sldwmaric  hidwt»  >dM>»  1ii%ii  ipm  4ai 

Uagegwd  nit  bettan  Etftlgd  ii^GlkMdl  gMgtH  n^titk^ 

io  wM  et  iaeh  anl  Mk  «urfge»*  Jbhfto  tnA  fibiv-dte  ilei«r- 
•che  Gräa^  vcHr4iidet<  ̂   Scfaie  Ämiiche  bsMWMiMUuiw 

wdth«  die  ̂ ;i8lkt»  AihdhhUk  mI  jewr  dev  SytantoiHh 

sagt,  «ad  dksff  io  Mdnidit  ihiwJLoUaiaaim-OeiiiiMir.  Meb 

fibcrtriOk,'  iMMlil^  aach  der  Aagab^  dev  MgefteiallBetilip  Ch5^ 

■ukerSleieniiarkfi  naneotlicb  nach  der  mb^^Mt^- §mmm  Mm* 

IfM  dei  Hem  PioloiMdk«  «ad  Gfd»«mhibtdicr  Dv«  #•  f^««# 
n  «rte,  in  des  weiMlklkM»  BeUmdüidle«  te  lOM  G«. 

9|^1  koideiisaima  Natron^ 

.  0/008  achwereiiaaici^llalvOD, 

^OUKochfak, 

0;3M  koUeManren  Kaft^- 
0,361  koUennure  Bittcrerdei 

2,437  KohleosSnre, 

mUbim  eothSIt  obiges  Bfioeidwasief»  gar  kern  Eiien,\Bid  in  dei»» 

nach  ffir  Lungeoknliike  mid  ftr  «De  jene  Leideodei  die  durck- 

ms  keioe  AoCfegwig  dea  Geßljfyttamea  dnrcb  Eiieollieae  ¥Cp- 

tngen  Ulnoea,  to  wie  bei  acbaMkeiiden  und  fidberbaftea  2^ 

alandeo,  adbet  bei  acbea  bedfastcttder  YeldwuaDgaidiwicbei  daf 

daage  biiber  bekannte  MiMfdWMter  Europa*»,  deis««  tnaedy^ 
eben  GelMatb  man  mDmI  nliter  wi*  oben  geiteilun  VerhSli. 

wmm  ohne  GMtfv  Ak  dcM  keilen  Ei<blge  «mntbea  im 
Stanteiit 

Aie  Iftiflfiel  fiUne,  iah  «nr  Hem  /eneUm  Alba  een 

f\NimmUrg^  einen  ̂ er  SteMn  jMablifdien  Aerete  der  $leier« 

nMvk,  «i,'der,  «Owt  in  aeincm  8Ziten  Jabfe  Tdn  einer  Gelabv 
drohenden  faefttgen  Longenkrankheit  argriffen,  dieaci  Wawer 

icbon  in  den  Jebre  1790  geMnken^  «nd  nun  ein  Grci»  Yon 



\kb€»imttblgiim»mm  araB 

t 

Vermischtes. 

L  Mdmdoiia  attomiia  fgrUdicQ. 

Eine  tblaruhoUa  oiUmHa  ferhäua  bcdiogl  duch  JRiu 

m^rrhogia  perlodUa  uUri  habe  ich  aeit  JahMo  Gdegcakk  n 

beobichten  bd  eteer  55j3brigeD  Fian,  wdcbe  int  13  Jafarta 

fliaiftnilrt,  im  14tCB  Jahfc  äfeh  fcboo  ▼erheirilbete,  awci  Ki». 

der'gebar^  md  ■an  tat  swei  Jabrai  an  betrilcbllicbctt  Gebar- 
flmttecblotflfiaaen  leMet^  wckhe  tidi  aDe  8^10  Wochen  an- 

afdlcn  and  dann,  yon  den  grdfs4ett  Ticfäinn  md*  einen 

dampfen  Initchgekehrtsein  begleitet,  3»  4,  aach  6  Wo* 

eben '  aosodanerp  pflegen.  Aitienttn  lieht  dabei  forfwafarend 
bifibend  aoi,  bat  nor  leisen  Schmers  Im  Ui0tu9^  ia  ohne  Em* 

berbewegung,  hat  guten  ScUa^  nn^  weniger  Appetit»  -^  kennt 

die  Terlndemng  ihrer  Gemlithastimmang  sthr  wohl,  bedauert 

die  Umgd>ttDgy  dib  aie  ihr  dadoroh  rar  Lut  iaUe^  *-<  iit  aber 
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dnrcb  keine  Art  vdA  SSnmtcu^  ans:  ibrer.  ktorigen  Srimawiin; 

»t  bringen V  -r-.winlfaberi  sobald  ddp  BbitfliCi;|  gegen,  w^cbca 
kein  Bledicament.  je  ̂uiiUI,  ran  seimn^Bebdit^  wieder  Jehen»« 
fteb  uad  eifosiit  ikb  enier  yoMkiMmnenen  Gesnndbeit.. 

!^,  HIerkwürdiges  Vorkommen  eines  TierasebntSgigeil 
WecbselCiebers, 

Dieselbe  n«i  kern  im  gongen  Jebre  im  Hecbste  ?on  ihren 

Güten,  wo  sie  lA/.Tage  {»theA  eine  AMs  gMiwh^  mit 

gleichseitigen  anfscrordentlichen  «ehenden  ttad  sobnetdendeil 

Schmersen  im  Uterus  in  3  Tegen'iäersUnden,  sorQck,  und 
lieb  miehy  w4gen  Wiederkehr  desselben  ZosUndes,  mach  ru- 

fen« Heftige  Schnenen  im  üiermSf  stoodenlanger  Frort  mi| 

daranffolgender  Hiue  vnd  Schveib  —  gelinde  eoBosende  Mittel 
beseitigten  Fidm  und  Schmers  m  3  Tsgeq.  N«cb  14  Tageo 
tu  derselben  Stande,  erschien  dasselbe  Bild  der  Krankhcpltf  und 

ich  erkannte  es  als  ein  Idtagiges  hrvirtes  Wechseifieber,'  gab 
Chinin  in  starken  Dosen«  worauf  Schmers  und  Fieber  yer-r 

schwanden,  ohne  dafs  Patientbi  ]e  wieder  einen  R&ckfidl  erliu 

teil.  «-^  Wie  sehr  getn  Wechselfieber  unter  der  Fora 
eines  dem  Kranken  sonst  eigenthümlicben  Leidens 

anfireten,  ersah  ich  im  Torigen  Herbste  nicht  nur  eos  dem  oben 

erwähnten  Falle ,  sondern  auch  aus  dem  Vorkommen  desselben 

als  heftige  Migrainen-^Jmorrhoidal-Congestion,  als 
vollige  Jphonio  bei  einem  Kranken»  welcher  öfters  an  Heiser^ 

keit  leidet»  weiche  Formen  alle  nach  Anwendung  gelinder  auf-^ 
losender  Mittel  durch  Chinin  wdien^ 

Wien,  Dr.  9.  Fh$m4. 

3.  Verschluckte  Fischgräte  im  Mastdarme, 

Ein  60  Jahre  alter ,  öfter  an  Hamorrhoidal -Beschwerden 

leidepder  Mann  veilangle  meine  mUfe«  um  ihm  wegen  groCper 



^  GOß    ̂  

m  Itgm.   Kr  Kiaüw  Ukutt  ataric,  UM»  «d  Dm, 

B»  ick  idMriich  aid*  caldecka  koMle,  «m  S» 

AmffU  temt»  grofaen  Srliwinra  kifi^gtet  ao  oatcndM  ick 

«e  faHMrerUalenMhag  da  MaildanM  TcnMlldbt  teFiagcn^ 

lad  find  n  neiiica  Er^Mocn  cimb  fwJeM  Körper  in  4ca 

Wäüdcadci  ÜMlduät  Mkr  fett  dttca,  wdcbcakhMcbtgiu 

hidit,  Atü  Mk  d«M  fSi^er,  iWb  ait  «mr  !■««•  KMclte 

^itrilgte  fing  gering» >tiimg|  yad  Ci  Cfgdb liA^  JabfeftcaA 

K«rpcr  eis  WMdbda  oeUt  ckerGite  cm»  w  dM  Tigoi 

iCkwvntai  wmdihKkt  ttad  W  iich  getragen  hme. 

lyogUbchcB  BehMidioBg  WidM  Mfar  Md  «e  aock 

nri  Pat  wMdd  oadi  •  Tage«  gn« 

4.  OeiieUte  VerbartiiDg  der  Weiberbraat. 

Fmi  GAipiitr  9.,  eiae  genindef  krSftq^  «elir  korpolealc 

Frau«  dnigiB  dreXi^  J$bM  alt«  MuMu  aweier  getuodeii  Kiadeiy 

welche  ne  selbtl  gestittl  hat,  hatte  feir  awct  Jährai  tiMa,  die 

Grobe  cioes  Taawtikopft  habeadett,  mndoiy  jedoch  nicht  hock- 

riditcn  oder  gerippten,  «ondeni  ridaDiehr  phltea  «od  TcrKhicb- 

baren  f\nBvr  io  der  linken  Bniflt,  wekbea  äc^  da  er  keine  Bc* 

idiwetden  ̂ eratachte,  «Aeaehtet  Beb.  Im  Honat  Mai  n^ 

ff^;en  Jähret  eriitt  lie  sofiflig  eiiie  heftige  Qadschimg  dicMr 

Baiut,  wotaaf  GcMhwoIst  nnd  Schmeracn  tatstanden,-  welche 

.  fie  bewogen,  meine  Hülfe  in  Amprach  an  nehmen.  Ein  Adou 

bb,  swölf  Blutegel  nnd  aerthetiende  Umschlage  hoben  in  Knr- 

aem  diese  Zufalle,  der  Tkmor  aber  blieb  nnTcrändeit.  Da  aie 

bei  dieser  Gelegenhat  wünschte,  anch  Ton  diesem  befreit  an 

werden,  rencfarfeb  ich  ihr  den  €^1*0  urim^L  fjK^ismi^  täglich 
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Ewami  SD  cwei  Onm^  md  lieb  Jodfattidlbe  in  die  Bottt  cia- 

wAem.  Ab  )edocb  baich  lita^ger  ̂ jiweodttng  dieicr  Milld 

keine  Verkleinenuig  dei  Tlitmr  erfolgt  <o  wurde  der  Heer 

IPed.  ReMi  Ar.  lEhr«  aodi  tm  Baibe  gesogen.  Dieier  rietl^ 

die  Carba  wiinmL  in  atiikeni  Dosen  m  gehen,  und  dtk^y  nun* 

idettent  «l|e  acln  Tage^  10  —  13  Shtcgei  91  appUcicen.  Diese 
Bcbendlong  wurde  durch  einige  Monate  ftiit  BehanrfichkeiifocI- 

gcsetat  und  mehrere  Draduoen  Kohle^  so  wie  gegen  IM  Blutf 

«gel  ̂ sgewcndel,  aDeb  es  erfolgte  nicht  die  geringrte  Besse*> 
rang.  Ehen  ao  nnwichsani  hewiesfo  aich  Cmüum^  aabsaqres 

Gold  und  andere  Mittel.  Während  des  Grehrauchea  ,der  leü> 

4em  wurde  Patientm  schwanger;  ak  wir  dies  erfahren^  hiekcfs 

wir  es  för  gerathesi  nichts  sn  thun,  sondern  das  Uebel,  wenig» 
stens  wähnend  der  Schwaogerschaft,  als  ein  noU  tangsrs  su  be^ 

trachten.  Im  Februar  d.  J.  erfolgte  die  Entbindung,  und  dem 

starken  gesunden  Kinde  wurden  beide  Brüste  gereicht  Die 

Unke  Brust  enthielt  indefs  yid  weniger  Milch  ab  die  rechte, 

und  schmerste  beim  Säugen«  Dieiwr  Umstand  bewog  dte  Mut- 
ter, das  S&kn  auf  dieser  Brust  aufsageben  und  das  Kind  nur 

an  die  rechte  Brust  su  legten  Die  Folge  davon  war  eine  hef* 

«ige  MaHUU^  wobei  der  so  sehr  harte  Knoten  mü  b  Yereüe- 

mng  fibetging,  und  swar  langsamt  jedoch  aber  so  g^&eklich 

heilte,  dab.  auch  keine  Spur  yon  Verhärtung  snriickhlieb,  und 

nunmehr  dieseJBrust  eben  so  gesund  wie  dieandeve  heschsEfep  ist 

.    Bresbtt.  ^I^^r,  Hospital-Ober- Wondarst 

S.  Zar  Behandlung  des  WechseKiebers» 

Da*  6<^uch  des  Chinhk  #»i^A.  mit  dem  Brechwetustfcin 
und  äromat  roborirenden  Mittehoi  yerbnnden,  s»  B.  in  nachste- 

hender Form: 

Rpt    Chinin,  Mn$^k,  gr.  Zjj— xtuj. 
Tart!tiü^.  gr,  j— jß* 

'  Puh.  siomagh* 

Sacdkar.  m  3j«-*3jß. 
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iB  teck  g^CHdie  Tlwfc  gdheai  ̂   Wenid  ̂ fiA  \  Pokrer  ̂  

gCBCOy  BK  BCB  MV  UKWK  Wnt  OK  JBgCBBII  n  HCT  AlflMO->iriJUI 

dk  felir  bewShrt  tnogk  doe  Menge  pfcuitertiidicn  Priott^ 

miiolBigy  dcBi  Ante  lufteHcir  sm  ̂ r  evKe  sn 

I  mmdcr  tffiii^Ctt  ta  wenden  nwriicli  gcmadil^ 
Hl  ▼vetenucBcn  docd  omroi  fuocii  TreftD  o^ 

Imooetf  uus  uDcer  Aiiwemluiig  ilcr  mjliBQSWQnBel  und  yN*^ 

üMutig  noch  tm  wiyettdai  BdletslAffei,  die  Nackksr  der  btfi^ 

ttScUgftoi  Weditelfiriicr  mevtcas  nidit  onr  ericktoert*  sob^ 
oiStii  DefOfldeis  ootdi  TCfiiinMictmg  odr  Rccidivef  wie  i^b  dw- 
ifcf  Ol  der  Afl>cits=-Haas-Kmikcli- Aiolab  hkt  seit  »ehrcrti 

Monatfa  erfiriireo,  andi  coosecBtir  die  Zahl  der  oft  Brt%eft 
Kfattlaietfcn  Ycnniiidert  wUL 

.    Bric^  Kr.  Phys.  Dr.  ihttmir. 

Kritischer  Anzeiger 
tiener  und  eingesandter  Schrifteti» 

ItfediciniflehoScbriftstellerlexicoli  der  jetetldumden  Aetttep 

WmidSrzte,  Geimrtshelfer,  Apotheker  und  Natnrfonclier  aller 

gebildeten  Völker.  Ton  Jd.  Ptiittr  Caüism^  Pfo£  n.  s.  w. 

Zweinndcwantigiter  Band.    Copenhagen^  183&    \ 

(Gleichsam  ab  noth wendige  Ergänzung  zn  seibein  greisen, 

¥on  nns  so  oft  mit  gebfihrendem  Lobe  erwähnten  Werke  giebt 
der  Hr.  Vf.  hier  den  ersten  Band  eines  Verseichnisses  der  seit 

1780  enchienenen  anonymen  Schriften,  und  so  wird,  weshalb 

wir  wiederholt  bitten,  wenn  ein  votbtändiges  Sachregister 

das  beendete  Werk  krönen  wird,  der  Herr  Vf.  sich  hier  &n 

Monument  gesetzt  haben,  auf  das  er  mit  gerechtem  Stolze,  and 
mit  dem  Bewufstsein  etwas  wahrhaft  Nützliches  für  die  qiite 

Macbwdt  geleistet  zu  haben,  wird  blicken  können.) 
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Brükolofle  ReflexiMieQ  libcr  das  jtts^e  Heii«rcten,  nebn  B«- 

*    lencfatoiig;   der  dem.  Kaiger  i^ites«  dein  ErAenog'  f?lkior 
AkionmaAimü  Prinstti  JuguMtvon  P&Hugaü  soTlMil.g^ 

wordenen  BehjiDdlung.  yon  KrSgtr^Hanwn»  GustroWjlSifi. 
YlU  und  92  S.  & 

(bt  tax  Vl\  Sgr.  in  jeder  Bacbhandlang  sa  haben.) 

Uelier  nachtheilige  Ümanderangen  und  Verfalschnngea 
des  Mehls,  Brods»  der  Milch,  Butter,  des  iCases, 

Olivenöls,  Essigs,  Salates,  Biers  und  der  Weine,  als 

einiger  der  yOrjbHglichsten,  in  dar  Hauswirthschaft  gebi^auch'- 

licfaen  NahmiVgsmittel  lind  Getränke,  nebst  deren  Entdeckung, 

nach  eigenen  und  Andrer,  iiamentlich  des  um  diesen  Zweig 
der  Chemie  80  sehr  verdienten  (auf  dem  Titelblatte!  0  Dr. 

P.  OrfiVi*  Beobachtungen,  zu  Jedermanns  Belehrong  voh 
Dr.  Joh.  J(U.  Gutahet^  K.  Pr.  Med.  Rathe  u.s.w.  inCofaiH 

Cäln,  1886.    IV  und  88  S.  8.    (10  Sgr.) 

(Der  (nur  zu)^  weitläufige  Titel  Gherheht  uns  mef  aus- 
führlichem Ibfaaltsanceige.  Das  Schriftchen  macht  von  vom 

herein  nur  den  Anspruch  einer  Compilaüon,  aber  ab  solche  ist 

CS,  wenn  auch  nicht  für  den  gelehrten  Sachkenner,  so  doch  (ur 

den  Hand-  und  Hausgebrauch  s^hr.zweckmäfsig) 

Darstellangder  Medicinal-Polizei-Gesetzgebuüg  und  ge« 
sammter  Medicinal-  und  Sanitäts- Anstalten  für  den  Civil-  und 

Militairstand  im  Grofsherzogthume  Meklenburg-Schwerin. 
Von  Atb.  Ludm^  Dorhhtütk,  Dr.,  Grofsh.  Hofrathe  Ils.  w. 

zu  Plau.    Schwerin,  1834.    XXXII  u.  614  S.  a    (4  Thir.) 

(Nach  Fächern  geordnet  und  datiir  mit  emem  alphabetischen 

Register  versehen.  Der  VC  bearbeitet  die  Regierungsverord- 

nungen und  theUt  sie  im  Auszüge  mit  Dem  Geschäftsmann 

bleibi  aber  der  von  Augu^tin  eingeschlagene  Weg,  die  betref- 
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Wir  ISitklca,  Mi  derhohcPkmamWak^ 

Jw  Nalar  der  Stehe  aech,  dhirfiii  wr.eiB  kUav  JNUk 

) 

HwiJV'^  der  Arsncirerordoottgtlehrc  Yom  Dr»  /U%» 
%  Pifitbus^  Prhrat J>oceö(cn  IL  f.  w.  in  BoGb.  Alt  sweite 

fpadiA  umgtßAAeU  Aotgibe  der  1831  fnitfpniym  lU- 

ceptirkoBfC  ie$  Vif*  Erster  ThdL  AUgOMuie  Anactrcr- 

ofdoofi^ilclirc.^  B^^  183S.  Xtl  und  ̂   S.  CL  (Pkck 

ffir'.beidr  Baode  6  TUr.) 

(fim  IM  hmdtk  hk  dfr  cntco  Aotgabe  Fmode 

bcn,.  nod  ift  raidir  «ergriff«  w^rdc««  was  b«  der  groCm  Ao- 

jttU  TM  roAmim^  wakuMf  «cfar  w^dEdm  Co«>pMw|i€H  «bar 

Aectplifkliiift  scHi.grfiCrtes  tol^  ist,  Ai  es  ikh  Uer  «n  nie 

fftto  psBCliKbe  Arbeit  hudd),  bei  der  oicbls  NftfBs  tuid  Erlies 

m  tban  ist«  nod  .dier  deo  Preis  dsTOO  trigt,  der  dM 

am  gescbicktesiefi  und  geeigoeteslen  ni  ordoen, 

und  so  Tcrarbeiteii  VenUbt.  Der  Vf.  bat  mit  groCMm  Fldlsc^ 

der  ibo  nur  —  wovor  -wir  ibn  schon  Öfters  wotiiwoBend  ge- 

warnt haben  —  auch  hier  wieder  zn  einer  gewissen  Breile  fort- 

gerissen  hat,  die  er  in^s  k&nftige  doch  so  leicht  wifd  tc 
können  --  mif  grofsem  Fleilse  den  eiugeschkgenen  Weg 

ter  Terfolgtt  und  liefert  hier  ein  -fiandboch  der  Arsneiverord- 

nnngitebrei  aus  wdchebi  aich  der  Aoßnger  besser*  als. 'ans  ir- 
gend einem  der  BekannUn,  in  der  scbwier^n  Kanst  des  For- 

molares  sp  weit  brecht  an  finden  lernen  wird,  als  dies  hier 

fiberhaopt  ohne  mündlichen  Unterricht  nnd.ohpe  ,anschaa|icbe 

Dantdlong  der  feegenstSnde  möglich  ist  Druck  ond  Papier 

sind  sehr  so  loben,  ond  der  Preis  Sulsent  biOig.) 

4MfMkl  M  P«l«ck 
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Dicie  WocheiMclirifl  «rschcint  ledetm«!  «m  Freitafe  in  Liefeimnfen 
▼OD  ly  bisweilen  14  Bogen,  Der  Preie  dea  Jekrgeoge»  mit  den  nd* 
thigen  Registern  ist  agf  3%  Thir.  bestimmt,  wofür  sSmmtliche  Bach* 
bindlnngen  und  PosilfAter  sie '  mo  licicni  .im  Sunde  sind« A.  Hivckwald. 

J\g   40.       Berlin,  dm  2»«»  October      .  1835. 

Lkerator.    C  Stieglits,-.über  die  Horodopathie,.  Von  G asper.)  «— 
Yermiscbtes«   Yon  den  DDrn.  Nicolai  und  Haxthansen. 

.  L  i  t  e  r  a  t  u  r. 
(Hamöopathie.^ 

lieber  die  Homöopathie  von  Dr.  Johann  StiegUiz^  Konigl. 

HannoT.  Ober-Medicinal-Rath  und  Leibarzt.  Hannover,  1835. 
223  S.  8. 

Auch  diese  Stimme  eines  der  Wafdigsten  noch  zu  den 

Tiden!  Denn  dab  StisglUz  bi^  das  Verdammaogsortheil  über 

dag  Gänse  wie  über  jedes  einzeiae  Fartikelchen  der  sogenannt 

ten  Homöopathie  aosspricht,  braucht  woU  nicht  gesagt  zu  wer- 
den* Wer  hatte  a  prhri  daran  gezweifelt,  wenn  er  dieSchriC* 

ten,  das  Leben  und  Wirken  dc^  wfirdigen  Verf.  dieses  Buches 

lannte?  Aber  es  ist  gut,  es  ist  erfreulich,  dals  auch,  ein  St* 

sieh  bat  but  und  deutlich  vernehmen  lassen,  damit  Jauch*  kein 

filensch  darah  zweifle,  welcher  (leinong  Er  sei,  und  <jh  er  sick 

ausschlösse  von  dem  Kreise  aller,  ja  aller  beriilimten,  geachteten, 
anerkannten  Aerzte  in  Deutschland,  in  Europa,  von  denen  ̂ nch 

poch, nicht  ein  Einziger  bis  jetJEt  z«r  nenett  Fahoe  geschwo- 
Jahrgang  183».  4l 



solchem  UowcHlie  4cr 

BeWcw  ̂ M  jd^gcr  Vc 

Wbcrcr  KUoBg  derer,   wddbe  w  «uäbca,  gdtcad 

Aber  C0M  ante«  Folgerai«  ctgicbl  mk  wm  «cmt  &« 

MCHMa  yimiffritrffg  «■«  Yimwfift  4»  nnwiTiifrtii 

Scilcfl  derAcme^  arf  dBc  eicht  Miiilfi  ffoher  W<rth  n 

fat.    YoB  McM«  criMk  nliilirt  auch  ycvM,  wm  so 

KeobMtomgcn  Über  Jett  antBdien  Stand  la  to  wMdici 

bdreknog  t»  fhnr  Amobaiigt  besoodcn  aber  dme  sckt,  den 

Cbaractcr  Tcredek  ond  ilariJ;  Memclieswohl  aehr  nahe  Uff^  im 

groGwo  Opfera  (ar  daMeBie  gttieigt  und  lalMg  aivht,  «od  der 
ftildicfakeit  voo  vielen  Seiten  tehr  beßrderlicji  kL  Bmrtkt  St 

jet«%e  UebersaU  ▼«  Acnten  hat  «cb  der  Wifkanpkrai  der 

meisten  ahern  merklich  veiUeincrty  ond  aehr  vide,  die  nch 

iruhcr  einer  betrichtlichen  oder  dodi  hmreichenden  Finnihaae 

an  erfreuen  hatten,  feben  dieM  bedeotead  Yerringert  nnd  swar 

snehier  Zek,  in  der  «ch  die  Gföbe  «nd  BedaffinM  Onv  Fa- 

milie  vermehren,  «ad  tie  lich  dem  Alter  aäbcnk  Noch  tranri- 

ger  ftcHt  fteh  die  Lage  vider  jnogcii  Aerzle  dar,  wddie  so  oft 

kdoen  Ort  ihrer  NiederiaMmg  finden  kdnnen,  oder  an  mnem 

iolcben  während  vtder  Jahre  leben,  ohne  genSgead  in  Anspradi 

geoonmien  au  werden,  oder  an  einer  Th3t%keit' gelangen  m 
können,  die  ihnen  einige  ESidrfinfte  cn  gewShren  vermag.  Sie 

könnten  die  Anfmerknndceit  anf  sich  riditen,  und  sich  von 

drückender  Noth  nad  ans  krinkender  Stdhing  befirden,  wenn 

sie  reiche  ond  vomehme  Personen,  die  Or  jetst  rar  Hoosoo-. 

pathie  neigen,  venudablen,  aneh  an  sie  an  wenden,  indem  sie 

erküatent  dab  de  ifm  der  nenen  Lehre  «bertengt  säen  nnd 



—    635    ̂  

Dich  BurcD  GffondiSC&eii  yeMu^ßu  Aber  aie  balteo  fint  aa 

Wahrheit  und  WiMenschaft,  «od  darben  und  bleiben  veirkannt- 

So  sehen  wir  eine  äierwi^ende  Mehrheit  des  ärztlichen  Stan* 

des  zn  seiner  Ehre  sich  benehmen,  wSihreiid  die  ve^angne  und 

gegenwärtige  Geschithte  khrtt  daCs  nicht  wenige .  Mitglieder 

andrer  Stande»  oft  nicht  so  gedrängt  und  in  Noth,  von  irdiBchea 

Vortheilen  rerleitet»  nicht  anstanden,  ihrer  religiösen  oder  poli- 

tischen  Ueberseoguog  untren  sn  werden." 
AfVenn  aber  alte,  wie  junge,  berohate  wie  unberiihipte 

AevBte,  wenn  ihnen  die  £hre^  die  Wahrheit,  die  WissenschaCt 

nur  Etwas  gilt,  es  sich  auif  Gtwissenssache  uberril  geinacht  h^ 

ben^  diesem  Nonsens  nicht  an  hnUigen,  was  is^  denn  seiner 

Ycrbreitnng  ao  forderlich  gewesen,  was  hat  es  veranlafst,  dafa 

das  Publikom,  der  grofse  Hanfe  Parthei  daför  genommen  bat, 

dafs  StandeTersammlnngen  sich,  was  vordem  nie  geschehen  war, 

aut  einem  (diesem)  medidnischeo  Systeme  beacbaftigt  haben? 

Eben  dies,  antwortet  der  Hr,  Yf.  gaos  treßend,  hat  ibf'er  Ver-^ 
breitung  Yorschttb  gdeistet  Wohl  föhlend,  dafs  sie  die  Aerztf 

nicht  fiSr  sich  gewinnen  wurden,  haben  die  Homöo(>aihen  eiur 

mal  den  entgegengesetaten  Weg  eingeschlagen,  und  sich  an  das 

Pnbliknm  gewaodt,  Könige,  Minister,  Stande  mit  ibr^  BUt- 

achrifUn  angegangen,  den  groben  Haufen  snm  Schiedsrichter 

SBwischen  sich  und  der  alten  Medicin  aufgeniCen,  nach  fioer  al- 

ten, aber  nie  ihren  Zweck  verfehlenden  Taktik,  sich  als  die  Un^ 

terdrftckten,  Yerüalgten  hbsteUend,  sich,  die  Unschuldigen,  die 

doch  weiter  nichts  wollten,  als  Krankheiten  schnell  und  sichcf 

heuen,  was,  nach  ihres  Meisters  Versicherung,  die  bischerigen 

Arzneipfiischer,  von  Hippoaraig^  bis  Sydeukom^  niemals  verr 

mochten,  onddie  höchstens. hier  und  da  einen  Lehrstuhl  oder 

die  Mitgliedschaft* in  deil  Medicinalbehörden  ambirten  —  alles, 

wie  sich  von  seihst  venteht,  ied%lich  um  der  guten  Sache  wil- 

leni  •*-  „Die- unbedeutendsten  Personen,^  aagt  Hr.  A.  in  folgen- 
der treffenden,  aus  dem  Leben  genomunenen  Stelle  (S.  217), 

die  die  Verbreitung  der  Homöopathie  aiiein  sehno  erklärt,  „di<: 

nnbedentendstcn  Personen  finden  sich,  gehobeik  nndauigeaeichttet^ 

41» 
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mk  hA  ffobem  «od 
Aftft  wcadcn.     MU 

gaosc  SuJi,  UM 
gefvocden,  cniUl  bis  txk 

by  sagt  er  fdbrt«     Ob 
fehk,  oder  lidi  fen  ZottaBd 

ift  voo  imo  ao  die  Unteriudbnig  i 

licnde  G^lbsUnd  iMcr  Ge^ncbe.    Miv^  er  an  einen  ge- 

•dicfcafUicIien  MilJe  TWi^  «o  beokditet  ■»  sofgGll%,  wel- 
cfce  GcnStie  >tr  uA  eriaabt  ofacveiwdgeiL    WeUcs  Rek 

nob  das  iiM>i(&r  Viele  habei^  wie  Wd  bcitagca,  dab  sie  sidi 

«■mier  mehr  m  ütrem  neuen  mediddsdien  6laid»cn  gcfiüCBvnd 

.  ihn  preisen!    Es  ist  so  weit  gekommen^  dab,  wem  Jemaaä 

ons  g^tts  andern  Craaden  n^hnnais  an  leicfa  beMMen  TaMn 

ebige  Scbfissebi  oder'  Weine  an  sidi  vorobergeben  fibt>  nas 
sfdi  in  die  Ohren  fiuAert,  er  sei  tieDcicbt  en  hrwnlifber  üo- 

sioopatb,  denn  es  giebt  j^ttt  ao^h  Ciypto-Boiioopalben^  wc9 

sie  ihren  alten,  befreondeten  Arst  »i  kranken  forcbten''  b.  s.  w« 

Grabariig  in  seiner  Weise  war,'  wer  wölke  es  lengnea» 

J7«ftin»mNU»'#  homöopathisches  Treiben  Tom  entern  Augenblicke 
an,  und  es  ist  schwer,  dasselbe  nicht  gradesn  Chaiiatancrfle  in 

nennen,  da  es  -^  nnd  ancb  wir  wollen  finmal  hoMoopnthiicii 

nor  nach  den  Symptomen  nrtbeilen  -^  da  es  niit  der  Markt» 

Schreierei  alle  wesendichen  Symptome  gemein  hat    La  mhk' 
Hm  «Vsf  imit  ruft  Ht^huwuam  ans.    Bis  anf  midi  war  Dan- 

ket   Gott  hat  mich  mit  nnendlicher  Gote  nnd  Weisheit  die 

wahre  Methode. rar  H^ong  der  Krankheiten  entdecken  lassen, 

Er  hat  mich  gewürdigt,  sein  schwaches  Werkseog  ̂ sa  sein,  „der 
Geber  alles  Guten  lieb  mich  das  erhabne  R2thsd  zum  Wohl 

der  Menschheit  lösen,^  ̂   aber:  la  mUeäm^  ̂ €9%  jm»U  denn 
das  Beste  kann  ich  nicht  m&theilen,  wie  ich  ja  df  Jjihre  lang 

Ton  meiner  Enikdecknng  der  tntipsQrischen  Mittd  kebem  mei« 

nerSch&ler  etwas  mitgetheilt  habe,  dnirn  wird  es  das  Gerathen* 
ste  (ur  die  Kranken  sein,  wenn  sie  fein  selbst  n^cb  K9then 
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konsico,  o.  s.  w«     Mao  btecrke  wobi,  und  wfr  UUteo  gcra 

gesehen,  weoD  der  Hr.  Tf«  der  Törfiegenden  Schrift  dies  her- 

vorgehoben hatten  oian  bemeHce,  wie  MabUmaim  sich  hiervoo 
Hanse  ans  voo  alleo  andeni  nedicinischea  SekCenmachern  uad 

SysteouHikem  abscheidet!    Nicht  durch  Schar&imi,  nicht. durch 

£rfahniog,  die  aber  fireilich  immer  wieder  auf  «ua  Toraogegsn- 

genes  Nachdenken  »inickgehcn  Hülste,  nicht  doreh  Anwenduiig 

physikalischer  oder  ao4h*er  Kenötnisse  auf  die  Bfledida  ist  er  au 

seinen  Sätzen  gdangt»  die  viefanehr  nichts  Genngt^  sind,  ab 

dne  Offenbarang,  ein  unaiitlelbares  Geschenk  von '„Geber  alles 

Guten. **    Ist  er  nicht  fasi  nahe  daran,  zu  sagen:  .„CtirislQs  und 
ich?  Christus,  der  die  Welt  V09  ihren  geistigen.  Uebeh  erlöst/ 

ich,  der  ich  erleuchtet  worden,  um  sie  von  ihren  leiblichen  an 

befreiend    Wer  begreift  nicht  wie  inponircnd  für  die  Menge 

dieser  angdiUche  Ursprung  der  neuen  Lehre  aein  mubte«    Un- 

nittelbare  Erleuchtung  auf  einem  der  dunkeblen  Felder  mcnsck- 

Kcbcr  Erkenntfeifs  und  ThStigkeit! 

Und  warum  hätte  die  Masse  nicht  diesem  lichte  folgen 

aalen?  Warum  nicht  einer  Heilmethode  huldigen,  die  so  gün- 

stige Zeugnisse  für  ihren  Werth  aufwies,  die,  nicht  allein  nach 

der  dreistesten,  man  konnte  wohl  sagen  unverschämtesten  Be- 

hauptung ihres  Stifters  vortrefBich,  untrüglich,  ja  die  einzige 

nntrugÜBhe  ist,^  deno  dasselbe,  haben  alle  Systembauer  behauptet, 
annd^rn  für  die  sich  auch  tausend  Stimmen  in.  medicinischen, 

dn>  politischen,  in  groben  und  kfeinen  öffentlichen'  Blättern  u.  s. 
w*  ctbohen,  warum  hätte  das  Heer  der  wirklichen  und  einge* 

badeten  Kranken  nicht  dieser  Lockung  folgen  sollen?  Aber  bei  . 

allen  diesem  Lobpreisungen  wird  nur  inuner  überBeben,  dafs 

(S*  SM)  yfie  Anhänger  jedes  neuen  medicinischen  Systems  und 

)ederi  neuen  Heilmethode  glficklicb  behandelte  Krankbeitsfäle^fiir 

ihre  Abweichung  vom  bisher  Gangbaren  anfuhren«  Wer  aur 

Medicioalpolis^  eines  groben  oder  kleinen  Staates  in  irgend  ei- 

ner Besiehnng  steht,  ja,  wer  nur  Yon  den  Vorfallen,  mit  denen 

sie  sich  so  oft  zu  beschäft^cn  hat,  unterrichte  weib,  dafs  kein 

ärsUicher  Pfufcher»  der  auftritt^  kein  Kubhirt,  keii»  altes  Bauer* 
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werdeo,  ruft  der  cnthufiafdicbe 

»od  gb«bt  M«  dm  fdHga 

dcrbeo  f>Mt  Logik  Ibeiiawt  n  habe»,  im 

werricfi,  ddb  di«   UmmiocfMie  etwas  Urtc 

lieai-,  deM  X.J  F.  «od  Z.  «id  dack  dadoidi  gri«at 

Zogcgebai  aber,  dafs  JT,  F.ood  ̂ .  wifUidb  ««didwcli*  «cMk 
worrko,  *«««  Mpiootlidi  vid  aebofcr  «i  bobciaett  «i  «»  dar 
Vr.  fthft  «Wh  biefAr  die  bekaoMco  Grtedt  «ehr  bUkb  ood 

kbr  aas  ~  ttb  die  TheesirM  w&Immd,  ao  vtTOiidiMBaFoeloiO 

fcb  n  der  Baiumplaogf  der  Homdopathie  mOmt  wf  deo  Traoa» 

mem  der  aiMo  Uedicio  der  Tbroo,  mm  Hdl«  Ar  üfc—lifciil» 

Cfbaoft  werdeof  ein  «o  asgehaorer  ScMtt,  drfi  der  6kHb— i 

Ober  die  Uriehligkeit  iior  llebdn  k«ao,  mk  der  dieaer  SUMm, 

mtileoKhnit  too  deoi  gewpfaüfcb«!!  Bmfm 

libenpmigen  wird. 

Wmn  io  dar  Pb^,  Cbemiei, 

mag  er  «kh  auch  dursb  scioe  itflo  taai^ßiim 

gemacM  babeo,  ab  der  Stifter  der  fl#m«opAU«y  dar  Tahfioler 

dea  Jiifaa  fmmm  ̂   tm  Main  ««Mie,  der^  dHtH 
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Nitargwetiett  H6biir'«pr0eheiid,  peue  Tkenriew,  DkU,  Eat,^ 
deckvngen  aospotionley  jo  .wiirdeo  üe  Fichgeaoiaeii,  ja  das  gaose 

g^adcU  PnUikan  cbi  .Hini0e8|iiw»t  balMwiil  wd  «  wäre 

aicbt  fibm  T«g  in  der  lUpuiiiik  der  Wiaiteiichtft  wistKok  d». 

VOM  iCe  Adle,  ie  kane  woU  eiA&ha^ider  i^  «i^eaeiaage^ 

AwgceMick  vb  d«r*9eha«p«wig  «b^  dib  er  neeb  «tinen  Hand^^ 
griltm.  our  «ovieLSdeg^  ab  da  SdidnpOiKtercken  i>edarf ,  «o 

ehcdi  voilkiMniiüni  MaoM  baanebe?  «w  i«  i»ifCMr  ungliiek. 

Heben  WiMenachaft  lat  AiUea  nuglieh^JiM  KiiUerglaubc,  keiiie 

i^reeUicit  ift  absaadv  i«t.gm£i  goritfg^Jbfe  i(e  Mbfat  irgeedino 

aaf'dem  Felde  im^fiian  einee  TemnidfiaU  fiMea,  noddcr 

wyiafce.AmI,  dai^  feSee  WineMpbaft  JicM^  dw  m  ibrer  Bear- 

baüang.  nd  Avfibivig  leioe  M>eiMiti%abe  ̂ dci,  der  aaebr 

daffoiiebt,  da  ̂ aaiBK  jUd^^  die  th«  jnil  Bottei  wrseq^  derted. 

Habe  Aial  aa5ebte  «rAnlkb  ifetocbn)|l  irfiotebta,  ;«-^  Schoeider 

gewoadea  -«1'  arin^-  viai  libn  daue  deifbsidbab^GalleBKgangea 
mebt  angrfcoanBWHi  «rSt eo.  jL^MiMk^  tagt»  dbGi  }ibder  otdentr 

liebe  JHaBn  swrafleä  Mtomenle  in  aeiQ«Bi:JUbaa  babe^  ivo  ibm 

fljcbto  beMer  ihüe,*  ala  Prfigal  ̂   die  er  «beiii  Ajadcm  geben 
fcdiuMt  In  lolebe  ßtimmiMig  iftaalb  man.  anabl  leicb^  wenn  man 

deb  ea  wirUicb  dabin  gekomnMb  iat,  data  die  nbem  Me* 

ebdfden,.  die  Hegieroagen  aitb  ̂ e^ftslUcb  mit  diesem  bo» 

mdepathifcben  Nenaena  bfacbäßigea.mitiaen,  wenn  man  aiebt, 

dbb  Männer,  im  nnaer  Vf^  ifare  kQslbaren  AugenbUcbe  anaaane 

(Wideriagnng  an  vewehwemien  geewnngen  werden«  Denn  daa 

M  der  leiste  Eandmdkt  den  uns  die  tnafiOicbe  .S<dirift  gemacht, 

4rfi  wir  bedauern  midalin,  dab  Hr,  S*>  in  der  Zeit,  d»e  er 

danm(  Terwandie^  niebl  Etwaa  acbvieb,  daa  mehr  ak  dies  auc 

Beicbnmg  aeiner  Zeiftgenowen,  xat  Bereicherung  der*Wia»en^ 
aobaft,  die  ibm  ao  wiak  (irnbfere  BereiolIernngeB  .yacdankt,  gedient 

UUte.  Aber  ea  iifc  Ziak  buf  die  Elnadnbdten  der  Scbrift  an- 

HIeiEeftknmmeB,  d*  ̂ ^  ̂ iot  Recenaion,  aber  aücht  eine  Abband* 

fang  «ber  die  Homöopatbie  acbreiben  wollten,  nber  die  nacb 

^  «n#/Ai,  &ieia,  ̂ iamfh  StUUiM.  und  Aisgiks  piebU  Nene«  mebr 

an  aagen  iat. 
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DSeKteKteng^cr  lier  Hanp^te»  dar  liilebe  Ute  < 
SkdeU  der  SArißL  Twdbmd  bcnetki  der  Br.  ¥t^  dab,  m 

docb  die  HonSopaAdi  (tnter  Satz)  ao  hokas  waA 

lickaa  Wartb  mT- die  Erbnchmig  dar  ai 

Sjaiptome  Icgeo,  oa*  gaDi-iü^mdieB,  dab  noa  Andern  dfe  £»» 
foncbuog  der  fieaehaffeabeit  4dler  AinaoaderaaigCB,  die  ja  aadk 

rein  ainoücli  'wshmehipiiar  duij  die  boKbardn'  Htincldiign^  le* 
apiratorifcbeii  iMumdie  u.  s,  w.  gnbt  HdICmIUI  ßk  die 

Diagnoie  abgebaot  die  ̂ «ieh  die  ajinpaaüaliMM« 

am^weii^iteB  aoHteai  cnlgehrp  hfaen.  -  Wiad  oaa  üb 
daraa^aaiworteiv  dab  er  nur  aolche  SylafUmt  beadile^ 

kfiofUich  herr oibnogcn  koDoe,  Kopfsdueani  Scbwiadai, 

«•  dgl.?  Aber  gicU  ea  denn  keine  Mit|alr'< 
wenfgffeos  nicbi  denkbar^  die  den  Lengenanawnrf  Unt^«  den 

Urin  blab  oder  dari^ebaüs  den  l>amikotfi  bdH  oder  dvOtel  Gk>. 

ben  binnen?  Dia-  denHenEaebbg  beachlemiigen  oder  i 

kdnnlen?  Indcb  dieser  SaU  -—  obgleieb 

ganzen  Lehret  —  bedarf  glfickUcberwciie  bcat'm  Tage 

'Widcrlegong  aberfaupt  mehr; .  üTdbwnMnn  aelbafc  bal  ihn  ja 
nngcglo&en,  verlaMen,  galängncti  nnd  aUeacine  AnatheaM.gn.^ 
gen  die  bippocraaischte  Aerzte,  (die  akh  dir  wigthcne  Mtte 

-nehmen,  gegen  eine  Ofanduraacl^e  au^operiren,. welche  attdodi 

nuf.bjpoibelisch  annehmen  konnteni) '  anf 'aick  aelbit  snrnckgn* 
ichieudert,  uod  die  beriicbligle  Paora-Tbeom  aich  Tom  ,,  Gebor 

,aUei  Güten"  offenbaren  baaen,  die  doch  nichts  andrca  bedeole^ 
ab  das  alte:  tolU  causam^  und  die  der  Sinnlicbkeilslehre  ni  der 

IMagnostik  und  Therapie  der  neuen  Sehe-  selfunntracks  mAbn- 

apaicht  Nur  das  Eine  wollen  wir  noch'/ den  •Hrn.  Yf,  e^piK 
Eendy  bemerken,  wie  sich  Haknemam^  nirgwds  die  Muhe  g^ge«^ 

ben  hat,  auf  die  Triigliebkeit  der  bloben«  nackten  Sjmplonin 

ab  solcher  aueb  nur  binaudeuten.  Oder  bui  er  irgend  .einen 

Augenblick  in  seinem  Leben  wirklich  salbafrfcgbnbt,  daaSynap- 

toms  „Obstmction"  sei  mit  einem  Obatraction  Teranachenden 
Mittel  au  heben^  auch  wenn  die  YerstopCnng  Ton  einer  Ycrw 

wacbsuog  das  Mastdarms  herrührt?    Die  Ki^mpfe  dea  Kindea 
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jeka  durch:  dm  Dcciliiosliiea  dm  kfittl|{jiiadiaideii  Hittdr 

wcgsasanbem,  auch  ipmoo  die  KrimpAr  ReAdtal  ̂   Ffligei  cw 

licr  Wat«emNq|wttfaiDg  is  dea  HimhoUta  nnd? 
Der  aweae  Sats,  4m  der  Hr.  T&  abJ^mdmentsJbM»  dir 

kMnoopathncbcii^Ltfm  biandlt  «lid  MtncÜUI^  h^ffi^lk  k^ 

fanüe  Bihaiiptiiag  Hatmgmmm^^  «M*  d«r^Modiw.eDdigkcitt  die 
apedfisdie  ¥vaft  dtr  fkxtoAuk  dnrckiVenqohe.aa  Granden  » 

^fim  und  die  iö  erprobleii'  dann- jn  »^wiimeiiiciiea''  ,¥^Aeßii^ 

w'vciehtD*'  .HtiA«  irt  mit  Recht  aM» dtp Mei|iii|ig^: darf« UQ^ 
ErkeDotBiCi  der  Anefeüiittel  anf  diem».  We^e  weiendich  wep^p 

.§e(&idert  leehlea  -  ̂ Dta  Wiikniigiart  deo  wir^a^l<tca'Anu|tff|f 

«nttel,  meiiit  er»  kennleQ  «vir  «afa  ZateriaMigtle  9ftd|  deaEfdj* 
iflOj  die  «e  io  groben  und  Ueiotoi  Gahte  anC  Geiliufa^iMiqi^ 

Ml  einer  bdrikMichen  ZiUvon  FaDenj  die  lebr  40fgj^U% 

i  den  Eraoheinangen.wihrend  dee  Jjehcns  und  nach  den  Zec* 

B9  wdite  fie  in  den  gefigheten  JLeiehiw  gerilr)rKf[iwii 

keaehricbcB.  wurden;  nn  'Sbeil  ani  görichütoh^  Mlienf  wk 

«.'£.bei  allenVei^iftottgen«  '  Und  dncb  bilte,  fahtlOr-^-fof^ 
der  Arst  bei  der^Anweadong  felohef,.  ao  genaa.  bei;4>|Kcbtellff 
tettei,  in  Krankheitai  keine  graBeee  Sidherheit^  ab,  hfsi  der 

•:An4viendang  Attderecr  JihrüchfiBiMrgebnMhtjenvideAegmdip 
iMerhand  Minertdwte«v  Molken,  fiSder  (flMIltofjfrire,  Lazao^ 

•aen  n-dgl^)  «m  nch.  ¥0r  Krankhdken  sn*iiiAfe|||>Qder.ameiiip 
•Mode  nutHMnadun» .  Man  hat  aber  jucht  gjidi^rt,  dal#  dprch.die 

«Beebaehtang  der  Wiiknngen  dieser  Mittel  auf  spkbeQi^pmid^ 

die  ArzoennitteHebre  irgend  werentUch  .geförde^  worden  Ml-rt 
JMe  Hanptfingeaber,  meint  Rec.>  iitxor  Allem  diet  ̂ wtt  kt 

gesond"?  Und  wo  •  bekommt floAnMiaan  leine  nGesunden"  be^ 
oder  beider >/ womit  'wül  er  sich  and  andern  beweisen»  d^aseinf 

Versochsmenschen  ^gestud"  waren^;  Ein  Mann«  4eM»  Ajrat 

lob  fonikehn  Jahre  bog  war^  der  in  dieser  langen  Zei^nicbt'Eir 
neii  Tag  beHÜgerig  krank  gewesen,. der  heiter . ond guter  Ding^ 

ein  gluckliches  Leben  führte,  dessed  Fnnctiooen  namentlich  im* 
mer  in  der  besten  Oidnnng  gewesen  wUren^  bekam  Ave  und 

starb  in  achtzehn  Stunden.    Die  Seetion  ergab  eine  ake  Ter- 



^  tia  ̂  

imA  dte'b^ttn  toiaMiinufcB  Artte 
oft  Jalife  faMlg,  «üi  bbiie 
Wie  liid  wa  wuBMkmmm 

ißAt   VtaaAtmmaAm  aiekl 

g«ftabc  liabctt,  «id^iaiflialHrMiDeiYcnKk« 

dun  aii  <S«Madeg^  «BgMldk  -mmim  wtimT  Ato  ftriHi,  agl 
ttuer  Vf.  (8.  IC)  ̂ w«r  je  dwibcr  ■lAiledbte^  wtkhefichniie» 

tigkrilen  et  hat,  neue^  ̂ wiUhrgriieilttf  Sf&imogMise  aefiü- 
üdlefl,  «id  MtHNfahcr  «enkte uoä  VmMmaktkAim V<«w 

iucfacA  so  ▼üHUwiftlitf  dai  .adb  <smI  SiaInMs  «ri  U». 

^'Ben  rtMiilj^iifc  der  mbr 

telieii  8jiteBM;"w«iciie0  er  oil  aolcher  Aq 
nd  mit  so  tMcn  Trotee  ab  vmtMImpkmti'mt 
bei  §0  trtebtigefi  und  idiwicrign  UnteniKliaDeeB  aoTJcILeirfit 

Äit;  Gedaoteelofigk^  Uebembng  «od  Yeracfareaig 

ÜTit'  •-'  '^  l>ef  wsbue  «Mkvdidrftt^ieke  Gheoa  lad 
lieh«  Vflgcthte  von  AäMiitMig  der  Ei^chehwy,  wckbe  klene^ 

ja  -di^  tMoiteft  Gabeo  yra  AnQefautttJjp.  bei  Criumäm  her- 
VorgemTeti  hab^  «oHcn,  fiflft,  voll  der  tie&tai  Ilimkeiheil  Md 

'Verv^rmag,  ehne  irgeiMi  ei»  lekeadct  Principt  aeehf  Binde  der 

„^rrineo  ArmetaMtleüehre.^*  ^  Aber  imr  weUen  den  JUeaeni 
den  Gcntift  nicht  veiUnunern«  die  wAem  Widericgungeii  §m 
dem  Monde  dea  y&.  aelhat  ni  höfen.    Kdnnen  tae  awrb^  dttr 
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4i9  Anmaik  Üef  Rade.  -  /....' 
XMr  T&  Übt  um  ̂   BiilnnliliB^^ita  Aai^jailirt;  4» 

diesen  Sat»  die.HmDoopaOii  MknoMMilidli  ^wTmkrJkiiliSiii. 

gcr  uvtcr  4ai  AcMton  gewoenai  Ivbai  irfitde^  was  eikrdiogi 

»oglick  iilv  4i  eile  «brigttt  TWerfene  der  gMUdn  Ver^Obft 

wceijpUeis  nick  dte  Gmi»«JKlMi^  ^.dhiir.Sit^niM4er4ttit 

eikm  im  gtdkum  WlderspraclM  eltbl«  «m  bis  jtisläk  iM^^ 

fichM  WiMo^  ek  eio&ciiev  .fiirt|>iltmta  WehMhngftli  i«Mi 

«war  niclil.bMs  ifauifrMb  ddi  Ktaises  äkr  A«etes^l««darbaerii 

des  «eiMDc^  UbiQs,  dci  tby«ibi^«irt^  CbemiUml  (&  97> 

AUenÜBgt^^luA.Mft.veai  AliCaiig>der  Wok  im  ucktgeghuli^ 

d^der  TbdlMir  aci  (l^en^gribett  «Ki^^ldM»)  ids^ 

Ifpoeiid  attf'daas  j        f.'-f     .<    '»ov-  - 

Wer  Recht  belulM  'wB  ̂ nad  hiil/«nridM<WDg«, 

Jkhttft.gawitt-^ 
diemi  smcnSala  von  de«  BUcüamfagin,  «itttn  ̂ •MAfvediW 

4i€hen  Brfitlii^däiigvffatB'' :iBii  amnin  ̂ ttfjfanob,  &i6«)V  MHft 
«felis,  wie  A&MM»  mk  eaineitf  kWoMn^sbe»  ap^aK^  a«d 

abgeaekcii  irte  der  PotenainiagMM^  idie  Liaea-.*2«  UtmlBia 
suckle,  iodeai  er  die  WMnmganfceider  InqpoMdMbiBen/ 4ie 

Riecbkiaft  des  «(oidnis,  4ie  gtpto  Fw|faiiiK(  iikeit  JktSimtgm^ 

tieft  r»  sieb  sU  Msg  beramiDg^  lAber  «der  Hr.  VC;  IsriMieft 

mit  Reckt  deraiH  dab  anob  die  WiMn^  4er  lB|K>e8mbiliml 

licht,  WanMs  ElacHicidlt,  Midi  den  «tade  au>er  fiaiwicbhMg 

md  Sticke  Aieto  «ede^  mdk  tNa  Viel  od«  We»%,  das  daim 

enr  Anwendnig  ÜMOBt,  aliota«n  mm  4m  AU«0{>itfM»  befdlg^ 

täD  Gmadsatae.  das  GansaKUto-GeKlaes-gefliSls,  aicbl  mSk  der 

€dsck^  S>tuäm^  weieke  die^HöeiAopetkee  Sb^m  dritte»  Salae 

gehen.  Was  iUingens  iSe-  BaBpfindüchfceit  4er  Resgentien  be* 

trifft,  so  ineifs  der  Chemiker,  dar  wAr  Ma  nnd  kennaDibreieh 

unter  aileii  Sdzm  den  Rdra^  sicii  aessndUe,  und  ein^e  LeAe 
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Nachdea  Hr.  A.  nodi  dofdi  die  Miilhiilwi^M  des  irer- 

aMmJ^huAmAnrnk-^in  BmuHnef  die  Hie 

fcmWtl  bat.  Ja  dcM  cr.vf«  «i 
ifnchCt  aM:  de»  ar  mut.AamAm  dmtk  EAtu,  SAiuUtim, 
iamMim  crmeckt  hdbiii:  ml»  bevtMk  er  .attdUdi.  daa  nntoi 

SaU^  Ld*e,  die  ̂ ,}a»m^  Sake  deiMlbatt.  «^  ̂ lYas  iH 

gfobea  Erfiid— ffgaiate  nicht 

ib«  der  bisherige  Erfolg  anfcnerti  imA  ihn  da»  Guck  i 

bcgüHaljgkriwaa  jft  J^dbnMomi^Jtticht  au  hifim  ilhig  wd  he- 
iütofvDi«  Reihe  der  wiehtisiUii,  die  gaose  Madkto  nea  ge- 

gtolUndati  Stadackoogcn:  tollte  itoMch  dorchaiDen  tkrien,  filr 

M&  b4alahtadc%  jedoch  «iahtTiiÜiMUr 

vaqgrofreift  werden.  «•  Wie.t*eikwfirdig 
MB  die  {Wahl  wtiche'er  t«afl    Unter  dem  Heere  von  Kranke 
liaiienr<die  aicb  ihm  darhotaov  eekDr  er  4ie»  wdche  bis  aef  ihn 

filr  die.einfiiehitet  bekannteite»  am  leichteiten  beOhaw  gehdtcn 

wanden  4ie«  von  wdcbor  gcade  in. neuerer  Zeit«  adbat  bei  verr 
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mciDtlidi  toUecbt  gdeitelcr  bMk  §dCMvep;BfciMiiAdng  nim«ocb 

wenige  Aente  ilble  Fdgeii  förtkeCen.  Wa»  bi»  jblcl^4a  det 
BcCnchtaBg  noA  SchSbwfig  iwAfinim  mtcMn  sbkid^v  tlrogeg«i 
die  Hehrfaeit  der  jetngeQ  Aerste  afc)it  eiwnal  es  der  Mob« 

werdk  und  (ur  fathtan  hik^  eine  Anaet  ioneiiich  g^raHchw 

ca  btten^  das  erhebt  er  warn  ObenfeA'*  (&  136).  la  4»Titfl 

nea.  wird.  Tenocbt  n  glaiibeii;-d«Ci'  taki^enumn^  ab  er.  ii|il 
aeioer  Fsoratheori^  herrortrati  abticbdieh  nach  dem  Abentbener« . 

Kcbstea  beromgesucht  babe^  um  Au&cbeo,  im  nevea  An&ebcn 

CO  erregen»  und  dab  er  so  en  Bchanptiingen  gelangt'  sei^  ̂ dae 
sieb  selbst  ricbtea^  die  es  binreicbi,  .Mob  zn  lesen, .  im  sie  sh 

verwerfen,  «nd  .über  den»  wekbersie  der  Weh  ab  grobe  «Währ*  • 
beiten  aufdringen  n^iUi  ein  Urtbeil  «i  faUen^  das  auscAsprediea 

feb  gern' für  nmiothig  erachte^'  da  die  Wahl  yon  Worten,  wd» 
die  die  ScbickUcbkeit  «i  gcbrancben  erbnbt,  in  nkhl  geringt 

Yeriege«ibdt  setaea  wnrd^  (S.  \U\  Mithtsdestoweniger  gebt 

der  Hr«  Yf«  doch  auf  eine  Widedeping  der  Krätotbcorie  eiii| 

die  sich  im  Allgemeinen  gana  glenigend!  darauf  besdidnki  a»^ 

anfuhren,  dab  erbhmngsmälsig  die  KrStse  weder  eine  so  baoi* 

fige,  S9  aUgemün  verbreitele,  nooh.  eine  Krankheit  sei,  deren 

^nrucktreleii''  so  gafShdicbe  Fo^en  nach  sich  aiebe^  wie  Haknß^ 
mann  behauptet  Man  hat  nicbt  beobachtet,  dab  die  rein  au* 

bere  Behandkmg  der  K^taa  bei  Tausenden  von  Sotdaiea  ia 

neuem  Zeiten,  wo  oft  die  Kittifcb^t  in  wenigen  Tagen  gebeut 

worden^  em  bäuEgeres  und  bedenUicberes  Erkranken,  des  Milii* 

tairs  zur  Folge  gehabt  habe. 
Vieles  Vortrt fiBiche  komast  «dlicb  noch  in  den  Schlob- 

bemerkqogen  (S.  161  u.  f.)  aur  Spradie,  wobei  wir  doch  aber 

auf  einen  Widerspruch  aufmerksam  machea  Die  grobeb  Scbwis- 

rigkeiteo,  wekhe  die  Vennche,  in  iUusnuuin*«  Sinne  ai^ 
atdk,  darbieten,  höchst  scharbinnig  äuseinandcrseteeadv  fokderl 

der  Hr.  Yf.  doch  (S*  170)  die  Homno^tben^anf,  neue  Yerw 
suche  mit  ihren  Araoeipartikdcbcn' durch  CiaauUssiooeo  mach to 
JBU  lassen,  während  ̂   S.  164  das  Unnatae  aller  solcher  aber* 

maiig^  und  weitem ,Yafiuche,  fireilicb  iib  dtfai  Sinne,  als  ersieh 
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iet  NÜM  nAl?    Ab«r  — 

LeetAre  tnr  dndi  die«  Aanige  ciahdca 

CiB  daoD  <lwdig3togig  iiHiJunliui  To««)  bü  der 

M  dran  bat,  ohne  kaoa  Einaal  der  HomSopatken  an  enwllmen. 
Ucbar  die  Zuknnft  der  oenea  Lebi«  itt  die  Schrift  ao  wc- 

wK  in  Zweifel,  ali  irgCBd  E«Mr,  der  dinGcachieht«  der  MedMn 

kennt.  OewM«,  gewib:  ,,die  gebiMalen  CkMaen  dea  PnbSkaM, 

welehe  Ar  die  Hoalipathie  gilnalig  zn  alinuncn  bttonden  be^ 
abticbtfgt  wild,  wwdcB  aidi  nicht  anf  dfe  Danctv  nndadbat  nie 

im  AügameinM»  von  etam  adichen  Biendtverke  vod  Trage  tihi- 

achcn  laaien.  Mawfce,  die  flr  jetat  n  der  Homfiopathie  bin- ' 
neigen,  werden  aicb  bald  wieder  Tergegenwlrligen,  waa  einat 

ihnen  adbat  oder  den  Ihrigen  die  ge>w«hnlidi^  Aranetkunat  ieä- 
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•Me.  Cs  wU  äBCDauliiGh  klar  wmiai»  dab S^Baimgnmm^ 

icbe  Lehre  grobc^  wahre  KranUieiteo  nicht  ni  bekSmpfeii  yevu 

mag**  (S.  9).  —  WirlöonteD  grobe  Städte  ne&oeo,  wo  der 
«ugeoblickliche  Nebd  schon  «dir  anfiEallend  atch  mu  serttrencn 

V  e  r  m  i  s  c  h,t  e 

1.  Mittel  gegen  unterdrückten  Farsachweifa^ 

Idi  habe,  öfter  die  Beobachtung  gemacht,  dab  ̂ orch  Er* 

J^ahung  onterdruckte,  übelriechende  Fubschweibe,  in  Folge  de- 
rer bereita  bedenkliche  Brnaterscheiniibgen  enseugt  worden,  und 

wdche,  der  zweckmSbigsten  Mitte^  ungeachtet,  nicht  wieder 

berformrofien  waicn,  «eh  nadi  cini^ef  Zeit  dorth  daa  Toigea 
Yon  frifeh«B  Elchenblittera  unter  den  FnbaoUea  in  den 

Striknpfi^^  lietuttiiteBi  und  der  Knmlrt  dann  genaa. 

LttbcB.  Br.  iKMMp  Kr.  Pb)«. 

%  Pocken  und  Masern  in  Einem  IndiTidugi» 

Ein  Ujlhiigcs  Midcben,  wdches  in  ihrer  Kindheit  «eimpa 

worden  war,  wurde  gWchaeitig  w»  Pocken  und  Masern  bebt 

las.  Die  Knnkhcit  fing  mit  c&Dem  oatarrhalisehen  Fieber  an, 

wobei  Ibeiondcrs  die  Alhmungaorgane  affieirt  erschienen. .  Am 

aiebeoten  Tage  brachen  die  Masern  aua,  und  giei<feeit%  adgten 
sich  suerst  im  Gesicht,  dann  am  Rnmpf  nodan  den  Gliedmaabeft 

Udne,  den  FMsticlMn  ifaniiche  rothe  Flecke,  ans  weichen  sich 

die  modificirten  Pocken  enlwicWten.  ^  Btoide  Exanthnme  hab- 

ten  ihitn  natnrgemSben  Ycrbnf  mad  die  Kranke  w«r  in  vier 

Wochen  leicht  und  vollkommen  wieder  hergestellt 

Neisat«  Dr.  Hoxthauun,  Kr.  Phys. 
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Leben 

dct  Viwif^.  pirrfaifbro  <xdicbDai-Batbei  ind  Docion  dkr 

^m«f  Ludmg  Heinu 
Aas  biBterla««cncn  firiefen  and  Tagebfichera  ber««f- 

gcgeben  tob 

Georg  Wilhelm  Kefsler, 
k^Difl«  prenii.   wirkL  Gdi.  Obcrfiaaiisatk» 

ZwaThcae.  Gnlä  Geh.  3IUr. 

y^fiH«  iMb%  Ate,  der  SdhD  < 
tof  einem  kktsen  DorficbeD  geboren^  beiirfie  icicbcr  NiH^ 

anlagen  nnd  grober  behanlidierAnalrcngang  aller  laneRiKiiftc^ 
an  die.  Hinderniice  aof  seiner  Bahn  m  überwinden,  ■■  sieh 

soflB  Feldmarschall  onter  den  Docioren,  wie  ihn  im  he&em 

Toast  der  alte  Blüdker  ab  College  leben  lalst,  empomischwin- 

gen*  Der  Mensch  in  ihm  wmde  von  seinen  MilbGrgeni,  von 

seinen  Zeitgenossen  nieht  minder  geachtet  ah  .dir  hnt  Er 
hatte  keinen  Feind»  Von  laotenn  Gemfithe,  ̂ ell  MiUe  oad 

Wohlwollen  gegen  seinen  Nächsten,  wunde  er  unendlich  bdohat 

dorch  die  oft  bis  aar  Begeiitenuig  gesteigerte  Zoncigoog  ̂ ie-^ 
ler,  die  ihm  niher  traten.  Auch  in  allen  andern  Lebensverhält- 

nissen ergots  sich  der  Segen  des  Hinuncb  in  seltener  Falle  aber 

ihn.  Das  Leben  reines  solchen  Hannes  kann  nicht  anders  ds' 

anaiehcnd  nnd  erbanlich  sein,  wenn  es  aar  wahr  and  susaamMs-. 

hlngenid  in  seinen  e%enthomlacbett  Erschemnngen  dargestdt.ist'' 
Leipaigt  an  September  183&      . 

F.  A.  Brochhaus. 

Otdnckt  bd  PtUeh. 
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UeberÄd  Tödtlichkeit  der  Wunden, 
de»  Brustgangs,:    . 

tom  Dr.  Mudo^lUj  pract  Ancte  ib  Beiliit 

.  W€Hi  BMo;  Aie:  Rfe^  ̂ «klue  i^ti  t^e^rirtiiichiiigen  des 

dbtftor  thoTaJd€U9  «dgezticlmet  sind,  sireilg  tMeurtheät,  so  fei- 

te sick'  mler  dcoseUbca  keb  'eitiEigtr,  \w  wdlcfaem  nicht  so  be* 
deoUixfe  JQebto?crletB«bgeii»  Statt  gefunden  bitten,  «lafs  letztere 

scbbn'  eflne- hittlfinglicke 'ErUaraD^  des  het^beigefülrten  Todes 

abgeben  könntedr;  ja^  es'fidikidt-'sich  «Mter  densellim  eigentübh 

nop.  ̂ n  dasIgeB  fi«iq»idt»''#oii«h»«  Verwttidang  4«s  Brostgan-» 
ges  mit  aiemlicher  Gewifsheit  nachge^fesen  ist  Deaneeli -sÜn- 

ii^^^bf^ah«  saiDiiitlkbeSc)mft«i^)ler-aber  ^ericbtlitiia.iMediciQ 

bl'.  dMi  AAfsptocbe  abereia^  dsTs  Wamkn  dissiftiMi»  AtorawAM 

abiMriaftödtlick'  stienf,vBd  wie'Bie'dakcr^Sn^ihrearAAlspVocbe 

mehr  der  Theorie  undidkier  bukem 'Ueb«i^£«liktiag^'  ̂   der  BPi: 
Jikhrianff  1836.  42 
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9  Wddbtt  fat  Ce^»s^, 

9  bCeLjg^d»]faH^pi«ttVM4crJlit,  drft  er  «k^ 

gCfteVle  ymmAft  hmm  die  inft^ritt  da 

htAeaUam  tnAüatm^  jk  ■» 

foDu.  8o  bciMrkte  J.  Coaper  ̂   mclirere  lale 

f  «Dg  de»  du€iU9  thtrmmemm  m 
dendbca  wwde  der  Kanal  dorch 

Tencbloifeoi  und  cfo.  anasUmioiirciider  J^npliatiKlMt  GctaGi 
trat  «eiiie  Steiic  und  offoete  nch  a  den  ober  da 

nen  Orte  befindUchen  TheS  dälbutkanak.  la 

FiUe  waren  die  9aogadem  der  Hoden  ond  Wcidien  nnd  der 

Bniitkaoal  mit  eber  bleiartigen  Halcne  angdaih.  Der  Fort- 

gang da  Milebiartef  wurde  dordi  ein -ScitengeCaCi  bewirkt»  ̂  
ikb  Aber  der  yeiatopften  Steilo  in  den  Benstkanal  Sftiatck 

Hiennit  «»«reinftSniniend  aind  die  Yeaodie,  wdcbe  Jb* 

gmidk**)  mt  Pfiuden  anatellte,  bfet  denen  er  dendbcfneOaiv. 

äM$.  unterbind,   ond  Ton  dcAen  «iinge  nncb  6  bii  6  Tagen 

«)  E#il%  KtM^  y.  t  Bef«  8.  VSI^    (Htdied  Reeotdt  ana  Re 
arib««»  Mleciad  Iran  tbe  paper«  «f  a  private  Madiaal  AteociataM.  a) 

**)  L«^i*i«tLaataifBei  R<>bcrflht»p^yrfoiagiqiiig  gl  < 
paar  fnrvir  ̂   l*biitaira  da  la  idigettioii«    Pioif  IttMk .  &    p.  17&  . 
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stanbeoi  wäirend  die  äbrigen  ▼5nig  gesund  bliebeih    Bei  den 

ersteiiti  Termochte  man  die  Itijectionsmasse  nipbt  ans  dem  untern 

Theile  des  dueius  iheßtaeicus  in  die  F'ena  suhelavia  zn  brin-' 
gen,  bei  den  Pferden  hingegen,  welche  am  Leben  blieben,  ge- 

lang es  ohne  Mühe,  Quecksflber  oder  andere  Substanzen  ans 

dem  abdomiiiellen  Theil  des  Kanals  in  die  F'ena  mbctavia  zu 

bringen,  indem  betrachtliche  lymphatische  Geßise  hier  die  Ver- 

bindung unterhielten  und'  sich  in  die  Vena  subeliwla  mündeten. 
Da  das  Leben  nur  bestehen  kann,  wenn  dem  Blute  ununter- 

brochen ein  neuer  Chylas  zugeführt  wird,  so  sehen  wir  auch, 

dab  die  Natut  hier  durch  Tide  UnregelmSfsigkeiten  im  Laufe 

des  Brustganges  zu  Hülfe  gekommen  ist»    Selten  oder  nie  ist 

er  T5Dig  einfach  *).  *  Immer  ymd  er  von  einer  mehr  oder  we- 
niger ansehnlichen  Menge  Ton  Nebenasten  begleitet,  die  sich  in 

ihn  einsenken  und  wieder  aus  ihm  hervortreten.    Sehr  gewohnt 

lieh  spaltet  er  sich  in  zwei  oder  drei  Aeste,  welche  sich  nach 

einer  gröfsem  oder  kleinem  Strecke  wieder  yereim*gep,  und  so 
formliche  Schhogen  oder  Inseln  bilden*     Sp  befindet  sich  auf 

dem  hiesigen  Museum  ein  mit  Quecksflber  angefüllter  dueius 

tharadeuM^  welcher  sich  bei  der  fünften  Rippe  theilt,  so  dab 

er  in  beide  Schlüsselbeinvenen  übergeht    Hier  kommt  zugleich 

auch  in  Betracht,  wie  die  Saugadem  von  der  rechten  Seite  der 

Leber,  von  der  rechten  Seite  der  Brust,  des  Halses  und  Kopfes 

sich  getreiint  in  den  Winkel  der  rechten  F'ena  eubelavia  und 
Vena  jugah  ergiefsen,  und  wie  viele  MilcbgefaCse  sich  mit  den 

Lymphgefäfsen  der  Leber  verbinden«     Wenn  daher  das  Fort* 

strömen  des  Milchsaftes  im  ductue  ihoraeicue  durch  irgend  eine 

Ursache  verhindert  wird,  so  können  die  Milchgefalse,  welche 

mit  den  Lymphgefäfsen  der  Leber  in  Verbindung  stehen,  hier 
eine  Communication  bewirken  und  den  Milchsaft  fortleiten« 

Die  Versuche  von  Flandrfn^  Leuret  und  Laeeaighe^^ 

*)  J.  F.  Meckel,  Handbuch  der  meofchlichen  Anatomie.    1817. 
&  Bd.  &.  413. 

•0  Lenrat  et  Lassaign«  a.  a.  O.  &  178  o.  f. 

42» 
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gcr  dagcgea  fiv 
iüiEe 

gcadca  Gcfafaa  cHiig», 

atkr  AoUoger  saUt,  jk 

wfirdco  cndGcb  TMIamw  # 

ieo,  wonach  <ia  uuBittdbarcr  IJActg/mg 
labe  in  iKe  YcMn  Statt  findet, 

erhebliche  Zw^iCel  erhoben  waren,  an 

nen»  Neaenfingf  hat  iadeb  fWutz^r  **)  eben  FaB 
gemacht,  der  diesen  Uebef^gug  deodich  nachweift.  Bei  einer 

87jahrigeo,  an  LoogenschWindsocht  gestorbenen  Fran,  G»d  der- 
fdbe  deutlich  zwei  betrachtliche  Verhindongszweige  swischen 

dem  dudus  ihoradcuM  ond  der  F'ema  azygos^  welche  den  nn- 
mittelbaren  Ueb^rgang  der  eingeblasenen  Luft  aas  dem  erstera 

in  die  letztere  Termittelten,  wobei  noch  ein  dritter  Comaani- 

cationsast  aas  dem  Milchbrastgang  in  eine  kleine  Vene  einoran- 

detet  die,  von  der  linken  Seite  herkommend,  ober  die  Jm^u 

▼erlief,  om  sich  in  die  P^^ma  asygas  einzusenken.  Oberhalb 
jener  Yerbindoog  mk  der  onpaaren  Vene  fing  der  dachu  tha» 

radeu9  an,  an  Durchmesser  abzunehmen,  und  war  in  der  Ge- 

gend des  (anften  und  sechsten  Räckenwirbeb  bereits  ao  zosam- 

meogewacbsen,  dats  dfe  eingeblasene  Luft  hier  keinen  Dorck- 

gang  mehr"  (and;   das  obere  Ende  war  wahrscheinlich  Yöllig 

*)  Yine,  Fohmiiniiy  «Dat.  üntertachangen  fiber  die  VerbittdaB^ 
dsr  Saofadff^  mit  den  Yeneo.    Heidelbers»  1821.    8» 

••)  J.  Müller,  ArchiT  för  Anatomie,  Pbjaiolo^e. und 
Medieb.    Jahre f  nf  18M.    S.  ZU. 
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fCrwdKCD,  und  die  Natur  hatte  hier  diirc|i  Erweiterung  jener 

Yerbindoiigssweige  mit  der  Fena  azygos  Hülfe  geschafft. 
Wenn  wir  daher  bei  den  SchriftsteUem  nun  Theil  die 

Mebiipg  amgeaprochen  finden,  dab  durch  die  Verwundung  des 

At€iU€  ihoraeUu9  die  Emahrang  gänalich  aufgehoBen  wärde,^ 

indeai  kein  Speiaesafk  ins  Blut  gdange,  so  ist  dieselbe  nach  den 

dken  angefahrten  Thatsachen  ra  modificiren,  indem  eines  Theils 

4er  4u€ius  iharadeus  sich  bisweilen  spaltet,  um  sich  nachher 

wieder  zn  einem  Stamme  zn  fereinigeni  und. auch  die  kleinem 

iymphatischeii  Gefaf^  die  Stelle  des  Hauptstammes  rertreten 

können,  im  Falle  letzterer  verletzt  ist,  andrerseits  aber  auch  die 

«Venen  der  Einsaugung  TOrstehen  und  so  die  Zuführung  des 
Hilohsaftes  mit  bewirken  können.  Gewohnlich  stützen  sich  die 

Achrifkstdler,  wdche  den  Hungertod  als  nothwendige  Folge  des 

Terwundeten  dutiuß  thoraeieu^  angeben^  auf  die  Versuche  von 

L^mgr  *)f  wovon  weiter  unten  ausführlich  die  Rede  sein  wird 

«md  die  angestellt  wurden:  um  z|i  beweisen,  dafs  die  Venen  kei» 

ChyJus  ans  dem  Oarmkanaie  aufnäiimen;  allein  eines  Theils 

ist  es  nicht  streng  erwiesen,  da£s  die  Thiere  in  den  genannten 

Versuchen  binnen  ä— 4  Tagen,  bei  vollem  Abgen,  durch  Hanger 

*  gestorben  seien,  indem  sich  eine  sehr  bedeutende  Menge  Chjrbis 
in  der.  Brusthöhle  angesammelt  hatte  und  sehr  wohl  den  Tod 

dorch  Erstickung  herbeigefkhrt  haben  konnte,  andrerseits  waren 

auch  hier  mit  Fieib  die  Bedingungen  ungünstig  gestellt,  indem 

der  Bmstgang  in  Einem  Falle  nahe  beim  Zwerchfelle  und  im 

andern  an  de^  Statte  zerfissan  wurdfe,   wo  sich  beide  Stämme 

*  vereinigen« 

"Ein  FaD,  den  wir  bei  Bemi  aufgezeichnet  finden,  wo  nach 
einer  Verletzung  des  Bmstganges  das  Leben  eine  Reihe  von 

Monaten  hindurch  bestand,  spricht  durchaus  f&r  die  oben  aus- 

gesprochene Memung,  indem  der  Brustgang  hier  nur  an  einer 

SleDe  verleib  nein  konndke»  wo  er  sich  inselförm^  dieik,  in 

*}  Löwer,  Tracutat  de  corde  item  de  motoi  colore  et  transfa« 
sione  tangiiinis  etc.    Lngdimi  BetSTonmi  1708.  8;  p;  228» 
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IL   WanflB 

MfUm, 

40  g^mM 

Seitens 

iMCflulb  3Tjgca,  6  Pliaa  Tiiftrfim;  M»&p£ftf«»*») 
TO«  ciM»  Chinogn,  Jcr  eine 

pMMt^  «ad  d^Mi  cu  LjflipIfcCiCi 

f&fjUk  cioe  groCw  Menge  Ljnphe  ansflolsy 

crwikDl  einci  Oeiema  #M£f ,  wdchci  mm  der  Yc 

ebci  kieiaen  duorbirendeii  Geßbei  cntetaniten  war,  das  aai 
MMiolu$  bU^nuB  verlief  md  worüber  ock  dfe  Hant  mit  ciiicr 

Knute  bedeckt  hatte,  ebne  die  Wimde  des  Gefalki  so  scUielaeii» 

Die  JtMffi  dea  im  BroflBaiige  «cb  befindeoden  Cftf'*»  ̂  

•^) 

^  §•  Tb.  i^omerf  of  de  Morbif  l^Woram 

rii  bttOMoL    Tftf «  ad  Mocoimi.    179».    a  ' 
*0  V,  5wicico,  CoflUBcat*  Tool  ̂ oait.  p.  189  ad  $.  122ß- 
••0  a.  a.  O«  S.  1». 
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Mäg^BiU^)  iunh  H^  Oefffkaog  des  dueiustlUraMuiM  ie* 
bendeo  Hundeii  gCBwer  enuttdt  Dertdbe  ümä  hA  einen 
Hunde  minierer  Gv6£m,  dalf  der  aas  einem  Etmcbnitte  des 

AMum  tiaradaui  ausfliefstndeC%//iM  in  6  Mibnten  wenigsten« 

86  bettrng.  Emmgri  nahm  jn  seinen  Yersneken  den  Ckyht^ 

tfon  Pferden,  md  fing  aus  dem  Bnistgange  eines  Pferdes  in  ei^ 

ner  liali>en  Stande  so  >rid  aof,  dab  er  g^nkte«  bei  gröberer 

Sorgbk  w&rde  er  woU  cm  Pfand  Ckyhis  erhalten  habend). 

Macht  man  mm  hienron  etnen  Schbb  auf  die  ̂ Menge  dca 
CkyluSf  welche  bei  einer  Yerwnndang  des  tbutu^  tioracUus^ 

iSgücb  ausströmen  mnb,  so, wird  dieselbe  nothwtndig' sor be- 

trSchdieh'  sein,  dab  sie  allmahfig  den  Tod  duich  Erschöpfung 
heibeifihrcn  mub,  sie  kann  aber  auch  cmäi  Grad  erreichen, 

dab  der  Tod  durch  die  Folgen  des  Extra?asats  schnell  erfolgen 

Nach  dem  angegebenen  Yersnche  yon  JTugvndlr  würden  bei 

einem  Hmide  tat  Zeit  der  Digestion  6  Unsen  Cfytus  in  emer 

Stifode  ausflieben^  und  beim.  Menschen  würde  die  Quantität 

nodi  wd  betificibtlicher  sdn,  indem  hier  nicht  nur  die  Giylue» 

Ahnenden  Vrefilbe  einen  wel  betrachtUdiem  Umfang  haben, 

sondeiTi  auch  die  Digestion  im  Allgemdnen  rascher  yon  Stalte 

geht  ab  beim  Elnnde.  Berücksichtigt  man  aber  auch,  was 

MageniU  ebenbUs  durch  jenen  Versuch  bewiesen  hat,  dab  der 

Ausflub  des  Chyius  swar  so  lange  fortdauert,  als  die  Bildung 

dessdben  anbah,  aUdn'hd  wdtem  langsamer  wird,  so  mufs  die 
Quantität  doch  immer  so  beMchtUch  sem,  um  die  angegebenen 

Folgen  hcrbeiaufahren. 
Die  Von  SUk.  hom^r  an  Hunden  angestellten  Yersnche 

ergaben  für  die  Menge  des  ausgeflossenen  Chyht^  Folgendes: 

In  dem  eben  Falle  war  der  ange£i]lte  ductusthoraä^us^  nach- 

dem das  Thier  3  Stunden  vorher  Nahrung  zu  sich  genommen, 

^«n  der  rechten  BiusASlfte  ans  mit  dem  Finger  lerrissetf  wor- 

*)  Ma^jBndie,  Prids  eKi^ciiuife  de  Phänologie»  T.  IL  p».183. 

**}  Scbeerer's  Jonnid  der  Chemie  Heft  36  und  96« 
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SM  der  KiMice  dabei  girtCD  AppcA  l^tte  lai  v«y 

irarde^  lo  m^ga^  tr  doch  iroft  Tage  n  Tage  wriir  ab. 

oach  YeAud  tos  rndvcm  MootUB,  boüe  der  A»Uc  14  T^ 
hindarcb  aof ,  daa  Fieber  lieb  iiadi  und  der 

wieder  eb  blabendet  Aascben.    Grabe  DBtfeUer  nd  der  Ge^ 

AoCi  yoa  hiuigen  Sachen  fahrten  indeb  den  Aoafinb 

herbei,  der  nm  bis  nm  Tode  Mhidt    Buch  heMge  ( 

bewegODgen  wavde  der  Kranke  Ton  epikpliachen 

«ad  einer  Lahnong  der  linfcen  Korperlnlfte  befiDen, 

naeh  wenigen  Tagen  atadb.     Yon  der  ObductiDn  wird  nnr  fa^ 

richle^  dab  die  Longen  an  der  SleHe,  wo  aich  die  Waede.bn- 

fand,  eine  aoGEdlende  Fäobiili  geseigt  hätten. 

^  T,  Boneti  Sepalchretam  et  Anatoniia  prMtiea.'  LnedonS  17661 
FqL  Lih.  rr.  Sect  HL    Obierratio  XJOf.  J.  %  (S.  tmj  ' 
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Et  kt  ̂ Shm  AD  $(ka^  wrig^  Jcr  Ubigt  de#  lA  wkh. 
%Mift¥Qr  dier  Tod  eintfat^  mim  tt  zdgt^  dbb  Wsndcii  def 

Bntttgangct,  bei  anaoterbrocheaan  AnlfliiEi  nach  anCscDy  sulcr 

beständiger  Abfliagening  imd  mrtetf  den  Ericbanwigett  mm 

leote^ci^aidm.  Fiebert,  ̂ ioe  Reihe  yon  Wochen  ertragen  wer- 

den kdoneQ,  wenn  aach  die  Meinoni;^  mit  Recht  aufgestellt  isti 
dab  in  dem  angefahrten  Falle  nicht  der  dbcliM  lütfro^^oM  selbsti 

sondern  ein  kleiner  Ait  desselben  yerletzt  gew^en.  Zugleich 

giebt  er  auch*  die  Bedingungen  ad,  unter  denen ^ es  allein  mög- 
lach  ist,  dab  eine  Yerwnadwig  des  duetus  ihorodeit^  iSngero 

Zeit  mit  deip  lieben  beateben  kann;  dipse  finden  w[r  nämlich 

in  dem  Offenbleiben  der  untern  Wunde,  wodurch  dem  Milch-' 
saft  eb  ungehinderter  Ausflufs  nach  aufsen  gestattet  waf* 

Die  Versuche  von  Lomer  zdgen  auf  der  andern  Seite,  .wie 

bd  Verschllefsung  der  anbeni  Wunde  oder  überhaupt  bei  ge- 

hemmter Communication  nach  aufsen,  sich  der  aus  dem  ver- 

wundeten Brustgange  ergiefsende  Chylus  mehr  und  mehr  in  der 

Brusthöhle  ansammle,  die  FuJictton  des  Herzens  und' der  Ldo- 
gen  hindere  und  den  Tod  durch  Erstickung  lange  vorher  her- 

beiführen müsse,  ehe  von  dem  Säfteverlust  das  Leben  nothwen- 

'  ̂ S  gefährdet  wird.  So  werden  auch  Falle  von  einer  Zeivei- 

fsung  des  Brustganges  genannt,  wo  durch  Ergiefsung  von  Lym- 

phe im  Mittelfellraume  ein  sogenannter  BydropM  lacteus  ent- 

standen vfrar.  Einen  solchen  Fall  will  Guiffart  *)  bei  einem 

Idjäbrigen  Knaben  gesehen  haben.  Man  braucht  hierbei  nicht 

besonders  auf  die  von  Vielen  ausgesprochene  Meinung**} "Rück- 
sicht SU  nehmen,  dab  Lymphe  oder  Chylusj  wenn  dieselben  in 

/  V  eine  Hohle  des  Korpers  erjgossen  werden,  darin  leicht  verdei^ 

ben,  (ad  ̂ werden,  und  so  tödtliche  Faulnlb  und  Entzündung 
beribeifiihren  konnten,  indem  es  die  Masse  der  ansgetreteneti 
i  '  y 

*)  Gaiffart  Ui  Bartholin.  Opera  nov.  p.  490  lud  BassiQS 
Ohtcrrat.  Dec.  fecnnJ«  Obtcrrat  fcptiin* 

**)  Alb.  Hall  er,  yorlefonatn  über  die  gcrichdicbe  Anoeiwiajen- 
sehaft  n.  L  Beni,  1784.  S.  4S&.  ̂   h.  Herrmanu  P.Teiehmey«r 
'Anw«iQH  »  fssichtl.  Artaajjihhiditii.    HAmb.  1781*   A    8.  20^. 
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Fltelgkell  irt,  wdche  doi  IiAaaspiootb  iinto§Jfctr  LSe  P^ 
nceoAete  wOrde  hier  nur  moarntantf  HfiKc  lekten^  «W  d^M 

Hecri«  des  Udkeb  nicht  bdnduMuco  itt,  und  4er  Tod 

dftdnrcii  MC  iv  kunse  Ztit  WB^iert  werden  kuunai 
(ForUeUnng  folgt) 

y.ermischte& 

L  Die  kalte  Behandlang  der  Cholera. 

1)  Die  yorcuglichste  Abweichiuig,  welche  in  der  Behand« 

long  der  Qiqlera  bei  ihrem  cweiten  Aiubmche  hei  nna  Statt 

land,  war  die  Anwendung  der  kalten  Begie£ningen  nnd  Körper« 

Cberscblage,  die  wir  im  forigen  Jahre  nur  in  dem  Stadio  eom 

f§stUfQ  gebraucht  batteui  diesmal  aber  auch  in  dem  der  Aiphy-p 
aue  selbst  Dieses  von  Casper  empfohlene  Verfahren,  welches 

ich,  jedoch  mit  einigen  Modificationen  in  Anwendung  brachte^ 

gewährte  einen  Erfolg,  welcher  meine.  Erwartung  weit  über« 

stieg,  und  ich  bin  überzeugt,  dals  das  günstige  Resultat|  welches 
in  dem  Lazarethe  erreicht  wurde,  und  welches  ohne  Zweifdl 

den  besten  Erfolgen  an  die  Seite  gesetzt  werden  dar(^  die  über- 

lianpt  in  der  Cholera-Praxis  erreicht  worden  smd,  hauptsächlich 
diesem  Yerfahren  beizumessen  gewesen  ist  Selbst  diejenigen 

Krankeni  welche  nicht  am  Leben  erhalten  werden  konnten^ 

verdankten  den  kalten  Begiefsungen  eine,  wenn  auch  vorüber^ 

gehende,  doch  so  bedeutende  Erleichterung,  dals  die  Meisten, 

bei  denen  sie  einmal  gemacht  worden  waren,  ihre  Wiederholung 

auf  das  dringendste  und  lebhafteste  forderten. 
Breslau«  Dr.  Brnner  /um. 

SS)  Bei  aner  jugendlichen  Frau,  welche  am  achten  Tage 

ihres  Wodienbettes,  von  der  allerschwfrsken  paralytischen  Cho- 
lera befallen  war«  und  nicht  stillte,  habe  ich  einen  üben» 



glBhMttclmi  Ei4%  voii  der  Anwendung  Her  blt«n  fittUBUder 

im.  w«nnen  Bade»  beob«ditet.  Die  BegieEningen  worden  im 

SSeilramne  der  Erstaming  als  Belebnngnnittel  angewendet,  und! 
nach  dem  sechsten  Bade  traten  die  Torhes  unterdrückten  Lociuen 

^Di  Tätige  acbnelje  Genesung  einu 

8.  Puerperalfieber  mit  Wahnsinn«.  ' 

In  iMyehdicigischer  Hinsicht  bemerkenswerüi  dfirfte  fblgen« 

4er  Fall  yon  Pnerpevalfieber  bei  einer  24jabrigen  Fran  sein, 

welche  am  fünften  Tage  nach  ihrer  glackUchen  Entbindong 

«leine  Hülfe,  begehrte.    leb  fand  dieselbe  mit  bleichem  Gesichte^ 

vnstat'  hemmschweifenden  Blicken  und  mit  ängstlicher,  schwn* 

eher  Stimme  über  greise  Bflattigkeit,  eine  ungewöhnliche  Schwere 

im  Kopfes  und  groben  Durst  klagend,  sie  yerhidt  sieb  aber  sonst 

ruhig,  und  bat  mich:  ich  möge  ihr,  wenn  sie  wahnsinnig  sein 

würde»  dne  Ader  öfiEnen,  damit  m  um  desto  schneller  sterbe. 

KUchsecretion  und  Lochienflub  waren  unterdrückt,  die  Haut 

trocken,  der  Unterleib  nicht  aufgetrieben,  sondern  weich  und 

.ganz  schmerzlos;  der  Puls  klein,  hart,  freqnent    Am  «weiten 

Tage  nach  ihrer  Entbindung  war  sie  in  der  kalten  Kammei^ 

deren  Boden  nkit  Steinen  belegt  ist,  aufgestanden,  und  hatt^  sich 

mit  kaltem  Wasser  gewaschen.    Am  dritten  Tage  erlitt  sie  ei« ' 
nen  heftigen  FieberanfaB,  den  man  (ur  Milchfieber  hielt  und 

deshalb  nicht  achtete,  worauf  aber  die  Torgescenz  der  Brüste 

sich  verlor,  die  Wochenreinigong  verschwand,  grobe  Unruhe^ 

Mangel  an  Schlaf,  blande  Delirien  und  Kopbchmerz  eintraten« 

Da  an  einem  vorhandenen  Puerperalfieber  nicht  zu  zweifeln 

war,  so  wurde  das  erforderliche  Verfahren  eingeleitet,  worauf 

am  folgenden  Tage  das  Befinden  der  Kranken  zu  den  besten 

Hoffnungen  berechtigte.    Allein  Abends  des  sechsten  Tages  um 

10  Uhr  trat  bei  zunehmender  innerer  Angst  plotzUch  der  he&- 

tigrte  Fieberparoxysmns  m,    in  wdchem  sie  aus  dem  Bette 

sprang  und  wie  eine  Wahnsinnige  tobte  und  raste,    Psycholo^ 
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Iwflwt  fel^ciidci  VciluttcQ  < 

Sie  miai^le  oiBÜd 

hcflige  AbffufcnaM  n  gOMcbcB;  man  gemlirte  ihr 

ind  fie  whiek  och  wilmnd  dcar  flandbag  idiig,  «^  bdcl« 

das  fiVaUt  mifer"  nit  cinigai  AbSodenHigeii,  aalm  InceMf  vM 
aDeo  UiBrtchaiden  Abschied,  and  fing  dann  nach  cinar  Jamcn 

Pause  an,  m  den  grellsten  nnd  sdMnettenidsten  Tomi  sol  »- 

gen,  spie  emem  ihrer  Yerwandten  ins  Gendit,  woDte 

beisidienden  Fran  den  Finger  aUkilsen,  erinnerte  an 

dab  sie  midi  gebeten  habe,  ihr,  wenn  sie  wähnsinn%  se^ 
Ader  sa  offnen,  und  Tcrschied,  nachdem  sie  i  Stunde  xnvnr 

liiger  geworden  war»    Bcmerkenswerthe  Momente  bietet 

Krankheit^esdiichtc  dar,  indem:  1)  die  Kianke  em 

des  Gefähi  Ton  dem  spitem  Eintritte  des 

des  Todes  hatte;  8)  durch  die  plotdicb  wiedericehrcnde  Energie 

des  Sedcnorgans  hn  heftigsten  Grade  des  Wahnsinns,  wddie 

mit  der  entsudcendsten  Beredtsamkeit  Tcrinrnden  war;  S)- durch 

das  Bewnbtsein,  dab  sie  wahnsinnig  war,  im  Wahnsinne  teihs^ 

uid  die  Erinnerungen  an  eine,  an  mich,  adserhalb  dieses  Za- 
atandes,  Tages  mvor  gerichtete  Bitte,  nnd  es  reüiet  sich  der 

Fall  an  die  tod  Zimmgrmatik  (tou  der  Erfahrung)  and  wm 

erungr  (Semiotik)  ersahlten  Falle,  nur  mit  dem  Untersdnede 

an,  dals  das  plötzliche  AuEUitzen  des  Bewufstseins  m  diesem 
Falle  während  eines  Zustandes  von  Tobsucht  und  Raserei  er- 

folgte, wohingegen  jene  Kranken  sich  in  einem  ZustanJe  wm 
miterdrfidcter  Sedenthat^keit  beCuiden« 

Hoyerswerda»  Dr.  &iiwf»r,  Er«  Phjs. 

S.  Bedeutende  Augenverletsong.  . 

Ein  14J3hriger  junger  Mann  hatte  das  Unglück,  sich  dmch 

Untorsichtigkeit  einen  Stab,  an  diem  ein  (Mistbanm  befestig^ 

war,  in  das  rechte  Auge  an  stofsen*  Die  schar£s  Spitae  dm 

Stabes  drang  von  qpten  nach  oben  durch  das  untere  AugeidU^ 

.serrSs  die  vordere  Augenkammer,  entleerte  die  G|asfencht%keit 
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i«M  bcwMcte  dma  Vof&B  der  Rq;eiibogenhant  NaeUem  der 

Stab  «ui  den  Auge  hemugeMgeo  war,  ei|tttaiid  eine  adiwer 

ma  s^Ueode  Bhitong;  da§  Auge  venchwoD  imd  bei  gleicbseiti- 

gern  beftigen  Fidier  steüteti  aicb  die  tmertragGcbaleii  KopC- 
atbmerscii  m  der  Sttmgegeiid  äo»  welche  an»  deoa  ober^Thefle 

der  Avgenhoble,  wie  Patient,  dentlicb  ßhile«  benrorgingeik 
Adeiläsie.  bis  ser  Obmnacht,  alle  fiittf  Tage  vier  Bhtqpel  an 

da«.  A«ge,  Lazaotia,  Yericatorieo,  EinreibaDgeii  von  Galomd 

i|nd  Opiom  in  die  aulsere  Seite  der  Augenlider,  kalte  lieber- 

gieCBODgen  auf  den  g^tt  abgeschornen  Kopf  und  eine  kärgliche 
I>iaC  hoben  binnen  drdi  Wpchen  «ammtUehe  Zufalle  bis  auf 

eine  leichte  Entzundong  des  Aege«,  welches  Pat-  wegen  grobqr 
Reisbarkeit  ea  offnen  dicht  im  Stande  war.  Nachdem  diese 

durch  Einreibungen'  von  Belladonna  gröCrtenIbeils  gehoben  wai^ 
konnte  man  die  verietsten  Parlhleen  erst  recht  dentKch  erken* 

nen.  Die  Contra  war  gans  dorcfarissen  gewesen,  welches  die 

fest  geschlossene  Narbe,  die  von  einem  Ende  £om  andern  ging, 

seigte,  die  linke  Hälfte  der  Iriä  ibbien  ganslich  sn  fdd^n  und 

mof^e  (brtgeeitert  sein,  es  hatte  sich  eine  nicht  vollkommene 

Cataracta  traumatica  Unkh  gebildet,  wobei  der  Patient  aber 

rechtersfeits,  abo  mit  dem  halben  Auge,  die  G^enstände  deut- 

lich erkannte.  Die  Sdserie  Form  des  Auges  hat  nicht  gelitten. 

Pr.  HoUand.  Dr.  KrnUzt^Uur^  Kr.  Phys. 

4,  Interessanter  Fall  von  Nasenverletznng. 

Zwei  böse  Instmannsweiber,  welche  in  Einem  Banse  wohi^ 

teOf'nnd  oft  zusammen  haderten,  hatten  am  12.  September  ein 
DudI;  di^.  Waffien  waren  ein  struppiger  Besen  und  eine  stum- 

pfe Kartoffdhacke.  Durch  den  ersten,  imd  nur  mit- einem  eiis» 

sigear  Schlage  desselben,  der  zwischen  den  Kämpfenden  geführt 

wurdie^  wurde  dem  einen  Weibe,  der  ganze  knorpelichte  Theil 

der  Na^  bis  hart  an  die  Nasenbeine  ringsherum  in  der  Art 

mehr  abgerissen,  als.  abgehauen,  dafs  das  Stackchen,  welches  die 

Wfiibung  des  rechten  Nasen&ögeis  bildet,  anlserallem  Zusam- 
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menldiog«  gesettt^  ni  &  Erde  fid,  der  ftest  det  fitnigM  kter»- 

pelichteD  'Th^s  bIiebf«iD  sweiStudLen  getremiii  sn  eineni  gjmia 

tinige^  Libien  messenden  Fragment  an  der  OhtAfpt  bSngen^ 
wobei  ta  bemeiien  tst^  dab  die  knorpefiehte  Scheidewand  der 

Nase,  getreunt  von  dem  andern-  Stftdbe^  Sl>elr  die  Oberlippe  na 
den  Mund  benmterluog. 

In  der  Nacht  cor  Verleisten  gctafen  imd  dort  angdang^ 

tnnbte  ent  einige  Angenblicke  nberl^  werden,  was  mH  die^. 

sem  über  den  Mund  herabhängendien  Nasenfragment  su  machen 

aety  da  es  bei.  dem  ersten  Augenblick  kaum  ihnnKch  schien,  alles 

Anpassens- ungeachtet,  solches  su- einer  Art  von  Nase  wieder 

'tosammen  zu  vereinigen.  Dennoch-  wurde  die  blutiguNath  an- 

gelegt, und  die  Heihmg  ging  ungeachtet  des  faodhst  unbedeu- 

tenden iSosammenbanges  der  abgetrennten  Theile  mit  dem  Ge- 

sii^hte  so  gut  Von  Statten,  dab  sie  binnen  vi^r  Wodien  gans 

beendigt  war,  und  die  Nase,  eine  unbedeutende  Oeßhung  m 

der  Gegend,  wo  der  rechte  Nasenflagel  gesessen,  abgerechnet, 

dne  wohlgestaltete  Form  wieder  eiUlelt 
Soldan.  Kr.  Wimdarzt  Bnt$endaff. 

6.  Bedeutende  Verbrennung  des  Gesichts,  binnen 

kurzer  Zeit  glücklich  geheilt 

£in  Ladendiener^  beschäftigt  mit  der  Fabrikation  des  Lein« 

Ölfirnisses,  hatte  sich  den  grofsten  Theil  der  rechten  Gedcbts- 

halbe,  das  obere  Augenlid  nicht  ausgenommen,  mit  siedendem 

Ocl  verbrüht."  Ich  Heb  sogleich  die  verletzten  iTheil«  mit  in 

beiben  Spiritus  getauchter  Baumwolle  bedecken  und  dTesen  Um- 

schlag alle  fünf  Minuten  erneuern«  Nach  Verbuf  von  einer 

halben  Stunde  war  bei  dieser  Behandhmg  jede  Spur  des  Saberst 

heftigen  Brennschmenses  verschwunden.  Es  wurden  wäk  die 

Brandstellen  mit  trockner  Baumwolle  belegt  nnd  auf  diese  Wale 

der  Blasenbildung  vorgebeugt;  die  verbrannte  Haut  erbSrtete 

sich  pergamentartig  nnd  schuppte  sich  Unnen  acht  Tagen  ah» 

ohne  Narben  zu  hinterlassen.  «—  Dmon^  fuhrt  den  Alkohol  ab 

eines  der  wichtigsten  chirorgischen  antipUogistisGhen  Mittel  an^ 
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ijker  'Mch  InbI  Verl>feuBu|ig<u*  iMtsi  dicfeidkeB  mdtak  alkiU 
phJögistieis  yoreasielieii  gern;  Ae-  anfangliche  Erfadhimg  des 
Sebmertea  darf  mcbt  «bsdirockeiii  der  Brandsdunera  scbwindet 

bald,  und  irtßm  das  Mitl^  nur  nicht  zvl  spat  gebraocht  wird^ 
verhindert  t$  die  EnUtehung  der  Brandblasen  und  der  GesdiwOre. 

Mvggrabowe.  Dr.  Pigfig» 

.  6^  Gleichseitiges  Vorkommen  der  Varioloidei^  and 
der  Vaccine» 

B,D^  dessen  Schwester,  ai^  c^n  natürlichen  Pocken  erkrankt 

war,  revidirte  ich  am  (onften  und  achten  Tage  na^h  der  Im* 

pfongv  Der  Verlauf  der  Pusteln  war  im  Allgemeinen  ,träger^ 

als  es  bei  dem  sonst  gesunden  Kinde  wohl  hätte  der  Fall  sein 

müssen,  aliein  die  Posteb  waren  acht,  ob  sich  gleich  am  fünften 

und  sechsten  Tage  kein  primäres  Fieber  einstellte«  £r8t  am 

jcehnten  Tage  waren  die  Arme,  im  Umkreise  der  Posteb,  mit 
einer  Areola  versehen,  das  Kind  fieberte  bedeutend,  war  blals 

im  Gesicht,  klagte  über  Kopf  und  Hals,  dabei  adsertt  es  vielen 

Durst  Am  dUften  Tage  nach  der  Impfung  brachen  an  den  Ar« 

men  snerst,  nnd  am  swölften  und  dreizehnten  Tage  auf  der 
Brust  und  im  Gesicht  die  natürlichen  Pocken  aus«  Sie  waren 

nach  dem  Ausbruche  gans  gelind-  verlaufend,  ohne  besolidere 
Zufalle,  so  dafs  das  Kind  im  Bette  sitzend  mit  seinen  Geschwi« 

•tem  spielte.  Die  Vaccine  nahm  den  regehnäfsigen  Verbuf  und 

es  trockneten  die  Pusteln  auch  sehn  Tage  früher  ab,  als  die  na- 

türlichen Pocken*  Eben  solchen  gelinden  Verlauf  habe  ich  im* 

'flier  dann  bemerkt,  wenn  die  natüilichen  Pocken  erst  beim  Ein« 

tritt  des  secundären  Fiebers,  am  achten,  neunten  oder  zehnten 

Tage  ausbrachen«  Findet  aber  eine  bedeutende  Reaction  am 

fünften  oder  sechsten  Tage  Statt,  so  brachen  auch  vor  dem  pri- 
ta&rea  Fieber  bei  bereits  mficirten  Subjecten  die  natürlichen 

Pocken  mit  öfters  heftigen  Symptomen  hervor  und  sowohl  der 

Verlauf  als  auch  die  Anzahl  der  Pocken  unteischieden  sich  nicht 

von  denen  der  nicht  geimpften  Individuen« 
Berlin«  Hofwundant  Hm^€k$k 
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7.  Fall  TüB  irakrtcbeiiilictferS9p€rfSUftI(Ml>«i  •lacm 
Pf€rde 

Der  EaD  war  dadordi  merkwGrdIg,  dab  cb  lodtef,  neb  der 

Irrsten  Begaftnng  enngter  fofof ,  ohne  irgend  eine  SranUieil 

der  Hatterstate  zu  bewtrked,  to  Üing^  tm  Uterus  bEeb,  Ins  der 

nach  der  zWeilen  Begattong  ̂ erzeugte  Fotos  sehe  gehwige  Reife 

criangt  hatte  and  durch  regdmäCsige  Gebart  zor  Wdt  kana. 

Em  Gotsbesitzer  hatte  eine  State, '  -#elche  kAxm  mebrete 
Jahre  hintereinander  FoDen,  und  zwar  regeknafs^  zor  bcstinB* 

ten  Zeit,  also  nach  Terlaof  von  11  Monaten  nach  der  Begat- 

inng,  gebar.    Im  Jahre  1832  wtarde  die  State  wieder  zotn  Hengsl 

gehssen  and  schien  aoch  wirklich  begangen  za  feid,   jedoch 
nach  16  Wochen  zeigte  sie  sich  wieder  rossig,  wurde  za  dem* 

selben  Hengst  gelassen  and  nahm  ihn  andi  an.    Zehn  Monate 

und  15  Tage  nach  der  ersten  Begattung  (also  Gber  2  Wochen 

früher  als  sonst),  zeigte  ne  sich  hochtragend,  der  LeS»  war  sehr 

atark,   die  aufsem  Schaamtheile  angeschwollen,  ans  dem  Eoter 
strömte  die  Milch,  endlich  traten  Weben  dn,  and  doch  gebar 

die  Stu^e  lein  Fallen.    Ja,  alle  Zetchen'der  ebtretenden  Gebort 
schwanden  wieder,  die  Wehen  daaerten  nur  drei  Standen,  auch 

alle  übrigen,  einen  hochtragenden  Zosland  andeutenden  Symp- 
tome verloren  si^h  in  vier  Tagen  und  die  Stute  blid)  gesund 

iind  munter.  Ein  Ausflufs  des  Nachwassers  wurde  nicht  bemerkt. 

Mach  Verlauf  von  16  Wochen  nahm  der  Umfadg  des  Baudies 

wieder  sehr  zu,  die  Geschlechtstfaefle  schwollen  abermds  an,  es 

traten  Weben  ein  und  die  Shite  gebar  ein,  obgleich  schwach-, 

liebes,  doch  völlig  ausgebildetes  Fohlen.     Binnen  einer  Stunde 
traten  abermals  Wehen  ein  und  es  kam  nun  ein  in  Haut  and 

Knochen  zusammenhangendes,  völlig  in  Verwesung  übergegan- 

genes zweites  FuUen  zur  Welt  und  mit  diesem  audi  £e  Nach- 

geburt   Das  andere  Fohlen  staib  am  Folgenden  Tage  an  Durch- 

fall  und  ScbwacliÄ;  die  Stute  blieb  gesund.  *  * 
Zecbin.         Thierarzt  ißiodl. 

«Mlradrt  M  P«tacK 
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Eigenthümlicjie  pathologische  Veirähde- 
rung  der  Lungen  nach  Keuchhusten. 

Uitgetbeilt 

Tom  Ober-Medic-Rath  Dr.  Hohnbäum  in  HüdborghaiiseiL 

Im  Angost  dieses  Jahres  wurde  ich  zu  eioem  dreijährigen 

Kinde,  weiblichen  Geschlechts,  gerufen,  welches  vor  drei  Wochen 

vom  Keuchhusten  befallen  worden  war.  Es  war,  so  viel  ich 

in  Erfahrung  bringen  konnte,  in  diesem  Sommer  das  erste  Kind 

in  hiesiger  Stadt,  was  daran  litt  Das  Madchen  war  früher  im- 

mer gesund  gewesen,  war  seinen  Eltern  durch  seine  firtihe  gei- 

stige Entwicklung  besonders  lieb  geworden,  und  noch  während 
des  schon  yoHkommen  entwickelten  Keuchhustens  in  warmen 

Sommertagen  froh  und  munter  auf  derStrafse  berumg;esprongeo. 

Vor  acht  Tagen  aber  fing  es  plötsUch  an  verdrielslicb  zu  wer- 

den«  wollte  nicht  mehr  laufen,  sondern  stets  getragen  sein,  ver^ 

Jafaitaiif  1836.  43 
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me  TiiTiiiiMb  faur  Ugt  Wer 
«e  Aflßle  ic»  liflffaH  erweckt  wcidoi  koMle.  Diae 

swar  «odidi  fc3«fig  «aa  kft%,  aber  i 

Wibfcod  AendiMS  wcnie  eine  Maige 

boflcty  oluie  dd§  jedodb  Erfcrechei  erfolgt  OcAasi 

an  jdbch  cbcs  nick  hnge  daacoM 
Die  Elkloit  w»  iMC  g»s  femJiwuJeB,  & 

crCi^gUa  6j^  aa^  waren  nonnal  Watm 
fiel,  wv,  daCi  iu  Kmi  durdutu  nick  liegen,  aondem  Tag  nnd 

Mick  anf  dem  Anne  keramgelragen  sein  wollCy  n^  daiici  Ha- 

ner  den  Kopf  nach  Torne  Sberbog. 

Aniaogi  worden  gdinde  antipUogiftifclie  mit  dophirctiKhen 

Tcrkndene  Mittel  yerordnet,  da  jedoch  dabei  der  Znsland  t%- 

lich  ichlifliaier,  namentlich  die  Schwiche  immer  grober  wurde, 

gab  ich  Bxtraei.  BMadonn.  in  sehr  Ueioen  Gaben  mit  Spit. 
00t,  ammom.  anU.  Offenbar  wurden  daranf  die  HostenanCak 

geringer  und  seltner,  alein  der  hydropische  Zustand  trat  ddbei 
Immer  deutlicher  hervor«  Die  Dyspnoe  wurde  immer  starker« 

ander  dem  Geiicht  schwollen  auch  die  Folse  an,  und  Haut- und 

Hamabsooderoog  nahmen  eher  ab  als  su.  Dabei  bemerkte  ich 

beionders  ein  sehr  heftiges,  gleichsam  nndnlirendesSchhgen  des 

Heraens,  ab  und  an  mit  einigen  Intermissionen  der  einxelncn 

Scblige^  fo  dab  ich  fast  an  dem  Dasein  eines  Hydrops  pgrhardtt 
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oklit  sweifeh  md  daW  anch  den  Ekan  des  Kbdea  mebeBe- 

forgnifs  eine^  wahrscheinlich  tödtlicfaen  Aasgangs  der  Krankbeti 

nicht  verbergen  konnte.     Unter  diesen  Umstanden  schien  mir  - 

ein  schwaches  Iirfusnm  Herb.  Digital,  purp,  nicht  an  der  nn-  • 

rechten  Steile  2a  sein«^    Indessen  bewirkte  aoch  dieses  Mittel 

keine  gonstige  Umänderung  des  Ziistandes,  yiefanehr  wurde  der 

Atbisn  immer  kurser,  es  gesellte  »ich  ane  nnbeschreibUche 

Angst  hinstty  wie  ich  sie  in  dieser  Krankheit  bei  Erwachsenen 

so  oft  gesehep,  das  JUod  verweigerte  alle  Nahrang  und  Arznei, 

warf  Alles  von  sich»  km'fF  sich  in  der  Angst,  mit  den  Nägeln  in 
die  Wangeil;  die  Ffibe  schwollen  heran!  bis  sn  den  Geutalieu, 

die  Kräfte  sanken  von  Stande  eu  jStunde,  und  nach  einem,  je-* 
doch  siemllch  kraftlosen  Hnstenanfall  war  das  Kind  verschieden* 

Tags  darauf  wurde  ̂ \t  LeichenölTfiiung  gemacht.    Bei  der 

Eröffnung  der  JBrusthöUe  fiel  sogleich  die  eigenthümiiche  krank-- 

hafte  Yeräqdecung  der  beiden  Lungen  ins  Auge.    Beide  v^aren 

nämlich  gröfstentheils  mit  einer  gelblich  weitsen,  Fe^  äbnlicheni 

harilich  anzufühlenden,  welken  Hasse  umkleidet,  die  verschieden 

gestaltete,  mehr  oder  minder  grobe  Inseln  bildete,  zwischen 

denen  nur  hier  und  da  die  eigenthümliche  Luogensubstans  durch- 

schimmerte.   Die  genannten  Inseb  vraren  scharf  begränst,  und 

etwas  ober  die  übrige  Lungensubstans  erhaben,  obngefahr  wie^ 

Hasemflecke.     Sie  bestanden  nicht  etwa  aus  darfiberli^nder 

coagulabler  Lymphe,  denn  sie  lielien  sich  mittelst  des  Schwam* 

mes  nicht  hinwegwischen,  sondern  machten  mit  der  Lungen- 
Substanz  eine  Masse  aus.    Auch  waren  sie  nicht  viel  härter  als 

diese,  sondem  zeigten  ganz  dieselbe  spongiöse  Textur,  wie  das 

übrige  Lungengewebe,  nur  welker.  Zerschnitten  lielsen  sie  auch 

im  Innern  dieselbe  Tortur  wahmehmen.    Es  schien,  als  setzten 

sie  sich  ohngetähr  einen' Yiertelzoll  in  die  Lungensnbstanz  fort^ 
denn  bis  auf  diese  Tiefe  zeigten  sie  ganz  dieselbe  gelblich-weibe 

Farbe,  wie  auf  der  Oberfläche.    Auffallend  war  es,  dab  bu  da- 

hin auch  nicht  eme  l^ur  von  Blutfaribung  zu  bemerken  war$ 

erst  ab  das  Messer  diese  Schicht  durchschnitten  hatte,  zeigte 

sich  Bkl  mf  der  Schnittfliche  und  die  der  Laogensubstanz 

43* 



Ecibd 

Sftcr 

Der  HmbcaUl  callücte  ohngeiShr  1|  Uau  Wa 

BcK  tdbrt  war  wd^  ab  eew6UMh  und 

i«db  «e  «Rut  gumim  Emgemtiit  in  üluliAu 
Udlai  nr  wdtig  Hat. 

Der  Kopf  wvde  akk  gcSffMt 

bb  würde  dicwn  FaB  ÜAi  der  Vertfleadaany 

geHtea  habco,  wcdo  iA  niete  gcfandea  küte,  dab  cdioa  w 

mm  «ia  3luilicber  pathologiM^cr  Zmtand  der  Lngoi 

•odön  Bflobacbtern  beim  KeocMmtcn  walvgeoMMMi 

wire.  WcngrteiH  ̂ aube  ich  niete  zairren,  weuicb folgende 
SdtiUeningea  daffir  auebe.  Jsin  der  Vater  tagt  (Ncaea  Sy. 
ftca  der  Kinderkraakbeitea  S.  S»),  er  babe  hftniil  adg^nie- 

bcne^  Mit  einselnen  kleinen,  iinscafSriaigenKnötcben, 
w!«  kleine  Ettercäckcben  venebene,  blaorodte  Langen  bei 
am  Kencbbwten  Yentotbencn  gefiinden,  and  aacb  ffiiaia«— 
(Baadbndi  der  aiedida.  Kliaik  1.  Bd.  &  347),  aoD  o  fTmU 

geMhieaca  baben,  ab  babe  ateUenweife  eme  ErweiteraBg  der 
LaAbläfebea  •tattga&adea,  iadcai  die  aagefiiltcn  LaftUatchca 
dhr  Obecflkbe  der  Lange  da«  Anieben  geben,  als  w2re  aia 
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fliit  ̂ weifslichen  glatten  Knoten  oder  susv^mnengeHos^ 
scn^D  Blattern  besetst. 

E2ne  Mlche  £rBcheinung  aber^  wdcbe  bii  einer  und  der* 

aebeni  Kranirbeitsfomi  mebrerearale  wahrgenommen  wird,  be- 

rdcbljgty  wie.  mir  scbeiht,  woU  an  der  Vennbtbang,  sie  aioite 

eine  nicht  blob  aufallige  sein,  sondeni  damif  in>  irgend  einer 

nihem  Verbindung  stehen»  Ob  dies  aber  eine  CaosaWerbindnng, 

oder  ob  }ene  dgenthumiiche  YerSnderong  nicht  viebn^hr  eine 

bfefse  Wirkni^  des  kfüchhusteiis  sei,  nlöohCe  schwel-  auszu- 
machen sein. 

Wollte  man  mit  mehrem  neuern  Schriftstellern  den  Kench- 

basten  zn  den  exanthematiscben  l^rankheiten  zShlen  und  die  von 

mir  bescbAd>ene  agenth&ndiche  Veränderung  d^r  Iiungenober- 

0ache  för  ein  solches  inneres  Exanthem  halten,  womit  sie  aller- 

dings die  grofste  Aehnlichkeit  hatte  (eine  Aehnlichkeit,  die  selbst 

dem  jungen  Chirurgen,  der  mir  bei  der  Section  assistirte,  der- 

gestalt aäffiel^  dafs  er  die  £rs6Aeinuog  mit  Berpe9  verglich),  so 

wäre  die  Sache  bald  abgelhan.  Allein  abgesehen^  davon  ̂   dals 
de  dann  wobt  in  allen  Leichen  der  an  Keuchhusten  Verstorbe- 

nen vorkommen  müfste,  glaube  ich  auch,  dafs'dn  so  ausgebrei- 

tetes Ej^anthem,  wie  es  wenigstens  in  dem' von  mir  beobachte- 
ten Falle  die  beschriebenen  inselformigen  Flecken  waren,  in  ei- 

nem so  empfindlichen  Organe,  desgleichen  die  Lungen  sind. 

Zufalle  der  £ntziiodung,  stärkere  Blutstrümung  nach  it^  davon 

afficirten  Stellen  hervorgerufen  haben  wurde,  vvovon  ja  aber 

gerade  das  Gegenthefl  Statt  fand.  Die  Erscheinung  aber  mit 

fFait  für  erweiterte  Luftblaschen  zu  halten^  scheint  mir  deshalb 

nicht  antiehmlidh,  weit  die  so  veränderten  Stellen^  obwohl  nicht 

viel,  doch  härter  als  dfe  iihrige  Lungensulistanz  anzufühlen 

waren. 

Obscbon  icb  nun  keine  andere  und  bessere  ErElaning  da- 

von zu  geftem  vreib^  so*  bin'  icK  dbch  mehr  geneigt  siie'f&r  eine 
Wirkdng  als  fllr  die  Ursache  des  Hustens  zu  iia&en.  DerltEan- 

gd  an  Blut  in  den  krankhaft  veränderten  Stellen  scheint  (or 

dn  tbeilweises  Absterben  in  den  leteten  £ndigiingQD.de»  Lnngeii- 



Udior  die  Todtürfitrit  der  Wunden 
des  Bmstgapgs. 

Dku 

Ei  Mb  Ucr  sodi  ciacf  Fd 

Bpffmmm^  m  tOBCs  Wakoi  cnäk, 
ftdkm^  iiber  dieici 

wahndidalidb^  wc7  « 

fCaaMr  s«  prüea,  der  aber  fir  die  Wand«  des 

(Mgf  aidiU  bewciiC  Diet  ifi  auch  der  ebi^e  Fall, 

in  der  Saaioiliiog  awerL  AbhandL  Bd.  XV.  S.  132 
»od  wanud  «cb  wiedemm  voa  vielen  Seiten 

Da  denelbe  ab  Beweif  anfgeslellt  ist,  dab  Wanden  des  < 

ih0ro€Uu$  nlcbt  notbwendig  todtlicb  jind,  lo  dofft«  ci 

fibcrfldtfig  Kbetoen,  denielben  bier  etwas  aostobiiicber 

xogeben/  Ein  Geistlicber,  43  Jabre  alt,  wdcber  Ton  jeber  vid 

ao  catarrbaliscbeo  ond  rbeomatiKben  Bescbwerdeo  gditten,  wank 

fldtslicb  Ton  eineoi  bocbweriidien  trockoen  Hasten  beUleq^ 

•)  Ift.  Hoffmanail  Openu  Soppl.  n«  Pm  0,  p.  4001  IKg^ 
•itio  ni«di«a  circa  a/lTcctaai  pectori«  raritiimmn,  pcfpetni  «aoci  mmoIb 
•s  tborscs  •tJlUcidjif  pruDom  ediu  tnno  1704. 

**)  OttOf  L«brbncb  der  patboL  Anatomie  L  5,  988»  —  Albfw 
BalUr  a,  a.  O,  S.  446  o.  f.  w. 
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wdclier  beinahe  eui  guuu  halbes  Jahr  «umtefbrocheo  ^Dhidt 

Mach  dieser  Zeit  gesellte  sich,  >q  Folge  eioer  ErkaltMog»  da 

bitaiges  Fieber  mit  stechenden  SchmenBen  in  der  Seite  hinso, 

wogq;en  Brost-  nnd  Opiat-Pillen  ohne  Notsen  in.  Anwendang 

gebracht  wurden;  die  Respiratien  blieb  angstlieh  nnd  beschwer- 

lieh,  die  Speisen  worden  aasgebrochen,  derKoiper  inagerte  all- 

nSblig  ab  ond  die  Kräfte  schwanden.  Im  folgenden  Winter 

wurde  der  Kranke  Ton  einer  Purpura  befatten,  welche  die  Brost 

«ttd  aUmahlig  den  gansen  Köiper  einnahm,  die  aber  nach  emer 

Erkaltnng  bald  ond  plötalich  yerschwand«  Wenige  Tage  später 

stellte  sich  des  Morgens  pldtzlicb  ein  Asthma  mtffmeaihmm  ein, 

so  dafs  der  Kranke,  keinen  Ton  yon  sich  geben  konnte,  sogleich 

empEmd  er  heftige  Schmersen  iq  der  Brust  nnd  im  Unterleibei 

]Ht  an  hartnäckiger  Yerstopfoog  ond  hatte  12  Tage  und  Nächte 

bindorch  keine  Ruhe.  Um  diese  Zeit  bemerkte  man,  dafs  der 

Herzschlag,  welcher  sich  bisher  in  der  linken  Bm&tfaälfte  gezeigt 

hatte,  neben  der  rechten  Brostwarze,  dem  Gesicht  ond  Gefiibl 

bemerklich  war,  ond  da(s  die  linke  JBrosthälfte  vom  SUrnam 

bis  sor  Widbebäole  bedeotend  aosgedebnt  war.  Der  Kranke 

litt  dabei  an  Hosten,  beschwerlichem  Athem  ond  heftiger  Angst^ 

und  konnte  nor  aof  der  linken  Seite  liegen  oder  aufrecht  sitzen. 

Man  erkannte  non,  dafs  eine  grofse  Menge  Flüssigkeit  in  der 

Brost  befindlicb  sei,  und  stellte  die  Paracenthese  an,  wodurch 

drei  Pfund  einer  milchähnlichen,  gerochiosen  Flüssigkeit  mit  be- 

deotepder  Erleichterong  des  Kranken  eodeert  worden«  Als  man 

am  folgenden  Tage  die  Wände  öfibete  ond  etwas  erwetterte, 

flössen  Tier  Pfond  ond  am  Abend  desselben  Tages  abermals  Wer 

Pfond  einer  gleichen  Flüssigkeit  aas,  so  dafs  in  einem  Zeiträume 

^vott  etwa  yier  Tagen  ober  vL  MaaCs  (m#]M»ra)  allmählig  aos 

der  Brosthöhle  entleert  wurden.  Man  brachte  noi^  eine  bleierne 

Röhre  ein,  und  es  bildete  sich  allmählig  ein  callöser  Ueberzog 

in  der  Oeffnung,  aus  welcher  bbnen  24  Stunden  12  Unzen 

(oder  ein  medic.  PCi)  der  gedachten  Flüssigkeit  ausflössen.  Dies 

dauerte  mehrere  Jahre  hindurch,  der  Kranke  erholte  sich  all- 

mähUg  und  vermochte  wieder  seine  Geschäfte  zu  besorgen.  Ton 
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der  entleerten  Flasngkeit,  heibt  es  an  ebem  Orte,  dab  m  nack 

den  genossenen  Speisen  bald  mehr  ios  GelUtcke,  ins  Gfine  oder 

Braone  gespielt,  und  dafs  ihre  Consistenz  bald  dicker  baM  du», 
ner  gewesen.  Anf  das  Bestimmteste  wird  aber  nacbber  geeagt, 

dab  wenn  der 'Kranke  wen%  gegessen  and  getrunken^  so  ad 
docb  die  Massigkeit  nicbt  yennindert,  ja  oft  selbst  tc 

und  in  ihrer  QoaliiAt  sei  sie  dadurch  gar  nicht  Tcrindert 
den.  Ebenso  machte  man  den  Ycrsnch,  den  Kranken  nach  dem 

Verbände  yid  Tbee  trinken  an  lassen,  ads  man  bald  nachher  die 

Wände  öffnete,  war  weder  die  Qualität  noch  Qaantitat  der 

Flüssigkeit  in  etwas  verändert  Nach  jeder  Entleerung  der 

Flüssigkeit  trat  mit  Gezisch  Luft  heraus,  als  Zeichen,  dab  aüti 

entleert  sei,  und  wenn  der  Verband  £uigere  Zeit  ▼enebobc^ 

wurde,  so  erfolgte  des  Nachts  beim  Liegen  anf  der  linken  SdSlf 
unter  beschwerlichem  Basten  eine  sehr  reichliche  Expedoiatioii 

emer  dem  Geschmack  nach  emulsionartigeo  Flüssigkeit  Die 

Krankheit  dauerte  bereits  10  Jahre  als  Brffnuam  sie  bcsdniek 

Anbogs  glaubte  Bfüjfmami^  es  habe  hier  eine  Corromi 

und  JKerrelbung  des  dudus  ihora€UuM  nahe  bd  semer  Insertion 
Statt  gefunden,  verlieb  aber  diese  Meinung,  da  der  Genob  and 

die  Enthaltsamkeit  von  Speisen  und  GetrSoken  durchaua  kernen 

Einflob  auf  die  entleerte  Flus^igkdt  hatte,  Nun  entschied  er 

sich  dafür,  ̂ fs  der  chylose  Saft,  denn  daför  nahm  er  das  Eafc- 
leerte,  aus  den  lotercostalarterien  abgesondert  wSrde,  mdcm 

diese  den  Chyiu$  noch  nich|  vollkommen  mit  dem  Blute  g»r 

mischt  erhielten,  und  ihre  Haut  durcb  die  in  der  Brusthobb 

stagnirende  scharfe  Lymphe  zerstört  sei,  so  dab  ihre  Poren  bet 

ständig  geöffnet  wären.  Dafs  die  ausgeleerte  Bipssigkeit  chy« 

I5ser  Natur  m^  folgerte  Hqffmann  daraus,  dab  de  von  subcfli' 
milchartigen  Geschmack  war,  kernen  Geruch  hatte,  mit  einer 

dcatinischen  Flusdgkeit,  s;.  B,  Ol.  tart.pm*  ib%.  yerdickt  wordc^ 
so  dab  sie  dch  in  Fäden  ausziehen  lieb,  dab  de  femer  ndt 

fipfr^  fin.  T4p^\ßcaiU9.  und  durch  Bjtie  sogldoh  zu  dner  kl? 

|igt^  Masse  coagolirte,  und  kdne  Fäolnib  einging,  wenn  sin 

Hi^t  fnebrere  Tage  der  (inft  und  WSrme  au^eset«t  wmde. 
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Betrifebtet  itiai\  den  besehriebenfä  Fall  fanx  uq^Artheilsdi, 

mn^  aafangs  eio  stecbeoder  Sfsiteo^chavers  mit  Fieber  vorbandeo 

gewresoi,  wogegen  keiae  BhiteoUiebiiweeii,  «ondera  QpiatpiBei^ 

in  Anweodasg  gebrachl  winden«  wie  die'Kes^ationsbescbweiv 

'4cai.8li^eQ^  die  liake.  Seito' *sicb  Yetgr^b^H^»  i»  Hera  nacb 

«ecbto  g^rSogt  wurde  utid'  ̂ ie  ̂ eodUcb'  qnoh.  der  ParaceoUiest 

incbrei^'PfoDd  eioer  .löiteblbt^UcbeD  Fiuisigkeit  mit  s^bacet 
Erieiehtecnng  entleerl  wwden,  wie  der  Kranke  troU  desiabre^ 

langelLAotf  attes  skb  mehr  aod  niebr  ̂ bol^  (md  «eiqe  Geif:bä(^ 

^fMcnuA  Jkeireibeii  konnte  v  so  sieht  ja^  djfriA  nnr  das  Bü4 

fbes  in  ¥olge  einer  PUurüis  entstandenen'  fimpyens.    Peni| 

der  Eiter,  den  man  ta^ich.  beim  Empyetti  audflieCsen  aiebt,^ist 
häufig  ebenfidls  ohne  allen  Geruch,  und  TOAso.gater$esel|afFei^ 

heil,  wie  die  beschriebene  Flössigkdt  nur  £ewe^€»,.80  dab 

auck  die .  angegebenen  ,  Eigensohaftea  duischaus  i^cht  dagegen  , 

•|ifechen..  .  Das  Austreten  d^  Luft  teit  Geti^hf,  fmvie  die  E^-r 

pectoration  der  in  der  Brusthöhle  ehtbalteneiik  FU^gkeitf  setst 

hier  nothwendig  eine  Commnnication  mit  deti  Bronchien  vor* 

im,'  die  wahrs^beinüch  .erst'tfa;  past  entstanden  ist«    Es  ist  be^ 
sonders.  Verdienst  der  neuern  und  man  kaon.  sagen  der  neMSteii 

fielt  §[ew.esen,  das  Empjem  in  seioem  ßntstehen  und^  Yealaufii 

gdiosig  gfewufdigt  SU  haben,  und  wir  finMko'  daheiü  diesen  Zur 
stand  iq.  ihero  Schriften  häufig  verkannt. 

' '    'Zur  Unterstützung  seiner  Meiauo^^   d^  in  )enAm;  RUe 
dylus  aus  dev  Blutgetafsen  abgeaotidcrt  sei-^  fuhrt  Uoffnuuim 

noch 'drei  Beispiele  an,  von  denen  das  eine  einen  Jfingling  voo 

17  «Jahren  betrifft,  der  nach  eioeAi  Brustflebei;  mit  Beangstigufig 

des  Athmens  tine  Anschwellung  der  linken  Brustbalfte  bekam» 

Es  geschah  nichts  dagegen,  und  es  bildete  sieb  endlioK'Wa  selbst 

^wischen  der  sid^enten  und-  achten  Rippe  nadi  d^m.  I^ücken  214 

eine  OelFnnng,  wodurch  eine  reichliehe  Quantität  eii^er  weifs^a 

Fifissigkett  n^it  bemerkltcher,  Erleichterung  des  Kranken  eotleert 

wurde*    Die  Oeffnung  scblofs  sich  wieder  und  es  bildete  sich 

Daeh  einiger  Zeit  eine  sweite  swischen  der  sechsten  uqd  sieben»- 

^n  Rippe,  aus  wekhac  eine  weiCie  ̂ fSm.  Materie  amflob,.  di^ 
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JB.    Qb  ak  LtffaiSt  te  Bn^Mpvwfc 

iJ—  litirlf  w  Jer  Alt  ■^  4A 

if  ohac  ||iiifciiily  NebancdhtaHa| 

cfae»  «idbl%(B  KSifoÜKb  bM  «ciacte  iradca  ka>.   Der 

MfdM  Kdfpcn  to  RicfaBwUMi  «i  ktt  ar  rahta  Sdte 

Jfe  fVni  «fx^jM,  lar  Inkca  Jfe  JbrC 

deooi  er  Undtec^t  Bd  mmtm  Forlguige 

Bach  der  KoUn  Seite  md  lügt  «cfc  Md  l»licr  Md 
swifcbea  de«  dritten  and  iecktca  iUd»Bwirfccl 

opMefÖDfC«  T  ofli  dnttcn  Rndbeowirod  as  Tcriäan  er  EbIs' 
mAn  der  Speiferdhre,  boter  den  Aorte^ogco  Im  man  okn 

Bande  def  lettlen  Hakwirbeif,  tod  wo  er  m  Fom  cbies  Bo- 

geos  nach  linkf  imd  noten  fleigt  und  eich  m  den  Winkel  der 

Unken  fVna  suMopia  md  JugaiarU  hUeraa  trgubL  So 

wird  er  auf  dleieni  gansen  Wege  yon  den  widrt^stcn  TbeOen 

cfogeicblofien,  deren  Yerletznog  allein  sdion  den  Tod  heibci. 

ftbren  kann.  Anber  der  Gefahr,  welche  Mit  penetrirendcn 

Briutwunden  Oberhaupt  ▼erbonden  ift,  konwit  hier  besonders  in 

Betrachti  'dab  der  Blilchhnistgaog  nach  Tom  von  den  Langen 
OBd  der  Spdferdhre»  mrSeit^  von  daJarianadF^maoMyg^B 
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anci  Mth  Uotea  von  der  Wirbelsiiile  lo  efngeictiloflsen  !il^  M$ 

t$  nicht  äbsüsehen,  wie  er  noabbaogig  von  diesen  Tbeflen  yer-> 

letst  werden  kann«  Dennoch  ezistirt  hiervon  ein  Beispidi  wet 

chei  oben  angegeben  isl|  wo  eiiie  Kugel  nngeßbr  in  der  Mkte 

det  Rfickgraths  eingedrangen  nnd  unt^  dem  Knken  Scboltefu 

bhtte  wieder  beramgekommen  war«  Allein  einmal  fehlt  hier 

dnrehana  ein  genügender  ObdoetieB^bericbt,  indem  von  der 

Wnnde  nnd  den  rerletsten  Theilen  nichts  angegeben  ist,  lon« 

dem  nnr  gesagt  wird,  dab  die  Langen  an  der  Stelie,  wo  sich 

die  Wände  befand,  .von  anfallender  Ralnib  befdien  gewesen» 

woraus  man  schon  schlieben  kann,  da(s  d^r  Kranke  nicht  blob 

an  einer  Yerwundong  des  ducitts  tkorsdcus  gestorben;  dann 

aber  iSbt  die  Art  des  Todes,  indem  es  heifsts  dals  der  Kranke 

plötzlich  von  epileptischen  G>nvulsibnen  nnd  einer  Hemiplegie 

der  linken  K^erhälfte  befallen  und  nach  wen%en  Tagen  ge- 
slorhen  sei,  mit  mehr  als  WafarsdieinlichkeiC  schlieGien,  dab  das 

Rückenmark  zugleich  vexktst  gewesen,  obgleich  dir  Schriftstdlen» 

welche  diesen  Fall  als  beweisend  antehren,  hierauf  keine  Rück« 

dcht' nehmen*'   « 

.'  Z^wer  stellte  seine  Versudie  an  Honden  mo  an,  dab  er  In 
dm  eipen  Falle  den  Brustkorb  auf  der  rechten  Seite  ewischen 

den  beiden  untern  Rippen  dßnete,  den  Finger  einföhrte  nnd 

mit  dem  Nafi;el  den  duHusikoracUas^  welcher  stark  mit  C%/if« 

angefölh  war,  (nahe  beim  Zwerchfell)  cerrib,  so  dab  der  Speise- 

saft in  Ae  Brusthöhle  flob.  In  dem.  andern  Falle  of&ele  4c 

von  der  linken  Seite  den  Tk4n*ax  nnd  «war  avi^iscben  der  drit- 

ten und  vierten  obern  Rip^,  in  der  Gegend,  wo  beide  dudus 

ihorasicus  sich  gewöhnlich  sn  einem  Stamme  vereinigen,  der 

dann  von  der  untern  Seite  des  O^sopkagus  zur  F^nawuMavia 

verlauft;  Laner  vollzog  auch  hier  die  Zerreibung  des  duHuM 

ihoradiUM  mit  dem  eingeführten  Finger,  doch  heifst  es  von  der 

Section,  dafs  .die  linke  Lunge  angewachsen  gewesen. 

Wie  »man  aber  bei  einer  Operation  durch  Verschiebung 

von  Theilen  zn  ganz  versteckt  liegenden  Organen  gehngt,  und 

die  Yersttche  von  Lomer  und  Dupuytrgm  beweisen,  dab  dies 
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A  Imt  edHrt  wW  «a  dw  der 
St  Jmiim  citr  Fmm  mjgm  a 

Uaokbfidb  Act  ackte  ct.  Mm, 

«■a  WCM  er  voa  Ncy*  cindaiely  aiAt  die  Ftm^t 

IclMa  Mite,  doch  «iide  ach  da«  kuto  Fd  der  b«e . 

ncieoaifc  aoA  eher  «teig^Ma  kSoaea. 

Li^  da  ]k«ig»ea  «sUbt  iU  fiene^  dA  ' 
daea  Orte  fccfadet.  welcher  der  EMit  v£i«  i 
lud  aowt  ciM  Ual 

der  Vcfwandaag  Ti%  anaSgKch  ̂  

Aof  deai  biifaer  Gengten  Cf|pd>t  adi  Mm  Fe^eaiei: 

1)  dad  e«M  Terwmideag  des  Brw^Mip»  «hM  gWchieil^e 

Ufhcr  nach  nicbl  TorgdcMMnen  kl^  *>  4ab  die  eittsig« 
Ufher  bduvHiU  VennMMlhng  des  Bnitgwi^ 

iU  oben  «uc  £S0im#  togetehrte  iil; 

%i  dab  Wmdto  des  Bnutgaoges  nicbl  deswegen  i 

weil  kein  never  Chyhk»  dem  Btote  vaff&kaü  wOidt^  drfi 
ile  vielmebr 

•9  deiwegen  abiolol  todtfidi  aindi  weil  die  Lege  dee^AulM 
thvtotki^  jeden  Eingiiff  der  KonM  verbietet,,  nnd 

a)  bei  vorbandener  inber^  Oefibong  der  Bmidiaiile  «id 

bei  biolaoglich  freiem  Abäub  des  ane  der  Wände  adh 

entleerenden   Chylu*  nach  aoben,  nacb  inraerer  odec 

kngererSeilvder  Tod  durch  Er^chopfong  einb^tenmnb, 

bdem  eine  su  bctcficbtUcbe  QoantiOl  einea  allein  anrEv* 

nlbrvng  beflimmlen  Saftes  dadnccb  agUcb^  ̂ «rioim  gebt; 
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t)  bei  UDgeofliieti^  Bratilioble  and  AdsammlnDg  du  ergou 

geoen  CI^Im  in  dersdbcn  der  Tod  durch  Entiekiing 

binnen  knrscr  Zeit  erfolgt,  iodem  ebes  Theik  die  be- 

>  «nehtliche  Menge  deg  ergOMenen  Ciylu9  die  Function 

der  Langen  und  des  Herzens  bindert^  «ndrevseils  abet 

auch  gleichseitig  sa  einer  Entdindang  der  in  der  Brost« 

höUe  gelegenen  Organe  Adab  geben  kann. 
(Schlnfa  folgt) 

WitteruDgs-  und  Krankheits-Gonstitu- 
tion  von  Berlin  im  Monat  September 

1835- 
Bilgetbeilt  von  der  Redaeiion» 

Die  WitteroDg  in  diesem  Monat  war  im  Darcbscbnitt  bei« 

ter  and  sehr  trocken)  die  Temperatur  der  Atmosphir«  war  sehr 
weehsclnd:  wlhrend  in  den  Frfihstanden  das  Thermometer  swi- 

scben  +  13*  und  +  2)*  it.  schwankte,  erreichte  es  Mittags  baU 
eine  U5be  von  +  22*,  bald  stand  es  nur  auf  lljS'B.  Abenli 

war  der  bScbste  Stand  +  16,2P  A,  der  niedrigste  +  11^*  iL 
Diese  Temperatorwechsel  waren  oft  autBerordentiich  plötElich^ 

namenrtUcb  nach  dem  an  Ende  des  Monats  erschienenen  heftigen 

Gewitter, .  welches  Ton  bedeutenden  Schlössen  begkälet  wan 

Der  aasgedorrte  Boden  worde  nnr  einige  Mal  dnrch  Regen  er« 

firischjt  and  nar  ein  Paar  Mal  zeigte  sich'  des  Morgens  NebeL 
Der  Stand  des  Barometers  war  wechselnd:  es  schwankte  zwi- 

schen 33»^'  4'''  and  339^  r^  so  dafs  die  Abweichang  9''  2'/' 

der  mittlere  Stand  335'^  8'^'  betrag.  ~  Der  herrschende  Wind 
war  der  Ost-  and  der  West^^nd,  ersterer  hiofig  mit  einer  Ab* 
weichong  nach  Süden,  letzterer  bald  nach  Nord  bald  nach  Süd, 

—  Die  grobe  Trockenheit  abgerechnet,  war  die  Witterang  dem- 
nacb  diirchschnittKch  der  Jahreszeit  angemessen  |  nqr  war^  nah 



—    fi78    — 

da 

ZaUdcr 

dw  idir  ggartigc  Vcfkiknib 

den  Todttfilktt  in  Yc^jkkh  n  da  Mnut  S^lcsbcr  6t$ 

Jalmi  fiir  die  fortdaocndc  Sdobritit  xcngle. 

■ngeachut  war  ein  nnbcttimmtr«  üimoUsciB  etwas 

Yerbrettctei  «ad  aehr  mie  Memchcn  Uagteo  i 

data  aie  an  den  eigcntlidi  Kranken  hSUeogcaiUt  weiden  ko 

Der  bemcbende  KnnkbeiU-Chaiaklcr  hSeb  der  calanfa- 

Sbdwlicnnatisdie  und  ao  adieiot  aick  der  im  Weiden  bcgiiffcae 

Wecbael  der  CamtiUuHo  siaÜMoHa  mAr  und  mebr  m  besä- 

tigen*  ]>ie  dardi  dieae  OMiititiition  hcnrorgenifenen  KiankbeitCD 

hatten  mdir  den  nenrosen  ak  entriindlicben  Charakter  nad  er- 

acUenen  häufig  getrübt  doich  den  Einflnla  der  CnuiUuii^^amam^ 

wodnrcb' gastrische  Krankheitett  ondAffedionen  in  Menge  her- 
TOigenifen  wniden* 

Die  ihennatiscben  ond  eatanhaüidien  Affectioaen  theii 

■utf'theib  ohne  Fieber^  befiden  swar  iauner  noch  hlofig,  jene 
Kcfl  ond  Eactremilaten,  diese  die  Respirationswerksenge;  doch 

kam  eine  grolse  Zahl  hierher  gehörender  Afiiectionen  vor,  wel- 

che die  Ebgeweide  des  UnteileU>eS|  nameqdich  den  Darmkanal 

mm  SiU  hallco,  unter  der  Fonn  heftiger  Kdikeo,  baU  mit  bald 

ohne  Durchfall  auftraten  und  durch  die  eigenthumlichen  Sdimer» 

acn  um  den  Nabel  herum,  durch  7Vii#ain»#,  durch  blutige  Stühle 

der  Ruhr  sich  sehr  näherten,  wenngleich  diese  Krankheit  in  der 

ansgesprochenen  Form  zu  den  seltnen  Encheionogen  gdiorte. 

Bei  allen  diesien  Krankheiten  war  eine  aufiEailende  Neigung  an 

den  die  rheumatischen  Uebel  charakterisirenden  profusen  sjaip- 

tomatiKhen  SchweiÜBen  bemeri^bar,  seltner  aber  seigte  sich  der 

eigenthümliche  rheumatische  Bodensatz  im  Urin« 

Die  gastrbchen  Krankheiten  erschienen  adten  rein, 

dicila  complidct  mit  den  genannten  Affectionen^  doch 
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DorchfSBet  Brcckdnrdißlle  imd  ieicbtere  gastrUcke  Fidker  be* 
obachtet  Mehr  rem  crscbienen  sie  id  den  leichtern,  abler  hart» 

BieUger  auf  tiefer  liegendem  Gastricismus  basirten  typischeii 

Fieberbew^migen  in  den  nicht  selten  vorkommenden  intermit« 

tirenden  Herbstfiebem  und  in  den  auf  gleichem  Crmnde  bem« 

henden  ErysipdaceeB»  . 

Unter  den  dironischen  Uebeln  fingen  die  Affectionen  der 

Sphäre  des  BlutgefÜssystems  wieder  an,  das  Ueberge wicht  2a 

gewinnen,  vermehrte  £lotbereitaDg,  congestive  Zustäifdei  beson« 

ders  nach  dem  Kopfe,  hamprrhoidaiische  ZuTälle  aller  Art,'  auch 
Hämorrbagieen ,  besonders  aber  Unordnungen  in  der  Menstrua- 

tion, besonders  zu  häufiger  und  profuser  Blutabgaog,  gehorten 

«I  den  häufigem  Erscheinungen,  •»-  Auch  die  Eruptionen  der 
dyscrasischen  Uf bei,  namentlich  der  Scro/uhsis^  dauerten/  fort 

Yon  den  acuten  ezanthematischen  Krankheiten  kann  zwar 

kerne  als  epidemisch  aufgeführt  werden,  doch  kamen  Masern, 

Scharlacbfieber  und  Pocken  yor{  auch  der  Keicbhusten  fing  wie- 

der häufiger  an,  sich  cU  zeigen* 

V  e  rmischtes. 

L  Scarification  der  Vorhaut  gegen  Wassersucht 

Als  ich  den  hier  in  Rede  stehenden  Kranken  suerst  sah,  bemerkte 
ich  eine  bedeutende  Fluctnation  im  Unterleibe  und  odematose  Auf-* 

treibong  des  gansen  Körpers,  besonders  der  Untereztremitäten,  de- 

ren Lage  nur  durch  Unterstüteung  yeündert  werden  konnte.  Bei 

beständigem  Schmersgefuhle  in  der  Nierengegend  war  dieRespi» 

ration  sehr  beengt  und  die  Hamabsonderung  fast  gans  unter« 
brochen«  Alle  Mittel,  von  TaH»  dep^  an  bis  zur  Sabina  und 

den  Canthariden,  änfserUch  Anfangs  Blutegel  in  die  Micrenge- 

gend  u.  s.,w.  blieben  nulslos,  eben  so  mehrere  ä^ere  Mitte^ 
ab  die  Hmt^tdktn  Spiritusbäder  u.  s.  w.  Unter  diesen  Um* 

ständen  schien  mir  örtliche  Entleerung  die  wichtigsU  Hcilindl- 
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CHKIII9  im  HBT  JiiiJiigiCB  ocr  BWf  I MI  ucwtn 
Hälfe  la  konaicn.    Dt  der  DaterUb  nclil  ao  b^cntend 

idiwoDea  war,  am  durch  hMußShnmg  der  Darcfabobnng  4ca» 

fdbca  dioe  Abildit  n  cstoprecbcOf  und  idi  tod  der  ScarSBcs- 

tloa  der  nun  Bentcn  äiigeidmolkiientJnlcrditraBilitai  glcicb^ 
fidk  kebeo  gonst^eo  Erfolg  erwarten  dudkat  ̂   eatschlob  adi 

nadi  so  EinsdioittcB  in  die   enöm  tegttckwoikne  TothanL 

Hierbei  wurde  augleich  dnrcb  das  Asl^geii  gcbSauiter  Uns- 
g^aser  deai  aachthefligen  Kinflnwe  der  mamMmumim  Unaa^eil 

yforgAtngL     Um    den  reizbaren   Kranken,  der  die  hmtHUi 

tcbcolei  dieter  Forcbt  in  uberbeben,  nachle  ich  die  Finn'bnilte 

mit  emcm  AderlaCMchnepper.    Der  Erfolg  dieMr  kleinen  Op«»» 
tion  Qbentieg  aUe  Erwartung,  indem  dck  binnen  nte  Tagen 

fiber  12  Quart  Wasser  entleerten.    Der  aagesanroHene  Unter» 
leib  sank  nun  suOmnien,  die  Aoftreibang  des  ganstn  Kiipers 

Teranderle  sieh  mit  jedem  Tage,  die  RespiratiDn  wnrde  freier 
nnd  die  Hamsecretion  vermehrte  sich  nun  nach  den  einfarlistrii 

Hittdn  so  beträchtlich,  dab  gegenwärtig  der  Kranke^  Ton  jeder 

Wasseranhätifuig  befreit,  anter  sorgsamer  diätetischer  Pflege 

aemer  YolUgen  Genesoog  entgegeneilt, 
Berlin,  Geh.  Hofirath  Dr.  Stänrudt. 

I  %  Znr  Pockenlehre. 

F6r  die  Pockenlahre  durAe  die  Mittheanng  nicht  ornnterei- 
aant  sein,  dafs  mir  swei  Fälle  Ton  (in  einem  FaHe  sehr  heft^) 

Varioloiden  an  Indiridaen  vorgekommen  sind,  die  der  yerstor^ 

bene  Dr.  Eiakkor»  nach  seiner  Ansicht  yon  dem  Werthe  ge- 

wisser Yacdnationsnarben  im  GegensäU«  sn  andern  (dengroO« 

fliehen,  gesackten,  die  er  för  nicht  schfitxend  erklärte)  in  mei- 

nem Beisein  filr  yollkommen  geschützt  erklart  haUe.  Die 

▼on  dem  Dr.  EUhkam  Tielgeprtesene  UntrSglicUceit  seiner  Lehre 
ist  dorch  dioe  FaHe  pnctisch  widerlegt  Cm^mt. 

Gtdrackt  M  Pcit cb. 
•#•* 
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Betracbtongen  nnd  Notisen«  Vom  Hofmedie.  Dr.  Brfick  in  Osnabrück. 
•—  Die  Tftdttichkeit  der  Wunden  des  Bmstganges.  Vom  Dr.  Ru- 
dnlnhi  in  Berlin*  C^cblnlsi)  *-  Eigentbnmlichetf  Irrseift.  Vom  Dr. 
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Betrachtimgen  und  Notizen. 
.     .  XilgftbdU 

Tom.  Hofin^coi  Dr.  J.  TA*  Bräek  in  Oanabrock. 

1.  Die  PertorbatiöDen  des  Nerrengystems. 

Sie  nögen  in  dag  Gebiet  der  JPbysioIp^e  mod  Psychologie 

als  Gemüt|isb.ewegi]ngen  fallen  o^er  Ins  Gebiet  der  Nosologie  als 

Algieen  vnd  Krämpfe,  so  endigen  sie  ixfk  gliicklicheD  Falle  immer 

mit  JlvitisiQbeii  E^pretiooen,  vifs  ̂ ip  electriscfacp  P^turbationen 

der  Atmospb^r^  mit  Reg^o.  Gewisse  Affecte  ̂ md  Leidenschaf- 

ten ^afficiren,  (primär?)  gewisfi«^  Grappm.  des  Gjangliensystems, 

wodurch  vfnpehrte.  Se-  iin4  ̂ eretioi^f^  derjenigen  parenchy- 
matösen Oijganei  denen  jene  Ganglien  yqrstehent  zu  Stande 

kommen«  Da\her  die  Meinung  der  Alten,  dab  gewisse  Leiden» 
Schäften  ihren  Sits  in  bestimmten  parenchymatösen  Organen 
hätten:  der  Zorn  in  der  Leber  n.  s«  f.  Auf  diese  Weise  yer^ 

klingen  gleichsam,  die  nenrösen  Vibrationen  in  der  Masse  der 
Jahifang  188ft.  44 



4kni,  W<fteni% 

^fOS  ÖCttmitiCBCB  ^dlCMBt  mtMm     JUKB  mit  ffCMC  1 

MHt    WCRIBif   «wer  0C   3HB   HVC  XinBQi  feBl»  ̂ "^  AflK 

Waie"*)  {itCi>idcrZdl,£epfychobgbchca! 
MlogMcknA 

Aber  aocb  die  iMMoiogiidicii  fijwptOMC  werdoi 

ScUfiffd  der  acocm  VhjMagk  tnMomm  wtriau  Vm  ht 

der  ocnröfte,  dier  Algicai  aid  HAalpSt  a  erwäMD»  eo  ge- 

italteo  anch  diete  cbe  gfcklie  EirUiniBg.  Aadi  dioe  vnpriiiB- 

Ucb  nefföim  Aflbclioiieo  iii8mb  id  den  yegeUlifea  Gebüdcs 

▼erfcliDgeo  ood  »ch  Iritifdi  dordb  vcMcbrte  AoHOoderaBg« 

enlfdieideD»  E«  iit  die  Aii%abe  des  Arslef ,  ae  dahb  st  ks- 
keo«  wo  die  Indiridoen  ea  fcoflbel  sind,  vai  MstcricÜe  KriicB 

£0  Stande  zu  briogeo«  Auber  der  BeweritttdEgmig  amererSe- 

mid  Exeretioneo  bietet  ticb  bier  aber  ein  grobes  vegcUlifCS 

Ofgao  cur  SrztUchen  Etawnrkimg  dar,  die  Haut  Die  gcnnde 

Haotkriie,  der  warme  Scbweira,  Idtt  am  sicbentoi  alle  AI» 

gieea  und  Kr3mpfe«  Der  Scbweib  Terdiente  eme  medidiiisdie 

Apostrophe  so  got,  wie  dem  Scbhf  eme  poetische  von  Twmtg 

u.  s.  w.  ett  Thel  geworden.  In  hypochondrischen  mid  fayrteri- 

Mhen  Anfällen,  wo  die  Natur  oft  rergeblich  dordi  Erbrechen, 

Diarrhoe  und  ThrSnen  die  Pertorfaafionen  des  Nenrensystcms  la 

*)  Vgl.  C.  G«  Cara«  y^rUittsfeii  Oher  lP«ycholoaic*   Lciptif»  183L 
S.  256  o.  f.  d.yt.       ' 
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btechwichrigeQ  yenmcbtf  wird  der  Arzt  am  glackKchsten  sein, 

wofern  er  eine  Krise  durch  Schweifs  hervonsubringen  yermag« 

Dieses  gSlfc  Yom  einzelnen  Anfalle,  so  wie  von  der  ganzen  Krank' 

heitsdisposition«  iSp  wurde  Lickien^rg's  Bmder  durch  kein 
anderes  Mittel  von  seiber  Hypochondrie  geheilt^  ab  durch  ein 

FlaneDhemd^  Einer  meiner  Freunde,  welcher  an  periodischen 

Anfallen  von  Cephalalgie  mit  heftigen  Tbranenkrisen  litt,  die 

aber  das  Uebel  so  wenig,  als  meine  HeOversnche  zu  bescbwieh« 

tigen  im  Stande  virares,  ist  jetzt  ganz  hergestellt,  seitdem  sich 

jährlich  eine  mehrtägige  Hautkrise  durch  profusen  Schweib  em« 

gestellt  hat.  Hätten  vrir  nur  so  sichere  Sudorifera  vrie  wir. 
Bmtiica  und  CathartUa  besitzen! 

1  £rbUchkeit. 

fiäufigef  verüben  sich  einzelne  organische  Systeme  ton 

den  Eltern  auf  die  Kinder,  ds  die  Gesammtconstitution  eines 

der  Erzeuger;  so  ererbt  ein  Kind  z»  B.  vom  Vater  die  Eigen* 

thiimlichkeit  seines  Nervensystems,  von  der  Mutter  die  seines 

Geßissystemsy  oder  umgekehrt  Die  Bastardzeugongen  hei  Thie» 
ren  müssen  hierüber  Licht  verbreiten,  so  wie  die  erblichen 

Krankheitsanbgen^  die  latenten  Krankheitskeime^  welche  sich  oft 

erst  im  spatern  Verlaufe  des  Lebens  entwickeln.  Ein  merkwür* 

diges  hierher  gehörendes  Beispiel  erzählte  mir  Hr.  Prot  F'elamhy 

'  in  St,  Petersborg.  Ein  russischer  Graf  in  den  glücklichsten  Ver- 
haltnissen lebend,  der  Vater  dreier  Söhne,  erschofs  sich  in  sei- 

nem dreifiigsten  Jahre  ̂   —  die  Söhne  vrachsen  krähig  heran, 

doch  erschob  sich  einer  nach  dem  andern,  so  wie  das  dreifsigste 

Lebensjahr  heranrückte* 

3.  Abgang  von  Fliegeolarven  durch  den  Urin* 

Ein  Gegenstück  zu  der  merkwürdigen  Erscheinung  des  Ab- 

ganges Ton  Fliegenlarven  mit  dem  Urin  (Med.  Zeit.  V.  Ver«  f. 

HeiOt.  in  Preuben.  1834  No.  21.)  erzählte  mir  einst  Hr.  Leib- 

44» 



4.  Miaeralqnelleau 

ffli  SomtUr  1833  EcTen  in  Diibarg  am  nda  Gcgcdfaa 

Macbricliteo  da,  dab  der  diefiahfige  raicodcle  Biomb  aodi 

kfifciger  (raeber  an  koUamirCBi  Gai)^  wie  g^ofaididi  sei 

Dai  Frabjafar  war  aowidiiacna  trocken  und  warn.  Die  Qndk 

gab  fibrigeiif  an  Qüantiat  aicht  miadcr  Wa«er>  wie  jawiny 
und  i«t  in  natfcn  Jahren  nicht  wanerrcicher.  — ^  In  dem  war* 

men,  dorren  Sottimer  1834  wirkte  die  Knr  an  der  Qoeüe  an» 

greifender,  ab  in  den  Torhergeheaden  kalten  SonMuein;  du 

Bninnenfieber,  die  Satt^ong  des  Organisaaai  durch  dat  Miacral» 
waffer,  trat  froher  ein.  Ift  an  andern  reichen  Blinecalqaclicn 

AehoUchef  beohachta?  Es  wurde  sich  dann  erweifcn,  dab  auch 

dit  Nineralqoellen^  gleich  den  Weinen,  fchwidicre  und  stärkere 

Jahrgänge  darboten,  wobei  allerdiogs  der  Einflub  der  atmo^hi- 
rif  cheo  Tenperator  «of  den  Orgamsmos  nicht  anber  Acht  m 
lassen  ware^ 

6.  Saure  f  afsbader. 

Bei  Hypochoiidristen  stellt  sich  —  besonders  im  HeffaH  uni 

Winter  —  hau6g  gegen  Abend  eine  gesteigerte  hypochondri- 

sche Gemathsstimmung^  Seelenaogst,  öfteres  Harnlassen  mit  kal- 
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ften  F&bcD  eb.  Diesen  Krampfziutand  lest  am  sichersten  ein 

laues  Fofsbad,  Der  grobe  Coosensus  der  Ffilse  mit  den  Orga- 

i^en  des  Unterleibes  mid  der  Bmst,  so  wie  mit  dem  «niuialen 

Nervensystem  verdient  nocb  immer  ein  geschärfteres  therapen* 

tisches  Augenmerk.  Um  nur  der  mit  Acid.  muriaiU.  nnd  niirU. 

versetateo  Fafsbä4er  sä  erwähnen»«  so  ist  deren  günstige  Ein- 

nvirknng  gegen  chronische  Leberleidcsp  sicher  noch  zo  wenig 

^jpwnrdigt.  Es  gelang  ivir  vor  «wd  Jahren^  eine  tiefgewijijrzeke 
liCberentzündong,  durch  deprimirende  ACfecte  h.ei  doer  jungen 

Braut  veranlabtf  vermittdst  des  «nhakenden  Gehraachs  solcher 

Fu£sbäder,  yro  nicht  völlig  2n  heben,  doch  so  zu  besdtigeDi 

dab  ein  £hebündni(s  mögUch  Kvurde|  wo  schon  das  9iindnifs 

mit  dem  Tode  geschlo^seQ  schien« 

(Fortsetzung  folgt) 

lieber  Äe  Tödtßchteit  der  Wunden 
des  Brustgangs. 

MitgetheiU 

vom  Dr.  Batd^lpU^  pract  Arzte  in  Beili«. 

(  S  c  h  1  «  r  it  } 

Der  schnelle  Tod,  wdcher  in  den  genannten  Versuchen 

\oa  Lower  dntr«t^  und  den  ich  alldn  der  groben  Ansammlung 

von  Chyhu  in  der  Brusthöhle  und  dem  dadurch  gehmderteq 

Athmen  und  Kreislaufe  zuschreiben  zu  müssen  glaubte,  veran- 

bfste  nvch»  Bierrn  Dr.  Spinola  um  eine  Wiederholung  dieser 

Versuche  zu  bitteii|  upd  wenn  gldch  der  eben  erwähnte  Punkt 

dadurch  nicht  aufgeklärt  wird,  so  sbd  sie  diich  in  mancher  Hin<r 

sieht  interessant,  so  dds  ich  mir  erhnbei  dieselben  hier  mit  an^ 

s;arühren: 

Erster  Versach^  Bd  dnem  kleinen,  alten^  männlichen 

Dachsbunde  wurde  am  20«  Mai  hinter  <)er  Schalter,'  etwas  nach 
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oben  cwlscben  der  dritten  und  yierten  Rippe  der  linken  Sdlt 

e)n  Einschalt  in  die  Brostwandong  gemacht,  das  BnutfcD  mk 

dem  fiQger  duFcbtoCsea  und  der  Aietus  thoracicus  m  der 

Prusthohle  da  aofgesacbt^  wo  derselbe  von  ddir  rechten  Seh 

Über  deo  Scbluod  nod  die  Lutböhre  b  eiaem  Bo^ea  nach  der 

(inkea  Seite  tritt,  um  in  der  Mäbe  der  ersten  Rippe  sich  in  ät 

iioke  Acbselvene  (F'fna  axiUarU)  zu  ergielseo. 
Bflit  einem  scbnddendea  Instmmente  kennte  min  fai  de 

durch  die  Srustwandnng  gänacbte  Oeffiinng>  am  den  Mfldi- 

brustgang  sn  verletseUf  nicht  eingeben,  damit  man  sich  nick 

der  Gefabjc  aussetzte,  noch  andere  Greföbe  und  Organe  bei  der 

bestSndigen  Bewegung  d^selben  und  der  Unruhe  des  Thiers  sq 

Terwunden,  wesbalh  derselbe  Ewischen  der  Jiorta  und  den  R&d:en« 

wlrbebi  wo  er  sich  ab  ein  kleinesi  rundliches,  Icicbt  sEusamoMH 

drückbares  Gefals  m  erkennen  giebt,  mit  dem  Finger  aufge^ 

sucht,  mit  dem  Nagel  des  letztem-  Ton  semte  yeri>indung  mit  dem 

]^ttelfeU  losj;etrennt  und  mit  einer  kleinen  Pinzette  ge^ 

wurde,  um  ihn  auf  ̂ \t$t  Weife  w  se^eibea  oder  wenigstens 

im  verietsen. 

Das  Gefilhl  mufs  hier  entscbeidenp  indem  man  doch  dm 

hestSodig«  Bewegung  der  Lungen,  durch  das  nach  der  Yeriet» 

Kung  der  Brustwandung  und  des  Rippenfeik  eintretende  Blut  in 

die  Brqsthoble  sich  weder  yon  seiner  Lage  9  noch  Gröise  und 

Farbe  genau  überzeugen  kanit,  upd  man  femer  die  Wunde  so 

klein  und  die  Operation  so  kurz  ab  möglich  machen  mufs,  am 

nicht  hierdurch,  wie  durch  den  heftigen  Reiz  der  Luft  auf  die 

liungen  und  das  Brustfell  eipe  befuge  PteurUU  su  erzeugen, 

woran  das  Thier  allein  su  Grande  gehen  kann. 
Nach  beendigter  Operation  wurde  die  Wunde  durch  die 

blutige  Nath  wieder  yereinigt  und  das  Thier  in  sehen  StaH  ge^ 

bracht  Den  NachmitUg  war  ein  bedeutendes  Wundfieber  an- 

getreten, dasTbier  gitterte  am  ganzen  Körper,  zeigte  besonden 

groben  Schmerz  an  der  linken  Brustwandung  und  überhaupt 
KrSnklichkelt,  welche  dauernd  bUehj  die  Wunde  heilte  faiYcr^ 
lauf  der  S^t  sehr  gut. 
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Am  27.  H«i|  Morgen«  9  IJhr,  wurde  ier  Hund  durch  eme 

Drachme  BbnsSore  gifltddtel,  nachdem  Ihm  vorher  MUcb  com 

Surfen  gegeben  worden  war.  —  Um  12  Uhr  wurdet  die  See» 

'  tion  gemacht»,  um  dm  Resultat  der  Operalion  poL  «ehen  und  ̂  
ergab  sich  Folgeodet; 

D!e .  Wuode  war  sehr  gut  geheflt^  und  »einliqb  ▼cnuttbt, 

in  d€t  Brusthöhle  se^te  sich  an  der  Tcrwundet^  Stelle  ein 

gdUiVhes  dtmvasat»  welches  die  liuke  Luug^  mit  dem  Rippen« 
ftil  i^erhand«  und  sich  bis  oben  ̂ an  die  Rückenwirbel  erstreckti^ 

«0  dab  eA  auch  die  J^tia  und  den  iueius  tiorofUus  unig»b- 

Kach'  .vanfchtiger  Entfernung  desselben,  seigte  sich  der  letztere 
yom^Mitorifell  losgetrenojti  sehr. Hein  und pns leer,  aodaCiman 

nicht  im  Stande  war«  'den  sonst  darin  enthahepen  Chyltf9  m 
?e(KfaidMa  oder  nach  dem  ̂ stechen  denselben  sn  entleeren, 

hingegen,  am  obem  Ende  in  der  Nahe  des  ersten  RoclenwirbeU, 

wo  die  Ljmpligefalse  des  Baises  sich  mit  ibm^  Tereimgent  wer 

der  ̂ ««stgang  ausgedehnt^  und  jnit  geronnener «  sieiplich  con- 
sistenter,  wenig  yerscbiebbarer  Lymphe  angefulit. 

JUm.fM^  in  Tergewissero,  dats  dies  der  Stfl^bruatgang  und 

nichts  Andres  sei,  wurde  auf  der  rechten  SeilfrV^  demUeber- 

gange  6ber.  den  Schlund  ui|d  die  Luftrohre  ein  Eioschuitt  in 

die  rechte  Hälfte  gemacht  und  eine  sehr  ̂   feine  Sonde  hineinge- 
bracht, mit  welcher  man  bis  in  den  an  der  linken  Seite  losge^ 

-trenntea  Tbeil  recht  gut  hinkommen  konnte. 
hm  dem.  Sectionabefunde  laCst  sich  wohl  abnehmen»  dab 

der  ̂ d^Hus  thoradcus  swar  gerietst»  die  Yerletsung  aber  zu 

geringfügig  gewesen  ist,  als  dafs  die  Lymphe  bei  der  eingetre- 
.  tenen  Entrundung  hätte  ausflieben  können,  vielmehr  geronnen 

und  consistenter  geworden  ist,  welches  man  deutlich  an  der 

Yeremiguog  der  Haklymphgefafse  mit  dem  Milchbnvitgang  sah. 

Zweiter  Versuch«  ;Bei  e^oem  gut  genährten  jungen  Dachs» 

bunde  wurde  am  16.  Mai  eine  awei  Zoll  lange  Hautwunde  hin- 
ter der  Schulter  swischen  der  dritteii  und  vierten  Rippe  der 

linken  Seite  gemacht,  an  beceichneter  Stelle  die  Haut-  undZwi- 

sdiemippen-'Moskehi  iHsbst  der  Ftwra  durchschnitten  und  der 
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Z^efiogcr  a  die  iBnnAaUe  sar  Sdtt  der  f—yfc^  miA  icr 

iT^^rbcbioie  xo,  dngeCabrt,  m  itä  MBcUkuftgus  ip«m  Zdt 

-gewebe  o. 0, w.  n  uoSroi  «od  um  Mit tkaMagd  diese 
•m^^crlebM.  Hiöimf  wvde  dieWinfe  ittCMidllil  ^ 
ichodl  geheftd  ond  aBct  der  Natur  fiberi^iMa. 

'  Der  band  iMsbtta  mn  leiddkliet  lüdilrtter  tadi 
velgradei  u  senicii  rinictioiieD} 

Am  7^6  derOpciration  beaaln  er  aAswartrailri^  Iqgft 
«Ji  iq  db^  Ecke  des  Sudes  hm  and  Ucckte  die  WiMdc^ 

«ehrte  Jedoch  das  jgereidite  l'atler  mit^  Appetit  Andi 
er  ein  miCnges  Woadfidker  91  haben,  wdchias  sowohl  W^Ae 

sei  der 'Temperatur,  feuriger  Blick  ab  «och  erhphte  BdlW  der 
ScUeimhIate  u.  s«  w.  bebnideleb,^  < 

Am  Tn^e  nach  der  Operatfon  imt  im  AUgcmei^en  Aer  ZjVt 

^tand  derselbe,  Jedoch  sdiien  er  dhhs  tuuMtrtt  m  sehi»  IMe 

TeirriiftCiiiigenlii  'deta  ̂ V^enhnumg»»-  und  Aossondcnmgs-OiigaBeft 
l^^ep  älMrinal  rc^StKtten.  Aiich  «^  diesem  Tige  wir  er»  ̂ m 

Tags  mvor,  retchfich  mit  MSch  geffiHert, 

'' "  '  ;Am/diSttcn  Tage  geigte  sich  der  Hmid  npch  SMmfttcv  M< 
uas  7>ebicr'  sa!&s''gaii£  Ye^schw'ittideii« 
*  Eben  so  anch  am  tierteo  imd  (imften  Tage  michder  OpOr 
Yatidn,  Alle  ZoßHe  ̂ rareo  (^iulich  yers^wimdeiB,  maaimsfkte 

lEDchl  die  geitogste  Spureioer  so  bedeutenden  Veri^btogmdhrt 

welche,  mrie  man  hatte  glaiibeo  soHeD,  allem  sdkm  hiormchenj 

gewesen  wlre,-  den  Tod  des  Thieres  herbeisafohren. 

^  Deosefteo  Tag,  den  20sten  i^nsd,,  wurde  diiher^  Hmd 

'mittebt  äiier  Drachme  Bbu^nre  getodtel,  om  sich. durch  die 
'Section  ober  die  Grobe  nnd  Beschaffenheit  der  Verletamg  da 
MUchbriulgäogei  sowohl,  S|ls  an^b  der  Kbrigeq  Qr^t  ynaufr 

tu  imierriditeo.  w 

Kach  O^oog  der  Baachh5hle  fimd  sich  In  denselben  oi«^ 
AhnormiS^,  kg  worden  d^her  die  Eingeweide  m  deradbeti  eoli 

'ffemtf  (ob  Uch  BQ  emen  Weg  mr  BrqsthoUle  so  Teiachaffen, 
tikiShdeiKi  dal  9Swerchfell  der.  taittedeeh  und  die  Bippen  tob 

'BroMheui  getrennt  und  die  l>nilgeo  wSeilege$ch<ibeniMirAm 
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«rveWai  AeTWonde  Btlioii:Be^BÜcli  vemMI;  ia  der  Umgeking 

fand  sich  etwas  AiuschviUoiig  uaA  die  Lungen  waren  an. der 

ta€liffleii  BteHe  locker  «lit  ̂   Ri^^  Verwäebeff  und  etwas 

4«nkltr  gettSlIiet    pwVliUkhniiSM^^^^  «md 

von  denomgebeDden  Theilen  gdSat^  {edodi  ohaie;  Spur  einer 

«Verktsnb^  imd  .stretsend  idt€ftrA<«  :aDti(uHi,  .i*diic|d#r  Himfl 

4mis  sbtor'o<Mch  mjt  Mflcb  gefiltert  w<oid^      ̂ '    '!> 
•  SrJtter  TeMuch,  9fi^^&<eai  EtoflihncfemtikMi  GrSfso 

sachte  man  am  4.  Juli  Morgens  9  Uhr  den  Bms^ang  zu  yerr 

letzen,  iiidem  m9i  «oF^die  kesiiliriäitoe  Wfia0,aitf  der  Knkeii 

Seitl^  ip  $e  9rast  eingiiig,  itod'  Ma  dßdui  thmmdcuä  «n  d» 
«leite,  wo  «r  sidi  iq  i)i^  Vene  et^iefst,  mü  deti.Na^  des 

i^geiogefs  einstfreilBen  stK^t«,  /Gladi'i^  «9^  Opäal^B 

fbeMbin  s(ch  der  Hand  ganz  .aBanier,  ob^eich  efi^.Biat  ver- 

\ümi  IwUe.^  and  leckte  isicü  S^  labere  gehef^  Wmle  lAk 

'Un^  19  tHii^^ea  MiHiigsiegte  er  sich  a^f  «e  dMake  Scke  aie^ 

'  der  and  schKef  bis  des  MachmItOgs  3  Uhr,  dann  legte  de^Hovd 

«ick  auf  4ii^. rechte  (gesaude)  .^te  and  scUttf  bik:4  Uhr;  am 

diei^e  Zeit  hatte  der  Hand' ]||i:AlM>«|kge  oifd  79  Hersscblage 

.  in  der  Minote,  die  HisndcMage  waren  aber'  »Icht  gldchoiiabigt 

'(fdwöU  hiiufiehtlich  ihrer ̂ Sttrke^  als  av^h  ihrer  Folgcv  and»w«r 

falgltth  tivige  BeraschÜge  (4— 6)  schnell  iind  pdcheiTkd  ̂ ter^ 

eiiMind^i'woraaf  einige' Schfilge  buigsanier  eradneües  and  eftdn 
'Kch  ehe  Imenaission  eiotr^t,  so  dab  mit  dte  ifebeiften  hk 

achtem  Hersschlage  i^uper  ein  Schlag  aassetzte.  Im  Uebrigeii 

lienahmsfch  der  liobd  g«E '^miter,  die  NM.ir^  fsmiht  aod 

kaH^  mir  dit  stchthareb  &dhlel«iteote  wa^n  etwas  bkich  ge- 

färbty  welches  aber  wabrs4hi4;diäi  von  dem=  grdlsän.^Bh4T9rias|e 

IftiMhrfe.-  •'  .■■*.'.  .:•  .. 

'  Oeii&Joli.  Man  Viperble  90  AAbeAtsflge^anBiJO  Berit. 

sehBge  in  ''iet  Minate;  die  Hen(9chl3Be  'wuren  ehenCdls  nodi 

onregelmälsig  and  aussetzend.  Der  Qond  ersebitn  sonst  inunter 

lAid  frais  gase  gut;  die  3ctteimha«le  i^arai  gehfirig  fisncht. 

Den  6.  Juli«     Es  waren  18  Athemzüge  und  66  Hefa- 

sthBge  fa  der  ütfi^iHe,  VMm  wWeQ  noch  npssetzedd«  mi 



Dm  T  J«IL    U 

Dm  8.  J«a 

Des  f.  JmIL    If 

Wadk  i^M  ziedUi  sagchah.    Der  BmmA  bg  bft 

Mf  der  bmkm  Seite,  b 
ToidcrfUi. 

Deo  lil  Imll     la 

Zwtaad  wie  gcilera,  ml  m  mdk  jb  IL  JJL 

Des  12.  JalL  Ef  wmb  IC  AdicoHiee  Md  C»  Hcn- 

ichBge  ia  der  Mioiitc  n^q^  Der  Hnd  b«  Imle  fat  4bb 

gMscn  Tag  über,  dieSdüoBhaote  watca  wie  liwfi  fhi  lilift 

«b  rotb  geßrbly  die  Naie  war  gdiorig  feucht  oad  kak;  ddb« 

finli  der  Huad  aber  oicbl  so  gut,  wie 

Tegeo. 

Den  U.  JttlL    Atbemsigr  oad  HenschlSge  wie 

iO*t  AOea  noriiMl,  mir  sagte  aidh  der  Head  aehr  mtft»  % 

beatäodig  auf  der.  knakeo  Seite  Und  fimb  faH  gar  aidbl. . 
Des  14«  Jali.    Der  Zustand  war  heute  noch  wie  < 

der  Hund  war  aehr  natt,  nahm  keine'Nahnuig  »  aidi, 
itarb  gegen  8  Uhr  Vonnittags,  ohne  TOiher  grobe 

geseigt  «a  haben» 

Die  Section  wurde  an  U.  Juli  gemacht  nnd  eigab  Fot- 

geadeai 
Der  Kdiper  seigte  dieSpuren  grober  Ahpuigtrang.^   In  der 
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Aauc1ih5Ue  vm  AHes  normal.  Beim  AbschneMeii  dte  BokcB 

Tordenchenkeb  zeigte  sich  eih  gröfser  Eiteräbsceb,  der  sich 
nach  oben  snm  Halse  eivtreckte  und  mit  der  linken  H5Ue  der 

Brost  In  Yerbiodong  stand;  dieser  Efterabsceb  rfilirte  deutlich 

▼on  der  InsiAation  bei  der  Sursern  Wunde  her.  An  der  liakeo 

Rlppenseite  der  Brusthöhle  waren  die  GeClfs«  stari:  liii  Blut 

angefüllt,  was  aber  wohl  darin  seinen  Grund  halte,  dab  der 

Hund'  auf  der  Hnken  Seite  Hegend  gestorben  war.  in  der  rech- 
ten HSlfte  der  Brusthöhle  befknd  sich  ungefähr  ein  kA«s  Quart 

einer  gdblich  röthlichen  Flüssigkeit, 

Eine  nähere  Untersuchung  des  dus$U9  fh^raeiew  ergab» 

dab  kura  vor  der  Stelle,  wo  sich  derselbe  in  die  linke  Achsel- 

yene  ergiebl,  un(|  wo  er  absichtlich  rerletal  worden, war,  diu 

Wände  desselben  sehr  verdickt,  und  mit  den  -umgebenden  Thei- 

ien  durch  ausgeschwitzte  plastische  Lymphe  yerwachsen  waren» 

und  dab  er  seihst  in  der  Biegung,  die  er  über  im  Schhmd 

macht,  geschkssen  war,  so  dab  zu  diesem  End^einficartesQueck-^ 
Silber  nicht  hindurch  konnte.  An  dieser  Stelle  fand  man  im 

Innern  des  Brustganges  eine  belfarötbltche  Aussebwitzung,  fest 

an  den  WSnden  anklebend,  welche  deutlich  die  Yersohliebung 

bewirkt  hatte^  die  innere  Haut  erschien  hier  stark  geröthet^ 

doch  weder  verdickt,  noch  auTgeschweUen«  T>agegea:  war  der 

Brustgaog  uaterhalb  dieser  Stelle  stark  erweitert  und  mit  C2jAi# 

aoge(&llt  Bei  dem  letzten  Versuche  war  ako.eine  vollkommene 

YerschHebung  des  Bruslganges  bewirkt,  wenigstens  vermocble 

das  eingebrachte  Quecksilber  nicht  hindurch  zu  dringen;  dag 

Thier  kränkelte  von  Anbng  an;  magerte  ̂ ,  versagte  endlich 

die  Nahrung  und  starb  am  zehnten  Tage  nach  der  Operation« 

Nicht  zu  übersehen  Ist  indeb  auch  hier,  dafs  sioh  -ein  bedeuten- 

der Absceb  am  Halse  gebildet,  und  eine  betrSchtlicbeExsudatioft 

In  der  rechten  Brusthöhle  Statt  gefunden,  woraus  der  Tod  wohl 

eher  zu  erklären  sein  möchte,  ab  aus  der  Yerschliebung  dee 

Brastganges,'  wdehe,  streng  genonunen,  nicht  einmal  den  volU 
ftSnd^en  Charakter  einer  adhasiveD  Entzündung  hatte,  indem 



•  tf*  «r  «ii  Li«(r 
Den  fr  Jali    Dto 

gSp*  ffttie  SAmenm  ki  der 
▼•dciM«  j»  Tid  alt  aSKlfah  a 

fedbai 

JfeWMk; 

Amganmkd  halte  «cfa  cm 

aickaa  ScIMm  aagri— fit  Die  HecxMyige  wana  «a  bei. 

dM  SdtcB  dortSeh  ftUbar  ari  Uopfiml  «od  Ouc  %*U  Un^ 

IM  fa  der  Mimte;  die  Atkonsöge  gCKhakai  ait  aöslickr 

WHMinmf  der  Rippen  nd  Ore  ZaU  bdief  eich  anC  a».  -. 

Haebarfttagfeiscyea  dacThier  noch  tmrigff  aod  hidtskhbe- 

«liad^  a«f  MJae«  tagcr.  Die  Schlanhäate  t»«cn  betkatcad 

fcrölhet,  die  AlbcauSge  Sopdich  iM  betchvot,  oad  im  aaC 

fO  verawhrt,  die  Heruchttge  wie  am  Yoinittage, 
Den  9.  Jnlt    Da*  Thicr  tab  auf  d«a  HiotetfiiCwa,  die 

Naie  war  kab«  die  Schlrimhäirte  cfachieacn  nicht  aid«  <o  ge- 



v^d  iuid  etwiM  ttaAt)  die  Hitse  im  Bbate  ̂ mut  tikkt  m^ 

no  bedeoteodi  und  die  Temperatur  über  den  Körper  mgleicb«- 
tnaCng  Terbreitet«  Das  Tbier  ee^e  sich  tmmrig  und  matt,  s» 

dafs  es  den  K^opf  nidit  adirecbt  crbalteih  konnte,  sondern  den-»- 
Beiben  fast  boomend  sor  Ehle  hängen  lieb;  die  HersBcblage 

-waren  etwas  unregebnälsig  imd  180  an  der  Zabl|  die  Atbem^ 

eoge  dagegen  24;  Frels-  and  Saoflnst  fehhe. 
Naicbmittap  erschien  das  Tbier  nicht  mehr  so  tnmrig,  die 

Pulse  waren  regebnabiger  mid  aaf  96  vermindert,  .die  Athem^ 

siige  geschahen  mit  starker  Fhakenbewegong  and  betrogen  38 

der  Zahl  nach,  was  jedoch  wohl  Folge  der  druckend  beilsen 

Atmosphäre  sein  konnte« 

Den  10.  Joli.  Das  Tbier  benahm  sich  mnnlercr;  die 
Sofserlicb  wahrnehmbare  Beschaffenheit  der  Theile  wie  am  to- 

rigen  Tage;  120  Hersschläge;  26  Athemcüge  mit  starker  Fhü- 

ken-  nnd  Rippenbewegong« 

Den  IL  Joli»  Die  Hersscblage  waren  aalt  lOit  yermin- 

Aatit,  das  Athmen  aber  seigte  sich  der  Beschaffenheit  and  Zahl 

nadi  wie  gestern;  das  Tbier  äoiserte  grobe  Empfindlichkeit  an 

der  Bmit,  doch  neigte  sich  die  Wände  ohne  alles  Zaihan  rar 

H^oog« 

Den  12.  Juli^  Dtf  Hand  war  trauriger  nnd  Btt  an  star» 

kem  Frost;  bei  jedem  Athemzoge  schauderte  er  gewaltig  sn- 

sammen;  die  Schleimhäute  eeigten  ̂ cb  wie  froher^  die  Hens- 

schläge  waren  nicht  mehr  so  pochend  und  auf  80  Termindert, 

die  Athemenge  aof  24.  Die  Wande^  weiche  sich  das  Tbier  öf- 

ters beleckte,  heilte  gut  darch  Grandatikm  and  Eiteraog.  Das 
Tbier  firab  and  soft 

Den  13.  Ja  IL  Der  Hand  enchien  traorig  mit  hängendem 

Kopfe,  die  Athemsfige  waren  tief  and  betragen  20  in  der  Mi^ 

nute,  die  Polsscbläge  erschienen  etwas  anregehnaCug  und  ihre 
Zahl  bdief  sich  auf  80. 

Den  14.  Juli.  Das  Tbier  war  traurig  und  holte  langsam 
und  mit  Frostschaodcr  Atbem.  Die  Zahl  der  AthemsGge  betrag 
1%  die  der  Pulse  8a 
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VmSmmr^^mhktmm 

Ab  28.  Jdi 

jSt  Stakm  uafS^  m  der  mw^act»  •  Stdfe  odc  locket«  Vc 

widttkog  der  lakai  Lmge  ail  dca  BcwtUL  Die  W«m 

war  so  fchoo  mufbt,  dab  ci  kavi  ""o^ch  tm  des  Ort  j 

fiadeo^wofleSlMt 

■icto  fciklxl,  die  Haote  dcsclbcB  aber 
k  die  Achtck  CM  adv  Todicta» 

Periodische  Abfalle  eines   cigenÜiiiiii« 
liehen  mit  Bewuistsein  yerbundenen 

liTesein& 
Yom  Dr.  £«Hb%;  p^act  Arzte  in  fiagcto  iil  Wtaiplnieft» 

Folgender  Fd  hat  cni  ta  odhe  IkgeMci  XmVatwt  ftr  d« 

Lehre  ron  der  ZorecfaoiiDg»  naaMiitlich  ia  ihrer  Beaehoog  ■■■ 

Kiodcnnorde^  wa  sdne  Matheilong  nicht  dvchani  n  reckfier- 

tigen«  £u>c  awaoiig  and  cia%e  Jahre  alte^  kieioe,  aber  ittm- 

Jich  ftafke  Frao^  welche  dch  hniner  cber  guten  Cmuidheit  er- 
Creat  halte,  aoberi  dab  aie  Tor  aedv  Jahren  em^  Zfit  a» 
Nenrenfid»er,  ood  knn  nachher  an  GeirtCMchwiche^  ^iFOfiber 

aie  jedodi  hebe  nähere  Andranft  geben  konnte,  angchüch  m- 
lilten  hatte,  kam  Tor  einem  l^icrteljahre  som  enten  Male  ohne 

konitliche  Hälfe  mit  einem  geiailden  Midchen  medef». .  Du 
Wochenbett  Terlief  rcg^alsig,  and  die  Kmdbetterin  befand 

aich  in  den  enten  Wochen  YoUig  gemni  Um  dieae  Zeit  o^ 

oflnete  sie  aür  Folgendes:  Vor  etwa  drei  Wochen  sei  sie  des 

Abends  durch  die  Eraihfaug,  dab  ein  Kind  mit  siedendem  Was- 

ser sich  verbrannt  habe  und  am  folgenden  Tage  gestorben  ses 
anb  anbente  enchrcckt  worden,    in  der  nichsten  Nacht  habe 
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tt  ihr's^  ld»haft  getrSnmlt  ̂ (^  ̂   ̂^^^^^""^  Kinde  etwas  m 
I^eite  g^diän,  und  solches  aut  Wasser  veriuannt  habe^  Am 

folgendea-  Tage  habe  sie  grobe  Angst  oiid  HersUo^en  bdcon* 
tuen,  «id  sie  sei  so  rerwint  worden^  daCs  sie  ihr  Kind  nicht 

gekafanti  sich  dennoch  aber  des  Gkdankens  nicht  habe  erwehren 

können,  dab  sie  dasselbe«  umbringen  müsse.  Ein  solcher  Za->> 

stand  habe  nicht  den  gamien  Tag  angehidten»  sondevn  liacb 

1^2  Stunden  sei  sie  wieder  sn  sich  gekonunen,  habe  ihr  Kind 

'>rteder  erkannt;  vnd  alsdann  über  ihre  Khrecklichen  Gedanken 
weinen  uüssoi.  Der  Yorsats,  ihr  Kbd  m  morden,  wurde  ▼or<>' 

s^ch  ̂ nn  aufgeregt,  wenn  sie  warmes  Wasser  sah,  und  soll 

CS  ihr  dabei  vollkommen  sein,  dafs  sie  mit  demselben  ihr  Kind 

Qbergieben  und  sblches  damit  kochen  mfissei  Auch  beim  An-» 

blick  eines  Messers  ist  der  keiilose  Oedanke  aufgeregt^  weshalb 
ne  auch  die  Messer  verschlossen  hake.  Sobald  sie  den  Anfall 

verspüre,  begebe  sie  sich  au  ihrem  £hemanne  und  m  ihrem 

Vater  in  die  Schmiede^  um  nicht  allein  tu  sem«  Weil  denselben 

ihre  öftere  Abwesenheit  dasdbst  aufgefallen,  und  der  Mordge* 

danke  bei  ihr  immer  starker  geworden,  so  habe  sie  beide  damit 

bekannt  gemach^  wie  schwer  es  ihr  auch  geworden,  dieses  von 

sich  selbst  aussagen  tu  müssen.  Sie  habe  dieselben  gebeten,  sie 

nicht  allein  su  lassen,  auch  das  Kind  nicht  etwa  ans  dem  Haus« 

SU  thun.  Diese  mir  gemachte  Eröffiiung  hatte  sie  Tags  mvo^ 

auch  ihren  Verwandten  niitgetheilt*  Bei  memem  ersten  Be- 

suche (and  X  ich  die  Person  blab  aussehend,  sie  hatte  etwas 

heftiges  in  der  Sprache,  war  sich  ganz  bewubt,  bemerkte  alles 

was  vorging,  klagte  nur  über  einen  dumpfen  KöpfschiDefz,  über 

unbeschreibliche  Angst  und  Herzklopfen,  welches  letzte  jedoch 

aofser  dem  An&lle  nicht  vorbanden  war*  Der  Puls  war  klein, 

hart  und  -etwas  beschleunigt  Die  ECslust,  Verdauung  und  Stuhl* 

ausieerung  waren  gut.  Die  Wochenreinigting  war  im  Kind- 

bette regdmälng  und  die  'Milchabsonderung  ist  bis  jetzt  unge- 
stört geblieben.  Nach  Aussage  des  Vaters,  wdcher  seine  Toch- 

ter bisher  fortdauernd  bewacht  hatte,  wird  ihr  auber  dem  An- 

£dle  bksses  Gesicht  wahrend  desselben  voll,  verzogen  und  ent- 



4lh  Ffr  Me49  WocfccBMlvift  pMtcaJe  Bcsinc«  wcr^ai 
AWcUa#M  jedcf  Jahrgwigi  aostiadi^  iHmorvt,  vb4 
BficWr,  WM  biibcr,  catwedcr  in  kfincra  A—g^Hi  « 

ABl  Eiawiidode  ctUttct  «dk  der  IIer«B«f  eber  portofrei 

4i«  Po*(t  A^«  durdi  4ca  Wef  des  BncUMiidcIc. 

giiwcH  W  PMick 
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▼oa  It  bStweilea  1^  ̂ =^"*    ̂ ^  ̂ rw  dci  J«br9Ui(t«  mit  <iea  s5« 
tLIgen  fUguteni  lit  «nf  2%  Tblr.  bestimmt,  woHir  jlmmdick«  Badb- 
Wn^M^eil  md  PoMintv  d«  «li  lid«ni  im  Sttti4«  tiiia, 

^.  Birtekwald. 
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M   44.      Berlin,  den  SV«-  OrtoÄ^       1835. 

Vcbw  die  wncrlidie  AaweadaDy^  dei  Cblon«  Von  Kr.Pbj«.  Dr.  Her* 
■of  lo  PoiCD.  —  lieber  die  Anwendoof  det  Cblort  eU  Aruici- 
mittet  ¥em  Apetbeker  fiirweld  in  Berlin.  —  Beoeb-  a.  Heat- 
wiMenvcbt  mit  merkwirdMen  OeioifaiiitetioDeB.  Vom  Kr.  Pbjt. 
Dr.  Beyer  sU  Soest.  -^  BetrecbtongeD  aod  Notisen«  Vom  Hof- 
modie*  Vr«  BrAek  in  OsMbr&ck.  (Portecu^iii.} ■ '  ■  ■ 

Ueber  die  Anwendbarkeit  des  Chlors 
zum  innerlichen  ärztlichen  Gebrauche 

Mitertlwittt. 

vom  Kreii-tPlqrtipit  Dr.  Ar»)pr  «n  Peseo.. 

Wo»  ima.  über  m.  Wüte^  dM  4ei^  grobte  TheU  der 

A«n4ip  t<^d)  M  mit  beitim^^ai  Srfig^e  in  Aoweftdniig  lieht, 
«dt  Eineni  Vkk  den  Suk  bcicbt,  dwm  igt  et  an  der  Zek,  da» 

tebvfrlillNÜSi  gfmoer  «a  ervaltteln«  und  die  Araneiio^ttaoB  in 

BHJcteqgytfeJB  fokhv  imdaniiciidei  Urthfil  gehörig  sa  prafen. 

Latstirea  Uef  v&aJ^k  ver  X;iifaeki*die  ̂ *el  gepitene  Jf. wtfymurißjjfßt  von  wekher  Bttf  Jk.  Mmit^  ü  Draden  in 

dieiar  Wi^M«4»ciftf  Np.  18  d(ca«i  Jahrginge«»  babaoptet»  di^g 

iß,  all  «ok;liA  vi«erfiq|i  necb  nla  Mgtwendet  vr#idem  iit,  und 
emie  wecde«  ten. 

.    Abgeteken  nnn  davon,  deb  to  .viele  Jdir»  die  Aente  n 
den  onTerMiUicben  JbflbiiBie  belaiigiai  gew^fen  aifai  aoHtent  die 

45, 
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WiAxBOgak  ier  J^.  öxymmiaika  mk  ieatm  der 
Saksaure  at  Tcrwcdiiebi:  daS$  dies  Hkld  bei 

LffriQ.PbmacopdeB  «eh  inuMT  wieder  nmm  Weg 

AstoeiiciniU  gebakut  hat:  dab  es  tndEch  koaem 

-fbrf  cngelMMBflMD  ist,  die  Acnte  sdioo  längst  sof  den  so 
scbeiDScbeii  MiCibraach  ajiberksam  zd  macbcn;  so  konnte 

Etowiirf  des  Herrn  Meuret  doch  Hiebt  g^näidi 

werden^  da  die»  Thatsacben  (v  eem 

wdcbcH  l^ige  Tersacbe  som  Gnude  Kegen.  — -  D«  ddicr  ii 
einer  das  Interesie  der  arzdicben  Weh  SnAtaspracb  ndi^uidLn 

Sacbe  zu.  irgend  eioer  AafUamng  n  gelangen,  war  es  mMm^ 
sowohl  dieYersocbe  des  BeitnJHnir^r  su  wiedeiboleni  abaecb 

nies^  nenn  ninBnEnmgcny  na  jene  eocn  nocn  nsuu  nse  nötige 

Ueberieiigirtig  za  gewShrMi  im  Stnde  sind. 

Za  diesem  B^hnfe  w|i«den  Decocte^  Infiononen  mid  Mbda^ 

reo  to  tfer  Uosen  angerertigt^  und  jede  dieser  mit  Gdorwasscr, 

nacb  der  Vorsebrift  der  PreeCg.  Pbaitiiacopoe  friscb  bekeiM,  ia 

dem  YerhSIttiiMe  wie  2  zo  1,  wie  dies  ja  gewohnlich  nacb  änt- 

'  liehen  Vorsthnften  gescbiiebt,  gemischt  —  Ihs  Remlut  war 

nali>«^'dBCi  derOUoigenieh  ivid  Geschmack  sieb  so^eiA  nMib 
der  Blischwig  rerlor,  sobtdd  irffend  ein  Eztract,  sowoU  Exir^ 

GramMsi  Extr.  trifUiiö&et  E:tfr.  Lffuifit.  ̂ b^uitbdie  Thui^ 

Cntechu^  welche  sammtlich  txk  einer  Drachme  der  Miztor  bei« 

'gembcht  wordeiiy  fai  dieser  sich  tt>ifaOd,  und  dab  »e  alsdann 
.  saoer  md  Ladabiiqiapjer  feagfate;  «^  daTs  dieentOrbteMacbnög 

fon  drei  Unzen  Wasser,  einer  Uöse  Sp'.RuBjA  und  swci  Un- 

zen Jf^  0Mynmriaii0a  daf 'Chlor  geithwithter  in  €kracb  nnd 
.  Geschmack  zeigte,  nach  2t  Stmideil  aber  dennoi:hi^  ohadmn 

^erbÜtaifaaptfiig  Tid  geringefy' verrfeth  (  —  dab  eine  Schi»rfchnDg 

des  Chlors  in  Infiiisionen>iislIleeDeten  tegmbilbcber Substan- 

zen St^t  haltet»  wehbe^}eiio^>  b4i  den^^ebi^'^difg^ftibtai 

Decocien  Ton,i2taf.^Jlr^iMiesr)g  merl!Udii'\H#;*%tf'dem  f^sisf. 
Rad.SaUp  und  den  ungefärbten  Mixturen  sIlSlVMiml^nMUrain, 

so  wie/!n«incpHisciiJoog  mit^^Sirn^  ̂ hn^Om  ädi  J^^UsiiU. 

«ich  g«(>«Miii  seigte^ji(^og)Qg«it'die«ii$<Mkcli^ 
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tl^iren  Gero^li  and.Gescbiikacki  selbst  nach  128tGQ4igeni  Stehen 

cler  Mischuog^  sich  «leotlich  und  unverändert  2a  erkennen  gaben» 

Well  die  schnelle  Zerstomng  der  Eigenschaften  des  Chlors 

durch  Extracte,  welche  in  den  schleimigen  pecocten,  wenigstens 

10  dem  Maafse,  nicht  Statt  hatte,  auf  ein  g^nz  eigenthiimliches 

Verhältnifs.des  Chlors. £u  den  Ezt^cten  zu  ̂ euteh  schien,  in* 

dem  die  entferntesten  Bestandtheile  jener  $uhstanzen  höchst* 

wabrscbeinticb  aulser  spiele  «ttji  hefindeni  so  'wurde  die  Ein« 
Wirkung  des  darbenden  Prindps  düf  Chlor  vorzüglich  im  Auge 

bA^lteU)  und  versucht,  ob  sich  daraus  vielleicht  ein  sicheres  Re* 

Bult^  erzielen  Usae^  -^  Es  wurde  dahier  Wasser  n^it  Syr.  RuB,  td^ 

CT  gleichen  Tbeilen  so  lange  mit  Cblorwasser  versetzt^  bis  sich 

die  gewöhnliche  Enirirbung  einstellte,  wozu  uiigefabr  {  des  lets« 

fern  nothig  wurde» 

In  diesem  Verhältnisse  war  das  Chlor  als  solches  xerstorti 

kein  Geruch,  kein  dreschmack  und  eine  mAkbare  Säuerung  vor«» 

banden/  Mehr  Chlonnrasser  hinzugegossen  aiitserte  dann  auf 

längere. Zeit  die  der  Menge  entsprechenden  deutlichen  Eigene- 

idiaften  desselben  la  der  Mischung« 

Indigo  in  Pulver  mit  Cblorwasser  lerbunden^  zerstörte  sehr 

bald  den  Chlorgeruch,  als  noch  keine  Einwirkung  auf  die  Farbe, 

welche  sehr  vielen  Chlors  zur  S&erstonmg  clerselben  bedarf.  Statt 

haben  konnte 

.  S^wei  Drachmen  Päaflzenkohle  in  l^alver  wunlen  mit  einer 

Unae.Chlorv^asser  vermischt,  und  dieses  naeh  ipehrmahgem  Schut* 

teki  plötzlich  zerstört  und  den. Sinnen  entrückt 

Dasselbe  war'  auch  mit  der  thierischen  Eohte  der  Fall» 
Atcai^ha-Wurzel->Pulvet)  in  denisclben  Verhältnisse  mit  Chlor 

'gemisoht,.  gab  dasselbe  Resultat. 
Saiten,  wir  üeMi ̂ mgtu\mache^  iitutti  noch  andere  cur 

genauen!  Controlle  beigegieben  wurden,  um  z.  B.  über  die  Zer- 

stodTung  des  Chlors  in  den  dunklen  Mischungen  durch  lieber^ 

treiben  und  Auf'fangen  in  .Wasser  Gewifsheit  zu  erlangen,  mtt 
denen  des  Herrn  Meurer  zusammen)  so  ergiebt  sich,  dafs  auch 

er  41c  plötzlich  setstörende  txkit  der  Efttrade  aufs  Chlor  (ob- 
'     45« 



Wmb  flMB  Chlor  •■  ciBcr  Mitcfcaag  bat,  ao  Imb  ««& 

fmm  im  Um  CArpcr  yfcfctt  wwfca.  I«l  jcMi  aickt  4er 

Fill«  M  In  Mch  MlfaCdb  «eÜMasIBcUcil 
LiUUrit  faJd  MM  Strttf  wan  mm  CUor 

tm  Herrn  Jbvfcr  abcrfinitiiicp.    Estrade,  mScb  «§ 

«i  woHm,  ugMnm  im  Chlor,  ood  mUdkm  abo  mA,  dib 

«f  4li  Ho^ikMMit  dmca  Imm.  —  Die  klvco, 

Mbcbttfif M  hfOgegM  cnflnJUa  Se 



^   701   ̂  

Cbkr,  wdehc  ddMr  maA^  fokdd  ait  chnal  b  der  Mitdmag 

▼orbaodcn  i^,  in  dcQ  Magco  gdasgCD  kann.  Wie  diber  Hevr 

Dr.  JRniMr  jb«  fceJMWptcn  ircnBblcl  wirdi  d«|k  jeder  loDcre  Ge- 

kftnch  der  CUorioe  vaiiiigtich,  nod  diae  fl»  Medibuneal  «nei 

fanciliciicii  Gebwcli  nodi  nie  «Bgewandt  worden  itl,  lalsl  iScli, 

trols  waer  Ycmielie,  oicht  ebieheii.  Reppct  CkiütwmVf  PA. 

4#r.,  reift  betwiPtKch  jehr  üm\  die  ̂ cUiog-  und  |le8|mtioiii- 
werkEeugei  imd  isl  4t  iolcbn  cfp»  loperaerineiiichenGebnndi 

micUcUtch  imd  icbldKch.  Df  «Cf  lich  aber  i^  alten  Yerbik- 
sitseo  lait  Walter,  plme  ticb  sa  scrtetsen,  wie  Herr  SItwrfr 

wäkaX  sogebeo  ̂ ifd,  .Terdpiipea  KCi^  lo  kaifin  die  UomSglicbkeit, 
sngegebo,  et  wäreo  durcb  die  VerdSuniiag  ancb  Dur  aebr  kl^e 

Mengen,  die  in  den 'Magen  kommen,  Aidit  bcbanptel  werden, 
daia  gar  kein  Gblar  inneriicb  gereicbt  werden  nnd  auf  denKör^- 

ycr  wirken  könne« 
Pa  iedock  die  pifidmi«  fibir  dk  Wiiknng  einea  MiUei«, 

An  ao  bMg  angewandl  ̂ rird»  ttagat  demen  Yorlrefflicbkeil,  ab 

aoUiea,  indi^i^  üe  Si|laiiore  gins  in  ebem  ijndeni  YerbSlUibfe 

fn  nnaenn  Organiinma  tlebt,  anerkannt  bat»  vrorGber  aaibsl  cbe» 
niicbe  Einwilrfn  und  Yorwftrfe  keine  Meinoogiindenuig  mebr 

Teranbiscn  t(nneii|  «o  iü  et  nnr  noibwe^^,  wat*(Br  die  niei- 
ften  Aerate  {edpcb  ohnedief  gjans  Sberflonig  aeb  wnd,  s«  b^ 
merken,  dafi|  M  die  ZenlSrbaitcil  der  Qilorine,  abgesehen  Ton 

der  Einw.irinmg  dea  Sonnenlichtea,  vorsügUcb  dnrab  Farbestolfc, 

ao  aitfierordeoflidi  grob  itt,  die  YorachtBinaabre^  bei  Yerab- 
rdekuDg  dei  CUorwaaiera  beobachtet  werde,  foldiei  nnr  mit 

ling^fSrbten,  klaren  Sabatai^aen,  mit  Wasser,  eio&chcm 

9yrop,  mit  Gummi  «roVf.  oder  mit  Ar#*  IM-  Sßhp  Yenm- 
icben  an  lassen« 

Meine  YoUige  Udieraengong  Ist  ea  non,  dafs  In  nHeo»  wa 

man^'GUor  ̂ m  K;8r|per  ̂ nsuvefleiben  gedaehl  bat,  solches  nur 
wegen.  ̂ eh|erbä(^erDarrtichmig  oichtgeschehan  und  die  SaU^^ore 

alsmifkeiid  eingetreten  ut^  4afi  4iber.d|nMitUl4<i>iivler»JE*^MWii 
nicht  nnr  in  dcn^Of^anmina  gekngl  ist,^amsdeni'nnch  die  kierr^ 

Scfasfen  IKeotte  kialet  luiiik  geleiitet  hat. -^  Ea  i^t  4^ 
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Uebcr  ̂   AHwendaiig  des  Chlais  a)s 
Arziieiiiuttd« 

Ktgedicik 

Vm  Bccm  Gck  Mtüaml'JBMi  I%r.  CkMpm 

^b^VfrVKb«  aber  ds|i Yeriialtcn  dttCliion«i< 

fwcbmgeii  >pTrot<flr<t  crbp^  ich  mt  ̂   ̂ cip|UI 

Seobacbtoflgco  hierober  uMtiythcgfOt 

Vm  Cbior  nit  lYaHer  v^rtmi^eD,  m  gjü  TtMoflUai  G&r 

Hern  gcgca  d«|  Zittritt  der  Ataoqihare  nad  gegc^  die  Eiowir^ 

lung  dei  S0iiocs|ic)iU  fuA^izlt  fiCil  «ich  ooseneUl  £ar  ßppte 

jl^eit  apfhewalircai  ̂   hiogcgen  daMdbe  allipahlig  sich  xentt^ 

WWO  di«fe  9«4üigao^CQ  picht  crfflllt  wo^cOt  .^  >fA  MsUpl 

t)  Wir  Me^iA  #•  d««  B«^ffi|  0<,  JVtarcr  bv  4tf^^;4i(ii  tt 

durch  ̂ tof  |cffilli|4  (iDien^DOi  ̂ ic  Ifhrrcicbfn  Er6ftenuii|^  Tcru»« 

Ufit  b*t|  dl«  wir  hier  iia««m  Lejera  voricfea  IiSddcd.  Mit 'Besag  auf 
dM  ohigeq  Anltats  iMben  wir  »odi  dao  geicUcktc«  h2«t%c^  GkMnifctr, 

Htfr«  AfMulMkfr  BifWfild«  fmckt«  «mA  <«■•  ErCiJifwiiio.  ̂ hcr  die 

lft|aD|  d^Hfi  G«|«k«Upd«4  hi^  gleich  folgeo.  '£  fi«£ 
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Fdte  attfck-Zcriegaag  desWaMirtf  GUorwaiMnttiiftlici  ^Sab* 

iSore)  imd  eine  Chlonanerflofi&iare  gebildet  .werdtfo.  /  Biete 

Zenelswgy  iNreiche'echea  bei  alleläigper  ESawirkung  dBrAtmee* 
pbare  »od  des  Uehtea  Statt  findet,  wiid  befesdcrt^/wenn  mit 

dem  Cbior  StefTe  in  Yerhinduig  kemnietty  welche  i»  ilrer  Zn^^  - 

fMunesietAiBg  verhSltaifiNnaitig.  giöCiere  Mcfagen'^MferttoCC 
eothaken,  wie  mmentKch.  dies  bei  den  metstea  oigknischen  Sub^ : 

etansen  de»  FaD  ist«    HieMof  gitedet  Bicb  die  flAhiMg«  dib 

dM  Qdov  eebv-leicbt  divck  alle  Substanien,  welche  viel  ̂ arbe.. 

Stoff  enthalten,  fer<et«t  ̂ wiid;  6ßtl  hier  alsbald  SahiSure,  aber 

anch  jedesmal  leine  gewisse  Mengfc  einer.  Cblorsaaei«|ofirv<fbMa-r- 

dnng  gebildet  wird.    £ine  Reihe  VersoehCy  welche  ich  Ucrfiber 

angestellt  habe  und  welehe  ieh.  gegenwärtig  anfohren  Nerill,  wer«» 

den  dieses  besiStigen;  -doch  aiuCi  ieh  bevorworten«  d4  eahaupt«. 

sScUicb'dasauC  ankam  sn.  ermitteln^' welchen  YeriodsiriiBigett  das 

Chlor  ds  Arencinüttel  voteeworfea  i^  dab  ich 'die  Mischungen,. 
wA  weldien  ich  die  Yersuche  anstellte,  foctwabrend  der  Ein-: 

wjrknng  .des  Lichtes  ausMtsteeUnd  dab  ich  dutob  Oef&en  des 

Ssöpsds  der  Atmosphäre  Yon  Zeit  zu  Zeit  ZntnU  v^crsehafft^ 

da  ich  annebnen  mnis,  dab  in  den  aHermeistei^'fillcin  die  an« 
neilicbett  Verottanngen  toq  dem.  Fatienteti  anf  diese  Weise 

benntrt  weideii; 

Ebe  JObchnng  ̂ son  |j.  J^.  aatymuHathfOj  ̂ iiJ^JßHühU*, 

vnd  3j  i^x^»  simpl.^  welch»  in  einem  woblTentopfWn  ̂ lasa^ 

dem  Ti^edicbt.ansgeMtst,  «her  .24  Standen  Imaersetat  blieb» 

wurd^  in  dieseka  Zeiträume,  sd>aU  sie  öfters,  mit  der.AtmOipbäre 

in  BeriSbrong  kam»  aHmählig  zersetM,  e&  bildete  sich  Säqre,  weU 

che  deutlich  auf  das  blaue  lackmnspapier  reagicte,  aUeio  Geruch 

nnd  fidschmack  des  Chlors  Tteblieben  dessenungeachtet  der 

lÜMhung.  Wurde  dciä  einfaehen  destilUrten  Wasser  4^.  Samt- 

tu^  Ode»  ein. anderes  ubei  Ycgetabilien  abgesogenes  Wasser 

iobstituf  i,  so  geschah  die  Saurebilduog  rascher,  mitnip^er  augen^ 

bUcklich,  docb.der  Geruch,  und  Geschmiack  des' Chlors  wareq 
stets-  nt  eil^ennctt.  WiBOn  an*  die  Stelle  dei  Slyw.  4imph  ein- 

scbUmifeee  SaOb«  su  B.  Sptv*  M^ho0Q^  genommea  wetrde,  sobiU 
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wkif  U$  «e  f«b*  SftStt. 
wtrtan  mnti,  m  kt  ̂ crGcqicIi  ■kfcGHir  «dl» 

Uk  dc(  «rft«  TMatod«,  abht  ■«  TfriEaaeai  %t  «■!  ta» 

«afte  ackr  Clin  n  mim  hiom.  m  Mi  dtM«  ̂ «U  ̂ a^M 
UHlSrt  tnni,  M  UaiU  «Mb  der  Gciwh  iinJIifc  «■ 

«n4  liSit  dch  Mhr  böge  Zeit,  Mit 

wckfce  viel  FatbeeMff  iiilhJluii»  «b  iU%>^ri^  4M.  «feM^ 
MmI.  pfih.  wif4  dM  Chlonrancr  eekr  mch  «eteelvt,  äheraack 

34  9taadea  iit  dcne*  GcKliüiek  «odi  «  der  «kÜKinBB  Ufa« 

■igkeit  he*aiiiB«fiadca.  Mar  die  %M*  (nyuhgiitln  «nd  «8« 

neUiclM)  scfMlst  4ae  CU«r  «ngenbEcUich  «9»  ̂   irvder  Q«> 
mdi  9odi  GeadMoadc  4eneHMn  nricMilcait 

Am  diete«  Tcnvcken  gM«  M»  deannch  des  ScMk  lie. 

Im  ca  dftefin,  da&  I«  MiKhvigeiH  tvficlM  (mea  Schien  oder 

?arbcftoff  eotbelte«,  da<  GUor  anr  eel»  |fta%  wmmtMtymi, 

<M«  die  ZcMclawig  «qi  «q  teidier  «rfolgl,  jeefidf  «d^CMH  «de* 

r«riieitofr  tqrbewieo  M,  deb  dber  dp  CUo<v  weqip  ee 

irM«  in  Mm»  Fdle  in  fakiiiM  4len,  efUMM 

gM<^  tdffhrfitr  inti:li  in  «ipe  <»|;>f«iie«rt<ia«iift  «mi^evnNMt 
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wif!&  -Ob  Qiilcr  wen  fJinftlodcn  dMfCni6  CUoffiQffsloliTflh 

|)>i«Kliii^  gcUdet  'wM^  wi(^  Ich  gtfgeawU^  Ddch  tiidll  «i 
«uMlitU^Df  «laiiM  «  «tat  UllQ^  ik  dar  giiBdicIie  Bbosei^^i 

Gemelli  M  der  IBjAwig  mäk  Sti^i^^ßfuMh^  s.  B,  nv^nf 

^wetcoMt  de  Chlot8Siir«t  4«r  fiirtboileheiicle  .Gr^ch  vuA 

GkKiimick  kei  den  «infkclieRi  Mu^äoiigeik'UDgeged  aaf  A)h 
iffunhfüt  fbm  nieUgem  O^L^AllOasiloCB  Uasndeolai  «ehcrneo. 

Iteli  d^fcck  die  Miichmg  dei  Cblorwweri  iqil  lCdble.|i|fe  fo« 

^irtige.g^Mu^e.^ttMiiaHiog  erfolgt,  '■t^'TM^t  damofr  dab  darcii 

«e  in  dec  KoUe  eatUtoi«»  Al^icn  lo^eidb  CUotJ»»  gäiiL 

M  wfidcm  V4ITW  iMo  jkh  ̂ befieogm  \kanQ^  ̂ (imn  «Wi  di» 

le  medi^iBlicher  HIondit  dBrfte  ii^di  dle^o  Yerm^ca  ̂  

iffWiiHcben  mn«  die  wiff .  ea79Mp«MlAf  !o  «tög^  r^nfarhea 

lliadmgaa  mü  ̂ f •  A4#IQa«<»  npd  fj^iv  4in|f{l..  su  geipfiH  weil 

4it  (ttieni  «uf  dieee  Weine  das  Olor  .leit.guis mwenetet.eiv 

Va^  Dennoch  iH  die  4whcngc»  Et&kvigen  d^^einta-liher 

4k  W4l»iMkeil  der  Jf.  oJßfr9mrtaiU0^  nicht  wig^gntadel,  dfi 

4mA  deeen  g^wietwi^  neben  $aMnro  noch  eine  Chloeiane^ 

.iMiiretfaindnng  en^engl  wicd«  wekhe  aich  auf  denineecchlicbeia 

.QifanimiMi  ̂ ewiCi  andet«  autmt  alt  die  Salvlbwie  tWm^  )>a^ 

.'iron,  4ifa  iheide  Yerhiodnai^  «igleiph  heateben,  wJrd  ein  Jiodqr 

'iieh  leicht  uben^ugen  konoen,  da  die  AraneimisGhongen  mit 

%b)|iftn  yiniatf!  if Oll  jfUtL  wwrfirflnini  '.j^iech  'CrefchfMcl^  docch 
Cceroch  nnd,  he^  den  nicht  vid  Farbestoff  enihahenden,  aeUitt 

.dlirch  die  Farbe  von  denadbett  Arsnenmischongen  mit  abnalK 

yfQnJf.^ißfym9uiaiha  anch  nach  längerer  2«di|  licb  wcmMUch 
imtAflfldittuan* 
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^«0  Xfcwnt  Dfct 

«Ow  uA  gcsdke,  iü  4v  Art, 

a>|p«'ffiUte  M  itticHick  ein  BreMtfft  fibcr-aeaSd 
te'TIde'dcf  Ufilefldbef;  Tcrhaida'MK  htwAwtdkkeml 

'dMpioce  Mi  dttca  lSrt%ai  GcfoUr  tob  Brack  atf 
dtfs*  Bei  lier  VoCcfwidmi^  des  Bwdbcs  gcwahrtt  i 

fiere  TerUrftuigca  it  der  BtocUioUe,  wckke  «mi 

'Ijge  fflr  5eifrfccii,'MnrflU'aD  recbeii  üf  a»  lokcs 
iiaUeD  nolfte  Der  fortWShreode  SaftercrlBit  umI  die 

flcbmerzen  hatteo  grobe  Abaugerang  imd  Sliik«i  der  KriAe 

l^eiU  berbeigef&litt,  lo  dib  de  Kraiitb  tia  bfasscf,  ifecbo,  je- 

doch nMif  gedomenef  Atitteheo  hatte  kttd-ttor  nh  BBAe  «A 
oodi  fbrUchleppeo  konnte.  Kopf  und  Bnitt  waren  vo«  ahn 

BeKbwerden  freif  and  «diMt  $$  V^{dannQg  noch  ziendicb  regd« 

muffig«  Eine  geringe  Gescbwnbt  lieb  licfa  Abends  an  den  Fo* 
ben  bemerken.  Die  oben  bemeilcten  KrankbeitsaiftHc  über- 

cetigten  mich  alibald,  dab  bier  organische  Fehler  in  den  innern 

GeburCstbeilen  vorhanden,  ond  dab  GebarmutterkrdM  entweder 

fchon  sogegan  oder  doch  sn  fiirchten  sei,  welche  Forcbl  be- 

foadari  noch  dturch  die  l>ei  der  inneriichen  Unterraclmng  tor 
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geffindfne  harte,  knotige  'fieschafTenbeit  des  Mutteraiandes  onl 

der  Portio  vaginalh  uteri  yermehrt  lindl  begründet  wurde.'  ' ' 

AHe  Mittel^  weYcfie'^  'g^g<^  $cbrhu8  tmd  Carcinoma  uteri 

\ji^ir  gcgep  di^  da'Ypd*  abhängigen  'Biesih werden  gerühn;^t  unj 
^pfohlen  werden^  Mfi2rdei[i'  auch  Von  mir  püdküich  und  d^ 

iJiLUsdauer' angewandt,  ohne  ̂ fs  jedoch  die  SQin^este  Abnahmt^ 
^ä  Tf^bels  erfolgte«  Im  Öegeothell  yermehrle  sich  die  tixtir 

^eschwutst  upd  e>oe  (bedeutende  Anschwellung  des 'tjauches  Iral  ' 

^inzu,  in  deqi  Grade V  dafs  'schon  hn  November  1829  die  Ent- 
leerung des  Bauches  c|urch  den  Troicart  Y07gen<:).mmen  ver^e^ 

inürstQ. '  .^nfangs  lonnte  '(){^  Wiederholung  des  fiauchsticbet 

ledesrnJalT  sechs  Wochen  lang  yerschobel' werden;  sp'iterhin sam^ 

'melte  sieb  das  Wasser  {i^  der  Bai^chbohte  so  schneit  an|^  daf« 
^le  Function  alle  vier  Wochen,  alle  direi  Wochen  ja  selbsjt 

öfter  vorgenommen  werden  muEste«  Jedeonal  wurden  61  bSi 

SMaafs  einer  bald  l^larern,  bald  trfibern  flvissigkeit  ausge^ 

leert.  Schon  im  Jahre  1890'  borten'  die  sonst  gewöhnllcheo 

'Mhtlerhiutfiusse  und  der'  stinliende  Ftuor  atbui  auf,  ̂ nd  statt 

'^es  Brennen^  In  der  S^gione  puBis  und  statt  des  Druckes  auf 

'den  Mastdana  vnvden  nuf»'  noch  die  von  4ei^  Ansammlang  des 

'^t^assert  herrührenden  Beschwerden  gefühlt  •"•'"*•* 

Tm  Winter  1^32  fing  die  %Twakt^  des  viäen  A'rzneinehibeii'« 
Vm^^}  ̂ Iqc  homöopathische  Kur  an,  in\d  — ^  y^ar  es  Folge  def 

mdirmaligei)  Gaben  von  Lycopodlum '  dder  *de^'  Selbsthulf^  der 
Iftalur,  sie  bfieb,  dä'^sIcTbbher  alle  netin  Tage,'  tmd  namentlfcb 

-  am  &^  15.  und  24.  November,  3.  und  l2.'I>ecember  punktti't 

.'worden  war^  jetzt  bis  zum  3L  MSrz  frei, ̂ o  dafs  das  Wasser 
^Iso  nach  beinahe  16  Wochen  zum  erstcki  Male  wieder  entl^ett 

w'erden  mnbte.  Leider  war  das  Aussetzen  der  Wasseransimmi^ 

lung  nicht  von  Dauer ,t 'denn  schon  j^M  "2:  Afäf;  am  10.*Jbft^ 
18.  JuK  9. s.w.  mufste  vvii^derum  die  ParäeehttUsU obdominiMei 

'  vorgenommen  werden,  ta  den  letzten  Monaten  des  Lebeos'  ef<r 
förderte  die  starke  'Ausdehnung  des  Bauches  das  Abxapfen  aHte 

""i^l  1*age.  Im  Ganzen  ist  das  Was^iie 'der lOraüken  vönft  SMk 
Kotember  1829  bis  inttn  90«  September  18S3  swei  ntid  neistf- 



K»  tki  wM  Imlmim 

Ufl 

IMMfn.  —  Die  VAewt^tAktk  der 
Im  Jake  18»  imk  ̂ mm  »egfatBAf  IWwb  des  ̂ rfce^rf 

WaUbce  lUcr  SdU  vmMhrt,  w«leher  bei  4er 

fffccil  d«v  SMc»  «id  bei  der  rapütlliUril, 

ftrecksM  dn  f'wVf  ] 

DcrTod  «rfsigl« 

der  Kfifte,  «hae  dMe 

sa^etreica  tmcn.  Die  Knakc  war  die  leWca  drei  Tage  hie* 

dndi  ia  eiaeai  bcwafirtlwca  2aitaa4et  fjiMiai  i Jitipa  ̂ acble 

4cm  Ukn  e»  Ende, 

Yfu  kIkw  die  luW^  lIViedcnnittpnlaDg  des  MTMem 

b  d«  BiocUidUe,  mid  die  «21111  yachic/Vwwyrirrff  eioe 

«elfteoei  Cut  wicvb6f(e  Encbeipiiogf  ea  mabte  die  QUodion 

Mch  aerkwfiidigere  Jleiuluie  ücfiifii« 
Bei  Lebeeitca  l&bke  nuui  io  dca  leMeo  Jahrep  yOktpA 

der  WeweraagMinilni^  10  .Brache  nicbla,  ab  eine  J^tmpm 

ffftUe  GeKhwiilft  Wer  iodeOi  dap  W«««fr  ̂ dtgePoMQ«  «0  M 

der  Biocb  toip  Nebd  eb  necb  Moten  ea  oiebt  aasamnieBi  ei 

lieb  aicb  bier  eioe  teipgte,  wenigiteoi  Hiebt  becie  Qefchnndfl 

f oa  d^  GroCie  eioee  JUndkopÜM  benertoi.  SKe^eifJi  aber 

jObUe  man  Tom  recbt^n  Hjpoeboodrio  bit  in  die  fSktx^^v^ 

nnd  bii  unter  die  bnnen  Hippen  li^kf^r  Seite  enie  ftdnharte 
Oocbwnlft  mit  ■^J*^*^^— *  JEUnde«    Dodi  laA  unter  dieaer  nabe 



nut^  JMi  Zwordifdie  befinfliefaeii  VcriiSbülog  ̂   diftle  i^ww' 
ichefi  Kabd  mI  Hcnsgrabe  wcD%er  liarl  ndd  ttwa  wte  dM 
fehle  aiuAiflibteil, 

Aa  Jer  itti  1*  Octobeir  vorgebonMtteiiai  OMttctibiii  wdcU 

tich  dein  WSneo  teAüTerwandCai  getoSth  nur  mf  debUbt^ 

ka»  o^MdLle,  «ad  bei  wdchcr  wdt  dif  Mefkwfiird%itie  1iAtc^- 

sodit  werten  koDote,  ergtb  fich  Fotjuiendeii 

1)  De^  Unterleib  war  ibSSEng  ensgedehnt,  die  BenchbedeckidM 

g«n' waren  im  bäditten  Orade  abgemartert,  in  der  BaocbböUe 
etwa  zwei  Maab  einelf  gdben^  dickflfifi^;en^  flbelriediende% 

eiterardgen  Flottigkeit  eniiiälteli. 

2)  Bas  Baodifell,  ton  den  Baacbmnskelii.GberaB  abgetrennt^ 

lag  in  einer  Menge  iroH  kkeinett^  teicbt  aeirretrsbaren  Lappen, 

att%eloft  bin  und  wieder  in  der  BaQchb6ble.  Kur  m  der  Ge- 

gebd  des  Kabels  ̂ arar  ein  grOiserea,  ttark  aüfgdodertet,  adiwa»- 

mlges  St&db  vorbanden,  b  dem  licb  einige  kleine  mit  Wamcr 

gefällte  Slick«  gebildet  batten. 

3)  Vdn  GedSrlnen  war  aitf  deih  eMen  ttick  kane  Spar 

voibanden»  Ein  in  der  rechten  Seite  in  die  Höbe  ate^endetv 

gan<  deiorganltirter  bmger  Fettkloibpen  voller  Zotten^  wefeber 
beim  AnCuaen  bart  nnd  ̂ e  ibit  Stdndien  beslet  anttttaUeii 

war,  wies  sidi  jedocb  bei  nSberer  Üntersocbtanj^  als  das  CMSmi 

mIsmuAim  ms.  Die  kSmigte  Mass^  W  so  aofgdM,  dals  sie' 
stückweise  an  den  Fingern  bSogen  bfidk.  Das  t^n  irantp^t" 

sum  lag  dicbt  unter  dem  Zwerdifelle  nnd  war  gans  so  wie  der 

enftteigende  Grimmdarm  bescbaflem  In  beiden  Stücken  des 

Darnfs  war  das  Caliber  tAt  klein,  der  e^gentlicbe  Dann  gans 

bedeutend  sosampsengescbrampft 

4)  Unterbalb  des  Qneergrimmdiurms  zwischen  vHersgmbe 

und  Nabd  gewabrte  man  einen  von  einer  scbwarsen  Öant  mn- 

Mgcnen  Sack ,  welcher  nicbt  angewachsen  war  und  sieb  in,  die 

Höhe  beben  lieCk  In  diesem  ginalicb  verschlossenen  Sacke, 

dessen  schwarse  Hant  mit  'dem  Messer  dnrchscbnitten  and  abge» 
trennt  werden  mnbte,  lagen  die  dOnnen  GedSirme  von  Uab- 

rotber  Farbe  anter  eiaander  so  fest  verwachsen,  data  die  A4- 



O  Dv  Magca  ̂ tMA  äcfc  wie  da  crwtkater  Dikb.  m 

wdcbm  kcae  Cornteca,  aach  aicht  £e  to«l%e  Foia  mI:. 

Md  TOfl  J«  fofc  No*  ̂   bcKfcndMM»  Sickc  beded^U 

^  Die  lUs  wv  CM  aiilw«  ktScfctc  Mane^  %qB  ma 

daner  Jjodie. 

8)  Tob  Nabel  ab  hk  lu  iet  SibaiMbctamlkdMg  l^ 

an,  cbcr  mit  Blut  ̂ efoDtca  Bhfe.zp  Tcrig^KbeDder  Tbdi  t« 

brMmrodicr  Farbe,  welcben  naa  fa^  der  Lage  Ar  die  Gcbip- 
■nittcr  baltca  anirtf.  Er  batte  die  Gipbr  eines  zwei  Mooate 

tcbwaogerB  Uterus.  Bei  eiacm  Einscbaittc  io  deosdbpi  nigle 

•tcb  die  Haol  aoCiecft  diion,  der  J^ebilter- aber  war  gefiilk  aSt 
eioer  grobeo  ülaife  TOoBloi  nod,  Jaucbei  wc^be  bei  den  Her» 

ansilföiBeo  die  ganze  UnUrleibsboble  anfiillcei  worauf  der  Sacjp 

gaoa  msaoimeDfieL  Die  blcrauf ,  bloljgel^^  innere  FQcbe  dei 

Bebälteri  seigte  eip^  ̂ ^  Hant^  welcbe.die  Hoble  van  innen 
|0£  bekleidete.  Eine  AeboUcbkeit  unit  der  Gebarmnttery  sei  o 

im  Kbwangerd  oJer  oogeicbwangaten^  Znstande|«war  nicbt  vor- 

banden* Der  untere  'tbeS  war  «o.,  räe  bomogene,  barte^  seb» 
nigte  Maife  verwaäseni  an  welcher  weder  Hnttennnnd  ikm^ 

Molterbab  vol  /erkennen  war.  tlinige  barUSi  beim  Anlassen  sieb 

von  setl^il  ablosende  i^otten  am  obem  Theile  des  Sack«  mnCrtp 

man  tut  die  g^nzticb  desorganisirten  Reste  der  MoUeftrompelcp 
oi|d  EierstoclE^  halten. 

9)  Die  Harnblase  war  init  dem_(si]b  Np.  8)  beceicj^neten 

Geb^rmutterklumpen  gans  verwacbsen  und  nacb  derT^btenjQd^ 

gedrängt)  gleichiam  als  ein  Anbängsel  ders^es 

e 
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10)  MlercQ  tand  Mtstdam  waroT  nonttal  befckia/Teii. 

'  :.  ]j^)DiirclL4^.£io9<^9itt  in  d^.Grc|»irmatter  (sab  Mow  8.^ 
war  tme  solche  Mi^Pget  yoo  Blut  mi-  Jauche  in  die  Unteiieihs- 

liable  ̂ flosfen^  dafs  ̂ egeb  Kün^  der  Zeit  die  fernere  Uoler- 

anchung^.. nicht  fortg(;^^t^^^;  werde*  konnte^  Die  ̂ Herausnahmt 
^  Eingeweide  ans  der  Bauchhöhle  wurde  nicht  gestattet» 

Bifetitichttmgeh  und  NotfeetL 
'  .         Mitgelhcilt 

••   ".....    f.  i^  •       "       .... 

^   ̂  tom  Hofmedicus  Dr.  J^  T^.  Brück  In  OsnahrficVi 

6.  bU^dttle  durch  4en  Oel'ikchJsinm 
•    •  •  ''••*♦'.•  .         :  .  •      ■"•  ■ 
.   .,  .^Vkidet  Awtfifjr  besuchte  e^ie  Dame,  die^  an  der  Leb^r  tini 

f^ft  4^.^^^^  fi^^iv.fi^^^^^^etii^yan  Ambfc4«  betLeuMe  jedochp 
fr>  .1^4. ihr  iSohn  bezeugt«,  es  —  dafsiie  keioen  gebriucl^t  habel 

Das  war  die  durch  die  Leberkranl^lieit  ̂ ipodibcirte  ̂ ^iiioj/iAn- 

dts  /#pi»ff .  *** ,  Ij^' ,  diese  "^ochenschr.  'tfaWg;  iSsä! '  ^»'  ötb j Biese  von  Ciidet  Dttatut  keck  hingeworfene  Behauptung. ging 

mtr  öfter  durch  den  Sinn,  als 'ich  Lei  zweien  meiner  Knabeil 

m äiugGo^s^lter^i|i'j^dlem  ÜttVohlse^  Ita  der Den&ibn^iode 
rio^   YoIlkonimfBen   Moschusgeruch  am    Itopfe    beobacl&tete^ 

ohne  dtfs  atü/töadihi'  eitt  Atom  tod  Moschus  nahe  gäi^nAnen « 
wäre.    Besonders  auffallend*  war  dieser  Geruch  bei  dem  [akestetti 

sehr  brünetten  Knaben  t  so  dab  die  \S^ärterin  prognostisch  an 

aagen.  pflegte:  mit  A'^uk  Juogen  ist  wiedeif  ̂ iwas  161  '^^r):ef  jer 

riecht  l^iedi^r  nach  Mosdhus»  ̂   Audi -ergab'  die  ̂ ll^ys««der 
Gallei  (Öc)isengalie)  bei  Gin$Un  einen  ̂ ^ilioschusartig  nechenden 

Stoft**    Q^qr  Diagnose  der  Krankheiten  durhen  wir.  vieltei^hti 

nach  BeiniM  Vorgapge»  v^mer  noch^den  GeruöhiwblA  'nfbhr  ao Hülfe 
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•        9.  OpiwHk 

Wnclktel  all  cineWalilUiliiMlroheBdeStUia«^      Mjcf^  fccf 

l^eigerter  Reisbufacit  ̂ Dfcdiicr  OrgsM,' fe  IL  di^  Loflgco^  4af 
Bambliftc  u.  s.  w.^  bd  Jen  Nam^^icii  und  fluriidieA  kmtfc» 

nfttti  ZtelStidcii  BcbciieB  wrir  iitkt  Oft^  dtt  xlpnMi  tti  gcbt^ 

Hft  Findit  TOT  den  KopGBamRlütn.  idid  der  ITcrrtopliiogy  dk 

diaAs  otartetslicbe  Uittd  häufig  bcgkkeD.    Das  jS»fr.  JI>m«» 

iott  ein  SiiMg«!  des  Ophnw  ukk^  oh«f  tta  dicM 

gen  Fo%ta  bcgieitec  in  werden.    Jch  geitdie,  dab  kh 

niemals  |i)Ae.  fiii4cn  konnetty  es  ce^te  sich  ndmchr  nnwirlesMB. 
Ein  hoher  Gewinn  f&r  den  Ärtndschats  vfiide  es  se&iv  wenn 

sieh  JBffMHMZsrV  BdiaopCnng  (dessen  Jahresbericht  detTcrhsnd- 
kngen  d.  Schwed.  Gesdbek  di  AcrM  jH  d  J.  ISW)  beseligte: 

^der  des  .Mof^iqms  endfi%t^  RQdcff^i^  ßfii  l^nome  wirfct 

fiflEenbaritfrcQtisch  und  beruhigend,  ohne  KopCschmer«,  Ver- 

s,to.p(nnjg;  odet  andere  Beschwerclen  zürhck  £ta  lafsen; 

er  m/atS^f  ik  tid  adiwacfaef,.  in  Arei<-  bts  ̂ ehnid  so  groisen  Do- 

äeoy  als  ̂   Opm,  gegd>en  werden.^"  H8dit^  die  VOMcher 

miihtar"^<iibi|tattfn  Tersndie  darfiber  anttetteiil 
'      CForlseiziing  roIgt> 

*l  '  .  .  ■     .     , 
.      lMt.€Mari$  in  Leb^g  enchien  nndjit  in  aUnBndn 
handkmgen^  in  Berlin  bei  4ug.  litrsdkwäU^  TOrrStUg: 

,.  Handbuch  der  spedeUeii.  Therapil^ 
^..  für  Aerzte  am  G^urtsbette, 

Von  .  * Dr«  Jöhmm  Christian  Gottfried  JSrg, 
K6fliifl.  ÜiUhi.  HofrMli,  oraentlidier  PniitMiot  "itt  MMtrldiiir^  *  <!# 

UaitiMiitt  M  L«i^>  SMctte  nad  Oh<iit<^Mt|^«|£ir  ai^  %  .  , 
>   dM^bit  be6ndUdieo  Eatbiniiiuiaifcl^ole  etc.  ctct  ctc; 

Mit  KöoigL  Wurtembergischeni  jj^rivaegiani  gegen  tüAAi^ 

gr,  8.    ai  Bogen.    Velinpap.    1fr.  2  tUr.  X|.$gr/ 
Es  ist  dies  das  langst  erwartete  Werk  des  berfi^aten  Hm. 

yeHassers,  weiches  die  sweite  Abtheilong  sn  depM»  BandhnJi 

der  GebnrtshoUe  bildet     -  ^           
Ml  P«itca. 
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Phlebitis  acutissima 
aus  Innern  Ursachen  entstanden. 

Vom  ♦ 
Dr.  'Thaer. 

Der  nacbfolgendle  Fall  einer  hochjt  acut  verlaofepden  Venen* 

entzündung  scheint  mir  in  mehrfacher  Hinsicht  von  allgemeioem 

Interesse,  indem  einmal  das  Entstehen  dieser  Krankheil  aus  rein 

intern  Veranlassungen  immer  noch  eu  den  seitnern  Erscfaeinun«- 

gen  der  Praxis  gebort,  wie  die  darüber  han^elndep .  Schriften 

Von  Dance ^  Arnott  und  ßatting  beweisen»  zweitens  derselbe 

sich  dnreh  seinen  iiherraschend  schnellen  Verlauf  aussseichnet| 

drittens  das  Ergebnils  der  Öbduction  in  verschiedener  Hinsicht 

von  den  bisherigfen  Angaben  abweicht,  und  endlich  indem  sich 

an  dem  Hergange  der  Krankheit  Tür  alle  Uobefangfqen  die  Un^ 

cnlanglichkeit,  ja  Verderblichkeit  des  homöopathischen  Verfah« 

rens,  selbst  bei  anscheinend  geringfügigen  Uebeln  sehr  Uar  ergiebt. 

Dies  sind  die  Gründe,  weshalb  ich  es  mir  erlaube,  .die,  verehrte^ 

Leser  dieser  Zeitschrift  mit  der  Erzahlong  desselben  £m  jijnterjbalten« 

Jabrianf  1836.  46^       ~ 



iL  8^  da  jangci  Bfad<£e&  Vota  14  Jaliren,  in  ihrer  korper- 

riehen  EntwfcUiing   etwi$  vorge^chritt^  und  schon  seit  circa 

einem  JaKe  inAstnärt,  ton  tösbaredl  Ncltlns^eih,  itAtlt 

sehr  ünbedeotenit  «in  ScroplieM  IcldeU^  in  den  leisten  Miren 

mehrere  Male  von  kaltem  Fieber  henngesuck,  hatte  im  Laife 

des  Winters  durch  ErkäUnng,  wogegen  sie  etwas  empfindfich 

war^  eine  gewöhnliche  Jitgina  caiartialU  überstanden,  sich 

aber  hiervon   »cfcoü   ̂    dinigen  Wochen  eAdlt,  ab  sie  am 

13.  April  d.  J.  von  einem  Schmers  im  Knie  befaHen  wmde,  dcf 

aber  ihr  Allgemeinbefifeiden  sb  wenig  störte,  dals  sie  den  Abend 

noch  in  einer  Ueinen  Geselbcfaatft  nibracfatev  naä  «n  Tage  wte 

am  Abend  einen  bedeutenden  Wegv  swar  mit  Sthmerxen  gin^ 

Den  14ten  moßte  sie  ti^gehd  Eabriogeo)  ̂ eil  'der  Schmerz  sich 

vermehrt  halte  und  konnte'  an  einer  in  der  Familie  statifibden- 

den  GeseHscfaaft'nur  vrenig  Tbeit  uehmeti.    Am  ISten  Morgens 

war  das  Knie  etwas  getchwoHen,  die  Nacht  wegen  Schmerz» 

nnd  wahrscheinlich  auch  einigen  Fiebers«  ziemlich  schlaflos  ver- 
bracht.   £s  ward  jetzt  die  Hülfe  eines  homöopathischen  Arztcsi 

der  die  Mutter^  eine  an  reizbaren  Nerven  leidende  Dame,  seit 

einiger  Zeit  bebandeltev  in  Anspruch  genommen,  nnd  dieser  hatte 

ich  welfs  nicht  was  gegeben.    Gegen  2  Uhr  Mittags  führte  midi 

der  Zufall  irt  die  Familie,  in  de^  ich  seit  Jahren  Hausarzt  war, 

und  man  fliHm  mich  zu  der  Kranken,  ehe  ich  von  der  einge- 

leiteten hom6opa(hischen  Kur  hörte.     Ich  fand  dieselbe  ma£sig 

fiebernd  (etwa  IdÖ  Schlage  in  der  Minute),  das  linke  Knie  ma- 

fstg  geschwolfen,    nicht  roth,  in  gebogener  Stellung  gehalten, 

aber  bedeutend  schmerzhaft  bei  der  Berührung.     Da  rheuma- 

tische Leiden  gerade  sehr  an    der   Tagesordnung  waren   und 

die   sehr  ungünstige   Witterung   diese  begünstigte,    nahm   ich 

dies  Uebel  auch  Tür  eine  dergleichen  Affection  der  Gelenkbän- 

der und  vieneicht  auch  der  Gelenkkapsel,  erklarte,  es  müfsten 

.12  Blutegel  ang*6s^tzt  werden,  und  schickte  mich  an  etwas  m 
verschreiben,  wobei  ich  besonders  die  seit  48  Slunden  mangelnde 

Stuhlausleernng  zu  bethatigen  im  Augi?  hatte.     (Die  lÜenstnuh- 

tion  war  vot'  10—12  Tagen  re gelmäfsig  da  gewesen.)    Auf  diese 
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Erklaniog  ward  Toir  die  'Mittbeilung  gemacht,  die  Kranke  habe 
aus  Aversion  gegen  das  Einnehmen  die  homöopathische  Behand- 

lung vorgezogen,  und  diese  sei  schon  in  Anwendung  getreten, 

vroraof  ich  mit  dem  Bescheid  zurück  trat,  dafs  man  sich  unter 

solchen  Umständen  erklaren  müsse  ̂   welcher  Methode  man  den 

yprzug  gebe,  und  dafs  ich  diese  Entscheidung  abwarten  wurde. 

Yiecundzwanzig  Stunden  später,  abo  am  16.  April,  Mittags 

2  Uhr,  wurde  ich  dringend  zur  Kranken  beschieden,  die  plötz- 

lich viel  schlechter  geworden  sei«  Man  erzählte  mir,  dab  die- 

selbe die  Nacht  ganz  schlaflos  unter  heftigen  Schmerzen  yer- 

bracht  habe,  und  dafs  darauf  um  6  Uhr  Morgens  ein  heftiger 

Frost  eingetreten  sei,  dem  nach  IJstündiger  Dauer,  groCse  Hitze 

gefolgt  war,  dafs  das  Knie  sehr  geschwoUep  sei,  und!  die 

Kranke  steh  auch  geistig  sehr  verändert  habe«  Neue  homöopa- 

thische Mittel  seien  in  Mepge  gegeben,  hätten  aber  keinen  Auf* 

enthalt  in  der  Steigerung  des  Uebels  gepiacht.  --^  Ich  fand  die 

Kranke  folgendermaafsen:  Das  Knie  in  der  alten '  gebogenen 
Stellung,  wenigstens  um  das  Doppelte  gegen  gestern  geschwol- 

len, und  gegen,  das  der  gesunden  Seite  wenigstens  den  dreifachen 

Umfang  habend,  dabei  war  es  glühend  heifs,  im  höchsten  Grade 

empfindlich  gegen  Berührung.  Das  Centrnm  der  entzündlichen 

Geschwulst  lag  etwas  unter  dem  Condylus  intenuif  ossis  iHiae. 

Dieser  Punkt  war 'etwa  in  der  Grüfse  eines  durchschnittenen 

Hühnereies,  von  bläulicher  Farbe,  die  sich  nach  der.  Peripherie 

alhnählig  ins  Purpurrotbe  verzog,  und  welche  Rothe  dann  wie- 

der in  weiterer  Entfernung  von  diesem  Focus  allmäfalig  in  die 

gewöhnliche  Hautfarbe  überging.  Die  gan^e  Geschwulst  war 

glänzend,  nur  jenes  bleifarbene  Centrum  nicht.  Fluctuation 

schien  nicht  vorhanden  zu  sein.  Aufs  er  dem  lagen  alle  fei- 

nen Venen  des  K^io  ̂ iid  der  ganzen  Umgegend  der 

Geschwulst  wie  federkieldicke  blaue  Stränge  da.  Da- 

bei hatte  die  Kranke  einen  kaum  zählbaren  Puls  von  160—170 

Schlägen,  welche  voll  aber  nicht  hart  waren,  die  Zunge  war 

trocken,  aber  kein  Verlangen  nach  Getränk  vorhanden,  die  Trocken- 

heit bestand  aber  nicht  in  dem  bei  Typhösen  stattfindenden  rufsi- 

46* 
 ' 
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gern  Uebemge,  fOttdem  tie  war  von  Faibe  natuHidi.  —  His- 
sicbdich  des  GeiftessofUmlef  konnte  ich  im  ersten  Angenb&ok 

nicht  klar  werden,  denn  die  Knoke  heantwortele  einige  an  sie 

gerichtete  Fragen  ganz  entsprechend»  aulserte  viel  Schners  bei 

der  Uotersnchang  At9  Localleidens«  nnd  wehrte  sogar  meiae 

Hände,  ioden  sie  sich  im  Bette  anfrichtete,  sorgfältig  ab,  wah- 

rend sie  andere  Fragen,  wenn  ne  aach  mehrfach  wiedeftiob 

wurden,  gar  nicht  sn  berücksicbtigen  schien,  und  mich  cCwai 

mit  starren,  Angst  verrathenden  Blicken  ansah,  oder  sich 

thig  abzuwenden  schien.  Dabei  war  die  Popifle  sehr  eng 

trahirt,  die  Ins  schien  trichterartig  vorgetrieben,  aber  das  Angc 

sehr  klar  und  im  mindesten  keine  lojection  der  Con/undimm 

vorhanden.  «^  Ich  erfuhr  noch,  dafs  die  Kranke  am  Morgen 

nach  dem  Frost  einen  sehr  rothen,  hinterher  ein  starkes,  acgd- 

rothes  Sediment  machenden  Urin  gelassen  habe,  dals  jetzt  aber 

seit  einigen  Stunden  keiner  gelassen  sei.  Das  Gesicht  wiar  zieni- 
lieh  lebhaft  roth,  die  Haot^  trocken  und  heils,  sollte  aber  auch 

schon  mehrere  Male  seit  jenem  Frostschauer  etwas  Transpiration 

gezeigt  haben* 

Dies  -CJebel  tat  rine  höchst  acute  rheumatische  PeriosiUU 

haltend,  bei  der  die  seit  drei  Tagen  mangelnde  LeibesofTnung 

eine  Congestion  zum  Kopfe  hervorgebracht  hatte,  wahrend  die 

raehrnachlige  Entbehrung  des  Schlafs  die  mir -als  höchst  rm- 

bar  bekannten  Nerven  der  Kranken  übermäfsig  aufgeregt  hatten, 

verordnete  ich  20  Blutegel  an  die  Geschwulst  zu  legen,  diese 

wenigstens  eine  Stunde  nachbluten  zu  lassen,  KIjsüre  mit  OL 

Ricini  und  Salz  zu  geben,  bis  Oeffnung  erfolgte,  und  innerlich 

ein  Infus,  Strutae  mit  starkem  Salzzusatze  und^iS^nip.  de  spin. 

eervin,j  bis  einiges  L^xiren  erfolgen  wurde  (stundlich  zu  geben)« 

Die  Blutegel  sogen  stark  und  bluteten  sehr  heftig  nach, 

nnd  das  Localübel  minderte  sich  darauf  so  zusehends,  dafs  i^ach 

einigen  Stunden  von  den  beschriebenen  aufgetriebenen  Venen 

nichts  mehr  zu  sehen  war,  die  Klystire  (es  waren  deren  zwei 

gegeben)  hatten  jedes  Mal  sehr  faculente  Oeffnungen  hervorge- 

bracht, die  iiber  ohne  Umstände  in  das  Bette  entleert  worden. 
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Die  Krznel  hatte  d!e  Kranke  nur  eTn  Mal  mtl  videm  Zureden 

^nommen,*%hi  zweitei  Mal  weggespuckt,  wie  sie  aach  bei  ei- 
nem Yon  mir  versuchten  Eingeben  durchaus  nicht  zum  Einneh- 

men £u  bringen  war,  indem  sie  die  Zähne  zusammenbib.  Der 

Pub  war  nach  der  Blutung  bedeutend  colhbirt,  und  jetzt  klein 

nnd  weich  geworden,  immer  die  alte  Schnelligkeit  zeigend. 

Der  Blick  nnd  Zustand  des  Auges  blieb  derselbe.  Die  Besin- 

nung schien  noch  mehr  getrfibt,  wiewohl  sie  noch  bei  jeder 

Berührung  des  kranken  Knies  mit  klareir  Stimme  „au^  au*  schrie. 
Die  Zunge  blid>  trocken  und  ganz  wie  um  2  Uhr.  Die  Ge- 

sichtsfarbe war  statt  roth  Iivide  geworden,  die  Haut  schien  feucht 

zu  werden.  —  Es  wurden  warme  narcotische  Umschläge  auf 

die  Geschwnlsl  gemacht,  nnd  übrigens  die  Arznei  noch  fortzu- 

geben yehucht.  Abends  9  Uhr  (kst  noch  derselbe  Zustand,  doch 

war  die  Haut  nicht  anhaltend  ftucht  geblieben,  sondern  sehr 

gelinder  Schweib  und  trockne  Hitze  hatten  gewechselt.  Der 

Puls  hatte  sich  wieder  etwas  gehoben,  aber  noch  nicht  auf  den 

Punkt  wie  vor  den  Blutegeh.  Die  Zunge  trecken,  ohne  Durst, 

so  dafs  selbst  an  einem  yorgehakenen  Glase  nur  eben  genippt 

ward.  Von  der  Arznei  konnten  etwa  yier  EÜBidfifel  genonunen 

sein,  doch  hatte  die  Kranke  fortwährend  mehrere  fortgespuckt, 

es  war  sehr  rother  Urin  in  das  gereinigte  Bett  gelassen,  was 

die  Färbung  der  Wäsche  zeigte.  Der  Zustand  des  Knies  hatte 

sich  so  gebessert,  dafs  sich  offenbar  aus  diesem  Localteiden  die 

Symptome  nicht  erklären  lieben.  Die  Kranke  hatte  mehrere 

Maie  verlangt,  dafs  man  ihr  das  immer  gekrümmt  gehaltene  Bein 

grade  ziehen  sollte ,  yras  auch  schon  tm  Laufe  des  Tages,  und 

selbst  yor  meinem  Mittagsbesuch  geschehen  war,  was  ich  an-» 

fähre,  da  es  in  so  grobem  Widerspruch  mit  der  anderweitig 

gtöufserten  Empfindliichkdt  des  Beines  zo  stehen  scheint.  -^  Ver- 

legen, yrie  ich  mir  diesen  Gesammtzostand  erklären  sollte,  in- 
dem das  LocaHeiden  nicht  recht  zuzureichen  schien,  und  der 

bedeutende,  nach  den  Bhitegeln  entsUndene  ihttapsusj  nebst  dem 

kleinen  weichen  Puls,  wie  alles  'Andere  nicht  für  eiki  ent- 

zündliches Leiden  des^srebims  sprachen,  blieb  ich  in  selben  mei* 
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m4  Jie  Crfibcr  Ua^wc  Scdle  jetzt  ntk, 

ifidcad.  -.  Wegea  der  Aboeigag 

Jcfl  Pairmi  etwa«  Tcncfcottet  wwioä^  ;vii  c^ 

helte  NM  wegeo  dcf  ScUab  der  I^imUb^  dai 

Auum  zu  mimm  geglaubt«  90  dab  kaon  drei  tidwtt 

•f'ogegdiea  leifl«    Bm  2  Ubr  Hittag»  ward  wt  der  Behandlng 
fortgefalireii;  ab  dann  die  Sdinell%keit  det  Pobes 

auf  UO  8cbl3ge  g^tiegen  war,  wahrend  er  andk  wieder 

iroUer  geworden,  und  in  dem  übrigen  Befinden  sieb 

ward  nach  Cqnwiltarian  mit  ̂ ca  aehr 

hm 
etmp 

8*-
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CoOejgeii»  unter  4er  BrSsumtioa  einer  doch  sUltSo^eiiden  Araeh^ 

mitisj,  beccblossen,  alle  zwei  Stunden  einen  Gran  Calomel  mtl 

drei  Gr.  Bad.  JaUrppa  xu  ̂ ebeo,  8  BlutJjg^l  am  Kopfe  eu  setzen, 

hinten  Sinapismos  im  Nacken  und  nachher  ein  grobes  Vesicatoriom 

.  gelbst  txi  legen,  vu^d  unter  diesen  Mitteln  dea  Abend  sa  er- 

'vrarten. 

Die  Blatcgel  erzeugten  wieder  siebtbaren  Coflapsusj  so  daCi 

die  Eltern  den  Tod  im  nächsten  Augenblick  bevorstehend  glaub- 

ten, auch  war  der  Pi^k  allerdipg«  sehr  klein  gewordei|,,  und  es 

erfolgte  im  geringsten  durc)i  aHe  jenle  Mittel  kein  Innehalten  in 

4era  raschen  Verlauf  der  Krankheit^  Eine  reichliche  faculente 

Ocffoung  w^  wieder  in  das  Bett  gegangen.  Der  geistige  Zu- 

stand war  am  Abend  9^  Uhr  noch  schlechter  gewordeki  als  bis- 

her, die  Kranke  bg  fortwahrend  unruhig,  häufig  stöhnend,  in 

.der  Regel  ganz  sprachlos^  sah  uns  ;^uf  an  sie  gerichtete,  fra- 

gen, mit  dem  achon  bescbnebenen  ängstlichen  Blick  scharf  und 

mit  klarem  Auge  (dessen  ̂ piUe  cantrahirt  war)  an,  ohne  ein 

Speichen  des  Yerstehens  zu  geben ,  oder  eine  Antwort  henror- 

^bringed,  und  rief  dagegen  hei  jiBder  Berührung  des  Kürpers, 

yorzngsweise  4es  kranken  l^nles,^  ̂ ^ao,^  au,  meiu  Fufs,  mein  Bauch,*^ 
V*  a.  w.,  indem  sie  zugleich  die  ̂ jew^ang  piacbte,  diese  sie 

beanga^igenden  UQt^st^hu^gen  abzuwehren..  Der  3cnl^€ig  hatte 

stark  gerpthet^  und  die  ap  de^iseu  Stelle  gelegte  grofse  spanische 

Flii^e  i^  lyenig  Stunden  eine  gewaltige  Blase  gezogen.  Der 

^uls  ̂ ar  ̂ (flatrimwi  u^d  sehr  ̂ lein^  die  ̂ unge  trQcken,  ohne 

^^  die.  l^ranl^e  das.  ihr  gereichte  (^eträuk  W^  Begierde  annahm, 

es  vi(;l#ebr  in  det  ̂ egd  you  sieb  sti^s^  BI^  Aversiop  gegen 

da«  ArfiUeioebmeA  dauerte  fort« 

Es  vfurden  jetzt  einige  Eimer  Wasser  kanpenweise  bei ' 
obrigens  bedecktem  Körp.er  über  den  Kopf  gegossei\,  wobei 

sich  die  Kranke  sehr  sträubte,  mit  sehr  ye^ehmlicher  Stimme 

4^8^^  pro^estirte,  uud  4as  i^u^hpren  mit  dieser  Prozedur  ver- 

langte» Es  folgte  hierauf  ein  halbstücidiger  Schlaf  n^it  ganz  ru- 

higem Atbem,  worauf  aber  i^lea  wieder  auf  dfn  alten  Zustand 



V^  f^iK^  «f!^  4U»fr«  4«uuLsar« 

f<rf  iM«o»  #ditf  9»^,  ̂  

Ut^    kl  C,Mfm  <tM»  h  ifHwm^  JcrTc 

yiitu  ttd  im  DmK 
MJk,  i«  UAkm  TtemnäAtm  tf«  W  U« 

im  tUfzkif^Ui  mdM  ia^oAm.    Der  EifccTc 

im  M^P^r  imem  Hast    Die  Ua 

^  VciM»  ctwM  jotJ^etricUn.    Ak 

ilt«  f^im»  €090  9oi  iMmemm^oJUmArm  Tc 

^*f  ̂ ^g^^»  «tcA  ̂   ff^paiUm^  SeLkmaBs^  SeEtmoBs  * 

in  ibf «r  iAftern  Ilaai  »dir  ̂ trMttU  "odi  aMkr  aahtt 

fl»ii»g  In  Jcr   Fena  C09a  gegca  ilv  vatcres  Ende 

*täfl(i!rr  tr»l  iUi*  Riitbang  sjount  der  Aoscbwciliiiig  d 
tfi«i  ifi  drr  ///a#a  sinkira  ood  der  CrwraJU  dScscr  Scke 

vof|  welebe  «m  Schenkel  abwärU  verfolgt  ward,  wärend  ; 

dli  Dsatlr»  blobgelegt  und  aar  Vergteicbiiag  nll  der  kraBkkaT- 

Un  ßMiir0  geöffnet  warde.    Die  Eotaflodoog  und  Amckwd- 

lung  der  IlSute  nahm  offenbar  rom  kranken  Organe  nach  dca 

Ktamma  aufwürU  ilefgend  ab*  Eiter  oder  aonatlgesentsandlicbei 

Kuudat  konnte  In  den  Stämmen  der  Venen  nicht  gefimden ' 

deo«    Ktne  genauere  Unterinchung  aller  KSrpenrenen, 

Ikb  der  f^0na  Mfa  d$u$ni§M  und  ia/ugularis  liebea  ZcH 
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und  UmttSncfe  niclt  zu,  Immer  enthSIt  aber  doch  dies^  OMiieii 

tton  ddt  InlereuanteD  Manches.    Ich  rechne  lilerher:     ̂  ' 

'  1)  Den  Umstand,  dafs  die  'Yeoenentzüddang  ohne  Sdbere 
Merkmale  am  Schenkel^  wie  Knie  aufwSrU  tis  gegen  den  Vntav 

leib  ateigen  konnte.  •  .  '   *      ' 

2)  Dab  sie  sieb,  gegen  die  Regel,  vom'Stamme  in  die  db^ 

mQndende  Eepatica^  LUnaJis  und  RmtlU  hinein  sog«' 

3)  Üab  die  Venencpufindong  sieb  wahrscbeinRcb  fortwlb^     - 
rend  aasbildete,  nachdem  das  entaAndKcbe  Localleiden,  dem  siö 

ofTenbar  ihren  Unpmng  verdankte,  durch  hin&Dglicb  tocate  AntK« 

pblogose,  aur  sehr  entschiedenen  und  gans  normalen  Rückbildung 

gekommen  war« 

4)  Dab  diese  Tenenentfundung  (ohne  Eiterbiidtm^)  in  so 
sehr  kurzer  Zeit  den  Tod  herbeif&hren  konnte«  Denn  höchsl; 

wahrafcheioKch  begann  ne  doch  wohl  nicht  in  den  ersten  Tagea 

des  gelinden  Krankseins,  wo  nur  Schmerz  im  Knie  und  alimSh- 

Dg  etwai  Fieber  entstand,  sondern  »ie  schien  ihren  Ursprung 

wohl  erst  am  Ifiten  früh  um  6  Uhr*oder  gar  im  Laufe  ]entä 

Tages  genommen  zu  haben,  wo  auf  eikien  heftigen  Frost  die 

selff  grobe  Bitze,  und  mit  ihr  die  £nt«vl$dung  des  Knies  sicK 
bildete« 

Im  Ganssen  drangen  )SA  nnn  bef  <Heser  Krankengeschichte 

noch  einige  wichtige  Reflexionen  auf.  Die  erste  ist  unstreitig 

die^  war  die  Krankheit  im  Leben  zu  erketinen?  Sowohl  wir 

beiden  allöopathischen  Aerzte,  als  der  Homöopath,  hatten  sie  i 

nicht  erkannt,  was  man  besonders  nur  uns  zur  Last  legen  darf, 

da  der  Homöopath  nach  den  Grundsätzen  selber  Disciplid  kei* 

ner  Diagnose  bedarf.  Was  (ur  Momente  aber  giebt  es  auf  eine 

Phlebitis  zu  scbtiefsen,  wenn  keine  Verwundung  einer  Vene, 

und  keine  Anschwellung  derselben  oder  der  Umgebung  erkenn» 

bar  Torhanden  Mtf  Ich  mnfs  gestehen,  dab  ich  keine  andere 

weib,  als  ein  mehr  oder  weniger  befiiges  Fieber,  verbunden 

mit  einer  eigenthümlichen  Störung  des  geistigen  Vermögens, 

und  einer  besonders  ikis  bleigraue  Hineinspieten  der  Gesichtsfarbe, 

einer  trdcken  mbig  belegten  Zunge,  Uebelkeiten,  Neigung  ta  ^ 



«ft«^  >Sd*  A  <r  Wid.^  .»i«  ««  ak 

^^A^JfcJ* 

ficfcsSi-ffK- 

BabBVder  Go- 
rt*     '-^-^   'ti  firilrii  ■■■dhaiiili BlaiMTcKa- 
lynoi  IMa*.  kÖMC    Die  tiefe  L^  Ar  ( :raiAaeaba; 

••a  <e  fcrffKwrtr  ftmditkt  Semkbv*** 
m  hl  lim    -IT 

itr  Bm  Mtipe,  m»Aum  9t  mmö^kk,  AmSt 
aig  a^jiuhmd 

1t»emi'm  JmVmjtimyim  ■■fcl  hMÜnfth 

ocftdBfawTeH 

ah  yatMdigiKfc  afidrt,  jigctirfiMf«  ■■  m 

»■el^difcab 

frCPMiCIX   Mi    YCIbMB   dCfMDbCS   JBE    OBC  WBBOtfM 1  rrtiiiaiiwt 

SmalÜkhUSkUe.    Ambaitm  wx  it»  gä i%eTciM6e9 

Md  Fieber  ii 

iabm  Gtaie  r^kaaitm.    Aber  jcms  Lcil« der  TcMaiM 

Kaie  tdtwmi  to  TofttMinca  aaf  die  ftawiiM 
CderBI.<.rl 

■od  mCrte  daher  aodb  ab  leileades  Pmdp  ni iMemA-p- 

•cbwiadai,  die  fMtl^«  Slöciiiig  grenste  so  a^ aadk.wd(be 
■M  ia  Nerreaficber,  oder  aodi  bei  Afiectioaca  der  Hinläete 

liebt,  dai«  c»  Tiel  natüHieber  »»,  <ie  aw  cber dieser  Qadk« 

bfrznkftpiy  »mal  da  dar  IkbcrxartaMl  m  liochst  acol  war, 

dafi  nur  wcDi^ptcoi  Ma  FiD  cxoef  lo  hMgm  Gt&tsaiurmm 

durch,  Veocoestziiodiiog  enengt^  yorgekoflBmcD,  oder  io  des 

Mcbgeiclibgconi  Scbrifteo  aofgeftoboi  ist  Bülbm  nmbte  grpdf 

di«0ef  jrieber  voa  der  rfchtea  Spur  eher  ajt^kitco.  ADe  ulkige? 

BjmfUfm  der  b  Fr^  stehendeii  KraoUHsü  feUtcu.  Nacb 

«iciiier  bifberigen  KenntniCi  derSache  moGi  ich  daher  aUcrdiop 
MMoptcn,  die  Kraokheil  war  nicht  mHBefäiMtfheiii 



{lerzns^Uen,  ̂ eon  das  Uebel  ̂ rkapot  worden  wäre?  and  diir<;l| 

yelchcs  aodere  Yerfabren?  Ist  yoa  der  .Zeit  nut  die  Rede^  wo 

Hdch  k^ipe  dlpopajt,htfcKe  Hj^Ue  gpmi^tf  oder  ypelmefar  afuge^ 

nommeq  yfit^  so  mub  die  Frage  mfuber  ̂ Ai^icht  nach,  JDit.deip 

^ochsten  Wabrscbeinlklü^^  ,  biejabir  1ryQc4^*  Wäftn  die  an^ 

ISten  in  Vorschlag  gehcachten  Blutegd  vigoiet^  und  hatte  eio 

aaderw^tiges  zweclgoDaTsiges  {landein  stattgefvpdent  so  hat^esich 

die  PhMUU  wafacscheinlidb  eben  so»  wenige  gebildet,  als  di^ 

nachher  durch  20  Blutegel  beseitigte  ̂ ntzopduog,  weiche  jener 

den  Ursprung  gab.  — .  Ob  aber  die  ̂ di<(in  gehiidete  Phlfbili^ 

ßjcuthsimia  noc^  besieg^tfir  war^  mqfs  fefafr  hezweifelt  werdeiL 
Durch  einen  besooderp  Con|yu:t  Ton  Umstaiiden  war  di^ 

nedicinisch-p^olizeillche  Fiaga  entstandeni -pb  tn^ie^^noi,  nach  den 
Begriffen  der  ralioneHen  Medicin,  so  entschiedenem  Falle  von 

Yersaqmntfs  durch  Schuld  4^  Homoop.athiev  eine  amiU^he  Unr 

tersuchuDg  uod  ̂ ventu^e  Bestrafung  des  homöopathischen  Arz^ 

les  stattfinden  mOfise  oder  kcinne?  Dieselbe  nnt^blieb  abeiy 

wie  bilitg,  aus  dem  Gjpi^qdet  weil,  da  die  homqo.pathische  Lehne 

das  legale  Burgerrefcbt  erworben  bat,  ̂ lan  ̂ ur.hltt^untQrsuch^ 

können,  wiefern  der  homöopathiscbe.Arzt  nach  den  Grundsätzen 

seiner  Schule  gehandelt  hätte,  welche  allerdings  demselb^ii  einep 

groben  SpieloiumgestatteiA  würden«  *     - 

Betrachtungen  und  Notizen. 
Mitgetheilt 

fom  Bofmedicua  Dr.  4.  Th^  Brück  ixx  Qsqibrfick» 

(Fortsetsun^.)       • 

8*       K    r '  ä    t    z    e. 

Hai  sidi  die  M^dicin'  iigend  eines  iifffjß^baren,  schnellwir^r 
kenden  und  wohlfeilea  Specificnnu  gegfsa  px»  der,  übeUte» 



fl  Zareckaaagsfihickcit. 

Maul 

la«JwrZdt«o 
tttUmctk  mAtOm 

tUmcmme  a.  d^  ia  ftrat  !>(«, 

akieri  «kfc  ̂ ad  oft  ca  Togaägea 
wie  kli  dkica  oder  jcnca  pi^— tf%f 

feacr  aalegoi  kdoole,  ohne  dib  et   , 

CMch  aledcn  Ceftco  EaUcUalli  gdafi»  Um,  «o ctwat  »iImb.* 
£.  gcbdftc  MannriMi  a  dco  bypochoodrisdi-RSihvcBMatvcD, 
M  6mm  «okbe  aooiCraieGcdaakcB  ddilMUefl,  wieaoMlraie 
WolkengdriUc  am  GewiUeriliiiiiDa  In  cmcai  nuidcr  Uan 

Kopb  oder  bd  kraoUiafteii  Sidmugeo  io  der  EotwkUmigs. 

obidb 
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perlode  q.  t.  w.  entwSckdii  iicli  gewib  auf  gleicbe  Weiie'ter* 
brecherisjche  Bilder  ohne  absichtliche  Bosheit  (|,es  denkt  in 

UD8^'*  sagt  Lichtenberg)  und  gehen  in  Handlung ^über,  wie  bei 
I<[achtwandlem  *).  «^  Des  ansteckenden  Beispiels  wegen  darf 

freih'ch  der  Staat  dergleichen  Monomanieen  nicht  ignoriiren; 
dennoch  bleibt  es  nnsre  Aufgabe,  das  Beil  des  Henkers,  wo 

inoglichy  zurück  ztt  halten.  —  Die  hier  mitgetheilte  Stelle  aal 

LicfUenberg^ß  Selbstbekenntnissen  ist,  so  viel  ich  weifs,  in  die« 
ser  Beziehung  nirgends  erwähnt.  Sie  ist  aber  eine  Demoneira^ 

iio  ad  ifominem^  die  vielleicht  einem  starren  Carpzoyianer  eher 

einleuchten  mochte,  als.  gewisse  weitschweifige  Dedactionen,  so* 
mal  wenn  solche  aus  ärztlicher  Feder  flieben» 

10«  ]^ingerkrampf  beim  Schreiben» 

Eber  dgenthumlichen  Art  Ton  Krampf  der  Finger  beim 

fichreibea  habe  ich  zuerst  in  meiner  Recension  At^  SAuUh^fs'^ 
sehen  Werkes  über  das  Stammeln  und  Stottern  erwähnt  in 

Casper*s  krit.  Repertor.  f.  1  ges.  Heilk.  Bd.  30  Heft  1.  1831, 

*)  Xinit  cnShIte  mir  Hr.  LeibaniC  Brandif  von  mttn  f ciaer 
Haod werker y  welcher  Maoiacae  geworden  wer,  und  beim  UeranDeheA 

•eiDee  Pirox jimoi  eich  bioden  Utt$f  demit -er  den  Seinigen  Dicht  ichedc^ 
B.  Terenchte  ee  in^  VertreacD  eof  teine  inpoiiote  Pert5n1iehkeit »  dio* 

•cn  Menn  im  'Wotkea  sa  be«chwicbtif en ,  wae  ihm  euch  eof  karte 
2eit  felang.  Dann  aber  rief  der  Kranket  jetst  Hr.  Hofrath»  machen 
Sie»  dAfe  Sie  fortkommen»  eonit  gehu  nicht  gut!  nnd  tobte  von  Neaem^ 

—  So  tagte  ein  Wahntinniger  tn  Pinel:  welche  Urtache  tollte  iok 
haben,  nnterm  wohlwollenden  Wärter  Leidet  au  thon ;  dennoch  treibt 

et  mich  Ton  innen»  ihm  einen  Dolch  in  die  Bmtt  tn  atofien»  —  Vor 
twei  Jahren  hatte  ich  einen  Banerbortcfaen  to  behandeln,  der  trott  at« 

Icm  l/Viderttrcben  hei  der  ern'tthaftetten  Unterhaltung  lachen  mnftte 
nnd  ein  Geittlicher  klagte  mir,  daft  ihm  gerade  am  Altare  oft  die 
llcherlichtten  Anekdoten  unabweitlich  in  den  Sinn  k&roen,  wat  an  die 

an willk uhrlichen  Gottetl St ternngen  mancher  Irren  grenit»  von  denen 

die  Voneit  glaubte»  der  Teufel  rede  ant  ihnen.  —  Iit  aber  dat  unfrei^ 
wilkige  Wort  von  der  imfireiwillige&  That  to  wetentlich  vertchieden? d-VC 



jefadk  mäa, 

tnBfrf  mk  itm  Suttum.    U  ̂ Am^  Ba.  XmlA,  im  ir«kl 

<iM»  ttoltcf ,  w€ß4mtk  er  Ae  FcJer  Httift,  aad  kav  ■»■uy 

itt$tf  uttpoUtrtB  fljMdUbc   wirfef   tc^rtAea.  ̂   III  av  b 

gmf  rfefh  idb  ̂ «s 

CM&cW  VdmdbCflBg  in  Won  4o-|[f«Mdt 

IL  KagellaoeiL 

In  Irreobaiueni  fiodet  bmd  die  ftfeJ^oigffB  kiofig  4^Mt 

kcidiifiigt,  to  ihrer  Gdbokenlosig^cit  aa  dco  Fittgoiugcla  h 

ftagen;  4mm  Subjekte  dad  lo  der  fktpH  Onadisleft.  Soickcs 

•ufi^matlicbe  N^g«ll^laeo,  eto  Symptom  des  SeelenscUafef,  lasse 

mao  aber  aocb  auCierdem  bei  Koabea  and  Madcbea  nickt 

Aebl;  obgleick  Cf  mwtOak  aidita  als  eine  denk  «uicdc 

*)  Audi  Jok  MGI I er  «priebt  ton  cjoem  ihaluJicB  Zufalle  vn 
X»«ta«r,  auch  an  »ick  «elbift  katte  er  eioajfc  defiUickto  kfobacktct» 
Haoab.  d,  Pb7#joi.  Bd.  hs.eu.  d.  Vt 
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iSeispiel  erworbenff  Ubart  ht\   so  ul  et  iodat  fehr  hStifig  eiik 
sichehsr  Verrätlier  gehäioi^r  Sunden. 

\  .  (Schlaff  folgil). 

Kritischer  Anzeigeit 
neuer  und  eingesandter  Siebriften. 

Hitodbuch  ddr  fpecj,t^UtA:KraQkbeit«^  «ndHeilna^akbr« 

'  ,.«itiiieH>Qdiereie.RSe)(sicbt  auf  die  Phy»ibIogie,  ansgeltfbeitet 
Tte'Dr.  £  St.  JkmtngUrimgr^  Gc o&k  Bad..  Hobiih,  Profi 

.'.  .  d^.M^dicin  md  DireiirUr.  des  med*  Omfauns  ea  Inihorg 

.  m.B.w.  Srater'Bandb  Staftgartiiad>LdpBig^.lä3&  VIII 
i>  mid.4i78S.  8   

(Wieder  ein  neaer  Handbacti  der  IClinil:,  £0  dessen  fierans^ 

^abe  sicK  der  Vfl  bewogen  fand,  weil  ihm  cfie  vorhandenen  sn 

äeiDen'  VoriesuDgen  nic^t  genügten  ̂   und  naineDtlich  sie  nicht 
genug  Rücksicht  auf  die  neuem  Förscbungen  nehmen.  Dieser 

Grund  klingt  sehr  alitSglicb,  wer  aber  sich,  wie  Rec»,  In  der 

lUge:^  Yfa.  befunden  bat,  und  taglieh: befindet,  wird  ̂ ni;Se^ 

wifs  gern  beipflichten.  Es  ist  ungeniei^n  schwierig,  nacl^, einem 

fremden  Handbuche  Vortrage  su.  halten,  wenn  man  nicht  im 

eigentlichen  Sinne  eine  Vorlesung  halten  will,  die  sieb  dei} 
Student  bequemer  zu  I^ause  selber  halten  könnte.  £ben  des* 

halb  würden  wir  uns  indefs  auch'  qicht  entschlieCsen  können, 
das  vorliegende  Handbuch  unsem  Vorlesui^gen  zu  Grunde  z^ 

legen,  so  yiel  treffliches  und  braüchbai;es  Material  zu  Vbrträggi, 
über  specielle  Therapie  es  auch  Jiefert*  Ja,  wir  stehen  nicht 
an«  es  (nr  eines  der  besten  neuern  Handbücher  zu  erklären,  das 

gleichweit  entfernt  ist  von  der  nüchrerden  Trockenheit  gewisser, 

wie  von  der  eccentrischen  Hypergemalltlt  änderer  Com^^eodien, 

und  das.üherall  den  denkenden,  ruhig  prüfenden,  physiologischen 

Am  nnd  tficfatigeir  Iiehrer4>ekundet    Ueber  die  gewählte  Ein- 



St 

fa  £esai  StoDes 

jcac  asJr«^  is  doMa  nr  dv  NcnrcrnjitCB  vcrldit  kl  (?X 

fffsd  da«  Bloi  md  die  obfigca  Stofle  doi 
Udbco.  bbcibdMaGfHdei 

hAm  im  Nenrcn-  «od  ia  sieht  Ncrrcn-] 

•ad  Ci  (ragt  sich  andrcnciti,  ob  aai  bei 
wie  er  M  CS  ieiiier  enteo  Vatte  reeboei«  wie  e.  K  bei 

^jfeUeihdlea  AbeimdcraogCB,*  bei  der  ,,|nikhaftea 
im  AaAeibder  Nenrea  ea  gaae  Alehaea  böaae?  Dach  — 
wer  ticb  ia  EiatbeOiiagea  der  KfMikheilea  tcnacht  bM, 

die 'oafberwiadlieheta  Sebwierigkeitea  bei 
ladeai  wir  oas  fiberfaaapt  TOibeiialtcay  aacb  EcKbcuna^  des 

cweitea  Bandet,  woaiit  das  gaaze  W<rk  beendet  sem  sol,  noch 

eaoma!  darauf  ansfükfiicber  'flirackzakommen^  lobea  wii^  aar 
aoch  nach  Verdiensrdie  tredrängtheit  d^  Slib  and  die  Sofsere 

Form  des  Aipfebliingswertheo  Baches.) 

Tersoch  einer  medicinisehen. Topographie  ton  Kobleaa. 

'    Von  Dr.  Jia.  ftt^Aer.    Eoblena,  183S.    IV  o^  47  &  8. 

(Bei  Gelegenheit  der  ̂ 'esjähngea  Naturforseherversaiani« 
long  in  Bonn  gieht  der  junge  Vecfasser,  der  sich  die  dankena- 

warthe  Mühe  genommen  hat,  eine  Topographie  seiner  Yaler- 
Stadt  Toreult^reiten,  hier  eine  Skuae  des  versprochenen  gröfsern 

Werkes,  das  wir  ihn  ja  nicht  etwa  spater  wieder  aaCEogebcn 

bhten,  nachdem  er  so  brauchbare  Vorarbeiten  dazu  gemacht 

bat  Dea  Witterangsverhaltnissen  ist  in  der  vorliegenden  Skisse 

ein  ca  anverhaltnifsmäfsig  grofser,  den  Popolationsverhaltnissen 

ein  lo  geringer  llaam  gewidmet«) 

Gednickt  bei  Pet«ch« 
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Literatar.  (Caiper,  fiber  dfe  wabricbeinÜcbe  .Lebensdauer  dtt 
Henacben.)    Selbit-Anteige  dca  Vf«. 

Das  Veratrin  und  seine  Wirkungen 
nach  eignen  Erfahrungen. 

Hkgttlitilt 
Tom  li«dicniaUR«tk  Dn  XbgM^ 

Ant  de«  Kranktn-UoipiuU  ta  AllorlieiUge»  ia  Brealaii. 

Das  Yentrio  iF^airim-SoMUbmi  enertt  toh  We\ß  in 

Hall«  entdedty  ̂ iter  von  PtihtUr  and  Cm^mimn  naber  cc- 

forachjk  und  bekannt  gemacbt  (1819),  hat  bereits  Jndrml  den 

Sohne  Gdegenheit  za  Untergucbungen  über  aeine  "Wirkgamkeit 
anf  den  thierigcben  Organumoa  g^ben*),  xsA  MagendU  bat 
sogleicb  nnd  auch  später  die  Wirkungen  dieses  Alcoloidf  auf 

den  gesnnden  nnd  kranken  Menachea  benrtheiit**),  genauere 

*)  Journal  de  Pbyaiologie  eip^nmentale  par  F.  M  a  g  e  n  d  i  e«  Tom.  L 
1821.  p,  64.     Exp^rienfes  iur  la  yeratrine  par  Andrai  fii«. 

**)   Magendie«  Voricbrifteff  für  die  Bereitung  und  Anwendanf 
einig«  aengp  Araneimittel*    A.  d,  Frana«    Ltipa^g»  1892. 

Jabiiant  183».  47 



Tm  Ym 

jaf  Zooige  «hI  Qals;  —  BrecWa  asd  Figiici 
p^^L^>^  4lcr  UdMtca  Fvtikdb^  «d 

ioodcrs  aoch  sna  nul,  wcm  aer  Stoff  des  gmmat  Kocpfr 

AtfcUrwigco  hat  oder  n  kabca  social, 
E«  Le  alfo  der  ioncrc  Gcbrandi  da  IGttcb 

Ecbcr,  sdbft  ia  «ehr  klcmer  Gibe,  wroggg«  die  iobci«  A»* 

weadong  telbit  ■  grofsen  Gabe»  ■rficdcokEdi  irt.  Diesekls- 

tere  gcicbicht,  ftadb  JkawcSmog  TWyvfalT«  «if  die  Art,  diCs 

Ajo  1^,  10,  V  Gnü  Tentria  mil  eioer  Unze  Fett  So 

ianmieDiiiifchl  und  daron  tagGcfc  dn  oder  cweiHial,  ja ; 

drei  Stoodea  auf  bestianite  Stdeo  etoreibC,  so  »rar,  M$  mm 

damit  90  hngt  fortflUut  bis  die  Salbe  TolCg  yob  der  Hast  auf- 

geoomaeo  wordcii  bt;  hierbei  ist  es  nicbt  dnrcbaos  nothweodifr 

den  kideodeo  Tbeil  eioaoreiben,  man  kamt  die 

auf  colfemtcre  Tfaeile  anwenden;  (e.  B.  bei  der 

facht  in  die  inner«  Schenkd  o.  t.  w.) 

Die  nächste  Wirfciuig  nach  den  vorhandenen  Erfdirangai 

Ist  nun  die  auf  das  Nenreiisjstem  gerichfetei  aufiregende  und  dod 

beslnftigeode  und  icbmcrsstiUcndei  and  d^nq  in  fiist  allen  FiDcn 

•)  1834.  Nd.  13,  i^iled. 
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cSna  stark  diuretisehe.     TurhbuU  bat  die  Einreäilngeii   ia 

r       Ijefden  des  Hertens,  in  Neuralgieeta^   dem  Tic  douhurgux^  im 

RheiHiialisraaSf  ia  Lähmungen ^  in  Wassersadit,  iur  der -Gicht,  * 
in  der  Amauros»  u.  s«  w*  mit  grobem  Nutzen  angewendet,  und 

hierüber  seine  Erfabrangen  roitgetheilt.    Wenn  nan  %wei  Män- 

ner yn^  Turnh^U  und  Vt^gel^  an  deren  Beobachtungsgabe  und 

Wabrbeitillebe  nicht  gezweifelt  werden  kann ,  sich  in  (kinsten 

eines  so  kräftigen  Mittels,  wie  das  Yeratrin^es  sein -soll,  gleich-' 
stimmig  aussprechen/^  whrd-  man  gern  versucht,'  dasselbe  iu 
Gebraucfa  zv  acieben,  und  namentlich  hurt  der  Arzt  eines  grofsen 

..  Krankenhauses,  10  dem  so  viele  hartnäckige  Krankheiten  allen 

ärztlichen  Bestrebungen  Trotz  bieten,  gern  die  Stimme' bewähr- 

te Beobachter,  wenn  sie'  ein  solches  Heilmittel  empfehlen.  An-^ 
geregt  durch  den  Aufsatz  von  Vi^gel  tn  dieser  Wochenschrift, 

habe  ich  sogleich  die  Schrift  Tumbuffs  *)  zur  Hand  genommen 

und  aus  derselben;  die  Ueberzeugqng  gewonnen,  dafs  nicht  vor« 

gefafste  Meinung  oder  durch  Theorieen  getrübte  Ansichten,  son-«^ 

"    dem  wirkliche  Liebe  zur  Wahrheit,  die  Feder  des  Verfassers 

geltitet  haben.' '  Wenn  sonach  die  in  derselben  enthaltenen*  Be-*' 
obachtängen  auch  itur  in  gewissen  Beziehungen  sich  bestätigen 

sollten,  so  würden  wir  an  dem  Veratrin  einen  der  eingreifend- 

sten ArzneistoCfe  •  erworben  und  in  der  Art  seiner  Anwendung 

eine  Methode  ei4ialten  haben,  welche  die  energische  Einwirkung 

desselben  auf  den  menschlichen  Korper  auf  alle  Weise  möglich 

macht,  indem  in  dieser  diejenigen  'Nachtheile  vermieden  werdei« 
könnten,  weichender  innere  Gebrauch  einer  ao  heroischen  Sub- 

sfane  nöthwendig  berbeiföhren  mufs,  und  welche  selbst  die  vor- 

sichtigste AnwÄidung  nicht  zn  vermeiden  im  Stande  ist. 

Bringt  tfnsfn  nun  alle  die  Beobachtungen  und  Erfahrungen 

über  das  VeratVin  nnter  einen  gemeinsamen  Gesichtspunkt,  jmd 

iwar  eben  sowohl  die  Experimente  an  Thieren,   wie  sie  von 

^  Ah  .InTeatigation  into  the  feraarkable  inedical  effectt  retuliiDg 

frAin  the  cxtenial  «ppliestiMi  of  Teratm  etc.,  bj  Alex«  Tiirobnlt, 
M.  0.    $«c9n4  Edition.    Londou,  1834^ 

47* 
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Mehrera  and  vornehmlich  von  MagendU  iin4  Jndrul  gena^l 

wordeo  »iad,  als  auch  die  arsiUcbeQ  voa  Tuntimll,  (alle  andoa 

latse  ich>ak,  im  Yerhaknlfg  nt  dieseo,   unbedetttend,  b«i  SvU 

liegen)' io  bemerkt  man  akbald,  dab  dieser  Stoff  eioe  eigentliim- 
Ucfae  Ricbtuag  auf  das  Nervensystem  nimmt^  and  dab  das  klcmc 

Gehirn,  das  Rädienmark  XmA  die  von  diesem  ssAdSgIiU  eaisprSn- 

gendeo  Nerven  ood  das  Gangliensystem  von  demselben  »naachit 

afficirl  werden;  selbst  seine  hydräkgogische  Einwirkung  erfolgt 

nur  auf  diesem  Wege.    Ueberall,  wo  entsundUche  Reizung  vor- 

bandeui  muCs  es  mä  fadchst^r  Yorsicht  angewendet  werden,  nie- 

mals bei  ausgesprochenen  Entzündungen;  —  es  schadet  in  nDen 

den  Fallen,  in  denen  chronische  und  organische  Störungen  oh- 

waheo,  und  wo  sich  ein  eotsündh'cher  Procels  (wir  pflegen  ibi 
.  chronische  EotsQndung  iu  nennen,)  immer  von  Neuem  Udct 

und  wiederholt;  -r^  gegen  grofse Organisalions-St5raogen,  Yer- 

eiterungen,   Yerhärtungen  u.  s«  w«  ist  es  ohne  Nutzen ,  dock 

mögen  rheumatische  Reizungen  in  den  Oi^en  der  BrusI  vnd 

im  Herzen  davon  eine  Ausnahme  machen;  ifh  Labe  bieräicr 

keine  bedeutende  Erfahrung  gemacht,  glaube  aber,  dab  auch  in 

den  bieriier  gezählten  Fällen  (JwnibuU  führt  daren  Kap.  L  S.  U 

neun  an,)  das  Nervensystem  eine  wichtige  Rolle  gespieil  hat 

Ueberzeugt  glaube  ich  mich  zu  haben,  dali  aneh  im  Rheuma- 

tismus  das  Yeratrin  nur  dann  von  Nutzen  war,  wenn  grobe 

N^venstämme  in  Mitleidenschaft  gezogen  wurden  i   und  ist  es 

mir  aufFailend  gewesen,  dab  die  rheumatischen  Schmericö,  wenn 

sie  ia  sokhen  Fallen  —  ,wie  z.  B.  bei  der  IsMas  rhgumaiUm^ 

ihren  Platz  veränderten,  nicht  weiter  von  dem  Yeratrin  genul- 

dert  worden«     Am  bedeutendsten  ist  also  die  YYirkung  dieser 

Substanz  auf  die  Nerven  und  auf  NervenkranUieiten,  und  je 

reiner  diese  ktttem  hervortreten,  wie  im  Gfui^tsichmcn,  der 

Hemicranie,  der  Isekfös  ner9p$Oy  der  ncrrplOa  Hypochondrie, 

der  YVassersucht,  welche  in  dynamischer  Störung  beruht:  desto 
sicherer  darf  man  auf  die  Heilkraft  derselben  rechnen.  Tumbutt 

rührt  im  IL  Kap.  13  solcher  Fälle,  vom  Rheumatismus  im  IIL 

Kap.  9  Fälle  auf;  von  der  WassersodiC  Kap.  Y  deren  nur  vier» 
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lo  >g#geMrSrti^«r  ZA  tSnct  feltiaftcp  Trahcnt  lo  der  Wm. 
•CMchift  äbeAaspt,  lieht  maii  hlafig  afiscbeiDeiia  wid  wUlidi 

wicbtige  BcoiwcbUBgen  aus  der  Ehth  der  Mittclioibigkeitea 

ttiibiickev,:  tmd  baU  -wieder  iir  dieMn  Strone,  der  aUet  tm 
dberflalheo  droht,  imtergehen.  Es  ist  «i  hcdaue^,  daft  aiclil 

euie  atlrhcre  Hand  lie  crgreifli  CerthSt  imd  ihren  Gehak  pri^k^ 

flb«  nnd  bciror  aaa  ti^  farttinibcn  iSfa.  YicUach  gdicn  Ba^b» 

acfatangen  nur  deshalb  wieder  Terioren,  weil  i^ani  die  Zeil  ge» 

aefaeot  bat. die  .UntcmchnDg.  fortuiCMiren,  sie  an  jgtwiism  Pe» 

rioden  wkddr  anfinmdMMn'  md'.da^eMge  von  denselben  abui-i^ 
jondcm,  »was  das  Un^Qihr  ihnta  angefligt  hatte ;  »*  die  Beobi* 

Mbtangen  werden  nicht  zu  Erfahmngen  gelantert. 

!  Yide  der  kräftigen  ArsneistoRe,  wekbe  in  der  letalen  Zeit 

'«•n  nnbcrii  Cfaemäem  entdeckt  worden  sind,  bat  das  Iraorigc 
Lons  g^roCTen,  daft  m  nicbt  roü  den  Aeraten  nach  aUen  Aich-^ 

tangcn  bin  durchgeprüft  worden  sind«  nnn  hftt  sie  verworfen» 

weil  sie  keine  Wunder  thaten  oder  &scheinongen  herrorbracb« 

tcn^  die  man  so  heftigen  StoGTen  ab  angemessen  erachtete;  man 

iberk^e  nicbt,  dab  auch  das  knftigste  HeihnitUl  im  Gange 
der  Natnr,  vm  Jtt  Ärb  anch  in  den  Krankheiten  dartbut,  keine 

Stömn^  und  Abänderung  hervorbringen  solL  Von  den  Stoffen, 

die  yim  hier  bezeichnen,  haben  eigentlich  nur  das  Chinin  und  ' 
^  ftlanainre  dne  aUgemeinc  Anerkennung  und  Prifoog  ge- 

funden, Vid  weniger  Jle  andehi)  <ogv  nicht  das  Morphin^ 

gewib  Me  gaolao  Entdeckung,  die  Vid  su  wenig  gtw&rdigt 

worden  ist  Indem  nun  ein  so  gewiegter  Pradiker  wie  T^tfns^ 
IM  das  Y^ratrln  aim  Gegenstände  seiner  Forschungen  am 

KiCai^enbetfte  gemacht  hat,  fibermfa  or  aUbaid  einen  höchst 

wichtigen  Umstand  nicht,  der  hd  allen  Araneite,  ▼omehralich 

aber  bei  den  empfindliclMn  Präparaten  der  neuem  Cbemie  so  ' 
adir  au  berocksicbtigen  ist;  -«•  die  Reiobcit  und  CJoTcr- 
ßlschthait  dos  Araneistoffes.  Ohne  diese  Reiohtit  wird 

dm  Venddn  liml.alio  ihm  an  Empflndlidikeit  nabekoibmendcn, 

Stoffe,  unwirksam  sdn.  Auch  ist  es  wohl  cab  Intbum,  wenn 

man  glaubt,  dafs  eb  und  dersdbe  Stoff  sich  in,dner  gaosen 
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Reibe  TOn  Pflaasen  vriedei€toJea<fiiiQljtey  «iie'gäiciifdi  mit 
»oder  verwandt  sind.  Giebt  .uii»i*faierob«r  mdb  üie* 

nacb  ibrem  dermaligeD  Standpqiikte  nock  okfatf^knil  oqd  *iiiclit 

klaren  AubcUaCi,  so  müssen  vrir  doch  eifien*b3faierniStaÄdpiukt 

aufsncben,  von  dem  aus -wir.  die  Wirkungen  der'Anneien'be^- 

tracbte^  HoUen,  und  wir  dürfen  denselben  Stdff,'  3er*imsciiteiieiül 

sich  gleich  In  der  acfsem '£rtdhetnwig/aus' mehrenl  PflaoBtta 
gewonnen  wirdy  niemals  fdr  ̂ inen  bbmogene4  halten^  am  wen^v 

sten  aber  ̂ nn,  wenn  wir  die^  l^nuche  am-KrankcniicItte'ina* 

'  chtti  und  nun  die  Resultate  ziehen  woileh):aiich  g^ubie  ich^'liat 

ans  die. Erfahrung  bierQber  schoff'hinrelcbeiid- belehrt.  Anlaer 

der  möglichsten  Reinheit  des  Stoffes  hat'  aibesi  abcb  der  oft  'gjtw 
nanobe  Arat  sein  Augenmerk  dahin  gerichtet^  t^afsi  dat  Mittel, 

welches  er  «üb  Vorwurf  jeiner/ Forschungen,  geniiacht  hat,  ■  im 

Toile  W-irkaamkeit  einIrUe;  dds  eaZeit  erhieTte  den  ga&l 

^o  Korper  su  durchdringen,  nnd  er  hat  nicbtiaa%eb^t  es  n»> 

'zuwenden  bis  ev  davon  überseugt  war,  undmo 'Kat  er  dcnnf'oft 
jenes  galvanische^  oder  besser,  elektrische  Prickeln  in  einxeinett 

Theilen  ond  über  den  ganzen 'Körper' beobachtet^  weldica  nni 
dann  entsteht^  vrenn  glekbsam  demelbe  mit  dem  Stoffe  geschwant 

gert  woiden  üt;  er  bat^adso  seine  Erfahrungen'  iubjectiv  und 

objectivzi  begründen  gesucht ..  ' '  * 
So  w^it  es.  mebe  Kräfte  sogelassen^  dte  leidtean  Rksug 

abf  das  Mittel  und  dessen  Wertb  akht  vottig  aasgereichi  habtn^ 

habe  ich.  micb  bemufcft'dem^l^^^iel  7\irnbmB*s  nac^cuahmeoi 
und  gesbtteimia,  der  fernern  Prüfung  dia.  nbchfolgcbden  fiv^ 

fahruttgen  'vorzulegen.  Ich.  werde  eibe.AnzalfliKcank^ngctcBdiX 
teil  mittheileii«  dicht  ermüdend  und  .weitläufig,  sondern  nur  im 

strengen  Umrifa  und' nur  in  Bezug^uf  die  Wirkung -dfS'Yerar 
irip;  das'Uebrige  wird  der  erfahrene  Arzt  Aqk  scha4  «sibst  cfw 

ganzen  und' wissen,  dafs  es.jich  hier' nicht  mh  nciao^phische 
Parstdtdngen,  sondern  nur  darum  iiändelt^  die£inwirkttng  eines 

bektimmieafAisineistoiCes  änf -bestigwitcKrailklnitieiiebeinupgett 

vor  Augen  jbu  leg^.  '  .# ' 
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•.»f.nH          .     'L»JRf0.M0p0lgAMi  .  ..(.♦....  .  -J 
.:>.!l)  Otmouelle  G-^k.f  einige  uq4  vmwg  J^hre  alt  Sie 
km  .nutb, Breslau  jorn  ihre  Se.b weiter  «n  pflegAP  Mivi  gleichsoitig. 

cifikB^lh»  gegen  ey»«»  Kpp&cbmerys  bu  h^lefh^^fief  ̂ e  seit  »Wei 

4alMtt.  barbMckig  gefnäH- iMod;  aljei^  Mittel,  i^d^i^ndea  b^tte. . 

l^biKrtiake  war  eiaiEwar^naKUls  aber  sotM<t'i.^eiMsKFärtiges]^lSil-i. 
clMSt,  :  und  es  wdr.Jin.deFielbeo»  wie  lebr.  iiHli],»aocb  die  For*' 

sdmog»  dMfaviC  binricbte«  ;i99cbte,  kjeiAf.JQimJgq  l^rankheit  i^ii. 

e^dl^i^ep«.  Sie  b^jtle^  von  bew'dbrten  Aevtten  beratbco»  und  in 
deM^cbty  dafs  bämorrboidaliscbe  StdmngeQ  und  Conge^tioAen^ 

obwalven.  dQprden,  Adeicläsfe,  3bitegel,:  4ii- .^iicbwflf^prap^rs^e,, 

Heapltentia,  Fulsbader»  und  —  nacb  ;  ejq.ep.  .apadflrA  Anwb(  — ■ 
Aulrf«4»4  ableitende  Rei^e,  4i<  Bäder  zu  Cbarlotfenliraipn  und. 

oMHiebes  Andre  gpbr^^t,  obne  da(i  anqb  fipv  ei^c^  ErIeichterMO|^ 

ibres  Hebels  .eingetreten*  yiräret  /PorScbmerJiiinab^i'den  reebten: 

Badi^  eion  und  betra£;die  'gsn^  VecbrejUi^  4le#/AntIil;^n^ven 

(ff.  fomn^aUca^fofUO  ffi^.dje  mit  ibjfn-ven^weigten  Aest^;.dfs< 
awlil^  Altes  des  füofteil.  ̂ (9rTenpaarestii¥elqbe:9«f  der  aafsqm 

Qberfficbe.  dw  l^apge  .e^j^))eiip«n  ($uiifigafMlptpfae)  und  di©j 
^e*^  Aeste  dessi^)biW.Nerre|K«.die  deii  f(.^Jp/ra^6iialUdäT^ 
llelku}  'er:  ̂   verbreitete  ̂ i^b  alsaaucb  auf-die^c^b^r^e  ̂ bnreibf, 

derselben  Seite,  daf  ui^tere  Augenlid  und  die  rechte  OberVppQ. 

«.#**W.  DarScbment  ti^t  perlodiscb,  baldf<beftige^i  baldscbwä-{ 
dier  ein„jQOtbjgte  diel^ranke  aber  jedenn^l  In  jbren  Gescbäf^ci^ 

ihaHbriicben  und  sieb  niederzulegen;  .die  Wange;  wurde  danp 

Ctflhl  d^ Auge.  fiUber.stijh  .mU.  Tbi;aneo,  da»  U>»Ure  Augenlid ^ge- 
cielbiin  fjnj;  isitternde  ßc^rfgung  und  4*k  Wjind  füllte  sieb  mit 

Sfifjohel  ̂ n;  die  iia^^':)itfuf^n.  kühl  und  i^itterten;  nft  ging  der 
Sttkmer^  rafeb  wnd>  leif^bt  vorüber»  Kuvseilcn  hielt  er  Stunden, 

sellei^  iib^roeinco  Tag  an,  aber  er*  erschien  all?  Tage,  freilich 
ea^  o.fti^sten /schnell  vorübergehend,  hin.upd  wieder  wie  ein  die. 

])|arve»-.l9S«h  berübren,de^\Plitz,  qder  beffer,  .^ie  ein  elektri» 
seber  :Funkeq,  dessen  W|r|(ung  bald  ve^sffiwiinidet»  Ple  Zeit  ̂  

Qctober  uiid  NovenJber.  183i-  •—  in  der  mich  die  Kranke  um 

Aalh  fragte,  traf  gode  i«  die-Periode^  ia  der  ich  uberhyipt  ein« 
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Reibe  too  Ycrmdiea  aber  te  YtiMifa  «saditc.  Ui 

diobaU  eine  Salbe  to«  ftnf  Gitmen  ̂ ettelbeii  sk  eber  UU 

ben  Uose  Fett^  aad  lieb  lägücb  swci  bii  4rAul  «e  W« 

damit  forgßllüg  nmA  jttemä  m  derMcD^e  «ioer  grolMil 

etnreibeii.  Die  Wirkimg  war  in  der  tluft 

fcboB  die  entea  SiiweibaiigeB  ■iMcilen  die  tMtpemaUUkmki 

nacb^rei  Tagen  kam  der  Scbaers  minder  %efti^,  aacb  aebl  Tn* 

gen  selten  und  ebe  Weffeefan  T^  vcriaMfeü  waren,  war  er  «€U 

lig  renchwonden.  leb  lieCi  die  Salbe  aiber  nocb  WodMn  inng 

suent  tiglich,  dann  im  Zwndienraame  mehrerer  Tage 
den;  die  letifte  ̂ acbttcfat  die  icb  acMem  von  der  Kranleen 

bielt^  war  im  Jimi  d.  J^  und  damals  befand  sie  sich  tmb  i 

TöBig  befreit;  sie  hatte  merst  eine  Ijbpfindmig  Ton.Tadbhcft 

(UnempfindltcUettt)  an  der  aonst  snacbmefthnlhenSldlesnitkfe» 
bebalten,  tmd  lynr  nadi  mid  toaeh  haltte  sieh  diese  ferlore». 

2)  Demmseile  JT^«, «  Jahre  dt^  die  Tncbter  ekieaKmisl* 

gArtilen;  sie  war  sonit  avch  gesmid,  hatte  sieh  aber  in  der  tan* 
ten  Zeit  staiken  ErkUtimgen  wihrend  der  eintretenden  kiUmi 

Herbstt^e  und  natb  den  beuten  T^en  des  Sommen,  in  dem 

mgigen  Gehlade  ihrer  Ehern  mrf  den  IVncht«  «M  Glmblmmfc 

die  eben  «ingerlont  wurden,  aogeselBt;  augleieh  hatten  heflign 

G^MAsbewegnttgen  anf  sie  eingewirkt  2&ecnt  Ktt  sie  dffm» 

bar  an  einem  rheomatisch  -  gastrischen  Fi^er  mit  ciiiliclum 
Rhenmatismas  der  rechlen  Kepfhäfte,  «id  tiaoMnlMi  heftigen 

ZihttichmerseA.  Nachdem  dieser  fieberhafte  Zmstaaid  gehoben 
war,  bHdb  eia  oerröser  Schmen  snricfc.  Andi  in  diesem  FsBi 

war  t$  bavptnchlaf^  der  Gesichtanerre  imd  die  mit  ihm  com» 

monicirenden  Aeste  de§  Yidiamschen  itlsism  Astes,  JO  wie  die» 

jenigen  Yersweigungen,  die  man  den  itUwimrU  sm  Jiminito 
nnd  palaHmts  nennt,  wobei  es  wieder  ̂   beooierken  war,  dab 

der  Hundszahn  und  die  swei.  VordetUhne,  die  vom  dmUätk 

ma§rior  par^  taUtim'  versorgt  w^en,  af&cirt  waictt;  «Bein 
der  Schmers  trat  auch  iber  die  Stirn  hinaus,  «od  faegMtete  den 

ersten  Ast  des  fÜnfleen  Nenrienpaares  b' seiner  gansen  Yeriirei» 
tuDg,  nnd  wie  ts  sdneo,  besonders  dehr  pttrt  froMaikf  es  war 



Ifift;  et  t&lbelfe  «fek  imt  Mng,  IkifiiM  ktfHH  amd 

gmaki  Mkt  im  t»  fcbMtnBUftei  Zitera»  wogfeftn  akh  dem 

Scbnien  mü  Gtwah  mT  die  Jludhöye  wd  '^  «ag«Qiii4lei| 

SttM  ikr  liMeAtouks  6eil^  wJütC,  and  sngladi  iich  filier  die 

SlirmWt  Ge^«ak  verbmtele^    lo  einem  4er  hMüfgerk  Mßii« 

■ekv«eiaf.'W«ndent,  d*sfti.voii.iaar  Enakeaanfg^rffardHif  «nI 
olMM-dieirEiiiiaod-'weittr  ai-«^iert«diea;  «ka.i^iaeii,  ectetnbte 

ladfide»  vad  mm$i  pm  gnwJtri  SdyntidfMhirnr^f  Aio  er 

fmek  weg  iiir  Atdoe^^crifcHe.    Badordb  wv  der  Sdunen  •• 

den  betreOcble»  Thele  mlltaod%  ̂ olM^  d.  b«  der  Bund 

wwde  wAmnwifrei»  ̂ iMid  der  Scbners  der . WcBge  oid 

ierSiba^er  alt*  Ueb.    bb'Mt  nw  dietolbe  Sdbe  «n  den 

ViBMtiv^aoWaU  i«  die*  Waage  ab  eucb  bcwodart  «o^dieStalk 

eiMTfibeoy  yFß  der,  SußmiwöM^arh  lienrarteitl,  «od  •«-  naBK  ~ 
hMaa;  d»  StM^Ba  ~  Temhi»«deD  dieSdnaeiiBea  fiiA  veOiGfatf. 

digf  w<i  «•  Uieb  nar.naeb  ein  «criagee  WehMbaa  «ad  Taab« 

bek  «wilde.    Bie  fiir^eaeMeD  BJnteibnBgni  bradktea  enob  aat 

Wwge  «ad  «dm  «ia  eitimiwki  Mckeb.bem>r,  ^mbbei  dar 

Kianbcb  m  bocbü  bcMbweiiieb  wanle,  dib  M^diefemem 

Eiar«»uDgea  «ntarlieff.    Macb  dUter  Zeit  aad  aacb  ?fiBg  ge* 

beÜI^  l^wpalgie  'warbtea  auf  das  Gcmfilb*  der  Kmken  grobe 
EiadrOcke  larldauerrid  ein«  uad  lie  safifte  eidb  TieUMdi  ErkiU 

tmigiu  easteltfen-    Sa  erbaokia  ne  wieder  ab  emem  gaSIgtea 

Piebei^  wekbes  eadlkb-b  ene  Ifd^nOiUM»  isHium  ibergiag; 

ia  <CeRr^Seit  ttalea  aacb  die  dlten  ibciinaitiscben  Scbmerseo» 

dia  lieb  fibar  ̂ ea  gaBsea  ILopf  veriireiuten,  ̂ wieder  da.  Aide 

Mmk^^dtaaeiz  war  ia  aeiaea  Encbeifiaageik,  —  er  daaerte  faat 

waibltoig  fiartaad  fiel  «die  Kraafce  nicbt  ia  bettuamtea  Zwiscbea« 

rlttoiat  aa;  «-  weit  TcrKbiedea  n»  jenem  Nenreniehmeni  der 

^  gaazr  Leben  daicbdaang  «nd  eracbiUterte;  er  warde  aacb 

«eaa  der  L^ideaden  geaan  in  ider  Art  der  Empfindaag  getreaat. 

'Sie  geaaa  aebr  4angaaai^  dar  ISaber  nad  «eiae  Folgen,  dardi 

Ckiniai  flaiaUt  beaehigt^ '  binttrKeb  'Slovaogen  der  Verdaaaiig 
jaadx  eana  b6bea  Gfid  fler  fimifiadiicbkeit,  aameatlicb  gegeo 



^ 

im  WccUddcr 

gdl  Ufaiat  Akdfe  ̂ mAc  fct  t,Mn  Mlnlfc     ' 

ap  ML  AH^  <'•->  te  Afcrinafya-fliiiTiJ  gthadMi 

4»w  cae  atyetMdw  CowÜMiM.nd  Golrit.  wl.Ucfte) 

«mr  «er.  Hupe  da 

wtrfcrkArtf|  MAS  flcft^g^di 

•d4  ihn  der  EHiiglMil'  irgml  cuDGcKUGt  n 
iM  bcrwbte.  i  DiutrSAmnz  krtte.i 

■nl  aber  däi  hddrioiGnri  cfaeidft.  .ümActt ^wJete < 

dem:  oinroU  er  faemerictc^'  Ms  vor  i 
.Bfaea  n  die-  ldteide\Sl^  gcipw gea  i 

flid;1»CMdriaE«l4Mbe;,  io  lag  doch 

oid  dein  Aäümtß^wAit  amntf  igegdB«rirlige&  Liidoos  m  jo 

l>|ig^.Zwwe>frtnw,.wahgeed:i>wBhhee  er  iU& toUkowMB  ge- 
enbd  htimitß  faaUAfdalsiiiiitanBnieUKDiwar^  di(aaeiaf|egeiH 

«MirttgerA:hBen.anf.dieMr  UMchoiiankreB  mOic;  Hitamm 

Stau  fiodeddea  Anfalle  des  Skhoiefies  .vrarcn  io  ̂   Uit  ufc- 

gebeaer^  ne  initcft  idhiuzoii  Zml^bimSkimm  hei  Xig«oiid  Madrt» 

im  Wachen  «Dl^eUtfcB,  .^rtMt»!«  gleifeherSliEfcte  eb;  data 

wnrde  ̂ erKoonheiMa  Aogck  ond  IJtoihe  iTefselst,  khgl«  Ivl 

^ofy  tsitterto^  Aad  «cae  Hände  worden  i  kalt,  der  BnkUta  «rf 

jkaa6g,  daa  Aoge:  aöthete  .sich  wieMhaftig  Mteonikl,  ica  hdM 

l^cicbsani  in  aemer.  Höhle  nnd  dSr^Pupilk  wnrde  anhinin>ngi^ 

'  a<j^gen,  eben  $o-  genelbcn  die  ArigcnlUerfib  ein  alaihei  ZiUcn^ 
'und  Tbrlnen  eülsUfaralen  hääfig  seinem  Aoge,  o^ihvend  der 

•SehwtUs  auf  des/Slira  anahyach, '  Ei  latfire*  wnmoglirh.geBeeagn 
leiotn  solcheoAntan  lange  aa8aMbdlctt;.<ridaaei:U  abcr.Bor  wc* 

jiige  Hipttten^  in  hdcbiter.'IoteoiiTilSfciwpU  nnr  Socnnden  in 
Reicher  Starke  an^  bM  Tenniodertb  <K.aicb^  Tcrsehwond  dviOt 

kehrte  aber:»  Yerkofie  einer  Stmid^ >j;iohrfiu:h  tameL.  M 

genaoorer  Uoteivaphnng  aeigio  es  sich,,  dab  der  < 
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»ffSa^y  wo  €i^ia-eiBa>  Ast  bcHroftritt^rsSdlidi'däiArKfyiiMi^ 

täM-rami  prind^pärU  qulMi^  qipd*''.wä  «r  iaiii  d^ih  <J4rofnia» 

iaCii.sGholi  fin.:{;tev  kise8'.BeirilUr^V''j*'d^*  ^«"soch  Aiasi^  las 

Slifad^/war  tioen'  bcftigte  AiUUI  ««irdmraftkly.abwoUBiidK 

dieii8Mle,  wddbe -derOKnanl»  db  ilidcbt^tdhacfslMft^Jittteioh«! 

MtpV'ifait  «uf  der 'H^faC'  d«  .SritfliiiwapdBeiiats^  nur  scBwen-nr 

b^ifiksto  ̂ an.  UöBerjiditte'  Greaeei.find  über  die  Xhinttuidi 
kiMtu  aack  hidi^  oiiridas  SisUif^ii^att  jaach  Ikdu,  öder  ökcv 

dift .-^icnse:' das {oecUco*  Seileawiiidbei^'*erstreclte -nch'^d 

Satpfindiuig  diffitv'kpdissaohkD^  Ha&ddt^Stirueire'i^^ 

B^erbfUli^gfcti  ̂ «bd»  ebeb  det '..vo]^i%liGb;  letdeode 'lÜiciHidtd 
communicirendeo  Neevdoevfeige  mdlilStannDfe  des  Augfes inte 

ertbgdn^weH  >  affinat  gei^effch  wircn^;^  %k)iicl»  den  JCrnnkeal  nun 

eine  Salbe  aus  stbbs^lkn  YentriiiinitiirtlDncUrajm  FM:nr 

die  S4inj^'<ft'€htoito\lble  des  Tages  eher/' Urnen  Bobnie  grob 
dertibenyUild  gabf.iinerlicb  diis»f7Mub»  eBlddeum,  -Da-ebee 

diafZofaUe  nicfat  sebif^iegen^lieTs :icb'itfn. 30. April  ~ Si«as>obn« 

gedben-  Sduaer^  flehiq^  ><^  ibec!  defi«fi£teäwrandbeBne.die'l^baf6 

s^scbe^reny  einl>¥eskan^. auflegen fi.nbit  dieses  i^eiaMb«tigIicii 

Ml  a.'<}i^  VedtüEatlRestfeuen. .  Ba,  diesed  bb  xom«2.'Maiöbn« 
grobeft»£rfolgfiblttbi.vindein  die  Terwundiiiig  scbnett.trodnicte^ 

soiiwdndele  icfa/ibbali  eine  yerstSbMteiQab^  des  ;ycBati%,:n2m4 

lfebr«i»  einer  SAitf^i^^sehh  Qntt'ideb  «[»leb  ibit  em4|!Mlben 
Unse  FeU  geni^cbt  an,  und  lle£s  BUetsivei.bts  diU  Sitodlta  da^ 

mit  4i^.i$iirU|i,  4i^9a9H4Jch,da»  wo  der  Nenr  bervortriit,  sorg* 

faltig  und  Ton  dem  Kranken  selbst  mit  seiner  bloben  Hand 

einreiben.  Daneben  gab  icb  PtMen  aus  Asand,  Cbelidoninm- 

Bibenkraut-£xtract  und  Ocbsengaile.  Hiemacb  milderten  sich 

die  Schmerzen  bald;  sie  yerscbwanden  suerst  von  der  Stimey 

und  swar  von  da  ToUstandig,  so  dab  man  nun  an  jeder  Stelle 

und  auch  mi  der  yorber  empfiodücbsten,  über  dem  Forandns 

snpraorhiiali  einen  Druck  ausüben  konnte;  denselben  Druck  er- 

trug der  Kranke  auch  am  Seitenwandbeinei  und  nur  an  der  Stelle, 
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•bcr  «e  «r  aUk  fiShcr  iMto  Mckgr  Ute, 

«BM  dvhpGen  SdwMrr.    fir  woOu  ■M^.>  m  U.  lU  — 

■choB  Am  Hoipild  «olaMD,  iaim  «r  «di  sdrAiMt^odSci* 

nd  v5%  gCMDd  ffiUtc^  dUü  kk  hidt  Ab  I 

wSi.liildf  dnui  sooc  Jncviiii^  ifiwjingt 

geweMinr,  deuir  ebwU  die  BmpfiBfidikar  «ck  ncte 

her  tliig«rtef  fo  kdutte  Aldi  UaMre  Aofifle  foo 

^on  ZcÜ  ni  ZtH  meütr,  aama  «i  der  SUUe  aof  da 

kk  beUdl  äbo  dM  Kfvdw^  noch  cUge  Tage  m  der 

uter  ibfaieihttiBcr  fiicge,  and  Ktb  die 

Sdbe  eilMfcee,  wocaef  der  SdMBcn;  nadi  «nd  oicli  ̂ 

«ad*  «or  aodi  ein  böherer  Grad  «len  EaffiodiAkcft  avf  doM 
Seitenwaiidbcfaie  snrfickUieb.    Se  ̂ eilirfa  er  des  HfMfStai^  wl 

icb  hdbe  Jho  eeitdeM  nielilt  ̂ eder  geiekcB«    - 

Im  kamer  Mitlkcloag  gellenke  kk  ki^  Jiock  dnca  Fdk 

¥On  Profopalgie,  der  aekr  fdineB  gebefll  wwde^ 

4)  Der  Tonnlig^  GetndemlUer  AM»  BUUgtt^  mk 

Mann  wn  Cl  Jakien,  kam  am  26.  Juni  d.  J«  aagcUkk  m  k^fr 

ligem  rk^eamatfacken  Kopfidiar^a,  der  chlnen< 

den  eekiialke^  in  da»  HdipitaL  Ea«e«te«ck 

am  2Betan,  dab  dietcr  Sdanem  kein  ikemöaliicbcr 

•ondem.  ebe  mae  Nenralgie  war;  ««4  ifti  Väk  A^  fßmA  die 

yemtrinmlke  {Fsrmirbdgr^w.  ̂ j»M0ib»«»f .&)'ae 

kaften  TkeSe  emreiben,  und  an  koracr'ZA  ^ 
nnd  biU  ao  Telistindige  Heikmg,  drfs  imJUnAt  mkom  «n  & 
Jdi  die  Anstah  TeriasMn  hmnle. 

'    (PtiTtretstmg  folgt) 
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Wittenmgs-  und  Krankheits -Constitu- 
tion von  Berlin  im  Monat  October 

1835. 
Kitgethjeilt  Ton  der  JRMfaeHoii. 

Dier  October  seigte  sooe  bcriisdiche  Natar  dieses  Jibr  sdir 

bald.  Nur  bis  snm  lim  km  das  Tbernometcr  in  denMittag»- 

atunden  noch  bii  aof  IV,  später  giog  es  herab  bis  auf  10,  8 

and  6  Grad.  Die  Nächte  brachtoi  besonders  in  der  leteteii 

HSlfte  und  gegen  das  Ende  des  Monats  oA  Reif  nnd  geKodea 

Frost«  Der  Regen&U  yvw  bedeatend,  noch  mehr  war  Nebel 

und  trfiber  BimmA  YOihanden.  Der  Stand  des  Barometers  va^ 

flirte  bedeutend,  Ton  332  Linien  bis  340.  Erstem  Stand  hatte« 

wir  an  lOten,  letstem  an  17ten  nnd  ISten«  Oitwiod  oder 

Mord-  und  SMoslwind  hatten  wir  in  Gänsen  etwa  13  Tage  in 

Monat  Die  Bogst«  Periode  seiner  anhateenden  Daner  war  die 

vom  ICten  bis  34sten«  Die  fibrige  Zeit  hcmchte  der  West*- 
wind  Tor«  Nur  an  lOten  erreichte  der  S&dostwiod  eine  sien- 

liche  HeftigheiL    Etgentlicbe  HerbststSme  brachte  der  Monat 

Die  Zahl  der' Erkrankungen  in  ADgeneinen  stieg  in  diesem 
Monat  in  YerhUloifs  m  den  torigeii  Monaten  um  etwas; 

Der  herrsehende  Krankheits-Charakter  war  der  catarrhalisch- 

rheunatische,  nehr  nit  Neigung  som  Nervösen,  als  aum  Ent* 

sQndliehen»  wenngleich  gastrische  Ucbel  noch  immer  zu  den  hlo- 

figen  Erscbeimmgen  gehörten  und  sowohl  die  catarrhaKschen  ab 

aneh  die  rheunatischeo  Aflectionen  in  vielen  Fällen  eine  gastri- 

Khe  Conplication  seigten. 

Die  catarrhaBich^  fJebel  traten  häufiger  ohne  ab  mit  Fie- 

ber verbunden,  ak  SchnopCen,  Husten  und  Heiserkeit  auf;  auch 

Ophlhahnieen  nit  diesem  Charakter  erKbienen  häufig;  dagegen 
traten  die  an  Ruhr  erinnernden  catarrhalbthen  Affectiooen  in 

untern  Tbeil  des  Darmkanab  «iräck. 

Besonders  häufig  waren  thennatbche  Aflectioneni  ü^  zeig- 
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itrToim'ier. imAVftdmd  Atr 

waA  des  Ijaf  der  Ncrvcagcfledrfe  der 

pb;  «e  kcfidca  tonai^waie  Kopf  mi  Gcachl.    Mit  < 
Cfanktcr  scSttcB  iidb 

der  Fote  der  Q^hHilw  »d  der 

Fdk  Mhmthcat  ak  «itfnchcr  Go»püc» 

Ucbcrpsg  der  EobiüdMg  der  Toodka  ■■  BtcniDg  d»  Ucbd 

ickadl  bccadigte. 

Die  gMltifChcA  Ddbd  encUeMi  Ittdig  «Bter  der  Fom 

MO  DwchCÜkn  Md  EribmlicB,  M*  aiadbaca  dcb  ■Bmeraock 

tjpiicke  ficbcriiarie  Bewe^noeen  ab  Reflcw  tiefer  Ee«^ttdcr  Sco- 

roogen  ia  der  fooctioo  der  UnIrrieiheMigeweiilc 

beiooden  bSvfig  aticr  kanea  die  Erjtipeheccn  ab  Refleie  < 

gasirifdicn  Zostaiides  v^r«  'Aach  icliicliea  Tidkcr  die  §ms  des 
Yerbuf  der  gaetriidi'ttenreecD  Fieber  liatieB,  acb  bänfigcr  n 

j^geo,  ddcb  mil  einem  mebreotbeib  milden  Terhof^  wemgleicb 

mit  «cbr  «cbkppendtti  Ctevatefceucp. 

Wat  die  cbronificbeaKtfaokbeiteii  betiiflft,  so  fCfJieuea  i»- 

mer  nocb  die  Eroptiooen  dyscrasischer  Krankbeiten  emer  Er> 

«vaboua|;;  dagegen '  icbieiieD  die  nocb  im  iforigen  Monat  to  bau- 
figen  Hämatofeo  in  etwas  cunickjwtreteo^  swaf  waren  baiDor- 

rboidalifcbe '  Bewegungen  noeb  eine  allgemeioe  Klage  nod  coo« 
gestive  ZottSiide,  bcsonden  nacb  Brost  und  Kopf,  dmdi  Bc^ 

Uemmmigeo  ood  Scbwiodel  sieb  aolaenidf  wnrdea  sebr  baufig 

bemerkt;  iadesieo  scbienen  diese  Affectionen  mebr  Tom  Nerven- 

system aossogehen  und  TOki  ungleicber  BlntrertbeOang  ab  Ton 
wahrer  PUiiora  bersarubren. 

Vpfi  den  acuten  euntbematiscbeft  Ktankbeiten  berrscbte 

keine  epidemisch,  wenngleich  Masern;  jSchailacb  und  Pocken  ein- 

fein bemerkt  wurden;  anch  derKeucbhoslm  wurde,  jedoch  nur 

q^adiicb,  beobachtet 



'■*"  V  e  r  tri  r's  c  h  t  e  s. 

'WirkMmeS' MiHel^egen  A'fciridea« 

Gegte*  Ascariden  ber'Sindern'oad' !Bl-WicKMaeD  Cnid.kk 

unter  iDen  dagegen  enlij{»fi{Hlehen  Miltein  die' wiedeiliolte  An*» 
vendoog  dtir  Kf^stir^'  alilii"i^alkwMter  mit  cneni  scUeim^ett 

I  Vehikel  Veil^iikiden  am  wiiisarairten.  IVach  meioeo  BeobaehtuDgen 

gebütift  dtesem  emfiicheii  HBi&miUel  mubediagt  der  Yorsog  TOr 

allen  äbr%eiiV  •       • 
Labben,  ^_        tt.  Phj$.  Dr.  IfhOak 

Berichtigung. 

Die,  Herrn  J^gfnald  Ori^n  und  B,  ff,  Brett  in  London^ 

fo  yvit  Hr«  Regiments -Arzt  Dr.  Crar^er  in  Aschersleben*)  ha- 
llen einige  erfolglose  Yersuche  bekannt  gemacht,  welche  sie  aq 

K^nu?chen  in  der  Absicht  ang,estellt  haben^  nn[i  die  Wirksamkeit 

des  £i$enozydhj<]rats  gegen.  Arsenik  Vergiftung  zu  prüfen.  Das 
Mifslingen  dieser  Versuche  vürde  sich  nach  den  in  unserer 

Schrift:,  t^as  Eisenoxydhydrat,  ein  Gegengift  der  arsenigen  Säure, 

Göttiogen'18S4*iS.  27  u.  f.  mitgetheilten  Versuchen  und  Be- 
merkungen um  so  mehr  haben  voraussehen  lassen,  aU  die  ge- 

nannten Herrn  mit  Arsenikdosen  von  2  bis  9  Gran  experimen- 

tirteui  obwohl  der  ]tf9g|en  .dfSL  Kaninchens  nicht  im  Stande  ist, 

mehr  als  etwa  den  neunten  Th^il  bis  die  Hälfte  von  derjenigen 

Quanti^t.  des  ijt a^h^j^^  fer.e  r  V  o r  s  c  h  ri  f t  bereiteten  Gegei^« 

gtftes,  fu  {aasen,  welche  zur  Unschadliclunachung  eines  solchen 

Giftquantuma  ji*fforderlich  ist.  Jene  Versuche  lassen  sich  indes- 
lf;p.  immerhin  als  eine  Bestätigung  unserer  S,  13  der  erwähnten 

Schrift  angeführten  Präliminärversuche  ansehen. 
Wenn  es  auf  der  einen  Seite  auGfallend  erscheint,  Versuche 

anzustellen  und  4^  Qeffentlichkeit  za  übergeben,  ohne  die  Gri-r 

ginal-Beobachtungen  gelesen  zu  haben,  denen  man  sie  entgegen- 
setat,  so  mufs  es  auf  der,  andern  Seitq.  noch  melir  heCremdeD, 

«9  S.  d.  Wocbeosän  Nä.  89  n  d;  J.  d.  Bed. 



derg^cfacn  eben  $o  mmAgtt  Jti'tMuh^lieYmßAe  den  Db- 
tcnachoogai  vod  ErbkroBgai  nUi  Or/OOf  CiepmUer^  l^memr^ 

Las9^igme^  AUrmm^  MiguH^ .  Oammi  y  Bmüty  oüd  Bmzmnmi 

^rtgeg^pgiwflit  OT  mkmf  wddw  gumv^  Aamdbta  JUivltatai 

fchnglctt»  wieiv9r»iv4  vfrtcr  doMOi  da;  IcUtac  die  Wirkmi* 
kic  de»  AmidMi  mm  ̂ Mi>  19  eiocn  fofcniUKB  swciiidim 

▼trgiftigtMIft  iMi  Mffisciicn  «ilicr  «Ben  Zweifel  ge»ctst  iuit 

"Wir  lebcH  mf  ühngeM  sp  derBcncrkoi^  Tciaab))rt,  dab 
Tenache  an  taninchen,  au  dea  in  niiferer  Schrift  ai^GübcteB 

GfSodcn,  nur  bei  groiser  Gewandtheit  in  Ea^erimentiren  hocb- 

ftcttt  bestafigendef  aber  wohl  niemab  bewciicnde  Resaltate  an 

gcwifarcB  im  Stande  <in4  da  man  nicht  nil  grobern  Dosen  ab 

I  bif  1)  Gran  Artenik  esperimentiren  darC  nm  bei  dcrgenogcn 

CapadtSt  des  ohnehin  lehr  mit  Speiiereiten  angefuDten  Ifagcnt 

dieser  Thiere  die  erforderb'cbe  Menge  Gegengift  beibringen  an 
können,  wdches  fiberdies  fcei  der  mehr  trocknen  Beachaßenhml 

der  Hagencontenta  diesor  Pflanaenfresierf  mehr  als  es  ionst  er- 

forderlich ist^  mit  Wasser  Tcrduimt  gegeben  werden  mnb« 
Gottingen,  den  &  October  1835. 

/.  Jl.  BgrikM. 

  •  A 

Literatur. 
(Die  Lebensdaaer  dea  Meaaeben.) 

Die  wahrscheinliche  ^Lebensdauer  des  Menschen,  in 

den  Tcrschiedenen  bürgerlichen  und  geseB^n  VerfaÜlnissen, 

nach  ihren  Bedingangen  nnd  Hemmnissen  untersucht  yom 

Dr.  J.  L.  taspsr^  Ritter  n.  s.  w.  Mit  XYII  Tafeb  und 

drd  graphischen  Darstellungen« 
Auch  unter  dem  Tbel:  / 

BeitrSge  cur  otfedic.  Sutisttk  und  Staatsarmeikunde.    Zweiter 
Band.    Berlin,  1835.    XYI  und  216  a  8. 

Als  Fortsetzung  meiner  frühem  Untersuchungen  im  Gebiete 

der  ai^dlciaiKhen  Statistik  lasse  ich  k&c  die  Balendtfung  einer 
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Frage  folgen^  Sik  zwar  bereits  von  einem  berGbmten  eDgliscben 

Astrooomen  (ffaJhy)  vor  bundertandfunfzig  Jahren  zuerst  an- 

geregt, und  seitdem  von  Zeit  zu  Zeit  von  ausgezeichneten  Ma- 

thematikern und  Statistikern  wieder  aufgenommen,  noch  nie 

'aber  vom  naturwissenschafUich- ärztlichen  Standpunkt,  und  nach 
allen  den  vielseitigen  und  anziehenden  Richtungen  hin  bearbeitet 

worden  ist,  die  sich  dabei  der  Betrachtung  anFdringeil.  Ich 

meine  die  Frage:  welche  Einflüsse  die  Lebensdauer  des  Men- 

schen modifidren,  begünstigen  oder  beeinträchtigen,  und  wie  sich 

die  sogenannte  wahrscheinh'che  Lebensdauer  nach  aHen  diesen 
verschiedenen  Einflüssen  darstellt?  Die  Verarbeitung  des  be- 

deutenden Materials,  worauf  die  Schrift  begründet  werden  mufste, 

wenn  sie,  mehr  als  ein  blofses  Curiosum^  för  die  Physiologie, 

die  Staatswirthschaft,  die  YerwalthAg  einigen  Wertb  erhalten 

sollte,  hat  mich  zehn  Jahre  lang  in  meinen  Mufsestunden  be^ 

schaftigt  —  der  erste  Band  der  „Betträge"  erschien  im  Jahre 
1825  —  und  ich  darf  hiernach  den  Wunsch  nicht  unterdrücken, 

das  Buch  von  Sachkennern  streng  geprüft  zu  sehen,  wozu  min- 

destens das  Thema,  wie  wohl  wenige  Andre,  Veranlassung  geben 

kann«  In  diesen  Blättern  mag  eine  einfache  Selbstanzeige  des 

Inhaltes  genügen,  die  meine  Herrn  Collegen  mit  der  Schrift  im 

Allgemeinen  bekannt  machen  möge. 

Zunächst  habe  ich  geglaubt,  die  Erlänterungen  der  von  nur 

Wenigen  richtig  gekannten  Begriffe:  „wahrscheinliche  und  mitt- 

lere Lebensdauer^  und  die  Anleitung  zur  G)nstruction  von 
„Sterblicbkeitstafeln^  geben  zu  müssen,  nicht  nur  zur  Verstää- 

digung  mit  den  folgenden  Untersuchnngen,  sondern  weil  es  mir 

ganz  besonders  auch  darum  zu  thun  ist,  ajuch  Andre,  und  na- 

mentlich Aerzte,  (auch  in  kleinem  Städten,  die  uns  sehr  viel 

Lehrreiches  mittheilea  konnten,)  für  diese  Arbeiten  zu  interessi- 

reo  und  zu  ähnlichen  Untersuchungen  zu  ermuntern,  wozu  sie 

die  Vorarbeiten  hier  vollständig  gesammelt  finden  sollten«  Vom 

§.  8  an  wird  die  „Wichtigkeit  dieser  Untersuchungen^  bewies 
sen«  Sie  haben  in  der  neuem  Zeit  einen  solchen  Aufschwung 

genommen I  dals  man  gegenwärtig  die  Resultatb  der  Sterblich- 

48 
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trfdb  6m 

zm  groCrfCB  lü,  die  LocLn 

joflcsfuflca  hflL    3ijB  vcif e  aar 

MofftjtiiaM  da  Kiadcfpkra, 

■M  •kht,  wie  ml  Ucr  aoch  n  ihM  irt,  itm  < 

keil  n  wchrca« 

Dab  MB  ferner  av  MortaCOtil^cia  CMe  ̂ cicirtc  Uckr. 

•du  der  AltenkbMn  gcwlMe,  ia  die 

fiOc,  dar«  jeae  Tafeh  aad  wna  lar 

Tmldiervogcgeicllscliartcii  ^id  ShaEchc 

DOlbvreodige  Gmodbge  bildiea,  ift  ia  der  Scbrift  weiler 

fuhrt,  8od  ballea  wir  oas  dabei  hier  nicbt  weiter  aaf,  wo  wir 

naaieatlich  das  in*«  Auge  (ästen,  was  irxtficbe  LcMr 

io  dieseo  UotersacliiiDgca  interessirca  döifte. 

Dabio  gebort  wobl  rooacbst  die  §.  17  a.  £ 

längere  Lebensdauer  des  weiblichen  Gescblecbts  tot 

dem  mSonlicben,  die,  far  Berlin  wenigstens,  eine  beigeß^c 

Zeichnung  dem  Aoge  TersinoUcht,  die  ferner  darcb  das  ganse 

I^ben  sich  eilend  macht,  mit  alldaiger  Ansnabme  der  Entwick- 

luogf  jabre«  in  denen  in  Berlin,  and  ähnliche  Thatsacbea  wieder- 
holen sich  Gberall,  das  weibliche  Geschlecht  acht  Tom  Hnndert 

mehr  als  das  roanolicbe  durch  den  Tod  Terliert.  Dagegen 

wird  in  der  alltSglichen  Aleioung  der  lebensgefährliche  EinfliiCi 

Yon  Schwangerschaft,  Kindbett  und  climacteriscbem  Alter  aufsei^ 

ordentlich  überschätzt,  wie  §.  19  u.  f.  bewiesen  wird.  Nament- 

lich wird  durch  Chaieauneuf^  und  unsre  eigenen  Untersuchun* 

gen  gans  deutlich  herausgestellt,  dafs  sogenannte  Slufcnjahre 

gar  nicht  existiren,  und  dafs  namentlich  das  climacterische 

Alter  (lir  das  Leben  nicht  die  geringste  Bedeutung  hat,  wie 

yiel  Gcsundheitsstörangen  auch  bei  cinzehien,  besondert  Wei- 
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bern»   dadurch  bedingt  werden  m5geo.     Bis  in  die  höchsten 

Lebensalter  zeigt  -sich  jener  beneidenswerthe  Yorzug  der  Longe- 
yitSt,  den  die  Frauen  vor  Uos  voraus  haben,  and  nur  die  aller- 

boctsten   und  seltensten  Lebensalter  scheinen,   nach  den  hier 

beigebrachten  Datis,  dem  Tf.  mehr  von  Mänuem  als  von  Wei- 

bern erreicht  xo  vrerden.     Eine  andre  Erscheinung  aber,   die 

noch   nie  von  diesem  Standpunkte  aus  beleuchtet  worden  ist^ 

und  die  ein  tiefes  Naturgesetz  iq  Beziehung  auf  die,  kürzere  Le- 

bensdauer der  männlichen  Geschlechter  bekundet,  ist  die  bekannte 

Thatsache,  dafs  schon  unter   den  Todtgeburlen ,  überall  mehr 

Knaben  als  Mädchen  beobachtet  werden.     Was  beweist  diesf 

Nichts  anders,   dünkt  uns,  als  dafs  schon  in  der  Gebärmutter 

die  ProbabilitSt  des  Lebens  für  das  männliche  Geschlecht  geringer 

ist,  als  für  das  >^elbliche,  und  dafs  weniger  männliche  als  weih- 
Kche  Früchte  die  Fruchtmonate  durchleben.     Die  Grunde  fiir 

dies  merkwürdige  Naturgesetz  von  der  durchgehenden  Tongern 

Lebensdauer  des  weiblichen  Geschlechts  mochten  sehr,  schwer 

aufzufinden  sein.    Bemerkeoswerifa  scheint  es  dem  Vf.,  „dafs  die 

Momente,   die  bei  Pflanzen  und  Thieren  auf  die  kürzere  oder 

längere  Lebensdauer  der  Gattungen  und  Individuen  £inßufs  ha-  ' 
ben,  keinesweges  zur  Erklärung  der  Unterschiede  in  den  b^den 

Geschlechtern  beim  Menschen  genügen,  ja  dafs  diese  den  mei- 

sten empirischen  Sätzen,  die  man  (lir  Thiere  und  Pflaazeh  auf- 

gestellt hat,  widersprechen.     Niederes  Leben  und  un vollkomm- 

nere  Organisation,  wie  die  kryptogamischen  Pflanzen  und  wir- 

bellosen Thiere,  haben  eine  kürzere  Daueo  a>s  die  entgegenge- 

setzten Organismen  —  aber  man  wird  den  Mann  in  dieser  Be- 

ziehung nicht  gegen  das  Weib  zurückstellen  wollen.    Die  Le- 

bensdauer der  Thiere  und  Pflanzen  steht  im  AHgemeinen  mit 

der  Dauer  ihres  Wachsthums  und  ibrer  Entwicklung  in  umge- 

kehrtem Yerhältnifs;   Fungen  und  Infusorien  entstehen  schnell 

sind   rasch   vollständig  entwickelt  und  -*   erstorben,  während 

Fische,  Eichen,  Palmen  nur  sehr  langsam  zu  ihrer  vollen  Ent- 

wicklung herangedeihen,  dagegen  ungemein  lange  leben.  -  Aber  . 

das  Weib  ist  jedenfaUs  körperlich,  wie  geistig,  rascher  voUstän- 

48* 
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db  to  Man,  mI  Ick  doch 

\  SfnJwfcit  nd  Rcptod  vtioa  nd  cS 

der  psycfciKitfa  Tcfsopa  ■■  ̂ ^ck 
Bogcre  Lfbcnriwcr  sa  eiUirco.    A«s 

Ccgt  der  wdUidie  Körper  scfa 

acuter  nd  gyBhriidicr  Terfanffiidfe  liritaMitifdrfaakhe&r«  mm- 

tcrworfina  iit     Die  iibcrwicgoide  Ecprododioa  da  l^cOwi 

bedlogt  einen  nscbem  EcnU  des  C4HWiirtea>   (f 

'Wiederwacfaicn  der  flaare  nach  deren  Ycriart  in  ; 

lieiteB,  vngeflMin  schoeüe  RecoBfaleKcna  ; 

«.  t*  w.)  md  tngt  fo  wefentlidi  aar  Erhakniig  det 
wie  endidi  dat  GIciduBaab  der  SeJenkräfte  dai  Weib 

ab  dea  Maiui  tot  jen«  heftigen  ] 

Exbcmen  fcbolst,  die,  nach  allen  Anaeidien,  nadit 

lebentrerkorzead  wirken«'* 

Es  folgen, Yom  §.  25  an  Tergleichende  Bücke  avf 

Länder  und  Städte  in  BezieboDg  auf  die  wahrscheinlidic  nnJ 

mittlere  Lebemdaoer,  die  keinen  Aaszog  an  diesem  Orte  ge* 

jtalteOf  und  woraus  wir  nur  die  in  2LaUen  darstellbaren  Rcsai- 

tate  ii^itthenen  wollen.  Die  mittlere  Lebensdauer  (bei  der  Ge- 

burt) beträgt  in  Preoben  JeUt  29|4  Jahre,  in  Fraokreich  36^ 

Jahre,  in  England  38,5  Jahre  -—  bei  welchem  ungemein  günsti- 

gen Beioltate  nur  die  UnTollkommeohciten  der  englischen  Listen, 

aelbst  der  offidellen,  nicht  zu  abersehen  sind  —  in  Belgien  36y$ 

Jahre,  in  Ruliland  dagegen  nur  21,3  Jahre,  während  sie  in  der 

Schweiz  wieder  ab  sehr  gunstig  angenommen  werden  kann. 

Bei  dieser  groben  Verschiedenheit  ist  es  abo  nur  approsiaiatiT 

möglich,  etwas  gan^  Allgemein  Gültiges  ober  den  Teimin  der 

Lebensdauer  jn  unterm  Jahrhundert  in  Earo|^  Cest^gsteUen. 

Noch  grofsere  Yerschiedenbeiten  als  ganze  Länder  bieCba  die 

einzelnen  Haoptsiädte  yergleichend  betrachtet  dar«  «ZaUreidie 

Beläge  daza  werden  (yom  j.  32  an)  geliefert,  und  die  Lebern- 

dauer'in  Berlin,  in  Paria,  Iiondon,  Wien,  Neapel,  Ban- 
burg  und  Genf  nucb   den  besten  QueUen  berechnet     Wir 
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{ahren  darüber  liier  nur  ao»  dab  die  niUdere  ̂ ebeosdaper  in 

Berlin  jetet  fast  28  Jahre  betragt,  und  daTs  in  WIcd,  Neapel 

und  Bamborg  die  Generationen  rascher  aussterbfän  (man  also 

kürser  lebt,)  als  in  Berlin. 

1)ie  BAa^twortiiog  der  Frage:  „ob  die  Lebensdauer  des 

Menschen   jetet   gegen  ehemals  zugenommen  habe?*' 

bähen  wir  dem  Leser,  als  Probe  aus  *der  Schrift,  bereits  in  No«  34 
d«  J.  in  dieser  Wocheoschrift  rattgethellt,  worauf  wir  verweisen 

dürfen.    Iq  No.  1  dieser  Blätter  vom  J.  1834  haben  wir  gleich- 

falls als  Auszug  aus  einem  andern  Kapitel  unsrer  Schrift  (§.4S): 

über  die  wahrscheinliche  Lebensdauer  in  den  verschiede- 

nen Ständen,  die  unerfreuliche  Thatsache  bekannt  ̂ pcinacbt, 

daCs  unter  allen  (hohem)  Stauden  dem  Arzte  die  kürzeste  Lebens- 

dauer beschie4en  ist.    Hier  fiodet  sich  nun  die  ganiie  Abhand- 

lung über  die  Probabilität  des  Lebens  in  den  verschiedenen 

Ständen,    wobei  nur  als  eine  Lücke  des  Buches,   die  Niemand 

mehr  bedauert,  als  der  Vf.,  hervorzuheben  ist,  dafs  die  Hand« 

werkerkbssen  gar  nicht  berücksichtigt  sind.    Indefs  war  esvor- 

läu6g  uomöglich,  in  der  erforderlichen  Ausdehnung  Thatsachen 

über  die  Sterblichkeit  der  Handwerker  in  gewinnen,  so  unghub- 

liche  Mühe  ich  mir  deshalb  auch  gegeben  habe,  und  andrerseits 

ist  das  Untersuchungsfeld  hier  ein  so  weites,  dafs  es  überdies 

zweckmälsig  erschien,  diese  Betrachtung  einer  eigenen,  spätem 

Untersuchung  vorzubehalten.  — -  Die  Trennung  der  Stände  war 

ein  bedenklicher  Punkt,    wenn   die  Untersuchung  wirklichen 

Nutzen  für  Diätetik,  Medicin  und  Verwaltung  gewähren  sollte; 

hauptsächlich  schien  es  erforderlich,  ganz  verschiedene  Lebens- 

.  weisen  als  Kriterium  anzunehmen,  und  so  wurden,  aus  Gründen, 

die  im  Buche  ausgeführt  sind,  Theologen,  Aerzte,  höhere  Be- 

amte, Subalternbeamte,  MiUtairs,  Lehrer,  Kuiutler,  Kaufleute, 

Landwirlhe  und  Forstleute,  in  Hinsicht  auf  ihre  Sterblichkeit 

und  Lebensdauer  betrachtet.     Da   die  suminnrisclien  Resultate 

dieser  Untersuchung  a»a.  O.  in  der  Wochen&cbriJl  bereits  roit- 

getheUt  worden,  so  können  wir  auch  hier  riarauf  verweisen,  den 

Wunach  aber  nicht  unterdrücken,  daCs  Andre  einmal  den  Faden 
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wieder  aufiaehmeo,  nnä  diese,  an  skh  gewib  hodiit  i 

Untenachungen  gdegentEch  weiter  aatspionen  möchten« 

Die  Resultate  der  Uotersaclmiig  über  den  Einflafs  des 
ehelichen  Standes  auf  die   Lebensdaoer  ($.60   «.  £) 

kennen  nnsre  Leser  bereiti  aas  der  Mittheflnng  in  No.  17  der 

diesj.  Wochenschrift,  worin  dargethan  wurde,  dab  der  FJieifaiid 

in  beiden  Geschlechtem  die  Lehensdauer  verlängere.     Ein  an- 

dres, in  seinen  Folgen  no«h  wichtigeres  Moment  ist  Wohl- 

stand oder  ArmutL     Die  öffentliche  Meinung,  die  ach  ge- 
wobolicb  nur  von  Einzelfällen  nährt,  ist  auch  üher  diesen  Ponk^ 

wie  über  die  meisten  Aehnlichen^  sehr  gethdlt  und  schwankend. 
„Wie,  tieifst  es,  der  Arme  «nllte  nirltft  VilrKf^r  leben»   der  im 

Schmutze  einer  kalten,  finstem,  dampfigen  Stube  haust,  der  sich 
in  tausend  schädlichen  Dünsten,  die  sein  Broderwerb  ihm  no^ 

wendig  zufuhrt,  abmüht  um  ein  klSgliches  Tagelohn,  das  iha 

und  den  Seioigen  kaum  zur  Befriediguog  der  nothwcndigstea 

Bedürfhisse  hinreicht?    Der,   roh  und  ungebildet«   weil  keine 

Erziehungskosten  auf  ihn  verwandt  werden  konnten,   wenn  er 

nur   nm    AutöptVrung   aller  kraiie   elwas  mcbr  als  SO  viel  cr- 

KhwiDgen  kann,  dafs  er  semen  Hunger  yüHt,  äich  dem  Trank 

und  den  wüslesten  Ausschweifurigen  lilngiebt,   um  nur  seinen 

lianen  THeil  ird^scben  Genusses  zu  erhaschen?   Der,  einmal  er- 

krankt, aller  Pflege,  oft  &t\bst  der  nolhdiirftlgäten  Arznei  ent- 
behren muff  f    Haben  niclil  alle  Yülks^eucbeo  bewiesen,  welche 

wlrkiainf   Lierer^men   des   Todei,    Schmutz^   Elend,    Hanger, 

uhlctblnMDliflungeii  stuid?    Gewifi  aUo^  der  Arme  stirbt  fin- 

der  Bf >i*hri  i\tm  d^e  bestmögliche  Befriedigung  afler  Be- 
jc  gtiliUet  kl«  der  in  gcnraden  Ta^i^en  AÜes  thun  kann, 

£iir?jtkep  Tnr—äN'  tt^ch,  dem  im  KrkrankungsfaHe 
'  ̂ \     •'  An£t  hh  ium  Austcmhändler, 

K\  tih  zum  Ltiflkissen,  zuGe- 
ildicii,  Hirnen  Heitqueflcn,  die  sellen- 

^aiJjert,  für  den  aHan 

^  Annehmlichkeit  gc- 

utf  in  Winter  und 
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'»eher  Z  *"""  Terwtnddn.  lann,  je  nachdem  uia  korper- 

"«^ictii»  ̂ **^^  das  Eine  oder  da«  Andre  verlangt.    Alle  diese 

^aoep  d*   ̂'"fi«w»e  «nersten  es  nicht  sein,   wenn  die  Lebens-" 
— .    Xttf**!  ̂''"^^  ""''"  ''"S"  •"»  »o"'«»  *  ̂e  <J"  Armen. 
Vep   8i  j      .  '°*^"°  ®"*'  '•^'*  "'*°  ''"^«''  ""*  *"•»»  fragen» 

m^^    .'"      *'  G"*»»«  von  hundert  Jahren  und  dariiber,   denen 

'^owiew'^*"  öffentlichen  Nachrichten  begegnet?    Sind  es  die 

114^  S^****  *'  **^'on«'"»    Oder  sind  es  nicht  vielmehr  inv». 
•ten    V  1**"°'  Tagelöhner,  Botenfrauen^  Leute  aus  den  niedrig. 

jl^^^      «»'ksklassen,  von  deren  gro&er  Dürftigkeit  bis  ans  Ende 

•Pate         ***"*  meirten»  zugleich  mit  der  Nachricht  yon  ihrem 

von*d    '^'*^'  berichtet   wird?    Haben  nicht  alle  Volksfreunde, 
kek.   F  '    '''•''S«  Schrift  an,   yon  jeher  Nüchternheit,   Mäfsig- 
ße   r  T!**'^*'^*'''*'*  ••»  «•*«  sichersten  Mittel  aur  Lebensverlangeruug 
^^edigt,  Bnd  ab  die  wirksamsten  gerühmt?    Und  übt  nicht, 
^1^    !*  *"*  "oihgedmngen,  der  Arme  diese  Tugenden  häufiger, 
^^  _^..,     e'che,  dessen  Ab-  und  Ausschweifungen  in  Beziehung 

»at  und  Lebensweise  feiner,  yerfübrerischer,  aber  vielleicht 

^^rn  JTI  *'°8'«*^«»J  schädlich  sind,  als  die  Exccssc  der  är- 

tg^.  *        .   **ö.  W-Jp  yerfolgea  diese  Yergleichungea  nicht  wei- 
;pf^  ^'^''   ̂ ""^  daran  zu  erinnern,  -wie  auch  in  dies<;r 

^tische  TT       '^'^rfewchlung  von  Massenerfahningen,  d.^.h.  statt- 

Masseoerf  »^'^^^^^^^g^^y  "J"™  ̂ '^®  fuhren  können.'*    Um  diese 
und  ̂ ///  '^S^Q  zu  gewinnen,  werden  zunächst  Chaieauneufs 

thci/f,  ij;^     j  ̂  ̂esen  Bankt  betreffende  Untersuchungen  mitge« 

*ttt  auf  fjj'     ̂^^kutend  den  mächtigen  Einflufs  der  Wohlhaben- 

Vf.  iixdefs  d       ̂''^iig-ening  der  Lebensdauer  bekunden.    Da  dem 

Dicht  geni;  ̂ ^^  /^eidea  Gelehrten  eingeschlagene  Weg  noch 

Doch  Qi^L.       *   ̂ d    i^^^*^    namentlich  die  Schwierigkeit  dadurch 

^'^ft^iro'»  *^^*t  $cb^^*^9  die  steh  darbietet,  wenti  man  vorerst 

^ölkcrung        *"*®  doM^d^stus  reiche,  wo  eine  durchaus  arme  Be- 

■^chung    •  *  •^'che     äs«»    finden?   so  legten  wir  unserer  Unter- 

^^^cheor    ,^^bcr^      Anzahl  von  deutschen  fürstlichen  und 

JtadUnuea  **  esÄÄ^Ä-seits,  und  eine  dergleichen  vonBerlinef 

^rimd^^      «and   es  ergab  sich  dann  das  merkwfir- 
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dige  Resolut,  (S.  1S6)  dab  gtii^  doch  eiomaf  sor  tief  flddie 

als  Arme  das  sögenaonte  natUrlicIi^  Lebensziel  (das  70ste  Jahr) 

erreichen,  oder  dafs  die  mildere  Lebensdauer  bei  den  Fürsten 

und  Grafen  fanfzig,  bei  den  Armen  nur  zweiunddreifsi^  Jahre 

betmg! 

D^r  VT.  glaubte  seine  Arbeit  nicht  beenden  za  dürfen,  ohne 

auch   von   seinem   Standpunkt  auf  den   berühmten'  Streit    der 
Staatsokonomisten  einzugehen,  ob  die  gröfstmogliche  Verm^b- 

rong  das   Gluck   und    die  Kraft  eines  Landes  ausmache,    oder 

nicht?  Und  so  folgt  im  letzten  Abschnitt  (§.  58  u.  f.)  eine  Be- 

leuchtung des  Einflusses  der  Zeugungen  auf  die  Sterb- 

lichkeit und  Lebensdauer  einer  Bevölkerung.    Er  glaubt  durch 

eine  in  den  angehängten  Tabellen  niedergelegte  Anzahl  von  mehr 

als  sechszig  Millionen   von   Erfahrungen,  betreffend  PreuCsen, 

Frankreich,  £ngtand,  di^  Krederlande,  den  Beweis  geliefert  m 

haben,  dafs  das  Maafs  der  Sterblichkeit  fn  einer  Bevölkerung  mit 

dem  Maafse  der  allgemeinen  Fruchtbarkeit  in  derselben  überall 

in  gradem  Terhältnifs  stehe,  dafs  die  Menschen  in  jener  Bevöl- 

kerung, in  der  die  wenigsten  Riuder  gezeugt  werden,  am  we- 

nigsten sterben,  also  sich  einer  allgemeinen  grofsern  Lebensdauer 

erfreuen  und  umgekehrt,  •—  dafs  also  nicht,  wie  Viele  behaup- 

tet haben,  der  Tod  der  Hegulator  der  Ehen,  sondern  umgekehrt 

die  Ehen  der  Regulator  des  Todes  seien. 

Wie  wir  an  frühem  Untersuchungen  dieser  Art  die  Freude 

gehabt  haben  za  sehen,  dafs  sie  ähnliche  Forschungen  veranhfs* 

ten,  so  möge  auch  diese  Schrift  Andre  reizen,  auf  dem  hier  * 

eingeschlagenen  Wege  weiter  vorzuscbreiteui  und  wenn  ^ie  so 

zu  bessern  Arbeiten  Veranlassung  giebt  und  in  weitem  Kreisen 
Nützliches  wirtt,  so  wird  der  Verfasser  sich  für  victe  Muhe 

reichlich  belohnt  finden.  Caspgr. 

Gedraekt  bei  P  elf  eh. 

/ 
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^t/   47f    Berhn,  den  20*«  Nopembef^     1835* 

iTITaa  ifi  ein  nAogeborac«  Kind?  Vom  Prpf.  Dr«  Frtoritp  in  B«riiiii  i»» 
Daa  Verairin.  Vom  BOad«  Bath  Dr.  £bei>a  in  Brealan«  (FoHj.)  -» 
Krit.  Anaeigen 

•    ü     rliV  all 

Was  ist  ein  nengebomes  Kind?    ' 
Bitgetheilt 

tom  Prof«  Dn  RoUri  FrPtup  in  Berlitt 

Üer  Heid  eSaes  tSnim  wird  nach  dem  AIIg^m^iMfi  Lati^' 

>  ttehl  gchwertr  (nonifich  mit  dem  Rade  ood  ScUeifeng  nach  defti 

bichtplaU)  oder  kicbter  (d.b.  mit  dem  Todic  darcli  das  ScfawerdO 

bestraft^  je  nacbdcm  die  That  ab  Yerwaddtea-  oder  Kiddemord 

betradttet  werden  asafa;  daran«  ergicbt  aiclf  die  WIcbtigkeiC  der 

jo  der  Ueberscbrift  gettelkea  Fraget 

Kindermord  namUeb  ist  nacb  dem  ADgem.  Laedrecbt  11. 99» 

§•  887  dief  ödtong  neageborsef  Kieder^  tmd  nzth  $.9SS 

cbeod.  TOfsStsIicbe  Todlang  eines  iieagebernen' Kio'« 

'des  bei  oder  nach  der  Gebnrt  Diese  £rkl3rongett  sldd 
jedocb  nur  auf  die  Matter  ifiB  Kindes  tn  beaüefaen,  da^  §.  9fA 
ebend.  aitsdrÜcklich  besdnmti  dafs  wenn  der  Scbwangeref  <>der 

die  Eltem  ebne  Zatbao  -der  Matter  den  Mord  iti  neagebomeil 

iLindes  selbst  verfiben>  dies  allemM.  ab  Yerwandtenmord  lind 

JabrgiDf  1880b  49 
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Gestfsgekr  wafm 

wd  iM  fCtöActe 
mT  d«  Matter  vM 

iA  die  omLAt  Todortnfe  k 

dttitnie  aber  hoB  Tc 

gttctitt  wd  dcrGcfHigcbcr  antthB,  dib 

«kne  oder  Tenrittwcte  WcibspcrMM  ■■  d« 

dM  Kind  wUlM  nr  Wdt  gekoMMii  seht«  wo  »e  «bo 
der  GewiUick  dci  tob  b»  aa  auf  ihr  r^cadcn  oRcBdkJkcB 

Ifakcb  fibcrttamiC  wird,  in  so  grober  geistiger  Verwirrang  mdk 

befinde^  dab  sie  Cor  ihre  unter  diesem  aoraitsdien  EmdnKk  Ter- 

fibten  Handlangen  nicht  dieselbe  Znrfrhnnngifahigkeil  habe,  wie 

etil  gewohnlicher  Mörder;  ja^  das  letzte  um  so  weniger,  ak  ae 

dorch  den  Gebortsakt  auch  in  einen  physischen  Zostand  Tcnelit 

ist,  in  weicheni  dorch  körperliche  Verttinnnnng  die  Facdhaten 

(also  anch  der  WiDe)  betrachtlich  geschwi^t  sind« 

Hieraos  ergiebt  sich  non  oomittelbar,  wie  grofsen  Schwier^ 

keiten  die  Bestimmung  des  BegrifTes  eines  nengcborncn  Kindes 

nnterliegty  welche  auch  (?ielleicfat  ans  weisen  Gründen}  im  AI- 

gemeben  Landrecht  gar  nicht  gegeben  isL  Zwar  hat  derKii- 

mbal'Senat  des  Oberiandesgericbts  tob  Ostpreoben  nach  Biizig^s 
ZeiUcfarift  Bd.  IV  S.  65  aas  dem  §.  913  des  zweiten  Tbeik 

zwanzigsten  Titeb  des  Allg.  Landrechls  entnehmen  zo  konaen 

gegbabty  dab  durch  das  Allg.  Landrecht  selbst  ein  neogeboraes 

Kind  als  ein  solches  definirt  yirerde,  welches  noch  nicht  ober 

24  Standen  gelebt  habe.  Diese  Behaoptang  ist  seitdem 

einigemal  von  andern  ab  gesetzliche  Basis  angenommen  worden» 

aber  iä  der  That  liegt  jene  Definition  nicht  in  dem  aUegirten 

Paragraphen«  Dieser  giebt  nämlich  blob  die  Bestimmoog,  dab 

in  Fallen,  wo  nicht  wenigstens  awei  Personen  bei  der  GdHvt 

zugegen  waren,  jede  nnehdicfae  Leibesbticbt,  wdche  todtgebo- 
ren  oder  binnen  24  Standen  nach  der  Gebart  Terstorbeo  iit, 

dem  Richter  binnen  24  Standen  nack  der  Gebart  oder 

dem  Tode  des  Kiodea  yorgezeigt  irerdcB  mosse«    Oicsir 
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t^aragratili  bat  orfenbar  deti  Zwecl,  die  Uritersücliiiiig  über  cled 
Thatbestarid  überbaupl  zu  sicbero  und  namentlicb  (wie  mir  scheint) 

in  Fallen,  in  welchen  ein  gemordetes  ICind  nir  ein  todtgei)orne4 

ausgegeben  werden  könnte,  durch  die  .Öbduction  des  noch  nicht 

iiber  24  Stunden  todten,  also  auch  noch  nicht  faulenden 

Körpers  ein6  sicoere  Bestimnaung  der  Sachverstandigen  übei^ 

Lebeti  öder  Nichtleben  des  Kindes  mögh'cK  zu  ma(;)ien.  Ist  aa;9 
Kind  nach  deri  ersten  l24  Stunden  gestorben,  so  sind  immef 

aufser  der  Veränderung  in  den  Lungen  bereits  einige  andre  2ei^ 

eben  vorhanden,  aus  dehen  das  selbststähdfge  lieben  des  Kindes 

iuch  sp'ater  zu  erkennen  ist  und  welche  selbst  durch  beginnende 
Fäulnifs,  nicht  verschwinden,  z.  S,  Schhefsung  ̂ t%  l^abelrings 

und  der  Nabelarterien,  Yertrocknu^g  des  Nabelstrangs,  berklicbd 

Verengerung  des  Ductus  arteriosus  Boialti^  verdaute  Milch  int 

Dünndarm.  Für  diese  Falle  genügen  daher  die  allgemeinen  Be* 

Stimmungen  und  Polizeiniaarsregeln,  für  den  ersten  t'all  desTo« 
des  eiiies  noch  nicht  24  Stunden  alten  Kindes  aber  bedarf  es 

besonderer  Eile,  welche  mir  eben  durch  den  genannten  Paragrä^^ 

phen  gesichert  werden  zu  sollen  scheidt.  £ls  ist  daher  in,  deni 

§•  913  keine  Definition  des  Begriffes  „neugeboren^'  gegeben, 
auch  lafst  sich  in  der  That  kein  Grund  einsehen,  warum  grad^ 

24  Stundeil  lang  ein  Kind  em  iieugebornes  genannt  werdet! 
solltet 

Der  Begriff  dieser  Bezeichnung  lafst  steh,  wie  mir  scneini^ 

Von  eineih  juristischen  und  voü  einem  mediciniscHen  Standpunkt 

^us  auffassen.  ̂ -^  Juristisch  betrachtet  giebt  es  nach  einmal  ei^^ 

folgter  Geburt  einfes  Kindes  keinen  Zeitpunkt  mehr,  nach  l^eU 

chem  das  Leben  des  Kindes  mehr  durch  die  Geselzii  gescbützl 

Werden  müfste  als  vorher.  Wenn  daher  das  Gesetz  l^ödtung  eines 

teugcbornen  Kindes  mit  einfacher  l*odes5trafe  ahndet,  also  leichtef 
bestraft  als  Tödtung  eines  Kindes  überhaupt,  auf  welcher  Strafe 

des  Rades  von  oben  herab  steht,  so  bezieht  sich  dies  (wie  schon 

bemerkt)  blofs  auf  die  geringere  Zurechnungsfahigkeit  der  Mut« 

ter  utimittelbär  bei  und  nach  der  Geburt  Nach  dem  jttristi« 

sehen  Standpunkte  iVäfe  daher  ein  Kind  blofs  so  lange  cio 

49« 
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ßtngAofnH  (actten  Toatong  ab  IttfmmU^tOm  «nd  tuckt  dk 
parri^dütm  betrachtet  und  kicbter  bestraft  wfirde),  ab  die  Mat- 

ter det  Kindet  nodi  «iter  dem  mmittdbarcn  moialucbeo  md 

phjcuchen  Euflab.der  erfolgteo  Gdkurt  steht  und  ab  mwder 

soreduiiiogsßliig  betrachtet  werden  kano«  —  Toa  dem  aiedi- 

einischea  StaDdpmikt  aus^wlref  da  das  Ycrbrechea  der  Tod- 
tnng  hier  gar  nicht  in  Betracht  koamt»  ein  Kind  so  hnge  ab 

an  neogebomes  anmsdien,  ab  nodi  unmittdhare  Zeichen  der 

kors  Torangegangenen   Trennung  Ton  der  Matter  vorhanden 
sind*    Ab  solches  Zeichen  wäre  offenbar  Uob  die  Nabebduinr 

ta  betrachten.     Der  Arzt  kann  daher  am  fiiglichsten  ein  Kind 

so  böge  ein  rieogebomes  pennen,  ab  der  an  dem  Kinde  gebsf 

sene  Theil  der  Nabebchnor  sich  noch  nicht  abgelöst  hat  Don^ 

schniltlich  wäre  hiemach  ein  Kind  die  ersten  drei  Tage  hindnrck 

ein  nengebomes,  da  nach  sehr  fielen  Beobaditnogeni  nameni- 

Kch  aoch  nach  BiUard^  die  Nabebchnnr  am  hanSgsten  am  drft«> 
ten  oder  yierten  Tage  abfällt    Diese  Bestimmung  ist  anch  in 

das  Strafgesetzbach  (ur  das  Königreich  Balem  TU.  L  Art  150 

(nach  HenU^M  Lehrb.  §.  119.  Anm.)  anfgenommen,  aber«  wie 
ich  schon  gezeigt  habe,  nicht  dem  €Mst  des  Gesetzes«  sondern 

blofs  einer  mediciouch-statutischen  Qerechnong  entsprechend» 

Diejenigen,  welche  den  Yorscl^bg  gemacht  haben,  ein  Kind 

so  böge  ab  „neugeboren*'  zft  betrachten,  ab  es  verborgen  ge« 
halten  worden  bt,  bezwecken  dabei,  sich  dem  Geist  des  Gesetzes 

anzuschlieben,  treten  mit  demselben  aber  geradeau  in  Wider«^ 

sprach.  Denn,  wenn  schon  auf  Yerheimlichung  cmes  wirklidi 

todtgebomen  Kindes  schwere  Strafen  stehen,  so  ist  es  offenbar 

widersinnig,  einen  Fall,  wo  ein  Kind  verboten  gehalten  und 

Tielleicht  nach  Jahren  erst  gemordet  wurde,  ab  Tödtnng  eines  nach 

dieser  Ansicht  noch  neugebornen  Kindes  unter  die  Fälle  zu  setzen« 

welche  in  dem  Strafgesetzbuch  mit  mildem  Strafen  bedroht  sind, 

ab  ein  gewöhnlicher  Mord.  Medicinisch  betrachtet  bt  diese 

Meinung  aber  lacherlich,  denn  hiernach  wäre  Caspar  Hauwf 

bei  seiner  Ankunft  in  Mümberg  ein  neugebomes  Kind  gewesen, 
oder  -*-  um  die  Lächerlichkeit  noch  mehr  herrorzahebäi  «^  es 
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k5onte  hteitiacb  der  TaV  yorkomineo;  daCi  eine  Weibsperson 

des  locesU  mit  einem  oeogebornen  l^naben  (den  sie  20  Jahre 

frnber  geboren  uod  bis  dabio  verborgeii  gehalten  hatte,}  ange* 
kbgt  würde* 

£ine  bestimmtere  Definiüoa  findet  sich  im  römischen  Recht 

^^  Unter  den  römischen  Kaisern  namficb  uvurden  allmahlig  ße- 
•dirättknogen  des  fu*  vitäs  me  necU^  so  wie  des  vaterlichen 

Rechtes  die  Kinder  aoszusetzeni  tu  verkaufen  und  zu  rerpfanden 

rfngeffihrt  Hierbei  finden  sich  nun  namentlich  von  Om^iaiUlnj 

welchcr  die  gändiche  Anfhebi^pg  dieser  noch  viel  zu  sehr  ver- 
breiteten Crebränche  noch  nicht  wagen  durfte,  Bestimmungen, 

wonacb  von  sehr  armen  ätern  nengebo^ne  Kinder  noch 

verkauft  werden  durften,  tfvas  mit  altem  Kindern  nitht  mehr  ge- 

stattet war.  Der  Begriff  „neugeboren**  vvurde  dabei  auf  eine 
ganz  bestimmte  Weise  erklSrt»  indem  es  Lgx  %  Cod.  d§  patrU 

hu9^  ̂   flla$  4UOS  dUirox.  (IV.  43.)  heifst:  Si  quis  propter 

mimUtm  poupertaiem^  egestaiemqus  ̂   vietus  eausa  ^  fiium  fiU-^ 

0mit0  songuinoigntos  vgndlderii^  vendiiions  in  hoe  tanium* 

modo  casu  vaUntg^  empior  obtimnJU  efuo  serviiii  habtat  fa^ 
suHaiem  ete.  Hier  bedeutet  ooF^uinolenios  nach  der  Rändglosse 

Tseeno  naiooj  dassdbe  Wort  wird  aber  im'  Cod.  Theodos.  Zi& 
y.  TÜi  FIIL  Ds  iUf  gui  oanguinoknios  emios  vigi  nutriendos 
aeteperint  bestimmter  erklart,  indem  es  daselbst  heifst:  Sseui^ 

dum  siaiuia  priorum  Prineipum^  si  ̂ is  a  oanguins  quoqua 

modo  legUimo  eomparaosrity  9el  nuirisndum  ptUavsrUf  ohii^ 

nendl  efus  ssrviiii  hahsai  foiesiatem  sie*  — -  Atüanus  Eist.  //. 
sop*  7  bezeichnet  diese  Kinder,  als  solche,  die  |$  mdhmjftüv  fujrgtiwf 

(unmittelbar  aus  den  Geburtswehen)  genommen  sind.  Es  scheint 

indeb  der  vorhin  erwähnte  bestimmtere  Begriff  von  reosns  no- 

ius  als  sangpinolsnius  der  gebräuchHchere  gewesen  und 

selbst  in  das  gemeine  Leben  übergegangen  zu  sein,  indem  /iir 

veaal  Satyr.  VIL  194  sqq.  *gt: 
DUißi  enimy  fuas 

Sidsra  U  exHpiant  modo  primos  incipisrUem 

ßdero  vagiiu9  st  üdiue  0  matrs  ruhsatpai^ 
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fs  gAt  Uam  kmr,  dab  dieStecr  bMh  Üofr  di«  mt 

piittdbar  ans  den  Gebortswclicn  oder  der  GelNirt  sm  eben  her* 

Torgegaogeoeo-  Kioder,  sondero  namentlich  ̂ cjenigen,  welchen 
noch  nicht  die  geringste  Sorgfalt  des  Reinigens  gewidäiet  wqr* 

^en  war,  welche  also  noch  n|it  BInt  befudell  waren,  ab  nea- 

geboren  betrachteten,  nnd  es  erinnert  dies  an  den  altera  r&* 

ipischen  Gebraacb,  wonach  ein  J^od  so  urie  ef  zor  Welt  g^ 

^omroen  war,  dem  FanüieoTater  daigeboten  wurde,  nm  s«  er- 

iahren,  ob  er  es  in  die  Höbe  nehme  (UlUre)^  culec  liegen  lassen 

ip  welchem  letztem  Falle  es  getödtet  oder  aosgeselat  wvrde^ 

es  lag  daher  in  df  n  römischen  Sitteo,  dab  ein  Qengebomes  Kind 

^rst  d^nn  ia  die  Reihe  ood  Rechte  der  übrigen  K^ioder  trat, 

YLtnn  ihm  irgend  eine  Art  von  Sorgfalt  bewiesen  worden  wv. 

Dieser  Begriff  scheint  mir  auch  dem  Geist  iinsrer  Gesetze 

am  ̂ eisten  zu  entsprechen«  fst  dem  Kiode  irgend  eine  Sgrg* 

Oilt  und  Pflege  von  der  Motter  dnipal  erwiesen  Y^orden,  so  ist 

nicht  mehr  anzunehmen,  da(s  die  Mutter  in  einem  die  Zurcchr 

i^ungsf^bigkeit  beschrankenden  Zustande  von  Terwirrang  nnd 

innerer  Varzweifiung  gewesen  sei,"  —  ist'  das  Kind  aber  ofien-» 
f>ar  gar  nicht  gereinigt,  gepflegt,  kurz  als  eignes  Kind  beachtel 

vyorden,  so  kann  man  aonehmen,  dafs  jener  pulderiid^  Zustand 

Ypri^o4e|l  gewesen  sei. 

Pas  Veratrin  und  seine  Wirkungen 
nach  eignen  Erihhrungen. 

fililgelheilt 

yora  Medicinal-Rath  Dr.  Ehers^ 

Arzt  de«  Kr«fi|(ea-Uospiul«  su'  Allerheiligen  in  Breilan. 

•  (PartietsuDg.) 

IL     Chorea  St.   Fiti  partialif. 

fifnilifi  J?.,  9  Jahre  ̂ It,  wurde  von  Ci^r^  der  rechten  Sefte 

des  Körper«  befallen,  oluie  dab  sich  eine  Ursache  d^au  entdecken 
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iiefs;    Wabncbewilfch  mochte  ibt  Uebcl  «sieb  nor  hngsam  und 

so  hmngebildet  haben,  daCs  die  sonst  safmerksamen  Eltern  das-i« 

sdbe  anfänglich  Ar  eine  üble  Angewohnheit  belnicbtetenf   ond 

die  Yersiebong  der  Gesichtsioaskeln,  den  stolpernden  Gang'  und 
die  un^te  Bewegeng  des  Armes  dieser  zuschrieben'  und  die 

SM;he  auf  moralischem  Wege   xu  beseitigen  trachteten.    Ißrst 

sds  im  Janoar  dl  J«  die  Krankheit  so  sanebm,  dafs  das  Kuidim 

Zimmer  stolperte^   als  die  Strickpadeln  und  endlich  der^^^el 

und  andere  Gegenstaude  ihm  plotalicb  aus  der  Hand  fiden  und 

jede  Bescbiftigimg  unmöglich  wurde,  als  das  Spracbrermögen. 

gehemmt  wurde»  utad  zuletzt  der  Wille  mehr  und  niinder  seine 

Kraft  auf  die  Muskelbeweguog  auszuüben  aufhörte,  und  diese 

Bewegung  zu  ehiem   ungeordneten  Spiel  ausartete^  -  zogen  sie 

mich  zu  Rathe.'    Bie  Chorea  ist  bei  uns  keine  seltene  Krankheit, 
i)amentlich  des  kindlicheDAlters^  bis  hin  zum  vierzehnten  Lebens- 

jahre, sie  hat  zumeist  ihre»  Grund  in  Würmern,   Yomehmlich 

in  den«  Spulwürmern,  und  tritt  mit  den  spatern  Entwiffkelungen 

des  Geschlechts  mehrfach  in  Conflict.    Bekannt  in  dem  Hause 

.  dieser  kleinen  Kranken,   glaitbte  ich  auch  hier  Spulwürmer  za 

finden,   und  gab  innerlich'  zuerst  den  frischen  Saft  der  gelben 
Ruhe  (DauiU9  Caroia)  und  dann  das  Spiritusse  Extraict  des  Sa- 

badillsaamens*    Ich  bemerke,  (j^fs 'letzteres  mir- in  Wurmkraak- 
heitCA  stets  too  .grobem 'Nutzen- j^ewesen  ist  •und  dafsich  erst 

in  diesem.  Winter  einen  fast  drei  Jabpe  angehaltenen  Yeitstanzi^ 

Her  endlich  sogav  eine  Art  von  Wahnsinn  eraengt  bitte,  voll* 

ständig  geheilt  habe;  •*»   ich  lasse  den  Kranken  durch  24  Stun-« 

den  weder  etwas  essen  noch  trinken,  selbst  nicht  einmal  Wasser, 

und  am  Ende  dieser  Periode  •—-  Abends  -^  vierundawanzig  bis 

sechsunddreüsig  Gran  diesen«  Substanz  in  Paienfoivi  nehmen  und 

am  folgenden  Morgen  einen  ̂ xirtrank*    Attf  diese  Weise  ge- 

hen die  Spnlwfinner  ---  oft  avch  die  Madenwünner  ab;  in  dem 

zoletzt  angegebenen  Falle  verlor  die  Kr^ke  einige  und  zwanzig 

Würmer  verschiedener  Gcobet   und  eine  unglaubliche  Menge 

Parmkoth  und  grünen  durchsichtigen  Schleim,  und  g?nas  voll- 

Slindig.     In  dem  jjetzt  in  Rede  stehenden  faUe  der  Emilie  B,jf 
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4k  MSm  att  ÄKtfi^ci»  gcBtteiit  wendete  ich  —  wie  gesagt  ̂ r- 

^ch  da»  Esliacl  def  Sabadittsaameilf  ao,  aUein  ohne  irgend  ci- 
pen  fjiOA^    Anch  aadre  geic^  Anoeien,  s.  B.  daa  Zimtmm 

ßxytißiumj  die  Fakdmka^  daa  iQrMo^4Hnv««EiMck  «•  o»  w. 
hliebea  obpe  aUea  Nutaeo.    Ich  verordttele  aim  das  Uwgß^  ̂ #r 

fß$riw  ̂ Qf  8  bi»  Ip  ßian  #aC  eine  Ua«e  Fett,  and  licGi  Ami 

die  RQckeoöule  tagUcb  «vei  bi»  dreqnal  einer  WaBMb  «rob 

ood  kräftig  einreibeOr    Ea  xcigte  tkh  naa  Beneniogi  doch  aar 

febe  laiigsami  auefit  ?emiiaderteo  aich  die  Zucknngen  der  Ge» 
licblsiiMMJ^diL  imd.die  $pi:ache  .wurde  ̂ eier;  daao  folglea  db 

Muskeln  des  Stamanes^  hierauf  4ic  der  nnteni  CxIramilSL  dem 

WüleOt  od^tat  und  sehr  nach  .und  nach  die  des  AraMf  noddee 

Paod  ttod  Fingen    Als  ai^  dieBeaseroogininierfliehrl»efiestigtc^ 

l^t  grobe  Schwäche  ein,  gegen  welche  ich  Soda**  und  Mal*r 
l^gder  üoweodetei  nfi4  uomittdbar  yor  dem  Bade  dii^iFinrfih— g 

ipacliep  lieliT    ]n  diesem  Falle  nnd  als  die  WiciLong  dealtera- 
(rios  eiotrali  eotstaod  jenei  elektrische  firic)teln  tlhcr  den  gasr 

1^  Körper,  ivelch^  das  £indriogen  des  Biittcis  in  die  Oigaai« 

.  pation  andeuten  <oU|  und  es  steigerte  sich  dies,  bis-  nua  Ueer-^ 

Irä^licbeOf    £ioe  sorgsame  Mutter  und  eiae  ?erstlndi^PBi^gerii| 
halfen  in  dieser  ICnr  treulich^  es  wurden  die  angeeidneiftn  ftdr 

iniUel  ̂ i^iktlich  Wid  anbaltend  aogeweodet,  dtsJUnd  m  fleüsip 

ger  Beweguogf  aar  Willensthatigkeit  mvl  afir'Anfiaiefhsamkeil 

(^iif  sich  lelbst  aqgehalteu»  und  sQ^ald  e»  ouraogCah  war^.aach 

f«r  ̂ esehSfiigaBg  ood  ̂ upi  ßenufe  4«r  t^fiok  I^nft»    Mit  dt» 
Arm  bielt\iiie  peihing  am  sfhwetsleii,  und  nnc  sehr  naeh  wid 

pach  stelhe  «ich  der  frei^Gebranch>  dfr  Finger  ein,  dochgclsag 

^,  (Us  l^tad  sovweil^  au  bringen,  um  stricken  an  lemeot  ̂  

put  grfitbeil  u«d  liplacri|eq,.9uietat.|nit  feifiett' StaUnadci%  diaii 
l^gafiii  es  aw  scbr^ihen  .und  erlangte  die  Stetigkeit^  ̂ ecleo  ein» 

jndadeln«    Die  voUständ%e  ̂ enesung  erfolgte  doch  erst  mit  den 

Ju>r.innahenden  FctikUng* 
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m.  Hypochondrie  ttiid  Hytierie. 

Gewöhnlich  werdto'beUe.KränkheitsfonKii  fqr  gaoa  «tff 
heilbar  gehakea,  «nd  ei  ist  wahr^  M$hm  m»  gtob^  YenOnH; 

■rang  des  MenreujFiiens  «od  dann,.  wHuidite  Kiankbelt  oialerielli 

wird,  ood  eiosekM  Oi|;aiie.  leideo>  hanm  ao  ehe  Erlekbl^fiin^  ' 
der  Bescfawerdeo  gedacht.  vMtde»  kiuim  kh  habe  a»  mehMreih 

FSHea  der  aervdteo.Hypochotodiie  das  Yeratrioii  oichli  ohotf 

eioigen  Nstseo  angewendelt  selbst  byAefiBcheBesohwerdeamiä-r 
dcrteo  sieh  wShssodl  des  Gebrinehes  dteeben.  Bei  der  groben 

Uosidiefhcit  solcher  Et£diaai^eD  iodcneo,  trage  ieb  Bedenken 
»ehiefe  solcher  fitlb.  niteatheilen  and  heschiinke  mich  nur  auf 

die  beiden  ibigendenw  Sbllten^  sie  anck  nicht  als  iwBbomniene 

Heilnngen  gellen  kfiniieay  so  mögen  sie  dbeh  dasndlenai  eben 

Fingerze^'  an-  geben,  was  man  aoch-  m^  solchen  lauen,'  nhd 
durch  ein  kräfiigjes  nnd  anhaltend  ang«wendciea  Hitlel 

eireiehen  kann;  ood  dann  sa  f emen^  Yeianf hed  enniitbtgeni 

Bdde  FSUe  gdbeiich  mir  iat  Umrifa  npd  inniehslte  Beuehond 

wf.  das. angeWAidete  Mittel,  »^  dto  Yerntri«.; 

1)  Der  Sohmiedeg^seU  CarlJkfr^f'ntm3l9  Jeh^e alt,. seiner 
e^ocn  Angabe  necl^  dhedessen  sdir  kiAft^  und  gaflfc  gesandt 

aiheilele  in  der  letetenZeit  in  der  hiesigen Haschineli&biik  und 

Awar  mit  Anstrengnng  des  Körpers,  und  da  er  zum  Itacbden« 

ken  geneigt  war,  nun  auch  ani  der  des  Geai&thei.  Er  gab 

nach,  dab  er  weniger  gegessen,  dagegen,'  um  sich  s»  krSfti^ 

gen,  mehr  ab«  sonst  geisliges  Getrink  au  sich  gerioomen,'  und 
4ab  er  nach  und  nach  alle  Ebfaist  vedoren  und  soc  matt  ge- 

worden sei,  dAb  er  nicht  zu  arbeiten  vermoditei  Im  Sommer 

des  JahreslSaS  erhoke  er  sich  Rüha  bei  mm  ieWgab  ibm  ein 

8rechmi|tel  und  dann  Antiiumlüm  mmrUMmm^^  uadi  96'^  ghnbte 
,6r  sieh  genesen*  .HSeranf  kaiir  er  gegim  den  Herbit  wieder  in 

dmAUerhfliiigen^Hoqpib^  änicheinenl*  an  einem  gastrUchenFfe» 
bcir  teidend,  er  vcfKeb  die  Anstalt,  aber  bald,  nhd  fel|[Cn  dann 

dcA  Rathscfalagen  eines  homöo|iathischen  Arztes;^  Aber  sobstt 

im  Anfange  dea  Jahres  1884  erachie«  en  Ueoerdfags  bei  uns; 

fr  «ah  nunbleichi  (ast  wacbsfai ben  aus,  sein  Gcrnttth^wai^au 



fWKftmA  er  jfccr 

Ik>*ptUl  verlieCi;  —  dv  warAnfaig  des 

iridc  aodf»  Acrzle  »  lUlh  gcfiagt*  «Bi  —  so  sagte  saa  — 

sadi  io  Gräieabcrg  d«  lEshe  Wasicrkar,  dock  aar  k«w  Zok 

gebrsock  hatte^  endiico  er  aa  3L  Aogvl  KM  ■fmfi%i  in 

AflerbdBgai'Uofpilal  oad  zwar  io  einemZastede,  der  fdo  m- 

ht$  Lsbeofcode  nidii  ohoe  groCie  Wahncheadicbkeil  voraw- 

figoi  liaCk  Zecrst:  so  litt  er  wieder  an  ; 

eaoef  aoigebüdeten  gaftiisdieB  ijeberf,-wdciws  er  uA 

tngnofjot  batle^  dafs  er,  vcnweifekBd  an  aDer  Hälfe, 

ood  getnmken  batte,  was  ifani  gesduoeekt*.  Abgescben  aber 

bienroo,  so  war  er  dermaabeo  gcschwacbl  ood  abgemagert,  dab 

er  das  Bett  sil  Terbwien.aBfiKr  Slaode  war;  sein  Antseben  war 

dss  eiocs  Letcboams,  die  Spradie  scbwadi,  die  Pobe  baefig, 

Uetn  ondnoregebnifiigi  der  Baocb  leicbt  aogeqpaoni  d>ermcbt 

Khmersbaft,  Aoi cbwelloogen  innerer  Organe  worden  nicbft  be* 

flBMvkt;  •—  der  Stubigang  war  trage,  der  Urin  ipanam,  dnnksl- 

.braon  geßrikt  und  fetzte  einen  rosensotbUcbca  Bodeosats  ab. 

Das  tnteranrrirende  Uebel  so  beieitigcD,  yeroidneteich  Aofgoaie 
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der  Jpetacuflviko^  dann  der  Andea  fl^it  Salmiak»  und,  ak  die 

Kräfte  Tort  während' sanken,  die  JnUea  mit' Li^.  AmmQM  anU^ 
S0ii^s.  So  hob  sich  das  Fieber  und  die  Kräfte  schienen  znzn'- 

nehmen,  es  blieben  aber  doch  Schlaflosigkeit,  Angst  nnd  Un« 
rahe,  verkehrte  und  der  lUnsion  und  Hallucination  nahe  stebendn 

Erscheinungen  im  Gemutlie  und  den  Sinnen,  so  dab  icb  den. 

Uebei-gang  in  Wahnsinn  zuweilen  befürchtete,  und  das  um  soi 

mehr,  als  das  Gemeingcföbi  oGFenbar  verletxt  ersobiep.  Fer<*. 

Her  blüfib  die  bleiche  Farbe,  das  Erloschenseitt  des  BUckes,  die 

langsame  Sprache;  Jer  yoUendete  Hangel  an  ETslust,'  ja  dec^ 
Widerwillen  g^gen  Speise  und  Trank;  —  er  verlangte  nichts 

als  Wasser  eu  trinken,  -^  endlich  der  träge  Skuhl  und  der'spar-i 
same  Harnabgfing.  Da  nun  seit  so  langer  Zeit,  •  so  viel  nnd 

mancherlei  für  diesen  Mann  angewendet  worden,  ohne  Erfolg« 

und  ich  doch  immer  wieder  darauf  zurückkommen  mubte,  da£s 

seine' Krankheit  zunächst  von  den  Nerven  des  Rückenmarks  und 

hiernächst  denen  des  Unterleibes  abhängig  sein  mu£ste,  und  da 

ich  grade  in  dieser  Zeit  eine  Reihe  von  Versuchen  mit  dem 

Veratria  machte,  so  beschloCs  ich,  dasselbe  auch  hier  anzuwen« 

den.  ,  Dieses  geschah  am  20.  September.  Ich  wählte  dazu  die 

endermatische  Methode,  liefs  ein  F'esicans  in  die  Herzgrube  legen, 
dieses  kräftig  einwirken  und  mit  zwei  Gran  Yeratrin  bestreuen. 

Die  Wirkung  war  eine  sehr  eindringende;   es  entstand  in  der 

'  Wund«  ein  heftiger  Sehmerz,  verbunden  mit  grober  Aufregung 

und  Unruhe;  allein  ofieobar  hob  sieb  der  Puls  —  und  es' trat 
die  Absonderung  einer  grofsen  Menge  von  Urin  ein,  der  anfäng- 

lich dick,  und  braunrotb  war  und  ein  starkes  gelbliches  Sediment 

abwarf,  bald  aber  sich  abklarte,  lichtweils,  trübe  und  molkicbtp 

und  endlich  klar  und  wasserbell  wurde. 

Bis  zum  29.  September  iertrug  der  Kranke  diesen  Yerband, 

nnd  es  v^aren  dazu  seckszehn  Gran  Yeratrin  angewendet 

worden,. dann, aber  erklärte  er,  dafs  er  weder  den  Schmers  des 

Verbandes  noch  die  nach  demselben  folgende  Unruhe,  oder,  das 

'  elektrische  Piickeln,  welches  sich  zuletzt  über  den  Körper  ver- 
bffti^te^  langer,  dnlden  l^onne  oder  ̂ volle.   Bebiangeachtet  war 
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dfe  TerSo  Jcrmig 

«ine  hdclift  aoflaücode.    Er  hitte,  obwohl  er  fowt  kciae  At^ad 

Bahai,  an  Kraft  gcwoonco,  er  halle  keinqp  witichMeaen  Wider. 

wiüeo  gegco  Speiie  oimI  Gctiiok;  leioc  fipnche  wonle  lebhaft. 

Wie  fehl  Ange  klarer;  er  tchlief  niUg,  er  halte  ÜgKch  StoU- 

ankenmgt  und  eioe  lo  grobe  Hcnge  mm  Urin  ging  ab,  dab 
MO  die  Qoaadlit  Icidit  auf  adbrere  Pfinde  wihreod  MSten. 

den  ichalaeQ  fconnle*    Der  Uria  ging  m  grober  Meageanf  ein- 
nai  ab,  war  in  der  Morgenaeb  xwar  aodi  iauner  trfibe  vmi 

Bolkkht,  am  Tage  hdi  mid  tob  der  Farbe  des  BnaiacBwaMn 

aor  mit  gans  leichter  gelber  Farfaong«    Dab  ich  oater  fokhen 
UoMtiaden  nur  aut  UowiUen  horte,  dab  der  Kranke  ach  der 

Fortietsong  der  Kor  eatkiehen  woUe,  wird  aur  Nieaiand  Yer- 

denken;  ich  sagte  ihm*  endlich,  dab,  wenn  er  das  Hospital  noa 
wieder  verliebe,'  er  fernerhin  keine  Anfiiabaie  mehr  ia  demsel* 
bea  finden  könne;  so  blieb  er  denn,  nnd  ich  verordnete  ihna 

am  M.  September  eme  Salbe  aas' vier  Gran  Yeratrin  mit 
einer  Un^Fettv  und  Keb  diese  in  die  Hersgrobe  —  ipSter 
in  das  Innere  der  Schenkel  einreiben«    Sehr  erbeot  war  ich» 

als  der  Kranke  von  dieser  Methode  diesdben  Wirkungen  erfahr 

und  doch  sich  nicht  über  die  Unannehmlichkeiten  beUagte;  am 

9*  Octbber  vermehrte  ich  die  Gabe  des  Yeratrins  om  das  Dop» 

pelte  und  sähe  nun  nach'^nnd  nacl|  alle  Uebd,  denen  der  Kranke 
SO'  lange  unteiwrorfen  gewesen  war,  sich  mtndem  und  verschwin* 
den«    Anber  der  Absetzung  des  Harns  und  reichlichen  Stuhlen, 

tuten  am  S.Qctober'  heftige  ziehende  Schmerzen  in  allen  Glied« 
maaben  ein,  gleichsam  elektrische  ZackongeH  und  jenes  schon  * 
bemeikte  Piiebein;  —  ich  lieb  ihn  nob  sich  selbst  einreiben— 

vorher  war  es  durch  fremde  Haiid  'geschehen.    Am  9«  Octohcv 
konnte  er  das  erslb  M^l  in  die  freieLoft  gehen  und  seine  Kräfte 

nahmen  sichtbar  sir;  seine  Ebbst  wdchs  mit  jedem  Tage  and 

die  Verdabimg  regelte  sich;  dbcfa  bHeb  der  Magen  •»«  der  so 

laiige  wenig' oder  gar  keine  Speisen 'aii%cnommen  halte,  nach 
jedem  Genosse  sehr  empbidiicb,  und  er  empfand  durch  mehrere 

SMudtti  Druck  imd  UnUfimiichkeit,  die  emdmch  «rfbiglec 
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LeibeiofTnuig  vefgiogen;  grgen  diesen  ZobD  lieb  ich  die  Eng- 
lische «^olnmhö-Tiocttir,  alle  swei  Standen  emeTheei5flfl 

voll  nehmen^  worauf  auch .  diese  Beschwerde  nacbliefs.  Naeh 

mud  nach  wurde  mit  dem  Gebrauch  des  Y  eratrips  nachgaUs«^ 

nnd  swischen  dem  ISten  i^id  15ten  damit  gans  avfgehorf.  Aip 

27*  October  yerliefa  Ay#r  das  Hospital;  er  foUtc  sich  gesoiid 

nnd  klagte  nnr  noch  einige  Entkriiftnng;  idi  entUeb  ihn  ongtnir 

indem  ich  seine  Heilung  nicht  för  yoUslindig  begründet  erach- 
tete; und  leider  habe  icb^  mehrfacher  NachfoischoDg  ungeachtet» 

niemals  wieder  etwas  von  ihm  yemommen« 

Wie  man  nun  auch  diesen  wichtigen  Fall  beurtheilen  wiB^ 

ob  als  ein  Leiden  des  chylopogtischen  Systems;  «^  und  hier 

wohl  Torzugsweise  der  Mils  nnd  deren  —  freiKch  noch  nicht 

ganz  ins  Klare  gebrachten  -—  Function,  oder  der  Gangliengeflechte 
des  UnterKetbes»  oder  der  Leidea  der  Digestion  in  Bezug  auf  die 

Organe  oder  anf  die  Menrcnkrafit  (Reprodnctionnnd  Sensibilität), 

immer  hat  hier  eine  grobe  Störung  obgewaltet  und  keines  der 

▼on  mir  oder  von  andern  Aereten  angewendeten  Mittel  hatte 

irgend  eben  Erfolg  anf  die  Krankheit  ausgeübt;  der  Kranke 

stand  offenbar  dem  Tode  nahe  und  nicht  allein  sein  physisches» 

auch  sein  psychisches  Leben  waren  bedroht  Die  Wirkoog  des 

Veratrin  war  eine  kräftig  nnd  ungemein  schnell  eingreifende» 

Mach  kaum  swei  Veibändeni  also  der  Anwendung  ron  vier 

Grauen,  trat  eine  sichtbare  Veränderung  henror,  eine  Belebung 

des  torpiden  Zustandes  der  Digestion,  der  Hamabsondemngi  dca 

ganzen  Nervensystems;  es  entstanden  Schmerzen  und  Empfi» 

düngen,  die  ihm  sonst  fremd  gewesen  waren,  der  Pulsscbhg  hob 

sich  lind  regelte  sich,  die  Eblust  kam  wieder  und  der  Schlaf 

stellte  sich  ein,  die  grobe  hypochondrische  Unmhe  verlor  rfch 

bst  vollkommen,  und  man  sah  in  dem  ungestämen  Menschen 

nun  nachgerade  einen  ruhigem  und  besonnenem;  und  in  der 

Zeit  vom  20  September  bis  20.  October,  also  in  vier  Wochen, 

war  das  behahe  vollendet,  vras  in  Jahren  nicht  hatte  erreicht 

werden  kdnnen.  Hierbei  ist  nicht  zu  iibersehen,  dab,  obwohl 

Erscheinungen  von  Wasseransammfamgen  nicbt  entdeckt  wofdeoi 
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ntr  Uffmie¥dk  yt 

ge04  »f  tief  kfiiikfidb  oder  docfc  achwicUi 

frülier  gcroplwlof  «ii4  fkackkkdi,  lo  Impo&ker 

wie  m  psMgtt  Eatwickkmg  sckr  xsridcgcUicbcB  «ad  ■■  der 

Emekng  rerakil—if,  flets  «norJeiiliick  r^g^  ̂ '^v  "^r  soart 

scboo  bekjflot,  nidefli  idi  sie  Tor  eiaigen  Jabrce  bcralheB  «id 

im  Hospitjl  m  AlieHMaigen  ao  bobem  Gnde  der  Hjsicrie,  de 

M  Folge  noDÜdier  Anfregtiog  io  Manie  obeigcgai^ea  wv, 

gepflegt  batle;  «eitdeni  oni  nachdem  der  letxtgenanale  Znstaod 

ToilfUodig  gehoben  war,  hatte  ich  sie  nicht  wieder  gesehen. 
Am  90«  Mai  18%  wurde  sie  in  einem  höchst  elenden  Zustande 

in  unsere  Aiistalt  aufgenommen.  Sie  litt  nimlich  an  hartnackl« 

ger  I^ibesrerstopfung  mit  den  Erscheinungen  der  Leberanschop^ 

puog,  und  da  eine  VerkSllaog  zu  diesen  längere  Zeit  schon  be- 

fundenen Beschwerden  binzogetreten  war,  so  hatte  sich  nk 
denselben  ein  rheomatifcbes  Fieber  Terbanden.  Sie  war  dabei 

•of  das  Aeuberste  entkriftet  find  abgemagert  und  ganz  anlscar 

Stande  das  Iktt  zo  rerlassen.  Abföhreode  Emulsionen,  Calomd 

mit  Opium  hoben  die  hinzugetretene  Krankheit,  und  gegen  die 

grofic  Trägheit  in  den  Eingeweiden  und  den  hohen  Grad  der 

Torpfdirit  in  der  Verdauung  wurden  die  Kampf  i^trk  Klystire, 

d»r*  Ipeeaeuanha  in  kleiner  Gabe  und  das  Exlraci,  Alois  acidb 

§u!phurlco  eorrBctum  angewendet  Nachdem  diese  Mittel  yom 

31).  Mai,  dem  Tage  ihrer  Aufinahme,  bis  11.  Jnni  ununterbrochen 

gcl> raucht  worden  waren,  hatte  sich  die  Leibesrerstopfang  ge- 

hoLeO|  die  ̂ nst  war  snrockgekehrti  und  der  ganze  Znstand 
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der  Kranken  erschkn  gebessert«  ARela  feidD  Mten  phyokk  wie 

psychisch  die  faysterischen  Beschwerclen  hervor,  die  Kräfte  steD« 

ten  sich  nicht  ein,  und  wo  auch  eine  ̂ hehnng  über  die  — 

meist  krampfhaften  -~  Xlntf!rleibsleiden,.die  sich  als  periodische 

Kolikteki  aussprachen,  möglich  gewesen  wai^e,  gestaltete  doch  der 
^ustakid  ihres  Gemutbes  und  ihre  krankhafte  Phantasie  dieses 

tiicbt,  alle  ihre  Gedanken  waren  auf  Vorhandene  und  zu  befiirch-^ 

tende  Leiden  hingerichtet,  sie  lag  bestandig  jcu  Bett,  kbgte  den 

ganzen  Tag,  aucb  wohl  die  Nacht,  und  ich  befdrchtete,.  dab 

aich  ihr  Gemulhszustaiid  bis  zur  Stomng  — -^  Wahnsinn  — *  stei- 
gern dürfte.  Ein  Versuch  ihr  krampfstiUende  Mittel,  den  Hirsch** 

bomgeist  und  Valeriana  zu  geben,  mifslang  und  yermehrte  die 

Beschwerden,  wenigstens  scheinbar.  Ich  Ilefs  also  am  15.  Juni 

die  Vera  tr  in  salbe  (F'eratrini  Setup,  ß.  Jxungias  suillae  Une,  j.) 
täglich  zweimal  einer  Walloufs  gröfs  in  den  Unterleib  einrei- 

ben; —  und  es  war  aülTallend,  dafs  alsbald  Stuhlgang  und  starke 

tJrinabsonderung  und  mit  diesen  offenbare  Besserung  des  gan* 
zen .  Zastandes  eintrat.  Obwohl  ich  nun  yom  l^ten  ab  auch 

Pulver  aus  dem  Eitract  der  Tfux  Vondca  mit  Zinkosyd  verord« 

nete,  so  zeigte  sich  doch,  dafs  nach  Weglassung  der  Einreibong 

iieue  Verschlimmerung  eintrat,  welche  wieder  verschwand  sobald 

die  Salbe  angewendet  wurde;  *^  ich  liefs  indessen  doch  auch 

die  Pulver  nehmen,  da  die  Kranke  der  Meinung  war,  dafs  diese 

ihr  heilsam  waren,  und  ich  die,  überhaupt  Exaltirte,  nicht  in 
ihrem  Glauben  stören  mochte.  In  dem  kurzen  Zeiträume  vom 

15.  zum  27.  Jnbi  erholte  sich  die  Kranke  fast  vollständig,  sie 

Verliefs  das  Bett,  die  Stubhusleertingen  Ordnetei;i  sich,  die  YSsh  * 

lust  kehrte  wieder  so  wie  der  Schlaf,  bald  konnte  sie  die  Luft 

im  Garten  geniefsen,  sie  war  heiterer  und  glaubte  sich  endlich 

hergestellt,  so  dafs  ich  sie  an  dem  letztgedachten  Tage  sehr  er- 

leichtert, wenn  auch  keinesweges  ganz  genesen,  entlassen  mufste. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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KrilMchcr  Anzoger 
neuer  mid  emgesandter  Sduriften. 

der  Medieioal-Polixet-Gcsetxgcfcmg  mi  f^ 

MSuir-StaBd  ia  GrotAtno^jAmme  Heklenbug-Sc^vc* 
rio;  ▼Ott  .^.  Luim.  EhnMüh^  Dr«,  Ho6aifce  mI  Ki» 

Pbjsiaif  «.  «*  w.    Schwerin,  183L    XXU  md  614  &  & 

(Dca  adidbca  Waka,  bcticiSBid  die  lkdiaid«Tci&i. 

I  TOS  PttvbeBt  Ocrterrachy  Baicni,  SarWc»,  Bidf,  Bai* 

«fvio  V.  A«  «Mc£ii  Mh  die  voifiqpBde,  bdckt  soipiM  Af* 
Mt  über  die  M^  Schweriaidicn  Lande  nm  dv  <dboo  jafa- 

wci%  TortWükaft  btkaomea  Tt  an.    Wie  der  Titel  «gl,  <■- 
d^  ans  hier  qUit  nnr  dh  Amxigc  nv  dca  liahttgchiiyt 

greulichen  TerOgngen,  die  ia  Lande  flckes,  «oodeoi  mA 

eine  Topographie  der  betreftenden  oflrntliclien  Anihitfn-  Der 

YC  hal  die  «y^rtOBMUische  Anordnung  der  Materien   der  dpb* 
betifchen  forgeiottn,  aber  ein  reiches  aiphabeliicbea  R^^ 

erleichtert,  dai  Hachichlagen  u  den  nOtaiicbea  Boche,  du  der 

Vt  nicht  ab  rine  verlorne  Hohe  betrachteo  darf,  nod  wofir 

ihm  SaniacAcaaMe  md  Beh5fde%  auch  anijeriiaib  adna^aur* 
fendeff  bei  der  Benutmog  oft  dankhar  acio  werden*) 

^ige  Bemeihiiiigefi  Qod  ErCdimogen  ton  dem  ai achtige' 
Elnflaaae  der  Gowobobeil  auf  da«  Wohl  ond  Wch^dcr 
MenKhcn«    Vom  Geb.  Medic.  Balh  Dr.  S.  O.  e.  F^gd» 
Roftock  OßaSi  16  &  4 

(Einige  wenige  Worte  db  6e(^enbeit«w:hrift  Sr.  K.  Hob. 

dam  Gcobberzoge  tod  Bleklenbnrg  «berrtMH  weiche  Zcoptb 

geben  fon  d«  in  fd  hohem  AUer  iauMr  noch  riktigeA  Kiaft 
des  ebrwQrdige»  Yft.) 

%•  BtriebtifoDf.  la  No.  45  S,  726  Z.  6  and  9  t.  o.  »t  Stttt 
dei  nUma  MeoM,''  den  der  Hr.  Vf.  der  dort  befiodlHAeo  ̂ ««*■,''^ 
thamlicherweiie  «cnaont  ha^,  „Herr  Beg.  Med.  lUih  Dr.  JlMfl  ■" l«i«S|  TOB  dam  die  dort  aDiesoieBe  Moita  herriihrt 
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tJeber  die  j^ntzündiubg  des  Ketzes  nebst 
einem  hierhergehörenden  Fall 

ftilgfethellt 

irbin  Dr.  McUn^  pnct  Arfte  Sil  Cottbog. 

Wenn  A  Front  und  r»  ttÜdmAHmä  die  Eolijiiidaiig  dci 

NeUtt  xa  den  eben  nicht  gdteoea  &mkbeiteif£8bleii,'  aoscbei« 
neo  wiederum  Andre  diese  Hetimiig  nicbt  txk  tbeXeoi  indeiii  sie 

in  ihren  tberapeutiicben  Schriflen  derselben  gleichMiB  nnr  inr 

Yorbetgeben  bei  Abhandlimg  der  PeriiomitU  einer  ErwShnaog 

thiin«  und  in  der  kors  abgefertigten  Sjmptomatologie  ons  mehr 

an  negative  Zeichen «  entnooimen  ang  der  Abwesenheit  solcher^ 

welche  iiir  die  £ntzuQdattg  eines  andern  Organs  der  Unterieibsr  • 

höhle  sprechen,  verweisen,  tii  dafs  sie  ups  mit  positiven  be« 

kannt  machten.  Deonocb  aber  giebt  es  einige  Symptome^  die 

neben  jenen,  allerdings  nicbt  gut  sn  entbehrenden,  recht  be* 

seichnend  (nr  diese  Krankheit  sind.  Wir  enteehoMn  sie  jedock 
Jahffiinf  1836.  fiO 



5ii<l  w4  Sem  l>p««a 

itmm^wertmm  r^fft/V  4er  t'-rUra  Pbllr  4cs  g/rAtn  Kctees  Jtr 

cHcUd;  c»£k&  tk  Fapii 

Dndk  wtUbt  üumpliMs  iWii 

lli^Mr«cieMibc«Mifk  Ff«au 
Mi  deofCcbftm  m  narr  Zrk  ■aritrca,  vo  £e  to«  4n  Ai 

Ar  die  KctsratdifiAing  jBgrgrbcam  «ad  kicr  airta  weiter  aif- 

l^rfiibrtai  f«%6ii  «iHm'  io  des  R'nitergTVBd  trelm,  feiSaificfc  Sam^ 
wenn  difr.KffMUbctt  Wrtiu  &r«a  AäfgMg  in  Vcrfei— g  dcf 

Gewebe«,  oder  io  Eiwuhfioq  ̂ r—clit  kat:  aber  m  feUca  darck- 

wnt  mHi  Ml  Aiifiwige,  aocb  vor  dem  ESalnlt  der  BflAigiA 

weScbofigenv  nirfat,  wie  aoier  Fall,  desseo  ich  jetst  kwc  gcdf»- 
ken  wiH^  beweven  wtfd.  Irb  balte  denselben  fiberdiet  dtAalfc 

tint  ̂ iribeiimgiwertb,  we«l  er  Ib  ̂ Torkomncn  emer  gewiss 
b5cbit  aeUcneo  Krankbeit^-dfr  idiopibbcben,  gtnc  fnr  ocb  be- 

Hebenden  and  too  jeder  CMnpllcatmn  freien  Netzentxfiodeng 
nnCier  ZwviM  feUt. 

Den  29.  Janaar  ̂ .  ̂.  wurde  irb  ni  der,  als  gesond  nnr 

wnbibekannleiit  TotlbÜitrgen  «nd  regelntarstg  menstmirtcn  lijA- 

rSgen  ToAter  dea  Herrn  B,  iMner  gerofen.  Sie  klagte  ibcr 

eine  b^rbat  liftige  Scbwere,  5ber  Spannang  nnd  befUge  Scbaifr. 

sen  im  Unterleibe,  ftber  innere  Ang^,  vennebTten  Durst  nul 

Stnblrcratopfnng.  Der  Unterleib  war^  wie  die  Untersncbnng 

ergab,  gteicbmSfsig,  nngeßbr  wie  im  aiebenten  Monate  der 

8<bw3mgeriebaA,  soeg^debtit,  aoflallend  bart  und  bei  der  leiie- 
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Aen  BerShrutig  empfindlich)  diir   Pub  bescUeunigt  iiil<^  sbrk' 
»dscUagend,  die  Baottemperalur  yermehrt,  die  Zange  rein. 

Auf  weiteres  BePragen,  wie  die  Krankheit  |>egonnen,  theihtf 

Patientin  ndch  I^olgendes  mit:  Uogeräbr  vor  vie(  Wochen  habe 
ßit  behn  Zuirchrauben  eines  Fensterladens  den  Körper  stark  aus- 

gedehnt und  bald  nachher  dlff  ersten  Schmerzen,  vorzuglich  tH: 

der  Mitte  des  Unterleibes,  empfunden.  Von  dieser  Zeit  an  set 

eü  um  ihre  Gesundheit  geschehen  gewesen;  denn  trotz  ihrer 

ununterbrochenen  hauslirb)en  Thätigkeit  habe  sie  sich  doch  lii^. 

ihehr  ̂ irohl  gefühlt,,  im  Gegentheil  sei  zu  jenem  Schmerz  das 

GenibI  eiries  eigenthiimlichen  Zerrens  am  Iflagen  hinZugetrefeni 

s6  dafs  es  ihrhaiifig  geschienen,^  als  ob  dersefbe  nach  dem  Mabel 
heruntergezogen  wurde.  Seit  vierzehn  Tagen  nehme  nun  auch' 
der  Unterleib,  aber  auffallend  rasch,  an  Umfang  zu.  Bitze  und 

Kaltfc  hatten  wShrend  des  ganzen  Zeitraums  w6hl  öfters  mU 

einander  gewechselt,  aber  ein  dergleichen  heftiger  Frostanfalli 

wie  gestern^  wäre  noch  nie  da  gewesen,  und  jetzt  würden  aucl^ 

die  schmerzhaften 'Empfindungen  von  Stunde  zu  Stunde  ärger^ 

so  dafs  sie  den  besorgteo  Eltern  ihre  Leiden  nicht  mehr  ver* 

bergen  könne. 

Demzufolge  erkßrte  ich  die  Krankheit  ifür  eibe  «ihromsch^^ . 

bereits  in  Elsudation  iibergeg'angene  Psritönithj  die  jedoch  in 
diesem  Augenblick  de&halb  einen  mehr  acuten  Charakter  aa« 

nehme,  weil  norroalgemafs  die  Menstruation  eintreten  sollte»  ttiul 

durch^  die  mit  diesem  Akt  gesteigerte  Lebensthätigkeit  der  Unter<« 

leibsgefafse  und  Nerven'  auch  dem  Krankheitsproceia  ein  neuef^ 

Impuls  gegeben  würde.       ' 
Ob  iiun  gleich  in  Gemafsheit  dieser  Ansicht  allgemeine  und 

örtliche' Bluteotziehungen,  Halbbäder,*  Einreibungen,  Calomd) 
Mitru'm  u.  s.  w.  verordnet  wurden,  so  konnte  dadurch  doch  nicht 
mehr,  als  eine  Verminderung  dts  Schmerzes 9  erzielt  werden« 

Vom  4.  Februar  an  liefs  ̂ as  Fieber  zwar  bedeutend  nach,  abei^ 

der  sparsam  gelassene  Urin  blieb  dunkelbraun  und  sedlmebtiit^ 

stark,  der  Stuhlgang  bestand  aus  kleinen  harten  Stücken  und  er* 

folgte-  nur  seilen ^  der  Unterleib  nahm  an  Umfang  zu  und  dk 



der  WiJcfslaBd,  der  jU  I 

Kljstire  icig^;  et  war«  ab  ob 

dieOdEmig  des  Rohfchciü  der  Spcitae  Ugie^ 

Druck  anf  des  Stempel  diefer  uberwnndea  wcvdea  hommUt 

dethilb  aagertcllle^  VaaoaTrei  waren 

ja,  waf  der  Kranken  i 

,  TropCen  nut  Macht 

m  dock  gleidi  wieder  okoe  aUe  Wkknag  ak    Diea  kEeb  km 
com  Tode  ao« 

E#  worden«  da  das  Acote  der  KnftJindnng  beac!t%t  wi  m 
den  Yorbaodenieui  ebes  Eisodati  nicht  mehr  an  zweafela  wm 

innerlich  abtehrendei  dipreüache  nnd  diaphoreÜKhe  Hillel»  tnba- 

Uch  aber  Einreihnngen  au  dem  Uitgi.  DigUmlU  nnd  Hydrmp 

€b^milAtm  Oh  JwUgfgri  nnd  TwrMmihimm  in  Gebmch  ge- 

«^eni  dennoch  blieben  Hant  nnd  Nieren  gleich  önthit%«  ̂  

lige  Stoblvenlopraog  trat  ein«  der  Unterleib  wnrde  immer  siSr« 
ker  nnd  die  innere  Angst  raubte  den  iiachdichen  Scbh£ 

Ich  kam  nun  mit  dem  am  8ten  an  Raihe  gesogenen  Dr.£mi* 

nnd  dem,  die  B*  bis  dahi^  schon  öfters  besacht  habendenKr.  Ouror- 

giis  Xmif  ̂moljB  darin  öberein,  dafs,  da  kein  jÜL'tttt  den  crwiiiiscbM 
Erfolg  lufserte  und  der  Leib  von  Tage  an  Tage  yoller  nfw^i 

der  Bauchslich  angeseigt  sei,  doch  moiste  soyor  eine  ordenlKck^ 

Darmendeeroiig  errolgeo,  wdche  bei  dem  jcUt  ttattfiodeiMkfl 

Torpor  des  Tracius  ini^siinorum  am  sichersten  dorch  das  CroUmiH 

henrorgcbracht  werden  durfte«     Zwei  Tropfen  in  drei  Gaben 

wirkten  nach  Wunsch,  so  dab  am  9ten  die  Pärauffiii^  ̂  

dominis  vorgenommen  werden  konnte.     Sie  wuide  auf  der  li»- 
ken^Seite  an  der  gewöhnlichen  Stelle  nicht  ohne  ErafUBStitog«BC 
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gcniiditf  da  der  Trolkw  sich  dorcti  rinea,  wte  Leder  WUeiv 

fUnd  kklenden  Körper  emeo  Weg  bahoen  niable. 

Langsam,  doch  ohne  UnterbrechiiDg,  flotten  techtbtttiebeii' 
Qnvt  «JMr  gelben,  diartigen  nnd  talzig  tchm^enden  Flüttig- 
kehy  in  der  einige  Ek(;rflockeii  tcbwamnien,  aot  der  Oefinung 

Nach  der  Operation  fthlle  tich  die  Kranke  «war  crieidiler^ 

allein  knge  nicht  iq  tolchem  Grade,  alt  man  et  erwartet  hatte, 

wie  deon  auch  der  Leib  dnrchaut  pioht  verhIltniftmSbig  an 

Yolomen  Terlor.  Um  die  Troikarwande  often  «i  erhallen,  leg- 

ten irir  eine  Starmtaite  ein;  diet  gelang  auch  in  den  ersten 

paar  Tagen,  an  welchen  imme«  noch  viel  Feachdgleitanstiekerte^ 

dann  aber  ttiett  man  beim  Einbrbgen  der  Satte  iberall  auf  eine 

leigigte  Matte,  die  innere  Oeffnung  konnte  nicht  mehr  gefonden 
werden. und  wif  miibt^  ̂ em^ac|(  ▼<mi  unterm  Yoih^eq  aV% 

Anffiflend  ratdi  magMe  fetal  die  Kranke  an  den  Extrem}« 

Uten  ab,  tie  bekam  den  verlornen  Appetit  nicht  wieder,  urinirtc 

wenig,  hatl^  nur  nach  dem  Gebravch  tcm  Araneimittfln  höchal 

apiriichen  Stuhlgang  und  klagte,  dati  ihr  von  Stunde  ̂ a  Stunde 
der  Leib  schwerer  würde,  imd  es  ihr  tchiene,  alt  ob  der  Magen 

noch  mehr  nach  dem  Unterleib  herabgesogen  worden  wSre. 

Der  Pult  war  klein  und  betchleonigt,  die  BhitweUe  ohne  Span* 

mmg,  in  Allem  iprach  tich  Schwache  und  tiekende  Lebeoteneiw 
gie  aut.  Ci/m,  Cikinimm  murM.^  Amtira^  BlgiUM^^  SeUtm 
^ai  ihn^che  tönitirende  und  dinretiache  Mittel  wurden  in  yer^ 

adiiedeiien  Yerbindungeo  nod  Formen  ertolgloe  Ttrordnet,  der 

Bauch  crieicbte  den  frfih^rn  Umtang  und  dadurch  wurde  die 

Angst  der  Kranken  wieder  so  gvoGi,  dab  tie  in  gleichem  Grade 

die  E^eeemng  ̂   Panchttichg  Tcriavgte^  wie  sie  ihn  früher 

geflirchtet  hatte.  Wir'^kamen  ihrem  Wuni^hf  am  17iken  nach, 
^tleerten  indetten  kaum  1|  Quart  eines  bbUfhterdce^  mit  yie-. 
leo  Eilerflocken  Tcrtehenen  iluidom« 

Ton  nun  a^  nahn^  aber,  audi  die  SchwSche  ttflndlick  wß^ 

\fiB  EpegUant  und  Bphor^mß  Termoch^e  noiT  ̂ t^A  lp.^"i!^ 



—   Tri   ̂  

Pnwk  M»  der  ktaUm  Ttmkmttmmg  lririiHiT|riliiif  i 

ir#Mi  wir  M»  MC^cicfc  «chfitttt^  biUta  «rir  a«^  OMgf  »c^ 

Irtiwim»  ipMi'lig;  a  gaox  fird  «ad  war 
Tb^a»,  wdcfce  ci  befcclt«,  verUdü 

Mft^HlmkUn  bkdem  wir,  aabcr  €»«  Ucm«  QM^&ai  ̂  

jdiOfi  feMiralMlyflipiialaicIicn  FlttU«l^  ao^  ciM 

Ck«r  004  Vw^ibMtff  wMtt  die  gMxe  isMre  Rklie  wiete- 

Hfidm  war,  tot/  Nicht  GbcraD  wir  der  QaeetAifJi«»^ 

i$9  WiOe  mA  gleicb,  «ondeni  vaifirte  M0  eioan  balboi ^ 

f»  dfOi  vebrcrer  Zdlle:  je  donocr,  dcito  Uwtigcr,  je  dufa^ 

^fto  eompaeter  üiul  •  fleifcliartiger  wareo  «e,  }t-  oMfc  ""^ 

fwifchen  der  BiMe  «od  dcoi  akiteigeoden  .Goloo,  edgieö  <iA 

oocb  fweif  dem:  MedalhrsaroNB  Shidkiie,  ümistokex*Mß^ 

De»  eoUrUtef  keilte  Spor  voo  Fett  «d^eode  Netsw^y  f^^ 
.drei  Pfoiid  Gvilgewicbt 

Die  erste,  dnrcb  den  Troikar  grtnedite  Wmide  v^atha^ 

rernarbCt  die  «weite  offen,  doch  faedtan  beiden  St«Ueii  eiaeg^ 

liaoe,  wennglcfoboor  lebr  be^rbriobu  Verincbf^ff^M^ 
Baoebfelle  Statt 
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Avikr  di^sff  Dfgcoeraifca  war'tcMie,  AfcpMfcliiliti  ig-  ika 
Orgtoen  der  Uoterieibsbohle  tof iifiidtM»  aiie  ̂ lyagpo^gjiuMt nnJ^ 
wai  aU  -bockst  merkwürdig  kcioadcvs  keivorgaiuUMi^Nwenku» 

mtaUf  an  ketoeoii  >  a«cb  noch  so-  iftnig  jok  deiaiki^Dliti»  in  Be« 
rttruiig  gdwcieoc^  Tbciki  koMUe»  die  M^UmkickJc^Zdokm 

dner  dagciwcfttiteA  luiftsuodiuig  ̂ vgeihin 'werdoi»  —  n' 
«...        '        .      .  .  i.  •    .  '  /        I«  .      .•       i«n»f   V  i'l  •;*      •• 

*I        •      .  «...  .  •         ;*..,.»•*,  I  •    «   i.»  i    ̂̂ ^"    •     «       i' 

Das  Yersitrirt  und  seine  Wiiiciirt^Ön;- 
Qüch  eignen  Erlahxüngeii.^  ̂   ̂ 

Milttetheilt ,  ..  •       •     .       I         ' 
°  J   :i:  ,.    f    •  ..  »^   Uli**    ̂   Ji 

vom  Mediciual-Ratb  Dr*  E^f^%    ,\.y  '\    ♦• 
Ant  de«  Krankea-Uojpuals   xu  "Aireiocltigca  iu'blem 

;n::!ii 
(Forl,»enuog.) 

'           .  -.i  ■  !    .   »/  jir  ,    ̂ .  . 
.IV.    Rhcamati^muftjfi^iJ  (JicV;.    .,1.*:..     .i 

Ick  winie-bti  di«ier  G^liigeAbisSr  mi^.|:aiw4Mi)£Mic«^ 
iud  wiedtr  nw  das  WeiattUidttte  i«  Ji«sug4iafjda«iiV«rajlrii# 

mMictleb,  um  nkbt  da^cb  Mciriafaitttty  itoj»  lfifankbpitaai<d»rniiM*« 

gco,  die  jedem  Arzte  obnehin  bekaiiat  «ind,,  zu  ermüdea. ' 

tjMdüird^rundmmw^  'i;4gel^irr'4»lah»^at^)Wii  durck 
Trank  to  mlB'duitA  uMmt^iiAÜl^hit'liikftuM^ 

winde  am  8.  Sapteniber. an >al%«üiiibe»-  nod  bi^f^ib  ̂ [«raltcteff 

Rbenmatatgie  auigenommen;  '  namentlich  fcrbnUele>'Sicb.  dte 
Sebmera  tingi  dlur  iscbiadiidien  Nerven  beiderlS^bi^kei' unil 
tankte  dem  Ktatlkin  da*  Y«M5g€i»^dei>'BevMfguiig^i  Aeiapdastcr; 
IhmpAäder;  der  Gebrauch  de^  (MMlfiunnmdtumi^i9,MtJr^ 

nieo^  des  Aeontt/klieben  oh*e  £rfbi^.  Mitte  Spendier  Viren«^ 

dete  idi  also  daa  V^ralrfn  (F^räiiiti^  fr.vrJ  JscungUe  unp.  j.) 

an;  es  irtelke  sich  schon  nach'  48  Stunden  Nacblafs  der  Scbmeir«» 

sen,  hddatidh  Bnwegiichkeit'^,<kogki€h  mltUtarkfr'Unnäb« 

sonderung^  Ain  SB.-  September  hennte-der-  Kfnnbe'^bn^  üüICb 

gehen  und  «War 'Tölfig  frei  ven  Scbäier^'en;  kh-  emtieie  iba  aiu 
ft  October.    Bald  nber  und-  <cke»  m*  14.  Octobcx  kam  fr  y^i^ 



4mtm 

m4^Gammi,rS^m4,& 

dm  er  MS  VOM  m  IM  29.  Odobcr  <e  Yc 

Ml  1  Uasc  Fett)  cagcrid««  lAte  d» 

f«  wifient  9«f  4^  GijnkmiMp  war  «f 

Crfeig  (fUiebc».    Per  l^ranke  gont  aach 
Mr  nacb  Bsd  Mch  Bod  bdiidt  s^iklift  doch 

|c^  d«  Koi^dcotpe  forad. 

9)  Gflar^.  f^'^rWi  Ta^hocr,  S  Jahie  ̂ , 

pmstititüfMi;  aa%eiiQiimicii  ̂   30.  ScpUmbcr  an  ;  ~ 
|Ui<imufalgit«  loocriiclj  Mm  er  dap  Fimm  rAhirmm  wmk 

dapebofi  wpfde  er  init  Yeratriiialbe  (SGraii  anf  die  UnMFctt) 
fiogerie^«.  Am  S.  pasober  ynat  et  frei  too 

^|«.|9iif..|iocb  gfoiie  Sdiyifike,  geg^  welche  j 
liiclu^. Verfahren  afgewruiet  wurde.  Am  &  Odobcr  wmdeo 
Mm  Finratlmnofn  waircdaiian  nnA  mm  12ten  dnr  ̂ **«ir<>  g&mf^ 

leo  eoUauen,  *      .        • 
i»  8)  «1^  JiwMfaii  QelhgieCHuiieiaBc^  Sfi  Jdm  irilt  eilüvich: 

IMw GiioiMMpii  und » ifieyiele MctallacUitcr«  imMrieiUbanl^ 

^ipje  i|m  ̂.  Oclobe«  i^  da#  AJierbeiUgnfi-Boipitil  ayfgmo^wiMin. 
^  wi^f,  voi|  4^ihrUi$  fpg4  belipttep,  und  befeil«,  ̂ aectachica» 
kogCM  Zeit  leidend  goveiffi,  Dif  Gicbt  TCtU^  geiydlalidi 

dai  eine  Mt^k  fo^  fii£  eii^.fdider^  uhl^s||gebe^4  vnd  dkKt 

Wec(iiel.(rat.jq  t^tu^a^  Zwi#ii^iH*Su«if n  cioi^fifhevli^k  iwdac 
%n^%  lltif  ii)  gefingim.^i^«,  £^  erUelt  dif  Veralrinaalh« 
tmi  fönf  Gf^o  a«r.die  Vi^  Eati.  AMwOd  u^  «adi  einigeii 

i^inyeibungiin  trat  4i<^.  banfige  Abfond^ropg  «iAe»  atrobgel^« 

yrloi  ebt  doch  f^hncr  S(afibMi|  d^.  Scbm^n^  «od  deir  gi^Ur 

fcben  Krfcheiiiuogenj  «^  er  ei^Wl.#lfo  am  10*  Ojcloi^;  Acp^ 

^/r.  ̂ 011/4.  iiiyr.  Ih.  ft.  .jTm^  «li(«  i^«  jj»  TÜImC  ̂ q^i^ji^cl 
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.  jroidiiiig  ■  dtr  Salbe .  war^e  fortgeieUL  Bm'  tum  14.  fcbiiraiidcp 
web  und  mA  die  .Sdunersen  ond  der  Knnke  foodcrte  IJrip 

iß  gft^baVlmffi  eb*  Afai  ISten  hatte  er  nlir  noch  im  tecbiqi 

Sisbidlcrgidciike  Schmenäi,  dl>er  weldiet  ein  leichler  Senfteig 

gidfgl' wurde»  ofid  klagte  aehr  'fiher  EntkiifUnig;  am  Uten  vr^ 
«an M  fortdanerndemUrbnbgaiigeingrQtlaeriaengedieSchmerr 

Ha  yatacbwimdeii,  und  am  24ateo  baAte  er  nur  noch  Spannung 

hl.  den  Gelankcn*  Auf  Arsncieo  wurdeii  non  aiugeieUt  m4 
«n  27iien  der  Gimaene  cndassen» 

4)  Jok*tkifkwfBC^  Tagddbner,  64  Jabre  alt^  au(ig;enomfflea 
den  14»  October.ao  Rbeiimatimiis  der  Scbenkd.  Am  16tci| 

iKn^  ibnr  die  y^Ulnaalbe  wie  qben  tesordnek  und  daneben 

^  FinumcokfUeuin  gereicht;  — >  die  Urinabsondemng  wi|r  ao 
4tad^  daii  vom  Iftea  ab  die  Salbe  nur  etnmaleiDgenebep  wurdet 
am  24sten  wai:en.die  Scbmcrsen  verich wunden,  und.naicbdm 

der  ̂ raalp^  M-^^ao  Yeratrin  und  eine  Unce  FbmmeoUkkum 

vprbiuacbt  hatte,  war  er  ̂ eits  am  27.  October  genesen. 

6)  j0Meph  Kirtkngr^  Hautt^n^t,  25  Jahre  alt,  wurde  am 

|S»  Octof^fr  ap'  acifter  G|cl^t  mit  (^e^wubt  def  Gelenke 
und  gaatriscben  Zufallen  in  dasHosoital  aufgenommen,  die  lets« 

tem  wpden  du^ch  eih.Salmiaktränkcben  beha|ide)t|  tfUisk  Ein** 
fniben  aber  die  Yeratrinialbe  in  dem  oft  angegebenen  VerhSll» 

fiib  angeordnet  Bis  tym  ̂tefi  feigten  sich  keine  Erfolge,  auch 

ging  keiAyriii  ab^  ,£rKt  nach  dem  24stenbegaimen  die  Schmer« 
nen  sich  su  mind^  und  am  1.  Hov*  waren  sie  yerschwundeni 

jijm^ß.  trat  aber.dMm  erst  vpllig  ei%  al|  alle  NebenseSUIe^  wd- 

^  das  Verdauuug^slem  bdi^^M,  gehoben^  das'Fid»eB  ver>- 
^wunden  und  die  Ebbst  wUlergekehrt  wa^eit  Mnnabdtging 

dje  Genesung. rasch  vorwirts  und.b^eits  am  10.>Nnt»  konnte 

4er  Kr^inki^das  IlospJIal  genesefi.iredasseii.  , 
Alle  diair  lüU^  4iiid  oiTenbar  Ton  der  Art,  dals  iia  ma»- 

<;beil  Einwurf  gfge»  ̂   Vmtnn  sniässig  madienK'Wenügjrtena 

'  .inub  man  si)gm,  dafs  dessen  Wirkung  die  Heihmg  nicht  eus* 
IffaUeUicb  ̂ g^aiUt  wecden  durfte,  doch  mu£s  ich  bemerkent 



Ihifwwy  wm^btmmAmd  ^UiA  mmt  mtmm  ftä^mA 

CSeMfebM^t.) 

tOitt  Bofinediciu  Dr.  ̂ .  7%.  Briet  m  Osaa&rocL 

r-  a. 

(  5  e  k  1  .'f  •.  ) I 

\3L  fileilkFafl  ̂ tt.^Xmt. 

'  EdMft  JkMwp^  |ed«  HdUwg  gcidilAfdiRk  die 

ilWn  dk  #/#  iiMdlMArlfty'Wirfie'gewiWicb- 
in.  Cfalt  cfaMlIiga^  Wi(U0fOplBMb«r  AMäit/ 
^  ii<  der  Jäjt  ArcUof  f  d«f  idi  OrgMismi»  bcranfilut  mmI 

JMcbiicbt,  ob  Alles*»  gtbSrIger  Oriift*4g  litt  «iae  Art  Von 

'«MdicMfcbir  PoBce»  tm 'Of^aoiMii»«  welcbd  Umkctt  reinigt 

•S«blrf<etir/ciitfim«y  Eptifittdapyft  däiDplli  Kmwiei  grfede  iMk 

«t  #»  W.  •  Ei  Ifl  ümMm  Idwrfogtebe  Anneht,  mdche  flonn«*- 

mMb  «|d  Aegta  vctti  ̂ aiigco  HiüomI  4e^ti4anqvlieii  sidrc,  da* 
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wk  die  ̂ BM(eMt^<d«ibeü  md  wdcKe  dan^'Hfmiiiet'daiiH,  Jäft 
er  j»  svBckmSfsig  in  .ginefteii  SiSdten  die  Flfisse  vorbeileltef^ 

diink  :C«  dioi  ̂ BiowohneraMPitht  an  Wasstr  |;ebirecb€f.  Vfan' jot- 

cfaen  teleologischen  Ansichten  wimmelte  die "Fliysidlog^  tiöth 

bb  vor  Knrzem;  es  istZeii^  dafs  auch  dieMedicin  sie  ausmerze. 

Die  Physiologie  hat  statt  der  beschränkten  Ansicht  de  utu  par^ 

iium  die  habere  geniefiscbe'iein^efahrt;  dienselben  *Weg  wird  die 

•Uedicib'-eiDscblagdi'  müssen^  mn  zur  Wissenschaft  zn  werden, 

dieMs^Mt  .die:  ihr  be^tartebctide  Mgsiaurdti0^  nwgn^  äk  imth 

fündohiini^U'i  wozu  weder '  die  bomoopalbische-  Aftetrevotutioij, 
09«a  dal^  fiu^  ndfieu  des^  Eklekticismus  Mbrt  •  Schon  Baeon^ 

itt'9mie"2t€ifhet'  dn'BesUmrmih  .ntvgiMi.  dringt  ar«f  die  geoe^ 
tische  MatttsanschaliDn^^  i^inan  beobachtete  bisher,  sagt  er,»  dXe 

Jiatiir  gidcfashm  sprungweise)  und  naobdem  die  Köi^r  bereits 

voHkeii^raed  fertig  sind,  keineswegs'aber  Im  Werden;*'  Vgl.  meine 

CJeberseiiuflg  de*  XomuH'  t^^numDraiui'  BoibidM»  iL  §.  41; '• 

.   )d[*,  |).<?rr?yQ^ nikiih laiche  Harnabgs^jjjg^ui  jlcr. Nacht., 

-Dai.sagnaannte'£S^iBen',^bi«fig'l>ef  XirfderB.»:iikht  aebei 
atidfe  'bteiv£ryirachsenen,'i  besonders  bei  albemiliSnncrki  vorkom«* 

JlkeDd,bat,'.«o.viel  ich  WcMsi ^seSn  Hei|inhtnl«iod»nfchtgef«ndeir. 

Wo  käa  oifpiiiscbes.  Uebrf,  sl  B»>  yergr«feetdni^ider>/VM/#Ü^ 

Yerlet^g  dei^  Biasenspblncteis  u»  s;  wj  iodM  'libbmung  dieses 

Mnskels'in  Folge  eineB  Ai&ckenmarksUHionstdbiii  .nachtlicben 
HarnaftigaDgc  anm  Grunde 'l«egt,  *ist  es  in  ̂ fc^iKegel  eiöe  allge^ 

mein  gesteigerte  Scnsibilitit^  *^Verni6ge  wilch^  .detiSpbinctier 

tehon< einer  geringen. Ansaamilong' des Harit'^äbread  desSebÜN» 

fe$<liäMib^lebt;  dem  Kranken-  trSnimt  daAn  o(^'.  blasse  den  Harn 
ins  Niclitgelcbirr  und  el^aebt  durehnSTst  -^  Woveb^m  alten 

Mabndr.wanle  icfaWegcn'dlflseB  Üehtb  zniRUhc gezogen,  bni 

dead  keine  ssidre  Ui^eh!eV  ab  eine  solche' aUgemfeio  erbohbi 
8ensibililät  ioGBofioaen  war.«  Vemucfasweise  vdroidaSete  ich  SbM 

acht  Tagei-Ung  Abendi^  <der  Gran  DlNwr^fettes^Mvcr,  wosinr 

das  Uebel'  ̂ ffig  verschmoden  igt.  -^  Dasselbe  Hitttel  wandt« 



U,  Dm  Wc«ca  d—  B 

%UkemtUmg  iu  J^.  Org.").    Man 

■ialfch«  M  laag« 

Wdbe 

•lebt  Mr  Büdaag  4faM  KiMlc»  iiiScbwnigcnch^« 
vtfwndct  windk  Vob  ficMr«  !■  ■oniiiidiCB  Pciiom 

Md  in^lMDdiB  BfaMmg  dcf  Seuniqptaaf  äÜ.  wie  «•  «chciat^ 
df«  aadn  tUiljU  in  MemAeagftiXtth*$,  die  «Sanüdw  frei 

VaUr  gMrlMm  Bcdiogoagen  jcdadi  (jbm  m»mfttSa»Matig, 
Uk,  <iiiflcb4«lG«lMiN!ii«pedfiMlMrllitld,  äemAikfaUwU^ 
te  ÜMMtcwUpa  bduant  «nd.  meSdn^d,  Alo^n.  A.)  iabst^ 
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«th  ̂ kfifli  beim  lf«me  dne  ~  ond  swttUuiag  voBkonm» 

periodifcbe,  ttonalliche  —  Btoteodteniiig  am  den  HiftdanMf 
mit  deoidben  MoUmitMuM  merieiti,  mit  dftndbenErlttditcnmg 

andrerseits,  wie  bei  der  weibGcbea  Mensthiatioiii  umI  wir  ne»» 

Mtt  es  Hlmorrfaoideiu  Ist  dem  Ante  die  ilrtpctae^Bcbe^  physich 

logiscbe  Einbeit  des  Senuhi^parats  und  Mastdams  khri  sd  wird 

ibd  jettt  nicbt  nebr  die  wesentlidi  periodiscbe  Natur  des  Hi« 

inorrboidalflasses  frappireiit  ood  so  tbincbe  aiidrteBrscbeiotai((eii| 

die  aof  die  ursprönf^be  Yerwasdtscbaft  des  liastdarmt  oadde» 

Setiudorgane  deuten,  sind  ibm  erkBriicb^  wie  die  bSofigen  Diar« 

rboen  und  Koliken  neavemaUter  Fraoen;  die  StaUTerstopfnii»  - 

'  gen  aacb  PoDationen  oder  Goitos  bei  gescbwicbtea  Mannerni 

die  an  Wollust  gränseode  Befriedtgung  des  gesunden  Stuhlgan« 
gcs;  die  Wirksamkeit  der  Lavements  auf  Uteriokrimpfe;  die 

SlublTentopfimg  nacb  deb  ̂ nsUeogungen  der  Geburt;  die  Mast* 
darmwdien  GebSrcnder  i  die  BlaseohSmorrboiden  u*fi  w*  Beins 

Hanne  ist  also  der  HamorrboidUfittCi  iJs  dn  krankbafter  RSck* 

scbritt  in  eine  niedere  Lebensform^  die  weibUdM^  an  betlacbte« 

und  dieselbe  Blutung,  die  beim  Wdbe  eine  physiologiKbe  Er» 

scheinong  ist,  wird  beim  (depotensirten)  Spanne  eine  pathologi* 

^  scbe,  wie  demt  der^eicben  UebCrtritte  ̂ voil  eiiicm  Gescblecbl 
ins  andre  im  psjcbiscben  und  somatischen  Leben  mancherlei  an 

beobachten  smd,  bei  den  sogenannten  Nannwcibem  emerseke 

und  bei  denf7rl#4f7<mdb0lltandrerseit«,  Abnormitäten,  welche 

'    in  den  Castraten  sich  in  monströser  Ausbildung  kund  thun; 

lIS.  StatU0  n^rrosus. 

Als  eine  der  beachtuilgswerthesten  Ausspriiche  der  neuem 

Heilkunde  fjkvhe  ich  folgenden  Aphorismus  e.  fVaUher"»  cur 
Beherzigung  Torfohren  au  dürfen:  ̂ Ob  der  Staitu  ngrv9n$9f 

wenn  .sich  derselbe  im  Yedaufe  einer  fortgeschrittenen  entaund« 

lich-fieberhaftea  Kraokhat  entwickelt,  mit  belebenden  Aranei. 

mitt^  EU  behandeln  sei,  ist  eine  schwer  au  beantwortende  Frage, 

über  welche  die  grolsten  und  erfahrensten  Aersfte  ihre  Stimmef 
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Kwinerfakcs  «nUr  SO  Falles  lamm  Mmmai  LtksarvttMBg  k> 

wirkt  md  4»  Mal  da»  t&idiciittiAiM^«idnya<cmt.''  IPV« 
SM  ^  woU  nm  Glück  der  Ki^kta  —  ka  der 

der  jeUtgcs  inliickeB  GcscralioD  ciae  aJUerc 

lk#de  der  kciprodiCACo  Kraokkcknvtaiidcs.l^arMl  gcfifi«  kal, 

f»  itroart  aof  denaock  nickt  tdtea  der  Dttft  der  Valc 

tareo  »it  Napktkeo,  Campkor,  M<Mckai  ans  dea 

.«ttigegcB,  wo  wir  etwa  ab  G>aiiiIeolett 

iiiid  wo  die  kekooioiericn  Aogckongcn  des  Kraakcs  wmpA  sGi^ 

\tfB  Düfte    io   Folge  der  Coosultatioo  erwarten.     la    soickcn 

FSOeo  iit  wokl  too  eioeoi  laaco  Bade^  nach  UmstSncIcw  tek 

kSkIcn  BegiefMingen  des  Kopfs,  das  meiste  an  erwarten,  zmmak 

da  gewdkDlkh  der  locitireade  Ordioariaa  aof  dieses  Mittel  nock 

nickt  Terfalieo  ist.    Ein  erfriscbenaer  Traok  Sdtcrwa 

daneben  woUtbatig  den  ki*berige&  kitsigen  Hetfepparat, 

fildliücb  SU  beseiligen  in  mebr  ala  einer  Rücksickt  nifidick  hb 

15.  Brandig  Ober  Cacbexieem 

Wenn  wir  die  Wabrbeit  der  bekannten  Parallele^  wckke 

einmal  der  derbe  Gencral^/iifg^awiscben  pb jsiscker  Zengongs- 

kraft  und  den  Produclionao  der  scbaflenden  PbantasSe  snacktc^^ 

i&ugestcberi,  so  baben  wir  dagegen  Gek^nbeit,  in»  Gebiete  des 

ruliigen  Tentandcs^  der  gereiften  Er(abrung,  des  ernsten  Tief- 

•inns  die  spätem  Fruchte  des  Alters,  namenüicb  im  Gebiete  der 

Heilkunde,  mit  dankbarer  Pietät  wil[kommen  zu  beifsen.  Mit 

einer  solcben  gereifun  Frucbt  voll  MabrongsslofE»  und  aogleick 

ToU  geiitig  anregenden  Aroms  bat  ans  der  lebenskraftige  Vete- 

ran BrandU  in  seiner  „Nosologie  und  Therapie  der  Cacfaexteea*  ̂  
B<1.  1.  Berlin  1834.  beschenkt  Wir  werden  uns  wohl  buteii, 

von  diesem  durch  und  durch  originellen  Werke  eine  nüchterne 

Beceotion  anzuferligen  —  es  ist  Aä%  dbrcbgeisterte  Product  en 

^es  reichen  L«bens,  ?on  ihm.  gilt,  was  der  Dichter  Tom  Maä 
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9Bigt:    f|;reift  mir  binetn  ins  Tolle  M«ii^cbc»lfbeii/aikl'Wo  flfi^i 

pack^  ist  es  interewMit.^'    Und  so  wird  es  ̂ en  Tergdant  semy' 

iift€hi}em  €1*  sich  nfit  dem  Geiste  des'Oanfteii  vertraut  gemäclil^ 
die  Hfrfchen  prsetisciiea  Fundgrubeo  Mt  eiaeelaen  Kapitel  «Uf^ 

Btali/ieiiten,     Die'  originelle ^   k5niige   Dartteilongsweise-^es  be-' 
Mhinteii  Brandh  fifiden' wiV  im  hoben  Grade  in  diesen»  WerkeJ 

-welches  bei  aller  Selbstständigkeit  doch  auf  jeder  Seite  erfcennev 

l^st,  dafs  die  Schriften  eines  Hippokraf^^  GaUn^  Bcglh^  Bber^ 
^näre  neben  den  Werken  der  neoeni  Literatur  tor  dem  Vt 

Aets  anfgeschlagen  liegen.  ''         . 

^    Nach  der  dlglemeinen  -nosologischen  Einleitong  «lid  physio* 
logischen  Betracblungen  über  die  yerscbiedeneu  Organensjsteme 

v^erden   in  diesem  Bande  vorziiglicfa  belencbtet  die  Catbetieen 

im  'Allgemeinen^  die  Fieber  bei  Carbexieen,  namentlich  das  faec- 
ttfithe,  die  Krankheiten  6t%  allgemeinen  Zdlgewebes:  die  Dürr- 

ibt^ht,  Fettsucht^  Hantwassersiicht,  Wmdsucht;  ferner  die  Ca* 

^hexieen  der  Knochen:  Rhacfäiis^  OsUoittrtosU^^ArihrQtac^j 

ifutn'  Scliliisse  die  Gicht.  .    ,        . 
ba  die  Bader  jetzt  xa  den  Hanptfirageo  io  der  Therapie 

geboren,  so  durfte  es  wohl  erwogen  werden ^  wu  ein  solcher 

Heilkünsller  darüber  Sufsert,  der  sumal^  eine  Reihe  Jahre  practi- 

scher  Badearzt  .des  durch  ihn  berühmt'  g^ewordenen^  Kurorts 
Driburg  gewesen.  Bei  der  Therapie,  der  Gicht  sagt  er: 

^Badereisen  sind  hier  ein  höchst  wirksames  Mittel ,  wenn  der 

Kranke  nicht  ̂ durch  die  Kosten  in  rermehrten  Kummer  gesetzt 
wird.  Welche  Blder?  Fast  alle  sind  in  dieser  Rücksicht  em- 

pfohlen, und  gewifs  uichf,  wie  die  meisjen  Specifica  gegen  Gicht, 

durch  Prädilection  oder  einzelne  zufällige  Erfahrungen,  sondern 

mh  ToRem  Recht  geräbml;'  -r'  Der  Aret  wird  sich  glucklich  in 

seuifr  Aaswahl  bealimmen,' Wesn  er  nicht  nach  den  chemischen 
Beilandlheilen  allan,  soddem  nach  dem  ganzen  Zweck  der  Bade« 
reise  nrlbeihk  Der  Kranke  soll  nicht  allein  in  einzelnen  Func- 

tionen^ sondern  in  seinem  ganzen  Lehen  aufgeregter  und  th'ati- 
gfr  werden.  Nor  eine  nähere  Erwägung  der  Individualität  und 

Verhältnisse  des  Krapken  kann  hier  entscheiden.    Unbekannte 
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GcgBMlai  wnä  Umgdbimgear  tdlMt  MSltfdigkcilCD  der  Rcmc^ 

Cröhet  aogcswnugeoe  getellscbaftliclie  YcrhaltoHie  «d  tnr  die 

Mtiften  wichtige  Momente  der  Kur*    Nicbt  wn  nene 

gen  UM  Diariom  za  tavilieb«   nicht  um  Nalnr  and 

beiiknmdeni,  aondeni  so  viel  wie  möglich  In  dm  Partdiet 

Unheditigenheit  (der  UüscbaU),  in  die  wahre  Mathr 

werden«  wo  iich  def  vrf|»riingliche  Tjpof  des 

migestort  ei^ickelo  kansi  ut  der  Zweck  der  Rcisei  -*-  Kum» 
iien, künstliche  Waiser  mid  Bader ,  in  groben  Städten  danh 

chemische  Processe  bereitet^  diesen  Hanptswed;  ertulleii?  -« 

Ja,  wepn  man  sie  auf  dem  Gotthard  oder  Jura  einiichCen  woliie 

vnd  dieNator  der  nachanahmendeo  Bader  gans  ergründen  kooote!^ 
In  der  Tbat  ist  Hr.  Leibarat  i^roiufia  fast  der  Einzige»  der 

noch  Gich&che  nach  Drlbni^  sendet,  da  er  ans  rdcher  frihe- 

rer  Erfahrung  die  grofsen  Wirkmigen  dieser  Qnciie  ancb  in 
dieser  Krankheit  kennt,  nnd  swar  ans  einer  Zeit,  wo  noch  kcmn 

Schwefclschlammbäder,  wie.  jetat,  die. Quelle  in  solchen  Kim^* 

heitszuständen  nnterstfitaten ,  nnd  wo  die  benachbarte  Heotcr» 

quelle  noch  ttnhekannt  war« 

Kritischem  Anzeiger 
neucfr  und  eingesandter  Scbrifteni 

UiAer  die  Avgenentaündung  im  Allgemeinen,  ton  Dr.  ̂ «y« 

Jndrsas^  Konigl.  Regier.  Med.  Rathe  n.  s.  w,  in  Magdebnrg« 
183&    80  S.  8. 

(Als  FortsetsuDg  der  frühem,  m  diesen  BlaClem  bereks 

lobend  erwähnten  Programme  der  chinu^schen  Lehranstalt  in 

Magdebnrg,  liefert  das  yorliegende  diesjährige  einen  abennaifgett 
Abschnitt  ans  des  YGk  YorUägen  fiber  Ophthabnologie.) 
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TCff  Mrci.  J^eq  YOB  «iiimb  lebcadco  ■»!  nSek  tturhf»  Kbji^ 

bai:  gJOfklkb  entbiuiiefti  bw  4!«  Na<Ag«biirl  ÜloUtr  «esriBl 

4iicbi,  W  i¥iU  :(dA  HMt  linf  4Ue:G«btirt  fb%«at  ̂ ^ttPfl^bttl  4ie 
S^bflURlBfl 4aKb  Aeibto  dtii  UAUdcibetidiM tt\lMi#idm «t«- 

mbi  baffe.  Ab  kb  die  .FraiBi^tefas  Sftiiiidctf.Btek!^cc;jEMUi^ 

dtp«  ««^  fiitMl,  icb^^  diMUtfi.r«Al  viM^  nr  iebcJtftioh^.wegat 
JaiirgfBg  188».  15 



im  r  die 
wir^  Mc&cn  ia 

J0  0Qi  t/otcncnif ' 
WaMr  m  SefU^dwtme 

imterboodco,  wdcbcs  aber  ketoai  »dem  Erlk^g  kttc^  ab  ̂ fc 

Se  Wochocm  ober  cbe  Enpfindaiig  voo  Kälte  a  derGchv- 

flurtUr  Uagte.  Mach  nngefiftr  15 

ipriUaflg  ymieAM;  Ucnrf  faftdoi  wfc  bm  kkble 

tionco  dcf  Uisrus  du,  die  bei  jedo*  Eimptitoui^  ach 
ICD  und  jedcfoial  ont  dem  Abgänge  ebes  dfiaaco,  wie  < 

jBit  dem  emgcfprilittcn  Wamer  TemMitcii  BhOfii 

ff afco*  '  flach  Veifaur  YOn  mgefabr  ivcr  StaMen^  ̂ varoad  wc»- 

eher  di4  EioipritflUigeD  minotefbrechcn  Ticrldfliadiich  fortge- 

teUt  mid  wodurcb  jedcmal  cmeoeife  Ccmtr^clMmeo  des  Uisnm 

fcerfOfgirafai  wurden,  gie||^  die  QvantltSt  des  eiageipritxtca 

'WaMCfl  aiw  den  bMut  wabrachdalich  mm  achte  frei  in  die 

OebSmratter  aich  miodeadeo  Venweigangen  der  Nabdrenc^ 

bil  etwai'Uu»  dbrch  den  Mattermmid  und  Scheide  ao^cich  . 
wieder  ab;/dle  ?oir)$«nfCfipte  HiKe  in  der  rechten  Seite  war 

ntcbt  mahfii&hibar  nnd  die  GebSimatler  hatte  aich  in  ihrem 

Unfogei '^eitfamlbig  kvgciförmig  enaanunengesogen,  woiMa 

den»  ̂ oht^maanehamn  wnry  dairdie  Fkwnia^  bereftr  toü^ 
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gdost,  in  dem  tun*  sie  contrabirten  Uienu  2iir8ckgelialte&  wnrde; 
4iie  Extrattion  der  Nachgeburt  konnte  aber  \fegen  der  nnbe- 

Jeutenden  Oeflnung  des  noch  gtark  widerstrebenden  Muttermon« 

des  nicht  bewirkt  werden«  Die  Einreibimgeii  auf  den  Unterb- 

leib worden  fortgesetzt,  LeibesdflTnang  durch  RIjstire  miterhal- 

ten nnd  mit  den  Einspritsungen  yon  k^tem  Wasser  in  di« 

'Nd>elvene  in  Zwischenräumen  yon  einer  halben  Stunde  continnirt 

ITnerachtet  von  Zeit  zu  Zeit  mit  Kopbchmerzen  yerbandene 

Cofit^ctionen  it$Uieru$  sich  einstellten,  so  wurde  derMotter^ 
ttond  doch  nur  nnbedentend  und  bei  weitem  do^h  nicht  so  er* 

ir^lert^  dafs  man  die  Ektraction  der  PUueraa  ohne  einen  ge- 

^valtsamen  Eingriff  bitte-  bewirken  können. «—  Erst  gegen  Mor- 

gtai  des  dritten  Tages,  migefahr  68  Stunden  nach  der  Eotbin- 

^^^9  S^^g  wSbrend  einer  Eiemlich  starken  Webe  nnd  eines 

Dranges  eum  StuM  die  ganse  Nachgeburt  mit  einer  groGsen,  fast 

cetagulirten,"  sehr  dunkel  gefärbten  Blutmasse  ab,  der  nur  ein 

^bedeutender  Blutabgang  folgte*  —  Das  Wochenbett  yeriief 

•ganx^  regelmafsig. 
Dieseibe  Frau  wurde  nach  Verlauf  yon  einem  nnd  einem 

•yiertd  Jahre  wieder  schwanger.  Sonst  yrofal,  önpGind  sie  in  * 

4lcr  cweiten'Hllfte  ihrer  Schwangerschaft  fertv^hrend  Schmer* 

-stn' in  d)BP  rechten- Seite  des' Unterleibes^  die  sich  bei  jeder 

•Bewegung  der  Frucht'  oder  beim  Wenden  im  Bette  auf  die 
4Uif»  seh^,  yermehrten.  Nachdem  sie  in.  den  letzten  dreizehn 

Tageo  nicht  unbedeutende  Blutungen  aus  dem  £/if«n^ .  gehabt 

1ntt«,"«d3' seit  last  flilif, Tagen  die  Wässer  unonieibrochen  ab- 
gefloiMen  waren,  kam '  sie  auC  «ine  normale  Weise  binnen  drei 

'Mn^eo'  mit  eii^em  lefccbden^  ansgetragenen  Knaben  nieder«  Da 

'  JBe  Nachgeburt  sogerte,  so  wmfde  ich  nach  «inigen  Stunden  zur 
Wdi^erin  gerufen.  Der  Unterleib  war  noch  iiemKch  ausge- 

^hnt^  in  der  linken  Seite  weicher  als  in  der  rechten,  b  wel- 

cher sich  eine  circumscripte  Härte  fühlbar  machte,  die  beim  ge- 

ringsten Drucke  Schmerzen  yerursachte,  der  Muttermund  hatte 

sich  um  die  Nabebchnur  so  zusammengezogen  und  war  so  we« 

nig  dOatabd,  dafs  man  kaum  mit  emem  Finger  eingehen  konnte. 

61« 
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fiod  wtAt  Statt.    Dtt  Um^Smitm  pxk  lifftai  iGck 

<e  Ffm  TJwliffc  woU  ud  io  Sbnm  Bbtoy^rtm  av  wa% 

aB%ttcgt»  aber  in  ihfcai  Gcaliüie  wegen  dei  n  iaa^c»  T«v. 

wcüeiif  der  Naehgebwt  sehr  wedcfgdMg^   Da  keine  Aitri^ 

or  nbedügteo  kamdickett  Loioiig  nod  Extadion  der  Nach, 

gcbwt  xogegen  war^  ao  wofden  EardbaieeB 
liaimttA  anf  den   Unterleib  md  Einspritangen  von 

WaMer  in  die  Nabebcbnorvene  iH  Anwcndug  gebracht.   Nadi- 
dem  bumen  einer  halben  Stande  üb  paar 

eirt  waren^  &idett  sieh  nach  jeder  .Enenenuig 

und  Contracäonen  des  Uietu9  ein,  die  jedcsaMl  nit  cinnm 'ge- 
ringen Blatabgangc  Terbnndcn  waren.    .Bei  Forttetawag  dicace 

YeHahreni  ^mde  der  Unterleib  in  taber  Anadehnuig  vtid  dfe 

in  der  rechten  Seite  fiöhlbare  ciramiKripte  Harte  nach  nml  bmA  , 

vermindert,  so  dab  acht  Stmiden  nach  der  Gebort  der  ki^ 

förmige  UUru$  deotUch  zu  (üblen  und  daravs  an 

war,  da(s.  die  Trenming  der  Planinia  erfolgt  sein 

durch  den  Muttermund  eingebrachter  Finger  beseitigte  auch  < 

Da  sich  das  O0  iiim  noch  gar  liicht' Erweitert  katttf^  ao  wude 

mit  den  Einapritnu^en  fortgelahren' nnd  nogfcChr  22  Stmadfen 

nach  dtr  Gebort  .erfolgte  unter. befiigea  Kreatsthmekvett  mid 

Cöniräctioiieh  des  (TUru*  die  EioIuaiDn  der  Plmcmi^  alifc  ei- 

liem  sehr  geringen  Bbtahgaage^  wftaufdie  WotJinemaa  d- 

nen  uuften.  Schlaf  VedleL    Das  Wodienbelt  vedief  galm  i«^ 

Ahch  bei  flimonrhigieenV  in  Fo%6.theikrtiser  lioaei«  d* 

Piaaenid^  ihabe  ich  ein  paar  Mal,^  da  Mt  .k&asMichc  lmu^\^ 

'NachgAurt  Wegen  nicht  genügsamer  AftfEanng'vml' cn-^rofacr 
Bigiditat  des  Muttermundes,  öhnr  einen  vertetseiidcft  Eingriff 

nicht  voUfühct  werden,  konnte,  ddivhSmspntmMiigen  toik.kdftam 
Wasser  in  djieilabdschnnnrene  den  efwOnschten  fiifolg  gcbibt 
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Das  Veratrin  üöd  seine  Wirkungen' 
nach  eignen  Erfahrungen. 

Sitgetheilt 

vom  Uediciiul-Ratb  Dr*  £ft#y#, 

Kraft%cr  war  die  Wirkm^  des  Yeratrins  in  der  reio  «os^ 

getproebeaai  Itehiaif;  ich  führe  darfiber  gtiuB  km  drei  F3lld 

1)  /oA.  Stang€^  Tagelöhner,  35  Jahre  alt,  knlftiger  C<msti^ 

tntion,  sonst. gesiiod,  ohne  Fieher,  seit  länger  ak  14  Tagen  an 

Ischias  postica  des  rechten  Schenkels  erkrankt  und  anfgenom- 

men  den  16.  Octoher.  Er  erhielt  eine  Salbe  aus  10  Gran  Ve- 

ratrin mit  einer  Unze  Feft,  daneben  Finujn  coJehieum.  Am 

iSten  fühlte  er  schon  Erleichterung,  doch  veHoren  sich  die 

Scbmeczen  erst  am  24stcn  Töffig;  er  klagte  nur  noth  über  Tor« 

pidHät  und  ttetes  Einschlafen  in  dem  kranken  Schenkel,  was  ihm 

grolse  Beschwerden  yeranlafste.  Sa  diese  Beschwerden  zuiiali^ 

men  und  ihm  sogar  an  der  Bewegung  hinderlich  wurden,  tegt6 

man  einen  Senf^eig  sds  Strumpfband.  Obwohl  jaun  die  ischiadi'^ 

sehen  Schmerzen  nachgelassen,  so  blieb  der  Kranke  hoch  schwach 

utfd  unterlag  aufserdem  noch  einem  nenrös-rheumatischen  Fiebeir^ 

Yon  dem  er  erst  am  17.  November  genesen  entlassen  werden 

konntie.  Ob  in  diesem  Falle  nicht  die  Anwendung  des  Yeratrins 

nachthefllg  war?  und,  obwohl  den  Schmerz  beseitigend,  doch 

einen  Metaschematismus  der  Krankheit  veranlafste,  ist  zwar  nicht 

mit  Geweifsheit  zu  beantworten,  dennoch  aber  wahrscheinlich. ' 

2)  Schneller  hob  sich  das  Uebel  bei  der  Caihar.  GritselM 

geb.  Simon,  einer  Frau  von  mittlem  Jahren,  die  am  17«  OcAr. 

an  heftiger  Ischias  postica  aufgenommen  und  ganz  allein  mit 

Veratrinsalbe  (fünf  Gran  auf  eine  Unze  Fett)  behandelt  wurde. 

Auch  in  diesem  Falle,  der  mit  den  heftigsten  Schmerzen  nnd 
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tatwdfe  dco 

.,  w«»  Im  s»  37. 
daf  GckcB  bnicffe    E«  wnde  om  die  Sdbc 

Md  Ml  4.  Nnifirr  tiiilp  dfe  KrMke  i 

3)  4bMw  AtfMT,  unfttcWücht,  » < 

aa  dco  Sa  ddobcr,  litt  »  fdv  tchscnkaftcr  l^iiSmuf^Üm 

■it  M%chobcMr  Bcwc^idikcit  des  bdicSaidcB  Bcw;  mi 
wendete  nv  die  YrntriDiAe  0«  Gna  atf  die  IteeFdO  j% 
worauf  Acb  bif  AM  U.  TTnifln  ud  ■ach  «nd  aadk  £e 

fidunenen  bokn  imd  die  Bew^Mkeil  wieder  cmilelle;  ̂  

enf  Eeb  nao  die  Eiorcibaa^  weg  «od  ■ach  wcn^  Ti^a 
Tcriicb  die  Kranke  das  HotpiuL 

VL  .  Waiiersiichteii« 

Ich  koBune  imi  zo  den  Wifkuagen  dea  Yeralrio  arfCe 

Haroabfonderangy  eine  Wirkeng,  die  höchst  bedeotCDdaoJ 
fast  fiberaD  und  beinahe  In  allen  FaUen  in  denen  ich  dandbc 

angewendet  habe,  herrorgetreten  ist    D4  nna  in  densckw^ 

geführten  Krankheiten  mehr  oder  ounder  doch  steU  dasNmca- 

system  affidrt  gewesen  ist,  so  mochte  ich  gbobeo,  dals  die  f»* 
mdirte  Urinabsondemog,  welche  dasYeratrin  eneogt,  anchoie 

Folge  seiner  Einwirkung  auf  die  Nerren  sein  durfte.   V&f^m 

aber  habe  ich  beobachtet,  dab  das  Smuarium  iigendwie,  iAA 

dann  nicht  affidrt  wurde,  wenn  das  Mittd  nahe  den  Ncrfendcf 

Kopfes  gebracht  wurde;  wogegen,  wenn  man  daoeUbe  endofltf- 

tisch  gebrauchte,  c.  B.  dasselbe  auch  m  kleinen  Gaben  aof  <^ 

Herzgrube  legte,  offenbare  Einwirkungen  auf  das  Rackcofltfi» 

nnd  die  von  diesem  ausgehenden  Nerven,  auf  die  Nerrca  der 

Brust  und  die  des  Unterleibes  erfolgten;  $0  gro&er  Schi««*! 

der  sich  durch  die  ganze  Peripherie  der  Nerren  der  B»ocW>«' 

deckungen  Terbrdtete,  Ziehen  längs  desRückenoarkef,  ̂ ''^^ 

gen^  grofse  Angst,  Orthopnoe,  üebdkdt  und  Eibrecbeo,  «*» 

an  Gefühl,  wddies  die  Kranken  nicht  au  beschrdben  woIrteB, 



^dcb^  fie'afcer  ab  ftit  tiilertr^gli^li  ftaKeiehateii»  und  ioi- 

■Mr  dringend  baten«  sie  yoa  dieset'  Qvaal  zu  befreien;  hiervon 
■lachtea  vm  Wenige  eine  Aiunabme. 

Eben  so'Mchtheibg  aeigle  «ieb  die  Wirkung  des  Yer'atrin 
bti  4eMn  innerlichem  Gebrauche«  In  sehr  kleinen  Gaben«  z.  Bw 

^  eine»  Gmies  Worden  gar  keine  'Wirkungen. beobachtet,  aber 
^  des  Granes  eitegte  sehr  bald  Uebelkeit,  Meignpg  zum  Erbre- 

eben«  Angst,  Schwindel  und  TdUige  Appetitlosigkeit,  —  ich  habe 
also  von  dem  Gebraucho  des  Veratrin«  aU  eioer  inneni  Arsnei, 

sehr  bald  abgesehen« 

In  Bezug  auf  die  Wassersüchten,  einer  hierorts  sehr  allge*. 

mein  Torkonunenden  Krankheit,  so  mu£s  ich  zuerst  einer  Be((b« 

achlnng  TumbulVsi  widersprechen,  der  nämlich» .  dsfs  das  Yeratrin 

in  allen  den  Fällen,  in  denen  sich  nicht  bereits  Wasseranhäu* 

fangen  Torßnden,  keine  Yermehrte  Hamabsonderung  bewirke,  in 

die^n  Fallen  aber  immer.  Ich  habe  bereits  bemerkt,  dab  fast 

in  allen  Neurosen  diese  Erscheinung  vermehrter  Hamabson- 

derung Statt  findet^  wenige  Fälle  ausgenommen»  und  (uge  hinzu, 

^^  gegenlheils  nicht  in  allen  Fällen  voa  wahredi'  Hydrop9  das 
Mittel  Urinabsonderung  hervorruft;  doch  muCi  ith  bestätigen, 

wohl*  in  den  meisten;  aber  auch  hinzusetzen,,  dafs  wie  die  Urin- 

,  absonderung  bei  Wassersüchten  zwar  immer  eine  sehr  willkonä- 

mene  Erscheinung  ist«  dennoch  aber  die  Krankheit  in  sdhr  vie- 

len Fällen  nicht  hierdurch  und  am  wenigsten  hierdurch  allelB 

geheilt  wird,  auch  das  Yeratrin  keiuesweges  einzig  und  allein 

die  »Wassersucht  heilt  und  aufhebt,  wenn  auch  die  Hacnabsonde- 

rung  höchst  bedeutend  wäre.  UebersU,  wie  ich  schon  m  der 

Einleitung  angemerkt  habe,  wo  orgamsche  Leiden  vorhandea 

sind,  wo  starkes  Fleher  und  wo  ein  sehr  tiefes  Gesunkensein 

der  Kräfte  Statt  findet,  und  gewiÜB  noch  in  mehrem  andern 

Fällen,  heflt  das  Yeratrin  die  Krankheit  nicht,  sondern  bebt  nlir 

ein  Symptom  derselben*  Wenn  aber  dieses  Sjimptom  gehobea 

und  die  angehäuften  Flüssigkeiten  ausgesondert  smd,  so  erlangt 

der  Arzt  wieder  in  vielen  Fällen  Zeit  und  Gelegenheit  gränd- 

licher  und  kräftiger  auf  das  Wesen  der  Krankheit  einsnwirkcn, 
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WaaeiMr.  W«—  «  —  eiwfcw|it  wiifcl^  »t,  «JA  Ailit- 
«d  Mb  Hid  «mafibdk  n  voscUlte,  (vidkadhtöCiiMwakK 

Ycratria  ite    iiiilwilf  StofT;   lirliirhl    im  nhUmm  m 

bd  der  Waficrtack  gns  fccModcn  aoihwcod%,  «•■  «o«t  k- 

gcna  cmc  Wirfamg  crfolgca.    1h§  reine  «Mcviaachle  Tm- 

trio  wirkt  «nf  dw  Utiothtondcraag  ̂ Mfirii  avt  nMMtiitm^ 

Gewab,  imd  ei  Uiogt  &ift  fiMiiaft,  wen  ich  cniUe,  ddii  ie 

EmreiiNng  ciacr  gaas  fdiwadictt  YentriiMalbc,    lamM  !■  w- 

ond^anxig  Scmden  xwd  bif  dicGml,  ia  dat  Iumm  dcrSAcs- 

U  oikr  dcD  Rnckco  oder  sdbt  io  dfe  Hcn^rdbe  wd  Mida 

Nabd  eingerieben,  eSoeo  iokbcn  UraubflnCi  erzeugte,  dab  ie 

Kranken  durch  denidben  fi»rfdaiiemd  afcgcr^t,  .mfingen  scbwiA 

m  werden,  vnd  die  HantwasscMiicbt,  ja  selbit  lynsseriui"* 

kngeii  im  Untericibe  in  io  knnBer  Zeit  fast  verscbwaadct, 

wonm  die  Cantele  berroi^bt,  dafg,  wenn  man  der  Gvte  ds 

Yeratrin  gewib  itt,.nian  nur  in  sehr  Uenea  Gaben  nnl  dcnci 

Attwenäong  beginnen  dürfe.    Gegenthtfb  bal  cui  rtißltt^^ 

Stoff  eine  nnr  unbedeutende,  yieHeicbt  <>ft  gans  nnd  gv  l^c>^ 

Wiricong.     Das  Yetatrin,  detten  ich  mich  tu  ndocn  antd 

Yennehen  bediente  und  weichet  —  irre  ich  nidit'  ̂   am^ 

nofifchen  I^aboratorien  bezogen  worden  war,   sagte  nch  0" 

aller  Kiaft  die^r  heMschen  Sobctans.    Die  Salbe  die  wir  J«- 

wendeten,  eothidt  auf  die  Unce  Fetr  nur  fünf  Gran;  nit  Ab* 

&ng  dei  Novemberf  mvbte  ein  neaes  Piiparat  »ogesdaf^  «er- 

den,  und  fast  aogenbiicklich  hdrten  alle,  gans  besonders  mid  ̂  

mendidi  aber  die  bydragogischen  Wirkungen  auf;  kh  iCog^ 

die  Gabe  auf  10,  ja  bis  auf  »  Gnn  ohne  aUen  Erfolg»  ̂  

adbst  Kranke,  die  das  erste  Präparat  mit  auffaHcudem  V^ 

ftbraucbt  hatten,  verspfirten  Ton  dem  Neuen  auch  ̂ ^^^^^ 

riogsee,  oder  doch  nur  ene  sehr  schwache  Wirkung«  vl«^ 

also  aefae  Yersuche  Hegen  und  hob  dieselben  ervt  '' 

Jahre  ndeder  auf,  und  sehe  nun  wieder  grolseWirktti«^^ 

^JL 



"wdtt'lkSk  ioch  nicbt  teil>€rg«tt  ktiiti;  ̂ Q  n^  denca  mit  den 
erstenr  PifSpaMe  nicht  ̂ üA  m  steHeti  Ani]  liinitolUch  ifterin 
Besag  inr  das  Mittd  ab  Dtursiicum.    Nacfc  dteier  VoraoaseiH 

AraTg  werde  ich  vrieder  eine  Anaihl  ton  Kranfccageschichteti,, 

als  Belüge  de»  Gesagten,  ior  itodgiicfasterKirte  lb%ed  lasten,  w0 

ick  iliatfirlich  anch  einige  der  mtCshingenen  ätafthren  werde,  da 

tf  cb  ans  diesen  die  Beurthdhing  der  VtiAABg  des  Mittcb  tiel^ 
fach   noch  klarer  heransstellen  wird,  irie  heCdea  FiUeb  ton 

^acklichem  erfolge.  .... 

1)  CvrlBaHh^  Fleischer,  48  Jiahre  alt,  eine  sonst- Ivafttblle 

und  t8cht?ge  Constitution,  xerrfiltet  durch  dtoo^Genttfs  hitoiger 
Geliinke^  und  geschwächt  dorch  Sorge,  Gram  nnd  Maogd,  sd 

wie  durch  langwierige  Krankheit     So  kam  derselbe  an 

Bauchwassersucht,  Gelbsucht  und  gaffigter  Diarrhoe  am  6.  Sept. 

in  das  Hospital,  ohne  eine  grofse  Hoffnung  m  tww  Heilung. 
Aulser  den  erforderlichen  diätetischen  und  areneSichen  Mitlelni 

die  notbwendig  waren  seine  tief  gesunkenen  Kräfte  tm  heften, 

bekam  er  ab  Einreibung  die  Yeratrinsslbe  ton  5  zu  16  bis' 20 
Gran  des  Stoffes  auf  eine  Unee  Fett,  ohne  dab  eine  Widmung 

Statt  fand  und  ohne  dafs  sichUrinabsonderuiigteigte.  Ea  wurde 
nun  das  Wasser  durch  den  Bauchstich  edtleert  undi  dann  die 

Einreibungen  fortgesetzt,  endlich  ein  Veneana^  in  dae'^igistri- 

iche  Gegend  gelegt,   und  nachdem  es  gewirkt  hatte,-  änit  zwei 

Gran  Teratrin  bestreut ;  die  Urinabsonderung  Wurde  aber  keines« 
weges  hervorgerufen;  dagegen  traten  nach  dem  cFSlen Verbände 
schon  ücrbelkeiten,  und  üach  dem  zweiten  starkes  Erbrechen  mit 

grofser  Angst  und  mit  convulsitischen  Zuckungen  auf; '  -—  man 
nmbte  abo  mit  deih  Mittef.aafhdren.     Der  tiraoke' starb  später 

uttd  die  Leichenöffnung  zeigte  YerderlMiifs  der  Leber  und  Tu^ 

d&mhsis  der  Lungen,  Wasser  in  den  HShlen^er' Brust  und 
des  Unterleflyes. 

'  2)  JMedr.  K&tzer^  Beringshändler,  6S  Jahre  ah,  dne  sonst 

krSlUge  Katur;  nun  war  er  aber  seit  Jahr  und  l*ag  krank,  und 
seit  dem  10.  Juli  bereits  in  unserm  Krankenhause,  in  dem  er, 

ab,  Ibrius  haerearrmij  ein  gastrisch^nertöses  Fieber  überstan«- 



-    ?9I   - 

1  Idttes  ~  er  Btt  dk 

Stoffe  im  Oücridbe 

swci  Gnm  Ycrjtrm  ni  die  * 

wfggAecfcUr  JE^pnAniM« 

UcbdUk  »Ml  AmgA  cJBUtai  »mI 

Gdke  and  iplaii^ich  ie  idv  0di^«.»«r, 

akm  oine  doi  md  jeden  Eifiilg;   -^  der  KiMke 

9.  Octobcr  and  fieSection  M%te  Enleeratiea  der  J 
Wafsenodit  der  Brort  and  des  Uatadcibes. 

3)  Jssgpk  M^m-,  Tagdökier,  51  Jehre  dl,  i 
HofpiUl  eii%^BOiwBen  denlT.AngaitansdirTenltelerDiuffcoe 

and  Zehrfieber*    Schwache  Coortitolioa,  cachectkche»,  Ucichei 

und  waehart^et  Aanehen^  grober  KiaftBMngel,  Ap|ieliiloajg" 

keit^  Hntwa»eriiidil  und  Anttmmhmg  nn  flnngkcilei  im 

Unterieibey  letzteres  io  genagen  Haabe,  fast  gar  kein  Uria» 

abgang;   .  Er  war  hk  aom  If.  S^tend^r  ink  ve 

Arzneien  behandek  worden,  lebe  Diarrhoe  war  beseitigt, , 

Klüfte  etwas  besser,  aDeb  seine  hjdropischen  ZnfaOe 

dert,  die  £blast  natfirlicb.     Er  bekaas  an  gcdachtea»  Tage  ( 

Salbe  aas  15  Gnm  Veratrin  mit  einer  Unze  Fett,  and  üOs^  fiot 

saoberisch,  nach  den  ersten  Einreibaigen  eine  Menge  Uri% 

soersi  sehr  satorirt  nnd  braan^  bald  aber  flM>lkicht  mid  wci(% 

endlich  wasserhell,  ohne  dars  seine  Geschwnist  sich  tcsu 

minderte  oder  dafs  der  Unterleib' abnahm,  oderersoast 

eine  Yerbcttening  seines  Zostendes  erfahr.    Am  2&  Scptoaber 

verordnete  ich  ihm  einen  Gran  Veratrin  in  10  Theile  getbeür; 

alle  drei  Standen  eine  Dosis,  also  i^^  Gran.  .  Nach  etwa  Wer  Ga- 

ben horte  der  Urinabgang  yottig  aof,  und  der  Unterleib  (uflte 

aich  mit  Fl&ssigkeiten.  ~  Man  Ueb  also  schon  am  a7sten  die 

Palrer  weg,  and  wendete  das  Veratrin  endermatisch  an.    Aaf 

eine  von  der  Obeihaat  entUobte  SteUe  in  der 
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Gegpaii  wvAn  svrci  Gran  Yentria  Aigu^m^  wonttf  AngH 

«nd  Uebdkeit  cnUtaiKl  und  der  Schmerz^  den  du  Mittd  en«gte 

ao  bedentead  vmrde,  dab  mm  den  Kranken  yon  demaeUicn  be- 

fireien  mnfste«  Hioauf  wurde  die  Salbe  vrieder  angewendet 

und  obwohl  sieb  nun  einiger  Urinabflub  einstdlte»  so  teigte  sich 

doch  im  Befinden  des  Kraalen  kdlie  Yeianderang,  £nde  des 

Monats  wurde  sie  daher  ansgesetct  Der  Kcanke  starb  eiaen 

.Monat  später  am  Zehrfieber,  Die  Leichenöffnung  ergab:  Tubgr^ 

adosis  der  Unterleibs*  (meseraiscben)  Drusen  und  einiges  Wasser 
m  der  Bancbböhle« 

.  4)  GottUsb  KnUta^  Tagdöhaer,  83  Jahr^  alt,  war  bereita 

am  17*  Jan«  1834  b  das  Hospital  aufgenommen  worden.  Dieser 

Mensch,  der  moralisch  nnd.  physisch  gleich  elend  and  jammerlich 

war,  geborte  zu  den  Schwächiingen  und  Nichtsthuern,. welche 

gern  kraak  nnd  und  ungern  arbeiten,  und  die  suletst  wirklicher 

Krankheit,  nach  Tielfiicher  YersteBung  anheim  fidlen.    So  hatten 

wir  ihn  seit  Jahren  fio^eschleppt;  aus  einem  AlJmosengenossen 

^^rde  er.  Hospitalit  nnd  dann  eb  Einwohner  des  Ahnenhauses. 

Jetzt  litt  er  ap  chronischem  Lungenleiden,  —  Blennorrhoe  der 

Lungen, «-«  und  wurde  periodisch  yon  DnrchfiiDen  hetmgesncht; 

ndetat  hatt(e  er  sich  «—  er  war  nämlich  sehr  gefräfsig .—  den 

Unterleib  mit  Brodt  und  Ueberbleibseln  von  Speisen  anderer  ' 
Kranken,  die  er  sich  xu  erwerben  wnCrte,  überladen,  b^tte  ein 

gastrisches  Fieber  nberstanden  und  in  der  RecouTalescens  war 

^  Ton  allgemeiner  Hautwassersucht  befallen  worden,  und 

swar  in.  sehr  hohem  Grade,  beCmd  sich  aber  sonst  wohl  dabei. 

Am  26.  Sept  bekam  er  eine  Veratrinsalbe  ((uof  Gran  mit  einer 

Unse  Fett)  in  dea  Uaterieib  eiaxureiben«    Obinrohl  er,  nun  firn- 

her  iast  gar  keinen  Urin  abgelassen,  so  trat  doch  nach  kaiikn 

tiernndsv^naigslnndlichem  Gebrauche  des  Mittels  eine  ganz  Un- 

geheure Absonderung  ein,  die  erst  molkenartig  war  und  weifse 

Flocken  absetxte,  dann  aber  wasserhell  wurde*    Während  dieser 

Einre3>ungen  verbr  sich  seine  Geschwulst,  und  es  blieb  bis  cum 

13.  Od*  nur  Aoch  ein  leichter  Ueberrest  derselben  an  den  Bein 6n 

nvfick,  und  dieser  nur,  wenn  der  Kranke  den  ganzen  Tag  aufser 



hm  tum  lieft  kk  drei  Ctm  Tmiria 

kib,  Uek«  «Dd 

ctfUgle 

Bcfii  abo  die  Eierdkng  i 

wofwf  er  «dl  kvokigte  Md  cne  gfebeSckwiche  ] 

^  der  Kmke  fUfb  »  Wol    Die  Secli«  ic«pc  Wmmt  m 

dn  HoUcB,  naneDtlidb  dcocn  dcf  EUfM. 

C)  CV»^  JUfl&l^^  Nadicr^  48  Jahre  dt« 

tu  Ott*  eo  aSgemeiiier  Haut-,  ao  Brut-  vad 

ei  icUeo  anfiogüch,  ab  ob  er  an  e»er  Fm 

nad  ab  ob  fctnem  gegcnwirtigea  Zwitiade  eine  BntUatmadam^ 

Yoraofgegaogen  lein  noebte.  NacbdanderKmikediel%Rfofii^ 

die  /9i^^  b  fteigcnder  «od  adtetaer  Gabe«  die  Smmgm  «.  a. 

Arzoeieo  geaomBieny  Teroidacle  ich  iboi  an  IStai  die  Varalriii» 

aalbe  und  et  wurde  dieselbe  saerst  alieio,  dano  in  YcrbiMiBBg 

mit  andern  angezeigten  Armeiett  bis  zma  dMen  angewcnld, 

obne  auch  norden  gcriogilen  Erfolg  ber^onnbribgen;  der  Kranke 

fiarb  pldtsKcb  anicbeinend  kurs  Torber  erleidüert,  a^^L  Oct 

Der  Leicbnam  wurde  anf  die  KdoigL  Anatoaue  gebracbt«  and 

ab  Retnltat  der  dortigen  Unterracboog  ergab  ticb,  dab  Brast- 

«nd  Bancbb&ble  so  mit  Wasser  angef&Uf^areo,  dab  alle  Oigane 

In  demselben  scbwammen;  die  Langen  waren  gesnnd,  das  Hen 

sehr  groby  die  venösen  Gefafse  yoU  JUnt;  die  f^mamagimMnto 
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.  AU0  hi^jcii»  Fall,  itt  ̂ aUgtmMtyVßmm^kmf^^ 

trat, ;!i9  de#..4a8  yerairia.glM  und  gar  wirkw|;$los  blieb. 

.    .   Qif  ;Mebmbl  eiobobor  FSU«  voa  Havl-,  jn  9^it  .fn» 

l[JaUvl<$JbtT;Wfai><r4«ebl!  wurden  ladeMCo  «ä  mürnuai       ̂  
««Uift  g):o(ifliiv  Glück  beb«iidelt  nad  &st  «Uq  4b»eb  Veialrid  g^ 

lMä(t;:ieb  wiNrOftur  eku^e  tvicbtigcrederielbtl^  Mfiihrett. 

:  .-^o/pAfiffft  BuckhoUi  31  fliihre  alt,  au^enfkibnMti^adc^  ]|L 

Sept.  an  Quartanfieber  Und  HaQt.wassec8ttdiU  N^b  dao-.vofbi^ 

veUfud^-Miftlffbi  Iffnfdt  dM'Wttcbflielfidier  durdlk  d«k  JG^diraacb 
^c^ChMxpiifeJMiadaQiia  ivid  Q<dd«cbweGel  e^bobear.di^Ranlr 

;viraif«^s9i)ch;t;lB  bobem  Gfade  bUdb  lodMen  «ürikiu  «Au  SS8, 

Se{Ab^/wwdea<  swei  Gcaii  YeralriQ  endermslikb'attf.da^.iFjvfi- 

gäsirium  «ngewendci;  es' teat  AogiJt  iiiid£cb«ficb«ikmii».)nrQtMi/ 
kb  die  Gab«  auf  fsbe»  Gra«  vi^riiiiiiderle^.  Bief«itf  lieb  jie  tfo« 

^Q&e  Menge .Uxi«,  uodjdi^Qe^wiiUtaebwaiid;  -^  nal^dei» 
^e  aberctt  früb.  das  Seit  wlm^  bebrte  dieitlbe  xü^^^i^  6m 

Salbe. eils.y>eiaute  (QkifGcittjaa£.eiiieUftseJra(^  aie««r 

de«sm..mtfkMki9ie«  ber»  Md  mlSv  Oetober.iEtrlitb.üe  das 

Hospital  genesen«  z^i  •      .   t     d^'  '••  -  '?  '»  ■  m< 
8)  £lMiM>]!i^:A'i9sVii^^b«ZeNi|pi|.B^ 

riti-aufgoitiiinefi  'de»:]6.[SeplcndMe9  ala  bjefcntfdaifAi(<Awel- 

iiiag  (4lisi:b»)kpiiniB)  d($^  Lebh^üad  idee  >llik,-S«ige..eiMa 

iveiabsaiuiileif  WeeteelfiAef^iwd  «UgerfieäB^Aaiü:ii»aM«n> 
yaidbl»».!  Si^ubebam.äiiqenii  Xftmifad^il  «atiMiitlelsifceiMuiltall 

Mayf^nfm;.T^r^m»a:^.GfAmi9l9i,  »Mme(:sk.8tdi.tfe«ilvBbMch 

.^  ibfe;e«aen.vpit  der  .W^üefaftbbt  ̂   erbJl«./)  AasC^ae  SepL 

4nirde  sie  fibit -iiiiiKe«  Gfc^«.  ̂ yc^ralmii  eiidenbatfs€k»:>bbluaiddli 

iwomirf]«ii»>r 'UnndMe«  Ali«slMdnd  Arbanchrf»  .elMgl«<^hlirfd  ab^ 
ieibMti^!4MlabtoiidcMfcog  .leiaybrat.  f>;.Jfoiib  f^wieilnllawiurie  dai 

MKt^stegeihreiMkt,  bbaie-dab. jiettei&lßllc!  tfAkralenj  n*^  A^'Oe^ 
4obelr-tffaif  eie  geneiea*.  . .        .     ...  ..<.;  ....r.  •  \.\A  rl :   I 
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ten  Fofigescliwiir.    Er  war  fcSehü  atkxSftet,  ficbcrbafr, 

|NifiCofm6  Spiui^  doSf  md  dcuhm  ndi  aocnmipt  hk 

•taode,  der  seioaiTo!d  wahrfcheiiilich  machte.  MaA]  ^     ̂  

0der  >iciai<lir  Mmderaiig  der  BnillMifalle,  wurde  am  !•.  Oct. 

gegeii  die  Bantwanenncbt '  die  'Eibrakmig  der  ̂ 
ftnf  Grao  auf  d«e  Um^e  FM  aageordnet;  bii  zun  19. 

Monats  hatte  er  eiM  grobe  Menge  Urin  abgeioiiSeft  and 

Bantgcachwnbl  war  £tft  gamsTenchwanden;  am  1. 

war  erbii  «nf'fein  Fttbgetchwpr  gtbcOt.  , 

10)  «M*  JK0Nio*#fy,  Dienstnadchen»  ffi  Jahre  ah, 

an  17.  Oktober  an  allgemeiner  Haotwasienaehty  Folge 

Ikilzlgen  fieberbaften  AnsichlageSi  wabncheinlkh  ^ct  Sdusia^ 

In  da^^'fioi^ital  aufgenommen.*  Tief  erkrankt  und  nodi  fiAcr* 

Wk,  btddrfte  lie  einer  seiir  anfintrkiamen  Pflege-mid  crimhe 

isA  erst  An&ng  NoTCmbe^,'  doch  blieb  die  HMtwastenachl 
wock*  Am  a  November  erhidl  sie  emeVeratrinmlbe  (10  G« 

Mf  eina  nase  Feit),  worarf  ne  sügleich  cme  grobe  Meagc^ 

«nertt  mdkenaitigen  «nd  dann  fti^bgelben  Urin  absonderte  nnd 

wm  sich  so  ratdi  erholte,  dab  sie' am  9».  November  Wrcils  ge- fond  enllassen  werden  konnte. 

Hierher  gcbSrk;  noch  folgender  mdägcr  fUh 

•  •  11)  «Madame' JBl, '  eine>  carte  nnd  schöne  F^  i«b  emigen 
imd  Mfanrig.Jahren,  maehte  im  Widtcr  18|}  4oe  Reise,  wlb- 

md  «fekhe^  ̂ siey*  dier  WSnne  wegM,  ̂ es  ihrer^Kinder  aiif  dem 

fldmobr;  Udt,.  wodorch, '  obsroU  dieie  Reiie  tlnf  Sincki'  Tag 
davertcy  sie  doch  adv  ermüdet  wurde^  nMihrdieBeuM^  nmacnt. 

Seh  die  JEnie  emtsarrten  *-  oder,  wie  man  sagt* -^  emsddiefen. 

jkm  Kiel*<ler"lleise  angelangt^  war  sie  genfithigt'in  emem  gro- 
üien  GettiQde..wl  «s  gehen  und  besonders  oft  hohe  Trepfcn  ae 

aleigei»  /S^Üdem  föhlte  ̂ ie^eüei  «vtdaoemd^  Uriiebagfidikeit 
in  daa  Knieen  imd  bei  dem -<Mhe»  endlich  bemaritle.  sie,  dab 

beide  Knie  anschwoDeo,  namentlich  aber  daaUdb^;  aie  batteioiine 

Scbmcrscn  aber.eiiie  nid«  »  beschreibende  JBh^Adteig;  Un. 

•kherfaeit  in  <dce  llc!«rcgQng|rilVhnkenr>des  BeÜMs-rimiOeiaBki 



I 

imd  bald  wurde  «ach  von  andern  Personen  nicht  aDetn  ihr.  Ter* 

Sndüirtir  Gang^  sondern  anch  ihr  yerändeTlet  Antsehen 

1>enierkt;  mto  sähe  ihr  nfiinlieh  AeUnbeqaemlichlceit  inden^Gre- 

tichtszugen  an,  die  sie  empfändi  und  sie  reibst  klagte  ein  nnbeim^ 

Uchies'  Gefubl*    Von  dM  Aerzten  war  ans  de^Siche'd>en  nicht 
vid  geittacbt  worden,  nndMirMfem,  dälä  mnä  die  Geschwnist 

f&r*ganE  unbedeutend  eraehlMe;  sthien  man  dvi^  übrigen  Leideik 
Itif*  hy^erische  gehahen  2a  haben.    So  dauerte  die  Sache  bis  in 

den  Sonmier  hinein,  ats.sie  neuerdings  in  die  Lage  kam  eine 

grobe  Reise  machen  zu' sollen,  diis  ihr 'sehr  itm  Herseb  lag,  dk 

eit  die  schönsten  GegendiAi'  Deutschlands  b^ahrte  und  iat  no-^ 

thigte,  mn  Alles  sehen'  zu  ki5nnen,  viel  geheä  imA  steigen  sit 

mi}ssen.    Einige  'Wochen  vor  dfeser  Reise  sähe  ich  de;  —  und 
ich  war  nicht  wenig  erstaunt  gleich  bei  dem  ersten  Anblick  die- 

jenige Qble  Krankheit  zu  erkennen,  die  man' mit  dem  Namen 
„weifse  Kniegeschwulst'*  (Tumor  albus  genuum^^Gonqn' 
£u*f  white  SweUing)  belegt,  «nd  das  an  beiden  Knieen,  wai 

doch  so  selten  vorkommt    Noch  konnte  man  das.Uebel  als  ein 

JUidcai.  der  Synovialbänte  ((jononau  symavialis}  betcaditen  und 

ne  hatte  fUh  nicht  zur  WasserausbUdung  (G.  h^ndrcpfcu»)  ansr 

gd>iId^'fliodi  weniger -war  sie  spongios;  und  dauMch  war  bei 

gisikanerer  iForscUing  im  Unken:  Knie  eine  leichte  ■  hydropnche 
4Sehwapputtg  zu  entdecken«    FOrserst^  bli^  mir  nidits  l^ngf, 

Ar  dem  Por^ehreiten  ̂ es  Uebels  möglibhst  Scbrilikkeki^a  sdtzei^ 

und  die  erschlafften  Theile  ̂ u  bekrSftigen;  ah  eine  dngrcSfendfe 

Kür  war  toäVtr  den  gegebenen  Üm^taaden  nicht  zu  denken,  Icn 

verordnete' also  eme  gemüsichte  kr'äftige  sp^ituS'se  Einreibung^ 
der  ich. .den  Lig,  jimmonü  eausticus  hinzusetzte,  und  liefs,  da 

das  Anlegen  einer  comprimirenden  Binde  für  di^  Beq;uemlichkeit 

jdeic  .Reise  unllpnlich  war,  Tricpts  von  sehr /esl^erBescbaffenf 

heit  nqiSqr^lg^^,  und  dje^c;  über  die  Knie  C^.JM|z^b^T  «P  dalp 

sie  bis  «utn.  fünften  Tbeil:  der  Schenkel  auf-?  «qd  J>iii  gegien  die 

Waden  abwärts  reichten.    Diese  Tricöts  Ueb  ich. Tegnud Nacht 

tsagen.  und. mit  dem  Spiritnsy  de»-  sieh  rasch  vefAfibbt^e,  vob 

Zeit  sn  Zeit  ansprengen«  '  '"^  "'"'  '-;.  ̂  
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Aiif.aicpeWwe  k^mtfe  lb^eir*inirtreGBich{ 

legte  ibrcober  acfat  W.O€hea  dbucrofk'RAse,  trobQ  der 
Wime  dtB  Angiisi  ußd  SepIc^Ver*  183^  ̂ ScUicIi 

§ie  war  io^cMcn  oidit  gebeut,,  ̂ i^geiitl^eik  batte  das  Ucbd 
ciii%e  forUchdtte  {[emacbkt.  oail  4lfe  WMtrrfwMnng» 

dem  Hoken  Ebic,  IviUe  sqgevKwm^   Ich  lieb  qmi  die  Xnpoli 

nocji  itSrker  nnd-enger  aolcgeii,, «ad  g;4>  ̂ um  Yeralni|salbe  «ai 
10  Gran  Te^^itriq  und  ei^er.U/ase:  Fett^  womit  ick  Fnih  aal 

Abewb  in  beide  i^nie  i^ner/Vy^/^lpulii,  g^fi  einreibco  Uclik    Mit 

YergnCg^.salie.i^  nnn  die ßpwJ^iCTlptfart.sichyicji 

«o  zwai)  4al«  dtrdf^  recbi^nilKliies.ydHkommeaTerMiiwmidy  & 

des.link^  üfh  pQyemifider\ef,fyfi  ̂ q  die  natodicbeSti]^  Se 

man  nun  am  .g^esenen  Knie  al^nfl^fn  konnt^  nnr  am  .wea%|e 
Linien  im  Um(an^e  überstieg.    Ende  d»  Jahreg.  wurde. M^d^JK. 
acb wanger,  und  obwohl  sie  in  jbrer  Schwangerschaft  immcraocb 
Schwäche  in  dem  hpken  Knie  vetspürle,  so  nahm  die  Geschwulst 
doch  nicht  zu,   und  nur  nach  der  Anfang  Juli  d.  X  crToIgteii 
^Ibindang  schien  sie  um  ein  Geringes  zugenommen  su  haben. 
l)ie  erneucirte  Anwendang  der  Veratriiisalbe  hob  aber  dasDebd 

Völlig;   ich  Ked  tohtst   noch   ein  iVifMmnif  cinriAeo*,   md 
glaube,  daft  die-Krabke'gegedWlMg  TöRlg  geheMt  isi 

Ich  •cliiic£w  hier  diesen*  i^critfat;  ««-'iwir  wendeten. das  1^ 
vatm  iik /äefan  frieka  der  leidlittni  bydriipisdien  JU^ 

jFolge  dtir'W^dbs^iatber  und  andrer  M^aft»  FoniMn  i 
^  mit  grols^  fifi^en  u^d  Ml)n^m,i£rfoltge  anf  .j£q|e.fale 

w^einan^er^abe^  so  ähnlich«  d»Ii.icheie  |ii^|i9|i|nal  namr 

J^j^d  n^^ch^  wi}K  In  schwierigern  Fällen,  wie  s.  B«^flie.hier 
aufgezeichneten, -T-.  (ich  habe  auch  hiier  nur  eine  Auswahl 

fetroffen.)  wurde  daß  Mittel  in  vierundzwanzig  Italien  «r-  bis 

nde  November  angewendet';' von  diesen  erfolgte  tn'funC&ehn 
aie  Qeü'csung;  in  Einein  Erlelchteiliilg*;  äebt  sehr  com^lieift^  ESBe 
endeten  mir  dciiiTrode,  tidd  In  diesen  tfat  bei  vieren 'Äkfrirris 

«n,  in  viüri»  IpÄie,  Hieraö«  e^gicbt  sfch,  «hfs  ttan'dM  Vi». 
tr!n<  fibiQjyr  nnt«  die  vnrksamen  dSuretikehen  Armden  ̂ iihn 
kian,  toocl^ .üeftri  «dab  dies!»  StafE«s  ;feMlcn^  düloMmitadk 
AufinerkiMkA  der!  Aenst«.  anf.  ̂ Aiatiduta  imdl 

Vorsehungen  sie  sa ermunteni.  ^'  ̂  :'...  ,^   . 
6«dnic^t  bei  Petjck 
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Der  Hermaphrodit  Durrg^.  Von  Prof.  Dr.  Mayer  in  BoDn.  — > 
Wiiierungi-  und  Krapkheits-CoDititution  Ton  Berlin  im  November 
d.  J.    Von  der  Redäction.  —  Krit.  Anieiger. 

Beschreibraig  des  Körperbaues  und  ins- 
besondere der  Genitalien  des  Herma- 

phroditen Durrge. 
Mitgetbeilt 

Tom  Professor  Dr.  Moyer   in  Bodo. 
(Nebit  einer  Abbüdong.) 

Das  lodividomn,  über  welches  bier  emeoDatoiQigdieUaler' 

socbang  und  Beschreibung  niedergelegt  werden  soll,  Igt  der  dem 
nediciaiscben  Publikum  seil  mehr  denn  drei  D^c^nnieo  bekannie 

Hermaphrodit  Carl  DurrgS^  oder  wie  sein  firühercr  Name  laulety 
Xaria  Dorothea  Derier» 

£r  war  im  Jahre  17S0  in  Berlin  (oderPot»bm?)  geboren 

und  als  Mädchen  getauft 

Die  erste  Mittheiiung  über  dieses  merki^^rdige  Individonm 

verdanken  wir  Herrn  Staatsntb  Ht^^Iandt  w^her  im  Jahr- 

gange  180JI  seines  Joarnak  (or  practische  Heilkunde  auf  den  4^ 

malf  20  Jahre  alten  und  %ls  Madeken  gekleideten  Iknrgi  auf-  . 
Jabifang  183».  62 



flieifaafli  niclite.    Der  gctttrolle  Tetenn  der  dciitsdieii  Hc2* 

kanst  spnch  sich  damals  scbon  für  den  YOitcirscLeudqi  ^rcib- 

lieben  Chaniter  dicMs  Jndlvidimm  am,  nvfddicf  ̂ lArtbca  avckp 
yrie  ynt  «eben  wer^^  iinrcb  die  «uAoiiuscbe  Uifignadsaiig  4cf 

Leicboams  des  Dmjge  gerecbtfertigt  wurde.     Dmrrge   ̂ rorde 

^äter  Ton   mebrem  Aenfcleft   blid  Professoren  der   Hcflknade 

mitersacbi     Es  Würdeli  ub^r  ibn  Tecscbiedeoe  Meininigen  wmA 

Urtbeile  dfitenllicb  bekamit  genacbl»  woronter  wir  Aar  als  die 

vollstaodigere  ̂ ^Marteiu  Bescbrelbong  und  Abb3do6g  der 
Dorothea  Derier  za  Beriin  u.  s.  w.,  Leipeig  1802/ 

woIieHi    tourrge  legte,  zum  TbeQ  in  Folge  der  über  iiin  gcfaf- 

lenen  Urtbefle,  männlicbe  Kldduig  an,  und  lieb  sieb  auf  mer- 
scbiedenen  denlscheo  Unlrersitalen  uDtenneben«    Im  Jahre  18M 

-sab  ibn  der  Untefzeitbnefe  In  Landsbut    Hun^/dnrcfareisle Im 

Jabre  1816  wieder  Deotscbland,  besucble  ein  Jabr  später  Psarii 

und  London  und  kam  über  Holland  wieder  nacb  DeotscUaad  ' 
sarfick. 

Er  balte  ̂ asWacbsbossii^n  gdent  xsbA  rersdiiedeoea  »o- 

tomiscben  Moseen  recbt  voblgeluogene  Wacbsbilder  Terfcrtigt 
Im  Jabre  1820  in  deinem  40sten  Jahre  Icam  er  nacb  Bonn,  leb 

hielt  über  ibn  eine  öffentliche  Vorlesung  nild  Demonstratioiii 

mid  er  wurde  tald  darauf  als  Wacbsbos»irer  und  Auf|eber  des 

anatomischen'  Kabinets  angestellt  Im  Monat  März  1835  starb 
er  plötzlich  am  Scbbgflusse,  nächstem  er  ein  Alter  von  M  Jab<> 
|rea  erreicht  batiei 

In  einem  Tageboch«,  tvdches  e^  mit  sicbföbrte,  finden  si^h 

die  Urtbeile.  Terschiedener  Gelehrten  über  ibn  dusgesprochefi» 
woTon  Yfvc  nur  ein  Paar  Ton  yefstbrbenen  Gelehrten  mtitbdleti 

wollen. 

F^  S.  OsiandiP  in  Gottiligen  gab  folgendes  UrtbeQ  ober 

deh  Durrgi  ab,  welches  schon  seiner  Originalität  wegen  iftü- 
dheilungswertb  sein  möchte. 

Ebenso  wird  die  Mittbeilong  des  Ürtbdis  Gält^^  des  gei4- 
reichen  Forscben/gewils  von  Interesse  for  den  Leser  sein. 

^Ccrl  Derrler  (nicht  tkrg0  nnd  nicht  A9r^^#)  ist  ab  mHs* 

\ 
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gebildeter  mannlicber  Mensch  nüiefiswüfd^^  ftber'dijiircfa  ttbth 
UeiönäetB  nierk^iirdig)  dafs  so  viele  angfesebene,  der  Ailätonii« 

kundige  Gelehrte  mcBt  itriisen,  was  üe  aus  ihm  niacfaen' sollerif 

Und  ihn  bald  für  einen  Herioapbroditen,  bald 'fiir  einen  wetbu 

(eben  Menschen  erklären ,  und  ̂ einer  sogar  ehie  Uasige  Gebae«« 

muUer  bei  ihm  vcfAnulhete.  Eibe  blasige  .odljr'bltoedfömiig^ 
Gebarfaiuiter  aber,  ohne  Scbvrmgerschaft  oder  kradkbaftie  An»^ 

dehnung,  ist  ein  Unding,  tmd.  fein  sch^idenähnlioher  Sack  ist  keia 

«K^eibiiefaes  Merkmal ,  sonst  wäre  manche  Fistel  um  PeHnaeo  ei<^ 

«es '  Mannes  aoch  eine  AmpuUa  i^aginalU  mitd  .eiD<'we%Uchev 
Charakter;  Und|  wenn  die  Natar  im  Mutterleüe  einä  Fistel  im 

^PBrinaOf  eines  •  KnäbcheHs  bildet,  die  Harnröhre ;  am  P«al#  spali 

tet^  diie  Hoden  im  Leibe  earäckbalt^  und  Ae  tii>chl.ansbildeb  ode# 

'&ife  £röhe  gaitz  verkümmert  und  sich  dann 'bei  deni  geborhen 

^lenscbtfn- kein  Bart  erüeugl,  keinSaame^  keio'Qäacindca  Achseb 
gruben^  kein  hervorsiebender  Kehlkopf,  keine  mannliche  Slimmc^ 

BO  wollte  deswegen  die  Natur  so  wenig  ein  Weib  bilden,  ab 

der  Pferde-Verschneider  durchs  Walhchen  eiile&CütemacBeni«-^ 

Ja  manche  erklären  die  Natur  in  diesem  Falle  st>gar  iiir  cio 

Weisett,  das  nfcht  gewufst  bähe,  wdj  es  machen  wolle  j  und  an^ 

dere  Mchen  sie  zu  einem  Stümper  oder  BDnhasenydier  emeil 

tlanfibäbe  machen  wollen,  aber  nur  einen  nnvollkömmeaen  sa 

Stande  gebracht  hlbe,  oder  gar  efn  Mädchen;  so  etwa,  wie  ein 

iiDgesebickter  TiJpfer,  von  dem  Horaz  sagti 

.  Amphora  £oepU  inäiiit^ 
^Currgnie  rotä  ureeus  exii*, 

A.  p.  r.  21;*  21 
Ein  mos  taeius^  mag's  auch  ArtHoUUs  sagen,  ist  noch  keine 
fimUm^  und  ein  homo  phy^Ue  tffeminaiu*  ist  kein  hermßphro* 

dilusy  und  kann  nur  für  den  ein  homo  geaeris  dubii  sein,  'der 
bei  aller  anatomischen  Kenntnib,  noch  nicht  weils,  was  mos  isti 

und  ihris  feminaJ"* 
GöttiogeD,  den  21.  Mai  1817* 

Cg«ßO  P'  B,  OsiandsTj    • 
Hofrath  a.  Pro£  d.  Med.  n«  Entb.  Knnst* 

52» 
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Hi9  fSolgt  MB  «Ur#  UfiUI: 

,,Dcr  MgcaMBte  CM  thrrUt  tolt«»  wnm  i 
cnoB  GcfcUccye  baumit  mmAtm  t^l,  CmMLOgnUr 

Der  KopOm  iil  der  Bmi  cact  Weibcikoprcg«  hng  ̂  

aadi  Uolco,  dk  SUm  kvs  »Ml  MhaaL    ObcWa  e 

Jake  thkt^hä  n  doch  ■•<&  keioai  Bnt.    Seine 

jeae  eSneg  betagten  Weibet.    D«r  XtVkcft  iit  kUa«  die  Ar- 
mm  nid,  wie  beioi  weibladics  GeMUecke«  ciowifts  ceb<iga% 
diewo  die  Koiee;  die  Briste  mhI  för  sdoe  BcMhaffcBkcit  m 

grob,  weoii  er  eis  mm  fein  iollte.    Die  Hoftea  tiiid  jeM  c»- 
Bcs  Weibet.    Kon  fein  gänur  Korpetban  rtrOA  daa  Wcft^ 

Die  T^qpdbecte  CUlorlt  itebt  nicht  ober  den  HodenMck^  «■§ 

Br  eb  männlich  Güed  gelten  an  können.    Sie  ateht  nckwhr 

swiichen  den  groben  SchamlefiBen,  «rie  bei  den  Weibern.    Er 

foH  fchon  in  aeinen  jihigem  Jahren  einige  Maie  den  ZcitAala  g»> 
habt  haben.    Eben  diefct  Glied  erstreckt  sich  niite«  i9pt  bei 

dfn  MSnneni  hinter  den  inncm  Bogen  der  Schaambeine.    Und 

dies  allein  wire  binieichend  an  beweisen,  dab  er  keinesw^go 

mit  einem  Bypptpadiu»  Yerwechselt  werden  soll,   wolor  ihn 
die  Pariser  FacdtSl  erklärt  hat.    Ob  er  eineGcbirmntter  habe^ 
ttbt  sich  errt  nach  dem  Tode  unterscheiden.     Noch  bemerke 

ich»  dab  die  Binterhanptsgmben  kaom  sn  befohlen  sind,  was 

eine  mangelhafte  Entwicklung  des  kleinen  ESns  anae^  und 

womit  seine  Gleicbgfilbgkdt  iur  beide  Gcachlecbter  fibereinslimmt, 

denn  man  hat  Beispiele  Wm  Weibern,  welche  gans  der  Gd&- 

motter  beraubt  waren,  nnddoch  Geschlechtstrieb  baUen.** 
Paris,  den  19.  September  1817. 

(gea.)  GM. 
Es  waren  Gbeihanpt  die  Meianngen  do*  Aerste  iiber  die 

GescUechU-QualitSt  des  Airr^  nicht  ubereiiMlimmend.  Rr 
mSnnlicb  erklärten  ihn  die  H^rrp  Eopp^  KmuUh^  Mmrätmti^ 

SBmmgringj  Bösmmäitter^  OsiandiTf  Cooper^  hmmT§mc9^  Grmm 
nnd  die  medicinische  Facnltat  an  Piris;  (&r  weiblich  hielten  ihn 

die  Hem  B^Oamd^  GoU^  Anoaia  in  London.  Andere  crkiSr- 

ten  ihn  fdr  gescbkchtske;  wie  die  Herrn  fdbrlibr,  ImO^ 
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SfihmUimBikr,  Bügrm  n,  A,  Audi  die  dnsdoea  TbeOe  ̂ fli 

Kdrpcr»  wurden  bald  mehr  dem  minnlicheB,  ̂ ^^  ̂ ^  ̂ ^^ 

we3»IIclie9  Tjp«u  eDlfprecbend  eogegeben;  nur  war  dieses  nicht 

mit  dem  Becken  dieses  ladividanns  der  Fall|  welches  iast  allge- 

mein fir  weiblich  erUlbi  wurde,  namentlich  von  den  Herrn 

BUig0»^  fFiMrmidj  Bium^^  Jßw«  n.  A. 

Im  Januar  1820  hielt  ich,  wie  erwähnli  auf  dem  anatomi* 
sehen  Theater  in  Bonn  eine  öffentliche  Demoostration  über  den 

ßurrfe^  in  welcher  ich  mich  über  die  Vermiachang  der  Qe« 

scUechtsdIfferenaen  in  diesem  Indiyiduiim  aussprach*  Seit  dieser 

Zeit  bis  «i  seinem  Tode,  also  Sber  15  Jahre  laogi  war  er  fort* 

wShrend.  Yon  mir  beobachtet.  £r  hielt  sich,  pam  Thefl  ans 

Eitelkeit  schon,  stets  au  den  Alannern,  und  seigte  Neigung  cum 

weiblichen  Geschlechte,  aber  ohne  vom  Geschlechtstriebe;  hierbei 

aoget^eben  oder  bestimmt  &l  werden«  In  sebem  Charakter  war 

offenbar  jetoe  Mischong  von  mannlichen  und  weiblichen  AttrI« 

buten;  ein  fiir  seinen  Ideinen  Wuchs  ungewöhnlicher  mann« 

lieber  Mttlh,  MuskelstScke^  techm'sche  Gewandtheit  (seine  Wachs»  . 
bossimegen  waren  naturgetreu  und  exact  gearbeitet),  flerrsch« 

sucht  auf  der  e|heo,  ein  weiches  Gemüth,  Anhäoglicfakeit,  Wider» 

spruchsgeist,  auf  der  andern  Seite*  Seine  Stimme  wuide  starker 

und  tiefer  mit  dem  Alt^^r,  doch  kreischend,  der  Bart  zeigte  sieb, 

}edoch  nur  sparsam,  die  Kopfhaare  fielen  ab,  bis  auf  einige  lange 

Haare  des  Hinterkopfes.  Kopf  und  Gesiebt  waren  die  anes  • 

alten  Weibes,  dazu  kam  der  Mangel  der  meisten  Zahne,  der 

kurze  Hals,  die  mit  Fett  reichlich  versehene  Bri^t,  die  SuUuog 
der  Füfse  und  der  Arme« 

Yon  eioem  Blutflusse  aus  den  Genitalien,  wie  ein  solcher 

dremnd  In  seinem  Wsten  Jahre  erfolgt  seb  soU,  seigte  sieh  spa» 

ter  kjeine  Spur,  dagegen  hatte  er  öfters  Nasenbluteo,  litt  aucb 

etwas  weniges  an  Hämorrhoiden«  Oamn  war  aber  mehr  seine 

Lebensart,.  Indem  er  dem  Genüsse  des  Kaffees  und  des  Weiues 

sich  ergab,  Schuld,  Yon  Pollution  oder  Saamene^iefsung  Y^ollte 

er  t^%  etwas  wissen«  Im  Slsten  Jahre  verlof  er  durch  Kopf« 

gicht  die  Kopfliaare  und  jjichtisehett  Beschwerden  wur  er  bao^g 
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nalervorfSai,  m  wie  üA  waA  arArilische  Saffasfoneii  m  ack 

'fem  Stdlen  det  Sk'delU  TOrCndeii.  In  13tCD  Jahre  war  M 
K5rpeH>aa  Khon  cotwkkdt,  «od  er  wvciis  scilbcr  ndit  adr 

in  die  Höbe.  Im  SSslen  Jahre  trat  eise  aügeneiDe  Venadcrng 

in  scioeiB  KSrper  ein,  er  wnnie  fot,  seine'  Stinune  wntie  stir- 
l^er  und  tiefen  Yom  4Men  Jabre  kannte  ich  tbn  nur  ab  ge- 

|iind,  rubrfg  und  tbltig.  Ein  nenrfises  Fieber,  welches  fto  in 

'dOsten  Jahre  anf  der  Anatomie  ergriff,  überstand  er  gut  li 
den  let£Un  drei  Jahren  nahm  sein  son4  sehr  gnfes  GedSctoft 

fehr  ab,  er  alterte,  und  wollte  seihst  seine  *Wacbsarbeiten  Dick 
mehr  Tornebnen:  Er  starb,  wie  bemerkt  wurde,  am  Schlage^ 

plStslrcb ,  nachdem  er  mir  einige  Tage  TOrher  schon  darck  e^ 

iico  befanden  «Uereii  Blick  aargefallen  war» 

Besfibfeibung  d«f  Aenrsera* 

Die  LSnge  des  Körpers  beträgt  6  Fob.  Die  Lange  fa 

nlf  m  Extremität  ton  dem  Condybis  des  Humerus  bis  zor  SptUe 

des  MitlalCogers  V  6}  Zoll  Die  der  untern  ExlremitSt  ton 

TrotAanifT  pio/or  bis  sur  Ferse  2»  10}  Zoll.  Der  Kopf  ist  wA- 

tlch  gefoript,  Iclein,  die  Stirn  scbmal  und  niedrig,  der  Hinter- 

kopF  gewölbt,  die  Kopfhaare  sind  sparsam  und  nur  am  Biflt^ 

kop(b  noch  deckend.  Barthaare  xeigen  sich  nur  wenige,  vtt 

Bals  kwr«,  der  larynx  nicht  yortpeteqd.  Die  Schuftcrbr«^^«  1' 
2  ZqH  Per  Brustkasten  oben  eng,  kurz,  der  Uuterleib  ßoger. 

Ple  BrOste  idemlich  hervortretend,  die  Brustwarze  dagegen  fff- 
kflmroert.  Das  Becken  nicht  weit,  der  Schaarobogen  nicht  «e« 

^lyergirend.    Arme  und  Beine  «eigen  eine  weiblich^  Bie^Bfr 

Beacbreibi^ng  d^i:  Qrgape  im  Inn^^ndes  Körpers. 

Die  Zunge  ist  kur«,  breit  und  abgerundet,  die  PapiUaf^ . 

fUa*a0  sUrk  entwickelt;  das  Zungenbein  ist  sUrk  Ycrknöchert, 

aber  klein,    Die  Coriilajgo  ihyreoiäea  bildet  nur  einen  scM- 
chen  Vorsppung,  Ist  sehr  schmal,' von  ohcb  nach  nnlen  a 

|tark  verknorpelt;  die  Schilddrüse  ist  ziemlich  entwicht,  y^rf- gens  normal  beschaßbn;  die  Curnua  4up€rkr0  iiitf^  ̂ .^ 
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süirk  entwickelt^  to  viue  das  Corpuscukim  SmUorMauumi  das 

Ligamentum  erico-thyrtiidsum  ist  sehr  stark,  so  wie  der  Ring-« 

hoocpii  selbst  yerbätnifsroäCiig  sehr  starjc  entwickelt  9st«  Die 

Epiglciüs  isl  kon  und  breit.  Die  C4tpi4as  laryngis  nicht  seb» 

'weit)  die  Ligamenim  vosaifU  4up.  et.  iuf.  ]tAoc\k,  verhäHoiCs-r 
mafsig  dick  und  stark.  Die  l»uftröbre  ist.  ziemlich  eng,  die 

Knofpel  tlwas  schwacher  als  beim  Manne;  die  Lungen  sind  ver« 

kätniismäCi^  kurs,  die.  r^hte  tuqge  ist  durch  einen  nicht  volU 

ständigen  Einschnitt  in  iw^l  Lappen,  die  linke  Lunge. durcb  ei^ 

nen  schwachen  Einschnitt  ebenfalls  in  z^irei  Lappen  getheüt;  die 

Unke- Lunge  war  an  dem  ißnistkasten  £ast  angewachsen,  sn  w«& 
an  das.  Zwezohfcll  und  den.  Heizbeutel  dieser  Seite.  Die  rechte 

Lunge  .ist  fast  gans  gesund  und  enthalt  nur  ein  paar  arthritische^ 

kleine^  erbsengrolse  Tuberkeln«  Die  linke  Lunge  enthält  deren 

viel  mehr,  besonderi  an  dem  ionerp  fU^de  des  ohem  Lungen? 

lappens. 

Das  Hers  ist  gr«fs  aber  hreh  und  rundlich,  die  Muskulatur 

gut  entwickelt  und  bietet  nichts  Normwidriges  dar.  Die  Ver-« 

theilnng  der  Gefäfse  des  Bng^ns  der  J9^q  ist  gewobnlicbt  Die 

Form  4lee  Jfteesei^  UX  weiblidit 

Der  Magen  ist  mehr  läoglicb:  seine  Muskulatur  ziemlich 

schwach;  die  Hils  '.wats  aa^fläs  .Bauchfell  angewachsen,  sie  ist 

auberoideirtlich  klein;  ihre  Lange  betragt  2'«.  10'^V<Br.  1"  8^'<. 

Die  Leber  war  mtfsig  grob«  Die  GallcSkiblase  enthielt  ge-> 

gen  Sft*  siibwäidicbe  \\xi^^  CQqcre^ent^  ypn  i»t  Qrobe  von 
Corintben« 

Der'  Dannkanal  bietet  nicbts  NQnnwi4riges.^,  I^f^^fnni' 

grob;  JRro^;.<ttrm^or79i/<'sehr, weit. 

Die  Bnvtdruse>  (Ifamnia)  ist  aus  wenig  entwkkelM  inden^ 

sich  an  ibcer  Stelle  blobeine  grofsere  Menge  yon  ratUich^gelbem 

granulSrten  Fefte  befindet,. nh^ft  dals  nm  dr$si{|e  A^vi  deutlich 
^terscbeiden  konnte» 

Die  Benslwarse  ist  iiu^  wett%  berrortr^tend,  neigt  mdurere 

Qeffnungen,  die  ̂ er  hlob  Talgbalge  si«d^  4i^  ̂ h  Wlk  IMl 

^^^^■^^..   
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Die  Nierdi  itiid  icMal  md  BngMcli,  in  GattMn  Ucn,  & 

Nebeaniereo  übrigens  normal, 

Dai  EneephaJnm  und  nanentttch  tu  grob«  G«Ui«  wifi 

iMifser  der  Kleinheit   ganz  eine  weiblii^fae  Fonn  waA  WUm^ 

I)af  ganze  Gehirn  ist  rundlich  »nd  scbto  gte%v6lbt:  die  tßffa 

treten  nicht  starfc  hervor,  die  Windungen  sind  sehr  safabddk 

aber  schmal:  die  Crura  terehH  kurz,  schwach,  PSan9 ißsrmffi ml 

Meduila  obhmguta  klein«    Die  NerreBi  namentlich  der  jffirrtss 

fiUmius  sckuricfaer  als  beim  Manne,  das  kleisM  Geb/m  utm 

Ganzen  verbäluiUsmSlsig  etvvas  schyvScber  entwk^elt  und  aa- 

aanmcngedrückt.    Die  rechte  HemispbSre  des  kleiiicii  GcUms     ' 
ist  beträchtlich  kleiner  als  die  linke:  dies  gilt  von  allen  ibrcs 

JiobU  nnd  LohuUs\  namentlich  aber  sind  beträchllicb  f  erkfi»» 

mert  die  zwei  bauchigen  Lappen,  die  Mandeln  und  üii^lodkmi 

übrigens  sind  die  Lamellen  des  kleinen  Gehirns  safalreiA.   hm 

grofsen  Gehirn  bemerkt  man  ebenfalls  eine  etwas  gerlogfliv£i<- 

Wicklung  des  rechten  HemispbSre,  welche  besoikdera  an  de^Basii 

der  drei  Lappen  desGfhims  durch  eine  AnshohluDg  sieb  kanrfilHiCt 

Das  Corpus  collosum  ist  verhältnifsmibig  kurz,  die  SHM»""^ 

Corpora  ̂ uadrigsmina^  S^eldflse  mid  Corpoitm  iweÄf«'^' 
klein.  > 

Der  ScbSdel  ist  im^Gan^en  Ueki^  die  SchSdelkiiodite  vf^ 

dfinn  aber  fest,  die  Mithe  noch  fast  toHstSndig  Tbrbami«.  Ok 
Gesiebuknochen  sind  schwach  entwickelt;  ebeeiso  derUiit^^ 

Ut\  der  Oberkiefer  ist  zahnlos,  d^  Unterkiefer  eniMIk  i«ek  ̂  

Scbneidesähne  und  die  «cwei  ersten  Backzähne.  Die  J^rooiM*' 

iMMlo^i^W  md  ziemlich  eolwtck^s  die  Stba  ist  efedrig  «ad 

schmal,  der  Yorderkopf  tibcrbanpt  wenig  ontwidDelti*  loehr  ̂  

gegen  der  Scheitel  und'  der  Binterki^f  fiir  die  obem  <awii^ 

der  biütcrn  Lappen  des  grofsen  Gehims^  Die  Gmbendivkiii' 

nen  Gebims  traten  nicht  sehr  htr^r,  die  Unke  jstdeirtiichiiitki 

gewölbt,  wie  die  rechte,  die  mehr  platt  ist« 

Die  WirbebSide  ist  regeJmSfsig  gebaut,  ihre  Wiibilabcf 

sind  schwach,  nameDtUch  die  Qals.  und  Brastwicbsl«  ̂ ^  ̂  

peo  sind  ichwach  nod  platt»  Auf  d^üakon  Seite  aioi&A^ 
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vierte«  filnfkc  «ad  teckte  Rippe  swdiiul,  ii€  rfebente  etnmal 

gebrodien  «nd  grdbteolheils  gebeflt,  was  tob  ebob  FaOe  la 

YorigtB  Jahre  kefribren  mochte*  Er  kkgle  jedoch  därfibemlcM^ 
wodera  Mob  fiber  Gicht  Es  war  abtir  an  diesen  Stdea  dift 

<iioke)  Longe  mit  der  Pkurä  verwachsen:  das  Brastbeiii  dtf<» 

gegen,  nämendich  das  MoKuhriumf  verbältnifsmafs^  stark.  De^ 

gmue'n0hs9  ist  enge»  oben  besonders  sehr  «mg,  ektoi  dige4 
gen  Terhillnibmltliig  sich  erwdtenid» 

Die  Knochen  der  obern  Extrenutlt  skd  veiUltnlfiunUii^ 

atibrioer^  entwickelt^  jeSocb  noch  einen  weiUicbenT^TiMseigend^ 

Mn  meisten  gilt  dhses  von  der  Ck»htda  und  ScapuJa^    Die 

davUrni»  namentlich  ist  kors,  rundKch,  '^ßxm  nnd  stark  ansge« 
bogen.    Odb  Vordesarm  biklet  mit  demOberwm  einen  hetsflchU' 
lieben  Wiokel  nack  auswärts,  die  Hand  ist  wdbllcb  klein.    Dia 

Lendenwirbel  sind  im  YerhSknirs  iiicht  grofs,  dagegen  ist  d^ 

heilige  Bein  stark,  breite  das  iPhämea/orivm  jedoch  wenig  eotwickelfti 
Das  Becken  besteht  aus  stafken,  dichten  Knochen^.ist  im 

Gänsen  eng,  und  zeigt  eine  auffidlend  mSnnliche  Form.  Grols^ 
ter  Qaeerdarchmesser  9  Zoll  frinsos.  Maab  von  der  Höbe  des 

Dsrmbeiokammi  (CrUiu  iU»ca).   Von  der  Spina  ant^  $wp.  grUtm^ 
0ms  iüum  der  einen  Seite  an  der  der  andern  Seite  1  Z,  i  h^ 

Die  Coff'ugßia  B'*  4'^    Der  Queerdonchmesser  4"  5'^^  schiefer 
Durc^hn^esser  4  J^oll.     Queerdurchmess^r  des  Ausgangs  3^'  3''^ 

ConjugatQ  des  Ausgangs  V*  6'''.    SymphjrM  quU  puhh  i«| 
siemttch  laug  und  schmal    Die  Foramina  opalia  langlicbi  der 

^ngulus  öMbtm  ffubh  ist  mSnnlich  und  Itetrigt  ungefähr  66  Gra<L 

Die  seitlichen  Flügel  der  Darmbeine  sind  g^tade  aufwärts  stehend^ 

die  Metdbula  liegen  mehr  nach  vorwärts.    Die  T\tb0rm  kdior 

4ica  steigen  gerade  nach  abwüHs  und  einwlrts*  Du  ganze  Be^e» 

ist  etwas  ungleich,  ichief,  so  dab  namtntlich  die  rechte  Uälftn 

des  untern  Beckens  enger  oder  kleiner  ist  als  die  linke,  indem 

auch  das  PromouioHuin  sich  mehr  auf  die  linke  Seite  binOberneigl» 

Die  Untereztreautit  aeigt  ebenfaHs  eben  nicht  atafiUiend 
sksiken  Knoobenbam    Das  Ciü^nm /rm^rfs  ist  sehr  kurz.    Die 

Tr0€hmU0fm  sind  sdiwacb,  die  Knie  etwas  efciwirti  gtbog^« 
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BttchtMung  der  Geoitaliea  wsbvioadei 
Der  Mm0  0mer»m  ist  mAwmü gtwSUt^  die. 

«cSdicii  nlclit  gcgCB  im  Nabel  hennf ,  siiid  sparm 

Sduialfppen  tm  Paimmeum  iiad   vm  den  After 

Aeofidlf  nur  wenige  nod  «ckwackc  Klare.  ])ieLiage4ieSi 

Mb  andi«  Krone  der  fidvl  bctngt  swti  ZoD,  die  EklMl. 

iit  nenn  linien  langv.  Der  ̂ obte  Hictl  dcsP#w#  ict  iint< 

Baat  des  Mi^ns  venerU  snxuckgesogen,  seine  C^rpcrm  i 

lind '  siemlicfa  entWiäett,  zt%en  eine 
Besser  von. 4sliC  Linien- und:  sosMHnen  einen  qne 

messer-  von  vier  Linien.   'Beide  sniddorch  cn  A^/iuBgesckie* 

den.'  Du  Carjnts  sptmgmntm  vrgtkrme ttUt,  Trir  lirh  imn  ■rlüft 
Terstebt    Die  Yorhanl  bedeckt  die  Eicbel  nnr  cor  HÜfle.    An 

der  SpiUe  der  Eicbel  bcindel  sieb  nacb  nnlen  eine  kleine  Grabe 

{f999anaiÜ€ularuf)^  ypn  welcher  derjenige  HJbksnal  ealspnagt, 

Weicher  die  aufgeschnittene  Bamrdbre  darsteDu    Dieser  Halkp 

kansrwird  von  cwei  Hantfalten  gebildel,  die  weäer  nacb  hinten 

auseinander  treten  undclo^ennaarsen  den  Nymphen  an  ?  er  glei» 
eben  sind.    Es  fiihrt  dieser  Halbkanal  an  einer  rundlichen  Oeff» 

liung  von  dem  UmFapge  einer  grobem  Fedenpule.  Die  groben 

Schaamlippen  bilden  mit  ihrer  runxlichen  Hant  den  hiotem  wnl* 

stigen  Eand  dieser  Ocffonng,  der  obere  und  vordere  Rand  wiid 

von  der  glatten  Scbleimhant  gebildet    An  diesem  obem  Rande 

frefindeit  sich  swci  ISAgliche  Hautfalten,  zwischen  welchen  sich 
Üt  Halhkanal  der  Harnröhre  nach  einwärts  fertsetat.    An  dem 

entern  Rande  sieht  man  •  seillich  Spuren  von  Canmculne  n^i^ 

formen.    Diese  rundliche  Oeffnung  setzt  sich  nun  in  ein  Vh^ 

'öuiuni  von  acht  Linien  Lauge  fort,  wdches  F'^siüulym  nach 
infwärls  in  die  Haniröhre^  nach  abwähsin  einen  wettfirnKaoa^ 

der  die  y^gina  därstdk,  nbergeht    Die  Scheidexi^and,  welche 

•Harnröhre  und  y^igika-zh  dieser  Stelle  trennt,  ist  haVMnoii&- 
•foiwlg  atisgeschnitten  und  liegt  horitöntaL    Die  Harnröhre  bft- 
findet  sieb  an  der  Wuvael  des  /Vais,  ist  angleich  von  der  /Va- 

^#to/a  umgeben,  welche  vwar  derb  ist,  aber  nnr  eine  geäige 

Pic)^e  bfsitat    lo  der  Haiwöhre  befinden  lich  an  der  S^ 
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|nHn<}nng«n  der.  jnn^>9olW'<ilttd.    Die  Prostat»  eothalt  abeti^at' 

jpm%.feiQe  SGMeimb(5lili9h.    ̂ I>er  Hals  der  Haroblasc,  'so  "vrfedfiQr 
HaVfibU^ftiBelb^  (»hiA4eg«liti9Ug  g«bi|(ler,  letztore  ist  sehr  liertfi* 

Mu*gf««ij>«^idhj9fcMÖs.»»''^«»'»»'     *•  •  :  i       « 
'  »er^Kanriv  'fv'cltlfep^dfie  /^o^^a  dintelh,  «Wird  au«  ̂ iW 

iAif«*tind>>Weo;g^  M^i^^lfesiem  neigAideii  ScBlefmliaut  geb{}det> 

In  der  Fagina  fand  sich  etwaig,  grQttlicb^  Stbletm  vor.'   Atf 

ft[f^A*4i»)Ü0ge  ist  >i^  von  «feeni  gefafsreicben  netzföniii^p  Ge^ 
4v:ebe  ittge£eii,  V0ni  W«^lb^lntcl>  skb  f^ddbb  letcbt  trenqeii  HE6t} 

imd  CS'  setfit  {»€&  Vi«W'^ii«w<fbe9  welches  meistens  aus  erwei«r, 

ferten'  tariedsenVeti«il'4>«i(ieht,  zwischen  Fegina  und  Harnblas« 

i)ach  aoi^'irttf 'fott^   <««k>'  es'^sfefa  alllnSfalig  yerKert,   an  welebef 
Stelle  di^' HaoptHämimt  deir*  Yenen  Ibos  ibih  heraustreten  und 

«lue  statke^Atterie  sich* »'^dasselbe  binabbegkbt.-  '       ' 

^  '    Spie'  Bknnündang  der  ürgtergn  bietet  nichts  Mörm^dngea 
aar.-"--  "   ■'       '•   "'""^  •'••••  •     "  •    •  • 

1-  ' '  Dfe  Linge  dlie^i^s'  ̂ iiniris- beträgt  2  Z^U  8  Linien,  die  Breite 
der'ganretir  Wandung' nach'  vorw'ärts,  wo  er  am  weitesten  ist^ 
l6  JLTrfien;^  nrfch  rutkWSWrf,-  wo  er  am  engsten  ist,  6  Linien ; 

^M  irthere  Flache  ist  irwar  anfangs  etwas  gefeitet,  spater  aber 

gUtt  vitiA  tatiit  ganz  femeki 'Wärzchen,  Stern-»  und  qetzförmigen 

iiarbenShiitichen  'Stdfen  versehen«    Es  endet  die  Fagina,  mit  eU 
^^r  liobh   niehr  VerehgerTen   nnd  völlig  verschlossenen  Stelle 

flHhmus)^  die  blofs"a*qs  einem  spongiosen  Gewebe  besteht  und 

*4-^LSn1eniäng  fst;  'HS^ter  dksem /vi^^mii^,  welcbereogleich  dat 

Verschlojftstfne:  OHfteiüfh'irieTi  ist,'.beginnt  der  27#mi^  selbst 
yelc^er  Sit  schon  voti  Aet  Fagina  begonnene  schiefe  fechtung 

li^nclhn^end,  'hint^  dfer  HÜVhbla^e  und  «Wlj^cben  ihr  und 'dem 

^MeetUni''sitH  befindet,  aber  immW  mehr  nach*  der  Unken  Seile 

sich  hinneigt,'  s6  dafs  'disr  P\ändus  üier^\rk  dem  linken  Rande 
der  Hiirbblase,  da  wo  il^t  Corpus  in  den  JFWn^^  übergebt,  irick 

lefiiidet;     Die  Länge  des  'üifrus  beträgt  2  Zoll  6  Linien,  ijt 

aber  imTerhältnifs  zu  selber  Länge  nur -schmal.  Mad  kann  «ine 

fars  cervieuUs  und  funäi  uteri  unterscheiden.  Erstehe  is^dilunt 
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UHid«;er,  üire  hmut  Wmimg  uigfi  mir  «clnrAdM  Fjhoi  «4 

acbreft  gdbbmuie  Flecken.  Er  edifcill  mwH  gdkrtadicke 

ScUcioi.  Die  gmMe  HöUe  ie^Uigrms  k^jmgjtt  «k4ie  J^egte 
wa  hat  kaa».  fiir  eine  «cfa  Fed^p^  lUo*,  mt  «kr  AWbi 

Bl^  itt  weiter  und  aeio  Qoeefdurctecifcr  kM«ig|  01«!«»  CIo 

In  CvrpwwUH  siad  stärkere  HMfUtai  wd  w  K^m  «d 

Miiireiche^  edioB  fiTdalidenromi  amwIftrtNMie  BBmImh  Urwl 
da  »ic  gelbea  Fleckca  tcnneogt 

Die  beiden HattertroapetM  ■tedip regdbaitw^ii Ai 

JTwnAm  Ml#fi  ei»;  die  Ibke  iit  kteer  «ad  üire  Lange;  kK%t 

8  ZoU  4  Lilliel^  die  recht«  irt  n  dnea  Zol  liiigcr.  JhsKimA 

ift  swar  eag  aber  voHstSadig  offea  bia  wnei  O^ilum  mhthmhmk 

hiüf  wdchea  ▼encUottfo  and  ia  eiae  aas  Maelaen  Hy^tidca 
bestebeadea  Seitea  aaslaiift.   Die  Jfki  pmpniilimiw  kit  ̂ othath  . 

den  i|nd  nua  beaierkt  lieadich  sUrke  MtUkellasera»  wjricb^fe« 
Fmmius  uUri  anter  dem  P^rUßmftm  m  der  ymdntn  Seile  da 

UUnm  nad  aa  der  Harnblase  berab  ab  eia  mosknloses  BSoM 

gegen  denBaadwing  famhufea  und  sich  SabecSA  aa  «feandka 
ia  der  Gegead  des  ifaaa  «#ii#rls  iai  Fette  veriicren.    Dias 

findet  auf  beiden  Seiten  aienlich  gleichConnig  Statt.    Aaf  dv 
fechten  Seite  bemerkt  man  neben  dem  Abdominal  <r  Ende  der 

VLuttertrompete  einen  kleioen  plattaralen  Korperi  sn  vdchcm 
sich  ein  {Strang  von  Geßisen  nnd.  Moskeliasem  hiab^cbt»   & 

ist  dieser  Koqper  v5Uig  yom  P§riton$um  omgeben.    Er  beaUl 
^  Grobe  einer  kleinen  Mandel^  sein  Parencb^m  besteht  deelfic^ 

aas  einem  weichen  gelben  Fasergewebe,  gana  dem  des  H^dea 
Ihalich,  and  nü|nkaoa  auch  die  Sa^menkanSle  ansdeqiseftca 

herrorsiehen.    Jener  Strang  besteht  aus  der  jtrt,  nad  F^^ 

^^f€mH4h0.    Auf  der  linken  Seite  beoiierkt  inan  hinter  nad  aaiia^ 
halb  des  Osiü  ai^^minaUß  der  Mutlertrompete  einen  UciBca 

fuadllchea  |iaiten  Koifror.    Er  ist  vom  P^titßmgim  ühera<VC9 
päd  atigt  nach  Wegnahme  ̂ sselben  ein  körn^es,  aas  üat^^ 

€lop$niU9  b^tehendes  Parevcbym^  io  dafs  er  seiner  Textur 
autoh  mehr  dem  Oparlum  aia  dem  Qoden  ahnlieh  an  seia«(h^ 

Wir  hätten  akf  weibliche  und  männliche  Attnbwta  Y«ei# 



-    8U    - 

.lo  ̂ em  KSrperbMi.  dtii  Ihrrgi  gebn^fn«  iiiir  lo  leiieNK  Vcr<* 
ipi^chHiig,  ab  ich  dieset  an  andcm  Hennaphroditcn  fand.  Nk 

ist  mir  s.  B.  eine  gröbere  Venneogang,  ao  so  sagen  9  der  Bei* 

den  GcicUecfatsattribilte  In  dem  Habitus  des  Korpers  TO^gO* 
kommen,  ab  bei  der  sogenannten  Jfaria  GoiiJiA^^  wdche 

Ton  Jfkrodii4  sUtt  Scbonbeit,  Habiichkeit»  Ton  Bgrmss  aber 
BUdunn  sUtt  Webheft  mm  ErbtheB  bekam. 

Die  prinsipalen  rafinnKcben  AtlsibnU  in  der  Organitaiian 

-4ea  Durrgi  sind  sonnt:  ier  verkSmmerte  Hode,  der  PmUs^  die 

Bio  wetblicbcn  Attribnte  sbf:  der  OUms^  dio  TUms»  & 

'<Vagi»a^  der  OT^rfenaihnlicbe  Körper  liokf  an  der  fbte. 
Ab  aserkwfirdige  ErscheinaDg  bemerke  ich  noch  di^  Ver<* 

kfiflimiemog  der  einen  Halbkagel  des  kleinen  Gehirns  ̂   welche 

i»creits  GM  bei  dem  Dmrgi  wegen  dessen  Gleichgfiltigkeii  (Br 

*bcide  Geschlechter  Termotbete*    Auf  der  rechten  Seile  war  das 
grobe  «nd  besonder»  anch  das  kleine  Gehirn  mangdhall  enl- 

i  wickelt  nnd  auf  derselben  Seite  fand  sich  im  Unterieibe  nnr  je- 

.ner  aweideutige  Körper,   dagegen  auf  Jer  linken  ein  Hoden, 

wenngleich  ein  verkümmerter,  TOfbanden  war.    Sollte  hierikei, 

wofür  jedoch  noch  nicht  hinreichende  Grfinde  Torhanden  sind, 

an  ein  reciprokes  VerbSltoifs  ̂ wbchen  CtrtMlum  und  Genitalien 

gedadit  werden,  so  scheint  dabei  dne  Kretuung  des  etwa  an« 
nmehmenden  Einflnsses  dtg  (kleinen)  Gehirns  auf  die  Central« 

Gebilde  der  Genitalien  sieb  sa  ■  ergeben*    Uebrigeos  habe  ich 
bei  andern  Fälen  yon  menschlichen  nnd  tbierischen  Hennapbro« 

editen  keine  solche  defecdve  BiUung  des  kleinen  Gehbos  be* 
merken  können. 

Erklärung  der  Abbildung. 
••  Penif.     b.    HodeiiMck   oder  froffe   Scha«mlippca.      c*  Nymphe« 

d|  Offener  Ksaal  der  Harnröhre,    e.  OeßbuDf«  welche  in  dae 

  ;_  YMtibQlqm  mhrt.     f.  Alter. 

*)  S.  die  genaae  Beechreibanf  and  Abhildang  diese«  Hemiaphrft« 
^Sien  irom  Hnu  Prot  Ftoriep  in  Ncnd  vom  J.ia33  dieser  Wochea- 
ichrift.  G. 
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-WiftfeftthgS'- '  tihd  KrarikWeitis  ̂   CfÄi^tö* 
*!*iidn  V^on  fierlln  im  Mörjäit  No vemböi' 
  /■;■';;"  1835,..  ■ ;.,.  •     •'. ,    l^tg«lheUt  von  .de^  j^fda^^ifl'^r  .:  .... 

•ri  no^    > « 

bie  'VV^itteroBg  dilsfo  Mbriäb  ̂ eitikiMe  iibfa;  id  dftc  MÜH 
iBälft«,  b€ioDdirt«aW  Votd  9terf  ft«:19teDv  diirdi  ̂ Inetongei 

'««(»obiilichfc  iKäl^e  -  ail.  •«•£»•  berrsciitev  la.  täieier  jgauis^'  PteMe 

fast  fortwährend  0$t«  und  Nordost  wind,  welcher  Yon  da  ab  in 

sflüdwciH-^  «nd  Weit^iad^  tnit  wfctdcif  i  Aintvetender  waitoeitr 

Tempmltok  vniietateA..  Die  geöGfte  KiiilU!£uid.an^ Uten Morgdtf 

•Sfalt/tind  bctrtig  iiher  10^,  die  lißckAe  Wärmfe  «dagegen  am 

•29Utn  Mittags  war  +  7,7,  doch  br&cbfce  aach  der  Saite  nafl 

nSSste  fast  eine  gleicbe  Temperatur.  *DJis  .Baromet^  icbfräikte 

:m  den  ersten  15  Tagen  z^i^lschen  339  and  341  Lioren»  .wälircd 

>e8  »später  mehrere  Ma\t  tief  bcrabgtngv  und'bameotlkkamUleB 

.Abtndsf  vor  einem.'Ja  der  Mächt  shktfidilenden  he&lgea. Sturm 

,nus  Südwesten,  329  JL  eeigtej,  und.  während 'des  Stonba  am  .19* 
,l£rfib,  gar  auf  327  herabsank.    Feuchtigkcttinedeiacbiag,  in  G^ 

,)iUlt  ̂ on  Regen-  oder  Schnei,  fand  Ute. . webig.  SlaU,  dagegen 

f  waren  der  heiterA  Tage  sehr  Tiele.  • 

Der  8land  der  Kranken  im  Al^dmeioen.  erhielt  sich  aech 

.In.  diesem  Monat  auf  äner  sehr  mäfaigen  Höhe/  indem  ei^ttCB^ 

rVön  dem  in  den  vDrigen  Monaten  bemerkten  wesentlich  abwtrl» 

•ubA  wenngleich  die  plötzliche  Wetterveraoderang  um  die  Mitit 

•des 'Monats  für  den  A^ugenblick  die  Zahl  der  Sxanken  ädguUf 
so  war  dieses  doch  nur  vorübergehend. 

Der  herrschende  Kraokheits- Charakter  bUeb  der  catarrlu- 

Usch- rheumatische,  doch  geborten  die  gastrischen  Krankhoteo, 

•besonders  nach  dem  Eiqtrilt  der  auf  Jle  strenge  Kalte  lof^^ni^ 

warmen  Witterung  iß  den.  s^h>  häufigen /Erscheinungen. 

.    Die  catarrhalischen  Vebel  kamen,  häufiger  ohne  Flehet  >» 

.pnt  Geber  Terbunden,  unter  der  Fori|i,rqii^.lhtstffa^  üeuert^ 

Ang^en  und  Ophthalmieen  vorj  besonders  hartnackig  waM"' 
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Hasten  und  Hetseriotitei»  'und*  C9>  ist  dabei  m  beibbiUn'^  !&ft 
lld.,Mii«Bevov  die  uheif  dte  Mitte  des>  LeUni  Uoaas  waiw,  diA 

Uebel  oft  in  einer  €absbl Verbindung 'mif  kSanörrhbidaliscb^^'AjA». 

■iAge  stand.  Uebri|jg;ebs  ging  in  deh  mehcsten:  Fallen  nicht  nur 
det  ciitat^balische  «Hnstent .  in  Krampf fbitsten  •  iiber,  sondern,  .db 

l^tilriea  auch  bihifig  sehr  heftige  kralnpfhaftd  Hnsten^  Aem  KeneU* 

4MUten  sehr  ähnlich^  beobachtet.  Bbi  dcki; Anginen  war  did  f^ 

etrisebe  Conplieation  s^  haiifig.  .       ..':..'./ 
Die  rheumatischen  Affectlonen,  theib  mit,  theils  ohne  Fieber» 

befielen  vorzugsweise  die  obern  Theile  des  Körpers  und  kamen 

am  Kopf  unter  ̂ r  Form,  von  Zahnschmecs,  Ohrenschmerz  und 

Gesichtsschmerfs  am  hapfigsten  vor^'  ̂ o^ch  ̂ e^elen  :fie  auch  die 
Gelenke  der  ohem  und  untern  Extremitäten  oder  zeigten  sich 

.unter  der' Form  von  Ischias  und  Lumbagfn ;  in  der  ersten  Hälß^ 
des  Monats  bei  der  sehr  frühen  trocknen  Kälte  und  den  östlichen 

Winjen  mit  hohem  Barometerstand  war  der  Charakter  dieser 

rtieumatischeii  Ud>el  oti  entschieden  entzundlipb,'  im  Allgemeinen 
aber  war  der  nervöse  Ctiarakter  bei  denselben  vorherrschend. 

.  Die  gastrischen ,Uebel  erschienen  häufig  unter  der  F*oi^m  des 
l)urchralls9  dann  und  v^ann  mit  Erbrechen  verbanden;  sie  erfor- 

derten selten  axidre  als  negative  BeMndliing  tth'd  schienen  in 

vielen  l^äÜen  catarrtiah'scher  Natur  zu  sein;  besonder«  häufig 

Wurden  sie  bei  'Weibern  beobaclitet:  vorzuglich  bei  diesen  et^ 
sctiienen  auch  leichte  gastrische  Fieber,  nicot  seltien  mit  typischen 

Anrailen,  ̂ ie  denn  übei'haupt  Fieber  mit  intermlttirt^ndem  Tvpus 
als  Reflexe  gastrischen  materiellen  Substrats  immer  noch  vorl^a« 

iinen.  Auf  demselben  Grunde  beruhend  erschienen  auch  hauäg 

tiauteruptionen  aus  der  Gattung  der  tlrysipelaceen. 

Unter  den  chronischen  Uebel n  nahmen  die  Krankheiten  der 

Sphäre  des  Blutgerafssystems  die  ttauptslelte  ein,  wiederum  mehr 

überwiegend,  als  im  vorigen  Monate,  ycrokehrte  Blutbildung,. 

Pleihörai  congestive  Zustände  und  Hämorrhagieen  waren  an  der 

Tagesordnung  und  nicht  selten  Ursachen  plötzlicher  Todesfälle; 

besonders  waren  ,die  hämorrhoidalischen  Uebel  uAl  Anomalien 

der  Menstruationi  Abootus  und  Frühgeburt  häufige  Erscheinungen. 
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Mh«  dat  binfigcre  Vörlsonunaa  der  knoUttf teil  AffiecrioMm  Ja 

HcmcBi  voi  der  LdMr,  dieiet  grobeft  bblfcereitCDdeB  Orgw 

•der  BiochboUe,  deoiit  in  Verbtnddog  itebea? 

Alf  wabfhaft  tfUemA  berrschend  KEst  licb  kcM 

-fcek  angebea:   weon  auch  die  aetti,eB  tianihfialitcbe« 
•kiteB,  ab  Blaien,  Sdiarbcb  oo4  Pocken  Torkameo,  ao  n 

dgcb  nur  cporadtscb;  bei  den  Pocken  allfia  war  ein 

Yorkommen  bemerkbar;  der  äcbte  Kaaobbnileii  gnSfwUbl  i 

Kritischer  Anzeiger 
neaer  und  eingesandter  Schriften. 

Die  lebendige  Natur  (;)  Ton  Dr.  Carl  Georg N^umanm,  Ba^ 
Uo,  1835.    378  S.  8. 

■  (Wir  kennen  wenige  lebende  Scbriftstener,  die  eine  ao 

glänzende  Gabe  des  Wortes  besitzen^  und  damit  so  reiche 

encydopadiscbe  Kenntnisse,  so  yielen  Geist'  verbinden,  als  Hr.  iK 
Sein  Handbucb  der  speciellen  Therapie,  ab  das  neuste,  biete! 

wie  schon  seine  Slteäten  (zain  Thell  anonym  erschienenen) 

Werke  überraschende  Beläge  dafür.  In  der  vorliegenden  Schrift 

giebt  der  jetzt  in  seinem  piium  sehr  fruchtbare  Vf.  eine  kose 

gefafste,  mit  grofser  Kbrheit  und  zum  Theil  durchdringendem 

Scharfsinn  geschriebene  Physik,  Anthropologie  und  Physiologie, 

die,  wie  schon  der  Titel  zagt,  nach  der  jetzt  Gottlob!  immer 

atlgemeioer  werdenden  Ansicht,  mit  Recht  ab  Eioes.  ab  Eine 

Wissenschaft  »«von  der  lebenden  Natur  ̂ '  betrachtet  werden« 
Das  !Bucb  bt  nicht  allein  (ur  Laien  lehrreich,  da  es  den  Stand- 

punkt bezeichnet,  auf  dem  die  genannten  Disciplinen  heute  stehen») 

%*  Bat  dtr  imm9r  sle^entfcn  Tbeilnahmt  de9  PüWk^mt  andw- 
§er  Woehentekrift  macht  e«  §itkder  FtrUger  Mur  Pflicht,  mehneüif 
gcduftcrtcn  H'ün$vhen  tntgcgensukommcn,  und  iDurd  dartdbt  m 
M^ochm»chfiß  vom  1.  Jon.  1836  ab  auf  cmKem  bcM^m  (^Ma9ekmm^ 
F«(m-)  PapUTf  oAn«  Prtitcrhbhftngt  crcchcmen  lauen.  IHc  BcMttl' 
liMifsn  yür  lieii  nenen  Jahrgang  vsnbn  m^gUekit  BeUfg  «rfttSM. 

jC  Bir4€hmald. 

Gtdnickt  M  PcUck 
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Wean  loi  Söauier  16»  ilie.  ffaütA'iSX^  dte  lAt&BäieA 
fWuiicfaibakls  md  de».  Rheins  aber  etoe  ̂ dgere  ÄemAeV  dl 

ifli  T0i4geii  Jahre  m  l)igeii  iF^Mtaftt^^^treu,  W9  'schemi  ieb 
mMMk  MiCijalir  die  Uriaem  Bededrter  idertelbeB  Gegendeii  mm- 

der  betmlAio  ea  beben;  wen%rten§wjri«tmeiftTerze2chnifirkaom 

einige  Nrnnmeni  w«n^i'  naeb,  ab  ite  Tet^etriafare.  Dkistei. 
geilde  Fiolh  in  den  SuMdtetn  tfigf  teyericeiinbar  tMcs  im  de^ 

Ibbe  an  den  HiffeMl^ellen  hA\  anfiierdenf  worde  in^  dre^enl 
neininer'acr  cpcnwarai  Te^Bngvii^gssncni^gcriiuoKnnixen^  weicne 
geMl  gewobnt  «M^  ikk  te  dta  bi4billbäi]nUcn  an  Mte  tmd 

n»ae%eii^  diarek  4k  fjMm  ithmuffM  BMb  ̂ istt  anderiK  Oei 

gead  iVfnmliiiiA  g^^cfe  Att^M^A«  ((BJlMB«^ZngT8gd  ̂  
Jabrgug  I88ft.  53   ̂ 
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jeJoch  Driburgs  bescheUeoe  Quelle  niemals  doen 

madiea  dürfen,  wenngleich  sie  ab  QadTe  des  Hob  mit  ̂ am 

gl|ii£eqdstenScIr97estem  nm  den  ersten  Bangem  wetteifeni  -wA- 
le^  Recht  bat;  ̂ vcnngleidi  die  Badeanstalten,  die  Tiinkhalic,  d« 

Logis  und  Tafeln  Driburg^s  jeder  bilUgen  Anforderang  toI% 
Grenuge  leisten« 

Was  die  Wittemng  anbelangt,  so  mofste  man  diesen  So»- 
mer  dnen  den  Badekuren  günstigen  nennen;  JoB  ond  KngiA 

erwiesen  sich  heiter,  wann^bis  zor  Dürre;  nur  das  letzte  Drittd 
des  Juni  war  sehr  kalt  und  feucht,  Morgens  6  Uhr  manchaHl 

nor  7  bis  9*  it.     Unvorsichtig  exponirte  sich  dieser  miCdichci 

Wittemng  ein  so  eben-augelaogter  Kurgast,  ein  alterer  schrwad^ 
lieber  Mann,  der  im  vorigen  Jahre  mit  bestem  Erfolge  die  Kor 

,gegen   f^omUuM  eruetäus  gebrandit  hatte.    Kaum  hergestefc 
•Tön  riner  auf  der  Reise  acquirirten  Indigestion,  ermangelte  er 
der  Kraft,  durch  günstige  Krisen  der  Erkältung  Meister  zn  wer- 

den, die  sich  auf  seine  schon  langst  leidenden  Abdominaloigaiie 

mK  und  ab  Sfltff'üis  uxiaufbalUam  zum  Tode  fiihrtev 
Ein  Todestall,  der  sich  unter  mehrem  Hundert^  grofsen&efli 

tief  erkrankter  Individuen,  im,  Laufe  mehrerer  Monate  ere^nd, 

sollte  nichts  so  ganz  unerwartetes  sein;  dennoch  ist  eine  aOg^ 

meine  ängstlich^  Verstimmung  nach  emem  solchen  Ereignitts 
unter  den  Badegästen  nicht  zu  verkennen^  sdbst  wenn,  wie  m 

dieiem.  Falles,  der  YevMxMcbene  die  Kur  noch  nicht  begenoa 
hatte  und  Cist  Allen  fireipd  gebliebeit  war«  Aber  „der  JLcbenfc 

.btf  Recht**  ~  und  «o  verwischt  sich  em  trüber  Ehdrock  ̂ ik^ 
lichetweise  bald«  zumal  wenn  gOmt^e  Erfolge  der  Kni^  wieaie 

pgk  einer  so  kräftige  Heilquelle  nicht  ̂ ausbleiben  können,  an  d«i 
Leidenden  sichtbar  werd^  Auch  bei  uns  feUte  es  an  sokhdfe 

erCreuUchen  Efschemungen  einer  gunstigai  Erstwokong  der  Kar 

yiicbt,  obgleich  die  Mehrzahl  der  Kurgäste,  wdche  zu  Dribmg 
ihre  Zuflucht  nebmeQ,  ai|  tiefern  chronisciifln  Udkeb  an  Iside^ 

pflegen,  wogegen  sie  gewohnlich  schon  seil  Jahren  die  Ayef beh^ 
di9  Strenkugekb^  .und  anderweitige  Badekuren  firndulol  ims 

«acht  haben,  mmentlioh  anc^  die  Se^iidcn   YnezBgMreise  Jei 
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Nenr€nkrinkheiUn  verdankt  Dribarg  bekanofdibfa  seiiie  Kjürfßae. 

Unter  diesen  kommt  jetzt  fast  keiner  vor,  der  nicht  bereite  das 

Seebad  versacht  hätte,  so  wie  die  Abdoibinalkrankeo  gewöhn- 

lich \m  vorigen  Jahre  die  Reise  nach  Kissingen  gemacht  haben« 

Dessemingeachtet  stand  im  Juli  kein  Logis  leer,  dagegen  ist  der 

schöne  Bademonat  Aogost  hier  zu  ̂ enig  benutzt»  Aadh  findeo 

die  SchwefelscUammbSder^  welche  in  Yerbindong  mit  dem  in- 

nem  Crebrauch  der  Trinkquelle  so  grofses  leisten,  noch  ioimer 

zu  wenig  geeignete  Falle^  als  da  sind:  herpiJtische  Hautkraikkhei« 

ten  mit  gleichzeitig  gestörten  AbdöminaUonctionen,  tiefgewur- 

zelte  Rheumatismen,  Lähmungen,  atonische  Gicht,  wogegen 
schon  P,  Frank  innerlich.  China  und  die  stackekide  Methode  als 

Hauptmittel  empfahl^  u*  dgL 

Eine  der  glücklichsten  Kiiren  dieser  Kombination  wurde 

hier  einem  hocfagestdlten  Staatsbeamten  aus  Danemack  zu  Theil^ 

welcher  dem  Scharfblicke  nnsiers  berühmten  Veteranen  BraridU^ 

Mne  Direetion  nacb Driburg  verdanktet  nachdem  er  durch. d^ 

sen  Vorkur  su  der  weiten  Reise  befähigt  worden.  Schon  vor 

einer  Reihe  Jahren  hatte'  ein  furchtbares  Asthma  die  hohe'Thä« 
tigkeit  jenes  Mannes  zu  hemmen  gedroht,  womit  zu^^cll  arge 
Urinbeischwerden  das  Dasein  emes  Bbsensteines  beurkundeten» 

Letzterer  wurde  durch  die  geschickte  Hand  des  Hrn.  Professor . 

Jaeoheon  in  der  Blase  eermaliht  und  ausgeleert.  Es  trat  aber 

ein  M$rp€9  exedens  ein,  der  vorzugsweise  die  utl|;em  Eztreipi- 

täten,  und  mit  solcher  Malignitat  befiel,  dab  die  tiefexuUerirten 

Stellen  bereits  in  Brand  ibergingen»  Eine  beginnende  lühmung 
der  obern  und  ontem  Extremitäten  machte  das  Maab  der  Lei- 

den volL  Unter  diesen  Umständca  wurde  Herr  Conferenzrath 

BraniU  con&idtirt,  wekher  SchwefelrSucheruBgen  anqrdnetei 

die  den  Patienten-  mit  raschen  Schatten  txm  Beisem  fährten, 

jHimal  da  auch  seine  Diät,  fniher*  eine  sehr  reizende^,  in  eine 

▼egetabaische  umgewandelt  wordci  ,Bei  semer  Ankunft  in  Drir 

borg  waren  die  Beine  geschwollen,  noch  immer  von  emeni  nas« 

senden  FlecbtenausscUage  bedeckt^  das  Crehen  kaum  UQ^eb^ 

wem  mich  eine,  höehst  sohmecahafte  Fentanett;  aar  dei(:  ]Vf  ade 

S3» 
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def  liakea  Schenkdi  das  Ihrige  beitnig.    StaU-  und 

leenmg  waren  siemlich  natnrgemäb,  der  Kopf  frei,   aHeiii 

RespinitioQ  seigte  am  Morgen  noch  etwas  asthmatisches, 

durch  ein  leichtes,  am  Tage  sich  verlierendes  Oedem  der  antcm 

Aogenlider  bestätigt  wurde.    Die  letetem  Erscheinungen  imis» 

ten  hinsichtlich  des  Gebrauchs  der  Bader  dem  Arzte  einige  Be- 

denkKchkeit  einflofsen;  denn  hatte  sich  irgend  ein  hjdropudkci 

Leiden  in  den  Organen  des  Thorax  entwickelt,  so  ertrug  er  dbs 

Bad  nicht.    Glucklich  wurde  diese  Besorgnifs  durch  den  günsti- 

gen  Erfolg  der  ersten  Stahlbader  gehoben,  die  den  Kranken 

überaus  heiter  stimmten,    wozu  die  gansliche  Befreiung  tdo 
Schmereea  in  den  Schenkeln  wahrend  des  an  Kohlensaure  an 

reichep  Bades  vieles  beitragen  mochte.   Unbedenklich  wurde  jetzt 

die  Fontanelle  entfernt  und  nach  der  ersten  Woche  schon  ver- 

mochte der  Kranke  die  Triokpromenade  an  der  QueHe  mitn- 

machen,  wozu  er  jeden  Morgen  mit  grolster  Sehnsucht  erwachte» 

Nach  14  Tagen  vmrden  die  Eisenbäder  mit  Schwefebchlamai- 

bSdem  vertauscht,  nm  die  ganze  dermatische  Thatigkeit  m  An- 

spruch zu  nehmen,  welche  frfiher  so  sehr  darnieder  gelegen,  dab 

die  schärfsten  Bürsten  in  der  pergamentartigen  Haut  nicht  die 

mindeste  R^ction  hatten  hervorbringen  können.    ADgememe 

Rothe  nnd  reichlicher  Schweifs  folgten  jedem  der  nun  genom- 
menen 18  Schkmmbäder  und  mit  einem  halben  Ihftsend  StaU- 

bider  wurde  die  Kur  beschlossen. 

Bei  weitem  die  Mehrzahl  der,  unsem  Kurort  besuchenden 

Kranken,  ist  auf  den  ansscbliefsKchen  Gebrauch  der  Eisenquefle 

and  Eisenbäder  angewiesen.    Unter  diesen  sindverhSltnifsmiCi^ 

Wenige,  die  unmittelbar  aus  der  Quelle  und  während  der  kör- 

nen Zeit  der  Kur  ihre  Genesong  eiwarten  durften,  wie  es  z.B. 

bei  Chlorotischen,  bei  reiner  Schwäche  nach  uberstandenen  He- 

bern, Wochenbetten,  b«  Cardialgieen,  habituellen  Diarrbdoi 

U.S.W.  der  Fall  ist,  Kranke,  denen  der  Brunnenarzt  schon  ben 

Beginn  der  Kur  ihre  Genesung  £ut  bestimmt  versprechen  darf 

und  weldie  daher  als  lebend%e  Beispiele  ywk  der  'Wirksamkiil 
iet  HeOquele  die  Hoffnung  der  tiefer  Leidenden  so  ftOMg 
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keitfb«o»     Wenttgjleich  lokb«  eFGreuliche  Ersebetnangea  auch 

der  dittjabijgen  Saison  nicbt  fddteo:  80  bleibt  es  dodi  sa  be-^ 

daneni«  dsfs  nicbt  nocb  mehrere  solcher  Kranken,  woran  ansrt 

Zeit  so  reicb  ist,  bier  ihre  sichere  Genesung  soeben^    Hierher 

gehörte  ein  Fall  von  jahrelang  dauernder  Bleicbsiicbt  mit  babi* 

tueller  Diarrhoe  bei  einem  17}ihrigen  Fradein,  welche  im  Lanfe 

An»  (unfwöcbentlicben  Kor  blähend  nnd  mit  gams  normalein 

Stnblgaoge  Driburg  Teriieb.    Ich  öithalte  mich  der  AnfaSblnng 

'der  bckamiten  Symptome  der  Chlorose,  wQvon  von  Tage  s» 
Tage  eines  nach  dem  andern  verschwand,  nur  erwähne  ich  der 

anfiallend  wohlthnenden  Einwirkungder  Bergluft  in  diesem  FaHe, 

welche  schön  am  ersten  Tage  die  Respiration  dar  ans  einer 

flachen  Gegend  kommenden  Kranken  dermaaben  hob,  dafs^  sie, 

die  in  der  Heimath  eine  unmerklich  ansteigende  Stratse  nicbt 

ohne  Korsatbmigkeit  zu  gehen  im  Stande  war,  am  enten  Mof^ 

.gen  nach  dem  Brunnentrinkea  eine  mehrstündige  Promenade 

fiber  Berg  und  Thal  au  machen  im  Stande  war«  •  Die^"ä>er- 

raschende  Folge  aweckmäbiger  Ortsvei^nderung  m5ge  ̂   Bei- 

spiel dienen,  welcher  Unterschied  zwischen  einer  Kur  an  der 

Qaelle  und  dem  Gebrauche  versandter  oder  künstlicber  Mineral« 

yns9et  in  der  Heimatb  Statt  finde.  ^  • 

Viel  zu  wen^  bekannt  ist  die  fast  spedfische  \^irkui^ 

Driburgfs  in  habituellen  Diarrhoen; '  Eine  vor  zwei  Jahren  bf- 
reits  durch  diese  Quelle  von  MtnHr,  jm>fu9a  und  liaUtueBor 

Diarrhöe  geheilte  junge  Dame  kehrte  diesen  Sommer  wtedl»*, 
nachdem  sie  sich  durch  eine  Erkältung  einen  RGckM  des  be-» 

uaDulta  Leidens  zugezogen,  wogegen  sie  fruchtlos  Aimeien  so** 

woU^,  als  auch  die  homöopathischen  Negative  gebraucht  halte« 
Bereits  in  der  ersten  Woche  war  der  Stuhlgang  geregelt,  doch 

war  hier  eine  recht  gründliche  Kur  um  so  ndthfger,  da  ihre 

Vcnnfihhing  bevorstand.  Schon  bei  mehrern  Neuvermählten 

weiblichen  Geschlechts  sah  ich  Diarrhoen,  oft  tA  T€n$9mu9 

entstehen  in  Folge  des  Cousensus  der  Darmkanals  mit  den  tfezud- 

lea  Reizungen« 

An  habitileiler  Djiftrrhoe  Kit  u«  A.  auch  eine'  junge,  vorbei- 



fsAetCt  kiodMofte  Dzme^  von  JimUem  Tciitt  wak  d^ntfich 

gesprockenem  mehrjährigen  Leberleideii.    Bald  nach  ihrar  T» 

mahlang  ̂ irar  sie  nach  Petenborg  gereist  «nd  dort  war  em^  w« 

aidi  hei  ihr,  wie  bei  fast  alle«  Fremden,  nach  dem  Genuese  da 

Newawassers  Diarrhoe  einstellte;  doch  wurde  bei  ihrdasUcbci^ 

welches  bei  den  Meisten  mit  ebigen  Wochen  al^cmacke  i^ 

chronisch  •«-  keb  Mittel  half  dagegen;  es  gesellte ', 
ond  Harte  in  der  Lebergegend,  taubes  Gefühl  in  der 

Körperbalfte,    manchmd   gCHnnges    Nasenhlaten,    Abma^go^wa^ 

vfld  Fieber  hnisii,  nnd  nach  drei  Jahren  mubte  sie  PclmAim 

aufdringenden  Rath  der  Aerzte  yeriassen.    In  DentscUand  bes- 

serte sich  ihr  Zustand  im  Allgemeinen,  die  Diarrhoe  sJ>cr  Uieft^ 

doch  war.  der  Abgang  nicht  Ton.  der  Art,  data  er  auf  cineTeFr 

eiterang  der.  L^ber  bitte  schliefien  kssen.    Eine  «ifio«€ndeKnr 

ond  der  Obersalzbninnen  hatten  nachtheilig  eingewirkt»    We» 
nige  Aerste,  welche  dieses  lesen,  wurden  wohl  in  dieae»  Fale 

an  Driburg  als  Heihnittd  der  Kranken  gedacht  haben  ̂ ->  aach 
nkSchl^  ihr  wenige  HioecalwaBscr  zugesagt  haben,  die  Biit  Div 

Wg  an  El&en-  Imd  KoblensSuregehalt  wetteifern  -7^  aber  g^de 
ia:  diesem  Punkte  seigt  sieb  die  specifische  Einwirkung  onseirer 

Quelle,  ich  meine  in  der  mild-aoflösenden  Einwirkung  trota  al* 
1er  IntemitSt.    So  bewährte  sie  sich  «uch  in  diesem  .FaBe.  Die 

Diarrhoe  verwaoddte  sich  in  eben  natürlichen,  etwJia  hceiigea 

StiiUgang,  der  Appetit  stetgerle  sich  eaonn,  die  Gesichtsfarbe 

rSifaete  sich,  Gefiibl  von  Kraft  und  Lebensheiterkeit  kehrte  wie* 

der  ohne  die  mindeste  ▼«^rdUchtlge  Empfindung  itt  der 

l4eherregion.     Freilich   ist  in  so  bedenklichen  Fallen  die 

strengste  und  sorgßltigste  AuGacht  von  Seiten  dea  BronnfarsrT 
les  unerfiCdich. 

ADgeqietliQi  Mitleid  erregte  die  aufbUende  Erscbeinung  einer 

schönen,  jungen  Dame,  die  am  Arme  ihrer  Matter  wie  eine 
S<:Uafwwdkrin  in  den  Alleen  wandelte.  Seit  etwa  anderthalb 

Jahren  gliickllch  verheirathe^  war /ne  bis  £nr  Mitte  ihrer  Schwao: 

gerschafk  gesund  gewesen,  dann  hatte  sich  allgemach  dieser  ;rtarr: 

sficbtige  Zustand,  abwechselnd  «it,ParoxjimeD.gnrfMr.Hefi%- 
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keit  und  wirUitbea  Irrwibnes»  eblMridceh.    Somaltsch  wveii 

vormgsvrebe  die  FuQctionen  des  Unteileibes,  nameodich  die 

Darmaasleeraogy  beeinbrächtigt.     £ioes  Abends  klagte  sie  der 

SLammerjungfer  über  Ldbscbmerzen/  und  ebe  diese  die  Matter 

berbeigebolt  batte,  find  man  sie  auf  dem  Sopba  liegend,  ein , 

iKugebornes  lebendes  Eind  Vor  ihr,    Ancb  die  Nacbgebort  er- 

folgte bst  webenlos.    Jetzt  boffte  man  yom  Wodienbette  ebc 

glücklicbe  Revolution  ihrer  tbeilnabmlosen  Sedenstarrbdti  aber 

Tei^ebensy  obgleich  die  Lochien  und  Milchabsonderung  naturge* 

in*ärs   Tor   steh  gingen«     Aucb   die  StnblyerhSrtimg  blieb  vul 
konnte  nur  durch  Arzneihülfe  gelindert  werden.    So  traf  sie  bi- 

llige Monate  nach  der  Entbiudung  in  Driburg  ein;  ihr  Kind  war' 
Alt  einer  Amme  zn  Hause  gelassen.    Bei  meinem  Besuch  find 

icb  sie  aufrecht  sitsend,  unbewegUcb,  mit  weitgeöfineten  Aug^ 

deren  Pupillen  wie  durcb  BelbMlonna-  erweitert  waren ,  selten- 

und  langsam  scUols  und  öffnete  sie  die  etwa» gerötbeten  Augen- 

lider, ta  jeder  ihrer  einsübigen,  doch  nicht  unverständigen,  Aut* 

Worten  mufste  sie  durcb  energische  Anfrage  und  Anblidb  gleicb- 

sam  geweckt  werden  -9^  sie  fiihlte  kerne  Scbmetzen,  au£ser  etwas 

UiAequemlichkeit  im  Le9be  der  yoH  und  gespannt  war;  *  die 
ISesicbtsfarbe  früher  Muhend,  war  erblaCst,  auch  war  sie  mage*-  < 

rer  geworden,  der  Pub  weich,  klein,  schleifend;  die  Respira- 

tion ohne  Energie,    die  Extremitäten  in  der  Regel  kalt;  die* 

Zung^  gtelblicb  belegt,  der  Appetit  gut,  der'^Scblaf  schwer,  tief, 

viel  zu  lange ;  Abneigung  gegen  wiBkubrlicbe  Bewegung.    Die*  < 

ses  war  der  gewöhnliche  Zustand,  der  jedoch  ̂ 6M>bl>uf  Stundep « 

und-dittelne  Tage  freier  und  belebter  erschien,  «—  In  diesem 

Zustiaiid^  allgemeiner  Apathie  bedurfte  es  zunächst  eines  energi> 

sefatn' 'fremden  WiHens,  der  die  Kranke  anregend  lenkte,  und 
dfeser  fand  sich  in  der  trefflichen  Mutter  derselben,   der  es  in 

der  Regel  gelang,  diese  grolsefffVMi«rl/0#«ti 'überwinden.  Dem 
voHea  Gebrauche  der  Kur  stand  nichts  entgegen.    Vier  grofse 

Bedi^'des  Mineralwassers  wurden  gut- ̂ ertragen,  wirkten  aber  . 

nicbt  'linlänglicb  auf  die  Leibesöffnnog',  din  dorch  drastische 
PBteifritai^karg  zustande  «ktan.    Gegen  ̂  Ende  fedea  lauraJUes 
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'wwnicii  kah«  Ueberg^dMngcn  gciiiaG|i.tY  4^rm  iMAdModer  £m- 
fliift  nieht  MMblieh.    Eiaiacb^  aufioseo^  DlSt,    mogliclia^  lid 

BcwQguog  im  Freiea  sagte  der  Krankte  sq  ufid  sie  schien  eine 

Akming  4Ke8er  woUtbStigeo  EioAfiiat  m  babao.      Bald  alicr 

aüBt«  Mch  mcjirtagige  Ventopfuog  ein  ̂   die  nur  dusch  wiedcf- 
h^k«  l4TeiiieiH8  toq  buer  M3cb  mit  |io^  gehoben  winde; 

wodncdb  grofie  W^mß  verbarteteo  K^tbea  entleer  wovdcs. 

fiaOB  yrofftfa  di«  Kw  obne  Uciterfarecb«9)g  Mgc»<to<  wd  oqcb 
die  atacke  Douebe  auf  den  Uptarleib  und  das  Srcw&  sa  Hülfe 

^ceommeo.    Gege«  Nieaeoiitt^l  fand  keiqe  Reacb'an  Statu   Die 
ibsasf  flfvcbiaiea  4)hi|9  i|i!erUi<;ben  {iaflala  aof  das  AU\gtmm- 
befinden,  dat  «idi  iedoeb  im  La^e  eic^  sechswocbentUcben  Kv 

gws  allmabUg  s»  beaserQ  bf^ganq,  ao  dab  sk  Orib<|C|p  foit  gas» 

atigiBr  Anasiebt  niU^*    All  N4<^«c  viriwd^  ein  mthynyp*- 
Ueber  Aqfentbalt  anf  dem  I^iHs^^  ibs^Ekern  verojKiae^  wab* 

read  dteen  mch.  jpnigeZ^t  der  BfiMPaea  nei^  anQoacadca  VÜr 

teb  fortg«biaucbt»  a»ch  tvocbteUicb  einig«  kwie  B^cr  w^  bl- 
ted  UcbetgteCsBQgen  genammen  Mretdea  «olken,    JedeniAM^ 
^fvside  «IQ  Futabad  «lit  Saks^ure  und  SJigHmmn  v^^wdiici 

Aflailbl«  kabrte  die  Sebnaacbt  so  ibvem  Kj^ie  mad  If^«^  » 

riisb  nnd  aie  .fing  am^  mii  baiidichca  Arbeitte  «ch  ̂ pricder  n 

bcieb^fttgent.  «A  ̂ ife  äbeeb|Mi|il  am  l,ebeQ  wi^t^  tliitip^B  An- 
tbeil  «a  nebaaüeo4        

'  Die  Mebnabl  de«  Konke«  be8^n4  ana  sogenanntte  QtF* 
chändristen  and^B^etMobte»  epae  Stofci^^iMv  yoob  b^gbo«^ 

dffi  IJebeL  bia  aar  «Idaf  obolk^  aOt  «ite  I4ete-    "^oo  bauen 
fange  äom  Scblgb  W  Beupiel  genügen,    j^  O^onooi»  ̂ aig^ 

ao  Jabre  alt»  unvtsbeii^tb^t  M<¥l4  «icb  im  Gaaaea  ̂ reU; 

dodi  acbtele  er 'inii. einiger  bypocb^^rycj^ap  Ategrtlicbbpft  ̂ "^ 
aeina  Geaundbeit,  /wipza  ibn  beiond€9raein  aeit  mebrern  Jabfce 

eingetretener.  JNsjeiKtacb'weifa  vetavJUEst  U9bea  aiochte,  ̂ ^ 

gegen  er  acbon  .mf»<dk»  gebradcbt  Mte»    Bine  gte^o^*  ̂ ^' 
aocbang  seiner ^gewfibnto»».  aebr  ordentlicbte*  IiebeniireM.^ 
gab  iedoeb  einte  tmki^  dec  «dueioiMiP  nnbedeatcnd,  douM^ 

diaisifeinige  Utafche  der  NaeblMUmU^  Er.fmti«liK^ 
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fpewohit«  ab  Abeodbrod  ̂ pig^  weiche  Eler!eu  veftebreo, 

«iD(B  Koft^  die  kb  aacb  in  loemem  oTaKbenbach  (iir.KiaigSale'' 
ab.bfjenkUoli.faeseicbDel  babe«  Dicj^e  wiirdeo  untetyaigJ:  up4 

von  deai:  Tage  ßUy,hörH  der  NachU^cbw^fa  anf  ̂ mid  Icebtfe  sw: 

jpoben  Freude  dea  Mannes  nlcbt  wieder; 

Zu  {^8«risipi  Hnbme  ge^ek^te.  aber  der  Oribtuiger  Qpdle 

die  vdUige  Herstf^Uong  eines  KaofimaMes  m  de»  Silgfir  Jabren^ 

eines  woUbabeoden  Faniliesyaters,  der  jedoch. seit  Jahr  und 

Tag  ia  seifittn  Fa|>fjkgescbaae  Unglück  und  Yerinst  gcbaU  und. 

dadoreh  b  jtiefe.KdancboUe  vemmken  war^  mit  ddr  fixen  Ueei 

er  sei  TeiMnt  Seine CoiUtitiAioo  war  noch  inaaer  kriftigund 

seine  Klagep  beachinnkten  sich  anf  yerstopfong  des  jStablamtdk 

Giqi^ttMinienbeit  des  Kopfes  aait  Hitae  und  Sdbnars»  ̂   dafs 

es  ihm  nlcbt  mSglicb  war,  .einen  stisaoMnenb'ängttiden  Bcief.aa 
sdtfeibeik  oder  eklen  solchen  zu  Terstthen«  obgleich  man  ihtf 

im.GtespvScbe  faeine  Verwirrw^  anmerkle»  KiiUe  Bader  mit. 

kalten  Uebeigiefiitogen  und  4<r  jDoncbe,  der  Brunnen  in  Qoan- 

tiljlt  gelninke^^.  si».  dab  tag^  mebrere  starke  hreSg^  $tvble 

erfiaIjSten,  A^CWlenmg  udd  Bewegung  steUten  diesen,  schon 
tiiaC  gefiüMcene^.iUaiikeQ  vSttig  her^ 

A  n  t  w  ort  "'-' 
auf  cBe  Note  der  Herrn  DBm«  Bansen  uhd 

Berthöld  in  No.  46  der  Wocl^enschriff*  * Vom 

Regiments -Arzt  !Dr«  QraifMr  in  Aschersleben/ 

Ich  babe~  einige  Yersncbe  mit  Eisenoxydbydaair  bei  Vergib 
tungen  durch  Arsenik  angestellt.  -  AJs  Wegweiser  hei  denselben, 

diente  mir  ̂   Ansang,  den  Herr  ProL  £MMr#>;aewem  ibe- 

pertoriwn  Tön  einer  Scbrifk  minhtf  ty  wekhe  die  Herm^BBsn. 

AfMM»  und  BnihM  über  den  Gegenstand  bekanntigemacbi 
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Die  gensDDtai  Uemi  fiodeo  es  nun  auffidleBd,  dabidi  mifc 

jener  YofSdinft  experimebtirte,  —  icb  nicbt,  da  dasRepeiUiii— 

seit  Jabrai  eineii  guten  Ruf  behauptet,  folglidi 

weriteD  konnte,  dab  in-  demselben  das  Wesendiehste 

war,  — 

Ich  macbte  die  Resditate*  meiner  Experimente  bAnanft.  «— 
Das  'finden  die  Herrn  DDm.  Bünden  und  BertkM  befiremdend. 

Waram  das?  — >  Die  Akten  sind  fiber  den  Gegenständ  —  so 

ghube  icb  -^  noch  nicht  geschlossen,  und  es  kann  folglicb  noeh 

immer  Pro  nnd  C^nirtf  darüber  an^s  Liebt  treten.  — 

Ferner  sagca  die  angeführten  Herrn:  -die  Yermdie  waren 

fiilseb  gemacht  -*•  Daraus,  dafs  sie  nicht  nach  dem  Ongnul- 

Werk  angestelKt,  folgt  noch  nicht,  dab  sie  fidsbh  gemadit  sind* 

Wer  so  schUefsen  wollte  wäre  •«*-  so  scheint  ts  mif' «—  oCGen- 

bar  zn  eilfertig  beim  SchKefsen.  — «  Nichts  folgt  darans,  ab  dab 

sie  nach  Herrn  KUineri's  Repertoriom  gemacht  nnd  sn  bear- 
tbeilen  «ind,  nnd  wer  sich  die  Mnbe  geben  wülm  prnfen»  wird 

finden,  dab  sie  vorschriftsmabig  angesteAt  worden.— Die  Wir» 

kung  YOtt  einem   Gran  Gift  soll  indifferemsirt  wttdeia  dordi 

höchstens  20  Gran  Antidot  (  die^biere  bekamen  so  viel,  öfter 

noch  mehr.    Dab  ein  Kaninchen  von  9  Gran  Arsenik  sterben 

würde,  war  vorauszusehen,  auch  wurde  ihm  die  Dosis  gar  nidit 

in  der  Idee  6der  Hoflnung,  gereicht,  es  sn  erhalten,   sondeni 

om  $0  zu  sagen  eine  Normal-Yerwiistung  im  Magen  und  Dann- 
kanal 2fi  erzeugen,  um  darnach  andere  Grade  der  Destmction 

£u  beurtheilen.    Angenommen  aber,  die  Thiere  bekamen  zu  vid 

Gift  —  was  jedoch  d^m  Gesagten  ;(ufolge  nicht  zusesUnden 
wird  —  wie  kam  es,  dab  auch  die  Versuche  in  denen  das  zer- 

setzte Gift,  also  das  unschädliche  basisch  arseniksaure  Eisenozjd 

beigebracht- vhirde,  nicht  gebugeirf  — -  Drudk:  öder  Ausdehnung 

auf  Magcb  and  iDam^chUucb  kailn^  nicht  w^oU  als  'ÜMtbe  an* 

gekhgt  wevdcn,  «inmaV  weil  der  Hagen  eines  ak^'EMlIkiehetts' 

iiber^iieriVnzen  FliissigkeU'ifassen  kann^  danfe,  well 'ul'^ebMgCD 
Fäilaa-d^riMagen  gana^  arider  Damkanal-^beibieise  leer  war, 

endlich,  weil  im  vorläufigen  Versuche  die  gldcbe  Quantität  An- 
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tidot  «-<-  jedoek  ohnat  AnoA  ~  wte'^piter^gcbieD  wiude) 
mniiam  TUer  gtmaA  büA.  <-  Die  Hcnn  DBiiu  Bumem  tmd 

MtsHhM  «ageoy  ̂   Gegengift  ümGi  äaiib^ibfer  Ycndirift  zn^ 
bereileb  wardeiH  vttiik  «  kcVen  mH  li^gIid^  okgktcb  A»o<^ 
vimi  mciaty  diJji  dte. Schlamm  in  deo  UMbrnan  iderSduniede 
#A<fcti.  fifnfiffr  ..    «.         . 

.  .  Ob*dii.  yoraoclie  voa.iSMdiwii^  M^,  irMM*  md  JhiH 

jipr..-^..  gaiu  ntm:  Voctheil  dtr  neneii  ibldodmag  vgttAxo^ 

jeder  Ja  Biuka^0  Repeftoriiuii  M&.&  1886  selbst  oacki' 

  iWas  «idlkh^eGksMiidtheft^EvpetbMtifeaV  adaiigti 

aa  lialle.icll  diese  Aeiilseniog  nv  för  eine  biobe  Aif0ii-d!f^0n^' 
dflMi  ve»  ndeble  iei  Enute  bebanpteii  wdien,  dab  Gewandl» 

beh  .dMir gd»ort»  «tun  Kaabcbea  eia.StiidcobeA  <rergifteU» 
BM4:«)i<«ebte  onAeiHee  Unaen  Unss^keftiimka  Mageh  A 

.  .  IMMgans  JMibe  iebiaBgefiuig«B  naek'  Bm$mV  Weirk  ̂ nre»: 
Kjre  ̂ «ranche  anawatrileni,.  «ld^  bilte  daa  Gegebene -mt  ab  die 

Mflimioariea  des  £olgendea  anansebab-'.niossire'ich,  so/vrMe 
ick  dci  JBaike  seitti^  .ilee  4eii  öfter  geartnetett  Hetfn  m  ihrer 

MUUti^eii  Botdflcbn*g.GlßGk  wfinsckft«). 
1 

V  0 y  m  i  s  c  h  i;  e  s. .       ' '.' 

*  1.  Nack  ttnterdirnclcter  Menstrnafion 'ent^tandettet' 
•'  '  '-  Wahnsinn/""       .'^     * 

11  •    *  •       '  .t  -  j  .  1  i'  t*    f<  »»»» 
Folgender  FaQ  scheint  in  Bezog  aaf  die  Lehre;  von  der  Za* 

rßchnang$rahjgkeit  eiae  Mittheilong  su  verdieneQ.^  Christine  S^ 

**)  A|k  dicMT  EiDpi^crQDa  baltco  wir  4m  Folsia^  m  dimr  A*- 
Selcgcnlieit  für  ODf re  WodicDSchriit  für  |e«chloueD.  Weitem  Verracbep 

von  beiden  Theilen  wieMeö'iinjre  BUtter  bereitwifaig  offen  ste&en. 



-    888    - 

ttsd  cholcmcfam  Tc«pciaacete  «rwachle  iPir  i 

Jahre  des  {bdrit  yUldkh  w  dm  ficU^ 

Bette,  wiitliete  nid'  loUe  fikditaBck  ob 

tcni  was  sich-ftr  ac^te,  so  dab  gae  Ar  Tdi% 
halten  wurde  und  gebniideD  werden  mdste.    Das 

tmen  'Oicfei  cflscnaninngea  wnrae  das  pimtnen 

HcttstnatioB  augcschrleben,    Dia  Kianke  hatte 
MfiiümalRwi»  mii  hielscn  Ffibcn  in  hAaM  Wn 

und  amAbend  deifdben  Tages  horte  plotaBdi  der  BIntHnbnrft 

heftige  LeibschnKmn,  Ueheikeit  nnd  Bianhoe  snetee^ate^h«* 

ChamiHen-  and  Baldiianthee  an  stiBe»,  welches  andi  gthoi«« 

war,  aber  die  Menttraaliott  stdke  sich'iisbt  wieder  eia.   Ikd 

Tage  nach  den  AnfboM  des  BbtflaM^  wahrend 

die  Krsake  noch  oher  Schw&idel,  Ohicna 

klagte,  traten  nun  die  geiidr%  anagebildeten  Sjuiptome  eiafr 

hieftigen  Manie  anC    Ualer  der  Bahsadhnig  eines  dortigen  Afs* 

t^  war  die  Kränke  nach  ?icr  Woche»  wieder  hei^estelfc,  je^ 

dodi  aeigi^  sidi  die^MeiJstmation  nicht  wieder^    Nach  V«lsBr 

wm  sechs  Wochen  stnilen  sieb  die  «enänntai  ZnClVe  n  de» 

selben  Grade  wieder'  ein*  und  veiidi^  n\jk  m  "nmar^dee;^  aflithea 

Behandfiing  wieder  nach  einigen  Wochen,  oime  dals  die  Mea* 
stmation  sarfickkebrte.     Nach  einigen  Wochen  tcnt  abcnBib 

ein  neuer  Anfall  dec  genannten  Zufalle  ein  und  aal  14.  Dechr. 

1834  wnrde  ich'  zu  Raibe  gesogen»  wo  ich  die  Kianke  sieb  saf 
der  Erde  moberwalzend  fand«    Sie  hatte  schon  dnca  Thel  dci 

FttCsbodens.  ̂ äoslich  lerstart  un<l  machte.  Vcnoche,  A9^^^ 

uni^nreüsen«    Bei  meinem  Yersnche^  sie  a^  Au&tdien  an  biia- 

gen,  entwand  sie  sich  mit  der  grölsten  Kr^tCt ̂ meinen  IQndca 

liod  warf  »ich  wreder  zar  Erde,  scbimprie  laut,  sprang  von  <ier 

Erde  auf,  dnitbsucbte  alle  Schränke  unS  Temichtete,  was  ne 

bnd,  warf  sich  dum  wieder  sur  Erde  und  nrnmidte  uaver- 

•nfodficbe  Worte,  enfbtelste  ihre  Sdhiam  4ifd  stieb  die  gcmcie' 

Uten  Worte  mit  hiutem  Lachen  aiu,  fie  i^  sonst  tn^^^^^f^ 

Ihr  Gerichl  wfr  aehr  rotb,  aH%etriebea  and  di^ 



Augen  rofltea  w3d  bmlier«  Der  Lük  war  «rekb  ̂ oimI  -$ciiiaef«T 
los,  der  Stahlgang  geregelt«  der  Appetil.^elir  stark  und  Dorrt 

nicht  Torbliideo;  der  Schlaf  war  gänsKch  mang^d,  $o  daCs  die 

Kranke  im  Bette  fest  gebunden  werden  mafste.  Ich  verordnete 
ihr  eine  Mixtur  ans  Glaubersalz  mit  starken  Gaben  Brechweia- 

stein,'  Schropfköpfe  an  die  innere  Seite  der  Schenkel,  warme 
BSder,  eine  ni4At  zu  nahrhafte  Diät  und  liefs  die  Kranke  unter 

der  alleinigen  Aufsicht'  ihres  Sdi wagers*  Nach  einigen  Tagen 
traten  ruhige  ZwischeniSnme  ein  ̂   die  Hide(s*bald  wieder  von 

Wathaafällen  unterbrochen  wurden.  Der  Zustand  gest^tn ' 
sich  in  der  nScfasten  Zeit  ak  Hehnchriie.mit  inteiponirendeii 

AnfUen  von  Manie^  g^g^n  welche  -die  gewöhnliche,  ärstUch^ 
Behandlung  und  zwar  mit  dem  Erfolge  eingeschlagen  wunte» 

dab  gegen  Ende  Januars  die  erwioichte  geistige  Ruhe  eintrat« 
Am  29.  Januar  fiind  leh  die  Kranke  mit.  bBOslieben  Adbeitno 

beschäHigt«  Sie  war  sehr  abgemagert,  inUce  sich  sehr  ermattet» 

hatte  guten  Appetit  und  Schlaf  und  regehnl&ige  S&fdilansle^rung. 

Debr^ens  war  sie  gans  vesnunßig  juid  redete  Awr  mw^iieii 

noch'  etwas  irrei  Ich  Keb  nua  alle  Acsm^  fiider  u^  s^  w.  mh 
setzen  und  T^rordnete  lonfige  Bewegungen  in  freier  Luft  vni 

eme  etwas-  nahrhaftere  Diät  Nu«  cttweüen  eingetretiene  Yer^ 
stopfungen  machten  Einigemal  den  Gebranch  des  Bitlecsakea 

nSÜng.  Die  Kriifte  nahmen  nun  aUmal^  sA  und  die  Kranko 

war  im  Monat  Februar  ak  völlig  beigestellt  .su,  betrachtest  nur 

ihre  Menstruation  hatte  sich  noch  nicht  wiedereingestellt  Nach-' 
dem  die  gewöhnlichen  P^üemtia  ohne  Wirkung  gefaUeben  w»^ 

fen,  rerprdnete  ich  die  von  Stugmann  in  Wernigerode  (Bt$ci^ 

H^V  Repert  XLYin.  S.  283)  empfoMene  Spimga  ulmarta 

und  liefs  täglich  ein  Decoct  von  zwei  Unzen  des  Krautes  und- 

der  Stengel  mit  zwei  Quart  Wasser  Us  auf  ein  Quart  ein» 

gekocht  und  etwas  ibttago  €framinUr  sogesetzii  trinken* 

Gegen  Ende  des  Monats  Mai  steHte  sich^dle  Menstruation  wie-, 

der  ein  und  tit  seitdem  aueh  alle  vier  Woehen  regdmiftig  er*' 
Mgt.  Die  Ckr.  S.  befindet  sidi  jetzt  sdir  wohl^  hi*  ihre  ge«- 
h3r%en  Krtfte  und  die  ihr  gewShuEehel 
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Dr. 

X  TritfliiUy  entfiftiideii  darch  einen  seit  eine»  Vier- 

ieijahre  nach  der  Ternarbang  Enraekgebliebcncn 
fremden  Körper* 

Ein  Ibnil  tob  nAdem  Jahren,  rohvn^  To1ibi&l%9  stels  ge- 

ttmd,  beEald  aidi  eines  Taget  in-^einer  hrt^  TrinfcgCKl» 
ichaft,  and  indem  er  das  bekannte  Eiperinient  macht,  and  ai 

höhler  Hand  anf  sein  Champagnerglas  schBgt^  m»  zerhfichl 

dasselbe  nnd  eribdcomnrt  eine  tiefe  Schnittwonde  m  die  Hand^ 
da  wo  der  Hitteiknochen  des  Daumens  isb    Die  ̂ Vnnde  wirf 

siMTgCStig  gereinigt,  aber  leider  per  primam  rmmumem  geheim 

die  anch  so  schnell  w>n  Statten  geht,  dab  schon  nadi  48  Stan- 

den der  Yerbond  abgenommen  wML  —  Nach  emem  Viertel« 

Jkhr,  in  welchem  Patent  sich  vollkommen  woU  befrnd  «ad 

sieht  die  mindeste  «:hmenhafte  Empfiodmig  an  der  SteBe  der 

Venetsmig  "veripQrte,  erwachte  er  eines  Morgens  mit  dumpfts 
Kopischmensen  und  bemerkte  dabei,  dab  es  ihm  schwer  wurde, 

die  untere  Kinnhde^  m  bewegen.    Gleichseitig  war  die  ganae 

rechte  Hand  bedantend  geschwoDen,  £e  Naifae  jener  Schnitt« 

wände  roth  anfgefamfen  und  der  Zeigefinger  nehst  Danmen  vn* 
beweglich»    Als  ich  heri>eigenifen  ward,  &nd  ich  voUkomoM^ 

aoigcbildetenjrciaBn^  wid  nachdem  ich  er&hren  haHe»  wasver 

einem  Vierteljahr  vorgegangen,  so  öffiiete  ich  durch  einen 

Uogenscfanitt  die  von   Blut  strotsende  Narbe.    £me  Jf eikg0 

adiwarsef  filut  Hob  aas  dersdben,  worauf  die  Rander  weit  aos* 

einander  kbOkn  und  wie  callös  erschienen;  die  genauste  IMer* 

andrang*  lieb  jedoch  keine  Spur  iigcnd  eines  fremden  Sidrpefs 
in  der  frei  daliegenden  VITunde  atiffinden«    Es  wurden  war^c 

tJmschUlge  fortwährend  auf  die  ganee  Hand  gdegt  und  kccb 

Bhitegd  um  die  Wunde  a^plicirt    Vermöge  einer  t^ectiaoi* 

spriUe^fUdt  fiatient  .*innedidi  aUO'  Stunden;  K«  Tropfim  AM^' 
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t/ksbaU.  md  eben  la  oft  eb  Cfym$»  .w»  Bad.  Vi^Uf^  a4l4«. 

fo€t.    Alles  blieb  jedoch  b^im  Alleoi  «nd  nack  cwei  Tagen  war 

noch  gar  nichts  gewonnen,  endlich  am  dritten  Tage  beklagte 

sieb  der  Kranke  über  zuweilen  in  der  hohlen  Hand,  weit  ent- 

fernt von  der  frQhern  Wunde,  eintretende  fluchtige  Sache.    IH 

der  daraoi  folgenden  Macht  erschien   ane  kfeine  GtsdiWuIst 

mitten  im  Handteller.  Nach- Eröffnung  derselben  floIseineMtage 
Jauche  heraus,  und  ab  ich  einen  Finger  in  die  Wunde  hinein- 

brachte,  entdeckte  ich  zu  meiner  Freude  einen  spitzt  Körper^ 

der  jedoch  bei  der  leisesten  Berührung  sofort  auswich«.  Nach 

scbmenlichen,  mehrfachen  Versuchen  gelang  es  endlich^  eia 
Stück  Glas  yon  der  GröCse  eines  Hirsekorns  mit  der  Pincetta 

herauszuziehen.    Die  Wunden  wurden  beide  darauf  dilatirt,  und 

es  ergab  sich,  daEs  ein  Kanal  von  der  ersten  Wunde  aus  in  die 

zweite  ging«     Tages  darauf  trat.d«rch  das  gebrauchte  Opiuni 
Narkose  ein,  der  Schbf  hielt  volle  16  Stunden  an,  ans  den, 

Patient  fcei  von  Trismus  und  gcvae^en  erwachte,  ..Die  Wunden 

bliebe»  noch  geraume  Zeit  offen  und  winden  dnrch  Ebenmg 

geheilt* 
"it.  Holland.  Dr.  KrnOMmUsgr^  Kr.  Pbysic*   . 

Kritischef  Anzeiger 
neuer  und  islngesandter  Schriften. 

Die  Euthanasie  oder  die  Kunst  den  Tod  zu  erleichtern  (;) 

von  Carl  Luän,  Kloh/sj  Dr.,  snbst.  Pbysicus  und  pr.  Arzte 
in  Zerbst    Berlin,  1835.    XVIII  und  183  S.  8. 

(Ein  dankenswcrtber  Beitrag,  su  der  dOrftigenUteratnc  über 

die  Kunst  sterilen  xu  lassen«  eine  Kunst «  die  der  .menschen- 

frcnndlkhey  kkge«  sev»e  eig|i§  Kunst  nicht  überschatunde  tkxz%, 
bdidi  auch  ohne  Sucher  rofi  selbst  sich  bald  in  der  Praxig  ̂ 

erfindet,  und  die  sich  jedenfalls  auf  weniger  als  £Mt  SX»  Seiten 

Idisenlalst»    An  der  langen  Vorrede  erkennt  man  den  |,ersten» 



■dllMtr. 

tAng  wm  GcKUckie  der  Manie  9h»q  Deliriaai  f«  Ik 

10  GottiBgai.   GöltiDgco,  188B.    vm  Md  '»  &  a 

(Ikr  fcfaoD  IbigereZdtliiiidwchbckamlBclizicwkiHnL 

BoGrath  Ifimi^  mid  des  Hrn.  Vf.  lebkaft  geColvte  Stick  ikr 

die  fezifleiie  cioer  Manie  ohne  glaehicitli^e  Tenbodencnnr- 

roeg'Wird  audi  10  dicier  kkracn  Scbrift,  10  der  Hr.  C  grtfai- 

Aeib  frubcr  Gettgtes  wiederhok  wd  nmiifiieiistdh,  fate* 

fponcn.  Auf  dem  biiher  cingefclil^cncn  l^cge  mdds  A^^ 

flnirer  MeauDg  nadi,  dendbe  scbwcrCcb  ao  gctcMiditcf  «o^ 

des,  dab  die  gaiise  Wuaeascliaft  neb  Ar  Eine  Aoncbt  cobAo- 
det,  da  Dar  Irrenärzte,  die  auf  einein  reichen  BeobecbtugiUk 

ileben,  and  swar  noter  ihnen  nur  die  Sdiarfstnnigeii  vßA  de 

wiHclichen  Beobacbler,  ab  ToUgtitige  Skogcn  anerkamit  wtfd« 

können I  nicht  aber  die,  wenn  auch  gelehrtesten  und  achfanff- 
wertheiten  Theoretiker.  Was  übrigens  diese  JTmnssfWdfM 

an  sich,  nnd  aOe  Tcrwandten  sogenaonteo  ebenen  Foraiea  foo 

Geitteikrankheiten  anbogt,  so  mag  ihr  YorhandenseiiA^crnidit 
Torhandensem  fib  die  Patboldgie  der  Gebteskiankhei^eo,  fir^ 

Psychologie  yon  Wichtigkeit  sein;  tot  langer  ab  zehn  Jahrea 

aber  bat  Rec«  schon  in  seineo  Yorlesoogen  aosgesprocheo,  w» 

auch  beate  liocb,  nadi  einer  reichen  Erfahmng,  seioeamigs^ 

ÜeBerkeagpog  ist,  da(s  das  loter^  dieser  Frage  för  &t  ge- 

richtliche Medicin  nur  ein. untergeordnetes  ist,  welche  obasil 

nur  die  ZorechnangtCibigkeit  .an  sid(  etgrKnden  wiB,  onKekliin- 

mert  nm  die  I^rm  (den  NaiMn  in  System^  der  Oebtüba^- 

beit,  an  der  ein  Mensch  etwa  giditten  habe  edü  bidM.  ̂   ̂  
diese  wicbttge  Angdegeiriieil  nt  fM  an  wehsdhkMgf  ̂   ̂  

mehr  ab  mir  berfibrt  wenfcn  an  lAtoen.    Wfc  liuMü«  J«*» 
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HEILKUNDE. 
Heraufigeber:   Dr^  Casper» 

Httredaction:    Dr.  Bombgrg^  Dr.  9.  Stosehj  Dn  7%cer. 

Di«j6  'Wocfaensckrirt  erscheint  iedeffotl  am  Freitage  *ib  Lieferongra 
TOP  It  biiweiicii  1^  Bo|eD«  Der  Preii  de«  Jabifanfi,  mit  den  bO» 
(liigen  Regiftern  ist  aaf^  Tblr.  bestimmt,  woflir  sammtlicbe  Bocb» 
iMadlitDgeii  und  Poftimter  iie  sn  liefern  im  Stande  sind* 

A,  Hir§0hufald. 

Jß   52.    Bertin,  den  25^«  December     1835. 

U^tr  den  Nnttcn  dee  essigaaoren  Bleie«  beim  Bkitbrecbe*.  Vom  Dr. 

M a li n  io  Cottbus.  —  Vermischtes«  Voo  den  Wandärsten  B e es k' o  w, 
6eh6nebeeh  ond  Gallo«.  —  Krit.  Ansei^er.  —  Register  dt« 
Jahrfans«  183S^. 

lieber  den  Nützen  des  essigsauren  Bleies 
beim  Blutbrechien. 

UtsetbeiH 

vom  Dr.  MaJüiy  ptact.  KnXt  in  €ottbus. 

Bliilngen)  zumal  wcim  sie  aas  ioacroy  dem  Gesichilssiaiie^ 

CBtsogeDen  Orgaaea  cotspriogea,  sind  ftr  den  Ajrxt  eine  ebaii 

so  bedentangSTolle,  ak  für  den  Laie«  bemiruhigciide  Enchei- 

mmg,  and  erfocdertt  dsiicr  aus  doppehen  Rücksichten  in  der 

HebnsaU  der  Fälle  aae  grftndUehe  imd  nmsicbtige  Bebandinng 

ton  Seiten  jenes.  Fbigen  wir  aber,  ob  dies  wohl  immer  ge- 

scbiebt,  so  mab  nadi  aufrichtiger  Pröfang  de!  Gegenstandes  die 

Antwort  verneinend  ansfallen,  ja  wir  müssen  selbst  beispiebwtise 

geitehen,  dab  bei  Manchem  der  phthisische  ZerstorangsprocaGi 

der  Lunge  TerbutM  werden  konnte,  winui  man  «einen  Bhrtkustan 

nicht  gestopft,  sondern  nur  die  QneBe,  ans  der  er  enlsyang, 

zBBi  Ventegen  gebneht  hätte,  nnd  Andere  nicht  am  faktigen 
Jahrsang  1835.  54 
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Himsdiljige  ea  Grande  gegangen  aeta  wurden,  wenn  dem  woU- 

thatigen  Hamonboidalflob  die  nothige  Aafinerkaamkeit  geschenkt 
worden  wäre.    , 

Verlangt  demnach  bei  Behandlung  der  Blutungen  ihr  Caasal- 

nezns  pne  ganz  besondere  Berücksichtignng,  so  komoaeB  dock 

auch  unläugbar  Hämorrhagieed  yor«  welche,  um  der  sonst  ui« 

vermeidlichen  Verblutung  zu  begegnen,  ohne  Weiteres  mogfichst 

schnell  gestillt  werden  müssen.    AuCier  den  Metronhagieco'  ge- 
hört ganz  besonders  das  Bluterbrechen  hierher;  denn  wenngleich 

dasselbe  gewöhnlich  als  der  endliche  Ausgang  ebes  sch<m  Ba- 

gere  Zeit  bestehenden  Krankheitsprocesses  in  wichtigen  Oi^gaaea 

der  Unterleibshohle,  ohne  dessen  Beseitigung  eine  danemde  Hei- 

lung nicht  gedacht  werden  kann,  zu  betrachten  ist,  so  ergUbt 

sich  doch  häufig  das^Blu^in  so  groben  Quantitäten  und  kmam 

latervalleB,  daCs  man,  gedrängt  durch  die  Indieaiio  vU^USf  aar 

an  die  H^emmung  der  Blutung  zu  denken  hat.    Wie  mit  dies 

in  zwei  verzweifelten  Fällen  gelang,  soll  inNachstdiendea  mit« 

geäieilt  werden« 

Em  junger,  atrabOärer  und  hagerer  Bfann  Ton  eiolgeB 

zwanzig  Jahren  erfireute  sich^  eine  habituelle  StnhUerstt^fung 

abgerechnet,  des  besten  Wohlseins.  Nach  und  nach  aber  halle 

sich  mit  jener  ein  Tcnos- plethorischer  21ustand  der  Untcrleibt- 

eingeweide  entwickelt,  Stagnationen  in  der  Leber  und  Mik  wa- 

ren entstanden,  retrograde  BIntbewegungen  eingetreten  und  zu- 

letzt die  Erg^ebung  eines  dicken,  carbonasirten  Blutes  in  dea 

Hagen  erfolgt  Das  erste  Symptom  dieto  palhologischoi  Vor- 

ganges bestand  in  wiederholten,  dem  Kranken  eben  so  listigeB, 

als  ungewohnten  Anfallen  von  Schwindel. 

Er  lieb  auch  ruCen.  Ich  Cmd  bei  dem  angrtlich  gestunofr- 
ten  und  im  Bette  aufsitzenden  Patienten  den  Pub  voD  und  be- 

schleunigt, den  Kopf  aber  heib,  und  verordnete  daher,  zumal 

weil  zu  jener  SKeit  anomale  Blutvertheilungen  und  vorzfigKch 

Kopfcongestionen  an  der  Tagesordnung  waren,  eia^i  Aderlab 

VOttflsechs  Unzen,  ein  reizendes  KIjstir  und  ein  Fubbad.  • 

Einige  Stunden  später  wurde  ich  aberflcab  zu  dem  Kranken 
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besduedeo,  mit  der  BemeriHuigy  er  habe  BlaterbrecheQ  bekom« 

meD«  Bei  meioer  Ankmift  fand  ich  die»  bestätigt,  erhielt  in-» 

dessen  sogleich  von  ihm  die  Yersichening,  sich  jetzt  yiel  woh^ 

1er,  wie  vor  einigen  Stunden,  su  (uhled.  Das  ausgebrochen^ 

Blnt  mochte  ungefähr  ewei  Pfand  betragen. 

Den  Vorgang  ab  ein  MoUmen  m^/ofi»  betrachtend,  hielt 

ich  es  nicht  (ur  gerathen,  mich  irgend  eines  Adttringens  za 

bedienen  und  verordnete  demnach,  autser  dem  bekannten  Regi- 

men und  einem  Lavement,  eine  Mixtur  aus  Kali  tartaricum 

vxkä  Pulj^a  Tamarindorum  mit  der  jiq.  Lauroeeran. 

Da  jedoch  nicht  nur  in  der  Nacht,  sondern  auch  in  deo 

nSchsten  zwei  Tagen  vnederholt  recht  bedeutende  Quantitäten 

eines  theik  rothen,  theils  ganz  schwarzen  Blutes  perosetanum 

ausgeleert  vnirden,  so  erschien  die  Stillung  dei«  Blutung  angc- 

zeigt  und  wünschenswerth»  Die  deshalb  in  Anwendung, ge- 

brachten llittel,—  Säuren,  Opium,  Zimmt,  die  Kalte  u.dgL  — 

blieben  indessen  ohne  Erfolg  und  der  Kranke  schien,  zumal  da 

er  beim  letzten  An&ll  von  Bluterbrechen,  wo  ich  zugegen 

war,  beinahe  erstickte,  indem  es  ihiki  an  Krallt  gebrach,  die  hn 

Munde  und  in  den  Cioanis  narium  angesammelten  Blutklumpen 

Khne}l  genug  auszuspeien,  dem  Tode  verfallen  zu  sein.  In  die- 

ser verzweifelten  Lage  gedachte  ich  der  ausgezeichneten  Dienste,  . 

welche  mir  bereits  das  essigsaure  Blei  wiederholt  bei  Metror- 

rhagieen  geleistet  hatte,  nn4  beschlols  demnach  auch  hier  einen 
Yersuch  mit  demselben  zu  machen.  Ich  verschrieb  also  am 

Abend  des  dritten  Tages  vier  Pulver,  von  denen  jedes  ausgr.  ß. 

Opium  purum  und  gr«  jjj.  Plumbum  acMcum  bestand  und 

verordnete  davon  alle  drei  Stunden  ein  Stüd^.in  der  Zwischen- 

zeil aber  einige  Tropfen  Aether  und  Titut.  Ciunamomi. 

Die  wohlthätige  Wirkung  &bertraf  alle  Erwartung;  denn 

nur  noch  einmal  erfolgte  in  der  Nacht  ein  leichtes  und  maCnges 

Erbrechen,  kehrte  jedoch  von  diesem  Augenblick  nicht  wieder 

zurück.  Dessenungeachtet  lieb  ich  aus  Vorsicht  noch  sechs 

Pulver  in  dreistündigen  Zwischenräumen,  jedes  zu  gr.  {  Opium 

54» 
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'pmrtm^  gr.jS  Pbmhum  oeeiUmm  and  mA  /.  Anrtm«)  gr.  f 
Exiraeimm  CMi  Terbraodien  «nd  hatte  die  Freade  >■ 

wie  bd  einer  geKad  ttärkendeo  uad  aofloseodm  Mi 

kDg  lidi  der  Krioke  swar  hagsaai,  dock 

erholte. 

Der  Ewcite  Ed  war  faigender:  Fiaa  ß.^  4S 

mager,  reid»ar,  aeSt  Jahren  Tefhcirathet  and  regefaBllaig  i 

itrairt,  hatte  sich,  eiotge  Friaigebniteo,  bei  denen  aie  je 

üd  Hat  Teflor,  abgerechnet,  bis  jelxt  im  Ganaai  woU 

den.  Aber  idt  einigen  Wochen  fuhke  iSe  eine  gewMe  Y«|. 

hek  «nd  Schwere  im  Unterieibe,  der  aonst  geregelte  Stahlgaiig 

Hieb  ans,  et  itellte  sich  Brennen  mHl  Ziehen  im  Hagoa  ci^ 

Uebdaein  folgte  nnd  alsbald  eihrach  sie,  neben  cinigca  Ucbcr- 

festen  genossener  Speisen,  eine  namhafte  Menge 

rannenes  Bht    Ohnmachtig  sank  sie  misammen. 

Der  sogleich  hecheigenifene  Arat  veroidnete  das  Re 

nnd  verschrieb  ein  Ikeoci.  JUkaeae  mit  der  Tbta.  OpU  i 

nnd  dem  EUxhum  eMum.  HHUri.  AOein  troU  des  Gebran- 

ches  dieser  krilftigen  Arznei  horte  die  BIntnng  nidit  anf,  m 

Gegenthea  eroeoerle  sieh  das  Esbrechen  in  der  Nacht  mehrem 

lUe,  'ond  das  zoletet  Ansgeleerte  bestand  in  einem  ttbsigea 
Bbte  von  kirschbrauner  Farbe.  Ich  <and  die  Kranke  am  Hor> 

gen  im  höchsten  Grade  erschdpft:  die  kalten  Extremititcn  wa- 

ren mit  Schweifs  bededct,  die  PobschlSge  fadenfönnig,  <e 

Worte  kaam  ▼emehmbar,  die  Gesichtsefige  hippokratisck  Die 

Umersnchmig  des  Unteileibes  erregte  weder  Sdimer^n,  noch 
lieb  sie  eine  Abnormitit  in  demselben  anttnden.  Vk  dem 

durch  ein  Lavement  so  eben  erfolgten  Stuhlgänge  war  i 

festen  Excrementen  auch  eine  siemEche  QuantitSi 

Blut  ausgeschieden  worden. 

*)  MediciDiM:h.«hirargifclie  Zcitona  ▼on  JShrhart  1825.  Bd.  L  S.99. 
Usulou  f «b  cioem  gleich  hoflnaos«Io<en  Krankeii  iweiftundif  drei  Graa 

«MiiMiinf  Blei  «od  Anf  Oma  EkirmH.fOndL  4,  W. 
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gefahr  und  die  ij^dUoih  ̂ iidiU  gebot,  neben  Belebong  der 

Nenrcn^  eine  moglicbsl  tcbndle  Hemomng  der  Blateigieboag. 

Jenet  geichab  diircb.  kleine  Gaben  deaAdher  nk  Ommtüneliir, 

riitsei  aber  glanbte  icb  dfnrcb  kein  Mittel  aicberer  erreicben  n 

kennen,  di  dorcb  das  Blei.  Die  Kranke  erbielt  daher  aBe  drei 

Stunden  ein  Pnhrer  auf  swei  Gran  PJumhum  acetU,  and  eben 

flo  viel  Exira€$.  Conti  und  erbrach  darauf  mir  noch  einm^ 

obgleieb  in  den  nächsten  36  Standen  sich  noch  mehrere  blutige 
Stühle  einstellten*  Im  Gänsen  wurden  zehn  Polver  Terbrancht 

«ad  die  Kranke  erfreut  sich  gcgcMvärtig,  nachdem  die  gdpiige 

Sorgfalt  anf  eine  sweckmaCsige  Nachkur  Tcrwendet  worden  wai^ 
der  besten  Gesundheir. 

Sowohl  die  Kranke  dieses,  ab  den  Kranken  jenes  Falles 

beobachtete  ich  bis  jetzt,  mehrere  Monate  bog,  um  zo  sehen,  ob 

nicht  durch  eine  ungunstige  Nachwirkung  dts  Bleies  die  ausge- 

seicfanete  Erstwirkung  desselben  in  den  Hintergrund  geselat  wer- 

den wurde,  was  jedoch  nicht  geschah;  denn  auch  nicht  eins  Ton 

den  bekannten  Symptomen  der  BtetVergiftnog  stellte  sich. ein, 

und  es.  steht  dahc;r  der,  bereits  auch  schon  anderweitig  Ton  mir 

ausgesprochene  Sata  fest:  dafs  das  Arzneimittel  ganz  anden  anf 

den  kranken,  ab  auf  den  gesunden  Organismus  wirkt,  und  mit- 

hin, alle  dergleichen  Versuche  an  Gesunden,  sollten  sie  auch  mü 

einer  bis  jetzt  TieDeicht  noch  nie  Statt  gefimdenen  Vor-  und 

Umsicht  angestellt  werden,  dennoch  immer  nnr  ein  zweifeihafkes 
und  unsicheres  Resultat  liefern  können  nnd  müssen. 

Vermischtes. 

Anheilung  abgehauener  Fingerst&cke. 

1)  Einem  6jahrtgen  knaben  wurde  mittebt  eines  Botttber- 

bdb  von  einem  andern  der  Mittelfinger  an  der  zweiten  Pbahnz 
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swedoBÜflge  Bmdaigitwtk 

H»deehof%,lidsfciiai 

tvg  Md  EntfiadMfr  Waver  «nd  Eoig  i  ^    ̂  
Tcffaaod  io  56  Tage  bng  rnnrcfiadcit  Kcgea.    Ent 

Tagen  fieb  sidi  cbige  Waime  b  de»  FoigcnpabCB 
Nadi  8  Woehco  fiel  der  Yeibaiid  ab  «nd  das  abgdttacse  F»- 

gentiick  war  voBkn— ifn  aiagdwill 
Ueber  der  ScfauttKiiie  halte  tkk  ncoc  i^rfd^mM  gebildet; 

getfeiwi  getfeacae  Flngcfstiick  cn^iea  eui  wcni^  iSmmtr  \ 

MagtifitxJL    Ueber  £e  Enpfindong  hi  lisger  koule  das  ! 

ketoe  geofigende  Aushalft  gdken. 
Drofseo*  Wandavst 

2)  Ein  Knabe  yoo  15  Jahren  aduiitt  ach  beim  Hicka^ 

Khneiden  den  liokeo  Zeigefinger  mit  der  FolteiUioge  aa  dntA^ 

dab  er  nach  imten  nur  noch  an  einem  achmalen  Hanüappcn 

biog,  gleichzeitig  waren  der  Mittelfinger  nnd  die  Mittelhand  Ter- 
letzt.  Ich  versQchte  den  dorch^^haittenen  Finger,  der  ganx  kalt 

'nnd. abgestorben  erschien,  mit  der  Blittelband  wieder  zn  yer- 
cioigen,  indem  ich  denselben  sorgfaltig  durch  Heftpflaster  and 

kleine  Schienen  befestigte«  Die  Hand  worde  AeiCsig  in  warmem 

Wasser  gebadet,-  und  der  Ann  in  einer  Armbinde  getragen. 
Anfangs  Khien  die  Wände  miCsfiirbig  an  werden,  und  der  Fin- 

ger in  Brand  Qbergehen  an  wolleo,  indem  sich  eine  übelriechende 

Flüssigkeit  ans  der  Schnittstelle  absonderte.  Nach  nnd  nach 

kehrte  aber  Leben  in  den  Finger  zurück,  nnd  die  Anheilang  ging 

erwünscht  von  Statten,  so  dab  sie  nach  drei  Wochen  beinahe 
Yollendet  war. 

Kr.  Chir.  SMneie^k. 
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3)  Einem  Knaben  wtirde  durch  eine  Spinnmascbine  die  er- 

ste Phalanx  des  Hittelfiogers  der  rechten  Hand  abgerissen,  so 

dafs  sie  nur  noch  an  einem  HaatstScke  hipg.  Ich  befestigte 

das  abgerissene  Glied  durch  die  blotige  Nath,  woräaf  die  An- 
heifaing  inVeriauf  von  drei  Wochen  glucklieb  gelang,  sowenig 

Aussicht  auch  Anfangs  daiu  vorbanden  war.    > 
Sommerfeld.  Wundarzt  Gattus. 

Kritischer  Anzeiger 
neuer  und  eingesandter  Schrifteik 

Essay  oo  tf^  mineral  waiers  of  CorJshad^  far  physUtana 

andpaitents^  by  Che^aJUr  John  de  Carro  gte.  Prague^ 
1835.    Xundl35S.& 

(Der  Vf.  wurde  von  mehrem  englischen  JBadegasten  aufge- 
fordert Näheres  über  Carisbad  in  englischer  Sprache  bekannt  su 

machen,  da  die  beHihmte  Quelle  neneificbst  «och  jcnseks  des' 
Kanals  immer  mehr  die  Änfinerl^samkeit  der  Aerzte  und  des  Po- 

bliknms  auf  sich  gezogen  hat,  und  er  lost  hier  sein  Versprechen 

in  einem  gut  geschriebenen  auch  äurseriich  sehr  zierlichen  Buch- 
lein. Für  nnsre  Leser  bemerken  wir  nur,  dafs  demselben  Beob- 

achtungen ober  die  microscopischen  Thierche»  der  dortigen 

Thermen  (nebst  Abbildungen)  von  Corda  in  Prag^  und  eine 

Cailsbader  Flora,  ton  Prssl  dMelbst,*«ngeh2i^  sind^  Wie  die 
Frequenz  TonOrlsbad  gestiegen,  ist  S.19sulc;wnw  ̂ 78&  wurde 
es  von  445  Familien  besucht,  1795  von  631,  18W  von  721!^ 

18U  Ton  1302,  1825  von  IfißO  und  1834  schon  von  3287^  fo 

dals  sich  in  60  Jahren  die  Badebevolkerung  fast  um  das  ktl^ 
fache  Termehrt  bat.) 
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Bfirwald»  fibcr  AnweDdiwf  d«a  Cklora  ftU  AnocSmittcl.   7OTL 
Basedow,  ««,  praet  Bcobachtaageitf.  441,  403.  481« 
Beetkow«    AnneilaDg  abfcbaaencr  Fiofcrttficke.    837« 
Bertbold  nnd  Bonteiiy  BericbtigoDg.  743L 

Bejer»  Bauch*  u.  IIaatwa«ftei«acbt  nit  incrbw«  Deaorfaaia»iio&.  TMl 
Blnmeotb^f«  ieltiicr  Fall  von  ferwciterooc  def  Maceaj.  506. 
B#fielr«  /Utonfai  MibrgrJc«  iHppoemU».  IS. 
«—  Veriocbe  mit  der  Vtrairia,  25. 
—  VeriDUchtea.  02* 

—  Betracbtungep  und  NoUaen.   681.  711.  723.  778* 
— *  ein  Wort  Gber  Driburg.    817- 
Bro#«^4o^fj  ioteruaaDter  FaU  voo  NiatDVtriclMnif«  601« 

Ceifier,  Aber  deo  Bmiliir«  dti  ebel.  Btaodee  Midie  LtbcMdMacr*  tM 
—  ScbwiogerQDf  oboe  Defloration  o.  Ycrfifcunf  dorck  BIciwciüi«  457. 
—  bat  die  Lebeotdauer  dei  Menseben  angcnonimenP  537. 
«-  pldlal.  Todesiall  dnreb  einen  BUs  Im  linken  llcr«ventrib«L  dC 
—  Beccntion  ̂ uber  d.  Scbrift:  Sftieglita  fiber  die  Homdopaihic.  63& 
-«  lor  Pockenlebre.  860. 
^  SelbaUttseige  aciner  Scbrift:  Aber  wabreebeinlicb«  Lebeaadener  def 

Menschen«    744. 
Cobeo,  Abgang  von  lündeskiioeben  dnreb  ded  Maitdnnn.  6ft  iL 

—  puivii  aniepUepiieuM.  207. 
Cr  an  er,  grOndliche  Heilang  einer  Ltuvfld  Mmjf^«  ̂ ^ 
«^  Narben  v«a  DanpiaicbwfiriR  jmcb  Typb^  1IB8« 
—  VerfDiscbtes.   601. 
•^  eine  Blnterftmifie.  620l 

-*-  T^evcb«  mit  Eiicaozjdbydrtt  bei  ArsealkTerfSfinsfen.  617.  825« 

Bifflanbeeb,  einige  Benerlnngea  ana  «nd  Aber  Parti.  7^  4ft  81 
162.  425.  449.  47a  406. 

Ületrichy  terscblocbte  PischgrSte  im  Mastdarme.  627. 
Da  Hing  er,  medicinische  Bemerkungen  aus  BraÄUen.  tOOl 
Dfisterberg,  Wabnsinn  nacb  ÜnterdVücknng  der  Kataroenien.  66L 
—  Heilung  eines  widcmaturlicben  Gelenks  am  Wadenbeine.  563. 
—  eine  60j5hrige  Amme  obne  Schwangeracbaft.  568> 

Ebermaier,  freiwillige  Dnrcblöcbemng  des  Abfena  nnd  darmkaaals» 167.  182. 

Bbers«  du  Veratrin  und  seine  Wirknngem  720.  75&  775.  780. 
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Fioferkotb»  VtnnuehiM.  489; 
—  BcmerkuofeD  fiber  Aatkmm  lAm.  Kamp,  560L  66& 
Frankt-sar  Lehre  von  de»  Pocken.   M6. 
Fricke«  fernere  Brfabrnngcn  über  Gfitiorbapkie.  177. 
Friedheim,  hoiii6op»thitcbef  Treibea.  lia  129.  14S. 

Froriep«  Recention  aber  Bock'e  •■ai.  KopfcrUfiln»  469. 
—  Wet  Ut  ein  neagebomei  Kiocl?  753. 

Gallnj,  Anhcilang  abgehauener  Fioferttucke.     839. 
GeiDm.erBi  ¥.|  IJebcrtnifiiBf  der  Scbweibekräue  auf  Menfebe»»  91 1, 

Hazthaojen,   Ppcken  ayd  Matern  in  Eine»  Individoo.  647. 

Heim,  Ist  Enpfangnir«  ohne  'voliaogenen'Beiteblaf  mdgiicb?  1.  17.  33« Ueilmer,   anr  BeltandbuDg  de«  W^chselfiebcra.  629. 
Uenacbel,  gleichaeitifetVorkonMncDd.  Vanoloiden  n.  d.  I^OCCMIL  663L 
Hersog»  fiber  inncrUcbe  Anwendung  dea  Chlors*  697. 
Uohabauin»  der  Tod  im  Schlafe.    81. 

-^  paihologiscbe  Sellcnheitcn.  361.  383. 
—  paibol.  Veränderungen  der  Langen  -nach  Keachbnaten.  665, 
Hoppe^  fiber  die  )6taige  Pockcaepidcmie  in  Copenhagcn«  377. 

Kästner»  Fall* von  SIorbuB  huUa$u9.  622. 
Kerksig,   eigen thum(,  Irresein.  694. 
Knoch,  wahrscheinl*  Superfdtation  bei  einem  Pferde«  664. 
Krenttwieaer,  bedeutende  Aogenverletaung.   660. 

— •  Trismns^  ein  Yiertcljahr  nach  d«r  Vervondnng.   830. 
Kuhlbrand,   sdtene  Formen  larvirter  Wech«emebtr.  430. 
—  ein  Wort  über  Febrifiiga,  47a 

Lieber,  Schar lacbanaachli^  auf  der  Zunge.  451. 

Ualin,  fiber  ̂ en  Gebrauch  der  Fhr,  Benaoei-  654. 
^-  über  iit  Entafindung  des  Netses.    769. 
^-  fiber  den  Nutaen  des  essigsauren  Bleies  beim  Blal brechen.  833. 
Mangelsdorf,  geheilte  Fraktur  eines  Zahnes.   58L 
Manjfeld,   awei    Fallo  von    vorübergehender  vollkommener  Sprach- 

losigkeit. 203. 
Majer»   Beschreibuog  des  Herroifpbroditen  Durrg^.   801. 
M eurer,  uberdieUomdglicbkeit  der  inncrn  Anwendung  des  Chlore.  280« 
Muhry,   MarkschwamiDbildung  im  Pancreas.  153. 
*r~  die  nomöopaibie  in  Paris.  305. 
Muhrbeck,  Ee»ta»U  maniaea.   314.     ̂  

Natorp,  Salivation  unter  eigenthSmlichen  UmstSoden.  44* 
Nicolai,  eine  ubermifsige  Menge  Opium  wird  ohne  Nachtheil  gen.  565. 
•—  Homöopathie.  566> 
—  Mittel  gegen  unterdrückte  Fufsachweifse.  647. 

Otto,  klinische  Beobachtungen.  194.  220.  234.  241.  267. 
—  Bemerkungen  fiber  Guaeo.  172. • 

Pgtschy  merkwfirdige  mehrmalige  Beratung  einea  waaeerafichtigen  Eier- 
atockes.  321.  346. 

••  chirurgische  Beobachtungen.  521.  656. 
Philipp,  über  den  Werth  der  Anscultation.  190.  199.  214. 
Pnpke,  bedeutende  Verbrennung  des  Gesichts  binnen  kurier  Zeit  glfick- 

lieh  geheilt.  662. 
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Rave»  WirkuBt  der  Sabhia  bei  Ucbemaars  der  Katuncnlco.  66L 
Bemery  die  kalte  Behandlaof  der  Cholera.  658* 
Riekcn»  neue  Zahne  im  hoheo  Aller.   11« 
-—  •cltne  Form  Von  BlatSDg  an«  der  ÜAterlippe.  U.  ^ 
Boinberg»  therapeotitche  Mittheilungep«  225«  260.  270* 
«—  LahmoDg  de«  Aotlitoiierveo.  601.  « 
Badolpbi,   die  Tödilichkcit  der  Wunden  de«  Bnut^asses!     649. 

670.  695. 

Salomön,  Wahnsinn  nach  nnteedrfiebter  Meoftmattoa.     837. 
-  Sehletiert  aas  meinem  Tagebache«  76. 
,  Schlesinger,  pract.  -MiseeUen  Cind  Problemata.  96L 
—  merlwfirdige  Yerschliefsang  der  Awria*  489« 
Schönebeck,  Anheilang  abgebaaener  Fingerstucke.  838u 
Schastert  Puerperalfieber  mit  Wabnstnn.  659. 
Schwärs,  Fall  von  geheiltem  Wasserkrebs.  579. 

—  ilber  Majon^s  Verfahren  aar  Aastreibaog  der  Pltcoif».   TSBu 
Stadler»  Beschreibang  einer *Haatentartang  ara Hodensack«,  2731  294. 
•—  Bemerkungen  über  ElepkamHani,  294.  d26. 
Stannins,  pathologische  Beobachtungen..  352.  387« 
Stein rdek,  ewei  Fille  Ton  fremden  Körpern  in  der  Lnftr6lire*  241. 
—  Scarification  der  Vorhaut  gegen  Wassersucht^  679. 
Stosch,  ▼.»  Beitrag  cur  Pathologie  der  Zehrkrankbeitca.  97.  122L  iX, 
—  Deviation  der  Milchabsonderang.  206. 

Tb  «er»  PMefttiM  acttlüttma.  713. 
Thorc^r»  Knochen  und  Speckgeschwnlst  im  ünterleibc.  577. 
Trnsen«  fiber  Typimt  intuiinaU$.  337.  364. 

ViTenot,  T.9  die  Gleichenberger  Mineralquelle.  624. 

—  Jtf elaneJloUii  atürnüa  fenWira.  626. 
—  merkw«  Vorkommen  emet  Ticnehntagigen  Wecbselfieber«.  627. 

Wolffabeim,  IVieoffana  gegen  Stickhusten.  585. 

Z«|  BecouIoB  fiber  Bamadge*«  lungenjchwindsacbt.  532.  649. 
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AnlicOnaf  «bg^aaencr  Fiogentficke.  887.  838.  830» 
AstlitsnenreD,  Lfihniiiof  derselben.  601* 
jiortOt  iiMrkwürdife  VertchliefMiof  denelben.  489* 
Arsenik  bei  Tiß  tand  Chorea.  48U 

ArtcoikrergiftiiDff^  EiMnozjdbydrat  a1«  GtgeBfili  IS17«  743i  8SK^« 
Ascariden»  wirksame«  Mittel  dafH^n«  743. 
jhthma  tAymte.  Kopp.f  Bemerkoogen  darüber.  569.  688. 
AiucaltaUM»  Aber  den  Wertb  derselben.  190.  199.  214. 

Bancbwassersnebt»  Heilung  iweier  bartnfickiger  ond  fefibrlicber  FUle 
derselben.  22L 

Baacb-  n.  Uaotwassertncbt  mit  merkwfirdigen  Dcsoffamsadonen.  700L 
Bemerkungen*  medicinische«  aas  Brasilien.  209. 
—  einige  ans  und  ober  Paris.  7.  49.  66.  162.  425.  449.  476.  496. 
fiensoety  flore$$  über  den  Gebraacb  derselben.  554. 
Beobachtungen  und  Bemerkungen,  klinisehe.  194.  220.  234.  241»  267. 
Beobachtungen,  pathologische,  352.  387. 
—  practische.  441.  462.  481. 
•»  chirurgische.  521.  556, 
Beriehtigong.  743. 
Betrachtungen  und  Notkco.  68L  711.  728. 
Blotbrechen,  Natcen  des  essigsauren  Bleies  dagegen.  833. 
Bluterfamilic,  Mittheilung  darüber.  529. 
Blotung  aua  der  Unterlippe,  seltne  Form  derselben«  11. 

Carbbad,  modernes  Treiben  daselbst.  227. 
Chlor,  über  die  UnmÜglichkeit  der  innem  Anwendung  desielb..280. 
— •  über  die  innerliche  Anwendung  desselben.  697. 
—  über  die  Anwendung  desselben  als  Armeimittel«   702. 
Cdiea  meiuiruaU$,  langwierige  und  heftige»  Heilung  derselben.  267. 
Crotonül,  als  Fß$iean9k  225. 
*•  über  den  fiofsertiehen  Gebraueb  desselben  als  AbleitongsmitteL  268. 

Darmgeschwüre,  Narben  derselben.  289. 
Deviation,  merkwürdige»  der  Milchabsonderung»  206. 
Driburg,  ein  Wort  darüber.  817. 
Darrg^,  der  Hermaphrodit,  beschrieben.  801. 
DorchlÜdierung,  freiwillige^  des  Magens  und  Oarmkanal«.  167.  182. 

Eegta$i$  Aniaea^  periodische.  314. 
Ehestand,  Einfluls  desselben  auf  die  Lebensdauer.  257* 

-    Eierstock,  wassersüchtiger,  merkw.  mehrm.  Berstung  desselb.  821.  346. 
Eisenozydkydrat  bei  Arsenikvergifiungen.  617.  743.  825. 
AcpAantiatif,  Bemerkungen  darüber.  294.  326. 
EmpfSttgnils»  ohne  Beischlaf,  ob  sie  möglich  ist?    1.  17.  33. 
Empyem  nach  homöopathisch  behandelter  PlmtMf  n*  Opintios.  484. 
Enttondong  des  Netiesi  Fall  dcrsdb.  769. 
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177. 

ErblicUcL  0B3L 

FeMmgm,  cio  Wort  iWr  £•  corftlttlMWa.    473w 

Fbgcr,  abf ebMMBcr,  wieder  asfdbcUt.  837.  83&  83A. 
rtQferlu»rC  bei«  SdireibcB.  7».    ,    ,       „.      ̂  
Flieccslarvco,  Ab^anf  denMem  durtk  dca  Una.  »31 
FoUidcr,  saare.  084. 
FalMcbwaCif  sstcrdr«  Kstl  iiiiM"    847. 

Gclcab,  widcniatiirKdbef  •  «•  l^aacabaaey  J 
Gcroduii»,  DiHiKM*  dureb  dcofclbcik   711. 
GeilcbCiacbiMn,  ITViilMf  Am  Vm^nm  iifHii.  735i 
Giebt,  Wirboog  dei  Ventri*«  dt§t§ßm    77i» 
Glcscbeobcrgcr  HiacnlifMlUw  824. 
GramdÜa»  tHrmtmimtu,  38.. Wl 
OuaeOf  BcnerboofeB  fibcr  dietcf  MittcK  172L 

Himonboidalflart,  ober  dat  Wcmd  dcaadbco.  788. 

BaffDabfoifp  mwiUb.  «SebiBcbcr.  77a 
Heilkraft  der  Natar.  718L 

HcrSMpbfMKt  Darrff^«  bctcbnebea. .  801« 
Henda  ineareeraim.  486.  ^^  ̂ ^ 
Bodcaiaek,  BctabKibanic  eiatr  BaDtCBUvtmf  m  dmmd^m^  »3.  WC 
Homöopatbie  in  Paria.  805. 
Hondopatbi«.  568.  t         * 
Boräeolum  praepuiiL  462. 
Hymen  campletum.  487. 
ÜTpocbondne«  Wirkonr  daa  Tcntima  daftgen.  78L 

Bjaterie,  Wirbso«  d«  YeiMiiaa  da|»f e».  761. 

Irrseio«  eif  enibtolUbct.  684. 
JicUaif  VVirkttog  dea  Veratrina  dagcgeo.  788« 

KiAd«fkiH»cbM,  AbgaM  dcraelbcB  dwrcb  de»  MmJana.  38.  6& 
Krlue.  723.  ^        ,_ 
Kreoaot  gegen  F^-olkifM«  Mi^nae.  107. 

LaryntitiB  ehroniea  eaiarrhälh.  441. 
L^beoadMcr,  dia»  de«  MtaacbcB^  bat  aie  gfgan  cbaD«b  mfcB.?  637. 

Luftröhre,  »wei  fremde  Körper  in  derselben.  241. 

Longen,  {»athol.  Verfinderengea  deraaUMn  Mcb  Ken^bmlea*  80. 

iMOtio  teaptdae,  grfindlieba  Hciluig  dctealbco.  284. 

Magen»  ieltner  Fall  ▼«  Ecwckomg  deaielbdi.   508. 
lAirkicbwaminbildang  im  Pancrcaa»  153. 
Masern,  ohne  Aastchlag.   566.  ^ 
Afmae#  tdmia9y  a.  Sabina. 
MineralqueTlen..  684. 
MiMaila«.  praedseba.  86.  437. 
MStibeilungeq»  iberapeotis^ba.  225.  250.  270. 
äiorbu9  bvüOM,  ein  FaU  deaaelban.  622. 

MIgalbaMi.  726.  '    ̂    ,^       o«i Narben  von  Darmgeacbwfir^  ot^  Tjfhm^  ̂ »9, 
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KMeripoiyis  Mä  iiAmt  ADwaia«iff  4m  Lmitmum  gtMtu  TU 
Hcrrcacytten,  P«HurbatMMMD  dcMclbta.  681. 
NetMoUSndaflf,  Fall  dMelbeife  700. 
NeugeborenlMic»  iAtt  den  Begnff  d€m«IlM.  »8. 

Opmin«  fibcnnlTjig«  Meoge  detfelbcBi  nhitfNtflrfTiiil  ( 
Opium.  712» 

PMMiU  aewiüibam.   713. 

JPtaeenta^  AustreibaDf  ̂ enclbcii  nach  Majon*  785. 
Pockenepidemie*  über  die  jctxige  an  Copennagen.   377« 
Pocken,  aar  Lehre  von  denselben.  608. 

Prolap9u$  vagmaet  gunttige  T^irknng  des  Kreoaou  dagegen.  107. 
Pulmania  leikargiea  Hippoeratu,   13. 
PiUoii  antepüeptiau.  207< 

Rbenmaticmni«  Wirkung  dea  Vcratrini  dagegen.   775. 

Sahmat  ausgeseichnete  Wirkung  deraelben  bei  Uebermaafj  der  Kata- 
menien.    661. 

SaliTation»  unter  eigeotbfimlicbett  Umftfinden,  44. 
Sareoma  medulläre,  464. 

,  Siogarome»  eine  60jShrige,  ohne  Schwangerschaft,  .568. 
Scarification  der  Yorhant  gegen  WaJteraucbt.  679. 
ScbarlacbauMchlag  auf  der  Zange.  451> 
ScfawingeruDg  ohne  Defloration  und  Vergiftung  durch  Bleiweifa.  457. 
SchweinekrStae,  Uebertragung  dertelben  auf  Meufchen.  611» 

Seltenheiten,  pathologische.  361.  382. 
Sprachlosigkeit,  ▼orubergehende,  swei  FfilU  derselben.  203. 
Svatue  nervoiue,  781. 

Sanrkramp(  tödtl.>  nach  einem  Anfalle  von  habitueller  Fallsucht.  237. 

Tod,  der,  im  Schlafe.  81. 
Treiben»  homöopathisches»  nach  Beobachtung  beleuchtet.  113. 129. 141. 
Trisnus,  ein  Yierteljahr  nach  der  Verwundung.  830. 
Xjrphtts,  fiber  Salivation  im  letaten  Stadium  desselben.  236. 
I)fpku9  vleeroema  mtetfmaUti  Bemerkungen  darüber«  337.  364^ 

Yeitstana,  Wirkung  des  Veratrins  dagegen.  758. 
Vene»  varicöse,  Blutung  aus  derselben.  220. 
Venen-Enta&odung.  444. 
Verauin  und  seine  Wirkongen.  25.  729.  758.  775.  789. 
Verbrennungen,  günstiger  Eilblg  des  Lapie  htfemoL  bei  denselb.  76; 
Vermischtes.   11.  62.  203.  299.  317.  439.  500.  561.  577.  613.  626. 

647.  658.  679.  743.  827. 

rheetaxieif  raüx^  gegen  Haut^  und  Bauchwassersucht  empfohlen.  75. 

Wahnsinn,  nach  Unterdrückung  der  KaUmeniei^  561.  827. 
Warsen,  Bemerkungen  darüber.  513. 
*Wasseis  warmes,  ein  Mittel  bei  Verbrennungen.  500. 
Wasserkrebs,  geheilter»  seltner  Fall  desselben.  579. 
Wassersuchten,  Wiilcung  des  Veratrins  dagegen.  789* 
Wechsclfieber,  recidivirende  und  hartnfickige»  Wirksemkett  Ton  Bellt- 

donna  und  Chinin  gegen  dieselben.  ̂ 70. 
--*  Urnrte;  stltae  Formen  derselben*  480^. 
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^11.    Register  der  angezeigten  imd 
reeensirten  Bücher. 

Aoftlekten  Aber  KindcrkranHeiten«    I.Heft.    Stnttfard.    32» 
Andrea«»  Aber  die  Auf eneotauadoog,    Magdeb.     78i. 

Baurngfirtner,  Handb.  der  «peciellen  Krankbeiti-  aod  Heflmigtlehre» 
Sluttgard  aad  Leipsig.    727. 

Becker,  einige  Bemerkungen  über  den  EiDfloft  der  WitteniDg  aof 
den  menschlichen  Organiimiia  n.  j.  w.    Parchim.    620. 

Bergmann»  da«  Kreoaot  in  ehem.,  pbarmacent.  n.  tberap,  Beuehnng* 

Nümb.    304.
  r  -«• 

Biblioth^ea  phyBico-medtea,    Leipiig.    684.^ 
Bird,  Notixen  aaa  dem  Gebiete  der  psychiacben  Hefik.  Berlin«  904» 
Biacboff»  Beiträge  cur  Lehre  von  den  EihfiUen  dea  menachL  Ffttoa* 

Bonn.    95.  ^ 
Blaaiaa,^  CanmL  de  l^rope  avariar.  proßuenU  etcete.  Halle.   31. 
Bock,  chirorg.  anatom.  Tafeln  a.  «.  w.     Leipsig.    469, 
Böhm,  DU»,  maug,  de  Glandtäantm  mtutmaüum  strueiura  penUiorL 

Berlin.    240. 
Brandia,  fiber  Gachcsieen.    Berlin*    782. 
Brüggemann,   Geanndheiulehre  u.  a«  w.    1*  Bd.     Magdeb.    683. 
B ol m  er  i n  c  q »  BeitrSge  «ar  5rf  il.  BchandL  mittelat  des  miaeralogiachsa 

Magneiumuf.    Berlin«    509. 

Callisenf    med.  Schrifbtellerlezicon.    22.  Bd.    Copenhagen.    630* 

Garro,  de,  ICtaaf  onih»  mlnerol  wotert  of  CarlAad.  839.^ 
Gas  per»  die  wahrtcheinl.  Lebenad.  d.  Menschen  u^s.  w.  Berlin.  744* 
Gonradi,  über  die  Manie  ohne  Deliriom,  Göttingen.    832. 
Gooper,  Bransbj,  Sttr^iealJBMoy« on tAe renill ^etmteol oftMToa- 

tion«  madt  at  Guy'a  Ho»pitai,    London.    31. 

Dann»  Topographie  Ton  Dansig.     Berlin.    502. 
Dornbliitb,  Daritellung  der  Medlcinal-Poliaei-Gcietzgebaog.  Schwe- 

rin.   631.  768. 

Dnepetianz»  YerhSltniase  der  Irren  in  Belgien  nnd  Yorichlige  aar  Ter- 

beasernng  ihrca'Loosea  n.  a.  w.     Regenab.    286. 
Frifdbeim»  Erfahrungen   Ober  Homöopathie.     Berlin«     320. 
Froriepi  ▼*,  ▼eraltete  Lazationen  n.  a.  w.    Weimar.    47. 

Geiger,  Pharmaeop,  «ntoeriol.  e$e,    Par$  L^    Heidelb.    288. 
Gmel in»  Kritik  der  Principien  der  Homöopathie.    Tubingen«    684 

Grieaaelich»  der  Sachfeosj^egel  n.  ••  w.     Garlarohe.    376. 
Gfinther»  fiber  nachtheilige  Umfindernag  und  Verfalkehnng  dealHehb» 

Brodtea  n.  a.^w.    Cöhi.    63L 

Hagen,  ▼.,  der toipide Croup»  dtegcfidirToHateArt  der  hinligenBrfiane. 
Göttingen.    318« 

Jörg«  Handboch  der  apedellen  Tberapte  fir  Aente  am  GebnrCibette» 
Leipaig.   712. 

Key«  a  »«maar  on  ihe  aioamiagt$  and  prmetkahüü^  ofdMdiagiH 
•irieture  I»  MinmgulaUd  H^nUa  gt«.    Lpndoo.    169. 
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K\o\kt$9  ̂ t  EotliiDMic    Berlio.    831. 
Kraut«  med.  HaadlezicoD.     1.  Heft.    GStCingeo.     112. 

Kra«f#«  4e  fmmpUgQ  ■■i«fff#r.     Mn.  immtig.  «te.  ̂   B(^-   
Krfiger-HaDteD,  |bril]eqlo9e  Reflexionen  über  da«  jetaif e  HciIwcscb. 

Güstrow*    631*  t 

Lautliy  nenef   Handb.  d.  pract.  Anatomie.    Stnitf«  a.  Lcips.    446. 

Maiaier,  de^mrtu  po»t  nofrt«  atorfe».  Di$B,  humg,  BenL  M. 
Majo,  Ok§erv.  m  lf|ftrt«i  mtd  Pwmmm  i/tfa  A^Hm«.  LmA  O. 
Meeklenbnrf,  6nui4a6t«  der  Cb««e  ia  TabelleBfots.   BoL   Wt. 

KeamAiln,  die  l^todif«irai«r:    B«l«.    81i^ 

Panli«  BeobacbiaDgen  ond  Erfabmogen-^öbtir  die  Rakr  «.  S^arlac|i- 
fieber-     Letpsig.    503. 

Fböbns»  Hfodb«    der  ArznteirerOrdDOBgtlebre«    1.  Tbl.  Berlin.   632. 

Ramadge,  die  Lnngentcbwindsockt  ist  heilbar!    Ana  dtai  Ea||.  vom 
HobnbauiD.     HildborgbaoseB.     63S2u 

Ailppori  ff«r  lamtatche  eC  le«  effßt^du ebolirm'morlnudinuFKnBeia.  358L 
Baepail»   ̂ aionKMcbicbt•  de«  Ipt|ecta  der  l^rStae.    Ana  des  FiaBaö«. 

Leipsig.     140. 
Beieb,   das  Streckfieber  und  desfeii  Pebaj;dlnog^.  Berlin.    319. 
Boloffs  Anleitnog  aur  Prüfung  der  AfiaeikÖtper»  berans^egcben  vno 

Lindes.     Magdeb.     582^ 

Saebse,  med.  Beobacbtnngen  n.  Bemerkungen.  1.  Bd.  BerL  320L 
Scbmeikes,  pfaysikaL  med. Darstdbing  4m  Teplitaer  KoblcnamMral- 

•  rtuion  n.  j.  w,     Prag*    336» 
69k Kp«   noa«t*  tberapMt   DarüeHong  der  foootfrbolschco  Anfncat- 

•  xfiodung«    Hamb.    287. 
Sc«tt,  Ctue$  rf  9Sq  ttMMurevs  mid  othtt  /arm»  9f  N^m^gm. 

London.'    208- 
Seerigf  Armamentttr»  Chirurg,  eff.    Breslan.    376. 
Soirenbacb«  ▼.,  klin.  Jahrb.  des  laufenden  Jabrcehcnda.    Gfini.  28$. 
StieglitB,  über  die  Homöopathie.     Hannover.    633, 
Stillin g,  die   Gvfärsdurchs^blipgung.    Nene  Methode  BintnngCB  aoa 

gröfsern   Geßfsen  xu  stillen.     Marburg.    15. 

•^^'die  n'aförlic^en  Proeesse  bei  der  fieilong  d«robseblMif«Der  Bln^s 
^jSfte«    Qiscnacb.    15.  ̂ 

Stok^a,   fiber   Heilung  der  innem  Krankheites.    Dantaeb  bcarb'  voii 
Behrend.    Lcipdf.    316V 

Vogelf  Vit  eher  den  Einflnfs  der  Gewohnheit.    Rostock«     76S. 

Wegeier,    Versoeh  einer  med.  Topographie  von  Coblena*    726 

'Wetslerj   die  Jod^  und  Bromhaltige  Adelfaeidsqnelte  tn  Heilbrmia. 
Aogib.    49a     - 

W^yland«  Galleri^'4«r  «DMeBeicbneutea  A^nte  «aller  Jahr^padcric. 
Patii,  1834.    80. 

Zenneek»  Anl.  anr  Unters«chnng  des  Biera  o.  a:  W.  Ifflncben.   272. 

***  Bei  äer  immer  eUigmi^en  TkeOmahme  dee  PMUntme  «1 
dieetr  Woeheneebrift^  macht  e»  $ich  der  Verleger  eur  PJUekt  mehr- 

^eitigjgeüufeerten  Wüneeken  entgegenxukemment  toid  Vfird  der$dhe 
Jfoeheneehrijt  vom  1.  Jan,  18^  ah  auf  einem  heeeem  (.VitaeM. 

^^eUn-)  Panier^  ohne  Veränderung  do$  Formistt  und  ohne  Preta- 
mng  ereeheinen  laeeen,  Bie  BetMUngeä  für  den  memen  Jah^ 
werdm  mhgUeket  mekig  nrheien.  A.  Mirseämald, 

Gednickt  bd  Petsclu 
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Kloliff»  die  Eathananc    Berlin.    831. 
Kran f  9   med.  HandlexicoD.     1,  Heft.     GSttiogeD.     112. 

Kra^fff  ̂   ffmphigQ  wfflftr.     Din.  immtg.  «te.  ̂   BonD.    160. 
KrOger-Haoteo,  |brilleqlo9e  ReflexioncD  über  da«  jettifc  Hcilwescn. 

GCUtrow.    631. 

Laulh,  nevef  Haodb.  d.  pract.  ADatomie.    Stattg.  v.  Ldps.    440. 

Maisier,  de^Nird»  po$t  matriM  mortem.  DU»,  maug.  Beroi.  80. 
Majo,  ObUrv.  •»  It^Hriei  and  Diwuu  of  tkt  AtHMI.  Load.  OL 
Mecklenbor«,  Grvpaa&g«  der  Cliemi«  in  TabeUanfbna.   BctL  SHw 

JNeamaHn,  die  UJieiidige  VaA«;    Berlin.    81«.    .  . 

Panlit  BeobachtoDgen  and  £rfahrttDgeD''db«r  die  Balir  n.  Sdiarlaci»- 

fieber.     Letpsig.    508.  •  "* 
Fhöbna»  Hfodb.   der  Arza^irerördDangtlehre.    1.  Tbl.  Berfio.  632. 

Ramadge,  die  LuDgentchwindsocIit  i«t  heilbar!    Ana  dtai  Engl  tob 
Hohnbau  m.     HildburghauaeB.     53U^ 

Rapport  iwr  lamareke ot  U»  effßtH^duehoUrm^morhudant ParUetc,  358. 
Baipail»   t^atuttucbichte  des  Iptject*  der  ̂ Sue.    Ana  den  Franafte. 

Leipaig.     140.  « 
Reich,  das  Streclifieber  «od  d^aea  ̂ ebandlang^^  Berlin.    319. 
Eolofff  Anleitung  aur  Prüfung  der  Arancikdrper#  heranagegebM  rsa 

Lindes.     Magdeb.     582» 

Sachfe,  med.  Beobachtungen  u.  Bereerhongen.  1.  Bd.  Bcrl.  320l 
Schmelkef,  phytikal.  med.  Darf ullnng  dea  TcpUtaer  Kohlenmincni- 

•  moibri  u.  f.  w.     Prag.    336. 
6«lft4|it   noaol«  tberapent.  Dantellnng  der  gonn^botadkcn  Angtsettt- 

•  »Qndnngr    Hamb.    287. 
Scott,  Oueo  qfVh  tdotiloiureus  ind  other  form»  rf  Nomrmlgim. 

London.'    208. 
Seerig.   Armamentar^  ehirurg.  ett,    Breslau.    37tf. 
Sorenbach,  ▼.,  Hin.  Jahrb.  4f  laufenden  Jahrschcndf,    Gfint.   286. 
Stieglits,  über  die  Bomoopathie.     Hannorer.    633. 
Stilling,  die   GvfSrsduirchs^hlipguhg.     Neue  Methode  Blutungen  aoa 

gröftern   Gefaficn  au  'ttillen.     Marburg.    15. 
^— *'die  naförUolien  Proeette  bei  der  fleilong  dnrebaeklaagener  Blaigo- 

4^i6e.    Risenach.    15.  ̂ 
Stolc^a,   über  Heilung  der  innem  Krankheiten*    Dtnüeh  Jkcarb.  Ton 

Bebrend.    Lcipsig«    310V,    - 
Vogel»   Vit  über  den  Einfluff  der  Cewohöheit.    Bottock.    768. 

Wegeleff   Veranch  einer  med.  Topographie  von  Cohlens«    720L 
Wetaler«   die  Jod»  und  Bromhaltige  Adelheidtqoette  co  Heilbrniui* 

Angih.    49a      • 

W^Tland,  Galleri/i'der  raagekeichnetateo  Aente  «l|er  Jahr^tadert«. 
Paria,  1834.    80. 

Zenneck»  Anl.  aur  UntertncAung  de«  Biera  «.  m  w.  München.   S72. 

\^  Bm  der  immar  atoigmdon  TkoOmAkme  deo  PMUnme  m 
die$er  Woeketucbriftf  macht  et  aicA  der  FerUgar  aur  Pßiabt  mehr' 

aeUig^geäufitrien  H^ihwiken  entgagenamkomment  und  Vfird  deraette 
die  Wocken9chrift  vom  1.  Jan,  iS^  ab  auf  einem  5e#aem  (iVsacM- 
•Mn-FeliN-)  Papier^  ohne  Veränderung  dte  Foruiate  und  ahne  PreU- 
arWmng  erMMnen  huoen.  Dk  BttfoHahgem  für  dem  wtmem  Mk^ 
gamg  werdm  wOgUeket  meäig  arUtmu  A.  Mirsaäwald 

Gedreckt  bd  Petach. 
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